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Achtzehntes Buch 


3 J der Samier, und einige 

T andere alte Naturforſcher haben bes 
hauptet, daß die Seele des Menfchen unfterbs 
lic) ſey, und, wie aus Diefem Grundfage von 
felbft folge, ben ihrer.endfichen Trennung vom 
Leibe zufünftige Dinge vorauöfehe. Mit ihnen 
fheint Somer *) übereinzuftimmen, wenn er 
Den Sektor in der Stunde des Todes Achilln 
fein baldiges Ende weiffagen läßt. Auf glei» 
che Weife erzählt man auch in neuern Zeiten 
von 


3) Sm azten Buche der Iliade. v. 359. 
Diodor a. Sic. 5. B. A 
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von vielen, daß eben dieſes bey ihrem Tode 
gefcyehen fey, vorsemlicd aber vom Alexan⸗ 
der, dem Mafedonier. Denn als diefer bey 
feinem in Babylon erfolgten Tode von den 
Großen gefragt wurde, wen er das Reid 
binterlaffe? — antworteteer: „den Stärfe 
n ften, denn ich fehe voraus, daß mir meine 
y Freunde große Leichenſpiele feyern werden, 4 
Dieß erfolgte denn aud in der That, da gleich 
nach) Aleranders Hintritt die vornehmiten 
unter den Großen wegen der höhften Gewalt 
uneinig wurden, und Die blutigſten Kriege ge> 
gen einander anfiengen. Diefes Bud, enthält 
die Thaten derfelben, und wird aufmerkffamen 
Leſern die Wahrheit defien, was ich gefagt has 
be, bemeifen. Sin dem vorhergehenden Buche 
waren die ſaͤmtlichen Thaten Aleranders biß 
an feinen Tod enthalten; dieſes aber wird als 
led, was feine Nachfolger gethan haben, bes 
greifen, und ſich mit dem Jahre vor Agarbos 
Eles Herrfchaft endigen, fo Daß ed einen Zeite 
raum von fieben Fahren in ſich faßt. 














3,v. c. I Da Rephiſodorus Archon zu Athen war, 
— erwaͤhlten die Roͤmer zu Konſuln den Lucius 
Surius, und Decimus Junius. In dies 
fem Jahre entftanden nun, gleich nachdem 
Alexander, ohne Kinder zu hinterlaffen, ges 
farben und alfe das Reich ohne Oberhaupt 
war 
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war, die größten. Unruhen wegen der hoͤchſten J 


v. C. 


Gewalt. Der Phalanx des Fußvolks wollte 


den Arrbidaus; einen Sohn Philippe, dem 
es aber ganz an Geiſteskraͤften fehlte, auf den 
Thron erheben. Dagegen verbanden ſich die 
angefeheniten unter den Großen und der Leib« 
wache, nad) vorhergegangener Berathfcylagung, 
mit dem Corps Reuter, welche getäri *) 
hießen, und waren anfänglich willens, den 
Phalanx mit den Waffen anzugreifen. Doch 
ſchickten fie vorher einige Männer von Anfehen, 
ainter welchen Meleager der vornehmfte war, 
an denfelben, und liegen ihm fagen, daß er 
ſich unterwerfen forte, Allein fobald Melea— 
ger zu dem Fußvolk gefommen war, fieng er 
an, ftatt feinen Auftrag auszurichten, die 


‚Soldaten ihres gefaßten Entfchluffes wegen zu 
loben, und fie noch mehr wider. die Segenpars 
then aufzuhegen. Die Mafedonier erwählten 


ihn deswegen zu ihrem Anführer, und giene 
gen mit den Waffen in der Hand auf ihre Geg⸗ 
ner los. Schon war auch die Leibwache von 
Babylon ausgezogen und machte alle Unftalten 
zum Kriege; einige Männer aber, die unter 
ihnen fehr viel galten, Überredeten fie noch zur 
‚ Eintracht, und ſo wurde nun ohne weitern Vers 


| ‚ aug Arrhidaͤus, Philippe Sohn unter dem 


Namen 
*) Gefaͤhrten, Cameraden. 
A 2 
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J. S C. Namen ſeines Vaters, zum König, und Pers 
— dikkas, dern der ſterbende Alexander den Ring 
gegeben hatte, zum Neichövermwefer ernannt; 
Die angefehenften aber unter den Großen und 
der Leibwache erhielten Statthalterfihaften uns 
ter der Bedingung, dem Könige ſowohl als 
dem Perdikkas zu gehorchen. 

II. Sobald nun dieſer die hoͤchſte Gewan 
bekommen hatte, gab er, nad) gehaltener Bes | 
rathſchlagung mit den übrigen Befehlsha⸗ 
bern, Aegypten dem Diolemäus, Lagus 
Sohn; Syrien dem Laomedon von Mir 
tylene; Kilitien dem Dhilotas; Medien dem | 
Python; Paphlagonien, Kappadofien und 
alle die angrenzenden Sander , wohin Al lexan⸗ 
der waͤhrend des Krieges mit Darius aus 
Mangel der Zeit nicht gefenmmen war, dent 
Eumenes; Pamphilien, Lykien und Großphry⸗ 
gien dem Antigonus; ferner Karien dem Raſ⸗ 
ſander; Lydien dem Meleager, und Phrygien 
am Helleſpont dem Ceonnatus. Auf ſolche 
Weiſe wurden dieſe Provinzen ausgetheilt. In 
Europa erhielt Lyſimachus Thrakien und die 
angrenzenden Voͤlker laͤngſt dem ſchwarzen 
Meere; Makedonien aber mit den daran ſtoſ 

ſenden Ländern fiel dem Antipater zu. Wa 
die übrigen Provinzen Afiens, die hier nich 
genannt worden , betrift, fo hielt er für gut/ 
mit benfelben Feine Veränderung porzunehmen, 
ſondert 
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‚fondern fie ihren Statthaltern zu laſſen. Für Jv. E. 
‚den indifchen König Tariles beftimmte er Die zer, , 
an deſſen Gebiet grenzende Statthalterfchaft z 
‚für Oxyartes, den Baftrianer, deſſen Toch⸗ 
‚ter Roxane Alexander zur Gemahlin genom⸗ 
‚men hatte, dad Land am Kaufafus, welches 
‚Die Darspamifada bewohnen; für Sibyrtius 
Machoſia und Kedroſia; fuͤr Staſanor von 
Soli Aria und Drangine; fuͤr Philippus 
Baktriana und Sogdiana; fuͤr Phratapher⸗ 
nes Parthia und Hyrkania; fuͤr Peukeſtes 
Perſis; fuͤr Tlepolemus Kar mania; für As 
trapes Medien; für Archon Babylonien, 
und fuͤr Arkeſilaus Meſopotamien. Dem 
Seleukus ertheilte er die Befehlshaberſtelle 
‚über die Hetaͤren, welche eine der allerwichtig⸗ 
ſten war. Denn Sephäftion hatte fie zuerſt 
gehabt, nad) ihm Perdikkas und diefer Se⸗ 
leukus war der dritte, der fie erhielt. Dem 
Taxiles und Dorus verlieh er, wie ed auch 
ſchon Alexander vorhin verordnet hatte, die 
Unabhaͤngi gkeit in ihren Ländern. Dem Arrbis 
daͤus *) endlich wurde die Abfuͤhrung des 
keichnams des verſtorbenen Koͤnigs nach dem 
Tempel des Ammons, und die Verfertigung 
des dazu noͤthigen Wagens aufgetragen. 








IV. 


—3 *) Diefer darf nicht mit dem ae Königs 
yerwechfeit werden. | 


| 
| Va 
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J.26. IV. Rraterus, einer der vornehmften Ge⸗ 


321. 


nerale, war vom Ulerander mit zehntaufend. 
abgedankten Soldaten nach Kilifien vorausge> 
[hit morden, und hatte zugleich fchriftliche 
Befehle von demfelben erhalten, die er ins 
Werk richten foute. Nach Alexanders Tode 
aber befanden deffen Nachfolger nicht für gut, 
Daß, was er befchloffen Katie, auszufuͤhren. 
Denn Perdikkas, welcher in den hinterlaffes 
nen Schriften des Königs, auffer der mit groß, 
fem Aufwand verbundenen Vollendung des, 

Sceiterhaufend des Gephäftions *)), neh. 


eine Menge großer Entwürfe fand, die unge 


beure Summen Geldes erforderten, hielt für 
rathfamer, diefelben ganz bey Seite zu fegen. 
Um indeffen nicht dad Anfehen zu haben, ald 
wolle er Aleranders Ruhm nad) eignem Gut» 
befinden fhmälern, trug er die Sache den 
verſammelten Makedoniern zur Berathfihles 


gung vor. Die wichtigſten und merkwuͤrdig— 


ſten unter dieſen Entwuͤrfen waren folgende. 
Er wollte tauſend lange Schiffe, groͤßer als 
die gewoͤhnlichen Trieren, zu einem Zuge gegen 
die Karthager und andere am Meere wohnen- 
de Voͤlker ın Afrifa, Spanien und dem dar» 
an ftoßenden Lande bis nad) Sicilien, ausruͤ⸗ 
fien , eine Heerftraße laͤngſt der Küfte von 
Afrifa 


H f oben 8. 17, K. 1150 


Achtzehntes Buch. 2 


Afrika biß zu den Säulen des Gerfules anle⸗J. v. &. 
gen, und ſechs koſtbare Tempel, jeden von — 
fuͤnfzehnhundert Talenten *) erbauen; fernee 
mogte er zum Behuf jener großen Flotte an 
ſchicklichen Orten Haven und Arſenaͤle, und 
uͤber dieſes auch neue Städte anlegen, und die 
afiatifhe Völker nady Europa, die eurspäifchen 
nach Alien verpflangen, um zwiſchen diefen bey⸗ 
den Welttheilen durch gegenfeitige Verheyra⸗ 
thungen und Schwaͤgerſchaften eine allgemeine 
Eintracht und Familienfreundſchaft zu errich⸗ 
‚ten. Die beſagten Tempel ſollten theils in 
Delus, Delphi und Dodona, theils in Ma⸗ 
kedonien und zwar in Dium dem Jupiter, in 
Amphipolis der Diana Tauropolos **) und 
in Kyrrhus der Minerva zu Ehren, erbauet 
werden. Diefer lektern wollte er auch einen - 
in Slium aufführen, der alle andere an Pracht 
überträfe. Seinem Vater Philipp wollte er 
ein Brabmahl in Form der größten unter den 
aͤghptiſchen Pyramiden , die unter die fieben 
Wunder der Welt gegählet werden, errichten. 
Nachdem nun diefe ſchriftlichen Auffäge her» 
‚gelefen worden, befloffen die Mafedonier , 
| fo 
| 


*) Dder 11921875 Rthlr. nach Heren Rambache 
Berechnung. 

**) D. h. die bey den Tauriern (in der heutigen 
Erim) verehret wird. Diefen Beynamen führe 
Diana auch beym Sophekles und Kuripides. 


" Ua 








| 
| 
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9.6, ſo ſehr fie auch fonft Alexanders Unterneh⸗ 


321. 


mungen erhoben hatten, alle dieſe Entwuͤrfe, 
deren ungeheuren Umfang und Schwierigkeit 
ſie wohl einſahen, unausgefuͤhrt zu laſſen. 
Bey dieſer Gelegenheit ließ Perdikkas zum 
erſtenmal dreyßig unruhige Soldaten, die ihm 
am meiſten zuwider waren, hinrichten. Dar⸗ 
auf zeg er auch den Meleager, der bey dem 
Aufftand als Abgefandter zum Verraͤther wor⸗ 
den war, wegen einiger Befchuldigungen und 
Derlaumdungen gegen feine Perſon, zur Stra» 
fe. Da indeffen die Griechen, die ſich in den 
innern Provinzen niedergelaffen hatten, abfie 
len und eine ftarfe Macht auf die Beine brach» 
ten , fo fhiiete er den Python , einen Mann 
von großem Anfehen ab; der den Krieg gegen 
fie führen fotte. 


V. Ben den folgenden Begebenheiten wird 


es, meines Erachtens, nicht undienlich ſeyn, 


wenn ich vorher die Urſachen dieſes Abfalls, 
und zugleich die Lage Aſiens, nebſt der Groͤße 
und den Eigenſchaften der Provinzen angebe. 
Denn ſo werden die Leſer der Erzehlung deſto 
beſſer folgen fonnen , da fie die Lage der Ge⸗ 
genden und deren Entfernung gleihfam vor 
Augen haben. 


Bon dem Gebirge Taurus in Kilikien erſtreckt 
fidy eine Kette von Bergen durch ganz Aſien, 
nn 


F 
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bis gum Kaukaſus und dem gegen Oſten gele I.9.C. 
genen Ocean. Diefe Kette wird von mehrern zur, 
Bergruͤcken durchſchnitten, und befommt bey 
jeden derfelden eine andere Benennung. Auf 
ſolche Weife wird Affen in zwo Hälften getheis 
let, wovon die eine nordiwärtd, die andere 
ſuͤdwaͤrts liegt. Diefer Lage zufolge nehmen 
auch die Flüffe einen ganz entgegengefeßten Lauf, 
fo daß fid) einige in das Fafpifehe und ſchwarze 
Meer, auch in den nördlichen Ocean ergießen, 
andere aber theild in den indiſchen, theils im 
den weiter hingelegenen Ocean, verfähiedene 
auch in daß rothe *) Meer fallen. Auf gleis 
che Weife laffen fib au die Statthalterſchaf⸗ 
ten eintheilen, indem einige ihre Lage gegen 
Mitternadyt, andere genen Mittag haben. Die 
erfte unter den nordwaͤrts am Fluffe Tanais **) 
gelegenen Provinzen ift Sogdiana und Baftrias 
na; an diefe ſtoͤßt Aria und Parthia, die das 
für ſich allein beftehende Hyrkaniſche Meer eins 
fchließen. Hierauf folgt Medien, welches viele 
Namen von Dertern enthalt, und unter affen 


Pros 


*) Dder in den yerfifchen Meerbufen. 

=) Nicht der Tanais, der in den Palus Mäotid 
fallt, oder der heutige Don; fondern ein anderer 
Sluß, der vom Morgen her ins Eafpıfche Meer 
fließt, und eigentlih Jaxartes genennt wurde. 
Bey den Geſchichtſchreibern Alexanders iſt Diefe 
Verwechslung, fo wie Die des Kaukaſus mit Dem 
Paropamiſus nicht ſelten. 


a5 
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1.6, Provinzen die groͤßte if. Nach Medien koͤmmt 
®. Armenien, Lykaonien und Kappadofien. de 
“ diefe haben ein febr rauhes Klima. Un die 
letstern ftoßen in gerader Linie die beyden Phry⸗ 
gien, das Große und das am Hellefpant gele⸗ 
gene, zur Seite aber Lydien und Karien. Dbers 
halb Phrygien ljegt in gleichem Striche Piſi⸗ 
dien und darneben Lykien. Un den Kuͤſten dies 
fer Provinzen liegen Die griechiſchen Städte, 
deren Namen ic) ader meinem Plane gemäß 
nicht anzuführen brauche. Diefes ift Die Lage 
der nördlichen Probinzen. 


VL Unterdengegen Mittag gelegenen ift die 
erfte Sndien am Kaufafus, ein großes und 
volkreiches Königreich, von mehrern indianis 
fen Nationen bewohnt, worunter die Gans 
dariden Die: mächtiaften find, die auch Alexan⸗ 
Ser wegen der Menge ihrer Elephanten nicht 
befrieat bat. Die Grenze zwiſchen dieſem fans 
de und dem fibrigen Indien macht ein Fluß, 
der dreyßig Stedien breit und in jenem Stri⸗ 
che der größte ift 9. Dann folgt der übrige, 
vom Alexander bezwungene, Theil Indiens, 
Diefer ift von vielen Strömen bemaffert, und 
überhaupt eind der glücklichften Länder. Das 

x ſelbſt 


*) Dieſer Fluß kann kein anderer ſeyn ‚ old der 
Ganges. 


Achtzehntes Bud, II | 


feibft befanden ſich, auffer vielen andern, auch J.v. C. 
das Neid) des Dorus und Tariles. Stinen 
Namen hat ed von dem durchfließenden In— 
dusſtrome erhalten. Neben der indifchen 
Statthalterfchaft liegt Arachoſia, Kedroſia, 
und Karmania; an diefe ftößt Perſis, wozu 
auch Suſiana und Sittafene gehört. Weiters 
hin biegt Babylonien bis an Das unbewohnte 
Arabien. Auf der andern Seite, wenn man 
wieder hinauf geht, koͤmmt Mefopstamien, 
das von zween Klüffen, dem Euphrat und Tis 
gris, eingefchloffen ift, wovon ed aud) feinen 
Namen erhalten hat *). An Babyianien ftößt 
ferner das obere Syrien; dann fommen Die 
am Meer gelegenen Provinzen Kılifien, Dam» 
phylien und Koͤleſyrien **), welches Phönis 
kien in fid) begreift. An den Grenzen von Kö» 
lefprien und der dDaranftogenden Wüfte, mo 
der Nil Syrien und Aegypten trennet, wurde 
die ägpptifche Statthalterfchafi, die beite und 
eintraͤglichſte unter allen, errichtet. Alte dieſe 
Provinzen haben ein fehr heißes Klima, Da die 
Luft in den mittäglichen Ländern von einer ganz 
andern Befhaffenheit iſt, ald in den mitter> 
naͤchtlichen. So verhielt fihs denn nun mit 
/ der 


+) Don uesos, in der Mitte ‚und TFOTAMOG, 

| — Sluß. ee 

*) Das hohle oder bergigte Syrien, wozu das 
judiſche Land auch mit gehörte, { 


321, 


| 
| 
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«der Lage der von Alexandern bezwungenen 
„Sander, und auf ſolche Art wurden fie unter 


die vornehmften Befehlshaber vertheilet. 

VE Die von Alerandern in die Innern 
Drosinzen verfegten Griechen waren, ob fie 
oleich eine große Sehnfucht nad) der griechi⸗ 
fen Verfaſſung und Lebensart empfanden, 
und fih in die entfernteften Winfel des Reichs 
verſteßen faben, bey Alexanders Lebzeiten auß 
Furcht vor ihm immer ruhig geblieben; allein 
kaum war derſelbe geſtorben, als fie nun eie 
nen allgemeinen Aufſtand erregten. Sie waͤhl⸗ 
ten einſtimmig den Aenianer Philo zu ihrem 
Feldherrn, und brachten eine anſehnliche Macht 
zuſammen, Die ſich auf mehr als swanzigtaus 
fend Mann Fußvolk und dreytaufend Keuter 
befief, lauter Leute, die ſchon vielen Schlach⸗ 
ten beygewohnt haften, und fid) dur ihre ' 
Tapferkeit außzeichneten. Als Derdiffaspon 
dem Abfall der Griehen Nachricht befam, zog 
er durchs Loos aus dem mafedonifhen Heere 
Dreytaufend Mann zu Fuß, und adjthundert 
Meuter heraus. Zum Befehlöhaber derielben | 
wählte ee Pytho, einen von Aleranders 
Leibwache, einen Mann voll fühnen Mutheiy 
der eine Armee zu führen verftand » und ver⸗ 
traute ihm die ausgehobenen Truppen an. 
Zugleid) gab er ihm auch Briefe an die Statts 
halter mit, des Inhalts, daß fie dem Pytho 

zehn⸗ 
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zehntaufend Mann Fußdolk und ad ee 

Mann Reuterey uͤberlaſſen ſollten, und ſchickte — 
ihn dann gegen die Aufruͤhrer aus. Ppytho/ 
der ſchon mit großen Entwuͤrfen umgieng, 
uͤbernahm das Commando mit Freuden, weil 
er die Griechen durch liebreiche Behandlung 
auf ſeine Seite zu bringen, und, wenn er ſich 
durch deren Beyſtand verſtaͤrkt haͤtte, ſeine ei— 
gene Sache zu fuͤhren, und die Herrſchaft uͤber 
die innere Provinzen an ſich zu reißen gedachte. 
Perdikkas aber argwoͤhnte ſein Vorhaben, 
and befahl ihm ausdruͤcklich, die uͤberwunde— 
nen Aufruͤhrer zu toͤdten, und ihre Guͤter den 
Soldaten preiß zu geben. Pptho brach alſo 
mit den ihm zugegebenen Soldaten auf; und 
nachdem er audy die Hülfötruppen von den 
ıStatthaltern empfangen hatte, gieng er mit 
der ganzen Macht auf die Empörer los, und 
verficherte ſich dadurch des Sieges, daß er den 
| Kipodorus , der bey den Feinden ein Corps 
von dreytauſend Mann anfuͤhrte, durch einen 
| gewiſſen Aenianer beſtechen ließ. Denn mit— 
ten im Treffen, da der Ausgang deſſelben noch 
ungewiß war, verließ dieſer Verraͤther feine 
Bundesgenoſſen, und zog ſich ohne einige Urs 
ſache mit ſeinen dreytauſend Mann auf einen 
Hügel, Die andern glaubten, daß dieſe die 
Sucht ergriffen hätten, gerietben darüber in 
Beſtuͤrzung, und fuchten fih ebenfalls durch 
Die 


€ 
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3. die Flucht zu retten. Nach dem Siege ließ 
Pytho den Ueberwundenen durch öffentlichen 


Ausruf befannt machen, fie ſollten die Wafs 
fen niederlegen, und in völliger Sicherheit 
nad) Haufe zurüdfehren. Schon war Pytho⸗ 
da der Friede von beyden Seiten beſchworen 
worden, und die Griechen fih mitten unter 
die Mafedonier mifchten, vouer Freuden über 
den gludlichen Fortgang feiner Abſicht. Allein 
Die Mafedonier erinnerien fi ded von Per 
dikkas ertbeilten Befehld , und brachen, oh⸗ 
ne fih an Den Eyd zu kehren, den eben erft 
geſchloſſenen Frieden. Unvermuthet uͤberfielen 
fie die Griechen, Die ſich deſſen gar nicht ver⸗ 
ſahen, brachten ſie um, und pluͤnderten ihre 
Guͤter. So kehrte dann Pytho, in ſeiner 
Hoffnung getaͤuſcht, mit den Makedoniern zum 
Perdikkas zuruͤck. Dieß war die Lage der 
Dinge in Afien. | | 


VII Sn Eurspa vertrieben indeffen die 
Rhodier die mafedonifche Befagung, und feß- 
ten die Stadt wieder in Freyheit. Auch fien⸗ 
gen die Athener mit Antipster den fogen ans 
ten Lamifihen Krieg *) an. Um aber die 
folgenden Begebenheiten deſto beffer verftehen 

au | 


#) Der Grund diefer Benennung koͤmmt weiter une 
ten im amölften Kap. vor. | 
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zu Können, wird ed nöthig feyn, vorher die J.v. C. 
Urfachen dieſes Krieged anzugeben. = 
Alexander hatte kurz vor feinem Tode bee 
ſchloſſen, ade Landesverwieſenen der griechi⸗ 
ſchen Städte in ihr Vaterland wieder zuruͤck⸗ 
zubringen, theils um feiner Ehre willen, theil® 
auch, weil er in jeder Stadt mehrere Leute zu 
haben wuͤnſchte, auf deren Treue er ſich bey 
den öfteren Abfällen und Emppdrungen der 
Griechen verlaffen koͤnnte. Da nun eben bie 
olympiſchen Spiele berannaheten, ſchickte er 
Nikanor von Stagira mit einem Briefe we⸗ 
gen der Rückkehr diefer Leute dahin, und bes 
fahl ihm, denjelben vor der ganzen Verſamm⸗ 
lung durch den fiegenden Herold *) ablefen zu 
laſſen. Nikanor richtete den Befehl aus, 
und der Brief, den der Herold ablefen mußter 
war folgender; 
„Roͤnig Alexander 
„den verbannten Griechen! 
m An eurer Verbannung find wir nicht 
„Urſache; wir werden es aber ſeyn an 
op der Ruͤckkehr eined Jeden in fein Vater⸗ 
| sn land, Die ausgenommen, Die eines 
| „Mor⸗ 


*) Aud dieſer Stelle laͤßt ſich beweiſen, daß bey den 
olympiſchen Spielen die Herolde (unpuxes) eben- 
falls, wenigſtens um dieſe Zeit, ihre Wertfpiefe 
untereinander gehabt haben, Die vermuthlic bie 
Stärke und Dauer der Stimme betrafen. 





foren. Und eben fo hatten die Athener die 


Da fie aber der Macht ded Königs nicht ges 
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„Mordes fhuldig find. Wir habenfhon 
1, dieferhalb an Antipater gefähriebeny 
„daß er die Städte, die fich dee Rick 
Fehr mwiderfegen, mit Gewalt dazu 
„zwinge.“ ) 








Nach Verlefung diefed Briefs bezeugte dad 
Volk durch Händeflatfchen feinen Beyfall. 
Alle, die dem Feſte beywohnten, erhoben die 
Gnade des Koͤnigs, und ſuchten in der Ergieſ 
fung ihrer Freude dieſe Wohlthat durch Lob⸗ 
ſpruͤche zu vergelten. Denn der Verbannten, 
die ſich bey dem Feſte eingefunden hatten, wa⸗ 
ren mehr als zwanzigtauſend. Die mehreſten 
Städte willigten alſo in die Ruͤckkehr, weil 
fie glaubten, daß dieß zu ihrem Beſten geſche⸗ 
he; nur die Aetolier und Athener waren dar⸗ 
uͤber ſehr ſchwierig und unwillig. Denn die 
Aetolier hatten die Geniaden aus ihrem Va⸗ 
terlande vertrieben und mußten nun der auf | 
ihre Vergehungen folgenden Strafen gewaͤr⸗ 
tig ſeyn, da Alexander ihnen drohen laſſen, 
daß ſie nicht von den Kindern der Oeniaden, 
ſondern von ihm ſelbſt dafuͤr beſtraft werden 











Inſel Samos durchs Loos unter ſich verthei⸗ 
let, und wollten fie nicht wieder herausgeben. 


wachfen waren blieben fie vor Der Hand rım 
big, 
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hig / und warteten auf eine ſchickliche Gelegen⸗ J.v. C. 
heit, die ihnen auch das Gluͤck bald darbot. A 
IX. Denn furze Zeit hernach ftarb Alerana 
‚der, und da er feinen Sohn zum Nachfolger 
hinterließ, fo machten fie einen fühnen Vers 
ſuch, fic) die Freyheit und die Herrfhaft über 
ganz Griechenland wieder zu verſchaffen. Die 
Mittel , worauf fie bey dieſem Kriege rechne⸗ 
ten, waren theild daS viele vom Sarpalus zu⸗ 
ruͤckgelaſſene Geld (wovon ich im vorhergehen⸗ 
den Buche *) mweitläuftig geredet habe) theils 
auch) Die von den Statthaltern in Aſien abges 
danften Soldaten, die fih auf achttauſend 
"Mann beliefen, und ihren ——— bey Taͤ⸗ 
narus im Peloponnes hatten. Sie gaben da⸗ 
her dem Athener insgeheim Bes 
fehl, Daß er diefe Leute fuͤrs erfte, als mie in 
‚feinen eigenen Angelegenheiten , ohne Vorwiſ⸗ 
j 
J 
4 





jen des Staatd, annehmen folte, damit Ans 
tipater, aus Geringfhägung gegen Leoſthe⸗ 
nes, in der Zuruͤſtung ſaumſelig wäre, fie 
ſelbſt aber Zeit und Muße bekaͤmen, ſich mit 
4 "onen Kriegs beduͤrfniſſen zu verſehen. Leoſthe⸗ 
nahm demnach in aller Stille die beſagten 
Truppen in Sold, und hatte, ehe man ſich 
Peſſen verſah, eine anſehnliche Macht zu dem 
Krie⸗ 





„Kap. 108. | 
Diodor a. Sic. 5. B. = 
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J. C. Kriege in Bereitſchaft. Denn alle dieſe Leute 
. hatten ſchon fange in Aſien gedient, und vielen 
- wichtigen Schlachten beygewohnt, daß fie alfo 
eine große Erfahrung im Kriegsweſen befigen 
mußten. Wahrend Daß dieſes vorgieng, hatte 
man nod) feine zuverläßige Nachricht ven 
Aleranders Tode. Sobald aber einige von 
Babylon famen, die Augenzeugen von deffen 
Ableben gemefen waren, fo machte nun das | 
Volk öffentlich Anftalten zum Kriege, und 
ſchickte dem Keofthenes einen Theil von Zar« 
palus Schaͤtzen, nebft einer großen Menge 
Ruͤſtungen. Zugleich ertheilte 68 ihm Befehl, 
daß er fein Vorhaben nicht mehr geheim hal— 
ten, fondern öffentlich zu Werfe gehen ſollte. 
Kr gas den Truppen ihren Sold, vers 
ſah die Unbewafneten matt Ruͤſtungen und mar⸗ 
ſchirte gerade nach Aetolien, um einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Plan zu entwerfen. Da die Ae⸗ 
tolier ſeinen Vorſchlaͤgen gerne Gehoͤr gaben, 
und ihm ſiebentauſend Mann verwilligten, ſo 
ſchickte er auch an die Lokrier, Phokeer und ans) 
dere benachbarte Voͤller, und ermahnte ſie,J 
‚ihre Unabhaͤngigkeit zu behaupten, und Gries 
chenland von dem makedoniſchen Joche zu ber 
freyen. 












J * | 
X. Sn Athen drangen indeffen Die Beguüͤter⸗ 
ten ned) immer Darauf, daß man Ruhe hals | 
ten 
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‚ten fette. Da aber die Demagogen den Poͤ⸗J.v 
bel aufhegten, und ihn ermahnten, den Krieg aut. 
muthig anzufangen, fo behielten Dann endlich 
diejenigen, die den Krieg wählten, Leute, die 
‚gewöhnlicher Weife ihren Unterhalt vom Solde 
hatten, und für Die, wie einſt Philipp ſagte, 
d:r Krieg Sriede, der Sriede aber Krieg 
war, duch ihre Menge Die Oberhand. Die 
Redner machten ſich ſogleich Diefe Hitze des 
Volks zu Nutze, und ſetzten einen Volksſchluß 
I Folgendes Inhaltes auf: „Das atheniſche 
VBVolk ſollie ſich der Freyheit Griechenlands 
annehmen, die makedoniſchen Beſatzungen 
„aus den Staͤdten vertreiben, und eine Flotte 
von vierzig dreyrudrigen und zweyhundert 
„vierrudrigen Schiffen ausruͤſten; ferner ſoll⸗ 
„ten alle atheniſche Bürger unter vierzig Jah⸗ 
ren Kriegsdienſte thun, drey Stämme der—⸗ 
„ſelben Attika beſchuͤtzen, die ſieben übrigen *) 
| „ aber zu einem Feldzuge in andere Fänder 
"2 fie) bereit halten. Man ſollte auch Geſand⸗ 
„ten an die vornehmften griechiſchen Städte 
„ſchicken und diefelben belehren laſſen, daß 
\ dad athenishe Wolf, wie es chedem Gries 
|» Henland für das gemeinfhaftlihe Vater⸗ 
„land 





\ 





*) Das atheniſche Volk wurde Damals im zehn, et⸗ 
ng ſpaͤter in ae Siämme eingerheilt: ©: Une 
ten B. 20. K. 46. 

3 2 
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2.0.8. ,, land aller Griechen angefehen, und die zw 
"321, » deffen Unterjodhung hereinbrechenden Bars 
„, baren zur See zuruͤckgeſchlagen härte, eben 
„ſo auch jegt es für feine Pflicht halte, Ar» 
., meen, Schäße und Flotten für Die Freyheit 

„, der Griechen daran zu wagen.” 

Diefer Bolfsichluß wurde weit geſchwinder, 
ald ed dienlich war, befräftiget. Allein die 
einfichtövodften Griechen fagten, Das atheni» | 
ſche Volk habe zwar dabey feinen Ruhm fehe 
wohl bedacht, feinen Vortheil aber ganz aus 
den Augen gefegt. Es fey mit diefem Aufftan« 
de viel zu früh, und eine fehr gefährliche Sa | 
he, gegen eine fo große und unbefiegte Macht 
etwas vorzunehmen, zumal da gar feine Noth> 
wendigfeit vorhanden wäre; fo Flug aud) fonft 
Died Volk zu feyn ſchiene, fo hatte es ſich doch 
nicht durch das fo beruͤhmte Ungluf TIhebens*) 
warnen laffen, Eobald aber die athenifhe Ge> 
fandten in die Städte kamen, und mit ihrer | 
gewöhnlichen Beredfamfeit zumKriege aufmuns 
terten, machten dennoch die mehreften derſel⸗ 
ben, und zwar nicht allein einzelne Städte, 
fondern aud) game Völker Bindniffemit ihnen, 
Bon den übrigen Griechen ſchlugen fich einige zu 
den Mafedoniern, andere beſchloſſen neutral 
zu bleiben. 





XL Zus | 


2) 3. an ı. 
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XI. Zuerſt traten alſo, wie ih ſchon geſagt I.0.€, 

babe, ale NHetolier dem Bunde bey. Diefen 321, 
folgten alle Theſſalier, bis auf die Pelinnaͤer; 

die Oetaͤer, ausgenommen die Herakleoter; 
von den Achaͤern alle Phthioter, außer den 
Thebanern; die Melier, bis auf die Malier. 
Nachher traten noch bey alle Lokrier, Dorier 
und Phokeer; ferner die Aenianer, Alyzaͤer und 
| Doloper; uͤberdieß aud) die Athamaner, Leu— 
feier, und von den Moloſſern, die unter 
Aryptaͤus Herefhaft fanden. Diefer Arys 
ptaͤus aber handelte bey Schließung des Bunde 
j niſſes fehr betruͤgriſch, indem er in der Folge 
ein Verräther wurde und die Mafedonier une 
terſtuͤtzte. Aus Haß gegen die Makedonier 
traten auch nicht wenige von den Illhyriern und 
Thrakiern dem Bunde bey. Hernach kamen 
noch dazu die Karyftier aus Euboͤa, und zus 
legt von den Peloponnefiern, die Argeer, 
Sikyonier, Eleer, Meffenier und die Bewoh⸗ 
ner von Alte *). 
Dem Leoſthenes ſchickten nun die Athener 
‚einige Truppen zu Hilfe, an Buͤrgern fünfs 
tauſend Mann zu Fuß und fünfhundert Reus 
ter, an Soͤldnern aber zweytaufend Mann. 
als dieſe durch Boͤotien marſchirten, bezeugten 

| ſich 


m So hieß der am Meer gelegene Strich des arais 
| viſchen Gebtetes. — 
83 


J. v. C 
G. 


321. 


1 
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ſich die Einwohner ſehr feindſelig gegen fie, 


aus folgender Urſache. Nach Zerfiorung The 


bend hatte Alexander das dazu gehörige Ger 
biet den benachbarten Böotiern negeben, und 
dieſe hatten die Güter der Ungluͤcklichen 
unter ſich vertheilet, und zogen daraus anſehn— 
liche Einkünfte. Weil fie nun vorher fohen 
Daß die Athener, wenn fie die Oberhand 5b 


hielten, den Thebanern ihre Waterftadt uns N 
- Fanderenen wieder geben würden, fo traten fie | 
auf die Seite der Mafedonier, und lagerten 
ſich bey Plataa. gecſthenes aber fiel mit ei 
nen Theil feiner eigeren Macht in Boͤotien ein, | 
und Überwand in Verbindung mit den von 


Athen Fommenden Truppen Die Einwohner in 


einem Treffen. "Nachdem er ein Giegeszei⸗ 
chen errichtet hatte, kehrte er in after Eile | 
nad) Pylaͤ zurine, wo er ſchon Die Däffe bes 
fegt hatte und die mageoonifce Armee er⸗ 
wartete. u 
XI. Sobald Antipater, der von Alex⸗ 
andern zum Befehlshaber in Europe zurüde 
gelaffen worden, den in Babhlon erfolgten 
Tod des Königs und die Vertheilung der Pros 
vinzen erfuhr, fihiäte er nach Kilikien zum 
RKraterus (denn dieſer war mit mehr als 
dreyßigtaufend *) abgedankten Makedoniern 
die 

”) Oben K. 4 . wurden nur zehntauſend Mann az) 


gegeden. & au B. 17, Si. 109, 
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die er nach Haufe bringen follter. dahin vor» I 
aus geſchickt en und. lieg ihn um fchleus 


nige Huͤlfe bitten. Auf gleige Weiſe verlang» 


te er auch von Dhiloras, dem ernannten 
Statthalter uͤber Phrygien am Helleſpont, Une 
\ terftügung, und verſprach ihm des halben eine 
von feinen Töchtern zur Gemahlin. dein auf 
\ die Nachricht von der Verbindung der Gries 
chen gegen ihn, ließ er den Sippas mit einer 
hinlaͤnglichen Mannſchaft zum Befehlshaber in 
Makedonien zurlick, und befahl ihm, fo viel 
Truppen als moͤglich anzuwerben. Er ſelbſt 
brach mit nicht mehr als dreyzehntauſend Ma— 
kedoniern und ſechshundert Reutern (denn das 
\ Land war wegen ber vielen nad) Aſien geſchick⸗ 
"ten Rekruten von Mannſchaft ſehr entblößt.) 
nach Theffalien auf, und ließ auch die ganze, 
aus hundert und zehn dreyrudrigen Schiffen 
beſtehende Flotte, die Alexander den nad 
Makedonien geſchickten Geldern zur Bedefung 
"mitgegeben hatte, der Armee zur Seite langft 
dem Ufer hinfahren. 


Anfaͤnglich waren die The alier auf Anti⸗ 
paters Seite und ſchickten ihm ein trefliches 
Corps Reuterey. In der Folge aber giengen 
ſie auf Anreizung der Athener zum Leoſthenes 
über, und fochten nun in Verbindung mit je— 
„nen für die F Frey heit Griechenlands. Da alſo 
| 2 die 


.8 
8: 


321. 
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J . v. C. die Athener durch eine fo anſehnliche Macht 
gaı, verſtaͤrkt worden, fo waren die Griechen den 
Mafedoniern gar fehr überlegen; ja Antipa⸗ 

ter wurde felbft in einem Treffen überwunden, ' 

und weil er weder ein neues zu liefern wagter 
noch den Rückzug nad) Makedonien für fiher 
hielt, warf er fih in die Stadt famia. Hier 
behielt er feine ganze Macht beyſammen, ber 
ferte die Feſtungswerke aus, und verfah fih 
ſowohl mit Waffen und Kriegsmaſchinen, ald 

mit ebensmitteln, um auf ſolche Weife die 
Ankunft der Hülfdtruppen aus Afien zu er⸗ 
warten. 


XI. Keofthenes ruͤckte nun mit feinens 
ganzen Heere vor famia, und fobald er das 
Lager mit einem tiefen Braben und Malle bes 
feftiger hatte, führte er die Armee in Schlacht, 
ordnung vor die Stadt, und forderte die Mas | 
fedonier zu einem Treffen auf. Da fie feind 
wagen wollten, Tieß er die Mauern täglich mit 
feifchen Truppen beftürmen. Adein die Mas 
fedonier wehrten fi) auf dad tapferfie, fo daß | 
viele Griechen, die zu hitig eindrangen, dar⸗ 
über ihr Leben verloren. Denn die Belagere 
ten bebielten uͤberall die Oberhand, meil nicht 
allein eine anfehnliche Macht in der Feftung 
lag, fondernaud ein Ueberfluß an Waffen vor⸗ 


ke und die Mauer mit großem Aufwande 
auss 
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ausgebeſſert var. Leoſthenes gab daher alle I.2.€. 
‚Hoffnung auf, die Stadt mit Sturm zu er= z2r. 
obern, und beſchloß, ihr die Zufuhr abzufchneis 
‚den, in der Meynung , daß er die Befagung 
‚ohne Mühe durh Hunger würde bezwingen 
koͤnnen. Er erbaute aud) eine Mauer, und 

| führte einen großen und breiten Graben, um 

ſich gegen die Ausfaͤlle der Belagerten zu ſchuͤz⸗ 
‚gen. Hierauf baten die Netolier den Keofthes 
‚nes um Crlaubniß, wegen gewiſſer Bolfsans 

| gelegenheiten für jeßt nach Haufe zu gehen, 
und Fehrten ſaͤmtlich nach Aetolien zuruͤck. 


Da auf ſolche Weiſe Antipater beynahe auf 
—9 aͤußerſte gebracht, und die Eroberung der 
Stadt wegen des bevorſtehenden Mangels 
Proviant afferdinge zu befuͤrchten war, er⸗ 
eignete ſich unerwartet ein für die Mafedonier 
fehr günftiger Zufatt, Antipater hatte nems 
lich einen Angriff auf die Schanzgraͤber gethan, 
und dabey war es zu einem hitzigen Streit ge» 
kommen , in welchem Leoſthenes, da er den 
Seinigen zu Huͤlfe eilte, mit einem Stein 
‚vor den Kopf getroffen wurde, daß ex hin⸗ 
ſank, und halbtodt ind Lager getragen werden 
‚mußte, Den dritten Tag darnach ftarb er, 
und wurde wegen feines Ruhms ım Sriegeald 
ein © Held begraben. Das atheniſche Volk ließ 
ihm auch durch Syperides, der an Bered⸗ 
8 5 ſam⸗ 








— — 


se 
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Cſamkeit und Feindſchaft gegen die Makedonier 
alle uͤbrigen Redner übertraf, die Leichenrede 


halten. Denn Demoſthenes, der größte une 
ter alten atheniſchen Rednern, war. eben Dae 
mald, vwegen ded von Sarpalus empfangenen 
Geldes, mit der Landesverweifung beftraft | 
worden. An Leoſthenes Stelle ernannteman 
Antiphilus, einen Mann von beſonderer Tas 
pferkeit und Erfahrung im Kriegömefen, zung 
Anführer. So ftandendie Sachen in Europa. | 


XV. In Aſien nahm indeß Ptolemaͤus, 


— 


einer von denen, die die Provinzen unter ſich 


hatten, Beſitz von Aeghpten, und be⸗ 


gegnete den Einwohnern des Landes ſehr lieb⸗ 
reich. Er fand daſelbſt eine Summe von acht⸗ 
tauſe 1d Talenten *), womit er viele fremde‘ 
Srupsen in Sold nah, und eine ftarfe Ar» 
mee zuſammenbrachte. Wegen feines fanftmüs 
thigen Charakters vereinigte ſich auch eine große 
Menge Freunde mit ihm. Ueberdieß ſchickte 
er an Antipater Gefandten, und ſchloß mit 
demſelben ein Buͤndniß, weil er verfihert wary 
daß Perdikkas damit umgieng, ihm die Statt⸗ 
halterfchaft Aeghptens zu entreiffen. Ä 


Zu gleicher Zeit that Lyſimachus einen Eins 
fat in Thrafien, und ftieß Dafelbft auf den 
König 

Da machen nach heutigem Gelde 10, 250000 I 


| 
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Vonig Seuthes, der ſich mit einem Heere von J. 


zwanzigtauſend Mann zu = und 
| su Pferde gelagert Hatte. Ohne ſich 
‚fer anſehnlichen Macht zu fuͤrchten, lieferte er 
mit nicht mehr als viertaufend Mann Fußvolk 
und zweytauſend Reutern den Barberen eın 
Treffen, fo dag er ſie zwar an Muth und Ta» 
pferfeit übertraf, in Anſehung der Menge aber 
ihnen weit nachſtand. Demungeachtet focht 
er auf das ſtandhafteſte und zog ſich endlich, 
nachdem er viele von den Seinigen verloren, 


hatte, mit zweifelhaftem Siege ins Lager zus 
ruͤck. Hierauf entfernten fidy beyde Armeen 
aus Diefen Gegenden, und machten zur Ent 
fheidung des Streitd noch größere Zuruͤ— 
ftungen. 

Während deffen verſprach Leonnatus dem 
Sefatäus, der aid Sefandter zu ihm gekom— 
men war, um ihn für Antipater und die Ma— 





kedonier um ſchleunige Hülfe zu Sitten, afen 


moͤglichen Beyſtand. Erg gieng auch 5 gleich 
nach Europa heruͤber, begab ſich dann nach 
Makedonien, und warb daſelbſt viele Solda⸗ 
ten an. Nachdem er in allem ne als zwan⸗ 
zigtauſend Mann zu Zug und ;: veytauſend und 
fünfhundert Reuter zı ſammenge dracht hatte, 
ruͤckte er durch Theſſali n gegen bie Feinde an- 
AV, 


© 





von denFeinden aber noch weit mehrere getoͤdtet 


— 


— 


von den uͤbrigen Griechen hatten ſich um, dieſe 


ſtarb; doch wurde fein Leichnam von den Sei⸗ 


‚ter fi) zweytauſend Thefjalier befanden, die 
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XV. Die Griechen hoben ſogleich die Bela⸗ 
gerung auf, ſteckten das Lager in Brand, und 
ſchickten alle zum Streit untaugliche Leute nebſt 
dem Gepaͤcke in die Stadt Melitea; ſie ſelbſt 
aber giengen auf das beſte zum Treffen geruͤſtet 
dem Leonnatus entgegen, ehe er ſich mit An-⸗ 
tipater vereinigen und die beyden Armeen zu⸗ 
ſammenſtoßen konnten. Ihre Anzahl belief 
ſich zuſammen auf zwey und zwanzigtauſend 
Mann gu Fuß; (denn die Aetolier waren ſchon 
vorher famtlid) nach Haufe gegangen, und aud) | 











Zeit viele in. ihr Vaterland begeben) dieReu | 
teren aber, die fie bey fih hatten, mar drey⸗ 
taufend und fünfhundert Mann ftarf, moruns | 


fit) durch Tapferkeit befonderd auszeichneten, 
und auf welche man vornemlich die Hoffnung | 
zum Siege fette. Es Fam gar bald zwiſchen 
der Reuterey zu einem hartnäckigen und anhals F 
tenden Treffen. In demfelben behielten die 
Theſſalier durch ihren aufferordentlihen Muth | 
die Oberhand; Leonnatus aber murde, nach⸗ 
dem er mit dem größten Ruhme geftritten, in. 
einen funpfigten Ort getrieben, und erlitt 
eine gänzliche Niederlage. Er felbft hatte fo 
viele Wunden befommen, daß er an denfelben | 


sigen weggeſchafft und zur Bagage getragen. 
Gleich 
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Gleich nach dieſem herrlichen Siege, den die 33 2.6. 
\Sriechen unter Anführung des Theſſaliers © YA 
Meno erfochten hatten, zog fih der makedo⸗ 
niſche Phalanx, aus Zurcht vor der Keuterey, 
nach den nıcht weit entlegnen Hoͤhen, um fic) 
durch die Feftigfeit der Gegend in Sicherheit 
zu fegen. Die theffafifchen Reuter griffen ihn 
‚zwar dafelbfi an, mußten aber wegen der uns 
\ bequemen Lage unverrichteter Sache zuruͤckkeh⸗ 
‚ren. Die Griechen errichteten alfp ein Sie 
getieihen und verließen, nachdem fie ſich der 

Tpdten bemäcptiget hatten, das Schlachtfeld. 


Anm folgenden Tage ftieß Antipater mit ſei⸗ 
ner Armee zu den Lieberwundenen, und übers 
‚nahm nun dad Commando über daß ganze ver, 
einigte Lager der Mafedonier. Bey den gegens . 
! märtigen Umftänden hielt er es für das befie, 
ſich ruhig zu verhalten, und gab, meil er ſah, 
daß die Feinde an Reuterey ſtaͤrker waren, fein 
Vorhaben auf, mit Gewalt weiter vorzudrin⸗ 
gen. Er nahm daher feinen Marſch Über das 
Gebirge, und fam endlih, da er immer die 
Anhoͤhen befest hielt, aus diefer Gegend weg. 
Nach dieſem ſo wichtigen Siege uͤber die Ma⸗ 
kedonier, nahm Antiphilus, der Feldherr der 
Griechen einige Zeitlang fein Standlager in 
Theſſalien, um die Unternehmungen der Fein» 
ve zu beobachten. Sp günftig. war dießmal 
den 
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den Griechen das Kriegsgluͤck. Weil aber die 


Makedonier zur See noch immer Meiſter was 
ren, ſo erbauten die Athener zu den ſchon vor⸗ 
handenen Schiffen noch einige neue, daß ſie 
deren nun in allem zweyhundert und ſiebenzig 
hatten. Die maledonifche Flotte war zwey⸗ | 
hundert und vierzig Schiffe ſtark und hatte den 
RKlitus zum Anführer. Dieſer ſchlug den athe⸗ 
niſchen Befehlshaber Eetion bey den echina⸗ 


— in zwey en ty und — 





—— SBährend daß diefed vorgieng, untere 
ahm Perdikkas, in Begleitung des Koͤnigs 
Dbilippug, mit der ganzen koͤniglichen Macht 
einen Feldzug gegen Ariarathes, den Fuͤrſten 


— 


von Kappadokien. Dieſer wollte fid) den Mas 














kedoniern durchaus nicht unterwerfen, und 


war von Alexandern, wegen des Kriegs mit | 


Darius und wegen anderer Geſchaͤfte, gang 

aus der Acht gelaffen worden. Er hatte ſich 
alfo bey feiner langen und ruhigen Regierung) 
iiber Kappadokien nit allein aus den Eine 
fünften viele Schäge gefammiet, fondern auch 
eine große Macht an fremden und einhermiz, 
ſchen Truppen, Die fi) auf mehr als Dreykrge | 
tauend Manu zu Fuß, und fuͤnfzehntauſend 





zu Pferde belief, zuſammengebracht, und war) | 


deshalben eniſchloſſen, fein Reich gegen Per» | 
dikkas 
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dikkas auf alle Art und Weiſe zu vertheidigen. Ip. 
ein: Perdikkas ſchlug ihn in einem Treffen, Er 
Itödtete ihm viertauſend Mann, und nam 
mehr als fünftaufend gefangen, unter denen 
ſich Ariarathes felbft befand. Darauf ließ er 
denſelben mit allen feinen Verwandten nad) 
vielen Martern kreuzigen; den Ueberwundenen 
aber fehenfte er den Frieden, und nachdem er 

die Ruhe in Kappadofien wieder hergeſtellt 
hatte, ertheilte er Busnenes, dem Kardianer; 
die Statthalterfihaft des Landes, wie fie m 
1° anfanglıdy zugefallen war. 

















2) 


* 


nk Mann Sußoolf, von denen, die 
"mit Alexandern nad) Aften hinuͤber gegangen 
waren, ferner aus taufend perſiſchen Schleu⸗ 
derern und Bogenſchuͤtzen, und fünfzehnhundert 
Reutern; auffer diefen bette er unterweges 
inch viertaufend Mann zuſammengebracht. 
Hierauf gieng er nach Theffalien, und lagert: 
fd) mit Antipater, dem er das Obercom⸗ 
mando freywillig überließ, am Fluſſe Peneus. 
Auf ſolche Weiſe war das Heer, Leonnatus 
‚gruppen mit eingeſchloſſen, auf mehr als vier» 
| | ziglale 
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J.v. cC. zigtauſend ſchwerbewaffnete Infanterie, drey⸗ | 
G. | 
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taufend Schleuderer und Bogenfhügen, und 


fuͤnftauſend Reuter angewachſen. 


XVII. Die Griechen lagerten ſich ihnen ſo— 
gleich gegenuͤber, aber mit einem Heexe, das 
um vieles ſchwaͤcher war. Denn nicht wenige 
derſelben waren wegen. des vorigen Gluͤckz und 
aus Verachtung gegen die Feinde nach Hauſe 
gegangen, um bie Ihrigen zu beſuchen. Aus 
dieſer Urſache nun, da die Soldaten fih en 
Feine Befehle kehrten, befanden fic) im Lager | 
nicht mehr ald etwa fünf und zivanzigtaufend 
Mann Fußvolf und dreytauſend Keuter, auf | 
welche legtern fie, wegen ihrer befannten Zas | 
pferfeit, und weil eine große Ebene vor ihnen 
lag, die vornehmfte Hoffnung zum Siege ges 
fest hatten. Antipater führte feine Armee 
täglich vor das Lager, und forderte die Gries 


en zum Treffen heraus. Anfaͤnglich wodten | 


diefe die Ruͤckkunft der Übrigen Truppen ers 
marten ; da aber die Zeitumſtaͤnde fehr drins 
gend waren , fo fahen fie ſich endlich genoͤthi⸗ 
get, ſich zu einem Haupttreffen zu entfchließen. 
Sie fetten alfo die Armee in Schlahterdnung, 
und meil fie gerne dem Treffen durch die Reu⸗ 
teren den Ausfdylag geben wollten, richteren 
fie Diefelbe fo ein, daß die legtere por dem Pha⸗ 


lanx zu fieben Fam. | 
Als 
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Als das Gefecht angegangen war, und die 3n.E. 

theſſaliſchen Reuter durd ihre Tapferfeit den 335. 

Sieg zu behalten ſchienen, brach Antipater 

mit feinem Phalanz auf dad feindliche Fußvolk 
ein, und richtete ein großes Dlutvergießen an. 

Die Sriehen, die die Gewalt und Menge der 
‚ Feinde nicht aushalten fonnten, zogen fi, 
doch ohne ihre Glieder zu trennen, nach den 
nahgelegenen Bergen zuruͤck, und retteten ſich 
‚auf einige Anhöhen, von welchen fie gegen die 
Makedonier ſich Teicht vertheidigen konnten. 
Eben dahin nahm auch die griechiſche Reute⸗ 
J rey, auf deren Seite der Vortheil noch immer 
war, ihre Zuflucht, ſobald ſie den Abzug des 
Fußvolks inne wurde. Einen ſolchen Ausgang 
nahm denn alfo dieſes Treffen, bey welchen 
ſich der Sieg ganz auf Die Seite der Mafedo> 
nier neigte, indern von den Griechen mehr ald 
" fünfhundert , von den Mafedoniern aber nur 
hundert und dreyßig Mann in demfelben ges 
"blieben waren *). | 
| 
© Am folgenden Tage ſtellten Meno und Ans 
" tiphilus, die Anführer der Griechen, eine 
" Berathihlagung an, ob man die Huͤlfstrup⸗ 
) | Ä pen 
x) Die Treffen fiel bey der thefalifhen Stadt 
Krannon vor, und ift deswegen ſehr merfwürdig, 


u weil daburd der griechifchen Frehheit ein Ende 
gemacht wurde. | 


Diodor a. Sic. 5.3. € 
| 
I 
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J.v. C. pen aus den Städten erwarten, und nach er⸗ 
— haltener Verſtaͤrkung ein neues Treffen wagen; 

oder ob man ſich in die gegenwärtigen Une 
ftande ſchicken und Friedensvorfchläge tbun 
ſollte. Sie beſchloſſen endlich, wegen Beyke 
gung des Krieges Gefandten abzufhiden. Ans 
tipater gab aber denſelben zur Antwort: „je⸗ 
„der Staat ſollte feine Abgeordnete befonderß 
n foren; denn er würde auf Feine Weiſe 
g einen allgemeinen Zrieden fchließen. ! Da Ä 
fih nun die Griechen zu den befondern Untere 
handlungen nicht verftchen woltten, belagerten 
Antipater und Rreterus eine theſſaliſche 
Stadt nach der andern, und nahmen fie, we⸗ 
gen des Unvermoͤgens der Griechen, Hülfe zu 
feiften, mit Gewalt weg. Dadurch geriethen 
denn die Städte fo fehr in Furcht, dag jede 
beſonders des Friedens wegen Geſandten abs 
fertigte. Antipater bewidigte ihnen denſel⸗ 
ben, und bewies gegen fie überhaupt fehr viele 
Maͤßigung. Da alfo jede Stadt fid) eifrig bes 
ftrebte, ihre Errettung insbeſondere zu bewerke 
ſtelligen, ſo wurden fie alle gar bald des Fries | 
dens theilbaftig, bis auf Die Athener und Ae— 
tolier, weiche fid) noch, als die argften Feinde, 
der Mafedonier, od fie gleich auf Feine Bundes 
genoffen mehr rechnen Tonnten, wegen des 
Krieges mit ihren Generalen berathfchlagten. 















xVoR 
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XV. Nachdem aber Antipater durch die⸗Jv. C. 
ſen Kunſtgriff die Verbindung der Griechen — 
getrennet hatte, ſo gieng er nun mit ſeiner 
"ganzen Macht auf die Athener los. Darüber 
gerieth denn dad von allen Bundsgenoſſen vers 
laſſene Volk in die Aufferfte Verlegenheit. Ade 
nahmen ihre Zufluht zum Demades , und 
ſchrieen, daß man denſelben des Friedens we⸗ 
genals Geſandten an Antipater ſchicken ſollte. 
Allein dieſer Aufforderung ungeachtet, wollte 
er ſeinen Mitbuͤrgern keinen Rath ertheilen. 
Denn er war ſchon dreymal geſetzwidriger Uns 
ternehmungen uͤberfuͤhret und deswegen für 
ehrlos erklärt worden, und durfte nun den 
Beſetzen zufolge nicht öffentlich auftreten. Ends 
ich fegte ihn dad Volk in feine Rechte wieder 
Y Hin, und darauf wurde er nebft Phokion und 
W ‚inigen andern als Sefandter abgefhickt. Ans 
Wipater herte ıhren Vortrag an, und gab ih— 
I en jur Antwort: ‚er werde mit den Athes 
IE nern auf Feine andere Weife Zrieden machen, 
J als wenn fie ſich ihm auf Gnade und Un» 
| gnade ergäben. 4 Denn eine gleiche Ants 
h sort hatten fie Antipatern ertheilt, ald er 
in h eine Lamia eingefchloffen war und ihnen 
Mriedensvorſchlaͤge thun ließ. Daß Volk, wel⸗ 
Y es auſſer Stand war, den Krieg fortzufegen, 
| u ſich alfo gegwungen, ihm alle Madjt und 








— — — 


ewalt über die Stadt zu übergeben, Er bes 
|| | € 2 hans 





9.6, handelte fie jedoch mit vieler Belindigfeit, und 
De bewilligte es, daß fie ihre Stadt, Güter und 


ga 
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alles übrige behielten 5 aber die demokratiſche 
Verfaſſung hob er auf, und verordnete, daß | 
das Bürgerrecht fi) nad) dem Berhältniß deb 
Dermögend richten und alfo nur diejenigen, 
die mehr ald zweytauſend Drachmen *) ber 
fäßen , daffelbe nebft dem Rechte, die obrig⸗ 
feitlihen Perfonen’zu wählen, behalten ſoll⸗ 
ten. Ale andere, die weniger befaßen, ſchloß 
er, ald unruhige und dem Kriege ergebene Leu⸗ 
fe, vom Buͤrgerrecht aus, und wieß einem je⸗ 
den, der nur wollte, Länderenen in Thras | 
fien an. ee 








Den zufolge verließen mehr als zwey und. 
gwangigtaufend Bürger ihr Vaterland; die, 
übrigen aber, die das beſtimmte Vermögen 
befaßen, und Deren ohngefähr neuntaufend was 
gen, wurden in ben voͤlligen Belig der Stadt 
und des Landes geſetzt, und diefe gaben num 
dem Staate eine Verfaffung, die Solond Ge⸗ 
feßen gemäß war. Sie behielten auch alle ihre 
Güter, ohne daß ihnen das geringfte genom⸗ 
men wurde, dabey mußten fie fich aber beques 
men, eine mafedonifche Befakung unter Mies 

nyllus 


*) Dieſe machen nach unferm Gelde 427 Rthlr. 
2 Ggr. die Drachme zu 5 Ggr. a und z halben 


Pfenn. gerechnet, 
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nyllus Befehlen aufzunehmen, die fuͤrs kuͤnf⸗J. v. C. 
tige alle neue Unruhen verhindern ſollte. In 221» 
Anſehung der Tnfel Samus wurden fie an Die 
- Könige *) verwiefen, Die Athener, die wi⸗ 
der alle Erwartung auf fo leidlihe Bedinguns 
gen Friede erhalten hatten, verhielten fi) in 
der Folge ganz ruhig, und gelangten durd) die 
ungeſtoͤrte Benutzung ihrer fändereyen gar bald 
zu großen Reichthuͤmern. 


Antipater Fehrte nun nad) Mafedonien zu⸗ 
ei, und unter vielen andern anftändigen Eh» 
\ venbezeugungen und Geſchenken, womit er den 
‚Araterus belohnte, gab er ihm auch die Als 
1 tete von feinen Töchtern, Namens Phila zur 
| Gemahlin, und traf Dann wit ihm die noͤthi⸗ 
"gen Anftalten zu feinem Ruͤckzug nad Affen. 
Eine gleiche Maͤßigung bewied er auch gegen 
y ‚die übrigen griechiſchen Städte, und wurde 
fuͤr die trefflichen Einrichtungen, die er in 
denſelben machte, mit vielen Lobreden und 
Kronen beehrt. Den Samiern gab Perdik—- 
4 kas Stadt und Land wieder, und rief dieſel— 
ben, nachdem fie laͤnger als drey und vierzig 


Jahre 


4 
9 
*) Unter dieſen find zu verſtehen Philippus, oder 
R Arrhiddus, und der noch im Bbilipnun leran= 
| = —* des Großen Sohn von der 
ie unter eraitkae ) 
sl, P Vormundſchaft 
| > 
d 
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IC Jahre verbannt geweſen, in ihr Vaterland 
321, zuruͤck. 





! 


XIX. Soviel von den Begebenheiten des 
lamiſchen Rrieges. Ich fomme num zu dem 
bey Kyrene vorgefallenen Kriege, und um den 
Zufammenhang der Gefchichte nicht zu fehr zu 
unterbrechen, wird ed nöthig ſeyn, ein wenig 
zuruͤckzugehen, damit die einzelnen Begebenheis 
ten defto deutlicher dDargeftent werden Tonnen. 


Nachdem Sarpelus, wie im vorhergehens 
den Buche *) erzehlt worden, aus Aſien ent» | 
wichen und mit feinen Sölönern nah Kreta 
gefhifft war, brachte Thimbro, einer feinee 
vertrauteften Freunde, denſelben Kinterliftiger 
Weiſe um, und benrächtigte ſich ſowohl des 
Geldes, ald der Truppen, deren ohngefähr 
fiebentaufend waren. Auf gleiche Weife bes 
fam er aud) die Shiffe in feine Gewalt, 
bradyte die Soldaten darauf, und fegelte nad 
dem Lande der Kprener. Hier verband er ſich 
mit den kyreniſchen Exulanten, und nahm fie, 
weil ihnen die Gegend befannt war, zu Fuͤh⸗ 
gern bey feiner Unternehmung. Die Kyrener 
zogen ihm entgegen, aber Thimbro flug 
fe in einem Treffen, toͤdtete viele derfelben, 
7 und 

=) Kap. 108. | 
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und machte nicht wenige zu Gefangenen. Hier⸗ T.r,E. 
auf bemäcdhtigte er fih des Havens *), und — 
ſetzte die Kyrener durch Belagerung in ſolches 
Schrecken, daß fie mit ibm einen Vertrag ein⸗ 
' gehen mußten, worinn fie verſprachen, fünfs 
hundert Talente **) zuerlegen, und die Hälfte 
‚ihrer Streitwagen ihm zufeinen Zeldzügen her⸗ 
\zugeben. Ueberdieß ſchickte er an die benady» 
‚barten Städte, und bat fie um Benftand, weil 
‚er Dad angrenzende Libyen zu erobern Willens 
‚wäre. Ale im Haven liegende Kaufmanns 
6 nahm er weg, und gab fie den Soldaten 
sur Plünderung preiß, um dadurd) ihren 


L 


Muth zum Kriege anzufeuern. 
J 


| | X. Bis hieher war dem Thimbro atles 
nach Wunſch gegangen, aber nun nahm das 
Gluͤck eine andere Wendung, und ſchlug dens 
„felben gänzlich zu Boden. Die Beranlaffung 
daʒu war folgende. Mnaſikles, einer ſeiner 
Officiere, von Geburt ein Kreter und ein ſehr 
erfahrner Kriegsmann, gerieth mit ihm in 
Aneinigkeit, weil er mit der Theilung der 
‚, Beute nicht zufrieden war, und gieng, ald ein 
i neuhiger und vermegener Mann, zu den Kyre⸗ 
„een über. Er beffagte fich heftig bey ihnen über 
nn | ; | Thim> 
J— — —7— der or arene — 
| **) Dieie betragen 640625 Rthlr. 

| ee 

| 
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J.v. c. Thimbrons Grauſamkeit und Treuloſigkeit, 
und beredete ſie, den Vertrag zu brechen und ihre 
Freyheit zu vertheidigen. Werl alſo erſt ſechs⸗ 
zig Talente gezahlt waren, und das uͤbrige 
Geld nicht erfolgte, fo ward Thimbro über 
diefen Friedensbruch erbittert und ließ ohnges 
fähr achtzig Kyrener, die fi) eben im Haven 
befanden, gefangen nehmen. Er fuͤhrte auch 
ſogleich ſeine Truppen gegen die Stadt und 
belagerte fie, mußte aber unverrichteter Sache 
nad) dem Hasen zurüdfehren. Da die Bars 
kaͤer und Hefperiter *) dem Thimbro Bey⸗ 
ſtand leifteten, fo liegen die Kyrener einen | 
Theil ihrer Macht in der Stadt zuruck, mit 
dem andern aber fielen fie in das Sand ihrer 
Nachbarn ein und verwuͤſteten es. Thimbro 
eilte diefen auf ıhre Bitte ſogleich mit feiner | 
ganzen Armee zu Huͤlfe. Allein indeffen wußte I 
jener Kreter, welcher vermuthete, Daß der Has 
ven von Mannfehaft'entblöft ware, die in Ky⸗ 
rene gebliebene Bedeckung zu bereden, auf den 
Haven einen Angriff zu thun. Er ftente ſich 
felöft an die Spige, beftürmte den Ort, und. 
eroberte ihn wenen Thimbrons Abmwefenheit 
mit —— mühe; worauf er die noch vor⸗ 
hande⸗ 


*) Die Einwohner der Städte Barka und Heſpe⸗ 
ris, welche feßtere auch Berenife genannt war⸗— 
de. Die fo berühmten Garten der He ſperiden ha⸗ 
ben in dieſer Gegend gelegen. | 
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handenen Kaufmannsgüter den Eigenthuͤmern J.v. C. 
wieder gab und den Haven auf dad forgfältig- — 
ſte bewachen ließ. Thimbron war —— 
‚über den Verluſt eines fo wohlgelegenen Ortes 
‚und des ganzen Vorraths für feine Eoldaten 
ſehr niedergeſchlagen. Doch faßte er bald wies 
der Muth, und nahdem er auch die Stadt 
Teucheira *) erobert hatte, fo erwachte feine 
‚Hoffnung aufs neue. Adein nicht lange her» 
nad) traf ihn ein anderer fehr großer Ungluͤcks⸗ 
fall. Die auf den Schiffen befindlichen Sole 
daten nemlich pflegten, meil fie feinen Haven 
hatten, und an Proviant Mangel litten, and 
"Rand zu gehen, und fi) von da Lebensmittel 
zu holen. Die Lybier lauerien ihnen auf, und 
tödteten nicht allein viele von den Herumfireis 
fenden, fondern nahmen auch eine Menge ges 
fangen. Die uͤbrigen, die der Gefahr entfas 
men, begaben ſich auf ihre Schiffe und fuhren 
"nach den mit ihnen verbiindeten Städten. Sie 
‚wurden aber von einem heftigen Sturme bes 
‚falten, daß die mehreften Schiffe zu Grunde 
diengen, die andernaber theild nad) Aegypten, 
theils nad) Kypern verfchlagen wurden. 


' XXI. Ungeachtet diefed fo großen Ungluͤcks 


eharrte Thimbro doch a der Fortſetzung 
des 


| 
| *) Sie führte auch den Namen Arſinoe. 
| e 5 


F | 


3.0.6. bed Krieges. Er ſchickte fogfeicd) einige feiner 
‚Freunde, die er für die geſchickteſten dazu hielt, 


— | 
nad) dem Peloponnes, um die bey Tänarus 
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ſich aufhaltenden fremden Truppen in Sold 
zu nehmen. Denn viele derſelben hatten noch 
bis jetzt keine Dienſte bekommen koͤnnen, und 


ſchweiften uͤberall herum, um jemanden aus⸗ 


findig zu machen, der fie aufnehmen möchte. 


Eben damals waren derfelben mehr als dritte | 
halbtaufend bey Taͤnarus beyfammen, melde 


auch Thimbrons Abgeordnete anwarben, und 
mit ihnen nad) Kyrene fihifften. Ehe ſie aber 


ankamen, lieferten die Kyrender, im Bere 
trauen auf ihr voriges Gluͤck, ein Treffen, 


morinne fie den Thimbro uͤberwanden, und 


viele ſeiner Soldaten erlegten. Dieſer Nie⸗— 
derlage wegen hatte ſchon Thimbro ſeine Ab⸗ 


ſicht auf Kyrene aufgegeben; aber ehe man 


ſichs verſah, wurde er mit neuem Muthe ber 


lebt. Denn bald darauf kamen die Truppen 


von Taͤnarus an, und dieſe anſehnliche Ver⸗ 


ſtaͤrkung erfuͤlte ihn mit den groͤßten Hoff⸗ 
nungen. 


Da alſo die Kyrenaͤer eines noch weit ſchwe⸗ 
rern Krieges gewaͤrtig ſeyn mußten, ließen ſie 
ſowohl die benachbarten Lybier als die Karthager 
um Huͤlfe bitten. Sie brachten auch wirklich 
mit den Stadtſoldaten an die dreyßigtauſend 

Mann 
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Mann zuſammen, und waren nun entiähloffen, I.0.C. 
ein enifcheidendes Treffen zu liefern. Es ers — 
folgte daher eine blutige Schlacht, und in 
dieſer erfochte Thimbro einen volllommnen 
Sieg, woruͤber er voller Freude war, weil er 
die nahgelegenen Staͤdte nun mit leichter Muͤhe 
zu erobern gedachte. Die Kyrenaͤer verloren 
in dens Treffen alle ihre Feldherren, und er— 
wählten an deren Stelle den Kreter Mneſikles, 
und einige andere. Thimbro, ftolz auf feis 
nen Sieg, führitt fegleich zur Belagerung des 
kyrenaͤiſchen Havens, und ließ aud) alle Tage 
Kprene felöft befiuemen. Der Krieg zog fich 
edoch fehr in die Länge, und darüber wurden 
endlich Die Kyrenaͤer felbft, Denen es an Pe» 
bensmitteln fehlte, uneinig. lad einigem 
Streite behielt die Volksparthey die Oberband, 
und jagte ale Beguͤterten aus der Stadt, wel⸗ 
he, ihres DBaterlands beraubt , theild zum 
 Ihimbro,'theild nad) Aeypten ihre Zuflucht 
nahmen. Die letztern beredsten den Ptole— 
maͤus, fie wieder in ihr Vaterland zu brins 
"en, und erfihienen auch bald mit einer an» 
fehnlichen Land» und Seemacht unter Ophel⸗ 
las Commando, —— die beym ante 


J 
J 










zrfuhren, ſuchten heimlich des Nachts zu 
ihnen zu entfliehen; fie wurden abewentdeit, 
Nund alle zuſammen niedergehauen, Im Ges 

| geR> 


J v. c. gentheile machten die Haupter der Volkspar⸗ | 


321. 


fen, bekam ihn felbft gefangen, und bemaͤch⸗ 
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they in Kyrene, weil fie ſich vor der Ruͤckkunft 
der Berbannten fürchteten, fogleih mit Thim⸗ 
bro Friede, und beſchloſſen, gemeinſchaftlich 
gegen Ophellas Krieg zu führen. Allein 
Ophellas flug den Thimbro in einem Tref⸗ 






tigte- fich after dafigen Städte, die er nebſt 
dem ganzen Kande dem Ptolemaͤus unterwuͤr⸗ 
fig machte. Auf folche Weife verloren Kyrene 
und die umliegende Städte ihre Freyheit, und 
famen unter die ptolemäifche Herrſchaft. 


XXL. Nachdem Derdiffas und König Phi⸗ | 
lippus den Ariarathes bezwungen, und die. 
Statthalterſchaft Kappadofiens dem Zumes f 
nes verliehen hatten, ruͤckten fie mit ihrem 
Heere von da nad) Pifidien, wo fie zwo Städte 
Laranda und Iſaura zu zerſtoͤren geſonnen wa⸗ 
ren, weil dieſelben noch zu Alexanders gebe 
seiten den zu ihrem Statthalter und General 
ernannten Balafrus, Nikanors Sohn, ums 
gebracht hatten. Laranda eroberten fie gleich, 
beym erfien Angriffe, tödteten alle junge 
Mannſchaft, verfauften die übrigen Einwoh⸗ 
ner zu Sklaven, und ließen fodann Die Stab 
ſchleifen. Ä 

Hiernaͤchſt — ſie ——— eine große und 
feſte Stadt, voll der tapferſten Maͤnner, mit 

aller 
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auler Gewalt an; mußten ſich aber nad) Re Ss v. C. 
weytaͤgigen Beſtuͤrmung mit großem Verluſte 
zuruͤckziehen. Denn die Einwohner waren 
nicht allein mit Waffen und allen zu einer Bes 
lagerung nothwendigen Dingen reichlich verfe> 
“ben, fondern bewieſen auch bey jeder Gefahr 
den ftandhaftejten Muth, und waren bereit, 
fuͤr die Freyheit ihr Leben aufjuspfern. Am 
Tage aber, da ſchon viele Iſaurier er⸗ 
legt waren, und fie wegen Mangel an Manns 
ſchaft die Wachen auf den Mauren nicht gehös 
rig beſetzen konnten, vollfuͤhrten ſie eine der 
denkwuͤrdigſten und heldenmuͤthigſten Thaten. 


| 


— 


Weil ſie nemlich eine anfermeidliche Strafe 
über ſich verhaͤngt ſahen, und zu einer langen 
Vertheidigung ſich nicht ſtark genug fanden, 

anderer Seits aber doch auch ſich und ihre 
— Stadt der Willkuͤhr der Feinde nicht preiß ges 
ben woltten, indem fie der ſchimpflichſten Stra» 
| fe gewärtig feyn mußten: fü wählten fie eins 
müthig einen ruhmvollen Tod, ſperrten dann 
| des Nachts ihre Weiber, Kinder und Eltern 
in die Häufer ein, und ſteckten diefe in Brand, 
um auf folhe Weife mit eınander zu ſierben 
md begrabenzumerden. Sobald die Flamme 
in die Höhe flieg, warfen fie noch alle Reiche 

huͤmer und was den Feinden fonft nuͤtzlich ſeyn 
| —* hinein. Perdikkas, voll Verwunde⸗ 
| zung 
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J. v. C. rung über dieſen Anblick, umringte die Stadt 
— mit feinem Heere, und fuchte uͤberall mit Ge⸗ 
malt einzudringen. Die Einwohner aber wehr⸗ 
ten fid) von der Mauer auf das tapferfie, und 
tödteten viele Mafedonier, fo daß Perdikkas 
darüber noch mehr erftaunte, und gar keine 
Urſache ergründen Fonnte, warum fie Haͤuſer 
und Güter angezuͤndet hätten, und Doch die‘ 
Mauern fo hartnadig vertheidigten. Endlich 
da Perdikkas und die Mafedonier von dee 
Mauer wieder abzogen, ftürzten fi die Sfaus | 
rier alle ind Feuer, und murden unter den. 
Truͤmmern ihrer Häufer begraben. Mit An⸗ 
bruch des Tages übergab Perdikkas die Stade 
den Soldaten zur Plünderung, welche ſogleich | 
das Feuer loͤſchten, und nod) eine große Menge 
Goldes und Silbers fanden, weil diefe Stadt 
feit langer Zeit eine der wohlhabendften geweint | 
fin war. | 





| 
- XXI. Nach gaͤnzlicher Beſiegung diefer Seins 
de wurden dem Perdikkas zwey Frauenzim⸗ 
mer als Semahlinnen zugeführt, YIikäa, Ans 
tipaters Tochter, um die Derdikfas ſelbſt 
angemworben hatte, und Rleopatra*), Alexa 
anders leibliche Schwefter, eine Tochter Phi⸗ 

pre) 






*) Ebendiefelbe, Deren a DB. 16. K. 92. Ka | 
Ermahnung geſchehen iſt 


—ñi * 


nemlich ehedem, da ſein Anſehen noch nicht 
voͤllig befeſtiget war, beſchloſſen, mit Anti» 
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lipps/ Amyntas Sohnes. Perdikkas hatte 5 Ie 
=. 
patern gemeinfhaftlihe Sahe zu mahen, 
und aus der Urſache deffen Tochter heurathen 


“wollen. Aber gleich nad) Uebernehmung der 
eg Yrmeeund der Vormundſchaft über 


Die Könige, anderte er feinen Entfhluß, und, 
meil er nun ſelbſt nach der Föniglihen Würde 
ſtrebte, ſuchte er fih mit Zleopatra zu vers 


maͤhlen, in der Hoffnung, Die Mafedonier 
durch dieſelbe dahin zu bringen, daß fie ihm 
die hoͤchſte Gewalt a Sndeffen vers 
Mmaͤhlte er fidy für jegt, weil er feine Abſicht 


gern noch nicht wollte bekannt werden laſſen, 
mit Nikaͤa, um Antipatern bey feinen Uns 


ternehmungen nicht zum Gegner zu bekommen. 


Allein bald hernach entdeckte Antigonus 


den ganzen Plan deſſelben; und da dieſer ein 


vertrauter Freund Antipaters und unter al⸗ 


„ Ten Generalen der unternehmendfte war, fo 


4 beſchloß erdikkas, ihn bey Zeiten aus dem 
Wege zu raumen. In dieſer Abſicht brachte er 
ul) allerhand falfhe Befhuldigungen und unges 





echte Klagen gegen ihn vor, und ließ es deut— 
ich merken, daß er ihn werde hintichten laſ— 
fen. Untigonus aber, ein Mann von beſon— 
derem Berftand und Muth, erklärte fih oͤffent⸗ 
| lich, 

J— 


S.0.C. lid), Daß er gegen die ihm gemachten Beſchul⸗ 
©. Digungen fich vertheidigen wolle; indgeheim aber | 


321. 


Pater und Araterus mit dreyßigtauſend 


der Feinde. 


bey ihrem Einfau in Aetolien age kleinen und 
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machte er Anſtalten zur Flucht, und begab 
ſich des Nachts, ohne entdedt zu werden, mit 
einigen Freunden und feinem Sohne Deme⸗ 
trius auf attifhe Schiffe. In diefen fuhr er 
nad) Europa heruͤber, und reifte fogleich wein | 
ter, um fib mit Antipatern zu vereinigen. 


XXIV. Berade um diefe Zeit waren Antie | 


Mann zu Fuß und dritthalbtaufend Reutern 
gegen die Aetolier zu Felde gezogen, welche un? | 
ter atlen, die an dem lamifchen Kriege Antheil 
gehabt, nod) allein unbeziwungen geblieben was 
ren. Die Xetolier brachten, ohne über dieſe 
große gegen fie anruͤckende Macht zu erfchrefe 
Fen, alle zum Kriege taugliche Mannſchaft, 
ohngefähr zehntaufend Mann zufammen, und 
flohen nach ihren bergigten und rauhen Gegen⸗ 
den, wohin ſie auch Kinder, Weiber, Sreißer, 
nebft einer großen Menge Reihthumer in Ver⸗ 
wahrung brachten. Alle wehrloſen Staͤdte ver⸗ 
ließen fie, die feſteſten hingegen Serfahen fie 
mit hinfänglichen Befagungen, und erwarte 
ten auf diefe Weife unerföhroden den Angrig | 





XXV, Da alſo Antipater und — | 


mehren 


— 
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wehtrtloſen Städte verlaſſen fanden, fiengen fie I v. C. 
"an, die in die Wildniſſe geflohenen Einwoh— — 
ner aufzuſuchen. Anfaͤnglich verlohren die 
Makedonier, die in dieſe rauhen und bergig⸗ 
ten Gegenden mit Gewalt eindringen wollten, 

eine große Menge Soldaten. Denn der Muth 
dir Aetolier, unterſtuͤtzt durch die natuͤrliche 

Feſtigkeit des Landes, konnte ſich gar leicht 
| Ki Diejenigen vertheidigen, die urbefonnen 
genug waren, fid) in ſolche rettungsloſe Ges 
"fahren zu ftürgen. Hierauf aber ließ Krate⸗ 
Urus für die Soldaten fehr dichte Zelte verfers 
tigen , um die Feinde zu zwingen, den Winter 
Uhber in dem fdyneebedetten Gegenden zu bleie 
| ‚ben, melched die Einwohner, die nicht mit Res 
bensmitteln verfehen waren, gar bald in die 
\ aͤußerſte Noth verſetzte. Denn ſie mußten nun 
Entweder von den Bergen herunter gehen, und 
egen eine ungleich ftärfere Macht und folche 
eruͤhmte Feldherren flreiten, oder, wenn fie 
Ua blieben, vor Hunger und Kälte umkom⸗ 
"men. Diefermegen verzweifelten fie auch ſchon 
' zaͤnzlich an ihrer Rettung, als ſie wider alles 
Vermuthen aus dieſem Elende erloͤſet wurden, 
Indem gleichſam die Gottheit ſich ihrer wegen 
J her bemwiefenen Herzhaftigfeit erbarmte. 








Antigonus nemlich, der aus Aſien entflos 
Zen war, ftieß eben jest zum Antipater, und. 
Diodor a. Sic. 5. B. D un⸗ 


| 
j 
i 
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J . v. C. unterrichtete ihn von dem ganzen Plane dez | 
2 Perdikkas, Daß Derfelde Die Kleopatra heile | 
rathen, und dann fogleich als König mit der | 
ganzen Macht nad) Makedonien fommen wür- 
De, um ihm feine Statthalterſchaft zu neh⸗ 
men. Antipater und Araterus geriethen \ 
über diefe unerwartete Nachricht in Schreden, | 
und hielten fogleicy einen Krieggßrath. Nah 
einiger Beratbfchlagung wurde einmüthig bes 
ſchloſſen, mit den Aetoliern fo gut als mügs 
lich Frieden zu machen, dann die Truppen in 
euer Geſchwindigkeit nach Aſien zu führen, | 
und das Commando in Afien dem ARraterus, 
das in Europa aber Dem’ Antipater zu über» | 
geben, Überdieß aud) den Ptolemaͤus zu eis 
nem Bundniffe einladen zu lafjen, melcher ein 
abgefagter Feind ded Perdikkas, dagegen ihe 
Freund und gleichen Nadıftellungen auögefegt 
wäre. Dem zufolge fäyloffen fie auf der Stelle 
mit den Netoliern Friede, jedod) mit dem Vor⸗ 
Tage, fie ein andermal gänzlich zu unterjocheny 
und fie dann mit Weib und Kind in eine wuͤ⸗ 
fe, weit entfernte Gegend Afiens zu verfegen. 
Sie fegten nun ein mit dem vorhergefagten 
übereinftimmended Gutachten auf, und trafen. ) 
die zum Kriege nöthigen Anftalten. 4 


| 

Auf die Nachricht davon verfammelte Ders 
dikkas feine Freunde und Befehlshaber und 
be⸗ | 
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berathſchlagte ſich mit ihnen, od er gegen Ma⸗J v.C. 
| fedonien ziehen, oder zuerjt den Ptolemaͤus Ei 
angreifen folte. Ale gaben ihre Meynung das 
" Hin, man müfe erft mit Ptolemäus fertig 
"werden, damit fie auf ihrem Zuge nad Ma— 
kedonien weiter Fein Hinderniß fänden; und fo 
ſchickte er den Zumenes mit einer anfehnlis 
J chen Macht ab, mit dem Befehl, ſich in der 
Gegend des Helleſponts zu poſtiren, und den 
"Feinden den Uebergang zu verwehren. Er ſelbſt 
N Brad) aus Piſidien auf und trat den Marſch 
nach Aegypten an. Soviel von den Begebens 
heiten diefed Jahres. 
I 
MM XV im Folgenden Jahre, da ın Athen S 
I Philokles zum Urhon, in Rom aber Rajus EN 
j Sulpicius, und Quintus Aulius zu Kon» 
N fulnermähft wurden, machte Arrhidaͤus, dem 
N yie Abführung von Aleranders Leichnam über» 
"ragen war, nachdem er den dazu beftimmten 
Un Bagen zu Stande gebracht hatte, die zur Fort⸗ 
I chaffung noͤthigen Anſtalten. Weil dieſes dem 
I Ruhme Alexanders entſprechende Werk nicht 
J llein in Anſehung des großen Aufwandes, 
Mer ſich auf viele Talente belief, ſondern auch 
pegen der Daran bemwiefenen vorzuglichen Kunſt 
oͤchſt beruͤhmt geweſen iſt, ſo halte ichs nicht 
J undienlich, hier eine Beſchreibung Davon 
H Paiufögen, | 
I D 2 Zuerſt 
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J.v. c. Zuerſt war ein für den Leichnam paſſender | 
— goldener Sarg von getriebener Arbeit verfer⸗ 
tiget worden, und diefen hatte man bis auf 
die Hälfte mit allerley Specereyen angefült, 
die dem Leichnam nicht allein einen Wohlge⸗ 
sub, fondern auch eine lange Dauer geben 
fonnten. Auf dem Sarge lag ein goldener. | 
Dedel, der genau einpaßte, und den ganzen 
obern Umfang umgab. Ueber denfelben war 
eine prächtige mit Gold geftifte Purpurdecke | 
gebreitet, und neben diefer lagen die Waffen | 
des Verftorbenen, um die ganze Vorſtellung | 
den von ihre verrichteten Thaten entſprechend | 
zu machen. | 












| 
| 
| 


Hiernaͤchſt brachte man den zur Abfuͤhrung 
beftimmten Wagen herbey. Oben auf demſel⸗ 
ben befand ſich ein goldener Schwibbogeng 
fhyuppenartig gearbeitet, und mit Ebelfteinen 
befegt, deffen Breite acht, die Länge aber zwoͤlf 
Ellen betrug. Unterhalb der Woͤlbung mar. 
längft dem ganzen Werfe ein goldener vierek⸗ 
figter Sit angebracht, mit ausgehauenen Kon 
pfen von Bockhirſchen, in melden goldene Kine 
gel zwo Hände breit hiengen, in die wieder 
Prachtfrange von allerhand prädtigen Farben 
eingefügt waren. An den Enden befanden fi ſich 
netzfoͤrmige Franzen mit ſehr großen Schellen, 
ſo daß der Klang derſelben in einer ziemlichen 

Ent⸗ 
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‚ Entfernung gehört murde. An jeder Ecke des J.v.t 


Schwibbogens ſtand eine Siegesgoͤttin, die ei⸗ 

ne Trophee in der Hand hielt. Die Reihe von 
Saͤulen, worauf der Schwibbogen ruhte, war 
von Gold mit joniſchen Kapitaͤlen. Innerhalb 
derſelben war ein goldenes Netz von fingerdifs 
| fem Gewebe, welches vier in einer Reihe ſte— 

hende und mit Bildern gefhmüdte un: 
die den Wänden gleicdy waren, enthielt. 


I 
XXVI. Auf der erften Tafel war in halka 
erhobener Arbeit ein Wagen, und auf demſel⸗ 
|ben Alerander ſitzend, mit einem prächtigen 
| Zepter in der Hand, vorgeftellt. Um den Ks 
ni ftand auf der einen Seite die mafedoni» 


ſche Leibwache in der gewoͤhnlichen Ruͤſtung, 


lauf der andern die perſi iſchen Melophoren *), 
und vor dieſen die Waffentraͤger. Die zwote 
| Tafel enthielt Die der Leibwache Folgenden Ele⸗ 
| ‚phanten, auf denen vorne Indianer, hinten 
‚aber Mafedonier in ihrer ordentlichen Tracht 
‚faßen. Die dritte Tafel ftelte einige Schwa⸗ 
dronen Reuter vor, die die in Treffen gebrauch» 
Iticpen Eoolutionen machten. Auf der vierten 
jendlich befand ſich eine zur Seeſchlacht aufges 
| ſtellte Flotte. 





An 


| 9 8. oben Th. 4. &. 438. 
| D 3 


320, 


&n.G, 


320. 


le allmaͤhlich bis zu den Kapitalen. Ganz oben 
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An dem Eingange ded Schwibbogens flans 


den goldene Löwen, die auf die Hineingehens 


den einen grimmigen Blick warfen. Einegof- 


dene Akanthe *) echob fich zwiſchen jeder Saͤu⸗ 


auf dem Schwibbogen befand fich in der Mitte 


defielben in freyer Luft ein purpuener Teppich, 
mit einem außerordentlid großen Delfrany von. 
Gold, der, wenn die Sonnenftralen Darauf 


fielen, einen ſolchen ſchimmernden und zittern 


den Glanz von fid) warf, daß der Schein dep | 
felben gleich dem Blitze, weit in die Ferne gefe- 
hen werden fonnte. Das Geſtell, woraufder, 
Schwibbogen ruhte, hatte zwo Aren, um die 
fie) vier perfifhe Raͤder herumdrehten. Die, j 
Geiten **) und Schienen Diefer Räder waren 


übergoldet, ber die Erde berührende Theik 
aber von Eiſen. Die beraußgehende Enden 


der Axen waren von Gold gemacht, und flele ' 
ten Loͤwenkoͤpfe vor, die einen Spieß im Kar 
chen hielten. In der Mitte des Wagend mar 
im Schwibbogen ein Angel fehe fünftlich ans 
gebracht, fo daß vermittelft deſſelben der | 





Scwibbogen beym Rütteln an unebenen Or⸗ Ä 
ten, | 


*) AxuYos, deutſch Baͤrenklau, ein Kraut, 
Dad Briechen und Römer fehr haufig in der Batts 
Funft zu Verzierungen brauchten. i 

*+) Zür TAZYIS, das im Terte ſteht, moͤchte 


Weſſeling Lieber leſen TANUNEE > Radenahen. 


J 











| 
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ten unbeweglich blieb. Der Wagen hatte vier J.v. 6 


Deichſeln; an jeder waren vier Joche, eins hins 
ter dem andern, und anjedem Tode vier Maul, 
thiere angeſpannt, ſo daß ſich in allen vier 


und ſechszig Maulthiere von auderlefener Größe 


und Stärke daran befanden. Jedes derfelben 


war mit einem goldenen Kranzegefymücdt; an 


beyden Backen hiengen goldene Scheflen und an 
dem Halfe örtliche mit Edelfteinen ni Zier⸗ 
rathen. 


XXVIII. Jedoch war der auf dieſe Weiſe er⸗ 


baute Wagen noch weit praͤchtiger anzuſehen, 


als beſchrieben werden kann, und zog wegen 
des uͤberall davon verbreiteten Rufs eine große 


Menge Zuſchauer herbey. Die Einwohner der 
Staͤdte, wo er nur immer hinkam, giengen 
‚ihm in großen Haufen entgegen, und begleites 
‚ten ihn auch wieder eine weite Strede, weil 
fie des reizenden Anblicks gar nicht fatt were 
‚den konnten. Diefer Pracht gemäß folgten 
auch dem Wagen zur Seite eine Menge Weg⸗ 


‚bereiter und andere Arbeiter, nicht weniger eis 
me ftarfe Bedefung von Soldaten. 


| 


dem er beynahe zwey Jahre mit Berfertigung 
biefer Werke zugebracht hatte, den Leichnam 
ed Könige von Babylon nad) Aegypten. 
| 248 Ale ꝓð⸗ 


So fuͤhrte denn endlich Arrhidaͤus, nach⸗ 


320. 
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J.v. C. Alexandern zu Ehren fam Drolemaus mit 
320. feiner ganzen Macht bis nach Syrien entgegen, 
nahm den Leichnam in Empfang, und bewieß 
gegen ihn die größte Sorgfalt. Er hatte bes 
ſchloſſen, ihn vor der Hand nicht in Ammons 
Tempel zu bringen, fondern in der von dem⸗ 
felben erbauten Stade *), die ſchon damals 
beynahe die Herrlichfte in der Welt war, beys 
zufegen. Aus diefer Urfahe errichtete er ihm 
ein Heiligthum, das in Anfehung der Größe, 
fowehl ald der Bauart dem Ruhm Alexan⸗— 
ders entfprad). In diefem ſetzte er den Leiche | 
nam bey, und verehrte ihn als einen Heroen 
mit Hpfern und prächtigen Spielen. Dafür 
erhielt er denn auch nicht atfein von Menſchen, 
fondern felbt von den Göttern die herrlichſte 
Vergeltung. Denn wegen feiner Großmuth 
und huldreichen Betragens Famen die Leute von 
allen Drten in Alexandria zufammen, und nahe 
men mit Freuden bey ihm Dienfte; ja unge⸗ 
achtet die koͤnigliche Armee im Begriff war, 
den Ptolemaͤus anzugreifen, und alſo die 
größte Gefahr vor Augen ſchwebte, fo waren 
doch alle bereitwittig, fein Leben felbft mit Ber 
Juft des ihrinen zu vertheidigen. Wegen feinee 
Tugend und Sanftmuth gegen alle Freunde ers 
retteten ihn endlich die Götter unvermurhet aus 
den größten ®efahren. XXIX. Dee 


Nemlich im Alexandrien. 
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XXIX. Perdikkas nemlich, dem fhonlängft J 
‚die innere zunehmende Größe des Ptolemäus 
verdaͤchtig war; hatte nebft ben Koͤnigen be 
ſchloſſen, mit dem groͤßten Theile des Heeres 
gegen Aegypten einen Feldzug zu thun. Er 
ſchickte deshalben den Eumenes mit einer bins 
laͤnglichen Macht nach dem Heilefpont, um Uns 
‚tipatern und Rraterus Den Uebergang nad) 
a ien zu verroehren. Ueberdieß gab er Demiel> 
‚ben noch einige angefehene G Generale zu, auf 
ie er ſich verlaffen fonnter und unter melden 
fein Bruder Aifetas und Neoptolemus *) 
die vornehmſten waren. Dieſen befahl er je⸗ 
doch, dem ERumenes feiner großen Geſchick— 
lichkeit und unwandelbaren Treue wegen in al 
‚Ten Stuͤcken zu gehorchen. Eumenes begab 
ſich alſo mit der ihm untergebenen Macht nach 
dem Helleſpont und brachte aus ferner eigenen 
Statthalterſchaft noch ein ſtarkes Corps Reu⸗ 
terey zuſammen, um die Armee, die hieran 


Mangel fitt, auch) von dieſer Sete zu er ganzen. 





rn 


| Neoptolemus aber, der ein anfehnliched 
Corps Mafedonier commandirte, war auf ded 
Eumenes Anſehen aͤuſſerſt neidiſch; und ſobald 
Kraterus und Antipater ihre Truppen aus 
Europa übergefeßt hatten, ſchickte er insgeheim 

| an 








9) Er war Statthalter von Armenien. 
| 35 


v E. 
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J. 8. an Antipatern, ſchloß mit demſelben einen | 
320. Bertrag und war fogar darauf bedacht, den | 
Eumenes aus dem Wege zu räumen. Allein 
fein Anſchlag wurde entdeft, under gezwun⸗ 
gen ein Treffen zu liefern, wobey er felbft. in 
Lebensgefahr fam, und beynahe dad ganze 
Heer einbuͤßte. Denn der fiegende Zumenes | 
tödtete ihm viele Soldaten, und wußte ed 
dahin zu bringen, daß die übrigen atte zu ihre 
uͤbergiengen; und auf ſolche Weife vergrößerte | 
er nit allein Durcd) Diefen Sieg feine Armee, | 
fondern er erhielt auch eine große Menge tapfe | 
ver Mafedonier., Neoptolemus rettete ſich 
noch mit dreyhundert Reutern aus dem Tref⸗ 
fen, und eilte nebſt denſelben zum Antipater. 





Dieſer fteitte nun ſogleich wegen der weitern 
Unternehmungen eine Berathſchlagung an, und 
man beſchloß dad Heer in zween Theile zu theie 
len. Mit dem einen foute Antipater nah F 
Kılifien vorruͤcken, um den Perdikkas anzu—⸗ 
greifen; Kraterus aber mit dem andern dem | 
Eumenes entgegerigeben, und fobald er mit | 
Diefem fertig geworden, fich wieder mit Ans 
fipatern vereinigen, damit ſie dann ihre ganze 
Macht beyſammen hätten, und, wenn auch 
Ptolemaͤus dem Buͤndniſſe beytraͤte, im 

Stande waͤren, uͤber die koͤnigliche Macht die 
Oberhand zu behaupten. ı% 
XXX. 


Achtzehntes Bud. 59 


I XXX. Sobald Kumenes Die Annäherung I 


v. C. 


der Feinde erfuhr, zog er von allen Orten her ©. 


I Truppen, befonderd aber Neuterey zufammen, 
ı Denn meil er wußte, daß fein FZußsolf dem 
makedoniſchen Phalanx auf feine Weife aleic) 
 fommen fonnte, fo war er vorzuͤglich auf eine 
starte Keuterey bedacht, als durch weiche er 
die Feinde zu befiegen hoffte. Als die beyden 
Heere ſich einander naͤherten, ließ Craterus 


I eine Soldaten zuſammenkommen, ermahnte 


ie in einer ſchicklichen Rede zur Zapferfeit, und 


h erſprach ihnen, wenn ſie den Sieg erhalten 


euͤrden, das ganze Gepaͤcke der Feinde zur 
h ‚Münderung preiß zu geben. Hierauf, da fid) 
„lite bereitwillig zeigten, ftelte er die Ars 

nee in Schlachtordnung. Das Commando 
H uf dem rechten Flügel aͤbernahm er felbit, daß 
Muf dem linken aber gab er dem Neopto— 
emus. Geine Armee belief fid in allem auf 
4, vanzigraufend Mann Fußvolk, und zwar größs 
 mtheild Makedonier, die wegen ihrer Tapfer» 
m SE in großem Hufe fanden, und auf die er 
t ornemlidy feine Hoffnung zum Giege ſetzte; 
j, Der nur auf zweytauſend Reuter. sZumenes 
a ngegen hatte zwanzigtauſend Mann zu Fuß 
mu 15 allerley Rationen, und fünftaufend Mann 
m reuterey, durch welche er eben dem Treffen 
Yil In Ausſchlag zu geben gedachte. Beyde vers 

gelten ihre Reuterey auf die Flügel in einer 
J | ziem⸗ 





== 





* v. C ziemlichen Weite vor dem Fußvolk. Zuerſt brach | 


G 


28 


machten ſie die linke Hand vom Zuͤgel los und 
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nun Kraterus niit einem auserleſenen Haufen 


auf die Feinde ein, und ſtritt auf das ruͤhm⸗ 
lichſte. Allein da ſein Pferd ſtrauchelte, fiel 


er Erde, und wurde, weil in dem Getuͤm⸗ 


el und Gewuͤhle der Schlacht niemand wußte, 
wer er war, zertreten, und verlor alſo ſein 
Leben auf die ungluͤcklichſte Weiſe. Durch dem 
Tod deſſelben bekamen die Feinde neuen Muth, 
umringtenjene mit ihrer Menge von allen Sei⸗ 
ten und richteten unter ihnen ein großes Blut⸗ 
ergiegen an. Auf ſolche Art gerieth der rechte 
fehe ind Gedraͤnge, und mußte endlich 
nach einer voͤlligen Niederlage, ſich in bern 


— 


Phalanx zuruͤckziehen. 




















XXXI. Auf dem linken Flügel, wo Neopto⸗ 
lemus gegen den Zumenes ſelbſt zu ftehen 
Fam, entſtand indeſſen, da die beyden Feld⸗ 
herzen ſelbſt an einander geriethen, ein ſehr 
hartnäfiges Gefecht. Denn fie erfannten ſich 











an den Pferden und andern Zeichen, griffen 


einander an, und madyten, daß das ganze 
Treffen fih nad) ihrem Zweyfampfe richten 
mußte. Zusrft fochten fie eine Zeitlang mit dent 
Degen, hernach aber begannen fie einen hoͤchſt 
ſonderbaren und ſeltſamen Streit. Denn von 
Wuth und wechſelſeitigem Haſſe hingeriſſen, 





packten 
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ackten einander an, worauf denn die Pferde J.v. 
iR der Hiße unter ihnen wegliefen, und fie her⸗ — 
uinterwarfen. Die Heftigkeit und Geſchwin⸗ 
digkeit des Falles machte, daß das Aufſtehen 
deyden fehr ſchwer ward, zumal da auch die 
Waffen Die Bewegung des Koͤrpers verhinder⸗ 
Jen. Doch raffte Eumenes ſich zuerſt uf, 
und hieb den Neoptolemus in die Knieſchei⸗ 
| Se. Adein ungeachtet die Wi ie fehr groß 


var, und die da ee) al e Laͤhmung 
den Neoptolemus gaͤnzlich a Kr ſich auf 
zurichten und auf die Ei ge zu treten; fo. be> 
iegte doch feine Tapferkeit Die Schwaͤche des 


Körpers fo fehr, daß er ſich auf die Knie ſtuͤtz⸗ 
je, und feinem Gegner in dem Arme und den 
Hüften noch drey Wunden beybrachte. Da 
aber diefe alle nicht gefährlich und neh warm 
waren, fo bradyte endlich Eumenes den Neo— 
ptolemus durch einen zweyten Hieb auf den 
Nafen völlig ums Leben. 





WXII. Während diefes Zweykampfs gerieth 
auch Die uͤbrige Reuterey mit einander in 
‚Streit, und richtete ein großes Blutvergießen 
an. © Anfangs, da nur einige fielen, andere 
bertvundet wurden, war die Gefahr noch auf 
epden Seiten gleich; allein fobald Neopto— 
emus Tod und die Niederlage des rechten 
Sligels befannt wurde, ergriffen alle die Flucht, 
und 


ur — 
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Jnv. C. und wendeten ſich zu ihrem Phalanx, als wie 
— zu einer ſtarken Veſtung. Eumenes, mit den 

Vortheilen zufrieden, bemaͤchtigte ſich der 
Leichname der beyden Generale, und ließ mit 


der Trompete dad Zeichen zum Ruͤckzuge geben. | 








Nachdem er hierauf ein Siegeszeichenerriche 
tet und Die Todten begraben hatte, ſchickte er 
einige an den Phalanx des uͤberwundenen Hees | 
res, um denfelben zu bereden, zu ihm uͤberzu⸗ 
gehen, und erfaubte zugfeidy einem jeden, der | 
nur wollte, fih nach Haufe zu begeben, Die 
Mafedonier ließen fid) diefe Friedensvorſchlaͤge 
gefoten, Tegten den Eyd der Treue ab, und er- | 
hielten nun Erlaubniß , ſich in einigen nahge⸗ 
Tegenen. Dörfern mit Proviant zu verfehen. 
Allein ihre Abficht war bfod, den Zumenes | 
zu bintergeben. Denn fobald fie fi wieder | 
erholt hatten, und mit Lebensmitteln verforgt | 
waren, zogen fie in der Nacht fort, und bea 

gaben fi heimlich zum Antipater. Zumea 
nes war anfänglich willend, dieſe Meineydis 
gin für ihre Treufofigfeit zu beftrafen, und | 
den Phalanx auf dem Fuße zu verfolgen. Cr | 
konnte aber theild wegen der Tapferkeit der | 
Fluͤchtigen, theild wegen feiner empfangenen 
Wunden nichts ausrichten, und ftand-dedhals 
ben vom Nachſetzen ab. So hatte denn Zus | 
menes einen herrlichen Sieg davon getrageny- 
und 





1 
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und durch die Erfegung zween großer Feld» 2 30€. 
320 


ı herren fid) feinen geringen Ruhm erwerben. 


XXX. Antipater zog nun diejenigen, 
‚ die durch die Flucht entlommen waren, wies 
der an fi), und nachdem er ihnen einige Er> 
holung verftattet hatte, nahm er feinen Weg 
‚gerade nach Kilifien, um dem Prolemäus 

„iu Hülfe zueilen. Andrerſeits befam Derdik- 
u kas durch die Nachricht von Zumenes Sie 

ie *) ein immer größere Zutrauen in Anfes 

rung des aͤgyptiſchen Feldzuges. Er näherte 
Ih alſo dem. Nile und fhlug fein Lager bey 

beluſi um auf. Hier unternahm er, einen al 
en Canal zu reinigen; da aber der Strom 

„ nit großer Gewalt durchbrach, und die ange: 

‚legten Werke beſchaͤbigte, fo verließen ihn viele 
4 einer Freunde, und giengen zum Ptolemaͤus 
ber. Denn Perdikkas mar ſehr graufam, 
N nd fhränfte die Macht der Übrigen Befehls— 
M aber immer mehr ein, meil er die höchfte 
0 en in allen Dingen an ſich zu reißen ſuch— 
is Drolemäus hingegen war wohlthaͤtig 
| nd liebreich; er verftattete allen feinen Bes 
n Yhlöhabern, ihre Meynung fren zu fagen, 
und 


il 

| *) Dieß muß wohl von Kumenes erflerm Siege 
ii) "über Yeoptolemus zu verfichen ſeyn, weil die 
u, Zrachricht von dem zweyten Siege erſt zwey Tage 
iM PN — Tode in Aegypten ankam. S 
NE = ar 


1) 









1 
l 


0 


20. 


64 Diodors Bibl. der Geſchichte. 
25 Cund hatte uͤterdieß Die vorzuͤglichſten Pläge in 





Aegypten mit hinlaͤnglichen Beſatzungen, als 
erhand Waffen und allen uͤbrigen Beduͤrfniſſen 
aufs beſte verſehen. Daher ſchlugen denn 
auch ſeine Unternehmungen mehrentheils gluͤck 
lich aus, da ſo viele ihm ganz ergeben und 
bereitwillig waren, ſich fuͤr ihn jeder Gefahr 
zu unterziehen. 






Um dieſen Fehler wieder gut zu machen | 
lieg Perdikkas feine Befehlshaber zuſammen⸗ 
fommen, und fuchte einige durch Geſchenke, 
andere durch große Verſprechungen, alle aber 
durch ein freundliches Betragen wieder zu ges 
mwinnen, und fie zu den bevorftehenden Gefahr 

ren zu ermuntern. Zugleich befahl er ihnen, 
ſich marſchfertig zu halten, und brach dann 
gegen Abend auf, ohne jemanden zu entdeceny 
wohin er feinen Weg zu nehmen beſchloſſen 
haͤtte. Nachdem er die ganze Nacht Durch ſehr 
geſchwinde marfchiret war, fo lagerte er ſich 
om Nil, nicht weit von einem Kaftell, wel, 
ches das Raſtell der Rameele hieß, und ließ 
mit Anbrud) ded Tages die Armee Über den 
Fluß feßen, fo daß die Elephanten vorausgien 
gen, die Echildbewafneten aber, die Leiter⸗ 
traͤger und andere, die er zur Beſtuͤrmung der 
Mauern brauchen wollte, hinterdreinfoigten. 
gieng der befie Theil Der Reuterey / 

wel⸗ 
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welche er gegen Ptolemaͤus zu ſchicken gedach⸗ 3 
te , wenn ſich derſelbe würde fehen laſſen. 


- XXXIV. Kaum hatten fie den halben Weg 
zuruͤckgelegt, als Ptolemaͤus mit einem ans 


ſehnlichen Corps erſchien und dem Staͤdtchen 


gu Hülfe herbeyeilie. Er war auch wirklich 
ſo gluͤcklich, den Ort nod) vor dem Feinde zu 
erreichen, undgab feine Ankunft durch Gefchren 
und Trompetenſchall zu erfennen; allein Das 
duch ließ ih Perdikkas nit abfchrefen, 
ondern näperte ſich Fühnlidy den Feſtungswer⸗ 
fe. Die Schilddewafneten legten ohne Vers 
zug die Leitern an die Mauern, und fliegen 
hinauf ; die auf den Elephanten aber fiengen 
i an ‚den Wall einzureißen und Die Bruſtwehre 
j niederzuſtuͤrzen. Ptolemaͤus, der ſeine beſten 
| Truppen ben fich hatte, ergriff, um aud) die 

andern Befehlshaber und Freunde zu ermune 
een, der Gefahr unerſchrocken entgegen zu 
i hen— in eigner Perſon einen langen Spieß, 
rat vorne auf die Mauer, und beraubte, da 
er höher ſtand, den vorderſten Elephanten ſei⸗ 
„er Augen , den darauffigenden Indianer aber 
— erwundete er. Alle, Die ſich unterſtanden, 
tuf der Leiter heraufzuſteigen, ſtach er auf eis 
e veraͤchtliche Weiſe darnieder, und waͤlzte 


je, ſchwer verwundet, ſamt ihren Waffen in 


en Fluß hinab. Dieſem Beyſpiel folgten denn 
Diodora. Sic.5. B. E auch 


3 
11 


v. C. 


3204 


J.v. C. auch die Freunde des Ptolemaͤus, und mach— 
ten den nächften Elephanten, nachdem der ine 
difche Fuͤhrer deffelben heruntergefchoffen wor⸗ 


G. 
320⸗ 
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den, unbrauchbar. 


Bey alle dem dauerte die Beſtuͤrmung 4 
Mauern eine geraume Zeit, indem Perdik 
kas feine Truppen immer durch friſche abloͤ— 
fen ließ, und alles moͤgliche anwendete, den 
Ort mit Gewalt zu erobern; Ptolemaͤus hin: 

gegen nicht allein für feine Perſon auf dad 
tapferfte focht, fondern auch die Eeinigen 
durch die Ermahnung, ihm jegt von ihrer Ep 
gebenheit und Tapferkeit Beweiſe zu geben, 


su einem heidenmüthigen Streite anfeuerte, 


Es blieben alfo auch bey diefer außerften Anı 


ftrengung der Feldherren auf beyden Seiten 
nicht menige, weil dem Prolemäus die Hu 


























he des Standorted, dem Perdikkas aber dat 
zahfreichere Heer den Vorzug verfchaffte. End: 
lich, nachdem der Streit den ganzen Tag ge: 
Dauert hatte, hob Perdikkas die Belagerung 
auf und zog fich in fein Lager zuruͤck. In da 
Nacht aber brach er wieder auf, und marſchirt 
unvermerft bis an einen gewiſſen Ort, Mem 
phid gerade gegen Über, wo der Nil ſich i 
zween Arme theilet, und eine Inſel bildet 
Die geräumig genug iſt, um der größten Ar 
mee zu einen fihern Lager zu dienen. Au 

| > 'dieft 
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dieſe Inſel ließ er feine Truppen uͤberſetzen, 


Flußes viel Ungemach auszuftehen hatten. 
Denn dad Waſſer gieng ihnen bie and Kinn, 
und der Strom warf fie beym Durchwaden 

bon einer Seite zur andern, weil fie fich der 

\ Waffen wegen gar nicht helfen konnten. 

ie 

U) XXXV. Sobald Perdikkas diefe Schwie— 

Frigkeiten bemerkte, ftelte er die Elephanten 
Whuf die linfe Seite, um durd) fie die Gewalt 

es herunterfirömenden Waffers zu vermindern ; 

uf die rechte Seite aber ftelte er die Reute⸗ 

Mey / welche die vom Fluſſe fortgeriffenen aufs 

langen und an daß jenfeitige Ufer bringen ſoll⸗ 
1m. Allein es ereignete fich beym Ueberfegen 

il iefer Armee ein ganz fonderbarer und auſſer⸗ 

IR 

Aern glücklich hinüber gefonmmen waren, gea 

. Wiethen die Hinterdreinfolgenden in Die grüße 

nen Gefahren, da der Strom, ohne dag man 
age I Urſache angeben fonnte, auf einmal viel 
tiefer wurde, fo daß die Soldaten gaͤnzlich 

sanft 9 und alle darüber in die größte Bes 






\ f die wahre und eigentliche Einige fagten, 
1 Wden obern Gegenden wäre der Damm eines 
E 2 Kae 


rdentliher Umjtand. Denn nachdem die er⸗ 


T.0& 


wobey aber die Soldaten wegen der, Tiefe des — 


Jv.C. Kanals durchſtochen worden; deſſen Waſſer 


320. 


von den zuerft hinübergegangenen Elephanteny 
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haͤtte ſich in dem Fluß ergoſſen und ihn auf 
einmal tiefer gemacht. Andere behaupteten, 
es wären in den obern Gegenden ftarfe Regen 
gefallen, und dieſe hätten den Nil fo fehr vers 
größert. Aber es war Eeins von beyden, fons 
dern der Uebergang Der erftern war in aller 
Sicherheit geſchehen, weil der Sand auf dem 
Grunde noch feſt ſaß. Nachdem aber der Sand 





Pferden und Menſchen mit den Fuͤßen aufge 
rührt, dann vom Strome fortgetrieben und 
hierdurd) das Flußbette ausgehoͤhlt worden, 
fo mußte nun allerdings die Furth inder Mitt 
des Fluſſes tiefer werden. | 





Da nun diefer Urfache wegen die übrig) 
Macht unmoͤglich uber den Fluß feben Konnte 
geriet) Derdiffas in Die aͤuſſerſte Verlegen 
heit; endlich aber befahl er, weil die Heruͤbe 
gegangenen den Feinden nicht gewachſen von 
ren, und die am Dieffeitigen Ufer den ihrige 
nicht beyſtehen konnten, daß alle wieder un 
kehren ſollten. Auf ſolche Weiſe ſahen ſich den 
alle gezwungen, noch einmal durch den at 

zu feßen, wobey Diejenigen, die gut ſchwin | 
men Fonnten, und einen ftarfen Körper ha 
ten, mit vieler Beſchwerlichkeit und mehre 
theils mit Verluſt ihrer Waffen, wieder br 
übe 
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uͤberſchwammen. Bon den uͤbrigen, die die J.u.€, 
ſes nicht konnten, wurden einige vom Fluſſe 
verſchlungen, andere von den Feinden aufges 
© fangen, noch andere, nachdem fie lange hers 
umgetrieben, von den im Nilbefindlichen Kro⸗ 
Fodilen aufgefreſſen. 
mu 
>) -XXXVL Mehr als zweytauſend Mann, und 
© unter denfelben einige angefehene Befehlöhaber, 
kamen bey diefer Gelegenheit ums Leben, und 
| Darüber wurde daß ganze Heer dem Perdik⸗ 
kas abgeneigt. Prolemäus ließ die zu ihm 
© bingetriebenen Leichname verbrennen, beehrte 
Öf e mit einem anftändigen Leichenbegangniß, 
und überfchickte Die Gebeine Den Freunden und 
Verwandten der Verſtorbenen. Dieß Betras 
gen erbitterte die Makedonier noch mehr über 
den Perdikkas, und machte fie Dagegen dem 
4 mine geneigt. Sin der folgenden Nacht 
Uimar das ganze Lager mit Weinen und Klagen 
angefuͤrl ft, weil fd ‚viele brave Männer, ohne 
i > einen einzigen Schlag von den Feinden unber 
er Meife aufgespfert und nicht weniger 
\ als taufend von denKrokodilen gefreſſen worden. 
‚Diele, Dfficiere vereinigten ſich, und ſtießen 
d Klagen über den Perdikkas aus; felbft der 
ganze Dhalanz war Außerft aufgebracht, und 
d gab feinen Haß durch laute Drohungen zu er> 
kennen. Bey ſolchen Umftänden fielen hundert 
| oe; vor⸗ 
| 


320, 


%.9.C- vornehme Befehlshaber von ihm ab, unter | 


nn welchen Pytho, der die Empoͤrung der Gries | 


die Könige erhalten können, Er hatte aber 


/ einftimmig den Pytho und Arrhidaͤus, der 
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chen geftilit hatte *) und keinem von Alerans ' 
ders Freunden an Ruhm und Tapferkeit et— 
was nadyaab, der angefehenfte war. Endlih 
giengen einige zufammenverfchmorne Reuter 
bin zu Perdikkas Zelte, fielen auf einmal 
über ihn her, und brachten ihn ums Leben. 


Am folgenden Tage, da eben eine Beraths | 
ſchlagung gehalten wurde, fteite ſich Ptole⸗ 
mäus ein, grüßte die Mafedonier, und vers 
theidigte fi) wegen feined Verhaltens. Zus 
gleich verfah er die Armee , der es an Lebende 
mitteln fehlte, reichlich mit Getraide, und 
fuͤllte das Lager mit allen andern Bedürfniffen 
an. Hierdurch erwarb er fi) fein geringes 
Anfehen, und er hätte leicht, wegen der Zus | 
neigung der Armee, die Bormundfchaft über 








nicht die geringfte Luft dazu, fondern glaubtey 
Daß er dem Pytho und Arrhidaͤus, denen 
er viel Dank fhuldig war, den Oberbefehl 
verfchaffen müßte. Und fo ermählten denn 
die Makedonier, in einer deshalben angeſtell⸗ 
ten Berfammlung auf Ptolemaͤus Vorſchlag/ 


Alex⸗ 
5 ©. oben Kap. 7. 
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Alexanders Leichnam nach Aegypten geführt S- & .E, 
hatte, zu Vormuͤndern der Könige mit unein» 320. 
sefhränfter Gewalt. Auf folhe Weife verlor 

Perdikkas, nachdem er drey Jahre regiert 
hatte, fein geben und. feine Herrſchaft. | 


XXVII, Gleich — dem Tode deſſelben 
übertragen einige die Nahriht, daß Zus 
menes in Rappadofien gefiegt, Kraterus aber 

und Neoptolemus überwunden und getödtet 
worden. Wäre dieſes nur zween Tage eher vor 
ı DerdiffasTode gefhehen,fo würde gewiß diefed 
Zluͤcklichen Vorfalls wegen niemand ed gewagt 
aben, Hand an ihn zu legen. So aber ver» 
dammten die Mafedonier , auf die Nachricht 
soon Eumenes Thaten, nicht allein ihn ſelbſt, 
I ondern au) noch funfzig andere bey ihm bes 
indliche Männer zum Tode, unter melden 
Ich Alketas, Perdikkas Bruder, mit befand. 
Aleberdieß richteten fie ale die vertrauteften 
Freunde des Perdikkas hin, fogar auch feine 
Schweſter Atalante, die mit Attalus, dem 
Sefehlshaber der Flotte vermaͤhlt war, 


Dieſer Attalus befand ſich eben bey Per⸗ 
ikkas Tode mit der ihm anvertrauten Flotte 
ven Peluſium. Sobald er aber die Ermor⸗ 
f bung feiner Gem ahlın und des Perdikkas ers 
uhr, fegelte er mit allen feinen Schiffen von 
€ 4 da 


| 
| 
| 
v 
| 
1 


72. Diodord Bibl der Geſchichte. 


3.9.€. da nah Tyrus. Archelaus, der Befehls ha⸗ | 
320. ber in der Feftung, ein gebohrner Makedo⸗ 
nier, nahm ihn freundfchaftfich auf, und übers 

gab ihm nicht allein die Stadt, fondern audy 
eine Summe Gelded von achthundert Talenz 
ten *), die ihm Perdikkas aufzuheben geger 

ben hatte, und die er jetzt richtig wieder zu⸗ 
ruͤckgab. Attalus hielt ſich alfo eine Zeitlang | 

in Tyrus auf, und zog alle diejenigen von | 
Derdifkas Freunden an fi), die aus dem Pas 

ger bey Memphis zu entflichen a | 
Do | 











XXXVIL Kaum war Antipater nad) Affen 
hinuͤbergegangen, als die Xetolier , dem mit 
Perdikkas geſchloſſenen Vertrage gemaͤß, in 
Theſſalien einen Einfall thaten, um Antipas 
tern auf einer andern Seite etwas zu ſchaffen 
zu machen. Ihre Armee beftand aus zwoͤlf⸗ 
tauſend Mann zu Fuß und vierhundert Reu⸗ 
tern, und hatte Alexandern, einen Aetolier 
zum Anführer. Unterweges griffen fie auch die, 
Lokrier von Amphiſſa an, verheerten deren 
Gebiet, und bemächtigten ſich eines nahgele⸗ 

genen Städigend. Darauf uͤberwanden fie] 
Antipaters Zeldheren Polpkies in einem 
Treffen, und töbteten vdenfelben nebjt einer 

Menge 


*) Oder 1,025000 Nthlr, 
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Menge Soldaten; die Gefangenen aber ver: $. v. C. 
auften fie theils zu Sklaven, theils gaben fie Re 
fie für ein Lofegeld 106. Nach Diefem Stege 
drangen fie in Theffahlen ein, und beredeten 
die mehreften Einwohner, an dem Kriege ge» 
gen Antipater Theil zu nehmen, fo daß fie 
ı gar bald eine Armee von fünf und zwansıgfaus 
Ben? Mann Fußoolf und funfzehnhundert Reu⸗ 
tern zuſammenbrachten. Indem nun dieſe 
noch mehrere Städte auf ihre Seite zu brins 
Aigen ſuchten, fielen die Afarnarer, Die mit den 
Aetoliern in fteter Feindfchaft lebten, in Ae⸗ 
tolien ein, verwuͤſteten das Land und belager— 
ten verfchiedene Städte, Auf die Nachricht 
bon der Gefahr ihres eigenen Vaterlandes 
‚ließen die Aetolier alte fremde Truppen uns 
„ter Anführung des Pharſaliers meno in Thefs 
ſalien zuruͤck, und brachen mit ihrer eigenen 
Mannſchaft nach Aetolien auf, mo fie die 
AUkarnaner durch ihre ploͤtzliche Ankunft in 
Furcht ſetzten und ihr Vaterland von aller Ges 
fahr befreyten. Allein waͤhrend daß ſie damit 
u waren, fam Polyſperchon, der 
in Makedonien zum Befehlöhaber hinterlaſſen 
on, mit einer binlänglichen Macht na 
Theſſalien, ſchlug Die Feinde in einem Treffen 
nd tödtete den größten Theil derfeiben nebſt 
i hrem Anführer Meno, fo daß ſich Theſſalien 
Pr neue unterwerfen mußte, 
| E55 XXIX. 





— — — — ü— — 
— — 
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5.9.6. XXXL. In Afien brachen inzwifchen Die. 
£2 neuerwählten Reichsverweſer Arrhidgus und 
Pytho mit den Königen und der ganzen Ars 
mee vom Nilftrom auf, und famennadı Tris 
yaradifus im obern S Syrien. Auf dieſem Zus 
ge fing die Königinn Eurpdike *) an, ſich 
in ale Dinge zu miſchen und den Abſichten der 
Vormuͤnder gerade entgegen zu handeln, 
Darüber ward Pytho Außerft mißvergnuͤgt, 
und da er fah, daß die Mafedonicr ihren Be⸗ 
fehlen allemal mehr gehordhten, fo hielt er eis 
ne Berfammlung, und legte Darinne nebft ſei⸗ 
nem Collegen die Bormundfaaft nieder. An 
ihre Stelle ermählıen nun die Mafedonier den, 
Antipater zum Reichsverweſer mit hoͤchſter 
Gewalt. Er kam auch in wenig Tagen nach 
Triparadiſuß, bemerkte aber bald, daß Kus 
rydike nur Aufruhr zu erregen und die Makedo⸗ 
nier gegen ihn aufzumiegeln ſuchte. Dieſer 
gefährlichen Unruhen wegen veranftaltete Ans 
tipater eine allgemeine Berfammlung, und 
hielt in derfelben eine Rede an die Soldaten, 
wodurd) er den Aufruhr Dämpfte, die ESury⸗ 
dike aber fo in Furcht ſetzte, daß fie ſich fürs 
kuͤnftige ruhig verhielt. | 





Sich 


*) Sie hieß nl Ada, und war eine Tochter 
der Kynane, die Philipp, Alexanders Vater 
niit feiner woten Gemahlin erzeugt hatte, und 
war mit dem König Arrhidaͤus oder Phitipp 
vermaͤhlt. 
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Hiernaͤchſt nahm Antipater eine neue Thei-I.n.C. 
lung der Provinzen vor, wobey er jedod) dem z20, 
Ptolemaͤus diejenige ließ, Die er ſchon vor- 
hin. gehabt hatte. Denn e5 war nicht thun— 
lich, ihn in eine andere zu verfegen, weil Yes 
zypten ald ein durch feine Tapferfeit erober” 
ed und bezwungenes Land angefehen werden 
mußte, Syrien wurde dem Laomedon von 
| Mityfene, und Kilifien den Dhiloxenus ges 
eben. Bon den innern GStaithalterfchaften 
heftimmte Antipater Mefopstamien und Ars 
elitis für den Amphimachus, Babnlonien 
uͤr den Selsufus, Suſiana für den Antis 
Fenes, teil Diefer ſich zu allererft gegen den 
Derdikkas aufgelehnt hatte; ferner Perfien 
Hürden Deufeftes, Karmanien für den Tle⸗ 
olemus, Medien für den Dytbho, Parthien 
Wie den Philippus, Aria und Drangine für 
Ken Stafander aus Kypern, Baltriana und 
FSogdiana für den Stafanor von Soli im 
iben der Inſel. Dem Oxyartes, dem Da» 
in \er der Korane, Alexanders Gemahlin, vers 
1; ieh er Paropamiſus, die Daran ſtoßenden 
ik ander Indiens dem Pytho, Agenors Sohn; 
‚ie weiter hin gelegenen Reiche, und zwar 
Mas am Indus dem Porus, das am Spda> 
Eoes aber dem Tariles. Denn es gieng niche 
ohl an, diefe Könige ohne königliche Macht 
end ohne eine anfehnliche Herrfchaft anderös 
| wohin 








| 
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3 C. wohin zu verfeben. Von den gegen Vorden 
320, gelegenen Provinzen befam Nikanor Kappar 
dokien, Antigonus Großphrygien und Lykien 
das er auch ſchon vorhin gehabt hatte, Afanı 

der *) Karien, Rlitus Lydien und Arrhi 
daus Phrygien am Hetefpone. Zum Feld 
herrn der Föniglichen Truppen wurde Antigo: 
nus ernannt, und ihm zugleidy aufgetragen, 
den Krieg gegen Zumenes und Ulfetas fort: 
zufenen. Jedoch ſetzte ihm Antipater nod 
feinen Sohn Raſſander ald Lnterfeldheren] 

an die Seite, damit er nicht unter ber Hand) 
feinen eigenen Vorteil betreiben Fönnte. E 
felbft begab fin mit den Königen und feine, 
eignen Armee nach Makedonien, und führt 

auf folche Weife die koͤnigliche Familie in ih 
Vaterland zurück. | 











XL. Antigonus, der zum Feldheren üı 
Aſien ernannt worden, zog nun, um de 
ESumenes zu befriegen, die Truppen aus de 
Winterquartieren zuſammen, und nachdem e 
die noͤthigen Anſtalten zum Kriege getroffen 
gieng er auf feinen Gegner los, der ſich de 
mals ın Rappadofien aufhielt: Einer der vpı 
nehmften Befehlöhaber ded Eumenes mal 
| pa 
#) Im Texte ftehet Baffander. Allein weſſelin 


macht es ſehr wahrſcheinlich, daß hier a | 
gelefen werden müſſe. | 
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| derdikkas. Da dieſer mit einem Haufen von J & 2 
reptaufend Mann zu Fuß und fünfhundert „> 
Keutern abgefallen war, und ſich in einer Ent⸗ 
ernung von drey Tagereiſen gelagert hatte, 

o ſchickte Eumenes einen gewiſſen Phoͤnix 
bon Tenedos mit viertaufend Mann auserlefes 

er Infanterie und taufend Mann Cavatierie 
Bi denfelben her. Nach einem forcirten 
aͤchtlichen Marſch überrumpelte Phoͤnix um 

die zwote Rachtwache die Abtruͤnnigen ganz 

mvermuthet; und da er fie alle ſchlafend fand, 

ahm er den Perdikkas gefangen, und be» 

Naͤchtigte fid) ded ganzen Haufend. Rumenes 

Tieg nur die Dfficiere , die an dieſer Meuterey 

Fım meiften Schuld waren, hinrichten; die 

a aber ſteckte er unter die übrigen, 

und erwarb fid) durch fein freundliches Betra⸗ 

yen gar bald ihre Zuneigung wieder, 








| 


Upollonides, einen von Eumenes Befehls⸗ 
yabern der Meuterey, und bemog ihn durch 
zroße Verſprechungen zum Verraͤther zu mwers 
den, und mitten im Treffen zu ihm überzuge- 
en. Eumenes batte damals in einer Ebene 
FRappadsfiend, die für Die Cavallerie zum 
Fechten fehr bequem war, fein Lager geſchla⸗ 
hen; dieſerwegen eilte Antigonus mit feiner 
anzen Macht herbey, und befegte Die über der 

| Ebene 


| 
| Hierauf ſchickte Antigonus indgeheim an 
| 


[ 
\ 
j 
f 
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J. v. C. Ebene liegenden Höhen, Die Armee des An⸗ 
320. tigonus beftand um dieſe Zeit aus mehr als 
zehntauſend Mann Fußvolk, (wovon Die Haͤlfte 
Makedonier waren, die wegen ihrer Tapfer⸗ 
keit in dem groͤßten Rufe ſtanden) aus zwey⸗ 
tauſend Reutern und dreyßig Elephanten. 
Kumenes hingegen hatte nicht weniger denn 
zwanziglaufend Mann Infanterie und fünftaun 

ſend Mann Cavatterie. Bald hernach kam es 

zu einem blutigen Treffen, und da, Apolloni⸗ 

des plöslid mit feinen Reutern den Eume⸗ 

nes im Stiche ließ, erfocht Antigonus einen 
herrlichen Sieg, und erlegte von den Feinden 
beynahe achttauſend Mann. Ueberdieß bemäch« | 

tigte er fid) aud) des fämtlichen Gepaͤckes, fo daß 
Eumenes Soldaten wegen dieſer Niederlage 
befturzt, und megen des Verluſtes ihres Ei 
genthums Außerft muthlos waren. | 














XLL Bey diefen Umftänden beſchloß Eume⸗ 
nes, nach Armenien zu fliehen, und bey den 
daſigen Einwohnern Huͤlfe und Unterſtuͤtzung 
zu ſuchen. Weil ihm aber der Feind — 
dig auf dem Nacken war, und er feine Sole 
daten häufig zum Antigonus übergehen | 
ſo wendete er fi) nach einen gemiflen Caſten 
namens Nora, dad zwar nur einen ſehr ger | 
ringen Umfang von nicht mehr als zwey Star 

dien *) | 


Achtzehntes Bud. 79 


dien *) hatte, aber von einer außerordentli- I,p. C. 
hen Seftigfeit war. Denn die Gebäude deffel- „25 
ven ftanden auf einem Hohen Felfen, und es 

var nicht allein von Natur, ſondern auch 
yurch Kunſt auf das beſte vermahret. Dabey 

hatte ed einen großen Vorrath von Getraide, 

Hof und andern Beduͤrfniſſen, fo daß es Die» 
enigen, die ihre Zuflucht dahin nahmen, mit 
ern, was fie brauchten, auf viele Jahre 
erſehen Fonnte. Dahin begab ſich alfo Eume⸗ 
es mit feinen beſten und treueften Freunden 

nie alte befchloffen hatten, in den Außerften 
1 Befahren mit ihm zu fterben; Doch waren dies 
ur in allem ungefahr nur fechöhundert Mann 
— ulvolt und Reuterey. 
Nachdem nun Antigonus die Armee des 
— an ſich gezogen, auch ſich verſchie⸗ 
ener Provinzen und der damit verbundenen 
N | infünfte ‚bemächtiget, und außerdem nod) 
N er roße Summen Geldes in feine Gewalt bekom⸗ 
J ven hatte, fo fieng er nun an, feine Abſichten 
J if hoͤhere Dinge zu richten. Denn in ganz 
fi en war fein einziger Befehlshaber mehr, 
u) r ihm die erſte Stelle hätte fireitig machen 
f nnen. Dieſerwegen ſtellte er ſich mar vor 
Kr noch — gegen Antipater, 
aber 
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J. v. C. aber er hatte beſchloſſen, ſobald er feine Macht 
— auf einen feſten Fuß geſetzet, ſich um die Koͤ⸗ 
nige ſowohl als um Antipatern weiter nich! 
zubefümmern, Zuerft ſchloß er alfo diejenigen, 
die ın Dad Caſtell geflohen woren, mit dop 
pelten Mauren, Gräben und ftarfen Waͤllen 
ein. Darauf hielt er mit dem Eumenes & 
ne interredung, und nad) Erneuerung der vor 
maligen Freundfchaft fuchte er ihn zu uͤberre 
den, auf feine Seite zu treten. Allein Eu 
menes, der die ploͤtzlichen Veränderungen 
des Glüͤcks fehr gut Fannte, machte viel zu bo 
be Forderungen, als daß fie ihm in feiner ge 
genmärtigen Lage verwilliget werden fonnten 
Denn er glaubte, daß ihm die anfangs verf 
liehenen Provinzen wiedergegeben und € 
von alten Beſchuldigungen frey gefprochen wer 
den müßte. Antigonus vermieß ihn dam 
an Antipatern; und nachdem er eine hinläng 
liche Mannſchaft zur Bewachung des Caſtell 
zuruͤckgelaſſen hatte, gieng er den feindliche 
heranruͤckenden Feldherren, dem Alketas 
Perdikkas Bruder, und dem Attalus, Mi 
noc) über Die ganze 2% Herr war, ai 
gegen. | 












































— 
— | 


XLI. Rumenes ſchickte hierauf des Zei 
dens megen einige Abgeordnete an Antipatt 
unter melden Sieronpmus, Der Berfaff 

ps 
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3.2.8 


der vornehmſte war. Aber ungeachtet der vie zug, 


len und mannichfaltigen Veränderungen, die 
er fchon erlebt hatte, hieß er doc) feinen Muth 
ec) immer nicht finfen, da er auß Erfahrung 
| wußte, wie gefchmwinde ſowohl das Gluͤck als 
das Ungluͤck ſich umzudrehen pflegt. Denn er 
a r daß die mafedonifcyen Könige nur den 
eeren Schein der foniglichen Wirde hätten, 
ind mit einer Menge Männer von ſtolzem 
j Beifte umgeben wären, Die an ihrer Stelle res 
Tierfen, und alle nur ihre eigene Sache betreis 
Ten wollten. Er hofte daher, mie ed auch 
| irllich erfolgte, daß er wegen feiner Klugs 
eit und Kriegöfenntnig, nicht weniger auch 
"hegen feiner unveränderlichen Treue und Red⸗ 
‚heit, gar bald vielen unentbehrlich ſeyn 
j uͤrde. 
er er inzwiſchen fah, daß feine Pferde, 
Jei ſie an dieſem rauhen und eingeſchraͤnkten 
rte nicht in Bewegung geſetzt werden konn⸗ 
It in kurzem zum Kriegsdienft untauglich 
On würden, fo erdachte er ein fehr feltfames 
* außerordentliches Mittel, ſie in Uebung 
erhalten. Er ließ nemlich zween oder drey 
Aken in der Höhe anbringen, und dann die 
spfe der Pferde mit Ketten an Fleinere Bals 
oder Pflöde anbinden, wodurd gr es das 
Diodor Sic. v.5. B. 5 bin 
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1.6. hin brachte, daß fie zwar mit den Hinterfüßen 
Ss. ganz auftreten, mit den Vorderfüßen aber die 
Erde nur ein menig berühren fonnten. Daß’ 
pferd nun, welches fi) bemühte, auch von, 
vorne aufzufußen, fieng fogleid) an, nicht ala 
lein mit den Schenfeln, fondern aud) mit dem 
‚ganzen Körper zu arbeiten, fo daß alle Theile 
deſſelben zugleich in Bewegung geſetzt wurden. 
Ben diefer Hebung brad) ein ſtarker Schweiß 
uͤber den ganzen Leib aus, und den Thieren | 
wurde Durch dergleichen heftige Arbeit Die voll 
kommenſte Leibes uͤbung verſchafft. Allen feiner 
Soldaten reichte er ohne Unterſchied einen glei 
chen Unterhalt, und er ſelbſt nahm mit eber 
Der fparfamen Koft vorlied. Dur dief 
Gleichheit des gemeinfhaftlichen Tiſches er 
warb er ſich nicht allein Kiebe und Zuneigung 
fondern bewirkte auch unter feinen Befäprtei 
eine völlige Eintracht. So ſtand es jest un 
Den Eumenes und Die übrigen, Die mit 9 
auf San gegohen waren. 













KL. Was Aegypten betrifty fo blieb Pie 
lemaͤus, nachdem er ſich wider alfed Verm 
then den Perdikkas und die koͤnigliche Mach 
‚vom Halſe geſchafft, im ruhigen Beſitze dieſ 
Landes, das er fo zu fügen mit den Waffe 
erobert hatte. Da er bemerkte, daß Phon 
kien und Köfefprien für Yegppten eine fehr vo 

ei 
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theilhafte Lage hatten, fo gab er ſich alle Mi- Io. 
he, diefe Lander unter feine Herrfchaft zu brin⸗ 8 
gen. Sin folder Adficht fäyifte er einen feinee 
‚ Freunde, Namens Nikanor, mit einer hine 
Jänglihen Macht dahin. Diefer fiel alfo in 
‚Syrien ein, nahm den Satrapen Laomedon 
‚gefangen, und machte fid) das ganze Land uns 
‚terwürfig. Auf gleiche Weife brachte er auch 
die phönififhen Städte in feine Gewalt, legte 
Seſatzungen in Diefelbe, und fehrte dann nad) 
einem furzen, aber thatenvollen Feldzuge nach 
Aegypten zuruͤck. 
I | 
©) XLIV. Da Apollodorus in Athen Arhon g. v. . 
> mar, ermwählten die Römer den Luintus *) Po⸗ nn 
pilius und Lucius Papirius zu Konfuln. 
In diefem Jahre beſchloß Antigonus, nad) 
voͤlliger Befiegung ded Eumenes, auf den 
0 | Al⸗ 


9) Die Namen ſowohl des atheniſchen Archons, 
| ald der roͤmiſchen Konſuln bemeifen, daß hier die 
Begebenheiten von zwey ganzen Jahren fehlen. 
Weſſeling vermuthet, daB Die Lücke vor dem z9ter 

f RKapitel zu fegen fey, und daß befonders die, ficie 

N) Hifce Geſchichte und die Unternehmung des Attas 

u Fus gegen die Rhodier verlohren gegangen. Ohs 

| ne eine ſolche Lücke von zwey Tahren anzunehmen, 

I fafen fich auch die fieben Jahre nicht heraushrinz 

gen, die diefes Buch dem erſten Kapitel zufolge 
| enthalten fol. Indeffen finder man in dem Yora 

ü geſetzten Inhalte Feine Begebenheit angegeben, 

W | Die nicht ın dieſem Buche ausführlich erzählt waͤ⸗ 

h | se; wenn anders ber inhalt vom Diodor her⸗ 

hr | 


rührt, 
2 
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J. v. C. Alketas und Attalus loszugehen. Denn dieſe 


gız. waren unter allen Freunden und Bertrauten | 


ſchwindigkeit in Schlachtordnung fette, und 





















des Derdikfas die einzigen Befehlshaber von 
Bedeutung, die nod) eine hinlängliche Macht | 
hatten, um den Krieg fortzufeßen. Er brach 
alſo mit feinem ganzen Heere aus Kappado⸗ | 
tien auf, und rüdfte nad) Pifidien, wo Alkes | 
tas eben Damals fich aufhielt. Durch einen 
ſchnellen und forcirten Marſch Tegte er binnen 
fieben Tagen und eben fo viel Nächten einen 
Meg von zweytaufend und fünfhundert Stas 
dien *) bis zur Stadt der Kreter **) zurück. 
Auf diefe Weife uͤberraſchte er die Feinde fü 
ſehr, daß fie, ob er gleich ganz nahe war, ſei⸗ 
ne Anfunft nidyt bemerften, und er einige Hüs 
gel und fehmerzuerfteigende Anhohen ganz su 
maͤchlich befegen Fonnte, 





“ Raum hatte Alketas die Antunft der geinde 
erfahren, ald er feinen Phalanx in aller Ge 


die Reuterey, welche fhon vorher die Anhoͤ— 
ben befegt hatte, mit der größten Tapferkeit] 
angriff, um fie, wo möglich, von den Huͤ⸗ 
geln herunterzufchlagen. Daruͤber entſtand 

denn 











Rechnet man vierzig Stadien auf eine deutſche 
Maeile, fo kommen deren ungefähr 62 ıf2 heraus. 
3») Bey einigen heißt Diefe Stadt auch Bretopelig, 
aber Kreſſopolis. 
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tk ein hartnaͤckiges Gefecht, in welchem auf J.s. € 
benden Ceiten viele blieben. Inzwiſchen aber 317 
‚fiel Antinonus mit fehötaufend Mann Cavals 
lerie dem feindlichen Phalanx mit Gewalt indie 
Flanken, inder Abficht, dem Alketas den Ruͤck⸗ 
zug zu demfelben abzufchneiden. Nachdem dies 
| fes beiverffieitiget worden, fo Fonnte nun das 
‚Corps auf der Anhöhe, dad nicht allein une ⸗ 
‚lei & ftärfer, fondern auch durd) die vortheile 
Hafte tage der Gegend unterftügt war, die Ans 
greifenden feicht in die Flucht fhlagen. Ale 
| Fet23, von feinem Phalanx abgefhnitten + 
and ringsherum von Feinden untgeben, ſah 
j einen Untergang vollig vor Augen; und weil 
j > fich auf Feine andere Art zu helfen mußte, fo 
chlug er ſich endlich, wiewohl mit großem Vera 
' uf bis zum Phalanx durch. 





\ XLV. Hierauf führte Antigonus die Eles 
hanten nebſt dem ganzen Heere von den An⸗ 
oͤhen herunter, und ſetzte dadurch die weit 
ywaͤchere Feinde vollends in Shreden, Denn 
er Aliirten waren in allem nicht mehr als 
echszehntauſend Mann Infanterie und neun⸗ 
undert Mann Cavallerie; Antigonus hin⸗ 
egen hatte außer den Elephanten mehr als 
J Pettenen Mann zu Su und über ſieben⸗ 


— 





— 
* Zus _ en 
— — 








— 
— 
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A.v. C. und Die Reuterey wegen ihrer Menge ſich auf | 


habt, den Phalanx gehörig in Schlachtord⸗ 


rruppen in eine gewiffe Stadt Piſidiens, Ra— 


feine Macht nicht wenig verftärkfte. Die Bis 






— allen Seiten herumzog, uͤberdieß auch das Fuß⸗ 


volk an Staͤrke ſowohl, als an Tapferkeit und 
vortheilhafter Stellung den Vorzug hatte, fo- | 
ward Furcht und Verwirrung unter Alketas 
Heere angemein. Denn regen der außeror⸗ 
dentlichen Gefhwindigfeit und Anftrengung 
der Feinde hatte derſelbe nicht einmal Zeit ge⸗ 


nung zu ſtellen. Daher erfolgte denn auch bald 
eine völlige Flucht, wobey Attalus, Dokie 
mus, Dolemo und nod) viele andere dorz 
nehme Befehlshaber gefangen genommen wurs Ä 
den. Alketas aber entfloh mit feiner Leibwa⸗ 
che, feinen Sklaven und den pifidifchen Huͤlfs— 














mens Termeſſus. Den erftern geftand Antie 
gonus billige Bedingungen zu, ale Übrigen 
Soldaten ftedfte er unter feine eigene Urmery 
und behandelte fie fehr liebreih, wodurch er 


fidier, deren ohngefaͤhr fehttaufend waren, und 
Die ſich durch Herzhaftigfeit beſonders audgeidhs 
neten, ermahnten den Alketas, guted Muths 
zu ſeyn, und verſprachen, daß ſie ihn auf kei⸗ 
ne Weiſe verlaſſen wollten. Denn fie hegten 
gegen ihn eine außerordentliche Zuneigungg 
wonen folgended die Urſache war. 
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XLVI. Alketas hatte fi, da er nad) feined 3.0. 
Bruders Perdikkas Tode von allen Bundese „;7, 
genoffen in Alien verlajfen war, vorgenemmen, 
die Pifidier ſich verbindlich zu machen, ın der 
Hoffnung, daß ihm dieſes Friegerifche Volk, 
deſſen Sand vor feindlichen Einfaͤllen geſichert 
und mit feften Schlöffern angefuͤllt war, dere 
einſt gute Dienfte leiften fönnte. Dem zufolge- 
hatte er ihnen auf feinen Feldzügen weit groͤſ⸗ 
| fere Ehre ald denandern Bundögenpffen erwies 
fen, und ihnen allemal die Hälfte von der im 
{ Kriege gemachten Beute gegeben. Im Umgans 
oe hatte er fih gegen fie ſehr herablaffend betras 
en, alle Tage die vornehmften unter ihnen 
— vechſelsweiſe an ferne Tafel gezogen, auch ih» 
‚nen oft anfehnliche Geſchenke gemacht, und ſich 
durch alles dieß ihrer Liede und Zuneigung vers 
üchert. Diefermegen fegte er auch in feiner ges 
Henwaͤrtigen Lage alle Hoffnung auf fie, ohne 
‚ id) darinne getaͤuſcht zu ſehen. 
r Denn da Antigonus mit feinerganzen Macht 
Ich nahe bey Termeffus lagerte, und auf Deffen 
f luslieferung beſtand, auch die Aelteſten ſchon 
h virklich riethen, ihn zu übergeben, fo vereinigs 
N en ſich ade jüngere Bürger gegen ihre Eltern 
d ee dag fie, um ihn zu retten, 
| ch jeder Gefahr unterziehen wollten. Anfang» 
ch ſuchten die Aelteſten durch Vorſtellungen 
J— | 4 die 


| 


3.9.€. Die Bürger davon abzubringen, daß fie um eis 
317, nes einzigen Mafedonierd wien ihr Vaterland 





























83 Diodors Bibl. der Geſchichte. 


nicht einer feindlichen Eroberung ausſetzen ſoll⸗ 
ten; weil fie aber ſahen, daß jene hartnaͤckig 
darauf beftanden, fo traten fie indgehein zu⸗ 
ſammen, ſchickten des Nachts einige Abgeord⸗ 
nete an Antigonus, und verſprachen ihm den 
Alketas entweder todt oder lebendig zu uͤber⸗ 
liefern. Sie baten ihn zugleich, er ſollte eini⸗ 
ge Tage hintereinander die Stadt berennen, und 
wenn er durch unbedeutende Scharmuͤtzel die 
Buͤrger herausgelockt haͤtte, ſich dann als flie⸗ 
hend zuruͤckziehen. Inzwiſchen daß die Buͤrger 
auſſerhalb der Stadt mit Streiten beſchaͤftiget 
wären, wollten fie ſchon eine ſchickliche Zeit zur 
Ausführung ihrer Abfiht finden. Antigonusf 
ließ fich dieſes gefallen, Tagerte fich in einer ziemli⸗ 
Ken Entfernung von der Stadt und mußte 
Buch Scharmuziren die jüngern Bürger bald 
zum Streit herauszulofen. Hierauf ſuchten 








die Aelteſten, da fie den Alketas ganz verlapf 





fen fahen, ihre treueften Stlaven, und die rüe 


ftigften unter denjenigen Bürgern, dieniht mie 


für den Alketas fritten, zufammen, und file 
Yen in jener ihrer Abmwefenheit über ihn ber. 
ber fie Fonnten ihn Doch nicht lebendig in ihre 
Gewalt befommen, indem er ihnen zuporfamg 
und fich felbft entleibte, um nicht feinen Geg⸗ 
nernlebendig in die Hände zu fallen. Sie lege 

Ri ten 





v 


| 
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| 


en alfo feinen Leichnam auf ein Bette, ſchaff⸗J 


en denfelden, mit einem alten Gewande uͤber⸗ wi 


vet, zum Thor hinaud, und brachten ihn, 
hne daß es die Scharmutzirenden merkten, 


um Antigonus. 


XLVI. Auf ſolche Weiſe hatten ſie zwar durch 
| de Einfall ihre Vaterland vom Untergange 


‚rettet, und den Krieg von ſich abgewendet; 
ber der Feindſchaft der jungern Bürger konn⸗ 
an fie durchaus nicht entgehen. Denn da diefe 
om Streit zuruͤckkehrten und Dad Geſchehene 
fuhren, geriethen fie aus allzugroßer Liebe 
Ih den Alketas genen Die Ihrigen in foldye 


Zuth, daß fie anfanglich fih eined Theild der 


5tadt bemächtigten, mit dem feſten Entfhluß, 






Nie Häufer in Brand zu ftefen, dann mit den 


3affen auß der Stadt zu ſtuͤrzen und von den 
‚argen herab des Antigonus Gebiet zu vers 





uͤſten. Nachmals befannen fie ſich zwar eines 


eſſern und fanden von der: Anzindung der 
stadt ad; allein fie legten ſich Doch aufs Raus 
n und Plündern, und vermüfteten eine große 
trecke des feindlichen Landes. Antigonus 
ißhandelte den ihm überlieferten Leichnam 





— Tage lang das — und da 


UM Die jüngern termeſſi Buͤrger Ai 


& 5 Die 
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&.9.@,die dem Gemißhandelten noch immer zugethan 


— waren , hoben den Leichnam auf, und bejtats 


ſtodemus mit der Nachricht entgegen, daß Ans 
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teten ihn mit aller Pracht zur Erde. So groß 
it die Kraft der Wohltyaten, daß fie die hoͤch⸗ 
ſte Liebe gegen den Wohlthaͤter erwecken und 
ibm eine unveränderliche Zuneigung erhalten | 
Fonnen. | 





Nunmehr begab fih Antigonus nad) dem. 
Abzug aus Piſidien mit feiner ganzen Macht 
nach Phrygien; und ald er die Stadt der Kres) 
ter erreſcht hatte, kam ihm der Mifefier Arie 





tipater geftorben und die hoͤchſte Gewalt, nebſt 
der Vormundſchaft uͤber die Koͤnige, auf den 
Makedomer Polyſperchon gekommen fey, 
Voll Freude uͤber dieſe Begebenheiten, faßte 
er nun die größte Hoffnungen, und nahm ſich 
feft vor, Aſien voͤllig zu feinem Eigenthum zu 
machen, und die Herrſchaft uͤber dieſes Land 
Niemanden zu uberlaffen. In dieſer rage ber 
fand fit) Damals intigonus. | 








XLVII. Als indeffen in Mafedonien Anth 
pater in eine ſchwere Krankheit gefallen ah 
und es ſchien, daß er von berfelben feines: her! 
hen Alterd wegen nicht wieder auffommen wäh 
de, fo ſchickten die Athener den Demades, den] 
man zu den Unterhandlungen mit den Male | 

donien 
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oniern für ſehr geſchickt hielt, als Gefandten J.v. 


n Antipater, und ließen ihn bitten, daß er 
isch, wie er anfangs verfpreehen hätte, Die 
ze atzung aus Munychia wieder wegnehmen 
joͤchte. Antipater war zwar Dem Demades 
sedern ehr geneigt geweſen; nachmals aber 
atteer, nad) Perdikkas Tode, unter den 
Ei Schriften einige Briefe gefunden, 
| orinne Demades den Derdikkas ermahnte, 
geſchwind als moͤglich gegen den Antipater 
ic) Europa uͤberzugehen. Deswegen war er 
im Aufferft feind worden, und hegte gegen 
meinen nicht geringen Groll. Wie nun Des 
ades, dem Auftrage des Volkes gemäß, auf 
\ rfuͤllung des Verſprechens drang, auch ſogar 
euſt genug war, in Anſehung der Beſatzung 
drohen, ſo ließ Antipater, ohne ſonſt eine 





KL * 
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bft feinem Sohne Demeas, der ihn ben Dies 


' 
Snergeben. Beyde wurden auch ſogleich in eın 
echtes Haus gefuͤhret und der angegebenen 
ſſache wegen hingerichtet. 

Kurz vor feinem Tode ernannte noch Anti⸗ 
Ihrer den Polyſperchon, der unter allen Bes 
hrten Aleranders beynahe der ältefte war, 

Ad unter den Maledoniern ın großem Anſe⸗ 

En fand, zum Vormund der Könige und ober 

f | ſten 


er 


N 
| J zu ertheilen, ſogleich den Demades, 
Geſandſchaft begleitete, den Scharfrichtern 


9.9 C. ften Feldherrn; feinen Sohn Raffender aba 


317. 


nahm einen jeden Derfelben befonders vor, Drang, 
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machte er zum Chiltarchen *), und gab ihm 
die zwote Stelle nad) jenem. Das Amt um 
der Dienft eined Chiliacchen war zuerft von der 
perfifchen Konigen, zu Ehre und Anfehen erh, 
ben worden. Unter Alexandern, der ben! 
haupt alte perfifhen Gebräuche nachmachte, ge 
langte ed zu noch größerer Macht und Ehre, 
und beöhalben ernannte nun Antipater, Die 
fer Einrichtung zufolge, feinen ned) jungen | 
Sohn zum Chiliarchen. 





XLIX. Allein Raffander war mit dieſer An 
ordnung feined Vaters fehr übel zufrieden, und] 
rechnete ſichs zur Schande, daß ein Mann, da 
gar nicht zu feiner Familie gehörte, Die väter 
liche Herrſchaft erhalten foltte, zumal da deal 
Eshn die Hegierung zu führen im Stande mar 
und (don hinlaͤngliche Proben von feiner Tan 
pferfeit und andern Talenten gegeben hattelf, 
Anfaͤnglich begab er fidy mit feinen Freunden 
aufs Land, und befprach ſich mit denfelben in 
ungeftöriee Ruhe über die höchfte Gewalt. Er’ 











in fie, ihm zur Regierung zu verhelfen, und 
bracht 


*) Xırrapxoc bedeutet eigentlich einen Ber 
haber uber tauſend Mann, darf aber hier nicht 
in Dt eingeſchraͤnkten Bedeutung senonn 
werden J 
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achte fie audy endlich durch große Verfpre I.n.C, 
| Jungen dahin, daß fie fin mit ihm verbanden, 
‚ierauf ſchickte er heimlich Gefandten an Dto- 
maͤus, theild um die vormalige Freundfchaft 


| h erneuern, theild auch ihn zu bitten, daß er 


N geſchwind ald moͤglich eine Flotte aus Phoͤ⸗ 
Iien zu feiner Unterftügung nach dem Heue> 
ont ſchicken ſollte. Auf gleiche Weite ließ er 
| ich die andern Befehlshaber und Städte un 
eyſtand erfuchen. Um aber allen Verdacht 
ned Abfalls zu vermeiden, veranftalteteer eine 
agd, die viele Tage währen ſollte. Poly⸗ 
1 erchon hielt indeffen, nad) Uebernehmung der 
rmundſchaft, mit feinen Freunden eine Bes 
Ichſchlagung, und ließ mit Einwilligung der— 
Üben die Olympias, die vor geraumer Zeit 
Ns Feindſchaft gegen Antipatern nad) Evi 
8 geflohen war, erfuchen, daß fie Die Vor— 

undſchaft über Alerandern ihren Enfel *) 
N ernehmen, und fünftig ald Reichs verweſe— 
Yin Makedonien refidiren follte, So fanden 


| ‚mars die Dinge in Mafedonien. 














| L. In Afien erregte die von Antipaters Tod 
rbreitete Nachricht neue Unruhen und Bewe⸗ 
N) ngen , indem nun alle Statthalter ıbren ei» 
en Vortheil zu betreiben anfiengen. Anti⸗ 
2 | | gonugs 
9 Alerandere des Broßen Sohn yon der Roranıı 


i 


3,8. gonuey Der, BEIER UNIer IDLEn Da 9— 
| „, jem ben Eumenes aefchlagen und deſſen Arm 


31 


‚hen würde, da Niemand im Stande war, fi 
ihm zu widerfegen. Er hatte Damals eine 1 


ner Menge fremder Söldner verfchaffen Fon 
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mit der feinigen verbunden; er hatte ferner de } 
Alketas und Attalus in Pifidien bezroungeı 
und deren Truppen an ſich gezogen; erwar vo 
Antipater zum oberften Feldherrn in Ar 
ernannt, und dadurch zum Befehlshaber ein 
anſehnlichen Armee gemacht worden. Alle die 
Umstände erfütiten ihn mit fo hohen und ftoli f 
Sedanfen, daß er nun anfieng, nach der hoc 
fien Gemalt zu fireben und fi vorfeste, a 
die Könige ſowohl ald auf deren Vormuͤnd 
fernerbin gar nichts mehr zu geben, Denn 
glaubte, Daßer vermittelſt feiner großen Mac 
ſich leicht zum Heren der Schäße Afiend m 











mee von ſechszigtauſend Mann Infanterie, zeh 
taufend Mann Cavallerie und dreyßig Elepha 
ten. Auſſer diefen hoffte er im Nothfall mol 
mehrere Truppen zufammenzubringen, da Aflı 
ohne Unterlaß die Koften zur Unterhaltung 





In diefer Abſicht ließ er den Berhichtichr| 
ber Sieronrgmus , einen Freund und Land 
wein des Eumenes von Kardia, der ind 

Schloß Nora geflüchtet war, zu ſich komme 


on: denfelben Durch große Geſchenke auf k 
u 
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e Seite, und ſchickte ihn ald Gefandten an I C. 
ven Eumenes, um dieſen bitten zu laſſen, daß 317. 
v die in Kappadokien vorgefallene Schlacht 
BE und nun fein Freund und Bundsges 
oſſe werden möchte; er fellte, wenn er ſeinem 
Mane beyträte, meit mehrere Geſchenke, als 
r je erhalten, und eine größere Statthalter» 
haft hekommen, und überhaupt der erfte un» 
allen feinen Freunden feyn. Gleich darauf 
ielt er eine Rathsverſammlung, in welcher 
I feine Abfihten auf die hoͤchſte Gewalt ent» 
eckte, und unter feine vornehmften Freunde 
Statthalterfchaften und Befehlshaberſtellen 
ustheilte; auch ſchmeichelte er ihnen mit den 
roͤßten Hoffnungen, und durch alles dieß 
achte er fie bereitwillig, ihn bey feinem Vor— 
aben jwuunterflügen. Denn er mar geſonnen, 
1 ien zu durchziehen, die eingeſetzte Satrapen 
on verjagen und deren Drovinzen feinen Seen 
| en zuzuwenden. 
J | 
LI Äßsenhdug er damit umgieng, befchloß, 
ko erhidäus,, der Statthalter Phrygiens am 
pettefpont , der des Antigonus Vorhaben ges 
— merkt hatte, ſich in ſeiner Provinz fo gut als 
aoͤglich in Sicherheit zu feen, und deöhafben 
ni \ die vornehmften Städte Befagungen zu Ier 
m m. Da die Stadt Kyzikus von beträchtlichens 
—— und fuͤr ihn ſehr vortheilhaft gele⸗ 
ger 


| 


mn — — 


J 


— — 


317. 
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J. v. C. gen war, fo brach er mit einem Heere von 
Ö. zehntanfend Shlönern zu Zuß, taufend Ma⸗ 
kedoniern, fuͤnfhundert perſiſchen Bogenſchuͤ 
zen und Schleuderern und achthundert Reu— 
tern, desgleichen auch mit einem großen Vor⸗ 
rath von allerhand Waffen, großen und klei— 


nen Maſchinen und afen andern zu einer Be 
lagerung nsthwendigen Dingen, gegen Diefels 


be auf. Ben diefem plöglichen Ueberfall uͤber⸗ 
rafıhte er eine große Menge Einwohner auf 
dem Yande, und fieng fogleich eine ordentliche 
Belagerung an, um die Stadt in Furcht zu 
fegen und fie zu zwingen, Daß fieeine eis | 





einnahme. 


Die Kyzikener erwarteten nichts weniger, — 


einen ſolchen Ueberfall, und waren deswegen, 


Da die mehreſten von ihnen auf dem Lande 


überrafcht worden, und nur wenige ſich in der 


Stadt befanden, ganz und gar nicht in Bereite ||) 
ſchaft, eine Belagerung auszuhalten. Dem 


ungeachtet befchloffen fie , ihre Sreyheit zu vere 
theidigen, und fchickten zum Schein einige Abe 


geordneten an Arrhidgus, die nit ihm we⸗ 


gen Aufhedung der Belagerung ſprechen und 
ihm fagen ſollten, daß die Stadt fid) gern zu 
allem, auffer eine Beſatzung einzunehmen, vers 
fiehen wurde. Indeſſen verfammelten fie nicht 
allein ade junge Mannſchaft, fonder. beroaffe 
















neten 


—J 
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eten auch die beſten und tauglichſen Sklaven, J.v. . 
‚nd beſetzten die Mauern mit Bertheidigern, — 
Irrbidaus beſtand darauf, daß fie eine Br 
asung einnehmen ſollten, worauf ſich Die Abs 
eordneten erflärten, daß fie erft dem Volke 
avon Berichtadftatten mußten. Da der Saas 
ape ihnen einige Zrift Dazu verwilligte, fo wen⸗ 
eten fie diefen Tag und die folgende Nacht da⸗ 
ran, fidy noch befjer auf eine Belagerung ges 
ft zu machen. 
ei 
Durch diefe Lift Hintergangen, ließ alfo Ars 
didaͤus die vortheilhaftefte Zeit verftreichen, 
d fah ſich endlich in feiner Hoffnung gänzlich 
trogen. Denn Die Kyzikener, deren Stadt 
Er feft und wegen ihrer Lage auf einer Halbs 
Aufl von der Landfeite auf das befte verwahret 
dr fonnten fid), zumal da fie auch zur See 
R Oberhand hatten, mit leichter Mühe gegen 
@: Zeinde vertheidigen. Sie ließen die By» 
Fler um Soldaten, Waffen, und andere 
Meiner Belagerung erforderliche Dinge bitten, 
Icche ihnen auch bereitwillig und geſchwinde 
mit aushalfen. Daher faßten fie nun mies 
‘ Hoffnung und wurden gegen atte Gefahren 
It neuem Muthe belebt. Sie zogen fogleid) 
Je langen Schiffe ind Meer, und fuhren längft 
Küfte hin, um die auf dem Lande befinde 
en einzunehmen und in die Stadt zurucfjus 
Ddiodor a. Sic. 5. B. G hrin⸗ 


Sn zn wi _ 















nt. bringen. Hierdurch bekamen fie denn gar bald 
m Soldaten genug, daß fie nicht affein viele Fein: 
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de erlegten, ſondern auch die ganze Belagerung 
vereitelten. Auf ſolche Weiſe war Arrhidaͤus 
von den Kyzikenern uͤberliſtet worden, und ſah 
ſich endlich gezwungen, unverrichteter Sache in 
feine Statthalterſchaft zuruͤckzukehren. 


LII. Antigonus befand ſich eben in Kelaͤ 
na *), alder von der Belagerung der Kyzike 
ner Nachricht erhielt, und beſchloß ſogleich 
diefe in Gefahr ſchwebende Stadt ſich zur Aus 
führung feines Vorhabens verbindlich zu mal 
en. In diefer Abfiht zog er ae die befterl 
Truppen aus feinem Heere heraus, an Di 
zmanzigtaufend Mann zu Fuß, und dreptaufen! 
zu Pferde, und zog mit denfelben den Kyzike 
nern in aller Gefchroindigfeit zu Hülfe. Allen 
er fam ein wenig zu fpat, fo daß er zwar fein 
freundſchaftliche Geſinnung gegen die Stad 
zeigte, aber feinen eigentlichen Endzweck gänt 
lich verfehlte. Hierauf ſchickte er Gefandte 
an Arrhidaͤus, und ließ demfelben Vorha 
tung thun, erfilich, daß er ſich unterftande 
hätte, eıne griechifche mit ihm im Bunde ſtehen 
de Stadt, die ihm gar nichts zu Feide gethat 
zu belagern, zweytens, daß er offenbar m) 

u einet 
*) Dis damalige Haupifindt von @roßphrogien: 
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einem Abfan umgehe, und feine Provinz in eine 3.0.& 

unabhängige Herrſchaft zu verwandeln. fuche. — 

Zuletzt ließ er ihm ſogar befehlen, daß er ſeine 
Staͤtthalterſchaft abtreten, und ſich mit einer 

Yinzigen Stadt zu feinem Unterhalte begnügen 
foute. 


Nachdem Arrbidsus die Sefandten anges 
hoͤrt hatte, gab er ihnen feinen Unwillen mes 
en dieſes übermüthigen Antrags auf das leb⸗ 
afteſte zu erfennen, und erklaͤrte fid) zugleich, 
aß er feine Provinz nimmermehr abtreten, 
Snndern die Städte mit Befakungen verjehen, 
Ind es auf die Entfheidung der Waffen anfom» 
nen laffen wurde. Diefer Antwort gemäß 
f erwahrte er ſeine Staͤdte auf das beſte, und 
hickte dann einen Befehlshaber mit einigen 
ruppen ab, der den Auftrag erhielt, das 
Schloß Nora zu entfegen, und, wenn er da» 
) urch den Eumenes aus der Gefahr errettet 
„arte, fi) mit ihm auf Dad genauefte zu vers 
f inden. 

J | 
u Antigonus dachte indeffen mit Ernft dars 
fr fih an Arrhidaͤus zu rächen, und ſchickte 
Ech zur Bezwingung deffelben eine Armee ab. 
h r ſelbſt aber zog mit einer hinlänglichen Macht 
"ad Lydien, in der Abficht, Den daſigen Statts 
Olten Rlitys zu vertreiben. Auein diefer 
| G a hatte, 


3 C. 
A 
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hatte, weil er den Ueberfall voraus geſehem 
in die wichtigſten Staͤdte Beſatzungen gelegt, 
und war nad) Makedonien geſchifft, wo er An⸗ 
tigonus DVermwegenheit und Abfall den Könie 
gen und Polyſperchon entdecken und zugleich 
um Huͤlfe bitten wollte. Antigonus aber er⸗ 
oberte Epheſus mit Huͤlfe einiger Einwohner 


gleich beym erſten Angriff; und da bald her⸗ 
















nad) der Rhodier Aeſchylus in den Haven von] 


Ephefud anfam, und auf vien Schiffen eine 
Summe vor fehshundert Talenten *), die für 
die Könige nach Makedonien beſtimmt way 
aus Kilifien überbrachte, fo bemächtigte er ſich 
derfelben, unter dem Borwande, daß er zur 
Bezahlung der Truppen Geld brauche. Durch 
Diefe Handlung zeigte er oͤffentlich, daß er ente 
ſchloſſen fey, fih unabhängig zu machen umd 
gegen die Könige feindfeligzu handeln. Nicl 
lange hernach gieng er auch auf die uͤbrigen 
Städte los, die er theils durch Gewalt, theile 


durch Vorſtellungen fid) unterwuͤrfig machte 


— — 








LM. Nachdem ic) Des Antigonus Begeben] | 


heiten erzählt habe, fo gehe ih nun fort fi 
Dem, was ſich mit dem Kumenes zugetragen 
Diefer hatte ſchon die feltfamften und auffer 

ordent 





Oder 7,68750 Thaler nach — Conven 
tionsgeld. | 
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ordentlichſten Veränderungen erlebt, und war %.u.6, 

einem beffändigen Wechſel des Gluͤcks und Un— 93 

luͤcks unterworfen geweſen. Ehemals, da er 

uͤr den Perdikkas und Die Ronige ftritt, hatte 

tr die Statthalterfheft über Kappadofien und 

hie angrenzenden Gegenden erhalten; bier ges 

| angte er durch die ſtarken Armeen und großen 

Schäst, die ihm zu Theil wurden, gu dem 

laͤmendſten Slüde. Denn er überwand zween 

0 ruhmvolle Feldherren, als Araterus und 

| Jeoptolemus waren, deren Heere faſt aus 

auter unbeſiegten Makedoniern beſtanden, in 
rinem Treffen, * nd erlegte beyde. Schon 

— er deswegen fuͤr unuͤberwindlich gehal⸗ 

| 9— als er die ſo große Veraͤnderung erfuhr, 

er von Antigonus in einer blutigen 

| Schlacht überwunden und gezwungen wurde, 

mit einigen wenigen Freunden in ein ganz klei⸗ 

Fed Schloß zu fliehen. Hier mußte er ſich von 

Ten Feinden einfließen und mit einer dops 

elten Mauer umgeben laffen, ohne daß er auf 

inige Huͤlfe Rechnung machen konnte. Allein 

| achdem die Belagerung ein ganzes Jahr ge⸗ 

auert, und er ſchon alle Hoffnung aufgege— 

in Hatte, erfihien ihm eine ganz, unermwartete 

| tung aus feinem Ungluͤcke. 

| Antigonus nemlich, eben der, welcher ihn 

iher belagert, und ihm nach dem Leben ge⸗ 

| & 3 trachtet 


1 
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Iv. C. trachtet hatte, ließ ihn jet, bey veränderten 


317. 










Umftänden, erſuchen, feinen Abfichten beyzu⸗ 
treten, und hob auch, da er von demfelben eine 
endliche Verfiherung daruͤber erhalten hatte, 
die Belagerung auf. Nicht lange hernad) ber 
Fam Zumenes wider alles Erwarten feine Frey⸗ 
heit wieder, und hielt ſich nun einige Zeit in 
Kappadofien auf, mo er feine vormaligen 
Freunde und andere Kriegägefährten, die im 
ande herumfchweiften, an fid) g09. Durch 
feine auferordentliche Betriebſamkeit brachtel 
er in furzem ſehr viele zufammen , die an fein 
nen Hoffnungen Theil nehmen, und frepmilig 
mit ihm zu Felde ziehen wollten. Endlich hatte 
er binnen wenig Tagen ein Heer von mehr alß 
zweytauſend Eoldaten , die ſich von felbjt an. 
gebsten hatten, auf den Beinen; jene fünf: 
hundert, die mit ihm belagert worden, unge 
rechnet. Auf folche Weife fhivang er ſich ball 
toieder fo fehr empor, daß ihm die koͤniglich 
Armeen anvertrauet wurden, und er die Kö| 
nige gegen Diejenigen, die fi) unterfanden 
ihrer Herrfchaft ein Ende zu machen, verthei | 
digen konnte. Doch dieß wird zu feiner Zei 
umſtaͤndlicher erzählt werden. 











LIV. Soviel mag von den Begebenheiten 
Aften genug feyn. Ic komme nunmehr au 
dad, was ſich indeffen in Europa zugetrage 

hal 
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sat, Ungeachtet Raffander fid) in feiner Hoff» I.u.€. 
ung, die Herrſchaft über Makedonien zu ers — 
halten, betrogen ſah, fo ließ er doch feinen | 
Muth deöhalben noch nicht finfen, fondern be> 
chloß, fi) nun in Beſitz derſelben zu fegen, 
weil er ſichs zur Schande redynete, daß ein 
anderer die Herrfihaft feined Waters haben ſoll⸗ 
ie Da er aber wahrnahm, daß die Neigung 
Her Mafedonier ganz auf Dolyfperdhon ges 
| ichtet war, ſo entdeckte er ſich nur ſeinen ver⸗ 
rauteſten Freunden, und ſchickte fie ohne den 
eringſten Verdacht nad) dem Heflefpent. Er 
elbſt hielt fich eine Zeitlang auf dem ande auf, 
" teute eine große Jagd an, und bradyte dadurch 
J edermann auf die Gedanken, daß ihm an der 
"Regierung nichts gelegen ſey. Sobald aber 
Ohtied zu feiner Abreife bereit war, begab er ſich 
eimlich aus Mafedonien nad) dem Eherfones, 
"und von da weiter nach dem Hedefpont. Hierauf 
hiffte er nad) Afien zum Antigonus und bat 
enſelben um Hülfe, indem er vorgab, Daß 
ud Ptolemaus ihm beyzuftehen verfprochen 
hätte, Antigonus nahm ihn mit Freuden 
| fr und erbot fi), ihn nicht allein auf alle 
et und Weife zu unterftügen,, fondern ihm 
uch fogleich eine Land» und Seemadht zu über» 
heben. Dabey ſtellte er fich, als wenn er dies 
es blos aus Freundfchaft gegen Antipatern 
| pie feine eigentliche Abficht aber war , dem 
G 4 Doly- 


| 


| 
J 


317% 
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3.9.€. Polyſperchon durch einen Krieg etwas u 


der griechiſchen Städte würde zu bemächtigen 


archie eingeführt war, an deren Spike fauter 


fhaffen zu machen, damit er indeffen Afien in 
aller Sicherheit fid) unterwerfen und die hoͤch⸗ 
fie Gewalt an ſich reiffen Fonnte, 





LV. Mittlerweile fah in Mafedonien der’ 
Reichsverweſer Polyſperchon leicht voraus⸗ 
in was fuͤr einen ſchweren Krieg er mit Raſ⸗ 
fandern wuͤrde verwickelt werden, Er ließ das 
ber, weil er ohne Benftimmung der Großen 
nichts unternehmen mochte, alle Befehlshaber 
und die vorncehmften Mafedonier zuſammen; 
fommen. jeder derfelben fah wohl ein, daß 
Caffander, vom Antigonus unterftüst, ſich 








fuchen, weit in einigen noch Befasungen von 
feinem Bater her lagen, in andern aber die Olig 





Freunde und Anhänger Antipaters ſih bes 
fanden. Ueberdie war ed ganz offenbar, daß 
ſowohl Ptoſemaͤus, der Statthalter Aegh 
ptens, als Antigonus, der ſchon oͤffentlich 
den Koͤnigen den Gehorſam aufgekuͤndiget hate 
te, Raffandern allen Beyſtand keiſten mirden; 
deß beyde große Macht und Reichthuͤmer be⸗ 
fäßen, und uͤber viele Voͤlker und anſehntiche 
Staͤdte herrſchten. Da man ſich alfe beralh⸗ 
ſchlagte, wie der Krieg gegen dieſelben geführt‘ 
werden müfle, fo wurde endlich, nach vielen 

und 
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ind mancherley V Vorſchlaͤgen, beſchloſſen, die J. v. C. 
riechiſchen Staͤdte in Freyheit zu ſetzen, und — 
vie vom Antipater eingeführte Ofiaarchie wie: 
er abzuſchaffen. Denn dadurch glaubten fie, 
Raffandern am eriten zu demuͤthigen, ſich 
elbſt aber großen Ruhm und eine betrant liche 
hilfe zu veriheffen, Dem zufolge liegen fie 
ogleich die eben anmwefenden Gefandten der 
\ Städte vor fi) rufen, ermahnten fie gutes 
Nuths zu ſeyn, und verfpracen ihnen, Die 
emokratiſche Verfaſſung uͤberall wieder herzu⸗ 
ellen. Sie ſetzten auch den gefaßten Schluß 
hriftlich auf, und gaben den Geſandten Ab» 
Fhriften davon, daß fie in aller Gile nad) 
dauſe zuruͤckkehren, und ihren Landsleuten die 
reimdfihaftlihe Gefinnung der Könige und 
\ Befehlähaber gegen die Griechen befannt mas 
Ihnen foitten. Der inhalt ded Manifeftes war 
olgender: 


—— —* — ——— — 


u © 
© LVI,,, Dieweil unfere Vorfahren ben mehe 
WI rern Öelegenheiten den Griechen viele Wohls 
‚ thaten erwiefen haben , fo wollen auch wir 
‚ fernerhin nad; jener ihren Erun dſaͤtzen hans 
deln, und allen von der Zuneigung, die wie 
©) jederzeit gegen die Griechen hegen, die deut⸗ 
m | lichſten Beweiſe geben. Auch (bon vormalß, 
1) gleih nachdem — dieſe Erde ver⸗ 
I -Taffen hatte, und die Regierung auf und 
| & 5 „gekom⸗ 


— — 


— 


— 


— 


— 
= 
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“. ü C., gefommen wer, hielten wir es fir unfere 
„Pflicht, allen Briechen den Frieden und die 
„ Verf fung, die ihnen unfer Vater Philipe 
„verliehen hatte, ke und ließen 
„, Dieferwegen analle Städte Schreiben erge, 
„ hen. Dem ungeschtet hat ſichs zugetragen 
„ daß, mährend unferer meiten Entfernung 
„ bon Griechenland *), einige Griechen, dit 
„unſere Abſichten verfannten, gegen die Ma: 
„ feronier Krieg angefangen haben, aber vor 
„ unfeen Generafen geſchlagen worden, um 
„ folchergeftalt Die Städte viel Ungemady aus 
„ſtehen müffen. Allein die Schuld davor 
duͤrft ihr fonft Niemanden ald ihren eigener 
„Anfuͤhrern beymeffen. Unfern Grundfäge 

„ getreu, verleihen wir euch auch jeßt Den Frie 

„, den, und ebendiefelbe Berfaffung, in mel 

„cher die Städte fih unter Philipps um 
„» Aleranders Regierung befunden haben, un 

„ erlauben euch übrigens, nach den von jener] 

„ ergangenen Ediftenzu verfahren. Alle, wel 
“ che feit Meranders Uebergang nach af en 
„ihr Vaterland verlaſſen haben, oder von un 

„ſern Generalen verbannt worden, rufen wi 

, wieder zuruͤck; und die nad) diefem Manifefl 
„ jurüffommen, ſollen, fo ferne fie in ihren 

» Vater 


— 


“w 




















*) Da nemlich die Esnigliche Familie fich Mr j 
Babylon und andern Gegenden Aliens befaud. 
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„Baterlande ruhig leben und dad Geſchehene 


gerrecht wieder erhalten. Davon find jedod) 
. ausgefchloffen ale die, welche einer Mord, 
„that oder Gottesverachtung wegen verbannt 
worden; desgleichen die mit Polpänetus 

„der Berrätherep ivegen vermwiefenen Megalo, 
‚ politaner, die Amphiffeer, die Trikkaͤer, 
Pharkadonier, und Herakleoter; ade uͤbri— 
gen ſollen vor dem dreyßigſten Tage des Mo— 

nats Xanthikus *) wieder aufgenommen 
werden. Sollte Philipp oder Alexander 
einige Einrichtungen gemacht haben, Die 
dieſer oder jener Stadt nachtheilig waͤren, 
fo fann man ſich des halben nur an und wen» 
den, damit wir eine Abänderung treffen 

' | und dadurch ſowohl unfern eigenen als der 
. Städte Vortheil befördern. Die Athener 

E J behalten alles, was ſie unter Philipps und 
Alexanders Regierung gehabt haben; nur 
Oropus verbleibt, fo wie jeßt, den Dros 
piern. Samus aber geben wir den Athe⸗ 
nern wieder dieweil es unſer Vater Phi⸗ 
Tipp ihnen verliehen hat. Endlich begehren 

a | wir nod) von den Griechen, daß fie durch 
| einen allgemeinen Schluß feftfegen, daß kei⸗ 
| ner von ihnen gegen und im Kriege diene, 
oder 

RR Der maßdonfic Name un Maͤrzmonates. 


| 


| 


I08, 
. vergeffen, alte ihre Güter fo wie dad Buͤr— — | 


1.0.8, 
IS 


3:7. 


ter einzuziehen, Damit fie gänzlich unterdruͤch 
wurden und Raſſandern keine Huͤlfe leiſte 
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„oder ſonſt etwas zu unſerm Nachtheil unter. 
nehme, und Daß jeder, Der Dagegen han! 
„ delt, mit atlen den Seinigen verbannt wer 
den, und feine Güter verlieren fol. Wif 
‚ haben auch ſchon an Polyſperchon Befeh 
ertheilt, wegen dieſer und der uͤbrigen Din 
ge das Nothige zu beſorgen. Ihr werde] 


3 


2 


\ 


BE) 
5 


„euch alfo, mie wir euh fon vormals gt 


„ fihrieben haben, darnach zu richten. wiſſen 
Denn jeder, der einen dieſer Punkte uber 
„tritt, wird ſich unfere hoͤchſte Ungnade zu 
ehen 





2) 


LVI.. Nachdem dieſes Manifeft bekannt ge 
macht, und an alle Städte verfendet worden 


fo fhidte Polyſperchon ſowohl nach Arge, 

als nad) andern Städten Befehle, Diejenigen, 
Die zu Antipaters Zeiten daſelbſt die Regie 
rung gerührt, des Landes zu verweiſen, eimil 





ge auch zum Tode zu verdammen und ihre Bi 





konnten. Zugleich) ſchrieb er auch an Alexan 


ders Mutter Olympias, die ſich Damals au 





Feindfheft gegen Raffandern noch in Epiru 


aufkiert, daß fie, ſobald ald möglich, nad 
Mafedonien kommen, und die Erziehung Def 


Sohns Alexanders übernehmen möchte, bi’ 
er zu dem Alter gelangt waͤre, wo er die Re 


sin 
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jerung ſeines Vaters antreten koͤnnte. Auch —— 
n Bumenes. fihrieb er im Namen Der Könige 
inen Brief. Er ermahnte ihn Barinne, Daß 
ir fi ja nidyt mit Antigonus in Serbinduns 
en einlaffen, fondern vielmehr auf die Seite 
er Könige treten ſollte; er ſtellte ed ihm frey, 
lb er lieber nad) Makedonien kommen, und 
| emeinſchaftlich mit ihm die Vormundſchaft 
| ühren 5 oder ober in Aſien bleiben, und, wenn 
er mit Geld und Truppen unterftügt wuͤrde, 
lem Krieg gegen Antigonus fortfegen mottte, 
er ſchon Hffentlid) von den Königen adgefallen 
yare. Er meldete ihm auch, daß die Könige 
Om die Statthalterfchaft, welche Antigonus 
Un fic geriffen hätte, nebft allen den Vorthei— 
Sn, die er ehedern in Afien gehabt, miedergäs 
en. Zulegt zeigte er nody, daß ed vom Zum 
enes am allererften zu erwarten wäre, daß 
ai fid) des koͤniglichen Haufes mit Eifer an. 
"ähm weil er ſchon fo viel für daſſelbe ae» 
han hätte. Im Fall aber, daß er — ſtaͤr⸗ 
re Armee beduͤrfe, wollte er ſelbſt nebſt den 
onigen mit der ganzen Macht des Reichs aus 
N Makedonien aufbrechen. Das find die Bege⸗ 
enheiten dieſes Jahres. 





| LVII. Da Archippus in Athen Archon tar, 
"wählten die Römer den Quintus Aelius 
nd Kucmis Papirius, zu Konfuln. In 
| BR Diefens 


I36. 


* 


dieſem Jahre erhielt Eumenes bald nach ſei 
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ner Entfernung aus dem Kaſtelle den vom 


Polyſperchon gefchriebenen Brief, in welchem 
auffer Dem obigen noch fand, daß ihm Du 
Könige zur Vergütung feines erlittenen Verlu 


ſtes funfhundert Talente *) ſchenkten, und der 
Befehlshabern und Schagmeiftern in Kilikien 


Befehl ertheilt hätten, ihm dieſe Summe um 
auſſerdem nod) fo viel Geld auszuzahlen, ald er 
zur Anwerbung fremder Truppen und zu andern 


dringenden Bedurfniffen fordern würde; in 
gleichen daß den Anführern der dreptaufent 
mafedonifhen Silberfhildträger **) Anmei 
fung gegeben worden, fih Dem Eumenes zu 
unterwerfen,-und ihn, als ernannten Oberbe 








fehlöhaber in ganz Afien in allem bereitnoidhig 
zu unterftügen. . | 





| 
Zu eben der Zeit erhielt er aud) einen Brie 
vonder Olympias, die ihn auf das dringend 
fie bat, ihr und den Künigen benzuftehen 
Denn unter allen noch Übrigen Großen waͤr 
) u el 

*) 6,40625 Thaler. . 
er) Apyupasızıdes; ein befondered Corps unte 


dem makedonifchen Heere, das Alerander fur, 
vor feinem Einfalle in Indien errichtet harte. © 


Eurtius DB. 8.8. 5. 9. 4. Diodor gedenft dei 


Errichtung dieſes Corps gar nicht; vermuthlid 


hat aber die Erzählung davon im 17ten Bud 
nach dem 83ten Kapitel geſtanden, wo ſich ein 


‚große Luͤcke befindet. 





Achtzehntes Bud. — 


der treuefte, und koͤnnte dem ganz verkaffe- J.v 


en Föniglihen Haufe am erjten wieder empor» 
fen. Ueberdieß verlangte Olympias von 
m einen Rath, ob er ed für dienlich bielte, 
"aß fie noch länger in Epirus bliebe, und den 
reoßen, die fit) für Reichsverweſer ausgabenr 
Or der That aber die koͤnigliche Gemalt an ſich 
fen, nicht traute; oder ob fie nad) Makedo⸗ 
N ienzurückfehren fodte. Eumenes antwortete 
br Olympias ohne Verzug, und rieth ihr, 
Or der Hand noch in Epirus zu bleiben, bis 
wa der Krieg einen Ausſchlag gewönne. Und 
J er jederzeit den Koͤnigen mit der groͤßten 
reue ergeben geweſen, fo beſchloß er auch jetzt, 
nn Vorſchlaͤgen des Antigonus, der nur die 
J Schfte Gewalt an ſich zu ziehen trachtete, Durchs 
us kein Gehoͤr zu geben; vielmehr hielt er es 
y den bedrängten und verlaſſenen Umſtaͤnden 
J es jungen Alexanders und bey der Habſucht 
u er Großen, fuͤr ſeine Pflicht, ſich zum Beſten 
re Könige allen Gefahren iu unterziehen. 
I | 
‚LIX. Demnad) ertheifte ex den Geinigen fps 
‚eich Befehl zum Aufbruch und verlief Kapı 
L adokien mit fuͤnfhundert Reutern, und mehr 
s zweytauſend Mann FZußvolf. Es hatten 
var noch viele verfprocen, ihm auf diekm 
uge zu begleiten; da fie aber zu lange ausblie⸗ 
zur hatte er feine Zeit, auf fie zu marten y 
| weil 


u 






— 


N. 
316, 


J. v. C. 


4.6; 


kamen ihm ebenfaus vol Hochachtung und Er⸗ 
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meil ein anfehnlicyes Heer vom Antigonue 
unter Menanders Anführung gegen ihn im 
Anzuge war, dad ihn, nachdem er fih gegen 
Antigonus erflärt hatte, aus Kappadofien 
vertreiben follte. Menander traf auch wirk 
lich drey Tage nachher daſelbſt ein; und da er 
zu fpät kam, beſchloß er, dem Eumenes nayı 
zuſetzen, mußte aber, ohne ihm eingeholt zu 
haben, nad) Kappadofien zurüdfehren. Eu— 
menes gieng indejfen in ftarfen Märfchen über 
das Bebirge Taurus und kam gluͤcklich nach 


Antigenes und Teutamus, die Anfuͤhret 


—— 


Kilikien. 


der Silberſchildtraͤger, waren, den koͤniglichen 
Befehlen gehorſam, ihm eine weite Strecke 
entgegen gegangen. Sie empfiengen ihn auch 
auf das freundſchaftlichſte; und nachdem ſie 





ihm ihre Freude Über ſeine unvermuthete Eis 














vettung aus den größten Gefahren bezeugt hats 
ten, verficherten fie ihn, dag er fidy in allen 
Faͤllen auf ihren Eifer und Benftand verlaffen 


fönnte. Auch die mafedonifihen Silberſchild⸗ 


träger, deren ohngefähr Dreytaufend waren 








gebenheitentgegen. Aue bemunderten den Une 
beſtand und die fonderbaren Zufaͤlle des Gluͤcks / 
da ſie ſahen, daß die Koͤnige und die Make 
bonier Furze Zeit al ben Eumenes nebſt 
ſeinen 
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inen Freunden zum Tode verdammt, jetzt I 
ser, geichſam ihres eigenen Urtheild uneinge: 
nk, ihn nicht allein von der zuerfannten Stra⸗ 
freyge prochen, ſondern ihm aud) die Ober» 
sfchlöhaberftele ded ganzen Reichs übergeben 
atten. 


Und dergleichen Gedanken mußten nothwen⸗ 
ger Weiſe bey alten entſtehen, die des Eu⸗ 
enes Schickſale vor Augen ſahen. Denn wer 
ite nicht bey Betrachtung der Unbeſtaͤndig⸗ 


it des menſchlichen Lebens über die Ebbe und 


uth des Gluͤcks und Ungluͤcks erftaunen ? 
Ser fönnte wohl im Vertrauen auf die Macht 
SGluͤcks, uneingedenk der menſchlichen Schwaͤ⸗ 
P ſich ſtolz erheben, da das Leben der Men⸗ 

yen, gleich einem Schiffe von irgend einer 

ottpeit in dem ewigen Kreife des Gluͤcks und 

dlias herumgetrieben wird? Daher iſt es 
verwundern, nicht, daß dies oder jenes 
erwartete geſchieht, ſondern Daß nicht alles, 
# as gefihieht, unerwartet ift. Und aus dies 
4 m Grunde verdient auch die Geſchichte deſto 
ehrere Ahtung, da fie durch die dargeſtellte 
' ngleihheit und Abwechfelung der Begebens 
| ‚ten am beften den Uebermuth der Gluͤcklichen 
rrniederſchlagen, die Unglüclichen aber in if» 
m Elende aufrichten Kann. 
| | 

| 

| 


IDiodora.Gie.5.9. 9 EX. 
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auch Eumenes an, und ſuchte ſich Daher, wei 


er nicht nad) der Oberherrſchaft ſtrebe. Den 










LX. Aehnliche Betrachtungen ſtellte damal 


er neuen Schlägen des Gluͤcks entgegenſah 
auf eine vorſichtige Weiſe in Sicherheit zuſ 
Ben. Da ermußte, daßer ein gremdling wan 
und folglich auf die koͤniglichen Aemter gar kei 
Recht hatte, daß er von den unter ihm ſtehen 
den Makedoniern ehedem zum Tode verdamm 
worden und daß alle Officiere beym Heere vo) 
ler Stolz waren und nach großen Dingen feel 
ten; fo glaubte er, daß er in kurzem in Del 
achtung und Neid, und zuletzt gar in Leben! 
gefahr gerathen müßte, weil Niemand die B 
fehle desjenigen, den man fuͤr geringer hiel 
gerne befolgen, noch ſich von denen, die eh— 
unter andern ftehen ſollten, wuͤrde beherr 
I wollten: | 








Nach reifliher Erwägung alles deffen, weh 
nun fein erſtes, daß er die fünfhundert IE 
Iente, die ihm dem Föniglichen Befehle genif 
zur Schadenerfegung außgezahlet werden fol 
ten, nicht annahm , fondern ſich erflärte, ei’ 
ſo großes Geſchenk fey ihm ganz unnöthig, me 








er wäre Feinedweged aus freyem Willen | 
Dienfte getreten, fondern von den Königeng | 
zwungen worden, diefe Stelle zu übernehme] 
Ueberhaupt fünnte er wegen feiner vieljaͤhrige 

Krieg 
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uch nody, daß er, ald ein Fremdling, gar 
sin Recht auf irgend ein Amt hätte, und von 
er dem mafedonifhen Volke zufommenden 
errſchaft gänzlich) ausgefchloffen wäre. Zus 

eich erzählte er, daß er im Schlafe einen felt- 

men Traum gefehen habe, den er allen be⸗ 
—9 zu machen für noͤthig hielte, weil ders 
Abe die Eintracht und dad gemeine Beſte zu 
ik 
Rucht, ald wenn er den König Alexander 
endig und mit koͤniglichem Schmucke ange 
any, ſaͤhe, wie er Streitſachen entſchied, ſei— 
In Generalen Befehle ertheilte, und alle Reichs⸗ 
ſcaͤfte eifrig verwaltete. Er ſchlug alfo vor, 
ir dem koͤniglichen Schage einen goldenen 
ron zu errichten, und auf denfelben Diavem; 
Ente Krone und andern Schmuck binzule 
a, Dann ſollten ihm alle Befehlshaber mit 
Aibruch des Zuged Weyhraud) fireuen, neben 
Am Throne ihre Berathſchlagungen halten, 
5 die Befehle im Namen ded Königs em» 
‚langen, gleich als wenn er noch Sebte und der 
Lgierung ſelbſt vorſtuͤnde. 


— 








— 









IXI. Ade gaben dieſem Vorſchlage Beyfall, 
MD fo wurde das, was dazu noͤthig mar, ohne 
Irzug herbengefhafft, da eben eine große 
92 Menge 





riegsdienſte die Strapagen und dad Herum⸗J 
hweifen nicht mehr aushalten. Hierzu kaͤme zıe. 


fördern fhiene. Es habe ihm nemlicy ges 


v. C. 


Jv. C. Menge Golded in dem koͤniglichen Schage von] 
nn handen war. Man errichtete fogleich ein prädi 
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tiges Gezelt, und ftelite Darinne den ThroF 
auf, auf weldhen dad Diadem, das Zepte 
und die Waffen, die Alexander gemöhnli 
getragen hatte, hingelegt wurden. Vor dei) 
Thron ftand ein Altar mit Feuer, in welchel 
ale Befehlöhaber aus einem goldenen Kaͤſtche 
Weyhrauch und anders foftbares Raͤucherwe 
warfen, und dadurch Alerandern ald eine 
Gott verehrten. Nächft dem ftanden hier au 
fehr viele Stühle, auf welche ſich Die vornehn 
ften Befehlöhaber fegten, und fid) über die j 
deömaligen Vorfallenheiten berathſchlagten, 

3 | 





Indeſſen fuchte Kumenes bey Feiner Gel 
genheit irgend einigen Vorzug vor den uͤbrig 
Befehlshabern, vielmehr war er bemüht, jed 
durch den freundfchaftlihften Umgang zu 
mwinnen; und dadurd) beugte er nicht allein De] 
Neide vor, fondern erwarb fid) auch bey fein! 
Officieren eine große Zuneigung. Zu gleich 
Zeit wurden auch alle durch die göttliche Wil 
ehrung des Königs, die nun durchgängig eif 
geführt mar, mit den größten Hoffnungen 
lebt, nicht andere, ald wenn fie einen Gt 
zum Anführer hätten. Auf eben die Weifel! 
trug er fich aud) gegen die mafedonifcyen S 
berfchildträger, und feste fich ben ihnen ini 

ee 


[>—\ 





— 
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Achtung, daß fie ihn für den wuͤrdigſten I.u.€. 
eſchuͤtzer der Könige hielten. A 


‚Darauf wählte er die geſchickteſten unter feis 
In Freunden und ſchickte fie mit vielem Gelde 
05, daß fie fremde Truppen für einen ans 
hnlichen Sold anwerben fouten. Einige ders 
sen giengen ſogleich nad) Piſidien, Lykien, 
AN den angrenzenden Gegenden; andere bes 
eben fid) nad) Kilikien; noch andere nach Kö» 
Torien und Phoͤnikien, einige audy nady den 
Kädten Kyperns. Als ſich Die Nachricht von 
Eier Werbung verbreitete, und ein fo betraͤcht⸗ 
Teer Sold angeboten wurde, fo fanden fich 
Sie aud) fogar aus den Städten Griechenlands 
I und ließen fid) freywillig anmerben. Auf 
De Beife wurden in Furzer Zeit mehr als zehns 
Fıfend Mann zu Fuß, und zweytauſend Reus 
zuſammengebracht, ohne die Silberſchild⸗ 
ger und die vom Eumenes mitgebradhten 
Suppen. 

A 
XI. Bey dieſem ſchnellen und unvermuthe⸗ 
‚te Wahsthum des Eumenes begab ſich Pto⸗ 
Maus mit einer Flotte nad) dem Borgebirge 
hyrium in Kilikien, und ſchickte von da an 
Anführer der Silberfhildträger, um fie zu 
ahnen, daß fie dem Eumenes, einem. 
nne, der von allen Mafedoniern zum Tode 
5,3 ver⸗ 










<.p.€. verdammt morden, fernechin nicht geboren 
fouten. Desgleichen ließ er auch Die Befehle F 
haber in Kyinda *) beſchwoͤren, dem Eume 
nes durchaus fein Geld mehr zu geben, un! 
verfprach ihnen hierüber Schug und Sichet 
heit. Attein er fand bey Niemanden Gehar 
weil die Könige und deren Vormund Dolpf 


3 16. 
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ſperchon uͤberdies auch Alexkanders Mutte 


Olympias ihnen geſchrieben hatten, daß 












dem Eumenes, als Oberfeldherrn des Reich 
in allen Stuͤcken gehorchen ſollten. 


Jedoch war Niemand mehr als Antigonu 
uͤber die Erhebung des Kumenes, und die 
ſchnelle Vergroͤßerung feiner Macht ungehaltet 
Denn er hielt den Zumenes gerade für di 
größten Gegner, den Polyſperchon ihm na 


— 








feinem Abfalle von den Koͤnigen haͤtte entg 


genſtellen koͤnnen. Aus dieſem Grunde beſchl 
er, eine Verſchwoͤrung gegen denſelben zu ve 
anſtalten, und erſah ſich dazu einen ſein 
Freunde, Namens Philotas aus, dem er | 
nen, an die Silberſchildtraͤger und andere U 
ter dem Eumenes ſtehende Makedonier 
ſchriebenen Brief gab. Mit ihm ſchickte er at 





noch dreyßig andere. Mafedonier, lauter ff 


| 

ſchaͤfti 

*) Ein feſtes Schloß in Kilikien, dad, nach Di 
Stelle zu fließen, zur Verwahrung der FON 
eben Einfanfte beſimmt war. = 
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aͤftige und ſchwatzhafte Leute, ab, welche J.v.g 

ji en Auftrag hatten, mit Untigenes und Teu- Be 

u mus, den Befehlehabern der Silberſchild⸗ 
ger, befonderd zu fprechen, und eine Meu⸗ 

rey gegen den Eumenes anzulegen, wofür 

ihnen große Geſchenke und anfehnlidye Statt» 

p: Aterſchaften verſprach. Auſſerdem ſollten ſie 

ch mit ihren Bekannten und Landsleuten uns 

we den Mafedoniern fpredyen und. fie durch 

Feſchenke zu einer Verſchwoͤrung gegen den 
fumenes vermögen. Ben alle dem Fonnten 






‚ee bierinne, fondern bradıte auch fogar den 
Ki i 
Eſtochenen wieder von feinem Vorhaben ab. 


onus am Leben bliebe. Der letztere wäre 
Non gar zu maͤchtig; er wuͤrde ihnen gewiß 
üre Statthalterfhhaften nehmen, und fie feis 
an Anhängern ertheilen. Eumenes hingegen 
Arde, ald ein Fremdling, ed niemals wagen, 
Ane eigene Sache zu betreiben ; fondern, mit 
Am Obercommando zufrieden, fie ald feine - 
1 9 4 Freunde 


IR 


3. Freunde Behandeln, und, wenn fie ihn nur 
unterſtuͤtzten, ihnen ihre Statt halter ſchaften 


















120 Diodors Bibl. der Geſchichte. 


erhalten, vielleicht auch noch andere Dazu ge 
ben. Auf ſolche Weife fahen ſich diejenigen, dit 
eine Verſchwoͤrung gegen Eumenes zu ſtiften 
fuchten, ın ihrer Hoffnung ganzlıd) betrogen. r 








LXII. Da mittlerweile Philotas den auf 
das ganze Heer gerichteten Brief den Befehls] 
habern Übergeben hatte, fo hielten die Silber. 
ſchildtraͤger nebſt den übrigen Diafedoniern ein 
Verſammlung für ſich ohne den Zumenes 
und befahlen den Brief abzuleſen. Dieſer ent 
hielt erſtlich eine Anklage gegen den Kumenes 
ſodann eine Ermahnung an die Makedome 
dog fie dieſen ſogleich greifen und umbringe 
ſollten; wenn fie dieſes nicht thaͤten, fo wert 
er mit feiner ganzen Macht auf fie losgehe 
und die Ungehorfamen zur verdienten Straj 
ziehen. Nach Verlefung des Briefs geriethe 
die Befehlöhaber und alle Mafedonier in di] 
größte Berlegenheit. Denn fie mußten gewaͤn 
tig feyn, entiveder, wenn fie den Rönigen gif 
treu blieben, vom Antigonug, oder, wen 
fie dieſem folgten, vom Polyſperchon un 
den Konigen beftraft zu werden. Mitten If 
diefee Verwirrung ded Heered fam Zumene| 
in die Derfommlung; und nachdem er Di 
Brief gelefen hatte, ermahnte er die Mafedı 

nie 
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ier, die Befehle der Koͤnige zu voliehen, die⸗J.v C. 
m Empoͤrer aber gar Fein Gehör zu geben. un 
in hielt deshalben eine lange, den Umſtaͤnden 
ngemeffene Rede an fie, und wurde endlidy 

icht allein aus der drohenden Gefahr errettet, 

Indern feste ſich auch bey dem Heere in noch 
roßere Gunſt als vorher. 


| | Huf ſolche Meife war er wieder einer uners 
arteten Gefahr entgangen, und hatte, ohne 
j 5 zu hoffen, fein Anfehen dadurch nod) mehr 
eſeſtiget. Er gab auch daher ſogleich ſeinem 

eere Befehl zum Aufbruch, und zog ſich nach 
hoͤnikien, in der Abſicht, aus allen Städten 

"Schiffe wufammenzubringen, und eine beträcht> 
! iche Flotte zu errichten, damit Polyſperchon, 
urch die phoͤnikiſchen Schiffe unterftügt, zur 

ZSee die Oberhand bekaͤme, und wenn er woll⸗ 
27 dad makedoniſche Heer fiher nad) Afien ge» 

en den Antigonus überführen Könnte. So 
Spielt fi nun Eumenes eine Zeitlang in Phos 
nikien auf, um ſich mit einer Seemacht zu 
| perfehen, 

, LXIV. Da indeffen Nikanor, der Befehld« 
aber der Befagung in Munychia, erfuhr, daß 
| Kaſſander aus Makedonien zum Antigonus 
ntflohen fen, und Polyſperchon vermuthlich 
In kurzem mit einer Armee nach Attika Fom- 

2 5 men 


— — 


3 C. 
Hand. 
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men merde, fo bat er die Athener, daß fie 
Rafjandern getreu bleiben möchten. Adein 
ed gab ihm Niemand Gehör, fondern alle be: 
fanden darauf, daß die Befakung unverzligs 
lich abaeflihrt werden ſollte. Um alfo die Athe— 
ner zu hintergehen, beredete er fie, fie mod: 





ten doch nur noch einige Tage warten, er mol 


te alles thun, was der Stadt erſprießlich 
waͤre. Die Athener hielten ſich hierauf einige 
Tage lang rubig, und binnen Diefer Zeit führte 


Nikanor des Nachts einzelne Soldaten un 


permerft nah Munychia, ſo daß er nun ftarf 
genug war, den Ort zu vertheidigen, und eine 
Belagerung auszuhalten. 

Sobald die Athener dieſe Betrligeren inne 
murden, ſchickten fie eine Gefandtfihaft an dem 





König und an Polyſperchon, und baten, daß 


fie ihnen doch dem Manifeſt zufolge, darinne 
den Griechen die Unabhaͤngigkeit gegeben wor⸗ 
den, beyſtehen ſollten. Sie ſelbſt hielten ins 
deſſen mehrere Verſammlungen, und beraths 
ſchlagten ſich, wie fie in Anſehung des Kriege 
gegen Nikanor ſich zu verhalten haͤtten. Da 
fie noch damit beſchaͤftiget waren, that Nika— 
nor, der unter der Hand viele fremde Trup- 
pen angemworben hatte, des Rachts mit feinen 
Soldaten einen Ausfall, und bemaͤchtigte ſich 
fowohl der Mauern des Piraͤeus, als des 
ſtells am Eingange des Havens. 4 














Dit 
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| 
| 
nicht nur Munychia nicht wiederbefommen, 
Indern aquch den Pirdeus noch obendrein ver- 
wen hatten, und fickien daher an Nikanor 


h Zreundfhaft fanden, nemlich Phokion, 

hokus Sohn, Aonon, Timotheus Sohn, 
nd Rlearchus, Nauſikles Sohn, melde ſich 

‚ser fein Beginnen beflagen, und ihn zugleich 
itten ſollten, ihnen ihre Freyheit nad) dem 
gangenen Manifeſte wieder zu geben. Ni— 
nor aber gab ihnen zur Antwort, fie moͤch— 
| n deshalben an Raſſander Geſandten ſchicken; 
e wäre von dieſem zum Commandanten geſetzt 
orden, und duͤrfe alſo nichts aus eigener 
Nacht unternehmen. 


nige vornehme Männer, Die mit demſelben 
| 
l 





u 





| LXV, Um diefe Zeit erhielt Nikanor einen 
"rief von der Olympias, worinne fie ihm 
efahl, den Athenern ſowohl Munychia als den 
— diraͤet is wiederzugeben. Da nun Nikanor 
hörte, daß die Könige und Polpfperchon im 
N Begriff wären , die Olympias nach Mafedo> 

nien zuruͤckzubringen, und ihr nicht allein die 
Aufficht über den Prinzen zu übertragen, ſon⸗ 
ern auch alte die Ehre und Würde, die fie bey 
Alexanders Lebzeiten gehabt, wiederugeben, 
jo gerieth erdeswegenin Zuccht, und verfprady, 

den Befehl zu vollziehen; doch erfand er immer 
| einen 


1 





— 





Die Athener waren aͤuſſerſt aufgebracht, daß Ip. 


G. 
316. 


v. C. einen neuen Vorwand, und zog die Sadıe in 
, die Länge. Die Athener hatten ehedem der 
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Olympias die größte Hochachtung ermiefen; 
und da fie glaubten, daß diefe der ihr zuerkann 
ten Ehre fchon wirklich theilhaftig worden, fü 
hofften fie durch diefelde endlich mieder zu ihs 
rer Freyheit zu gelangen und waren beöhalben 
vorler ‚Freuden. Ehe aber noch Dad Verfpres 
hen erfüllt worden war, fam Alerander, Dos 
Infperhons Sohn mit einer Armee nad Alte 
tifa. Die Athener dachten nidyt anders, als 
daß er in der Abfiht kaͤme, Munychia und den | 
Pirgeus dem Volke wieder zu geben. Adein 
in der That verhielt ſichs nicht fo, fondern ee 
Fam vielmehr, um ſich beyder Feftungen zu ſei⸗ 
nem eigenen Gebrauche im Kriege zu bemaͤch⸗ 
tigen. Denn einige vormalige Freunde Antis 
paters, unter welden fi) aud) Phokion ber 
fand, waren aus Furxcht vor der Strafe, die 
fie nad) den Gefegen zu erwarten hatten, Alex⸗ 
andern entgegen gegangen, und hatten ihn 

durch Vorſtellung der großen Vortheile leicht 
beredet, die Feſtungen fuͤr ſich ſelbſt zu behal⸗ 
ten, und fie den Athenern nicht eher wieder⸗ 
sugeben, bis Raffander gaͤnzlich zz 
wäre. 
















Alexander lagerte ſich hierauf in der — 
des Piraͤeus, und fieng mit Nikanor Unter⸗ 
hand⸗ 


Achtzehntes Buch, 125 


andfungen an. Da er aber dabey die Athe-J 
er nicht zulaffen wollte, fondern mit jenem 
any allein fprady und in allem fehr heimlich 
ı Werke gieng, fo zeigte er dadurch deutlich, 
aß er nur die Arhener zu hintergehen fuche. 
yesiwwegen hielt nun dad Volk fogleich eine 
erfammlung, fegte darinne alle obrigkeitliche 
erſonen ab, und erwählte zu den Aemtern 
uter folcye, Die die Demofratie begunftigten. 
ugleidy aber verurtheilte es ale, Die in Der 
ligarchie die Regierung aeführet hatten, theils 
ir Landesverweifung und Einziehung der Guͤ⸗ 


1) Antipaters Zeiten die hoͤchſte Würde zu 
‚then bekleidet hatte. 
| 
LXVI. Die Berbannten nahmen hierauf ihre 
uflucht sum Wlexander, Dolyiperhons 
"Bohn , und fuchten durch deffen Hülfe ihre 
u zu bewirken. Sie fanden auch da 
ne fehr gute Aufnahme, und erhielten von 
| emfelen Briefe an feinen Vater Polpfpers 
F yon, daß dem Phokion und Deffen Freunden 
ichts zu Leide geſchehen ſollte, weil ſie es mit 
Im gehalten hätten, und auch jegt noch ihr 
rallem zu unterftügen verfprädyen. Zu eben 
ger zeit aber fihisfte aud) das Volk eine Ge⸗ 
indtfchaft an Polyſperchon, bie den Pho⸗ 
ion anflagen und Darauf dringen folte, dag 
ihnen 


== 





nn — — 









v. C. 
36. 


Fir. Unter dieſen befand ſich Phokion, der 
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J.v. C. ihnen Munychia ſowohl ald die Freyheit wie | 


SE dergegeben würde, | 

Anfaͤnglich war Polyſperchon willens, di 
Beſatzung im Piraͤeus zu laffen, weil dieſer Ha 
ven ihm im bevorſtehenden Kriege von großen 


Nutzen ſeyn konnte; allein da er ſich ſchaͤmte | 


feiner eignen Verordnung entgegen zu handel 


und dabey beforgte , dag er von den Srieche 


für treulos möchte gehalten werden, wenn ® 


gegen die angefehenfte Stadt ungerecht handel 
ie, fo änderte er feine Mepnung und ließ bey 
de Dartheyen vor fid) fommen. Den Sefand | 


ten des Volks gab er eine fehr freundliche um 
gefaͤlige Antwort, den Phokion aber nebf 
feinen Freunden ließ er auf der Stelle in Ber 
haft. nehmen und fhikte fie gefeffeltnady Athen 
indem er ed dem Volke überließ, ob e8 die) 
ben hinrichten, oder von den Beſchuldigunge 
freyſprechen wollte. | 


— 


In Athen wurde demnad) fogleich eine Volks 
verfammlung gehalten, und fobald man dir 
Unterfucyung über den Phokion angefange 
hatte, Hagten ihn atfe Diejenigen, die zu Anti 
paters Zeiten vertrieben worden 9, und ihn 
in Abſicht der Staatöverfaffung zuwider ma 

von 

*) ©. oben Kap. 18. pi 

















| 
1 
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m, auf Tod und Leben an. Der Hauptin- g.v.C. 
alt der ganzen Klage war, daß diefe Mäns — 
er vornemlich ſeit dem lamiſchen Kriege an | 
"er Sklaverey des Vaterlandes fowehl ald an 

"er Aufhebung der Volksgewalt und der Ges 

pe Urfache wären. Als hierauf Den Beklag⸗ 

Ein zu ihrer Vertheidigung Zeit gegeben wur⸗ 

Ab, fieng Phokion zwar an, ſich zu verant⸗ 
Sorten; allein der Pöbel unterbrach ihn durch 

In folches Getuͤmmel, daß die Beflagten dar» 
er in die größte Beftürzung geriethen, Nach 
Eindigung des Lerms fuchte Phokion in feiner 
ede fortzufahren; das Volk aber erhob von 
Fruem ein großes Geſchrey, darsit Niemand 

je Rechtfertigung deffelben vernehmen foute, 
Senn die ganze Menge Des Poͤbels, der che 








Florden, und nun unverhoffter Weife wieder 
Inu gelangt war, hegte den bitterften Haß ges 
en alle, die an dem Verluſte feiner Freyheit 
nd Rechte Schuld gemwefen waren. 





IXVI. Ungeachtet nun Phokion in diefen 
) bedrängten und verzweiflungsvollen Umſtaͤn⸗ 








ahe befanden; vie entferntern hingegen vers 
ahmen gar nichts von der Mede, fondern ſa— 
/ bei 
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‚ben blos die heftige und mannichfaltige Bel 
5. mwegung Des Körperd, Die Durch Die Größe dar 
* Gefahr verurfacht murde. Endlidy gab Pho 


‚hatten, nicht einmal Erlaubniß zu reden odı 


























fion alle Heffnung zum Leben auf, und ba 
noch mit angejtrengter Stimme , man moͤcht 
ihn immerhin zum Tode verdammen, aber di 
übrigen *) ſollte man verſchonen. Da jedod 
das Volk hartnäckig auf feinem gewaltſame 
Entſchluß beharrte, traten noch einige Freund 
Phokions auf, um ſich ſeiner anzunehmen 
Allein das Volk hörte blos den Anfang ihre 
Rede, und fobald fie merken hießen, daßſ 
auf die Vertheidigung übergeben wollten, 4— 
den fie duch Getuͤmmel und Geſchrey zun 
Stillſchweigen gebracht. | 

l 





= — 


— — 


Zuletzt wurden alſo die Beklagten durch di 
allgemeine Stimme dad Volks zum Tode ver 
dammt, und fogleih, um hingerichtet zu met 
den, ind Gefängniß geführt, in Begleitung ei 
ner großen Menge edler und rechtſchaffene 
Männer, die fie wegen ihres harten Schidfal 
sol Mitleids beflagten. Denn daß die angı 
fehenften und edelften Männer im Staate, di 
fid) fo oft um das Vaterland verdient gemad 





ei 


H Die Mitfhufdigen des Phokion hießen Nikokle 
Thudippus, Hegemon und Pythotles, laut 
rechtſchaffene Männer und wahre Patrioten. 
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ne gefegmäßige Unterfuchung erlangen fonn: % 
on, dies erweckte bey vielen Furcht und Nach— 
enken, weil jeder eines folhen Wechſels des 
zluͤcks gewaͤrtig ſeyn mußte. Andrerſeits aber 
jengen viele von dem erbitterten Poͤbel ſo weit, 
aß ſie dieſelben ohne Mitleiden ſchmaͤhten, 
nd fie auf die grauſamſte Weiſe wegen ihres 
ngluͤcks verhöhnten; indem der durch das 
Ä zuͤck des Feindes unterdruͤckte Haß gemeinig⸗ 
ch, wenn er bey veränderten Umſtaͤnden zum 
usbdruch kommen kann, mit der groͤßten Wuth 
gen den Gehaßten zu toben pflegt. Die Bes 
agten wurden nun, nad) Landesſitte, mit dem 
Sschierlingötranf hingerichtet, und ihre Leiche 
ame unbegraben Über die Grenze von Attika 
eworfen. Ein ſolches Ende nahmen Pho— 
ion und diejenigen, die mit ihm —— 
orden. 
MR 
EXT. Mittlerweile befam Raffander 
om Antigonus fünf und dreyßig lange Schiffe 
md viertaufend Mann Soldaten , und fdiffte 
‚0 nit Denfelben nad) dem Pirdeus, wo er- vorm 
u NiEanor , dem Befehlöhaber der Befagung 
“sit Freuden empfangen und in Befig des Pis 
aͤeus ſowohl als der Schlöffer des Havend ges 
"gt wurde. Munychia aber behielt KTiFanor 
„u bt befeist, weil er eigene Mannſchafft genug 
I —29 um die Feſtung zu vertheidigen. 
Diodor a. Sic.5. B. J Poly⸗ 
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9.0.6, Polyſperchon befand fich eben damald mit 
316, den Königen in Phokis; auf die erfte Nach⸗ 
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richt aber von Kaſſanders Ankunft im Pirdeut 
eilte er nad) Attifa und lagerte fid) in der Naht 
des Havend. Das Heer, dad er bey ſich hatte, 
beftand aus zwanzigtauſend Mafedoniern, vier: 
taufend Mann anderer Hülfötruppen, taufend 
Keutern und fünf und ſechszig Elephanten 
Seine Abfiht war zwar, den Raflander fi 
belagern; allein da ed ihm an Lebensmitteln 
fehlte, und er glaubte, daß fid) die Belagerung 
in die Länge ziehen würde, fo ſah er ſich ge 
zwungen, nue fo viele Truppen, ald er mi 
Proviant verfehen Fonnte, unter Anfuͤhrum 
feines Sohned Alexander in Attifa zurück, 
Yaffen. Er felbft begab fi) mit dem größter 
Theil des Heered nad) dem Peloponnes, um 
die Megalopolitaner, die die vom Antipate 
eingefuͤhrte Oligarchie beybehalten hatten, um 
auf Kaſſanders Seite waren / zur Unterwer 
fung zu zwingen. 

















LXIX. Während daß Polyſperchon dami 
beſchaͤfftiget war, gieng Kaſſander mit feine 
Zlotte nad) Aegina, und brachte die Einwoh 
ner ohne Muͤhe auf ſeine Seite; Salamin aber 
welches der feindlichen Parthey anhieng, be 
ſchloß er zu belagern. Er ließ daher die Stadt 
weil er Waffen und Soldaten genug hatte, allı 
zn 








4 
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f "age unabläßig beftürmen, und brachte dadurch J. v. C. 
ie Salaminier gar bald in die äufferfte Ge⸗ 5, 
ihr. Allein da die Eroberung der Stadt ſchon 
ewiß zu ſeyn ſchien, ſchickte Polyſperchon eine 
traͤchtliche Land» und Seemacht dahin, Die 
J Belagerer angreifen ſollte. Raffander hob 
en aus Zucht vor derfelben die Belagerung 
Af, und zug fid) nad) dem Piraeus zurüd. 













Polyſperchon war inzwifchen nach dem Pe 
onned gegangen, um dafeldft eine für ihn 
Irtheilhafte Einrichtung zu Stande zu brin> 
"gu. In Diefer Abficht veranftaltete er einen 
Engreß der dafigen Städte, und that darinne 
EBorfhlagzu einem Bündniffe. Auſſerdem 
Br fehikte er auch Abgefandten in alle Städte, 
WE) befahl, Diejenigen , die vom. Antipater 
Dr der Dligacchie Aemter erhalten hatten, ums 
ringen, und überall die Demofratie wieder 
} Die meiften Städte verftanden 
| wi —* und da man uͤberall Er ch der 


in? 
⸗ 


IXX. 


ſo machten fie zuerft eine Verordnung, dafalı 


.. derer Palliſaden vom Yande herbeyſchaffte, w 
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LXX. Sobald die Megalopolitaner von Po 
lyſperch ons Vorhaben benachrichtiget wurden 


les vom Lande in die Stadt geſchafft werde 
foute, Hierauf hielten fie eine Mufterung nich 
allein der. Bürger, fondern auch der Fremde 
und Sklaven, und fanden ın allem funfzeht 
taufend Mann, die zum Kriegsdienſt tauglit 
waren. Bon Diefen wurden fogleich einigei 
Regimenter vertheilet, andere zur Berrichtur 
der Arbeiten beftimmt, nod) andern Die Def 
gung der Mauern Übertragen; fo daß zuef 
und eben derfelben Zeit ein Theil einen tief, 
Graben um die Stadt herumführte, ein da 








2 





der ein anderer das Schadhafte an ver Mail 
auöbefierte, einige aud) Waffen, Geſchoſſe u 
Katapulten verfertigten, und überhaupf | 
game Stadt, ſowohl wegen ded Eifers 
Einwohner, ald auch wegen der Groͤße der 
vorftehenden Gefahr, mit Arbeiten beſchaͤfti 
war. Denn es wurde uͤberall von der geo| 
Macht der Könige, und der Menge der da 
befindlichen Elephanten, deren Stärfe } 
Muth unmiderftehli zu ſeyn ſchien, I 
fprochen. 











| \ 


Kaum maren die Megalopolitaner mit! 
ven Zurüftungen fertig, als Polyfpä| 
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‚it feiner gangen Macht ankam, und in der J.v. E 
zaͤhe der Stadt ein Doppelted Lager aufſchlug, — 
as eine für die Mafedonier, das andere für 
ie Hulfötruppen. Hierauf erbaute er einige 
huͤrme von Holz, höher ald die Mauern, und 
ihete fie an bequemen Orten gegen die Stadt, 
nt welchen er dann, nachdem fie mit Sol» 
aten und allerhand Waffen beſetzt worden, die 
einde von den Zinnen dee Mauern mwegtrieb. 
Mittlerweile aber ließer audy die Mauern von 
inirern untergraben, und warf nach Verbren⸗ 
Jung der untergeſtellten Pfaͤhle drey der groͤß⸗ 
In Thuͤrme, nebſt dem Mauerwerke darzwi⸗ 
den, zu Boden. Bey dieſem großen und une 
‚warteten Einfturz erhoben die Mafedonier 
In lautes Geſchrey, die Einwohner aber gerie⸗ 
sen Diefed fo gefährlichen Umftanded wegen in 
P größte Beſtuͤrzung. 
J 
| Nunmehr verfuchten die Makedonier ſogleich 
| —* die Luͤcke in die Stadt einzudringen, die 
selagerten aber theilten fidy, um dies zu ver⸗ 
| indern, in zween Haufen. Der eine ſtebhte 
den Feinden entgegen, und focht, da ihm 
| ie uͤbereinander herliegende Truͤmmer zu ſtat⸗ 
n kamen, auf das tapferſte; der andere aber 
erwahrte die Luͤcke von innen mit Palliſaden 
nd führte eine ganz neue Mauer auf, woran 
ag und Nacht unabläßig gearbeitet wurde. 
| 53 Die 





. verfehen waren, died Werk gar bald zu Stars 
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Die Megalopolitaner brachten auch, da ſie | 
Hände genug hatten, und mit allem nöthigen 








de, und erfegten in kurzem den durch den Eins 
fturz verurſachten Schaden. Inzwiſchen aber 
bedienten fie fid ihrer Kriegsmaſchinen gegen 
die auf den höhernen Thürmen ftehenden Zeine 
De, und verwundeten vermittelft der Schleu⸗ 
derer und Bogenſchuͤtzen eine große Menge dene 
felben. 





—— 


| 
LXXI. Da alſo von beyden Seiten viele blie⸗ 
ben und vermundet wurden, auch die Nacht 
hereinbrady, ließ Dolpfperchon feinen Soldas 
ten das Zeichen zum Abzug geben, und zog ſi ch 
ins Lager zuruͤck. Am folgenden Tage befahl 
er, den Schutt bey der Luͤcke wegzuraͤumen 
und für die Elephanten einen Weg zu bereiten, 
indem er gefonnen war, fich der Stärfe diefer 
Thiere zur Eroberung der Stadt zu bedienen. 
Aber unter Anführung eines gewiffen Damis, 
der mit Alerandern in Afien gewefen war, 
und da die Natur den Gebrauch der Elephanz | 
ten hatte fennen lernen, waren die Megalopps 
litaner auch hier den Feinden fehr. überlegen, 
Denndiefer Damis feste der Stärke der Thiere 
feine eigene Erfindung entgegen, und machte 
ſie dadurch gaͤnzlich unbrauchbar. Er legte 
nemlich viele große mit ſpitzigen Nägeln ber 
ſchle⸗ 
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lagene Thuͤren in Eleine Gruben, fo daß die g.s. € 
Kpigen derfelben leicht bedeckt waren; über 
' jefe Thüren weg ließ er einen Eingang zur 
ttadt frey, und ftedte, nicht vor Denfelben, 
fndern auf beyde Seiten eıne Menge Bogens 
‚Fügen, Afontiften und Kriegsmaſchinen. Und 
‚Trug fi fi) denn, da Polyſperchon nad) Weg» 
‚eunung des Schuttd in befter Ordnung mit 
J Elephanten anruͤckte, und an dieſe Stelle 
n, die ſeltſamſte Begebenheit mit dieſen 


J zu. 


| End vor fich A die — gerade 
‚a Stadt hineintrieben, und dieſe auch mit 
Her gewöhnlichen Stärfe vorfritten, fo ka⸗ 
‚an fie endlich auf die mit Nägeln beſchlage⸗ 
EBreter, und traten fic) wegen ihrer Schwere 
„Stacheln fo tief in die Beine, Daß fie we⸗ 
3 vorwaͤrts gehen, noch mit ihrem ſchwer⸗ 
igen Koͤrper ſich umwenden konnten. Zu 
‚Höher Zeit Famen aud) von benden Seiten 
; Hrhand Arten von Pfeilen auf fie zugeflogen, 
durch die Indianer theild verwundet, theild 
zdtet wurden, und alfo die erforderfichen 
nfte nicht thun konnten. Die Elephanten 
ir J die nicht allein durch dieſe Menge von 









Nel (ehe viele Wunden bekommen hatten, _ 
T.4 wurden 
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G 


316. 


barſte und fuͤrchterlichſte dieſer Thiere darme 


den Polyſperchon ſehr, daß er dieſe Belage 


wurden nun vor Schmerz fo wuͤthend, daß fie’ 
- fidy gegen ıhre eigene Leute wendeten und viele 


unbrauchbar, andere aber bradyten noch vieler, 













derfelben gertraten. Endlich ſtuͤrzte das ſtreit 
der , und von den ubrigen wurden einige gan 
der Ihrigen den Tod. Durch diefen glückli 


dyen Erfoig wurden denn nun Die Megalopo 
litaner mit neuem Muthe belebt. | 





LXXII. Auf der andern Seite gereuete e 


rung angefangen hatte, und, da er ſich hie) 
nicht länger verweilen Fonnte, ließ ev eine, 
Theil des Heered zur Fortfegung bderfelben zI 
ruͤck; er felbft aber wendete fi) nun zu mel 
dringendern Geſchaͤften, und ſchickte feine 
Seehauptmann Alitus mit der ganzen Flotl 
nah dem Hellefpont, mit dem Befehl, „Du 
felbft Wache zu halten, und zu verhindern, da} 
feine Truppen aus Aſien nad Europa überg | 
fest würden; überdied auch, fid) mit der 
Arrhidaͤus, ber ein Feind ded Antigonuf 
und nebft feinen Truppen nad) Kius *) 9 
flüchtet war, zu vereinigen. Da nun dieſ 
nach dem san faelte und Die Staͤd 
i 
*) Eine Stadt in Siefunienr die n in der Folge d 


Namen Pruſias bekam. Man darf fie mi en 
Chius oe. | N ii 








Achtzehntes Buch. 137 


VPropontis auf feine Seite brachte, auch s.n.c. 
Arrhidaͤus Truppen an ſich zog, fo ſchiffte — 
ikanor, der Commendant in Munychia, 
FfKRaſſanders Befehl ebenfalls mit der gan⸗ 
IFlotte nad) dieſen Gegenden, wo Antigo» 
rs Schiffe noch zu ihm ſtießen, fo daß nun 
ne Slotte aus mehr ald hundert Schiffen 
Iftend, Hierauf kam es nicht weit von der 
tadt Byzantium zu einem Seetreffen, in wel- 
m Rlitus den Sıeg behielt, fiebzehn feind» 
Ihe Schiffe in Grund bohrte, nicht weniger 
5 vierzig famt der Mannfchaft eroberte, und 
An übrigen Theil der Flotte nöthigte, ‚in den 
aven der Chalfedonier zu fliehen. 
I 
Nach dieſer gluͤcklichen Begebenheit glaubte 
Alitus, daß die Feinde wegen ihres großen 
erluſtes fobald fein Seetreffen wieder liefern 
Sürden; faum aber hatte Antigonus das 
Ingluͤck feiner $lotte erfahren, als er wider 
les Bermuthen durch die ihm eigene Geſchick, 
chkeit, eine Kriegsliſt zu erfinnen , den erlit» 
x men Schaden wieder gut machte, Er ließ ſich 
emlich von den Byzantiern einige Transports 
hiffe geben, und brachte auf denfelben des 
achts eine hinlaͤngliche Menge Schleuderer; 
sogenfhügen und anderer leichten Truppen 
‚ın die gegenuber liegende Kuͤſte. Diefe Übers 
| en nun nod) vor Anbruch des Tages die 
| oe Sol 


ſie die Ruder, verfhiedene ergaben fich ihnen 
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: Soldaten ded Alitus, die fidy am ande gela 
gert hatten, und ſetzten fie dadurch in ſolchet 
Schrecken, daß fie voller Verwirrung in di 
Schiffe fprangen, und zugleich wegen der vie, 
len Bagage und Gefangenen ein beftiges Ge) 





tuͤmmel entftand. Inzwiſchen ſchickte Anti 
gonus feine Kriegsſchiffe, die er in aller Eil 


in Bereitfchaft gefegt und mit den beften Trup 


pen bemannt hatte, dahin, mit der Ermah 
nung, fie folten nur den Feind uherfchroder 
angreifen, der Sieg würde gewiß auf ihre 
Geite ſeyn. Nikanor fuhr nod) in der Nach 
ab, und eben da der Tag anbrady, griffen 
fie die ſchon beitürzten Feinde fo unvermuthe 
an, daß fie fie gleidy im erften Anlauf in di 
Flucht ſchlugen. Einige Schiffe bohrten fie mi. 
den Schnäbeln in Grund, andern jerbradyen 








ut 


freywillig. Und fo bekamen fie endlidy ohm 
den geringften Verluſt Die ganze feindliche Flot 


te, das Admiraldfchiff ausgenommen, in ihn 
Gewalt. Rlitus verließ fein Schiff, un 
ſuchte ſich zu Lande Durch Mafedonien zu vet 
ten; er fiel aber einigen Soldaten des Ayfi 
machus indie Hände, und wurde von den 











ben umgebracht. 


IXXII. Durch dieſe auſſerordentliche Nie 
derlage der Feinde erwarb ſich Antigonus einer | 
großen | 
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den Ruhm wegen feiner Einfiht und Er⸗J.v. C. 
renheit. Nunmehr war er blos darauf be> 
dh, die Obermacht zur See zu befommen, 
u ſich der Herrſchaft über Aften vollig zu ver: 
Fern. In diefer Abficht zog er.die beiten Trups 
I aus feinem Heere, und begab ſich mit zwan⸗ 
je aufend Mann Sinfanterie und viertaufend 
} nn Cavallerie nad) Kilifien, um den u: 
nes zu unterdruͤcken, ehe er eine nod) ſtaͤr⸗ 
! Macht zufammenbringen Fönnte. 


316, 











— 


De ig genommen hatte *), Don nie wie⸗ 
en zu mahen. Da ihm aber 
zu die Zeit zu kurz war, ſo zog er mit feis 
Heere aud Phoͤnikien durch Koͤleſyrien, 
bemühte ſich, die innern Statthalterſchaf⸗ 
ii erreichen. Am Fluß Tigris verlor er bey 
Im nächtlichen Ueberfall der dafigen Einwoh⸗ 
einige Soldaten. Auf gleiche Weife gerieth 
uh am Euphrat in Babylonien, mo er 
Seleukus angegriffen wurde, in große 
J ahr, ſein ganzes Heer zu verlieren, weil 
on di durchſtochener Kanal das ganze Lager uns 
af ii Indeſſen war er nad) fo gluͤck⸗ 
lich⸗ 


I 


a: v 


‚Ze — 


ſüte 
Hill, 
| 


©. oben — 43te Kapitel, 


%.6. lich, vermittelſt einer Kriegsliſt auf ein 


I Damm zu fliehen, und den Kanal wieder a 
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zuleiten. Nachdem er auf dieſe Weiſe den Haͤ 
den des Seleukus entronnen war, marſchu 
er mit funfzehntauſend Mann Fußvolk m 
dreyzehnhundert Reutern vollends nad) Perſie 
Hier ließ er feine Soldaten von den audgefte 
denen Strapagen ausruhen, und ſchickte 
die Statthalter und Befehlöhaber der inne 
Provinzen, daß fie ihn mit Geld und Trupp 
unterftügen fouten. Died find die Begebe 
heiten, die ſich in diefem Jahre in Affen 

getragen haben, | 





LXXIV, In Europa war Polpfperdi 
durd) den bey der Belagerung von Megalo 
lis erlittenen Verluſt in ſolche Verachtung ( 
funfen, daß die mehreften griechiſchen Shi 
non den Königen abfielen und Aaffandel 
Parthey ergriffen. Da die Athener weder du, 
Dolyfperhon, noch durch Olympias % 
der Beſatzung befreyet wurden, fo wagte, 
ein angefehener Bürger in einer oͤffentlick 
Volksverſammluug zu ſagen, daß ed für 
fehr vortheilhaft feyn würde, ſich mit Raffe! 
dern audzuföhnen. Anfangs entftand daruͤ 
großer Lerm, indem einige widerſprachen, 
dere aber dem Vorfchlage Beyfall gaben; alll 
nad) genauerer Erwägung der Vortheile wu 

(’ 


” 
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Nimmig beſchloſſen, Geſandten an Raffan <...G, 
In zu ſchicken, und ſich fo gut als möglid), — 
#: ihm zu ſetzen. Nach einigen Zuſammen⸗ 
ften wurde endlich ein Friede auf folgende 
Dingungen zu Stande gebracht, die Athener 
itenihre Stadt, Land, Einkünfte, Schiffe und 
98 andere behalten, und Freunde und Buns 
Bigenoffen Raffanders ſeyn; Raſſander 
u foute für jet im Befiß von Muny⸗ 
a Bleiben, bis der Krieg mit den Königen 
Ende wäre; ale Bürger, die bis auf zehn 
Sinen *) befäßen, an der Verwaltung bed 
Ktaatd Theil nehmen laffen, und einen athes 
schen Bürger, den er für gut fände, zum 
Peſteher der Stadt ernennen. Dem zufolge 
urde Demetrius Phalereus dazu erwaͤhlt, 
ten auch Die Regierung übernahm, fie in 
uhe und Frieden verwaltete, und gegen die 
Hırger die größte Seimdjgfeit und Mäßigung 
eugte. 
Nicht lange hernach kehrte Nikanor mit 
iner Flotte, an mit den Zierrathen **) der 
J erober⸗ 


| —* Oder nach unſerm Gelde 213 Thaler. Nach 
Antipaters Verordnung mußte jeder Buͤrger, der 
| feine Stimme geben wollte, wenigftend 427 Thas 
Ser befißen. S. oben dad ı5te Kap. | 
| *) Axposorre, died waren die Verzierungen , 
die ſich oben am Xordertheile des Schiffes befans 
‚ Den, und an welchen-gemeiniglich der Irame, deö 
| Schiffes angefchrieben ftand. = Does ati 
ſche Archäologie Th. 2 ©. 276 


mer befebt hielt, fo geriet) er auf den Ve 


‚eroberten feindlichen Schiffe geſchmuͤckt ma 
‚ Inden Piraͤeus zuruͤck Kaſſander empfiengil 
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anfangs ſeines Sieges wegen mit vielen Ehre 
bezeugungen; daeraber in der Folge bemerkt 
daß derfelbe voller Stolz und Einbildung ton 
auch Munychia mit feinen Soldaten nod) in! 


dacht, daß er Boͤſes im Sinne haben muͤſſ 


und ließ ihn hinterliftiger Weife umbringe 





Er unternahm hierauf einen Zug nach Mat 
Donien, und fand unter den Einwohnern nid 
wenige, die von den Königen zu ihm uͤbergie 
gen. Auf gleiche Weife beeiferten fi auchd 
griehifhen Städte, fid) mit Raffandern | 
verbinden, indem Polyſperchon Die Geſchaͤf 
des Reichs und der Bundsgenoſſen nicht m 
der gehoͤrigen Thaͤtigkeit und Klugheit zu 
ſorgen ſchien. Dagegen betrug ſich Raffar 
der gegen jedermann ſehr liebreich, und betrie 











feine Unternehmungen mit dem größten Eifel | 
wodurch er fich uͤberall eine große Pe | 


haͤnger verfchaffte. 


Da nun im folgenden Jahre Agathokle 
ſich der Herrſchaft über Syrakus bemaͤchtig 
hat, fo will ich hier dieſes Buch, wie ich mi” 
bey deſſen Anfange vorgeſetzt habe, beſchlie 
fen, und das naͤchſte mit Agathokles 
ranney anfangen, und dann die uͤbrigen al 








mindigen Begebenheiten erzählen. 


Tr 
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s iſt ſchon eine ſehr alte Behauptung, 
k daß Demokratien nicht durch Maͤnner 
en niedrigem Stande, ſondern allemal von 
F Pr die mit ae — acht 


— 


Funden 










sen verdächtig — ihres allzugroßen 
Dfehens zu berauben. Denn von einem lan» 
1 Befige der Macht und Gewalt ſcheint der 
ergang zur Unterjohung des Vaterlandes 
fer Best zu ſeyn, und mer ſich einmal, — 


! nung gemacht hat, wird dann — 
‚I auf die Alleinherrſchaft Verzicht thun föns 
Leuten, die nad) großen Dingen ftreben, 
Fes gleichfam angebohren, in ihren Begier> 
„Di immer meiter zu gehen, und denfelben we— 
d Madk noch Ziel zu fegen: Daher haben 
Eh die Athener, Ddiefer Urfachen wegen, 
4— cch den bey ihnen eingeführten Exoſtrakiſ— 
„are *) immer: ihre angefehenften und vor—⸗ 
# mſten Buͤrger verbannt; nicht etwa, um 

fie 
F . ©. oben 8. ı1. 8. 87. wo. der Verfaſſer eine 


umftandliche Nachricht yon dieſer Gewohnheit der 
Arhener giebt. 

u) 

wi 

i 
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ſie wegen einiger vorhergegangenen Verbrech 
su beſtrafen, ſondern damit denjenigen, 
ſchon Macht genug hätten, die Geſetze zu uͤb 
treten, alle Gelegenheit, ſich am Vaterlan 
zu vergreifen, benommen würde, Dem 
erinnerten ſich ſtets, fo wie eines Orakels 
ner Lehre Solons, die er ihnen bey -Vorar 
fagung der Tyranney ded Pififtratus in fi 
genden elegifchen Verſen gegeben hatte: 





Maͤchtige ſtuͤrzen das Gluͤck und die Zrey | 
der Staaten 5 durch Leichtſinn ii 

Sinkt ein fihered Volk in ded Tyram 
Gewalt. T 








Indeſſen hat diefe Begierde zu berenheng ! 
gende fo fehr tberhand genommen, ald ind] 
eifien, ehe fi) die Römer diefe Inſel und" 
wuͤrfig machten *). Denn die Städte gaſ 
den fonft unvermögenden Rednern, durch 
ven Raͤnke getäufcht, immer größere Genf‘ 
in die Hände, bis ſich endlich dieſe zu um 
ſchraͤnkten Herren ihrer betrogenen Mitbür! 
aufwarfen. Auf die fonderbarfte Art aber! 
langte Agathokles zur Herrfhaft über St! 
kus, welcher, ungeachter er den gering| 

Ynfı 


>) Aus dieſer Urfache nennte man auch Si 
daB Vaterland der Tprannen, 
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Ffang hatte, dennoch nicht allein über Sy» 

kus, fondern auch über ganz Sicilien und 
nen das größte Unglüdf gebradht hat. We- 
Er feiner Dürftigfeit und niedrigen Herfunft 
Ite er dad Toͤpferhandwerk erlernt; allein 
der Folge gelangte er zu einer fofäyen Macht/ 
D gieng in feiner Grauſamkeit fo weit, daß 
die groͤßte und herrlichſte Inſel unterjochte, 
en betraͤchtlichen Theil von Libyen, auch ei⸗ 
e Gegenden Italiens auf eine Zeitlang in 
is nehm, und alle ſiciliſchen Städte mit 
altthätigfeiten und Blutvergießen erfüdte, 
ner unter allen Tprannen vor ihm hatte je 
leihen zu Stande gebracht, Feiner aber 
heine foldye Sraufamfeit gegen die Unters 
Inen blifen laffen. Denn Privatperfoner 
rafte er fo, daß er ihre ganze Famılie Hins 
Eitete; wenn er aber Städte zur Strafe zies 
‚wollte, fo ließ er gemeiniglich Jung und 
| ohne Unterichied umbringen dergeſtalt⸗ 
er um weniger Schuldigen willen viele, 
9 gar nichts berbrochen hatten, daſſelbe Uns 
Fr zu leiden zwang, und die gefamten Ein⸗ 
1° der Stadt zum Tode verdammte, 













eiten auch die gewaltfame Regierung des 
athofles in ſich faßt, fo enthalte ich mich; 
di im- Eingange mehr davon zu fagen, und 
iodor a. Sic. 5. B. 2. au 


hen jedoch dieſes Buch auffer andern Beges 


| 
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will nun die Gefchichtderzählung weiter for 
fegen, wenn ich vorher die nöthige Beſtu 
mung der Zeit merde angegeben haben. © 
den vorhergehenden achtzehn Büchern habeiı, 
nad) Maaßgebung meiner Krafte, Die Ber 
benheiten, die fi) in alten befannten Theh 
der Welt zugetragen haben, von den aͤlteſ 
Zeiten an bis auf dad Jahr vor Agarhokl 
Herrfchaft, welches einen Zeitraum von ad 
hundert und fech8 und ſechszig Fahren betraͤe 
erzaͤhlet. In gegenwaͤrtigem Buche werde 
mit Diefer Negierung den Anfang machen, uf 
e8 dann mit der Schlacht, die Agathokles 
Karthagern bey Himera lieferte, beſchließ 
fo daß es vote fieben Jahre in fich begreift. F 



















. Es 


II. Sn dem Sahre, da in Athen Demo 
nes zum Archon, in Rom aber Lucius PIJ 
tius, und Manius Sulvius zu Konfuln J 
waͤhlt wurden, warf ſich der Syrakuſier Ag 
thokles zum Tyrannen über feine Vaterfif 
auf. Um die einzelnen Begebenheiten de 
deutlicher einfehen zu fünnen, wird e8 noͤtl 
ſeyn, in Abficht de befagten Zürften ein] 
nig zuruͤckzugehen. | 











Rarkinus war aus feiner Vaterftadt Ri 
gium verbannt worden, und hatte fi nun 


Therma, einer Stadt Siciliend, die dam! 
am 
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‚nter karthagiſcher Herrfchaft ftand, niederge 5 
fen. Hier gerieth er mit einer gemiffen 
Beiböperfon in Bekanntſchaft, und ſchwaͤn⸗ 
erte fie. Da er aber deshalben immer ſehr 
eunruhigende Träume hatte, und ihm wegen 
es erzeugten Kindes bange wurde, gab er ei- 
ıgen karthagiſchen Sehern*), die nad) Delphi 
sifen wollten, den Auftrag, Dad Orakel we⸗ 
sn Diefed Kindes zu befragen, Die Karthas 
r richteten dieſes forgfältig aus, und erhiele 
n die Antwort , daß der Knabe über Kars 
ago und ganz Sieilien großed Unglüc brins 
in würde. Ueber dieſes Orakel erſchrocken, 
te der Vater dad neugebohrne Kind aufs 
Poe Feld, und ſtellte einige Leute dabey, die 
n Tod deſſelben abwarten ſollten. Da aber 
J Verlauf einiger Tage das Kind noch im⸗ 
er nicht geftorben war, ſo wurden die dazu 
7 fetten Leute des Wachens müde, und hier 
uf begab fid) die Mutter des Nachts dahin, 


N 


Bd nahm das Kind heimlich weg; fie trug ed 


il 


| ie , aus Zucht vor ihrem Manne, nicht 





— 





Id) Haufe, fondern übergab e8 ihrem Bru⸗ 


ir Seraklides aufzubewahren, und nennte ed 
Id) dem Namen ihres Vaters Agathokles. 


1 | Hier 


ve Otapcı, fo murden ae genennt, Die im 
1 Mamen einer Stadt, oder eined ganzen Landes 
i £ En a rafkel abgeſchickt Wurden, um daſſelbe su 


8 2 


5.0.8, 


315. 


I 
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J. v. c. Hier wurde der Knabe erzogen, und erlangte 
Ö. nicht allein eine ſehr ſchoͤne Geſichtsbildung, 
ſondern auch eine für fein After auſſerordent⸗ 


liche Leibesſtaͤrke— 


Als derfelbe ohngefähr fieben Fahre alt war, 
wurde Rarfinus vom Seraklides zu einem) 
Hpfer eingeladen , exblicte da den Agatho— 
les, der mit andern Kindern von feinens We 
ter fpielte , und bemunderte deffen Schoͤnheit 
und Staͤrke. Ben dieſer Gelegenheit ſagte ihm 
ſeine Frau, daß ihr ausgeſetztes Kind nun eben 
fo groß ſeyn müßte, wenn ed wäre aufgezogen 


worden, und erweckte dadurch in ihm Liber daß 
Geſchehene eine foldye Reue, daß er unaufhoͤr⸗ 
lich meinte. Wie alfo die Frau fah, daß der, 
Wunſch ihred Manned mit ihrem Beginnen 
übereinftimmte, fo entdeckte fie ihm die game 
Sache. Rarkinus hörte ihre Erzählung mil 





großer Freude an, und nahm ſogleich feinen 


Sohn zu ſich; aus Furcht aber vor den Kan 


























thagern zog er mit feiner ganzen Familie nad | 
Sprafus, und ließ bier feiner Armuth wegen | 
den jungen Agathokles dad ee 


lernen. 








Um diefe Zeit ertheilte Timoleon, nachden 





er am Fluſſe Krimifus die Karthager über 


wunden hatte, allen und jeden, Die es verlang | 


ten | 
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en, das ſyrakuſaniſche Buͤrgerrecht. Rarki⸗J 
nus ließ ſich alfo mit Agathokles unter die 315, 


urze Zeit hernach. Die Mutter lieg nun ih⸗ 


iprafufifchen Bürger einfchreiben, ftarb aber eine 


em Sohne in einem gewiſſen Hayne eine ftei» 
jerne Bildfäule errichten, an welcher fid) ein 
zienenſchwarm anfete , und auf den Hüften 
Honig zuſammentrug. Diefed Zeichens wegen 
efragte man einige Leute, die fid) auf derglei⸗ 
en Dinge verftanden, und. ale legten es fo 


\ 


us, daß er in feinen reifern ohren zu dem 


roͤßten Unfehen gelangen würde; welches denn 


| 


2 


==> 
a 


j u gar bald in Erfüllung gieng. j 
I. Damas nemlich, einer der vornehmſten 
Zuͤrger ın Syrakus, faßte gegen den Agatho⸗ 
leg eine ſehr heftige Liebe, und ſetzte ihn ans 
ang durch feine reihen und Eoftbaren Ges 
J henke in Stand, daß er ſich ein ziemliches 
dermoͤgen ſammlen konnte. Hierauf wurde 





Damas zum Feldherrn gegen die Agrigentiner 
rwaͤhlt, und da eben einer der Chiliarchen *) 
eſtorben war, fo fegte er den Agathokles an 
eſſen Stelle. Diefer ftand fon vor dem 
jeldzuge wegen der Stärke feiner Waffen 
n nicht geringer Achtung. Denn er hatte 
s bey den Uebungen ſtets befliffen, Waffen 

von 


i | *) Der Veſchthober uͤber tauſend Mann. 


K 3 


| 


22 


8 
= 
aA 


315, 


5 von folder Größe und Schwere zu tragen, daß 
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fein anderer fie zu führen ım Stande war, 
Allein einen noch weit geoßern Ruhm ermwarber 
fi), nachdem er Die Stelle eines Ehiliarchen er⸗ 
halten hatte, da er nicht allein jeder Gefahr uns, 
erſchrocken entgegengieng , fondern auch eine. 
große Dreiftigkeit und Verwegenheit in feinen, 
Reden an dad Volk blicken ep. | 


Als inzwifhen Damas an einer Krankheit 
geftorben war und feiner Gemahlın alle feine 
Guͤter hinterfaffen hatte, fo verheyrathete ſich 
Agathokles mit derfelben und werd ſolchet 
geftalt einer der reichften Bürger. Nicht fange 
hernach ſchickten die Syrafufaner den von den 
Bruttiern belagerten Krotonatern ein ſtarket 
Heer zu Hülfe, welches auffer andern aud) den 
Untander, Agathokles Bruder zum Anfüh 
rer hatte; dad Hauptcommando aber führte 
Seraflides uud Soſiſtratus, Männer , Ü 
faft ihr ganzes Leben hindurch ſich Der abſcheu 
lichſten Nachſtellungen, Mordthaten und an 
derer Verbrechen fhuldig gemacht hatten, um 
deren Geſchichte in dem vorhergehenden Buche 
umftändlicher erzählt worden ift. Agathoklee 

de 

*) Diefe ganze ficilifhe Geſchichte, auf die fich hi 


der Autor beruft, muß in der beym 44ten Ka 
Bes vorigen Buchs bemerften Lücke mit verlor 





— — 


gegangen ſeyn. 
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von dem Volke wieder zum Chiliarchen er⸗J.v. C. 
ent worden, begleitete ſie ebenfalls auf dies 
Zuge, und bewies anfangs in dem Streite 
den Barbaren die größte Tapferkeit. Da 
Ar aber Sofiftratus aus Neid die Beloh— 
ng feines Wohloerhaltens entzog, fo ſchmerzte 
Sf diefes fo ſehr, daß er jenen öffentlich vor 
Bolke anklagte, Daß er damit umgehe, ſich 

hoͤchſten Gewalt zu bemaͤchtigen. Geine 
duldigungen fanden aber Fein Gehör bey 
* Syrakuſanern, und ſo machte ſich denn 

ſiſtratus zum Herrn der Stadt gleich nach 
Zuruͤckkunft von Krotona. 


315» 


lv: Agathokles blieb, aus Feindfchaft ges 
rn, mit feinen Anhängern vor der 
Din Stalien, und fuchte fi) der Herrfchaft 
e die Stadt Krotona zu bemaͤchtigen. Da 
hi diefer Anfchlag mißlang, entfloh er mit 
gen wenigen nad) Tarentum, und wurde 
De unter die Miethfoldaten aufgenommen. 
Min auch hier gerieth er Durch viele veriwes 
e Unternehmungen der Tyranney, wegen in 
dacht, und wurde deöhalben bald wieder 
aledankt; worauf er.eine Menge von Lans 
Overmwiefenen aus Stalien an fih 309, und 
‚am Diefen. den Nheginern, die vom Seraklis 
und Sofiftratus befriegt wurden , Bey» 
"Eo leiſtete. Nicht lange nachher, da in Sy⸗ 
8a rakus 






LR 
= 
@ 


315, 


haber, den Ruhm eined unternehmenden um 
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C. rafuß die wirkührliche Gewalt aufgehoben wor 
G. den, und Sofiftratus aus der Stadt entflo' 
hen war, fehrte er wieder in fein Vaterlan 
zuruͤck. Auſſer den Oberhäuptern hatte ma 
auch nody viele andere angeſehene Maͤnne 
(denn ale die Vornehmften nahmen an de 
Oligarchie der Sechſshundert Antheif) aus de. 
Stadt vertrieben, und dies verurfachte mu 
zwiſchen ben Berbannten und den Freunden de 
‚Demofratie einen heftigen Krieg, in meldjer 


es, Da auch Die Karthager den Sofiftratu: 


unterftügten, gar oft zum Streit und | | 


vergießen fam. 


Bey diefer Gelegenheit erwarb fih nun Al 


— — 


thokles, bald als Soldat, bald als Befehl— 


erfindungsreichen Mannes, weil er ſich alle vo 
kommende Umſtaͤnde zu Nutze zu machen mußt 


Unter die vielen merfwürdigen Thaten, Die 7 


verrichtete, gehört aud) folgende. Einſtmal 

































da die Sprakufaner fich bey Gela gelagert he’ 
ten, drang er des Nachts mit taufend Sold 
ten unvermerft in die Stadt ein. Gofiftr 
tus aber fam ihm mit einem fiarfen Corps F 
der fhönften Ordnung entgegen, und fl 
Die eingedrungenen Feinde mit einem Berl f 
yon dreyhundert Mann zuruͤck. Sie ſuch⸗ 
uf! 











alfo einen engen Ort zu entfliehen, U 
u 
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en ſchon ihren unvermeidlichen Untergang x 
ir 


Srmuthen auß dieſer gefährlichen Rage erret⸗ 
te. Er für feine Berfon hatte auf das tapfers 
1 gefochten, und dabey fieben Wunden bes 
Immen, und war wegen Des vielen verlornen 
Alutes ganz entkraͤftet. Da ihm nun die Fein— 
immer. mehr zufesten, fo befahl er zween 
erompetern, fich auf beyde Seiten der Mauern 
begeben, und dafelbft Ların zu blafen. Dies 
ie Befehl wurde ſogleich vollzogen. Die Fein» 
MM, die aus Gela zu Hülfe gefommen waren, 
Enten wegen Dunkelheit der Nacht nicht fe= 
In, was ed eigentlich war; fie hießen alſo, 
J der Meynung, Daß nad) ein anderes Corps 
yrakuſaner auf beyden Seiten eingedrungen 
©, vom Radıfegen ab, theilten ſich in zween 
Saufen, und zogen eiligſt nach den Gegenden, 
Fo der Schall hergefommen war. Inzwiſchen 
kamen die Soldaten des Agathokles wieder 

E: und zogen fih in aller Sicherheit ind La⸗ 
we zuruͤck. Solchergeſtalt hatte er Durch dieſe 
ME die Feinde Hintersangen, und nicht allein 
| ‚ine eignen Leute, fondern auch nad) fiebens 
undert Mann Bundesgenofen -wider alles 
| Bermauthen ı errettet. 

| 








— m 


V. Allein bald darauf, nachdem der ——— 
er Akeſtorides sum Feldherrn erwaͤhlt wor⸗ 
K5 den 


ve, 


e Augen, ald Agathokles fie mider alles RK 


ID, C. 
35. 
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den war, gerieth er ſeiner Verſchlagenheit w 
gen in Verdacht, daß er nad) der Dberher 
ſchaft ftrebe; dad) entfam er der Gefahr aliı 
lich. Akeſtorides nemlich wollte nicht gern 
weil er einen Aufſtand befuͤrchtete, ihn oͤffen 
lich hinrichten laſſen; deswegen befahl er ihr 
ſich auß der Etadt zu begeben, und ſchich 
einige Leute ab, Die ihn des Nachts auf d 
Straße umbringen fouten. Agathokles ab! 
errieth ſogleich Die Abficht des Feldherr 
und lad unter feinen Bedienten einen aut 
der ihm an Geftalt und Größe am aͤhnlichſt 
war, diefem gab er feine Waffen, Kleid 
und Pferd, und betrog dadurd) diejenigen 
die ihn zu tödten abgefhicft waren. Er felb 
nahm feinen Weg in jerriffenen Kleidern dur) 
lauter unmegfame Gegenden. Jene fehlofft 
aus den Waffen und andern Kennzeichen, d 
das Agathokles feyn müßte; und, dafieind 
Finfterniß nicytd genau unterfcheiden Fonnter # 
vollbrachten fie. die Hinrichtung, ohne ihre 
vorgefegten Endzweck zu erreichen. ı 











In der Folge riefen die Sprafufaner de 
Sofiftratus mir feinen Anhängern. wied | 
zuruͤck, und fhloffen mit den Karthagern Fri E 
den. Indeſſen aber brachte Agathokles, d 
nod) immer verbannt war, in dem Inne: | 
des Landes eine ziemliche Armee für ih 

ſar 
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sen, und machte fid) dadurch nicht atlein Z 
f Mitbirgern, fondern aud) den Kartha- 
a feldft furchtbar. Endlich ließ er ſich je 
 bereden, in fein Vaterland zuruͤckzukeh⸗ 
© wo er fogleidy von den Bürgern in den 
pel der Ceres geführt wurde und ſchwoͤ⸗ 
mußte, daß er niemals etwas gegen die 
Dokratie unternehmen wollte, Allein nun⸗ 
Mer fieng er an, unter dem Scheine, als 
en er die Demokratie beſchuͤtzte, ſich auf 
Lley Weiſe um die Gunſt des Poͤbels zu he— 
en, und brachte es auch wirklich dahin, 
Mer zum Feldherrn und E rhalter des Fries 











yt unter den nun wieder zuſammen gefoms 
hen Bürgern hergeſtellt wäre, ‚Denn die 
Me Bürgerfihaft war in mehrere Faktionen 
J eilt, und es herrſchte durchgehends die 
‚te Uneinigkeit. Am meiſten aber arbeitete 
1 Rath der Sechshundert, der zur Zeit 
Dligarchie die hoͤchſte Gewalt im Staate 
jerbt hatte, und in welchen alle die reichſten 
vornehmſten Bürger aufgenommen wor⸗ 
Mr dem Agathokles entgegen. 


. Ahr Soldergeftalt befam nun Agathokles 
„dd mehr als eine Gelegenheit, feine aus— 
. veifende Begierde nach Herrfchaft zu befries 
„den, Denn er hatte nicht. adein als Felds 
here 





1 5. 
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3% herr die ganze Macht ded Staated in el 
— Gewalt, ſondern er erhielt nun auch, da 
Nachricht anfam, daß einige Abgefallene 
Erbita ım Innern der Inſel Truppen zu 
menbrädhten, eine gute Veranlaffung, &) 
welche er motlte, ohne den geringften 9) 
dacht, zu Soldaten anzunehmen. Dem 
Iteg er, unter dem Vorwande, Erbita $ul 
friegen, die Einwohner von Morgantina | 
andern landeinwaͤrts liegenden Städten, 
fhon ehedem unter ihm gegen die Karthe 
gedient hatten, aufbieten. Denn ade till 
waren dem Agathokles, wegen Der von 
in den vorigen Feldzuͤgen erhaltenen Wohl 
ten, eifrigſt ergeben; andrerfeits aber iM 
oligarchiſchen Rathe der Sedjyehundert in ig 
rakus eben fo ſehr aufgefeffen, und hal t 
überhaupt dad ganze Volk, weil fie ſich 
zwungen ſahen, deſſen Befehle zu befol 
Diefe machten zuſammen ohngefaͤhr drey 
fend Mann aus, und ſchickten fih in Ab 
ihrer Geſinnung und Bereitwikigfeit am a 
beften zur Umftärzung der Demokratie. GE 
ferdem fuchte er no unter den Bürgern ' 1 
jenigen au, denen Yrmuth und Neid IE 
Glanz der Bornehmen unertröglid macht— 


— 





— 








Sobald nun zur Ausfuͤhrung alles in 
reitſchaft war, befahl er den Soldaten, ' 
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Anbruch des Tages bey Timoleons Grab⸗ 
einzufinden. Indeſſen ließ er den Piſar⸗ 
95 und Dekles, die für Die Oberhaͤupter 
Parthey der Sehshundert angefehen wurs 
") unter dem Vorwande, daß er nod) 10% 
81 ded gemeinen Beftens mit ihnen ſprechen 
Witte, zu fid) rufen. Dieſe erfihienen auch 
Sich, und bradyten noch vierzig von ihren 
Sängern mit fih. Agathokles aber legte 


















In trachteten, und ließ fie alle in Verhaft 
men. Hierauf Flagte er fie vor den Sol⸗ 
en any indem er vorgab, Daß ihm die 
Shöhundert die Liebe des Volks zum Bers 


ickſal. Darüber wurde das Heer Außerft 
tert, und fihrie ihm mit lauter Stimme 
Widaß er ſich nicht fange bedenfen , fondern 
we Miffethätern auf der Stelle den Proceß 
Fhen ſollte. Er befahl daher den Trompes 
©, Lärm zu blafen, den Soldaten aber; 
MBeflagten hinzurichten, und die Güter der 


Andern. Da nun ale ſogleich zur Ausfuͤh⸗ 
Aug ſchritten, fo wurde die ganze Stadt mit 
Ar unbefchreibfihen Noth und Verwirrung 


Sin daß fo auß, al$ wenn fie ihm nad des 


v. C. 
315 * 


SEhshundert und aller ihrer Anhänger zu 


wefüdt, Denn die vornehmften Bürgerz 





Dihe nichts von dem über fie verhängten, 


ergange mußten, forangen eilends aus ihr 
| ven 
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5.9.€. ren Häufern auf die Straßen, um fid ı 
N der Urſache des Laͤrms zu erkundigen; | 
Soldaten hingegen, deren Gemüther th 
durch Geiz, theild durch Wuth erhigt mar 
machten alle ohne Unterfehied nieder, die) 
ihnen aus Unwiffenheit unbewaffnet Darftell 





VI. So wurden nun die Bürger, da 
jede Gaffe mit Soldaten befegt war, ih 
auf freyer Straffe, theild in ihren Haͤu 
umgebracht. Diele, denen gar nichts zur) 
gelegt worden, verlohren ihr Leben, inden 
nur Die Urfache ihres Todes zu wiſſen 
langten. Denn der bewaffnete Janh 
machte, da er einmal eine folhe Erfaullf 
erhalten hatte, Feinen Unterſchied meht 
fen Freund und Feind; fondern jeder 
den ald feinen Feind an, bey welchem erif! 
meiften zu finden glaubte. Daher Fan 
denn, daß die ganze Stadt mit Gewaltii] 
tigfeit, Mord und allen Arten von Schi 
thaten angefüht war. Einige thaten, we 
jett vorige Freyheit hatten, nach ihrem 

/ fallen zu handeln , aus alter Feindſchaft 
Begenftande ihres Haffes ade erſinn 
Schmach anz andere, die durch Ermord| 
der Wohlhabenden ſich felbft zu bereichern! 
dachten, ließen nichts unverfucht, maß | 
Untergang derfelben befördern fonnte. N 
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hieben die vorderſten Thuͤren der Haͤuſer Set, 
j, andere ftiegen vermittelft angelegter Lei— 
Kr auf die Dächer, noch andere ftritten ge» 
9 diejenigen, welche fih auf den Dächern 
a MWehre ſetzten. Selbſt die Heiligkeit der 
Inpel konnte nicht einmal denen, die dahin 
le Zuflucht nahmen, Sicherheit verfihaffen , 
(dern hier wurde ae Ehrfurdt vor den 
ttern aus den Augen gefeßt. Und fo mit» 
in Frieden gegen Dad Vaterland zu wis 
Un, das wagten Griechen gegen Griechen, 
Ermwandte gegen Verwandte ,. ohne auf Nas 
fh ı Verträge und Götter einige Ruͤckſicht 
nehmen, um derentwillen doch, ich wit 
pt fagen ein Sreund, fondern fogar der 
Ifte Zeind, wenn er nur einige Mäßigung 
ſſen, fi) das Scyicfal der Ungluͤcklichen 
srde haben zu Herzen gehen laffen, 
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‚Bigefahr viertaufend, und deren einziged Der» 
hen beftand darinne, daß fie ein größeres 
ſehen befaßen, als die übrigen. Bon den 
ehenden wurden einige, indem fie nad) 
» Thoren zuliefen, ergriffen; andere fprans 
‚® von den Stadtmauern herunter, und trete 
n 4 in die benachbarten Städte; ; nicht 

ee 
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J.v. C. wenige aber, Die die Zucht zu unvorſicht 
— machte, koſtete dieſer Sprung das Lebe 
Die Zahl derer, die dem Blutbade entrannel 
belief fih auf mehr als ſechstauſend, von pl 

nen die mehreften nad) Agrigent entflohe 
und Ddafelbft Die erwuͤnſchteſte Aufnahr) 
fanden. | 


Nachdem alfo die Soldaten ded Agarbokl 
den ganzen Tag mit Ermordung der Buͤrg 
zugebracht hatten, fo fiengen ſie nun audy af 
ihren Zrevel und Muthmilten an den Frame) 
zimmern auszulaſſen, indem fie fich an dene! 
Die dem Tode entgangen waren, nicht beffert 
«hen zu koͤnnen glaubten, ald durch die Schma 

‚ihrer Angehörigen. Denn es war leicht 
vermuthen, daß fur Gatten und Väter d 
Tod nicht fo ſchmerzhaft feyn Fonnte, als wei 
fie fi) die Schändung ihrer Frauen und Tür 
ter dachten. Doc) ich enthalte mid), hie 
nach Gewohnheit der mehreften Geſchichtſchr 
ber, von dieſen Greuelthaten eine umſtaͤnd 
che Beſchreibung beyzufuͤgen, hauptſaͤchl 
aus Mitleiden gegen jene Ungluͤcklichen dat} 
euch, weil gewiß Feiner von meinen Leſe 
dasjenige ausfuͤhrlich zu hören verlangen wir 
waß er ſich feldft leicht vorſtellen kann. De’ 
von Leuten, die am heilen Tage, auf öffentl 
her Straße und Marfte Unfhuldige zu € 

al 
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arden dreiſt genug find, braucht warlich I.n.c, 
an erft erzählt zu werden, was ſie des 315. 
dis fuͤr ſich in den Haͤuſern vornahmen, 

u) wie fie ſich gegen verwaiſte Maͤdgen und 

Sen betrugen, die, aller Hülfe beraubt, 

indie zugellofe Gewalt ihrer argften Feinde 

Hathen waren. Nach Verlauf von zween 

Sen lieg Agathokles, nachdem er endlicdy 

mal mit dem Blute feiner Mitbürger gefäte 

et war, die Gefangenen vor ſich bringen. 

Bier diefen fihenfte er dem Dinokrates aus 

alt Freundſchaft die Freyheit; von den ans 

Dr aber lieg er einige, Die ihm am meiften 

Fi waren, hinrichten, und die übrigen 

vieh er des Landes. 
| r 

% Hierauf hielt er eine Volksverſamm⸗ 

ij, und Elagte darinne die Sechshundert, 

di die von denfelben eingeführte Oligarchie 

a Er fagte, er habe nun die Stadt von 

Auen gereiniget, die nach der Oberherrfihaft 
achtet; und verfiherte zugleich, daß er 

dur Volke die voͤllige Unabhängigfeit wieders 

an ‚und, nachdem er fi) endlich von Dies 

e fäftigen Geſchaͤften losgemacht, wieder ein 

ge! einer Bürger, mie jeder andere, feyn wolle. 

Di; diefen Worten legte er alsbald dad Feld» 

Senfleid ab und Daflır den Mantel an, und 

Anb fid) weg, um zu zeigen, Daß er ſich num 

diodor a. Sic. 5. B. L wie⸗ 








0.6, 
G 


315. 
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wieder unter die Buͤrger zaͤhle. Allein dir 
that er blos, weil er gern den Schein ein 
Volksfreundes haben wollte, und dabey we 
fihert war, daß die Verſammlung große 
theild aus foldyen beftand, die an jenen U 
thaten Theil genommen hatten, und desw 
gen gewiß die Zeldherrenwürde feinem ande 
würden übergeben wetten. Daher ſchrie 
denn aud) ſogleich alle diejenigen, die die © 
ter der Ungluͤcklichen ſich zugeeignet hatte 
er ſolle fie doch nicht verlaffen, fondernt 
höchfte Gewalt übernehmen, Agathokl 
hielt fi) anfangs dabey ganz ruhig; da ak 
der Pöbel noch weit heftiger in ihm dran 
fo erflärte er ſich endlich, doß er die Fel 
herrnwuͤrde übernehmen wollte, aber nuru] 
ter der Bedingung, daß er fie nidyt mit a 
dern theilen dürfte; denn ed märe ihm um 
träglıh, Daß er für die Verbrechen fein 
Collegen, nad) den Gefegen des Vaterland 
haften ſollte. Dad Volk verwilligte es ihm all 
das Commando allein zu führen, und nal 
dem er folchergeftalt zum Feldherrn mit ı) 
eingefhränfter Gewalt ermählet worden, 
fieng er öffentlich an, ſich die voͤllige He 
fhaft über Syrafus anzumaßen. Bey fo | 
wandten Umftänden fahen ſich die vedlichgefit 
ten Syrafufaner genöthiget, ſtille zu ſchweig 
und von der Menge Übermältiget, wagte 

fein 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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fer, feinen Unwillen vergebens ausbrechen x a €. 
waffen, Doch liegen ſich viele von den Duͤrf⸗ 
bern und Verſchuldeten diefe Veraͤndernng 
fir gern gefatenz denn Agathokles hatte ın 
Verſammlung verſprochen, alle Schulden 
Azuheben, und den Armen £änderepen zu 
‚Ienten, 
Sobald Agathokles mit dem allen zu 
; F nde war, madıte er nicht allein dem Mor⸗ 
* und Strafen voͤllig ein Ende, ſondern 
m nun auch ein ganz entgegengeſetztes Be⸗ 
en an, und begegnete dem Volke mit groß 
Maͤßigung. Viele richtete er durch Wohls 
ben, nicht wenige aud durch Verheißun⸗ 
wieder auf; ale aber mußte er dur 
undlichkeit zu gewinnen, und erwarb fid) 
uch eine faft allgemeine Hochadhtung, 
er gleich eine fo anfehnliche Herrſchaft bes 
ſo wollte er doch weder ein Diadem tra» 
4 4 noch eine Leibwache annehmen, noch 
Bi a wie fonft faſt ale Tyrannen zu thun pfle> | 
N, feinen Unterthanen den Zutritt zu ihm 
"ryweren. Er richtete num auch feine Sorg⸗ 
ir auf vie Einfünfte, Waffen und andere 
. ————— Außer den ſchon vorhan⸗ 
ern Galeeren ließ er deren noch mehrere er— 
a 2n, und unterwarf ſich die meiften von 
VRR im Lande liegenden Städten und Flecken. 
1 M ‚snpiefer Lage befand ſich damals Sicilien. 
2 a 


> 







— — 


©. 
2315, 
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5.08 X. In Stalien. führten die Roͤmer ſche 
ind neunte Jahr einen Krieg mit den Samm 
tern. In den vorhergehenden Jahren hatte 
fie mit großer Anftrengung gegen diefelben g | 
ftritten; in dieſem aber waren fie zwar au 
ind feindliche Land eingefatten, jedoch oh 
etwas Merfwürdiged auszurichten, außer duf 
fie fortführen , fefte Städte zu belagern, ur) 
Dad Fand außzuplündern, Zu gleicher 3 | 





verheerten fie ganz Daunien, das zu Apuli 
gehört, und zwangen die Kanuſier zur Ueb 
gabe, von denen fie fid) Geiſſeln geben lieſſe 
Zu den ſchon vorhandenen Stämmen (Ti 
bus) famen jest noch zween neue der Fale 


nifhe und Ufentinifche hinzu *). 





Mittlerweile ſchloſſen die Krotomiater n 
den Bruttiern Friede, fetten aber den Kr 
gegen ihre Landsleute, die zur Zeit der I 
mofratie wegen ihrer Verbindung mit Zeil 
klides und Sofiftratus (wovon ich im d 
bergehenden Buche umftändlich geredet hakı) 
verbannt worden waren, ſchon ind. zwei 
Sahr fort, und erwählten zween angeſeh 
&) Diefer Stämme oder Tribus waren nun in! 


lem ein uno dDreyßig. Der Salerinifche wurd 
Kampanien errichtet, und hatte ohne Zmil 





feinen Namen von dem Berge Falernus; der? 


dere aber von dem kleinen Fluße Ufens an! 











Grenze von Latium. 
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Sinner, Paron und Menedemus, zu Feld⸗ J.v. C. 
hren. Die Verwieſenen zogen von Thurii NA 
03, und verſuchten mit Huͤlfe von dreyhun⸗ 
dr Söldnern des Nachts unvermerkt in ih— 
Waterſtadt einzudringen. Da aber die Kro⸗ 
Riater ihre Abſicht vereitelten, fo lagerten 
ſich an der Grenze des bruttiſchen Gebies 
, und wurden bald Darauf von einer ſtar⸗ 
gegen ſie ausgeſchickten Macht, im Streite 
tlich niedergehauen. So viel von den Bes 
nheiten in Sicilien und Italien. Ich ges 
Stun fort zu den übrigen Theilen Europens. 
De: 

I. Sn Mafedonien hatte zeither Eurydike 
Se Regierung vorgeftanden. Als diefe ers 
©: daß Olympias nun zur Ruͤckkehr Ans 
Men machte, ſchickte fie einen Expreffen an 
Afandern nad) dem Peloponnes, und ließ 
um fdfeunige Hülfe bitten. Zugleich 
te fie die gefchäftigiten unter den Makedo— 
Min durd Geſchenke und große Verſprechun⸗ 
Me an fi) zu ziehen, und verficherte ſich da— 
Dr) ihrer Ergebenpeit. Inzwiſchen zog Do» 
Herchon eine Armee zufammen , vereinigte 
Ne dann mit dem König von Epirus, Ana⸗ 
Us, und führte die Olympias nad Ma: 
nien zuruͤck. Auf die Nachricht, daß Eu⸗ 
site ſich mit dem Heere in der maledon⸗ 





bi 2 3 hin, 
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J. v. C. hin, um mo möglich die S Sache Durch ein eiı 
3 ziges Treffen zu entfcheiden. Da nun bept 
Armeen einander gegenuber flanden, mad, 

die Würde der Olympias fo wie die Eri 
nerung an die von Alexandern erhalten 
Wohlthaten einen folchen Eindruck auf d 
Makedonier, daß fie auf einmal anderes Si 

ned wurden. Der König Philippus mur) 

alfo nebft feinem ganzen Gefolge auf der Ste 

in Verhaft genommen, Eurpydike aber ein 

Zeit nachher in Amphipolis, wohin fie in ð 
gleitung eines einzigen ihrer Rärhe, Name] 
Polykles geflohen mar. 

















Auf ſolche Weife hatte nun Olympias mi 
allein die koͤnigliche Perſonen in ihre Gem 
befommen, fondern auch, ohne die gerii 
ſte Gefahr fid) Der Regierung bemädhtigetz | 
lein fie wußte dieſes ihr Gluͤck nicht auf ‘| 
der Menfchheit geziemende Art zu ertrag 
en anfanglich Tieß fie Eurydike nebſt | 
rem Gemahl Dhilippus ins Gefaͤngniß 
gen; bald darauf aber ſchritt ſie zu noch 
gern Mißhandlungen, indem ſie beyde in 
nen aͤußerſt engen Platz gleichſam einmaue 
und ihnen durch eine ſchmale Oeffnung ei eiil 
fpärlichen Unterhalt reihen ließ. Diefe F 
gerechtigfeit febte fie auch viele Tage fü 
bis fie endlich von den Mafedoniern, 4 
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#3 Elend der Leidenden zu Herjen gieng, 3.0.6, 

tömegen getadelt murde. Hierauf befahl fie Bee 
eigen Thrafiern, den Philippus zu erſte— 
en, nachdem er fehs Jahre und vier Mona» 
regiert hatte; die Eurydike hingegen; die 
i Keden zu frey war, und laut fagte, daß 
2 Regierung ihr weit mehr zufäme, als der 
ympias, befhloß fie mit einer härtern 
rafe zu belegen. Sie ſchickte ihr alſo einen 
gen, einen Strick, und einen Giftbecher, 
d ließ ihr fagen, dag fie fid) zu ihrem Tode 
#5 von diefen Mitteln wählen folte, ohne 
a die Würde, die diefe Ungluͤckliche vors 
Ils befleidet hatte, einige Ruͤckſicht zu nehe 
an, noch durch) den Gedanfen , daß ein glei» 
5 Schickſal fie treffen koͤnnte, fi zum Mits 
2 bewegen zu laffen. Deshalben mußte fie 
J auch, als ſie von einem aͤhnlichen Wech⸗ 
J des Gluͤcks betroffen wurde, einen ihrer 
Kaufamfeit würdigen Tod erleiden. Kurys 
te bat, in Gegenwart des Ueberbringers, 
'? Götter, daß Olympias einft gleiche Ge⸗ 
"Fnte befommen möchte, und, nachdem fie 
keichnam ihred Gemahls, fo gut es die 
Urfände verftatteten, eingehünt, auch die 
ınden deſſelben zugebunden hatte, erhieng 
fih an ihrem Sürtel, und endigte auf fols 
d Weife das Leben, ohne daß fie ıhres Schick- 
"95 megen eine Thraͤne vergoß, noch durch 
4 die 


| 
| 


In die Größe des Ungluͤcks harniedergeſchate 
nn | 


den maked oniſchen Argyrafpiden und deren X] 
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wurde. 


Nah Hinrichtung derſelben ließ Olympia 
auch Nikanor, Raſſanders Bruder, un 
bringen und des Jollas Grabmal zerſtoͤren 
um, wie ſie fagte, Alexanders Tod zu 
chen *). Ueberdies lad. fie Hundert der vo 
nehmſten Makedonier aus, lauter Freum 
Raffanders, und brachte fie alle ums Leber‘ 
Durch diefe Ungerechtigkeiten that fie. nun ie 
ihrem Zorne völlig Genuͤge, aber ein ſolch 
graufanes Verfahren machte fie gar bald bi 
den mehreften Mafedoniern verhaßt. Dar] 
nun erinnerten ſich ae jener Crmahnung A 
tipaters, die er ihnen, wie ein Drafel, Fu! 
vor feinem Tode gegeben hatte, dag man ni’ 
mals eine Srau die Regierung follte fül 
ren laſſen. Died war der damalige Zuftar 
Mafedoniens, von welhen man mit Gewi 
beit auf eine baldige Veränderung reich! 
konnte. 














XII. In Aſien uͤberwinterte Eumenes m 


führ 
| 
*) Jollas war —— unget Sohn, U 
‚man gab ihm Schuld, a er Alerandern I" 
"Gift hingerichtet — . B. 17. S. 11% | 
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rer Antigenes in Babylonien in den ſoge— 38 C. 
Anten Dörfern von Karaͤ *). Cr ſchickte F. 
da Geſandten an Seleukus und Python, 
welchen jener bey der zwoten Vertheilung 

‚Di Provinzen in Triparadiſus zum Statthals 

stein Babylonien , diefer aber in Medien er» 
nt worden **), und Tieß fie erſuchen, fich 

d Sache der Könige anzunehmen, und ihm 

„gen Antigonus beyzuſtehen. Seleufus 

‚ale gab zur Antwort, er mode zwar den Koͤ⸗ 

„wen alten Benftand leiſten; jedoch koͤnne er 

A nicht dazu entſchließen, den Befehlen des 
Emenes zu gehorchen, den die Makedonier 
Armen feyerlichen Verſammlung zum Tode 

Ddammt hätten. Ueber Diefen feinen Ent, 

" Kup erfiärte er fich weitläuftig und ſchickte 

„ar einen Abgeordneten an Untigenes und 

" bj Argprafpiden, der fie gegen den Eumenes 

wiegeln füllte. Da aber die Makedonier 

‚ndrem Antrage Fein Gehör gaben, fo lobte ſie 
Amenes wegen ihrer Treue, und zog darauf 
at dem ganzen Heere bid an den Tigris, 
feldft er ſich ungefähr drephundert Sta» 

il > dien 

J ©. B. 18. K. 30. 
Diefer Dörfer gefchicht ſonſt nirgends Erwaͤh⸗ 
nung. Weſſeling vermuthet, daß es die Gegend 
um Karrhaͤ oder Haran geweſen ſey. Allein dieſe 

Stadt hat wohl zu weit oben in Meſopotamien 

| gelegen, al® dag fie zu Babylonien gezogen were 

‚| den Fonnte, — 


Ai 


J 
| 


‚ Veberfegen beftimmten Platz, und fuchten au fd 


ſatze nad) Sufa zu marſchiren; indem erg 
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dien *) von Babylon Tagerte, mit dem Vo 


fonnen war, die Truppen der innern Stal' 
halterfchaften dahin kommen zu laffen, undfi 
im Nothfall der dafigen foniglichen Schaͤtze 
bedienen. Allein er fah fid) bald gezwunge 
über den Fluß zu gehen, meil in dem Lan 
hinter ihm ſchon alter Vorrath aufgezehrt we 
das vor ihm liegende aber an allem Ueberfl 
hatte, und fein Lager reichlich mit Lebensm 
teln verfehen Fonnte. Während daß er vi 
allen Orten her Fahrzeuge zum Ueberfegen ; 
fammenbradhte, famen Pytho und Seleuki' 
dahin gefahren, mit zwo Trieren und mehre 
Kaͤhnen, weldye noch von den Fahrzeugen uhr | 
waren, die Alexander bey Babylon ha’ 

bauen laffen. | Ni 





=> — 







XI Mit diefen fuhren fie nach dem ji | 


neue die Mafedonier zu bereden, daß fief 
gegen Zumenes empören , und einen Fre 
ling, der ſchon fo viele ihrer Landsleute uw I 
gebradyt hätte, nicht zu ihrem eigenen SA 

den erheben möchten. Da jedoch Antigen | 
auf feine Weife zu gewinnen war ſchiffte & | 
leukus nad) einem alten Kanal bin, und dur F 


fi 











H Opngefähr 7 1/a deutſche Meien. 





! 
[ 
1 
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= die Mündung deffelben, die durch Die Lanz u.G, 
der Zeit zugedämmt worden war *). De- 


Ich wurde auf einmal dad makedoniſche Las 
uͤberſchwemmt / und die ganze Gegend um» 
h unter Waſſer gefeßt, fo daß alle Soldeten 
Gefahr geriethen, im Wafler umzukommen. 
Jeſen erſten Tag hielten fie jedoch geduldig 
68, weil fie nicht wußten, wie fie fid) Dabey 
ehmen ſollten. Am folgenden aber ſchaff⸗ 
1 fie ohngefaͤhr dreyhundert Kaͤhne herbey, 





ud fegten den beſten Theil des Heeres hinüber, 


ne das fie Jemand daran zu verhindern ſuch⸗ 


‚& denn Seleufus hatte nur Reuterey bey 


' fi, die nod) Dazu weit ſchwaͤcher war, als die 


J 


Fndliche. Adein beym Einbrud) der Nacht 


—J 
en Bagage bange wurde, die Makedonier 
fs neue heruͤber, und fieng nun an, auf Ans 


fhrte Zumenes, dem megen ber zuruͤckgelaſ— 


— — 


then eines daſigen Einwohners, einen ge 


ſſen Ort zu reinigen, Durch welchen man den 


j nal leiht ableiten, und die Gegend umher 


J 
ſes Seleukus, der ohnehin die Feinde aus 


eder gangbar machen konnte. Kaum ſah 





iner Statthalterſchaft je eher je lieber los ſeyn 


hi 


if 


il) 


nie, als er durch Abgeordnete einen Wafs 
fen» 
j 


n Babplonien war fo mie Aegypten von feiner 
Menge Kandle durchfchnitten, wodurch die Eins 
wohner Das Waſſer aus dem Euphrat ableiteten, 
und damit ihre Selder waͤſſerten. 


| 


i 








®. 


515. ” 
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g.v. C. fenſtillſtand antragen ließ, und ihnen den u 
— bergang verwilligte; zugleich aber ſchickte 
Boten an Antigonus nad) Mefopotamien 
und bat ihn, fo geſchwind ald möglich mit e 
ner Armee herbeyzueilen, ehe die Stertyag 
mit ihren Truppen anfamen, 





Nunmehr gieng Kumenes über den Tigeit 
und fegte feinen Marfch nad) Suſiana fort; wi 
felbft er aud Mangel an Getraide das Heeri 

drey Eolonnen theilen mußte. Aber ungead | 
tet er dad Land an drey verfihiedenen Seite 
durchzog, Fonnte er dod) nicht fo viel Getra 
de, als er brauchte, zufammenbringen , un 
theilte deswegen unter die Soldaten Reif, & 
fam und Datteln aus, mit welchen Früchte 
das Land in Ueberfluß verfehen war. D 
Briefe der Könige, welche den Befehl enthie 
“ten, dem Eumenes in alem zu gehorden 
hatte er ſchon vor geraumer Zeit den Befehl 
habern in den Provinzen uͤberſchickt. Jetzt lie 
er ſie aufs neue durch Boten erſuchen, daß 1 
ſich alle mit ihren Truppen nad) Suſiana b 
geben moͤchten. Und es traf ſich eben, da 
ſie ſchon ihre Armeen zuſammengezogen und fi } 
mit einander vereiniget hatten, wiewohl au 
ganz andern Urſachen, von welchen ich wol 
vorber werde reden muͤſſen. ai 
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IV. Python, der zum Statthalter in Me⸗J.v. C. 
Si und zum Zeldheren aller innern Provins 
“ernannt worden war, hatte den vormalis 
a Befehlöhaber in Parthien, Philippus, 
angebracht, und deffen Stelle feinem eigenen 
Bıder Ludamus verliehen *). Diefe Be 
Fenheit verurjachte, Daß alle übrigen Statt» 
Ler fidy mit einander vereinigten, aus Furcht, 
gleiches Schickſal zu erleiden, weil Dytbon 
2 unruhiger Kopf war, und mit großen Ent» 
‚fen ſchwanger gieng. Sie fchlugen ihn 
in einem Treffen, tödteten viele feiner 
Eldaten, und zwangen ihn, Parthien mies 

zu verlaſſen. Python 308 fid) anfänglich 
a) Medien zurück; bald darauf aber gieng 
Mad) Babylon, und bat den Seleufus, ihm 

uftehen, und gemeinfchaftlihe Sadye mit 
zumachen. Diefer Urfacdyen wegen hatten 
d innern Statthalter ihre Truppen ſchon zu⸗ 
Mmengezogen, und fo fanden Eumenes Bo⸗ 
die Macht derſelben in voͤlliger Bereit⸗ 
ſft. | 


I5n 






— 


| | | Der 


) Nah dem Torte lautet die Stelle eigentli fo: 
Python, von Geburt ein DParıher, war zum 
| Statthalter in Medien — — ernannt worden 
‚und hazre ven vorigen Feldherrn Philotas ums 
‚gebracht, — Go viel Worte, fo viel Unrich—⸗ 
‚tigkeiten. Sch bin daher im der Ueberſetzung bee 
Weſſeling. Verbeſſerung gefolgt: 





| 
z 


,„ dem auch das Commando mit einſtimmige 
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Der vornehmſte unter dieſen Befehlöhabert 


Wahl übertragen worden, war Deukeftes, ei 
ner von Alexanders Leibwache, den der Kl 





nig wegen feiner Tapferfeit befonderd hervor 
gezogen hatte. Er befaß fehon feit vielen Ja 


ren die Statthalterfhaft über Perfien, un 
fand bey den Einwohnern in großer Achtun 
Dieferiwegen fol auch Alexander ihm umtı 
alten Mafedoniern attein verftattet haben, dr 
perſiſche Kleid zu tragen, um ſich den Perſe 
gefätlig zu erweiſen, weil er glaubte, dur 
Denfelben dad Volk am beften in Gehorſam 
erhalten. Diefer hatte bamald zehntaufen 
Mann perfifhe Bogenfchugen und Schleudere 
Drentaufend Mann aus allerhand Nationen | 
mafedonifher Rüftung, fedyehundert — 
ſche und thrakiſche, und mehr als vierhunde 
























perſiſche Reuter. Polemon, ein Makedonie 
Statthalter von Karmanien, hatte fuͤnfzeh 
hundert Mann Fußvolk und fiebenhundert Ra 
ter. Sibyrtius, ber Befehlähaber in M 
often, fteiite taufend Mann zu Fuß und hu 
dert und fechdgehn zu Pferde. Androbazu 
war vom Oxyartes, dem Befehlöhaber ı 
Paropamiſus, mit zmölfhundert Mann J 
Fanterie und vierhundert Mann Cavallerie a 
gefhift worden. Stafander, der Statthe 
ter in Aria und Drangine hatte, Die Trupp! 
















a 
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a Baltriana mit dazu gerechnet, fünfzehn- 


Edamus war aus Indien mit fünfhundert 
nn Cavalterie, dreytauſend Mann Infan⸗ 


ee, und hundert und zwanzig Elephanten 


arefommen, weldye legtere er nad) Alexan⸗ 
Dis Tode durch hinterliſtige Ermordung des 
Aigs Porus in feine Gewalt befommen 
—9 Die ganze von den Satrapen verſamm⸗ 
Macht belief ſich alſo auf mehr als acht⸗ 
tauſend und fiebenhundert Mann Infante⸗ 
und viertauſend und ſechshundert Mann 
alerie. 





V. Sobald dieſe in Suſiana zum Eume⸗ 
‚m geftoßen waren, hielten fie eine allgemeine 


‚fammlung, in welcher des DOberbefehlö mes 


gu ein heftiger Streit entftand. Peukeſtes 
„Mibte, theils wegen der Stärke feines Hee⸗ 
theils wegen der von Alexandern erhals 
Mn Vorzüge, das größte Recht dazu ju has 
| Antigenes, der Anführer der makedo⸗ 
‚hen Silberihildträger,; behauptete, man 
Hr dad Wahlrecht den unter ihm ftehenden 
"I fedoniern uberlaffen, als welche mit Alex⸗ 
wen Alien bezmungen und jederzeit eine uns 
egte Tapferkeit bewiefen hätten. Eume—⸗ 
N, hingegen , welcher befürchtete, Antigo⸗ 
Ri möchte etwa durch ihre Uneinigfeit in 

Stand 










J. v. C. 
Audert Mann Fußoolf und taufend Reuter. 6 


315. 
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J.v C. Stand geſetzt werden, fie deſto leichter zu I) 
35. zwingen, ſchlug vor, dag man nicht einen 
zigen zum Oberbefehlshaber machen, fonde 

Daß alle vom Heer ernannten Satrapen u 
Generale taͤglich in das koͤnigliche Zelt zufaı 
menfommen, und fid) ber daß gemeine Be’ 
berathſchlagen fouten. Denn ed war für Al 
andern ein Zelt und in denfelben ein The, 

. errichtet worden, vor welchem man zu raͤuche 
und dann über die jedeömalige Borfanenheit‘ 
Rath zu haften pflegte *). Diefer Borfal‘ 
murde fogfeich als ſehr nuͤtzlich mit allgemein 
Beyfall aufgenommen, ſo daß man. nun fi 

lich im Lager, mie in einem demofratifd) 
Staate, Rathsverſammlungen zu hal 
pflegte. 


Hierauf zog dad Heer nach Suſa. Eun 
nes ließ fi) dafeldft von den Schagmeifki 
eine feinen Bedürfniffen angemeffene Sum” 
Geldes auszahlen, indem die Könige in il 
Briefen befohlen hatten, nur diefem allein) 
viel Geld zu geben, als er fordern wir 
Don diefer Summe gab er den Mafedonil‘ 
einen ſechsmonatlichen Sold, dem Zudami! 

aber, der die Elephanten aus Indien gebra 
hatte, zweyhundert Talente **), Dem Borgell 











*) S. oben B. 18. 8,6 
**) Diele betragen 356250 Thaler. 
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zum Unterhalt der Thiere, in der a 
4 um durch das Sefchenf einen Mann fi fih 2 
Sindlich zu madyen, der vermittelt jener ” 
Ihterlichen Thiere dem Siege auf jeder Sei» 
ii er fi befand, den Ausſchlag geben 

nie. Alle uͤbrige Statthalter mußten die 
gebrachten Truppen auf Koften ihrer Pros 
en unterhalten. Eumenes blieb nun noch 
ge Zeit in Suſiana, damit fi) die Armee 
den Strapagen wieder erholen foute, 














ndrerfeitö hatte Antigonus feine Winters 
tiere in Mefopstamien gehabt, und war 
anfanglid witiend, den Eumenes auf 
Fuße zu verfolgen, ehe er eine ftarfere 
ht zufammenbringen fünnte; da er aber 
de, daß die Satrapen fihon mit ihren Trups 
2 Eumenes geftoßen wären, machte 

em Nachfegen ein Ende, ließ die Armee 
ld wieder erholen und warb noch mehr Sol» 
„ein an, indem er leicht vorausfah, daß dies 
"Rrieg eine ftarfe Macht und nicht geringe 
i ſtung erfordern wuͤrde. 


AN) 


VL. Mittlerweile wurden Attalus, Po> 
wen, Dokimus, desgleichen Antipater 
yon Dbilotas, die Befehlöhaber, die mit Al» 
15 Heere in die Gefangenſchaft gerathen 
liodor a. Sic. 5. B. M waren/ 





‚waren *), noch immer in einem Aaufferft fofte 
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Schloſſe bewacht. Da fie jet hörten, dal 
Antigonus ned) den innern Brovinzen ger, 
gen fen, fo glaubten fie eine gute Öelegenkei, 
zu haben, und beredeten einige der Wächter, 
fie von den Zeffeln zu befreyen , verfahen fie 
ſodann mit Gewehr und fielen um Mitternach 
über die Wache her. Es waren ihrer nid 
mehr ald achte und noch darzu von vierhundel 
Soldaten bewacht; da fie aber, ald ehemalige 
Gefährten Alexanders, eine aufferordentlid 
Kühnheit und Sewandtheit befaßen, fo ergei 
fen fie den Commandanten Xenopithes, un 

fturzten ihn von der Mauer ded Zelfen, DF 
ein Stadium **) body war, herunter. Bi | 
den übrigen brachten fie eihige um, ande 
trieben fie heraus, und fteften die Haufen 
Brand. Darauf ließen fie von denen, die a 
ferhalb der Mauer den Ausgang abwarten 
ohngefaͤhr funfzig Mann hinein, und da d 
Schloß mit Getraide und andern Beduͤrfniſ 1 
wohl verſehen war, fo berathſchlagten ſſe ſ 
ob fie hier bleiben, und in Erwartung uf 
Hülfe von Eumenes fid) die Feftigfeit des PA 
Bed zu Nutze machen, oder vielmehr je N 
je lieber von da weggehen und fo lange im ; 























*) ©. oben B. 18. 8.4 
Di Oder fehehundert Su 
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umftreifen ſollten, bis ſich etwa eine für 


u Berinderung ereignete, Allein dies. 8 


laßte unter ihnen. einen heftigen — 
en Dofimus zum Abzuge rieth, Attalu 
se fagte, fie würden wegen des im —— 
if erlittenen Ungemachs dergleichen Stra» 
nicht oe aushalten koͤnnen. 

| 
R Ihrend daß fie noch mit einander — 
aus den in der Naͤhe gelegenen Schloͤſſern 
Mals fuͤnfhundert Mann Fußvolk, vier— 
rt Keuter, und auſſer dieſen noch uͤber 
uſend Einwohner aus verſchiedenen Staͤd⸗ 
erbey, wählten aus ihrem Mittel einen 
Tal und fiengen an den Ort zu belagern. 
Blergeftalt fahen fie fih wider alles Ver: 
En aufs neue eingefchloffen. Indeſſen bes 
4 Dokimus einen Fußſteig den Felſen hin— 
der gar nicht bewacht war, und ſchickte 
en einen Boten an Strat a 









tt 








— Naͤhe —— Hierauf begab er ſich 
v i in Braleitung eines Ba a 


11112 


an Menge derfelben hinauf, und bes 
Ite ſich eines der höchften Zellen. Atta— 
1) Die Seinigen pertheidigten fih, ob fie 
M 2 00 gleich 


0.& 
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J.v. C. gleich viel ſchwaͤcher waren, mit der größte 
* Tapferkeit, und hielten den Angriff von eine 
Tage zum andern aus, bis endlich nach ein 
Belagerung von einem Fahre und vier Mon“ 
ten dad Schloß mit Sturm erobert wurde, 


4.6. XV. Da in Athen Demoflides Arch | 
ni far, ermählten die Römer den Rajus J 
nius und Quintus Aemilius zu Konful 
und ed wurde die hundert und fechszehl 
Olympiade gefeyert, in welder Dinomen) 

der Lafedämonier im Wet rennen den Preaiß 
hielt. Uns dieſe Zeit zog Antigonus aus) 
fopotamien nad) Babylonien, und errich 
Dafelbft einen Freundſchaftsbund mit Sell 

Fus und Dptbon. Nachdem dieſe ihre ft: 

pen zu den feinigen hatten ftoßen laffen, fül 

er die Armee auf einer Schiffbrüde über 
Zigrid, und gieng dann ur die Feinde Ic 








Auf die Nachricht von dieſen Unternehm 
gen befahl Eumenes dem Xenophilus, CH 
mandanten im Schloffe zu Sufa, dem 
gonus weder Geld zu geben, noch fidy mit I 
in irgend eine Unterredung einzulajjen, N 
marſchirte dann mit feiner ganzen Madıt ıl 
dem Zluffe Paſitigris, der ohngefähr eine % 
reife von Sufa entfernt ift, nad) dem Seht | 
Din a. von a Uxiern, einem unabii 
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Volke, bewohnt wird. Dieſer Fluß iſt an J. . C. 
rern Orten drey, an einigen auch vier Sta⸗ 
“Bm breit, und die Tiefe deſſelben in der Mitte 
Stroms kommt der Höhe eined Elephans 
ne te gleich. Er fließt von dem Gebirge an fies 
hundert Stadien *) und ergießt fid) in das 
ae Meer. Es giebt in Demfelben eine Menge 
‚rfifhe und andere Seethiere, die ſich vor» 
h ich um den Aufgang des Hundefternd fehen 
dan. 


314. 





nel 
dieſes Fluſſes nun bediente ſich Eumenes 
‚Meiner Vormauer, indem er längft dem Ufer 
eelben von der Quelle an bis zum Meere ei 
« Cordon zog, und ermartete auf foldye 
Ufedie Ankunft der Feinde. Weil aber der 
„don feiner Länge wegen eine große Menge 
daten erforderte, ſo lagen Eumenes und 
in Migenes dem Peukeſtes an, daß er noch 
© taufend Mann Bogenfhügen aus Perfien 
" he fommen laſſen. Peukeſtes, den es 
use verdroß, Daß er dad Dberfommando nidht - 
alten hatte, wollte anfänglid) ihren Bitten 
Gehoͤr geben; hernach aber, da er die 
ehe genauer überlegte, willigte er ein, weil 
13% er, 













SEN neagen ohngefähr 17 ı/2 deutfche Meilen. 

Oben B. 17. K. 67. wird der Lauf diefes Fluſſes 

A ne ——— Unter dem rothen Meere ift 
hier Der perlifhe Meerbufen zu verfichen. 


M 3 


314. 
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J. v. C. er, wenn Antigonus die Oberhand behiel 
G. 





leicht um feine Provin; kommen, und in 
gar in Lebensgefahr gerathen konnte. Erl 
alfo, the 115 aus Beforaniß für ſich ſelbſt, the 
in der Hoffnung, dad Commando noch zu 


halten, weil er die mehreſten Truppen geil 
hatte, die verlanaten zehentaufend Mann? 


genfhüsen fommen. Und Diefer Befehl 


langte auch noch an dem nemlichen Tagen 


Perſien, obgleich einige Gegenden diefer ni) 
vinz dreyßig Tagereifen weit entfernt mat 

















vermittelt einer ſehr ſinnreichen Erfmdn 
wovon es nicht undienlich ſeyn wird, etwas 


— 









meiden. Perfien iſt nemlich ganz mit Thall 
durchſchnitten, und bat eine Menge be 
Warten, auf welchen diejenigen unter den® 
mwohnern hingeſtellt zu werden pflegen, de 
Stimme am weiteften gehört teird, Dan 
die Poſten fo vertheilt find, baß man vond 





einen bid zum andern rufen fann, ſo üben 3 


ben die, welche den Befehl vernemmen hab 


ihn den folgenden, und Diefe wieder and) 
bis er endlich an Die eniferntefte &renzen 


Statthalterfhaft gelangt if. 


XV. Während dieſer Verfügungen | 


Eumenes und Peukeſtes, ernannte Anti 


nu5, da er mit dem Heere bis zur koͤnigli 















— 
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Ofidenztadt Sufa *) vorgeruͤckt war, den I;x.C. 
leukus zum Statthalter des Landes, und 214. 
66 ihn das dafige Schloß mit einigen Trups 
$1 befagern.. Weil aber der Schagmeifter 
nophilus fidy nicht unterwerfen wodte, fo 
hi er wieder mit feiner ganzen Macht gegen 
OB Feinde auf, ungeachtet die Hige auſſeror⸗ 
Rıtlic) groß und alfo der Weg für fremde 
. hoͤchſt gefährlich war. Aus Ddiefer 
ache durften fie auch nur des Nachts mar⸗ 
ren, und mußten ſich allemal, ehe die Sonne 
Bgieng, wieder am Fluſſe lagern. Aber bey 
U dem blieb er von den Uebeln des Landes 
ut unangetaftet, fondern büßte bier, ober 
Ich alles mögliche that, eine große Menge 
Eldaten ein, zumal da ed eben die Jahres» 
um den Yufgang des Hundefterns mar. 






u die nöthigen Anftalten zum Uebergange zu 
chen. Diefer Flug koͤmmt aus dem Bebirgey 
a ergießt ſich in den Paſitigris. Er war 
ig Stadien **) von Kumenes Lager ents 
it, hatte eine Breite von ohngefaͤhr vier 

| hundert 


Dies war fie .nemlich ehedem zur Zeit der perfi: 
ſchen Herrſchaft geweſen. 
2 Etren zwo deutſche Meilen. 


| os 
h 


9.v. C. 
G 


314. 
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hundert Fuß, und madıte, weil er einen fol 
ſchnellen Lauf hatz entweder Fahrzeuge od 
eine Brücke nothivendig. Antigonus trafd 
feldft einige wenige Kaͤhne an,und ließ auf denfe 
ben einenTheildes Fußvolks überfegen, mit de 
Befehl, für das übrige Heer ein ver oa 


Lager zu errichten. 


Kaum hatte Eumenes durd) feine Kun! 
fhafter dad Vorhaben der Feinde erfahre 
ald er mit dreytaufend Mann nfanterie m} 
dreyhundert Reutern auf einer Brüde über di 
Paſitigris gieng und von Antigonus Ha) 


fhon mehr als dreytauſend Mannzu Zuß, vie 


hundert Reuter, und nicht weniger als ſech 























taufend Mann von folden, Die zerftreut a 
das Beutemachen auszugehen pflegen, dieſſe 


des Fluſſes antraf. Er griff ſie ploͤtzlich a 
und da fie fid) in der größten Unordnung & 


fanden, ſchlug er einige ſogleich in die Fluch 


die Makedonier aber, die ſich zur Wehre fe 


wollten, trieb er ae durch feine Uebermat 
nad) dem Zluffe, wo fie haufenmeife in u 
Kähne fprangen, und fie fo überluden, d’ 


fie alle verfanfen. Einige ſuchten überzufhmil 


men; aber der größte Theil derfelben our 
vom Fluſſe fortgeriſſen und ertranf, indeßn 


einige wenige dad Ufer erreichten, Diejenigt 
Die nicht ſchwimmen Fonnten, zogen die € 




















fi | 
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enſchaft dem Ertrinken vor, und ergaben J. 
(den Zeinden. Diefer waren ungefähr vier⸗ 8 
(und. Antigonus felbft war ein Yugen> 
# von dem Verluſte eines fo anfehnlichen 

rs, ohne daß er, aus Mangel an Fahrzeu⸗ 
4J demſelben zu Hülfe fommen fonnte. 


IX. Da er alfo den Uaberhann unmöglich 
ar begab er ſich nach der Stadt Badaka am 
Aſe Eulaͤus. Allein auf dieſem Wege hatte 
Fe ne folhe Hitze auszuſtehen, daß ſehr viele 
daten umkamen, und das ganze Heer in 
Iweiflung und Muthloſigkeit gerieth. Doch 
Hi er in beſagter Stadt einige Tage liegen, 
die Soldaten von den Strapagen ausru— 
su laffen, und für das all 






1. waren uͤberhaupt nur zween Wege vor» 
Soden, dienad) Medien führten, deren jeder 
for eigene Unbequemlichfeiten hatte, Der 
‚U gieng über Heine Hügel, und war ſehr 
An und herrlich, aber dabey der Sonnen» 
hi ausgeſetzt und langwierig, indem er bey⸗ 
vierzig Tagereiſen betrug. Der andere 
um vieles kuͤrzer, und gewährte auch mehr 
in dagegen aber führte er mitten durch 

M5— das 








ne, 


G. 
314 


dem Befehl, alle Paͤſſe und befchiwerlihen 87 


Python gab er dad Kommando uͤber den Ra 


luſt erlitten, und mit genauer Noth dene 
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das Land der Koſſaer, und war ſehr beſchn 
lich und enge, da er Über ſteile Berge und du 
ein feindliches Gebiet gieng, überdies fehl 
ed hier auch an alten Rebensbedhrfniffen. T 
fen Weg kann ein Heer nicht anders yaffır 
als mit Einwilligung der auf dem Gedirgemi 
nenden Barbaren, die feit den äfteften Zei 
unabhängig find, in Höhfen wohnen, und 
Eicheln, Shmämmen und von dem einge} 
zenen Fleiſche wilder Thiere leben. 














Antigonus, der find zur Schande rechne 
daß er, anber Spige eined ſolchen Heer 
den Durchzug von dieſem Volke erſt durch 
Worte oder Geſchenke erhalten forte, la— 
befien unter den Peltaſten aus, und theilte) 
nebft den Bogenſchuͤtzen, Sc;leuderern und 
dern leiyten Truppen in zween Haufenz fi 
son er den einen dem Nearchus ubergabyt 


in größter Geſchwindigkeit zu befegen, den 
bern aber längft ders Wege hinftedte. Erſel 
rückte an der Spige Bed Phalanx vor, undd 


ug. Die unter Nearchus voraus geſchick 
Truppen beſetzten nun einige wenige Warte 
allein bey vielen und zwar Den wichtigſten 
men ſie zu ſpaͤt, ſo daß ſie einen großen ® 








dr 
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dngenden Barbaren entrinnen fonnten. Als Jv. C. 
der Antigonus endlich den Paß erreichte, 
ieth er mit ſeinem Heere in die groͤßte Ge— 
Air woraus er fid) gar nicht zu helfen wußte, 
nn die Einwohner, die der Begenden kun— 
waren, hatten die ſteilen Anhöhen befegt, 
u) wälten ohne Unterlaß ungeheure Felsſtuͤ— 

E auf die unten hingehenden Feinde herab; 

| Aleich (hoffen fie eine Menge Pfeile und vers 
endeten dadurch Die Soldaten, die ſich bey 
dem unbequemen Stande weder wehren nod) 

2) Zeinden ausweichen konnten. Solcherge— 
ft hatten auf dieſem fieilen und gaͤnzlich uns 

Wahnten Wege fowohl die Neuter, als die 

ephanten und fchwerbemaffneten Truppen 

groͤßte Gefahr und Befhwerlichfeit auszus 


314. 





J ſehr, daß er Ppthons Rath, den 

f Rrchjug mit Geld zu erfaufen, nicht befolgt 
il Am neunten Tage gelangte er endlich, 
ahdem er viele verlohren und beynahe alles 

| pr Spiel gefigt in dad ne Mes 

dr 

| 


f 





X. Diefer beftändigen Unfaͤlle und auffers 
entlichen Strapagen wegen, ward dad ganze 

rgegen Antigonus aͤuſſerſt ſchwierig, ſo— 
daß es ſeinen Unwillen laut zu erkennen 


gab, 





2 


C. gab, indem ed binnen nicht vollen vierzig 4 


G 
314. 
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gen drey beträchtliche Niederlagen erlitt 
hatte. Allein Antigonus gieng mit fein, 
Soldaten ſehr Tiebreih um, werich fie mit | 
nem großen Ueberfluß an allen Lebensmittel 
und machte dadurch, Daß fie Des ausgeftand 
nen Ungemachs bald wieder vergaßen. 
fhiefte Hierauf den Python ab, mit dem X! 
fehl, Buch ganz, Medien zu gehen, und fon} 
Keuter, Nemonte- und Padpferde, als ma 
lich, zufammen zu bringen. Da nun die) 
and jederzeit mit Pferden reichlich verſeh 
it, fo fonnte Python den Befehl leicht on) 
ziehen, und fam bald mit jiventaufend Neute) 
und mehr ald faufend vollig ausgeruͤſtet 
N ferden und einer ſolchen Menge Laftthie 
zuruck, daß beynahe das ganze Heer dan 
verſehen werden konnte. Außerdem aber bra— 
te er auch noch fünfhundert Talente *) ausde I 
foniglihen Schage mit. Die Reuter fie} 
Antigonus ſogleich unter die Seinigen, \ 
Pferde aber gab er denen, die die Ihrig 
verloren hatten, und theilte Die ganze Men 
der Faftehiere unter die Soldaten aus, m 
durch er fic) die Zuneigung derfelben aufn F 
erwarb. | 4 








XX 


*) Dder 640625 ‘Thaler. 














£ 


[ 


| Neunzehntes Bud, 189 
I 
| 
















EXT. Eumenes und die mit ihm verbunde- I.0.€, 
2 Sairapen und Befehlöhaber waren, auf 314, 
erhaltene NRachricht, daß die Feinde in Me> 
campirten, ganz verfchiedener Mennung _ 
pr einander. Denn Eumenes fowohl, 

a Antisenes, der Anführer der Argyrafpis 

Be, und ale, die vom Meer heraufgezogen 
en, glaubten, daß man nad) der Seefüfte 
dkehren muͤßte. Andrerfeits aber verlang— 

'e die Befehlähaber aus den obern Provins 

ji denen ihres Eigenthums wegen bange 

© , dag man hauptſaͤchlich Diefe Länder ver- 
digen foute. Da diefe Uneinigfeit immer 
Ser wurde, und Zumenes wohl einfah , 

‚ im Fall einer Trennung, feiner von bey⸗ 
De Theilen den Feinden gewachſen ſeyn wür- 
au fo gab er endlich den Statthaltern der 

en Provinzen nad, worauf das Heer vem 
Mitigeis aufbrach, und feinen Marſch nad) 
epslis, ver Hauptſtadt Perfiens, nahm. 





U Keiter *) voller Hohlungen, dabey fehr 
3 und von Lebensmitteln entblößt. Allein 
übrige Theil deſſelben führte über Höhen 
Ah Kuna?, Dieb fcheint der Name eine? Huͤgels ge= 
mejen zu feyn, der einen befchwerlichen, leiter— 


und 
ähnlichen Zugang haben mochte. 


2 
Ss 


©. 


3:4. 


‚und durd) einen fehr gefunden Himmelsſtrid 


ben war. Denn Ddiefe Gegend hatte vie) 
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der mit allerley Jahresfruͤchten reichlich ver 


ſchattenreiche Thaͤler, ſchoͤne fruchtbare Sa 
ten , auch) viele von der Natur angelegte Kuj) 
waͤlder, und eine große Menge trefflicher Due) 
len, fo def die Soldaten auf ihrem Marſth 
in diefen zur Erholung geſchickten Gegende 
mit dem größten Vergnügen vermweilten. Gi 
fanden uberdieß hier einen großen Ueberflunt 
on Dieb, Das Deufefirs von den Einwoh 
nern hatte herbeybringen laffen, und nun mi 
freygebiger Hand unter die Soldaten audtheil 
te, um fich bey ihnen in Gunſt zu fegen. Di 
Bemohner diefer Gegend find unter allen Per 
fern die ftreitdarften und lauter Bogenſchuͤtze 
und Schleuderer. Auc) übertrifft diefe Statt‘ 
halterſchaft atte übrigen an Bolksmenge. 





XXI. Als fie endlich zur Hauptftadt Perf 
polis gelangten, veranftaltete Deufeftes, de 
Statthalter und Feldherr dieſes Landes, fürdi 
Götter, für&iierander und Philipp ein präditi 
ges und feyerliches Opfer, und bewirthete ju | 
gleich Das ganze Heer, zu welchem Ende er beyne 
he aus ganz Perſien eine große Menge Opferthier 
und andere zu einem fo feftlihen Schmauße nt 
thige Dinge hatte kommen lajfen. Zur Aufnah 
mie N die an der Feyer dieſes Feſtes Thei 
mi 
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und Die von Dem aͤußerſten umgeben wa⸗ 
Mn Der Umfang des auferften Bezirkes war 
M Stadien *), und Diefen fuͤllten die 
Soner und Hülfätruppen aus. In dem 
ren, der acht Stadien hatte, befanden 
2: makedoniſchen Silberſchildtraͤger, und 
dem Corpd der Hetaͤren diejenigen, wel» 
Gero unter Alexandern gedient hatten, 
dritte Bezirk, von vier Stadien im Um⸗ 
a, war für die Befehlöhaber vom zweeten 
je, desgleichen für ale nicht zur Armee 
rende Freunde, Dfficiere und Reuter bes 
‚ent. Der lebte Bezirk hatte nur zwey Stas 
©, und in dieſem waren Die Zelte flır die 
yerren, für die Befehishader Der Reute— 
und "die angefehenften Perſer errichtet. 
yer Mitte derfelben aber ftanden die Altäs 













ef waren aus Baumzweigen verfertis 
und mit Teppichen und allerhand Deden 
Hhängt indem Perſien alles, maß zur 





ie he und Leppigfeit gehört, in Ueberfluß 
Eicht. Aue dieſe Bezirke waren fo weit 


einander entfernt, daß keiner von den 
en einige Beſchwerlichkeit empfand, und 
| der 





Oder der wierte Theil einer deutſchen Meile. 


— — — 


oben ſollten, errichtete er vier runde Bes 
von denen immer einer in Dem andern — 


Dr Götter, Aleranders und Philippe. 


nl 


2.2. 
T 
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der angeſchaffte Vorrath gleich bey der PM 


war. 


XXIII. Wegen dieſes Gafimahld nun, | 
dem alles auf. daß prächtigfte veranftaltet w 
erhielt Peukeſtes algemeinen Beyfan, und 
Zuneigung der Armee gegen ihn hatte aug 
ſcheinlich dadurch um vieles zugenomm 
Sobald Eumenes dieſes bemerkte, und 
gleich bedachte, daß Peukeſtes nur aus 


















gierde nach dem Obercommando ſich bei 


Heer in Gunſt zu feren ſuchte, fchrieb er 


nen erdichteten Brief, durch welchen er ni 
allein die Soldaten zum Streit muthig ma 


te, fondern aud) Deufeftes Stolz und He 










muth niederdrückte, und Dagegen beym He 
fein einened Anfehen, fo wie die Ermarkt 
eined glücklichen Erfolgs befeftigte. Der‘ 
halt ded Briefes warı „ Ölpmpias hätte‘ 
„, Erziehung ded Prinzen Aleranders ib 
„ nommen, und nad) Raffandere Hinti 
„ tung die vorige Herrſchaft über Mafedon 
„ angetreten; Dolpfperdhon aber waͤre 
„ dem beften Theile des Foniglichen He 
und den Flephanten gegen Antigonus ni 






93 


„Aſien herübergegangen, und ſey eben j j 


„im Unzuge gegen Kappadofien.” 


| Dieſer Brief war mit fprifchen Buchſta 
geſchrieben, und ſollte von Grontes, S 


a 
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dei in Armenien und Peukeſtes Sreunde a v. C. 
Bit: worden ſeyn, fo daß er, megen der N 
aligen Freundſchaft diefer beyden Satras 
deſto leichter Glauben fand. SZumenes 
1 daher, dieſen Brief uͤberall herumzus | 
warn; und ihn den mehrejten Officieren und 
Daten zu zeigen. Dadurch wurde auf ein⸗ 
mo die Gefinnung der ganzen Armee umge⸗ 
ii nt, und ade richteten nun ihre Augen» 
blos auf die Hoffnungen des Eumenes, 
leugt; daß er jeden, den er wollte, bey 
Sehnen emporbringen,, aber aud) die 
Drfpenjtigen beſtrafen Fonnte. Um indef 
Diejenigen, die nicht gehorchen wetten, 
4 nach dem Oberbefehl ſtrebten, in Schrefs 
nu ſetzen, ließ Eumenes gleich nad) je⸗ 
ben mahl uͤber Sibyrtius, der Statthal⸗ 
on Aradyofia und einer der vertrauteſten 
‚Sende des Peukeſtes war, Gericht halten, 
2) ſchickkte ohne fein Wiffen ein Corps Reu⸗ 
J gegen die Arachoſier, mit dem Befehl, 
u 





— 2— 
— 


N 


mihr Gepäde megjunehmen, wodurd) er 
Man in folche Gefahr feßte , daß, wenn 
ni heimlich entwichen ware, ihn das 
Br gewiß würde ums Leben gebracht haben, 


xt. Nachdem er durd) diefed Verfahren 
Mübrigen in Schrecken geſetzt, ſich ſelbſt 
tert mehr Anſehen und Würde verſchafft 
iodor a. Sit. 5.3. NR hatte; 
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hatte, fo änderte er nun fein Betragen, u) 


wo er es für nöthig hielt, eine Summe 


fen anfommen zu laffen. Am zweeten 
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machte ſich durch freundlichen Umgang u 
große Verſprechungen dem Peukeſtes wid 
geneigt und bereit willig, Die Sache der Kh 
ge zu unterftügen. Zu gleicher Zeit ſuchte 
auch von den andern Satrapen und Befeh 
habern eine Art von Unterpfand, daß fie ı 
nicht verfaffen möchten, zu erhalten. a \ 
fer Abſicht ſtellte er ſich, als wenn es ihm 
Geld fehle, und bat einen jeden, den Koͤnig 
fo viel er koͤnnte, vorzuſtrecken. Auf fol 
Meile empfing er von den Befehlshabel 








vierhundert Talenten *), und machte dadu 
Diejenigen, dieer vorher wegen MeuteregoF 
Treulofigfeit in Verdacht hatte, zu den meif 
ften Bundsgenoſſen und Beſchützern ſei 
Perſon. | 





Woͤhrend, daß er fi) alfo auf die Zufu" 
in Sicherheit zu fegen fürchte, Tamen ein 
aus Medien mit der Nahriht, daß Ar! 
gonus den Marſch nad) Perſien ſchon an! 
treten hätte. Demnach brach er nun ebenft 
auf, in der feften Entfchlieffung, den get 
den entgegen zu gehen, und es auf ein Til 





| N ' 


*) Nat unferm Gelde 512500 Thaler. 34 
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' 
P dem Aufbruch brachte er den Goͤttern ein J.p. C. 
Sp, und gab zugleich der ganzen Armee 
raͤchtiges Gaſtmahl, wodurch er ſich ih⸗ 
uneigung verſicherte. Allein bey dieſer 
enheit that er, einigen Gaͤſten zu gefal— 
die dem Trunk ergeben waren, im Weis 















®. 
319. 


Eat um derentwillen er, da fie immer 
jeiger wurde, mit Dem Heere einige Tage 
liegen mußte. Dieß verurfadhte unter der 
Dee feine geringe Muthlefigfeit, weil man 
m feindlichen Angriffs in kurzem gewärtig 
und eben der geſchickteſte Feldherr an ei 
Mehmeren Krankheit Darnieder lag. Jedoch 


in. Sänfte Hinter dem Nachzuge her tragen 
um von den Unbequemlichkeiten des Ges 
mels und der engen Wege befreyt zu bleiben. 





% Ald die beyden Heere nur noch eine 
ao von — a waren, fie 


a —*— zum Treffen. an diefmal gien⸗ 
a iu eine Schl acht auseinander. Denn 
J Ra fie 
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J. €. fie waren bende duch einen Fluß und tief 
Ai Graben gedeft, und fonnten, ob fie gleich 
ve Urmeen in Schlachtordnung ſtellten, we⸗ 
der unſchicklichen Lage der Gegend nicht 
Schlagen kommen. Sie lagerten ſich da 
in einer Entfernung von drey Stadienz ı 
brachten vier Tage mit Scharmusieren ı 
Zuragieren hin, indem fie an allem Man 
litten. Am fünften Tage ſchickte Antigen 
einige Abgeordneten an die Gatrapen 
Maäfedanier, mit dem Begehren, daß fied 
Eumenes nicht länger gehorchen, ſond 
fi) Fieber ibm anvertrauen fouten, Er a 
ſich zugleich, ale Satrapen im Beſitz ih 
Ptovimen zu laffen, Die übrigen aber thi 
mit vielen Pändereyen zu verfehen, theil ı 
Ehre und Geſchenken überhaͤuft in ihr Dal 
Yand zurüchufhiden und allen, die bey i) 
Dienfte nehmen mollten ſolche Steuen au li 
ben, die ſich für fie ſchicken wurden. | 











—— 








— —— 





Allein, ſtatt dieſen Anträgen Gehoͤr zu 
ben, fließen die Makedonier heftige Dreh 
gen gegen Tie Sefandten aus, worauf denn‘ 
menes öffentlich erfchien, und den Seldalll), 
nachdem er fiemegen ihres Betragend gelobEl# 
te, folaende zwar alteund befannte, aberfül 
‚gegenmärtigen Umſtaͤnde paffende Fabel vor 
te; „Ein Loͤwe verliebte ſich einft inein Maͤd 


* 
J. 
1 


" 
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d ſprach den Vater derſelben an, fie ihm X.v.C, 
je Frau zu geben. Der Vater antroortete, z14, 
ſey zivar dazu bereit und willig, aber er 
chte ſich vor feinen Klauen und Zähnen, 
y iger nad) der Hochzeit aus dieſer oder je— 
' ar Urſache auf fie böfe werden und fie dann 
benmaͤßig behandeln möchte. Um ihm 
fe Furcht zu benehmen, beraubte ſich der 
e feiner Klauen und Zahne, und fobald 
DB Dater fah, daß jener das, wodurch er 
hhtbar war, verloren hatte, ſchlug er ihn 
Be Mühe mit Stoͤcken todt. — Eben fo, 
fie Zumenes binzu, madht ed Antigo» 
5. Eeine Berfpredungen hält er nur 
| ge bis er die Armee wird in feine 
Walt befommen und an den Anführern 
Rache auögeubt haben.” Die Ars 
Ba ihm durch lauten Beyfall, daß 

ig Recht Habe, und fo giens die Ver⸗ 
lung auseinander. 








U. Besen Abend kamen einige Ueber⸗ 

2 Antigenus Lager, und meldeten, 
WBiefer feinen Soldaten Befehl gegeben ha» 
m die zwote Nachtwache aufzubrechen, 
einiger Leberlegung gerieth Eumenes 
fe richtige Vermuthung, daß die Feinde 
MMS waren, nad) Gabiene zu marſchiren. 
A) Land war nur drey Tagereifen weit ent⸗ 
2300 ferntz 






v.C. 
G 


314. 
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hen konnte. Außer dieſen Vortheilen hi 
























fernt, und hatte, weil es noch nichts dv) 
Kriege erlitten, großen Ueberfluß an Get 
de und Zuiter, fo daß e6 die ftärffte Un 
mit allen Nothwendigkeiten hinlaͤnglich ve 


ed auch eine ſehr vortreffliche Lage, da & 
Fluͤſſen und tiefen Schluͤnden, die den Meg, 
ſchwerten, durchſchutten war. Eume 
that daher, um Den Feinden hierinne zuvo 
fommen, ein gleiches, und beſtach einige 
ner Söldner; daß fie als Ueberlaͤufer 
Antigonus gehen und ihm hinterbringen 
ten, Eumenes hätte beſchloſſen, ihn 
Nadıts in feiner Verſchanzung anzugeei 
Indeſſen ſchickte er das Gepäde voraus, If 
befahl feinen Soldaten, in aller Eile 
Abendeſſen einzunehmen, und ſich dann ma— 
fertig zu machen; welches auch alles auf | 
geſchwindeſte vollzogen wurde. 








Antigonus, der von den Ueberlaͤufern 
nommen hatte, daß die Feinde ihn nod 
dieſer Nacht angreifen wodlten, ſtand fogt 
von feinem Vorhaben ad, und machte 
nöthigen Anftalten zur Vertheidigung. 
fein waͤhrend daß er dieſe mit der groͤßten 
fertigfeit betrieb, und megen des Ausg 
nicht wenig beſorgt war⸗ hatte Eum— 
ſchon eine gute Strecke zuruͤck gelegt, J 
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on auf vollem Marfihe nach Sabiene begrif- 5 

Antigonus ließ feine Armee eine geran: 
mezeit unter den Waffen ftehen, bis er end» 
Fur) die Rundfchafter den Abzug der Fein» 
de fußr, und daraus merkte, daß er durd) 
em Kriegslift bintergangen war... Demohn« 
aotet beharrte er auf feinem erjten Vorſatze, 
gleich Befehl zum Aufbruch, und mar» 
Pte mit folder Geſchwindigkeit, ald wenn 
einen flüchtigen Feind verfolgte. Da ins 
n Rumenes zwo Nachtwachen voraus 
r fe fah er wohl ein, daß e5 ſchwer hal⸗ 
vuͤrde, mit dem ganzen Heere den ſchon 
eit vorgeruͤckten Feind einzuholen, und 
ante ſich daher einer andern Liſt. 














— 


re übergab nemlich dem Python das gan⸗ 
eer, mit dem Befehl, ihm gemaͤchlich 
ufolgen; er ſelbſt aber nahm die Reute⸗ 
© und feste den Feinden mit verhängte 
HM nad). Bey Anbruch deö Tages entdedie 


2. 


ud wirffih den Nachzug derfelben, der 


En von einem Hügel herabzog, und blieb 
# auf der Höhe fiehen, um ſich den Fein— 

zu zeigen. Eumenes, der die feindliche 
Meterey in ziemlicher Entfernung gemahr 
| We, glaubte, die ganze Macht derfelben 
Mn der Nähe; er hielt daher fogleidy ftide, 
| ſteute ſeine Armee in Schlachtordnung, 
Ne: um 







314. 


200° Diodors Bibl. der Sefchichte | 


J.v. C. um dad Treffen unverzuͤglich anzufang| 
9. Solcyergeftalt uͤberliſteten die Zeldherren 6 


der Heere einander, gleid) als wenn fie | 


den Vorzug an Einſicht fireiten und zeit 
- wollten, daß fie alle Hoffnung zum Siege b I 
auf ſich ſelbſt festen. Durch diefe Lift verh 
derte Antigonus nicht allein Dad meitere DE 


rufen der Feinde, fondern er gewann ga, 


Zeit, feine übrigen Truppen zu ermarkıl 


und fobald das ganze Heer beyfammen iv 
machte er Anftalt zum Treffen, und zog 
der ſchoͤnſten Ordnung und auf eine fuͤrch 
liche Art gegen die Feinde herab. | 


XXVI Seine ganze Armee beftand , di 
nigen mitgerechnet , die ihm Python und ( 
leukus zugeführt hatten, aud mehr denn« 
und ziwanzigtaufend Mann Snfanterie, a 
taufend und fünfhundert Mann Cavallerie 
fünf und ſechszig Elephanten. Beyde 
herren bedienten ſich einer ganz verſchiede 





Schlachtordnung, indem fie auch hierinne 
ander an Erfahrung gu übertreffen ſuch 
Eumenes nemlich ftelite auf den linken — 
gel den Eudamus, der die Elephanten 
Indien gebracht hatte, mit feinem Corps Hr 
terey von hundert und funfjig Mann; 1) 
vor Diefe aber zwo Schwadronen auserleill} 
mit Spießen. bemoffneter Keuter, fund 

N 
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a tief, Die er mit denen verband, die auf Tv. & 
Anhoͤhen am Fuße des Berges franden. Se 
tr diefelben fteiite er den Feldherrn Ste» 
nr nebft feinem Corps von neunhundert 
üuͤnfzig Mann Cavallerie. Darauf kam 
himachus, Statthalter von Meſopota⸗ 
m, der ſechshundert Reuter fuͤhrte; nach 
eh aber die fehshundert arachoſiſche Reu— 
Wie vorher Sibyprtius, und jegt nad) deffen 
Mt Rephaion commanbirte. Hierauf 
lan fünfhundert Reuter aud Paropamifus 
Hoann eben fo viele Thrakier aus den ins 
Kolonien *). Ber diefe alle ſtedte er 
mund vierzig Elepbanten in einem halben 
1. zwiſchen die Thiere aber eine hinlaͤng— 
Menge Bogenfhügen und Schleuderer. 
Wabens ev den linken Fluͤgel auf diefe Weife 
it hatte, fo fette er- Darneben den Phas 
auf, An der Spike deifelben befanden 
ie fremden Truppen, mehr ald fechstaus 
Mann, und dann folgten diejenigen, die 
Mnakedoniſcher Ruͤſtung verſehen, aber aus 
Wiedenen Laͤndern buͤrtig waren, an der 
a fünftaufend. 
"ZVM. Nach diefen’ famen die mafedonis» 
E Silberſchildtraͤger, deren zwar nicht 
| mehr 


Mn # Ider Ber yon Alerandern im innerften Afien ass 
legten Kolonien. ; 
N 5 








Kid 








1 
N 


| 
| 
J 
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39 mehr als dreytauſend Mann waren, die 0‘ 
314. nod) nie befiegt worden, und durch ihre | 
pferfeit den Feinden Feine geringe Furcht 
jagen.  Zulegt ftanden noch ungefähr di, 
toufend Mann Trabanten *). Diefe fon 

ald die Silberfchifdträger commandirten 9) 
tigencs und Teaitamus. Vor der gan 
Fronte des Phalanx ſtellte er vierzig Eleph 

-ten bin, und füllte den Platz zwiſchen 

ben mit leichten Truppen aus. 








Auf den rechten Fluͤgel, zunaͤchſt am P 
lanx, ſtellte er achthundert Reuter aus R 
manien unter Anfuͤhrung des Gatrapen U 
polemus; neben dieſe, die ſogenannten 
taͤren, neunhundert Mann; dann das Co 
des Peukeſtes und Antigenes, von dreyh 
dert Mann, die zuſammen eine Schwad 
ausmachten. An der Spitze des Fluͤgels 
fand ſich Sumenes Corps von gleicher EI 
fe, und noch vor Ddiefen zwo Schwadro 
von Kumenes Sklaven, Deren jede fun) 
Keuter ſtark war. Außerhalb ded Fiir) 
fanden zur Bedefung der Flanfen, I 
Schwadronen, die itvephundert aus 
) Yrarzısu. Rhodemann nie ed durch alyri f 

farellites. Sie fcheinen cbenfall@, nie Die (EF 


berſchildtraͤger, ein Corps von Aieganders II 
geweſen zu ſeyn. J 
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“iM enthielten. Ueberdieß ſtellte er noch J.v. C. 
Ar fein eignes Corps vierhundert Mamn, En 
* ihrer Geſchwindigkeit und Staͤrke 

aut der ganzen Reuterey audgefucht worden. 

De die ganze Fronte dieſes Fluͤgels fteitte er 

2ig Elephanten. Und fo befief fi die 

Macht des Eumenes auf fünf und Dreyfs 

end Mann Infanterie, fehdtaufend ein 

Fert Mann Cavakerie, und hundert. und 

| 9% Elephanten *). | 










: Sıx. . Antigonus fonnte von der Anhöhe 
j n die Schlahtordnung der Feinde überfes 
ER und richtete nun die feinige vollig darnach 
MM Da er bemerkte, daß die Feinde den 
en lägel durch die Elephanten und. den 
ef Theil der Reutereyh verstärkt hatten, fo 
aan er demſelben Die leichteite Reuterey ents 
Me, melde, da fie ſehr dünne fand, nur 
Fr Sronte und fliehend jtreiten, dann wech— 
Aheife wieder zum Fechten umfehren, und 
zrgeftalt das Vertrauen der Feinde, das 
uf diefen Theil des Heered gefegt hatten, 
teln ſollte. Neben dieſes Corps ſtellte er 
and mit Bogen und Lanzen bewafnete Reu⸗ 
m“: Medien und Armenien, die fi ch ebens 


falls 








Sind obige Zahlen richtig, fo a ed hier hun— 
ert und fünf und zwanzig assmn heißen. 


[a 


8.8. 
G. 


314. 
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falls zu dieſer Art zu ſtreiten ſehr gut 
ten; und dann die zweytauſend zweyhund 
vom Meere mit heraufgezogene Tarentiner, 
zum Hinterhalt gut zu brauchen und ihm 
der größten Treue ergeben waren. Hien 
folgten taufend Mann aus Phrygien und 
dien, das Corps des Python von fünfl 
hundert Mann, und die vierhunderk | 
Spießen bewafnete Reuter des &yfaniul 
Zuletzt ftanden die fogenannten Ampbippi 
und achthundert Mann aus den obern | 
Deren, Ale diefe Reuterey war auf den fir 
Fluͤgel geftedt, über melden Python 


Commando hatte. 


Von dem Fußvolk ſtanden zuerſt die fir 
‚Den Truppen, deren mehr als neuntaul 
waren; nad) diefen dreytauſend Lykier 
Pamphilier, und dann ein Corpd von Hl 
als achttauſend Mann aus verfchiedenen | 
tionen mit mafedonifcher Nüftung verflirf 
Zuletzt Famen ungefähr achttaufend Malt 


niert, Die Antipater damald, ald er 
Reichsverweſer ernannt worden, hergeg 


ich dafür dieſe Wffeling. Conjectur aufgenom 


ba. | 


5) Im Terre ſteht Anthippi; weil aber beralei) 
Art von Neutern aar nicht bekannt ift, Toll 


























N 





i 





Die Ampbippi hatten jeder zwey Pferde, 1J 


wenn Das ne ermuͤdet war, Das andere zii 
ſteigen. Liv. B. 23. 8: 29 nennt ſie Defuken 






I# 
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M Unter dee Reuterey auf den rechten Iv.€, 
It ftießen zunächft an den Phalanx fünf- & 
Art Söldner aud allerley Nationen; dann 
 taufend Thrakier und fünfhuntert 
Mden Bundeögenofien geſchicle Reuter, 
1 Diefen ftanden die fogenannten Hetären, 
ot Zahl taufend Mann, unter Anflhrung 
Mıonus Sohnes Demetrius, der jebt 
4 Bater zum erftenmal im Treffen bey» 
| Un der Spige des Fluͤgels befand ſich 
orps von dreyhundert außerlefenen Reus 
das Antigonus felbft anführte. Diefed 
MD aus lauter Sklaven deffelben, und 
Mindrey Schmwadronen eingetheilt, welche 
Bedeckung von hundert Tarentinern glei) 
von einander geftegt waren. 






















.314, 


f Gr diefen ganzen Flügel ſtellte er dreyßig der 
\ Elephanten in einem halben Monde, und 


! Aurep auf dem linken Zlügel. In diefer 
ıhtordnung zog er negen die Feinde her» 


‚lagen war, meil er beym Treffen Diefen 
z | nür 


heuren Menge Pfeife an, und vermunifn 


‚während daß fie felbft durch ıhre leichte 


‚den berittenen Bogenſchuͤtzen bedraͤngt 
ließ er von Eudamus, der auf dem Kill 


gen beſchloſſen hatte. 
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‚nur fliehend, jenen aber im Es zu be, 








XXX. Sobald ſich die Heere einander, 
nähert hatten, und das Zeichen gegeben a 
den, erhob man wechſelsweiſe von beyden & 
ten ein wiederholted. Feldgeſchrey, und 
Trompeter bliefen zum Angriff. Zuerft u 
füchte nun Pythons Reuterey, weil ſie 
feine ſtarke und hinlaͤngliche Bedeckung ha 
und doch den gegenüber ſtehenden Feinden 
Menge und Peichtigfeit überlegen war, | 
dieſe Bortheile zu Nuge zu machen. Du 
aber ſehr gefährlich zu ſeyn ſchien, ſich J 
vorne gegen die Elephanten in Streit eil 
laffen, fo zog fie fih um den Flügel hen | 
griff Genfelden auf der Flanke mit einer u 





viele, fo daß fie den Feinden, die megen 
rer ſchweren Ruͤſtung weder nachſetzen, Mi 
wenn ed Die Umftände erforderten, ſih 
ruͤckziehen konnten, großen Schaden zufüll 


megungen gegen jede Gefahr gefiherf nie, 
Da aber Kumenes, den redjten Stügel | M 





Zlügel ſtand, die leichtefte Neuteren ho J 
begab ſich mit einem Heinen Corps nach 
ä $ — ei 


| N 
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und griff die Feinde an, melde auh, J 
ie Elephanten nachkamen, leicht in die — 
geſchlagen, und bis an den * des 
s verfolgt wurden, 
















Sitffermeile hatte ie — Fußvolk ſchon 
geraume Zeit mit einander geſtritten, 
Mam Ende, nachdem viele auf beyden 
Sun geblieben ‚waren, behielten Zume 
Seldaten den Sieg, und zwar Durd) die 
Treit der Silberfhildträger. Denn ob’ 
gleich ſchon ziemlich ben. Jahren waren, 
Maßen fie doch, weil fie fo vielen Treffen 
wohnt hatten, eine außerordentliche Herz⸗ 
feit und Gemwandtheit, fo dag ım Streite 
nd ihrer Gewalt zu widerftehen vers 


Met fie fid) nur auf drepzaufend Mann 
An, die Hauptfrüße Des ganzen Heeres, 


r i war, den Kath einiger Befehlöhaber 
| em Berge zuxuͤckzukehren, und da die 
‚it Kigen wieder an fidy zu ziehen, nicht be- 
N; fondern machte ſich einen von den Um⸗ 

ſtaͤn⸗ 


Je. Aus dem Srunde waren fit auch Be 


$.0.6. ftänden angebotenen Vortheil fo wohl zu Nu 


314 


mus zu Hulfe zu eilen. 


folgende Nacht mar fehr heiter und mentl 
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daß er die Entflohenen rettete, und ſogar 
Sieg noch davon trug. Die Silberſchild 
ger nemlich und dad uͤbrige Fußvolk des 
menes fiengen an, ſobald fie die von ihnen 
hende Zeinde in die Flucht gefchlagen hatı 
fie bis zum nächitgefegenen Berge zu verfol; 
Dadurdy entftand nuneine Luͤcke inder Schla 
srönung. ZUntigonus drang fogleid mil 
nem Theil der Reuterey in dieſelbe einy 
fiel dem linken Zügel, mo Eudamus 
mandirte, in die Flanke. Da fi) deffen 
mand verfehen hatte, erfegte er eine gl 
Menge, flug die uͤbrigen in die Flucht, 
lieh Durch einige abgefhicte Teichte Re 
Die Entflchenen zuruͤckrufen, welche er am 
des Berged wieder in Drönung fteutez ? 
auch Zumenes ließ, da er die Nieder 
der Seinigen erfuhr , den Nachſetzenden 
Zeichen zum Ruͤckzuge geben, um dem Ri 











EX, Gegen Abend hatten beyde die! 
henden mieder zuruͤckgebracht, und aufs 
das ganze Herr in Schlachtordnung ge 
So groß war die Begierde zum Streite, 
che ſich nicht allein der Feldherren, fon! 
auch der Eoldaten bemächtiget hatte. | 
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"da die beyden Heere in einer Entfernung I.0.€, 
twa vierhundert Fuß neben einander hin: a 
„ſo ſchien e8 den Gegenüberftehenden , 
enn dad Klirren der Waffen und das 

en der Pferde ganz nahe bey ihnen waͤ⸗ 

Im Mitternadyt mochten fie fich ohnge— 
Hreyßig Stadien *) von dem Schlachtfel⸗ 
extfernt haben, und beyde Heere befanden 

N megen des Marſches, theils wegen 
Etrapagen beym Treffen, theild aud), 

Mie den ganzen Tag nichtö gegeffen hatten, 

m e üblen Umſtaͤnden. Sie ſahen ſich da⸗ 
noͤthiget, fuͤr die ßmal dem zur ein 







h i 





Hieber zu der ſo weit entfernten Bagage 
ehren, fo mußte er endlich der Menge 


es 
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es jest gar nicht für thunlich, die Wider 


ſtigen zur Strafe zu ziehen. Antigonus 
gegen, der ein ganz uneingefchränftes ( 
mando führte, und feine Raͤnke zu befuͤr 
hatte, zwang feine Armee, ſich auf der 
ftatt zu lagern, und da folchergeftalt die 
erdigung der Todten von ihm abhieng 
machte er dadurch Den Sieg zweifelhaft, 
zeigte zugleich, Daß es bey Schlachten vorm 
lich auf Befegung des Schlachtfelded anko | 
Auf Antigonus Seiten waren in dieſem 
fen an dreytaufend und fiebenhunderk I 
Infanterie und vier und funfzig Reuter: 
tet, mehr ald viertaufend aber verwundet 
den. Auf Zumenes Seiten waren fün, 
dert und vierzig Mann vom Fußvolk um 
fehr wenige von der Neuterey gefallen, Wi 
Verwundeten beliefen ſich etwas über Il 
hundert Mann. 4 








XXII. Nach den Ruͤckzuge aus dem 
fen bemerkte Antigonus, daß feine Soll 
fehe muthlo8 waren, und beſchloß deshl 
fidy eilig von den Seinden fo weit aldmll 
zu entfernen. Um nun feine Armee zu (ll 
ſchnellen Marfche geſchickt zu machen, ff 
er alle Verwundeten nebft der fchwerfteill 
gage in eine der nahgelegenen Städte beill 
und begeub ſodann mit A des Tag 


| 
ü 
| 
| 


— — — 





} 
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Wodten. Da inzwiſchen die Feinde wegen J.v. 
igung der Ihrigen einen Herold geſchickt 
ſp behielt er denſelben zuruͤck, und ber; 
hen Soldaten, ſogleich ihre Mahlzeit eins 
men, Gegen Abend entliegerden Herold, 
Hier Erlaubnig, am folgenden Morgen die 
tenen zu bearaben; indeffen aber brad) ex 
mit der erften Nachtwache auf, und 
Fanun feihe forcirte Maͤrſche, daß er bald 
den Feinden weit genug entfernt war, 
? agegen ein and erreichte, wo feine Trups 
ih am eriten erholen fonnten. Denn er 
ab feinen®ea gerade nad) Samarga, einen zu 
ons Gebier gehörigen Bezirk in Medien, 
er die, größe Armee mit allen Noth⸗ 
sleiten reichlich zu verſehen im Stande 










* 


ſeine Kundſchafter zeitig genug erfahren; 
" da feine Soldaten durdy Hunger und 
pagen fehr mitgenommen waren, fo 
re er nicht an das Nadyfegen denfen, fons 
1 ſchritt ſogleich zur Beerdigung der Todten, 
er auf das prächtigfte veranftaltete; wo⸗ 
nan ein fonderbareß und von griechiſchen 
en ganz abweichendes Schauſpiel mit an⸗ 





J 





3.v. C. XXXIII. Reteus nemlich, der Befehlih 
©. 
314 


* war nad) einem tapfern Streite in Treffen | 
blieben und hinterließ zwo bey der Armee W 


reueten; die Frauen aber fid) zu Ausfdie 


wählten Satten zu verlaffen, gar fo wat, F 


ten. Hierzu gab ihnen dad Land ſelbſt 
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ber der aus Indien gekommenen Trupf 


findliche Frauen, wovon die eine nur erſt 
kurzer Zeit, die andere ſeit wenigen galt 
verheurathet war, und die beyde ihn auf E 
brünftigfte liebten. | 


‘ Bey den Indianern ift es von den älter’ 
Zeiten ber üblich gemwefen, daß Braut IF 
Bräutigam nicht nach der Wahl ihrer Alt} 
fondern nad) ihrem eigenen Einverftandniß. 
ander heurathen. Da nun ehedem die Di 
bung zwifchen noch ſehr jungen Nerfonen zu 
ſchehen pflegte, fo konnte es nicht anderd fr 
men, ald daß oft beyde fich in ihrer Wahl! 

trogen fahen, und den gethanen Schritt 





fungen verfuͤhren ließen, und andern ihre 
be ſchenkten. Endlich giengen fie, weiß? 
dem Wohlftande zumider war, den einmal 





fie ihre Männer mit Gift aus dem Wege räl 


wenig Veranlaffung, als welches eine git 
Menge verderblicher Mittel heronrbeit 7] 
worunter einige ſchon den Tod verurfadt 


wenn nur die Speifen oder Becher damit 
ii | 
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werden. Dieſe Leichtfertigkeit nahm J. v. C. 
dar bald uͤberhand, und es wurden auf 
Weiſe ſehr viele Männer ums Leben ge⸗ 
a. Beil man nun durch Beſtrafung des 
Ferinnen diefes Uebels die andern von 
ichen Verbrechen nicht abſchrecken Fonnte, 
Sb man ein Geſetz, daß alle Frauen, nur 
Ichwangern und Mütter ausgenommen , 
Igleich mit ihren verftorbenen Männern 
ebnnen fouten. Jede, die fich. dieſem 
Se nicht unterwerfen würde, foüte Zeit 
Be eine Mittwe bleiben, und ald ei- 
AIſſethaͤterin ftetd von allen Opfern und ans 
ebraͤuchen audgefchloffen feyn. Sobald 
I Gefeß gegeben worden, nahm Die Ruch—⸗ 
ii der Weiber auf einmal eine ganz ane 
! eBendung. Denn wegen der Größe der 
de untergog ſich nun jede freymıllig dem 
und aus dieſem Grunde waren fie nicht 
für die Sicyerheit ihrer Männer, an 
J auch Theil hatten, beſtens beſorgt, ſon⸗ 

J ſtritten auch daruͤber unter einander p 
er die groͤßte Ehre; welches denn auch 
Ile Gelegenheit geihab. 


= 
=. 
> u — 








—— 





XxvvV. Da nemlich dem Geſetze zufolge 
ine einzige mit verbrannt werden durfte, 
den ſich jest bey Reteus Beerdigung 
Mebende Frauen ein, und firitten unter 
une eine 






— — 


— 
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die Hauptbinde zerriß, und fih die Haart | 


befangen, Beym Sceiterbaufen nahm 


—J 
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einander uͤber das Recht mit ihm zu ſie 
mit ſolchem Eifer, al wenn e8 Die gi 
Belshbnung gemefen wäre. Die Sache | 
endlich vor Die Generafe. Die Jünger 
vor, die andere wäre ſchwanger, und fü 
alfo das Gefeg nicht befolgen. Die U 
aber behauptete, es ware biffiger, daß 
melche an Jahren den Vorzug hätte, au 





























ja fonft in alten andern Faͤllen den Ael 
weit mehr Ehre und Reſpekt erwieſen in 
als den Juͤngern. Indeſſen thaten die € 
rale, auf die Verſicherung einiger in fo, 
Dingen erfahr ner Leute, daß die Aeltereſch 
ger wäre, den Ausſpruch für die S xl 
Kaum war Diefes geſchehen, als jene, J 
lohren hatte, unter vielem Heulen forte) 





raufte, nicht anders, als wenn ihr Dad 
Ungluͤck waͤre angeklindiget worden. DIN 
dere hingegen war Über ihren Sieg ganıll 
zuft, und nachdem fie von den Stau 
mit Binden bekraͤnzt und: prächtig geſchh 
worden, gieng fie zum Scheiterhaufen, 
zu einem Hochzeitfeſte, in Begleitung ihre 
wandten, die dieſen Hekdenmuth in 99 





ren Schmuck wieder ab, und vertheilteillli 
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wi e Freunde und Verwandten, um, ſo zu J.u.g, 
u denen, die fie liedten, ein Andenken . 
nterlaffen. Diefer Schmuck beftand aus 
‚Menge Ringe an den Händen, die mit 
ben Steinen von allerhand Farben beſetzt 
15 beögleidhen aus vielen goldenen Sterns 
8 mit Edelſteinen beſetzt, die fie 
aupte trug, und aus einer Menge Halds 
nr, deren immer eind größer war, als 
Indere. Zulegt umarmte fie nochmals ih⸗ 
Feunde, murde dann von ihrem Bruder: 
Wen Echeiterhaufen gehoben, und endigte - 
den lauten Bemunderungen des zu dies: 
EESchauſpiel zufammengelaufenen Volks, 
ben, und zwar auf eine heldenmaͤßige 
indem die ganze Armee, ehe der Scheis 
fen angezundet wurde, in völiger Ruͤ⸗ 
a dreymal um denfelben herumgieng. 
Aiſchen legte fie fi) neben ihren Mann hin, 

u beym Auflodern Der Flamme durch 
eyen irgend eine Furchtſamkeit zu verras 
u fo dag fie bey dem einen Theile der Zus 
er Mitleiden erregte, dem andern aber 
Merößten Lobſpruͤche abnöthigte. Doch fans 
nich auch manche unter den Griechen, die 
De diefe graufante und barbariſche Gewohn⸗ 
Ihren Unwillen bezeugten. 




















Da. 
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J.v. c. Nach Beerdigung der Todten zog ih 
a menes aus Parätafene nah Gabiene ) 
nem Lande, das bisher vom Kriege gangı 
ſchont geblieben und folglich mit allem , u) 

zur Unterhaltung einer Armee gehörte, | 
Veberfluß verfehen war. Der Weg von | 

bis zu Antigonus Winterquartieren bet 
durch die angebaute Gegenden fünf und zwi 
zig, durch die duͤrre Wuͤſte aber nur neun # 
gereifen. So weit waren Kumenes und⸗ 
tigonus von einander entfernt, und bei 
hatten folhe Winterguartiere gemählt, 
ſich ihre Soldaten. bald wieder erholen konn 





— 





XXXV. Sn Europa war Raſſander 
mit Belagerung der Stadt Tegea im P 
ponnes befchäftiget, ald er von Olymp: 
Ruͤckkehr nach Makedonien, von KZurpik 
und Dbhilipps Hinrichtung, und von J 
Verfahren gegen ſeinen Bruder und Soli 
Grabmahl Nachricht erbielt. Dieß bemog ink 
mit den Tegeatern fogleich Friede zu mach | 
und mıt feiner ganzen Armee nad) Mafedonil 
aufzubrechen; wodurch er aber feine Bun 
genoffen in nicht geringe Beſtuͤrzung verſet 
weil nun die peloponneſiſchen Städte eines ß "| 

i 
*) Erſteres machte den nn Gabiene ob 
weſtlichen Theil von Perfis aus, 
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von Alepandern, Polpfperhons Soh J. v. C. 
ewaͤrtig ſeyn mußten. Die Aetolier hat- „,,, 
m fih gegen Olympias und Poipfpers 
50 gefänig zu erweiſen, den Paß bey Ther⸗ 
aͤ befeßt , und ſuchten Raffandern den 
Onhzug ju vermehren. dein Diefer hatte 
ruft, einen fo feften Ort mit Gewalt 
reifen, fondern ließ aus Lokris und Eus 
ine Menge Schiffe und Kähne herbeys 
n, und fegte auf Denjelben feine Armee 
Theſſalien über. Da er hier erfuhr, daß 
% fperhon fi) in Perrhaͤbia gelagert habe, 
Ühe er feinen General Rallas mit einem 
dahin, um den Polyſperchon anjugreis 
MM Dinias, der indeifen den Paß befegen 
Ar begegnete den von Olympias in eben 
u gefchiften Truppen, und fam ihnen 
Ane zuvor. 
Bald Olympias hörte, daß Raffander 
iner ftarfen Macht in der Nähe von Mas 
Sien wäre, ernannte fie den Ariſtonous 
rem Feldherrn, und befahl ihm, auf. 
andern loszugehen. Sie felbft begab ſich 
Mi Aleranders Sohne und deffen Mutter 
ane nad) Pydna; auffer diefen nahm fie 
2. Theffslonife, des Altern Philipps 
ner *), und Deiodamia, des epirotifchen 

| Könie 
ef Eine Schweſter Aleranders des Broßen. 

| 85 


\ 
| 
H 





% 


3.9.€, Königed Aeakides Tochter, eine Schweſter 


zıg, wegen feiner Kriege mit den Römern befa 


— 
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ten Pyrrhus, und des Attalus Schweſte 
nicht weniger auch Die Verwandten der ang 
henften unter den Großen mit dahin. Cr 
chergeftalt befand ſich zwar eine große Mei 
Leute um fie herum; allein die mehreften tr 
felden waren zum Kriege ganz untanglich; 
mal da man ſich auch nicht hinlaͤnglich mit 
bensmitteln verſehen hatte, um eine lang 1} 
rige Belagerung auszuhalten. Ungeachtet 
alle dieſe Umſtaͤnde die Gefahr augenſchein 
machten, fo war fie dennoch feſt entſchloſ 
hier zu bleiben, in der Hoffnung, daß 
Griechen und Makedonier ihr zur See zu gi 
Tommen wuͤrden. Gebt befanden ſich bey 
blos einige Reuter aud Ambrafia, und | | 
größte Theil der am Hofe ſich aufhalten 
Soldaten, nebft einigen wenigen von Des 
fverchons Elephanten; denn — J hi 
Raſſander bey feinem erften Einfall ind Dur! 
donien in feine Gewalt bekommen. i 








" XXXVI. gesterer drang hierauf dur 
in Perrhaͤbia befindlichen Paß, und foballt 
fi) der Stadt Pydna genähert hatte, FAR 
er Diefelbe von einer Seite ded Meerd bi FI 
andern mit einem Wade ein; zugleich lief 
von denen, die ihm Benftand verfprochen | 
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4 Schiffe, Kriegsmaſchinen und aflerhand g 
Sn von Geſchoſſen kommen, in der Abſicht, © 
Di dlpmpias mit ihrem Gefolge ſowohl zu 


al 














der Olympias mit einer Armee zu Hülfe 
men wollte, fhikte er Atarrhias, einen 
er Befehlöhaber, mit einigen Truppen den 
[ blern entgegen. Dieſer vollzog den Befehl 
av das gefchwindefte, und befegte alle Zugänge 
Epirus, wodurd er Aeakides Plan gänzs 
ni! vereitelte. Denn die Epiroter hatten oh— 
m" diefen Zug wider ıhren Willen unters 
Amen, und fiengen nun im Lager eine vols 
Empörung an. Aeakides, feft entſchloſ⸗ 
FE, der Olympias, auf welche Art ed aud) 
möchte, zu Hülfe zu eilen, entließ alle 
J elgeſinnten ihres Dienſtes, und war nicht 
aeneigt, it denjenigen, die die Gefahr mit 
Hi theilen wollten, ein Treffen zu magen. 
kin dazu befand er ſich viel zu ſchwach, weil 





rein ganz unbeträchtliched Corps bey ihm 


Juͤckgeblieben war. Inzwiſchen erregten die 
‚ erlaffenen Epiroter zu Haufe einen allgemei⸗ 
om Ailland gegen Aeakides, un 






| tkoptotemus, Achills uͤber — 
KR ge⸗ 


4 


®. 
314. 
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J v. C geberrfcht hatte, dad erſtemal, daß fi) | | 
folder Fall in dDiefem Reiche ereignete... Di 
der Sohn war allemal feinem Vater in ders] 
gierung nadhgefolget, und hatte dieſelbe oe \ 


Dig bis an feinen Tod behalten. 


Nachdem Kaffander durch diefes Buͤnd 
mit Epirus verſtaͤrkt worden, und den Cyl 
kus zugleich als ſeinen Feldherrn und Geſcha 


traͤger dahin geſchickt hatte, ſo gaben nun 















Makedonien auch diejenigen, die bisher n 


unentſchloſſen geweſen, welche Parthey ſie 
greifen ſolten, der Olympias verfpielt, 1 u 
traten auf die Seite Raffanders. Die ein 

Hüffe alfo, worauf erftere noch Rechnung 
chen Fonnte,war die von Polpfperchon; all 
auch dieſe wurde ihr, ehe fie ſich deſſen verſ 


entrifien. Denn der von Raffander ab 
ſchickte General Kallas hatte ſich in Perr 
bia nicht weit von Polyſperchon gelagert,n 











bey dieſer Gelegenheit den groͤßten Theil fh 


Soldaten durch Beſtechung von ihm abwen e 
gemacht, fo daß ihm nur fehr wenige noch J 
treu blieben. Solchergeſtalt waren der Oly 
pias in kurzer Zeit alle ihre Hoffnungen von 


telt worden. 
XXXVI. Sn Aſien übermwinterte Antigo 








n5 ' 
in der medifchen ——— Gadamala 
un 


’ 

*) Oben im 32ten ap. nennte Diedor dieſeb SE 
Gamarga. Es iſt nicht zu enticheiden, u) 
Name der richtige ſeyn mag. | 























da er feine Armee weit ſchwaͤcher fans, 
ie feindliche, fo mar er Darauf bedacht, 
Derſehens zu uͤberfallen, und durch irgend 
if über fie Vortheile zu erhalten. Denn 
‚inihrenWinterquartieren fo fehr zerftreut, 
Ainige ſechs Tagereifen weit von einander 
nt waren. Den Weg durd; das ange» 
Rand zu nehmen, hielt er keinesweges 
MWathfam, meil derfelbe fehr Tangwierig 
Mind dabey gleichfam vor den Augen der 
erlag. Er wagte ed alfo lieber, durch 
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J, 
31 


Wüfte zu ziehen, welches ihm, bey alter 








erlichkeit, zue Ausführung feined Bor, 
2 L am dienlichiten zu fen fihien. Denn 


A er feinen Soldaten, ſich marfihfertig zu 
a, und auf zehen Tage mit trodfenen Speis 


Bir nad) Armenien aiehen mwolte; nahm 
dann 


arr2 area, eigentlich ſolche Speifen, zu deren 
* ereitung kein Feuer noͤthig iſt. 





v. 
6. 
* . 


3, dannaber, um die Zeit der Wintermende, pl 
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lid) , Fwider ader Bermuthen, feinen Weg dı 
die Wüfte. Unterwegens ließ er nur bey; 
Teuer im Lager brennen, des Nachts aber! 
gaͤnzlich ausloͤſchen, damit nicht einige 
Nachtzeit daſſelbe von den Höhen bemerken ı 
den Feinden von feinem Vorhaben Nach 
geben möchten. Denn die Wüfte war ji 
beynahe voͤllig eben, aber ringöherum mit 
hen Bergen eingefchloffen, von welchen ma 
großer Ferne den Schein des Feuers leicht 
wahr werden Tonnte. Nachdem die Url 
unter vielen Befchwerlichfeiten fünf Tagere 
zurücgelegt hatte, fiengen die Soldaten | 
ſowohl bey Tage ald bey Nacht, der Kälte 
andrer nothwendigen Bedürfniffe wegen, | 
Lager Feuer zu brennen. Died wurden di 
einige, die neben der Wüfte wohnten, gear 
und ſchickten noch an eben dem Tage einige f 
Dromedarien ab, Diedem Bumenes undDz 
Feftes davon Nachricht geben foitten, IE 
Dromedarien find eine Art Kameele, die 

nahe fünfjehnhundert Stadien *) zurück 
konnen. | 





*) Etwas über fieben und drepßig deutſche ih | 
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Ken worden, als er beſchloß, ſich bis in g.y.c 






















U kzuziehen ‚ous Furcht, er moͤchte von den 
een überrafyt werden, ehe noch Die vers 
ene Armee von allen Orten ber zufammens 
Men wäre. Eumenes aber, der feine 
unt bemerkte, ermahnteihn, getroften Mus 
zu feyn, und an der Grenze der Wuͤſte ftes 
u bleiben; denn er habe ein Mittel ges 
en, wodurch er machen wollte, daß Uns» 
Konus drey oder vier Tage fpater kaͤme; auf 
I Peer fönnten ihre Truppen gar et 


1 er Muͤhe ser nen Aue wun⸗ 
Ben fich über Diefed fonderbare Verſprechen, 
M wollten gerne wiſſen, was das wohl waͤre, 
un Auch, dad weitere Vorruͤcken der Feinde ge⸗ 
ert werden koͤnnte. 


umenes befahl alſo den ſaͤmtlichen Anfuͤh⸗ 
we, ihm nebft den Soldaten, die fie ben ſich 
Nen zu folgen und eine Menge Gefüge voll 
if mitzunehmen. Hierauf wählte er auf 
‚Höhe eine Gegend, die nad) der Wuͤſte zu 
a, und nach allen Seiten eine freye Ausficht 
ae, und Tieß dafelbft einen Bezirk abſtecken, 
oe fi ebenjig Stadien *) im Umfange. 


In 





Wepynahe zwo deutſche Meilen, 


se nifernteften Gegenden der Winterquartiere Ss 


J.v. C. 
G. 
143. 
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In dieſem wieß er einem jeden von ſeinen * 
gleitern einen Platz an, und befahl ihnen, I 
Nachts ohngefähr zwanzig Ellen weit von 
ander Feuer anzuzunden, Syn dererften Naıı 
wache fodten fie eine große Flamme mad 
gleich ald wenn fie noch wachten und ihr Aber 
eifen oder andere Bequemlichkeiten bereitet) 
in der zwoten Nachtwache aber ſollten fie 
Feuer vermindern, und in der dritten nur ji 
wenige übrig laffen, fo daß man dies in N 
Ferne für ein wirkliches Lager anfehen mufı 




























Da nun die Soldaten diefen Befehl aufs; 
nauefte befolgten, fo wurden einige Hit 
auf dem gegenüberliegenden Gebirge, Diet! 
tbo , dem Satrapen von Medien, zugett | 
waren, dad Feuer gewahr, und in der 9— 
nung, daß das nichts anders, als ein da— 
ſeyn koͤnnte, Tiefen fie in die Edene her 
und gaben dem Antigonus und Python " 
von Nachricht. Diefe erfchraden darüber; IF} 
bielten fogleich fit, um fich zu berathfchlag! 
wie fie fic) bey foldyer Nachricht benehmen fi 
ten. Denn ed war fehr gefahrlid), die dul 
Mangel und Strapaken adgematteten Zend 
pen gegen Die Feinde, die an allem Ueberſ 
hatten, zum Streit zu führen. Weil fiea 
vermutheten, daß diefe, durch irgend eine®! i 
sätherey von ihrem Vorhaben benachrichtit 
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fi mee zufammengezogen hätten, fo hielten 3.n.€. 
nicht für ratyfam, den geraden Weg 314. 
v Aſetzen, ſondern wendeten ſich rechter Hand, 
Wegen durch Die angebauten Gegenden, um 


Je me von den Strapagen fi fid) wieder erho⸗ 
laſſen. 


















. Mittlerweile zog Eumenes, nach⸗ 
mr den Feind auf die obenbeſchriebene Art 
Üftet hatte, die weit umher in den Dörfern 
Mut liegende Truppen von allen Seiten zus 
m Er befeftigte auch fein Lager mit - 
Aund Graben, füllte Daffelbe mit allen 
Me von Feben&mitteln an, und empfieng 
Bl nad) einander anfommenden Bundesge⸗ 





: 4 er zweytauſend mit Ranzen bemaffnete 
OheNeuter, zweyhundert Tarentiner und 
sone leichte Infanterie dahin, in der Hoff» 
# Bi Br Bedefung en Thiere 


N hart zu an, dein u 
dor a. Sic.5. B. DB rxrxiech 


J.v C 


314. 
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errieth Die Abſicht deſſelben, und ſchickte dır 
6. ebenfalls fuͤnfzehnhundert Mann der bin 
Meuterey und dreytaufend Mann leichte ie 


fanterie zur Hulfe ab. 


Zuerft kamen Antigonus Soldaten 
Vorſchein. Die Führer der Elephanten 
ten auf dem Zuge die Thiere in ein laͤng 
Viereck geſtellt, fo daß fi) die Bagage init 
Mitte, und die geringe Bedefung von Ir 
hundert Reutern im Nachzuge befand. Dali 
die Feinde mit aller Gewalt eindrangen 


















mußten die Keuter, von der Menge uͤben 
tig*, fogleich die Flucht ergreifen; Die Elegit 
tenführer aber thaten noch eine geraume Il 
Widerſtand, ungeachtet fie, ohne den Feilil 










ſchaden zu koͤnnen, von allen Seiten heil 
wundet wurden. Sie haͤtten alſo der af | 


der alled Erwarten die Reuterey ded eu 
nes erfchienen wäre und fie aus der Oil 
errettet hätte. Einige Tage hernach lagil 
fit) bende Armeen vierzig Stadien ıl 
einander gegen uͤber, und die Feldherren 
ten fie nun in Schlachtordnung ,/ um ein 


fiheidended Treffen zu wagen. 


— Antigonus vertheilte feine‘ —J 
auf beyde Fluͤgel, und gab das zen | 













1 
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se den linken dem Pytho, über den rech⸗ J.v. C. 
der feinem Sohn Demetrius, auf mel: a 
Ser er felbft zu ftreiten befcyloffen hatte. Alles 
olk ſtellte er in die Mitte, vor Die game 
je ded Heeres aber die Elephanten,, und 
entaum zwiſchen denfelben füuteer mit leicht 
enfneten Truppen aus. Die ganze Armee 

Ed aus zwey und zwanzigtaufend MannIn⸗ 
Mie, neuntaufend Mann Cavallerie, diejeni⸗ 
itgerechnet, die er in Medien noch darzu 
ben hatte, und fünf und ſechszig Ele⸗ 
ann. 


















DB s£umenes vernahm, daß Antigonus 
‚ner beften Reuterey auf dem rechten Fluͤ⸗ 
finde, fo ſtellte er fidy ebenfaus mit feinen 
Me Truppen ihm gegenüber auf den linfen 
WR, und poftirte audy die miehreften Sa» 
> mit ihrer außerlefenften Reuterey dahin, 
O8 er felbft auf diefer Seite zu ftreiten Wil— 
ar. Unter jenen befand fih Mithri—⸗ 
Me, Ariobarzanes Sohn, ein Abkoͤmm⸗ 
t fieben Perfer, die zufammen den Smer⸗ 
gebracht hatten *), ein Mann von 
rdentlicher Tapferkeit, der von Jugend 





anzen Flügel ſtellte Eumenes ſechszig 
ſ der 
Berodot B, 3: K. 67. 

| PD 2. 


9.8, der beften Elephanten in einem halben Mo 


N und befegte den Zwifcenraum mit feid 
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Truppen. Bon dem Fußvolk freite er yı 
die Trabanten, dann die Silberſchildira 
und zulegt Die fremden Soͤldner, und 
nad) mafedonifcher Art gerüftete Corps, 





den rechten Flügel poftirte er alle die ſchu 


ſten Reuter und Elephanten, und gab— 
Commando über denſelben dem Philip 
mit dem Befehl, nur fliehend zu ftrerteny | 
ſich nach dem Ausgange des Streiteg auf 
andern Klügel zu richten. Die gange 9) 
des Eumenes belief fi) um diefe Zeit 
ſechs und Dreyfigtaufend und fiebenhun 
Mann Fußvolf, fechötaufend und funfzig Di 

Reuterey, und Da und 7 | 
phanten. | 





XLI. Kurz vor dem Anfarige der Sal 
ſchickte Antigenes, der Befehlöhaber Der 
oyrafpiden einen makedoniſchen Reuter 
feindlichen Bhalanı, und befahl ihm, fo 
ald möglich, demſelben mit lauter Sl 
zuzurufen. Dieſer ritt denn auch gan (ME 
nach der Seite hin, wo der makedoniſche | 
lanx des Antigonus fand; und da er follf 
gefommen war, daß er gehört werden Holt 
fehrie er ihnen zu & „Wie, ihr 59 
„ gen? gegen eure Väter wollt ihe ſt A | 
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ont denen Philipp und Alerander alles J. v. C. 
zgefuͤhrt haben? Bald ſollt ihr ſehen, — 
Hi fie jener Könige und ihrer vormaligen 
‚ Baten noch immer würdig ſind.“ Und in 
ce hat iparen Ruh um diefe zeit die jüngften 


E este. fo ler war die Kühne 
1d Gewandtheit, die fie ſich inden unabs * 






Kım hatte man den befagten Zuruf vers 
en, ald Untigonus Soldaten ihren Un» 


“ BE nkecung und ein Geſchrey, fie uns 
‚ | ic auf. die Feinde ——— us 


‘ 6 Salzed unbebauet war. DA» 


Da her 


| 
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%.0.C. her fam ed dann, daß von den Reutern 
EN folder Staub erreget wurde, daß man Er 
eine ſehr geringe Strece vor ſich hinfehen eo, h 

te. Sobald Antigonus diefed bemer 
ſchickte er die medifhen Reuter, nebit dB 
hinlaͤnglichen Anzahl Tarentiner gegen das Er 

pädfe der Feinde ab, indem er hoffte, die 

wie aud) wirklich gefchah, wegen des Staufı 
Niemand es inne werden, und er durch iM | 
"nehmung der Bagage die Feinde ohne M 
übermältigen würde. Das abgefchicte Cab, 

ritt alfo um den feindlichen Flügel her N 

und überfiel, ohne entdeckt zu werden, Ei 
ohngefähr fünf Stadien von der Wahl— 
entfernte Bagage, bey welcher es zwar 

große Menge unnugen Gefindeld, aber 

eine geringe Bedecfung fand. “Daher ſchlu— 

alte, die ſich widerfegten, gar bald in 
Flucht, und zwang die übrigen fid) u 
geben, J 
Inzwiſchen hatte auch Antigonus J | 
fecht auf feinem Flügel angefangen, und KM 
war er mit einem ftarfen Haufen Reuterey 
geruͤckt, als Peukeſtes, der Statthalter 
Perſis, daruͤber fo ſehr erſchrack, daß erſ 
mit feinem Corps fogleid) aus dem Stu 
machte, und nod) fünfzehnhundert Mannikl 
dere Reuterey mit forinahm. Solcyergt { 
ſah fi) Zumenes an der Spitze des ZU 
8 
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m Umftänden nachzugeben und die Flucht 
Freifen. Er befchloß vielmehr, Tieber zu 
er, ald ſich des von den Königen ihm ges 
\ en Zutrauens unmwürdig zu machen, und 
% ieſem edlen Vorſatz gieng er auf den An» 
us ſelbſt los. Es erfolgte alfo zwifchen 
uterey ein blutiges Gefecht, in welchem 
Menes Truppen ſich durch ihre Tapferkeit 
pneten, Antigonus ferne aber durch die 
te den Vorzug behielten, und auf beyden 
© fehr viele erfegt wurden. Zu gleicher 
fügte ſichs auch, daß der erfte Elephant 
S umenes im Kampfe mit dem beften ums 
Ein feindlichen zu Boden ſtuͤrzte. Da alfo 
nes endlich) fahr daß die Seinigen übers 
kurz Famen, zog er ſich mit dem Übrigen 
Der Reuteren aus dem Gefecht, und gieng 
nandern Flügel, um zum Philippus 
en, dem er nur fliehend zu fechten be» 
hatte. So endigte fid) dad Treffen 
en der Reuterey. 





ZT Ben dem FZußvolf hingegen drangen 
lberfchildträger in gefchloffenen Gliedern 
Em größten Ungeftüm auf die Feinde ein, 
dteten einige mit dem Degen in der Fauft, 
ad Bo fie in die Flut. Ihr Angriff 
| P 4 | war 





it einigen wenigen im Stiche gelaſſen; 3.0.8. 
Demungeachtet vechnete er ſichs zur Schan- z14, 
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I: Fe war ganz unmoiderftehlich, und ob fie gleich 
314. dem ganzen feindlichen Phalanx zu Kimi 
hatten, fo thaten fie ſich doch durch Hurki‘ 

und Stärke fo fehr hervor, daß fie, ohnee 
einzigen Dann zu verlieren, über fünftau 

von den Feinden erfegten und Die ganze ung" 
ftärfere Infanterie derfelben zerftreuten, ı 
fermegen fuchte nun Eumenes, da er 

- daß das Gepaͤcke weggenommen worden, 
Peukeſtes mit feiner Reuterey nicht galt 
weit entfernt wäre, Dad ganze Heer wiede 
ſammen zu ziehen, und den Antigonus 
einmal anzugreifen; indem er hoffte, nad 
haltenem Siege nicht allein feine eigene, f fon! 

auch die feindliche Bagage in feine Gewal 
befommen. Weil aber Deukeftes feinen 
fehlen nicht geborchte, vielmehr fidy no) | 

ter bis an einen gewiffen Ort zurlichog, Mi 
zugleich aud) die Nacht hereinbrach, ſo ſo 

ſich gewungen, den Umſtaͤnden nachzugeh 
Hierauf theilte Antigonus feine Raul) 

in zween Haufen; mit dem einen war er 
Eumenes auf dem Halſe, um deſſen | 
gungen zu beobachten, den andern aber 
dem Pytho, mit dem Befehl, die von ll 
Reuterey verlaffenen Silberſchildtraͤger 
greifen, welches auch ſogleich befolgt wi ' 
Allein die Mafedonier sogen ſich, ın ein IH 
licht Vicreck geſtellt, ohne die geringe ÖNFR 
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einen ZFluſſe zuruͤck, und beklagten fid J 
ber Peukeſtes, der allein die Nieder⸗ 
er Reuterey verurfacht hatte, Beym Ein 
der Nacht flieg auch Kumenes zu ihnen, 
un berathſchlagten fie fi zufammen, was 
iter anzufangen hätten. Die Satrapen 
sten, man ſollte ſich fo geſchwind ala 
h nad) den inneren Provinzen zuruͤckzie- 
Eumenes behauptete, man müßte da 
1, und noch ein Treffen wagen, weil 
indliche Phalanx ganz zerftreuet und die 
vey auf beyden Geiten ziemlich gleich . 
ME hingegen die Mafedonier erflärten ſich, 
rden keins von beyden thun, da ihre Ba> 
robert, und ihre Weiber, Kinder und 
enahe Anverwandten in der Gewalt der 
je wären. Und fo giengen fie aus einan⸗ 
ohne fihin ihren Meynungen vereinigt 
‚ben. Gleich darauf aber nahmen die Ma» 
® ier, nachdem ſie insgeheim an Antigonus 
alt hatten, den Eumenes gefangen, und 
| in ihn aus, wofür fie dann ihr Gepäde 
If bekamen, und auf erhaltene Verſiche— 
a m mit dem feindlichen Heere ſich vereis 
N : Auf gleiche Weife ließen auch Die Sas 
n, ſo wie die meiſten von den uͤbrigen 


ge san 
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8 v. C. XLIV. Radydem alfo Antigonus wide 
A les Erwarten nicht atein den Zumenes, f 
dern aud) das ganze feindliche Heer in feine®"" 
watt bekommen hatte, ließ er Antigenes, 
Anführer der Sılberfchildträger ergreifen 

in einen Sarg *) legen, und lebendig ver 

nen ; deögfeichen ließ er auch den Zudanı 

der die Elephanten aus Indien gebracht di 

den Kelbanus, und mehrere, die ihm de 
neigt waren, hinrichten. Den&umenes# 
legte er ind. Gefängnig, und gieng mit" 
felbft zu Rathe, was er mit denfeiden an! 

gen ſollte. Denn er wünfchte fehr, einen 
fahenen General , der ihm durdy Wohithil 
verpflichtet wäre, bey fi) zu haben; auf 
andern Seite aber durfte er ſich auf deffen ie! 
ſprechungen, wegen feiner Ergebenheit geh 


die Könige und die Olympias, nicht 
faffen ; zumal da jener ſchon ehedem in ii 
phrygiſchen Kaftel Nora von ihm befreyefnn 
den **), und demungeadhtet die Sache 
Könige auf das eifrigfte unterftügt har 
Da er indeffen bemerkte, daß die Makeden 
durchaus auf Eumenes Beftrafung beftandı 
fo ließ er endlich denfelben hinrichten DJ 

































— 





=) Oder nach einer andern Xefeart, in It 
(Brube. k 


**) ©, oben B. 18. K. 53 
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Her in Rüsficht der vormaligen Freund S.0.€, 
N feinen Leichnam zu verbrennen, und a 
beine in einer Urne den Verwandten 
en zu uͤberſchicken, Unter den Verwun—⸗ 
wurde auch der Geſchichtſchreiber Sie» 
us von Kardia *) gefaͤnglich einge— 
a welcher ehedem von Eumenes beſtaͤn⸗ 
großen Ehren gehalten worden, und 
























| Gunſt und Zutrauen feste. 
mehr gieng Antigonus mit feinem gan- 
Feere nad) Medien zurüf, und nahm - 


35 die Soldaten aber verlegte er in 
Fine Provinz , yauptfahlich in einen Be» 
der von feinen erlittenen Ungluͤcksfaͤllen 
ei **) genannt wurde. Diefe Gegend 
emlich vor Zeiten in jenem ganzen Stris 
Fr größten und anſehnlichſten Städte ges 
R durch die ſchrecklichſten Erdbeben aber 
Male Städte ſamt ihren Einwohnern 

2 ver⸗ 


Fine Stadt auf der thrakiſchen Halbinſel. 
Diodor leiter Diefen Namen von sarcev, zerreife 
on, ber. Allein er it fiber orientalifchen Urs 
xungs, und rühre vermurhlich won der alten 
Mehnlichen Stadt Rhaga her, deren im Buche 
obias 4, 1. Erwähnung gefhieht. Den Gries 
en war die geringfte Aehnlichkeit ſchon hinrei— 
end, um die Namen fremder Städte und Laͤn⸗ 
raus ihrer Sprache herjuleiten, 

| 





\ 


Ir e.ver 
ändert worden, daß ſtatt der vormaligen Si 


pen WAREN. 


ſucht, bey welcher viele Einwohner ums 


und deswegen nod) fehr geraͤumig war, | 
zwote wear etivaß größer, und tödtete J 
mehrere Perſonen. Die letztere aber erfo 


licher Größe, Die ein Pfund, mandea 


ven, fo daß von der Laft viele Häufer einſt 
ten*), und nicht wenige Menſchen dabey ihr 


Die Kanäle, in der Meynung, daß ber Zi) 
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tilgt, und das Land uͤberhaupt fo ſehr 


und Seen ganz neue zum Vorſchein gef 


; LXV. Um dieſe — ud die Stadty 
dus mit der deitten Ueberſchwemmung bein 


en famen. Die erſte Ueberſchwemm— 
hatte nur wenigen Schaden angerichteki 1 
die Stadt erft feit kurzem angelegt oe 





zu Anfange de6 — nachdem ſehr 
tige Regenguͤſſe und Hagelſteine von 9 


noch mehr am Gewicht hatten, gefallen 


benverlohren. Da Rhodus in Formeinedgl 
ters erbanef ift, und alſo dad Waſſer faſt 
allen Seiten nach einer Gegend zuſam menfl, 
ſo wurden Die niedrigen Theile der Stadt 
einem Augenblicke unter Waſſer geſetzt im 


1 
| 





*) Meil a regen der platten Daͤcher 
Edloßen liegen blieben. | 


Neunzehntes Buch. 235 
nnorüber feyr ganz vernachlaͤßiget, und I.n.E, 
Fe yeffnungen der Mauren verftopft waren. — 

dem ploͤtzlich zuſammengelaufenen Wap 
urde die game Gegend ums die Boͤrſe *). 
Ben Bakchustempel uͤberſchwemmt, und 
h fogar bis zum Aeskulapstempel hin» 
eg, ſo geriethen ale Einwohner in Be 
eng, undfuchten ſich auf verſchiedene Arten 
urten, Einige begaben fih auf die Schiffe, 
nde flichteten auf das Theater; ja manche, 
Fhn der Gefahr überrafcyt worden, und 
Bit zu Helfen mußten, kletterten auf die 
ten Altäve und Fußgeſtelle der Bildfäulen. 
ih aber, da fhon die Stadt in Gefahr 
var mit alien Einwohnern gänzlid) zu Grunde . 
sen, bewirkte noch ein bloßer Zufall ihre 
Meung. Es ſtuͤrtzte nemlich ein großes Stuͤck 
der Stadtmauer ein, und dadurch bekam 
Waſſer auf einmal einen Weg, nach dem 
Nee abzufließen, fo Daß nun jeder an Ort 
Stelle zuruͤckkehren konnte. Ein großes 
DIE war ed für die von der Gefahr betrof⸗ 
an Einwohner, daß die Ueberſchwemmung 
age kam, denn fo retteten fih doch die 
we eften nach den höhern Theilen der Stadt; 

übers 


ESo habe ich geglaubt, das griechiſche Wort 

eye am beiten ausdrucken zu koͤnnen, welches 

Igentlich einen Ort bedeutet, anmelden in grofe 

f die Kaufleute Proben von ih— 

















aaren Vorzeigten. 


f 





Le) 
ao 
NG) 


314. 


.überdieß aber, daß die Häufer nicht ven 1 ! 


länglihen Macht zu feiner Sicyerheit ul 
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ſteinen, ſondern von Quadern erbauet mil, 
und alſo Diejenigen, die ſich auf die DR 
begaben, daſelbſt einen fichern Zuflucht j 
fanden. Indeſſen waren doch bey dieſem— 
ferordentlidyen Ungluͤck mehr als fünfhurit 
Perfonen umgefommen, und von den Hall 
einige gänzlich eingefallen, andere nur ef) 
tert. So groß war die Gefahr, von wen 
damals die Stadt Rhodus bedrohet wur | 


















LXVI. Während daß Antigenus in Mil 
uͤberwinterte, erfuhr er, daß Pptbon 
Eoldaten in den Winterquartieren dunch 
ſchenke und Verſprechungen auf feine Geilll 
bringen fuche, und Damit ungehe, von ll 
abjufanen. Um nun fein Vorhaben gell 
zu halten, ſtellte er fi), ald wenn er den 
gebern feinen Glauben beymäße, und [I 


diefelben in Gegenwart vieler aus, dafllt 





Freunde entzweyen wollten; ausmartd I} 
ließ er befannt machen, daß er Python 
Feldherrn der obern Provinzen mit einer 





laffen würde. Hierauf fhrieb er an ihn fill) 
und bat ihn, fo (dyleunig ald möglich zul j 
zu fommen, weil er nun bald feinen Ru 
nad) dem Meere antreten würde, und fid IF} 
vorher über einige dringende Umſtaͤnden 
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it ihm befprechen möchte. Dieß alles J v. E. 
J. um zu verhindern, daß derſelbe ſeine 
Abſicht nicht erriethe; zugleich auch, 
on zu bewegen, daß er fid) felbft in der 
fing, ald Statthalter zuruͤckgelaſſen zu 
ein, ihm in Die Hände liefern ſollte. Denn 
„eine fehr mißliche Sache, einen Mann, 
r feiner Tapferkeit ſchon von Alex⸗ 
„on hervorgejogen worden, und jetzt 
Halter in Medien war, auch ſich beym 
in große Gunſt geſetzt hatte, mit Ge⸗ 
efangen zu nehmen. 
wiſchen Hatte Python, der an den auf 
SR Grenzen Mediend in den Winterguar? 
lag, eine ziemlihe Menge Soldaten 
deitehung — mit ya in 


314, 









) finer Perfon, Hagte ihn dann vor 
‚ie ‚erfammelten Kriegörath an, und ver—⸗ 
teihn ohne Widerfpruch zum Tode, mel; 
* ctheil auch auf der Stelle vollzogen wur⸗ 
„Nunmehr zog er feineganzeMacht an Einen 
* ſammen, und ernannte den Meder 
* tobates zum Statthalter über Medien, 
M ‚ppoftratus aber zum Zeldheren, mit 

einem 


r 


2% e g, einem Corps von dreytaufend und fünfhun) 


te er mit der Armee nad) Ekbatana, umdı) 
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Mann fremden Fußvolks. Hierauf man 


dem er daſelbſt fünftaufend Talente *) u) 
münzten Silbers genommen hatte, bega, 
fi nach Berfiß, welcher Weg bis zur Ha 
jack Perſepolis ſwans Tagereiſen bet 





xXvu. Antigonus: hatte jedoch die 
noch nicht zuruͤckgelegt, als Dythons $ 
de und Mitverſchworne - unter welchen 
leager und Menoͤtius die vornehmſten me) 
von den im Lande herumftreifenden Ten) 
des Bumenes und Ppythons ohngefähr« 
hundert Keuter an fi) zogen, und mil 
felben anfänglid) daö Land der Meter, di) 
ihrem Aufftande feinen Antheil nehmen 
ten, verwüfteten. Sn der Folge aber gu 
fie ſogar, da fie hörten, daß &rontobe 
und Sippoftratus gegen fie zu Felde get 
roären, zur Nachtzeit beyde in. ihrem Lage | 
und es fehlte nicht viel, daß fie ihren Endjl 
erreicht hätten. ie wurden jedoch von 
Menge übermwältiget, und zogen ſich mik dl 
gen Soldaten, Die fie zum Abfall beredet 
ten, wieber zurück, Da fie fein Gepaͤcke 





n Diefe — nach unſerm Gelde 
Thaler. 
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Jatten und alle wohl beritten waren, fo J.v. & 
or erten fie oft dad Land Durch ihre unver» ER 
Suete Streiferegen, und festen alles in 
Arten. Nad) einiger Zeit aber wurden fie 
nem Orte, der ringsherum mit ſteilen 
unümgeben mar, eingefchloflen, und theils 
gemadht/ theils gefangen genommen. 
en Anfuͤhrern ſelbſt kamen Mieleager r 
Tees der Meder und andere angejehene 
äter im Streit um. Dieß war das Ende 
# ufftandes in Medien. 


EV. Bey ſeiner Ankunft in 1 Perfien er⸗ 
Manns von den Einwohnern fönigs 
Ehrenbezeugungen, weil ihm nun Die 
aft über Afien von niemand mehr ftreis 
% we wurde. Er berathſchlagte ſich Ne 

















J * uͤber die Vertheilung der Statthal⸗ 
Heften. Dem Tlepolemus ließ er Kar⸗ 
un, fo wie dem Stafanor Baktriana; 
36 hieit ſchwer, diefe beyden durch bloſe 
Saft aus ihren Provinzen zu treiben , weil 
J al den Eifwohnern fehr in Gunft ftan= 
m viele fie zu vertheidigen bereit wa⸗ 


| F et Einfiht und Tapferkeit. Diyarkeı 
i vor a. Sic. 5. B. 2 den 


5.0.6. den Vater der Roraneı ließ er die Stattir 


2: terfchaft über Paropamifus, fo mie er fir t 


um ſich ihrer im Kriege zu bedienen, in Ä 


nun die Strafe wegen der Verbrechen g 


0 J 
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bin gehabt; behalten; weil er auch dieſen n 
ohne vielen Zeitverluft und eine ftarfe MEI 
aus dem Lande treiben konnte. Er ließ 
den Sibyrtius, der ihm ſehr ergeben m 
aus Arachoſien holen, und feste ihn nic 
lein in feine Statthalterfchaft wieder ein, W 
dern übergab ihm auch die unruhigften uf 
den Silberfchildträgern, dem Vorgeben ni) 


That aber, um fie unter der Hand aub DI 
Wege zu räumen; denn er befahl ihm nf 
heim, fie einzeln zu foldyen Unternehmulg 
auszuſchicken, wobey fie umfommen mil 
Darunter befanden fich denn auch diejen 
die den Eumenes ausgeliefert hatteny fü 





ibren General in kurzem über fie audbe 
fodte. Denn dergleidyen abfeheufiche DIE 
find zwar den Fuͤrſten, um ſich empotzuſh 

gen, ſehr nuͤtzlich, aber fie gereichen mel 
theild den Geringern, Die fid) dazu Brad 
Yaffen , zu großem Ungluͤck. Was den | 
Feftes betrift, fo bemerfte Antigonus if 
daß er bey den Perfern in großer Hodadil 
ftand, und nahm ihm deswegen die Stall 
terfhaft ad. Da aber die Einwohnerdallg 
fehr unzufrieden waren, und fogar Theil 


| 
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wder vornehmſten unter ihnen, ihm gera- I.0.€; 
-außfagte, daß die Perfer feinem andern 
chen würden, fo ließ er diefen umbrins 
an ernennte dann den Asflapiodorus zum 
lshaber , und gab ihm eine hinlängliche 
al Soldaten. Den Peukeftes hielt er 
indern Hoffnungen bin, und nahm ihn 
it! aterhand leeren Borfpiegelungen mit 
18 dem Lande. 
u: dem Wege nah Suſa fam ihm am 
VE Dafitigris Zenophilus entgegen, der 
hhaͤtze in Sufa in feiner Verwahrung hats - 
Find von Seleukus geſchickt worden war, 
was ihm befohlen wurde, zu vollziehen. 
onus empfteng ihn zum Schein mit als 
hrenbezeugungen, und behandelte ihn 
fo, ald die vornehmften unter feinen 
den, mweiler beforgte, daß derfelbe etwa 
w Sinne werden und ıhm den Eine 
erſagen möchte. Auf folhe Weife bes 
Zte er ſich des Schloſſes in Sufa, in 
m er nit allein den goldenen Wein⸗ 
=), fondern audy noch eine Menge ans 
Koſtbarkeiten in feine Gewalt befant, 
auf funfzehntauſend Talente ** beliefen. 
dem brachte er noch viele Schaͤtze, theils 
von 




















314, 


Miersder 8.7. 8. 2 27. 
Oder ee Thaler. 
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%.5.€. von den ihm Überreichten Kronen und a 
SR Geſchenken, theild auch von der gemad) 
Beute zufammen. Diefe betrugen etwa 
taufend Talente, und eben fo viele hattı | 
aud) aus Medien mitgenommen, fo daß 
die ganze Summe, die Schaͤtze in Sufaı 
gerechnet, auf fünf und zwanzigtauſend A 
lente belief. So fland es damald um | 
Antigonus. | 





LXIX. Nachdem id num Die Begebenht 
Aſiens erzahlet babe, fo komme id) wieder 
Europa, und fahre da fort, wo ich oben 
pen geblieben bin. Raffander satte 


—— lagerte er ſich um die e 1 
herum, umgab fie mit einem Watte von ff 
einen Seite ded Meerd bis zur andern IN 
ließ auch einige Schiffe vor dem Hafen fra l 
um ihr alte Hulfe abzufchneiden. Dadurch 
ſetzte er die Belagerten, weil die vorroth 
Lebensmittel bald aufgezehrt waren, ini 
groͤßte Hungersnoth, die mit allen Arten) 
Elendes begleitet wurde. Denn bie Not 
reichte einen ſolchen Grad, daß dem Son) 

— 





”) Eine Summe von 32,031250 Thalern. 
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mehr als fünf Choͤnikes *) Getraide für 3 v. & 
A ronat gereicht, den in der Stadt befind, S 
= Elephanten ftatt ded Futters Sägefpä- 
rgeſchuͤttet, und ade Pferde und andere 
tiere zur Speife abgeſchlachtet wurden. 
d Diympias, Ddiefer traurigen Umftände 
achtet, ſich nody immer auf ausmärtige 
a Rechnung machte, fo Famen endlich 
 fephanten por Hunger um, und die freys 
en **) Reuter, denen gar fein Getraide 
ah ausgetheilet wurde, ftarben faft alle, ja 
iele von den Soldaten hatten ein glei - 
Schickſal. Einige ml bey denen 






















ER — 


— — — 


er BVerftorbenen Br, und nährten ſich 
em Zleifche derſelben. _ Da auf foldye 
I die Stadt gar bafd mit Leichnamen an⸗ 
ft wurde, fo ließen die Befehlshaber der 
cchen Leibwache die Körper theild ein» 
Daen, theild über die Mauern hinauswer⸗ 
weil der Anblick derfelben nicht allein den 
Mi innen und andern zärtlich) erzogenen Pers 

| fonen, 


hoͤnix war der. 48te Theit eines Medimnus, 

WB enthielt (nad 9. Rambachs Berechnung in 
Forters arich. Archäol, Th. 3. ©. 228.) den 
Sitten Theil einer berlin. Metze. Srdentlier 
reife wurde dem Soldaten für jeden zag ein 
Ei ar Getraide gegeben. 

m Dder nah dem Terte: Die außer der Ord⸗ 
ung Bauen Keuter. | 


2.3 
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J.v. C. fonen, ſondern auch ſelbſt den an derglei 


314 Ungemach geröhnten Soldaten abfcheulid 
der Geſtank unerträglid, war. 
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L. Im Anfange ded Frühlings verein 
fich, bey immer mehr überhbandnehmenden) 
gel, fehr viele Soldaten, und baten die O 
pias, daß fie doc) in diefer äußerften IE 
fie entlaffen moͤchte. Da fie nun ganz ap 
Stand war, ihnen Lebensmittel zu reidy 
oder der Belagerung ein Ende zu malh 
fo gab fie ihnen die Erlaubniß, aus der 
zu gehen. Raſſander nahm ale diefe U 
Yaufer auf, behandelte fie fehr liebreich, 
ſchickte fie nad) verſchiedenen Städten; it 
er hoffte, daß die Mafedonier, wenn fiel 

denſelben die Schwäd)e der Olympiase 
ten, endlich auf deren Rettung Verzicht | 
fonten. Und viefe feine Erwartung traf 
richtig ein. Denn diejenigen, die vorher Ih 
lens waren, den Belagerten Hülfe zuleilt 
änderten nun ihre Gefinnung, und trateili 
die Seite Raffanders. Die einzigen in— 
kedonien, die in ihrer Treue ftandhaft 
ben, waren Ariftonous und Monimusı! 
welchen jener Amphipolid, letzterer Peil 
feiner Gewalt hatte. MM 

Als endlih Olympias fah, daß die 

ſten von ihren Anhängern zu Raffandern I 
(8 
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= die übrigen aber nit im Stande J.0.8 


















re, ihr beyzuftehen, fo nahm fie ſich vor, Er 
Hinfeudriged Schiff ind Meer zu ziehen, 
rmittelſt deffelben nebft ihren Freunden 
Tofliehen. AleinAaffander, der durch 
j Ueberlaͤufer davon Nachricht erhalten 
att begab ſich mit einigen Schiffen dahin, 
he Diefes Fahrzeug weg, worauf denn 
ias vollends alle Hoffnung aufgab, und 
bergabe wegen Gefandten ſchickte. Ans 
ac beitand KRaffander darauf, daß fie 
Wf Gnade und Ungnade ergeben foute; 
ar aber ließ er ſich nod) bereden, ihr blos 
re Derfon Sicyerheit zuzugeftehen. 

Eid nach Eroberung diefer Stadt ſchickte 
Sander einige Truppen ab, um nun aud) 
Aipolis und Pella in Befig zu nehmen. 
mus, der Befehlöhaber in Pella, uͤber⸗ 


Mglidy entſchloſſen, ſich zu vertheidigen, 
ir eine ziemliche Menge Soldaten hatte, 
rt vor furzem fehr glücklich gemwefen war. 
Del wenige Tage vorher hatte er in einem 
en gegen Rrateuas, Raffanders Feld» 
u, nicht allein fehr viele Feinde erlegt, 
Irn aud) den Rrateuas felbft, der mit 
aufend Mann nah Bedys in Bifale 
| Q24 tia*) 


A.v. C. 
314. 


‚the, und in der Hoffnung, daß Eume 


Briefe ihn ſeiner Pflicht entlaſſen und zugh 


Ipfperhon ihm zu Huͤlfe kommen win} 
erklaͤrte er fi, daß er die Stadt verthein 
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tia *) geflohen war, nad) einiger Belager 
gezwungen, die Waffen niederzulegen, 
ihn unter gewiſſen Bedingungen abziehen 
fen. Dieſer Sieg belebte ihn mit neuem 























noch am Reben fey, aud) Alexander und | 





sole. Nachdem aber Olympias in dit 


befohlen hatte, fid zu ergeben, fo hielt 
für nothwendig, den Befehl zu voleh 
und übergab alfo diefen Ort, nad) erhalt 

Berfiherung wegen feines Lebens. | 


LI. Auein Roffender , dem das große 
fehen, mworinn der General Ariſtonous 
gen feiner Erhebung durd) Alexandern ſa 
verdächtig vorfam, und der überhaupt | 
Diejenigen, Die feinen Abſichten hinderlid| 
fonnten, aus dem Wege zu räumen ſud 
ließ demungeachtet diefen Dann durch RB 
teuas Verwandten ums Leben bringen. | 
berdieß heute ec auch Die Freunde aller 
von Olympias getödteten Männer u j 

9 

+) Bifaltia iſt ein Bezirk in Thrakien, ber d 

nigen auch zu Makedonien gerechner wird, 1% 

. Stadt Bedys koͤmmt fonft bey feinem Sch 

fReler vor = =. 0:00.00 Vo 
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Ainn vor einer öffentlichen Berfammlung 3.0.€. 
akedonier anzuffagen; und da jene ſich — 
dazu verſtanden, fo wurde nun Olym⸗ 
Sen ihrer Abweſenheit, ohne daß ſich je⸗ 
an ihrer Sadye annahm, zum Tode vers 
nt. Raſſander ſchickte hierauf einige 
Freunde an die Königin, und gab ihr 
Orathı fie ſollte heimlich entfliehen; zus 
derbot er fih, ein Schiff für fie in Bes 
haft zu halten, und fie nady Athen brins 
laffen. Dieß that er aber keineswegs 
Sorgfalt für ihre Errettung; fondern 
o eswegen, damit man, wenn ſie ſich ſelbſt 
erbannung verurtheilte, und etwa uns 
vs umfäme, dieß ald ihre verdiente 
ee anfehen ſollte. Denn er ftand ſowohl 
ihres großen Anfehend, als auch wegen 
eränderlichfeit der Makedonier in nicht 
er Beforgniß. | | 
a aber Olympias es gerade zu abfhlug, 
Nucht zu ergreifen, und vielmehr Darauf 
ef Pr daß fie ihre Sache vor allen Make⸗ 
San ausführen wollte, jo befürchtete Raſ⸗ 
air daß das Volk, wenn cd die Bertheis 
0} feiner Königinn hörte, und dabey an 
ie m Philipp und Alerandern dem gan 
nde erwieſenen Wohlthaten zuruͤckdaͤchte, 
anderes Sinnes werden moͤchte, und 
DR: Daher zweyhundert ausgeſuchte Solda⸗ 
| 5 ten 
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3u0. ten su ihr, mit dem Befehl, fie unverig 
314. umzubringen. Die Soldaten drangen | 
wirklich in den Föniglichen Pallaſt, allein 
Würde und Majeftät der Königin fihredte 
fo fehr zurücd, daß fie unverrichteter Sa 
wieder fortgiengen. Endlich brachten noch 
Verwandten der Getödteten, theild auß (i 
fättigfeit gegen Raffandern, theild um | 
Tod ihrer Angehörigen zu rächen, dieſelben 
Leben, wobey fie jedoch nicht die gerinä 
unedle oder weibiſche Bitte von fid, hoͤren 
Ein ſolches Ende nahm alfo Olympiasy 
rau, der zur damaligen Zeit feine anden| 
Würde und Unfeben gleich fans, die Tod 
Yieoptolemus, des Koͤnigs ber Epirb | 
die Schmwefter Mleranders, der durch RE 
Feldzug nad) Italien befannt worden *)5 Ulef 

dieg die Gemaͤhlinn Dhilipps, ded maͤch 
ften unter allen Fuͤrſten, Die vor ihm in 
ropa vegiert hatten, und endlich bie Mil 
Aleranders, der ſich Durch die größten | 
glänzendften Thaten audgezeichnet hat. 








"LIT. Nunmehr fing Raffander an, dal 
alle Unternehmungen nach Wunſch gelun— 
waren, ſeine Hoffnung ſogar auf den make 
nifhen Thron zu richten. In biefer bl 





*) iv, B. 8: $. 24, 
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Ilte er ſich mit Theſſalonike, Philipps J.v.C. 
Fer, und Alexanders Halbſchweſter, um z14, 
hf ſolche Weife zu einem Verwandten des 
chen Haufes zu machen. Er baute aud) 
eStadt auf Palene, die er nach feinen 
Gern Kaffandria nennte, und aus den ans 
auaͤdten dieſer Halbinfel, befonders aus 
ka und vielen da herum gelegenen Dörs 
er } it Einwohnern verfah. Ueberdiß zog er 
im Untergange entronnene Olynthier *), 
enicht wenige waren, dahin. Da nun 
aſſandriern ein großer und fruchtbarer 
angewiefen wurde, auch Raſſander 
re Erweiterung der Stadt auf dad mög» 
HI angelegen ſeyn ließ, fo gelangte fie in 
Zeit zu einer anſehnlichen Größe, und 
"m: bald die mäcdtigfte unter alen make— 
Bnhen Städten. 
Ehen feit einiger Zeit hatte Raffender 
wesen, Alexanders Sohn und deſſen 
Der Rorane aud dem Wege zu räumen, 
't weiter fein Thronerbe vorhanden wäre, 
ut aber wonte er erft fehen, was die, 
Donier zur Hinrichtung der Olympias 
würden, und weil er auch gar nichts 
Antigonus hörte, fo ließ er Die Rorane 
i nebft 


j Olynthus hatte nicht weit von dieſer neuen 
adt gelegen, und war von Philipp, Alexan⸗ 
| ers Vater, zerſtoͤret worden. ©. oben Bd. 16, 8.53. 
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.S. nebft ihrem Sohne, unter Aufſicht eines fi 
— Vertrauten, Namens Glaukias, auf 
Schloß in Amphipolis in Verwahrung | 
gen, beraubte den Prinzen aller feiner Sea 
„Ten, und befahl, daß er nicht wie der © 
eined Königs, fondern als der ſchlechteſte 
gemeinfte Menfc) erzogen werden fodte, 9, 
mehr fieng er denn an, die Geſchaͤfte der 
gierung ordentlich als König zu vera 
und nachdem er den vorigen König phi 
nebſt deſſen Gemahlin Eurydike, desgleiche 
Kynna *), die vom Alketas umgebracht 
den war, mit koͤniglicher Pracht in Aega bei 
get und den Verftorbenen zu Ehren Leichenſ 
gehalten hatte, fo beſchloß er, in dem 1 
ponnes einzufallen, und bradyte zu dem 
in Makedonien ein treffliched Heer zufam | 
Während daß erdamit befchäftiget mar, wild 


| 
N | 
J 


Bu in 2 Stadt Narium # * 








Mer, 


nigen wenigen aus der Stadt, und sich 
| J 


*) Diefe Kynna war eine Tochter Pbitipps, \ 
Ha “ einer‘ Illyrierin, Namend Andata, und die )) 
ter der Zurpdiße. 

*) Perrhaͤbia war der nördfichfte Theil von X) 
fien. Naxium aber koͤmmt ſonſt ben feinem j N 
fteller vor, weswegen auch Weffeling Azoru —9 

fen möchte, Ba in einem Manuſcripte U 

4 





\ | 


N ⸗ 
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| Bon da begab er fih dann ine ne 

es Geſellſchaft nach Aetolien, wo er 

eraͤnderung der Umſtaͤnde am ſicherſten 

ten zu koͤnnen glaubte, weil er mit dies 
| olke in gutem Vernehmen ſtand. 
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V. Sobald nun Raſſander eine hinläng» 
Nacht zuſammengebracht hatte, brach er 
nafedonien auf, in der Abfiht, Alexan— 
Dolyfperhons Sohn, aus dem Pe— 
68 zu vertreiben, als welcher noch allein 
Iatlen feinen Gegnern eine Armee beyſam-⸗ 
Jund die wichtigiten Städte dafeldjt in 
Gewalt hatte. Den Weg durch Theifas 
gte er ohne den geringiten Anſtoß zuruͤck; 
pla aber fand er den Pag fhon von den 
‚ern befeßt, und mußte fih mit Gewalt 
Sagen. as er nad) Bbotien lam, ließ 


h ; die ae zeit hielt, eine Stadt, 
ht allein wegen ihrer Ihaten, fondern 
egen der von ihr erzehlten Fabeln **) 
eruͤhmt war, wieder herzuſtellen, und 
t | durch 
5. oben B. 17. 8. 13 


‚Dahin gehören die Fabeln vom Kadmus, vom 


atchus, vom Serfules, von der Sphynx, 
Am Vedipus u. a. m, 


vertrieben und zerftreuet worden. Nicht 


die häufigften und größten Beränderunge 


bagenes, meil ed eigentlid) aus Theben 


Dichter bezeuget: 
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durch eine ſolche Wohlthat ſich einen unſ 
chen Ruhm zu erwerben. Dieſe Stadt | | 






















litten, und war ſchon mehrmalen ganzlid 
ftöret worden. Eine kurze Ersahlung DM 
wird hier nit am unrechten Orte ſtehen | 

Nach jener Ueberſchwemmung zu De 
lions Zeiten, erbaute Radmus die nah 
genannte Stadt Kadmea, in melde id 
Volk zufammenfand, dad einige Sparte 
genennt haben, weil es von vielen Orten 
zufommengefommen mar; andere aber 


ſtammte, aber durch Die Ueberſchwem | 





hernach überfielen tie Encheleer diefen 
Einwohner und verjagten fie; bey melde 
legenheit Radmus feine Zuflucht nah SU 
nahm. Sin der Zolge herrfchten Amp) 
und Zethus über dieſe Gegend, und erba 
jest zuerft die Stadt Theben, wie a f 


Diefe bauten zuerft Die fiesenthon) 
Thebe **). J 


er | 0: 

2) Zrueros, heißt zerſtreut, auch gefaet. 
Der Mythologie wurden die Theba er (0 HENN 
weil fie aus den vom Kadmus gefarten DE 
genzahnen entfproffen waren.’ 1 
⸗) Homer im zıten Buche der Odyſſee. v.26 
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indie Bemohner derfelben wurden nun zum J.9.€. 
enmale vertrieben, da Doiydorus, Rad: zı4, 
u Sohn mieder zuruͤckkam, und fi die 
Eiäche des, durch das Unglüc feiner Kin⸗ 
edemuͤthigten Ampbions *) zu Rute 
Wate. Unter der Regierung der Nachkom⸗ 
mDolydors, da ſchon dad ganze Land den 
en Böotien führte, von Böotus, Mies 















a: von den Zpigonen **) aus Argos 


‚ä punden, und zum drittenmal vertrieben. 
Biden Tode entgiengen, flohen theild nad) 


emenia, theild auf den Berg Tilphoſius, 


J in. Sie hatten hierauf mit vielen Unfaͤl⸗ 
mıfampfen, und konnten nicht eher als 
| nad) 


Ä 

Amphion hatte nemlich mit der Niobe fieben 
‚Söhne und eben fo viel Töchter erzeugt, die aber 
heils von Apollo, theild von der Diana erichofs 
en wurden. ©. Apollodors Bibliothek B. 3.8.5. 
=) Unter den Kpigonen find die Nachkommen der 
neben FeldHerrn aus dem Peloponnes zu verſte— 
hen, welche dem Polynikes, Dedipus Gehne ge: 
en feinen Bruder Eteokles beygeftanden hatten, 
iber alle von den Thebanern im Streits waren 
xlegt worden, 






30.8, fie 
©. Hrafel von den Raben *) erhielten, nad! 


314. 


achthundert Jahre verfhont geblieben, un 


Auch viele griechiſche Städte unterftligten 
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nad dem vierten Menfchenalter , da fie 


tien zurüsffommen und Theben nieder be 
nen. Bon diefer Zeit an ift Theben bey 


Thebaner hatten anfanglid) nur unter den‘ 
tiern den Borrang, hernady aber ftritten 
fogar um den Dberbefehl über ganz Grie 
land, bis endlich Alexander, Philipps & 
ihre Stadt mit Sturm eroberte und dem 
Ey gleich machte. Ä 


LIV. Zwanzig Jahre hernach baute Y 
der, um feinen Namen zu veremigen, 
Bemilligung der Bootier die Stadt wieder 





fen Bau, theild aus Mitleiden gegen dien} 
glüflihen, tyeild wegen des alten Ruh 
der Stadt. Go führten die Athenere 
großen Theilder Mauer auf, einige baue 
Haͤuſer nad) ihrem Vermögen, andere 
ten auch zu den nothwendigen Bedürfnil 
Geld, und zwar nicht allein aus Sri 
2) Die Böotier erhielten nemlich wäre 2 
Aufenthaltes in Theffalien das Orakel: zÄie 
„den: fobald ficy weile Raben fehen Fießen, 
„trieben werden.“ Dies Drafel wurde DaiO A 
erfüllt, daß einige Jünglinge aus Muthroillen —1 


ſchiedeue Raben mit Gips uͤberſtrichen, und 
herumfliegen hießen, N 
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v en fogar aus Stalien und Sicilien. Aufgy.g, 
- Weiſe gelangten die Thebaner wieder — 
J 


Beſitz ihrer Vateiſtadt. 
Br 308 KRaffender mit feiner Armee 


ernder, Polyſperchons Sohn, den Weg 
ar den Iſthmus beſetzt hatte, begab er ſich 
Megara und lieg daſelbſt Floͤßen bauen, 
Feclchen er die Elephanten nad) Epidaurus 
6 ; die übrige Macht brachte er auf 
Sf en dahin. Errüdte fodann vor die Stadt 


18 Peloponnes, und da er fand, daß 


"08, und zwang diefelbe, ſich von dem Blind» 


Mmit Alerandern loszumachen, und mit 
ze . Hiernähft brachte er auch 
= Meffeniens auf feine Seite, Itho⸗ 
Me uögenommenz; und Hermionis ergab fich 


Mmuf gewiſſe Bedingungen. Da aber Alers 


„Mbe fi fi) auf feine Weiſe mit ihm in ein 
‚en einfaffen wollte *), fo ließ er auf dem 
Mus beym Berge Gerania ſeinen General 
kus mit zweytauſend Mann zuruͤck, und 
3 ſich wieder nach Makedonien. 





; L Nach Verlauf dieſes Jahres wurden in < 
Praxibulus zum Archon, und in Rom 
| | Spus 


der Tert fagt ‚eigentlih: Da Alerander ber: 


er hier der Weifeling. Conjectur gefolges, weil 
allerdings Der Sache angemeffen ift. 


he Sw5.8 8 


ee um ein Lreffen zu liefern. Ich bin 


Hl 
un 


®. 


313 


J v. C. Spurius Nautius und Marcus Dopils 
©. zu Konfuln erwählt. Antigonus ernen 


313. 


ſas, der aus dieſem Lande bürtig warı I 


unter irgend einem Vorwande ums Lebijl 
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nun zum Statthalter ber Suflana den 4, 


da er befchloffen hatte, ade die Schäge F 
nad) dem Meere zu nehmen, fo ließ er Kan 
und Wagen herbeyſchaffen, und rückte dr 
mit der ganzen Macht nach Babylonien 4 
Nach einem Marſche von zwey und jwah 
Zagen erreichte er Babylon, wo Seleuß 
ihn mit föniglichen Geſchenken empfieng I 
feine Yrmee bewirthete. Da aber Antigeh 
von ihm in Abficht feiner Einkuͤnfte Rech 
forderte, fo antwortete er, er fey nicht gi 
ten, megen des Fanded, Das ihm die Dal 
donier für feine bey Alexanders Lebzeite 
Teifteten Dienfte gegeben hätten, Rech 
abzulegen. Daruͤber entftand zmoifchen il 
eine große Uneinigfeit, welche von Zagllf 
Zage fo fehr zunahm, daß endlid Seleu 
in Betracht deffen, was dem Python bealll 
war, in Furcht gerieth , daß Antigonmjl 





bringen ſuchen möchte. Denn die verneljl 
Abficht deffelben fehien nur darauf gerih 
fepn, alle Männer , die in Anfehen ftaill 
und etwa auf die Regierung Anfpruch mil 
fonnten, aud dem Wege zu raͤumen. 
fer Beforgnig entfloh er in Begleitung! — h 


If \W 
I), 5 
FW 


— — 
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Fig Reutern, mit dem Vorſatze, ſich nach J.v. C. 
Ahpten zum Ptolemaͤus zu begeben, deſſen 
Hiſchaffenheit, Guͤte und liebreiches Betras 
Segen alle, die ihre Zuflucht zu ihm nah⸗ 

7 überall gerühmt wurde, 

um hatte Antigonus dieſes erfahren, 
Hr vor Freuden in die Höhe fprang, weil 

h nun von der Nothmendigfeit befrept 
Haste, einen Freund, der ıhn fo eifrig un» 
tzt hatte, umzubringen; Seleukus aber 
RT: zur Flucht verurtheilt und ihm die 
Dein; ohne Streit und Gefahr überlaffen zu 

br fhien. Allein da gleich darauf einige 
ͤcer zu ihm kamen, und ihm prophejeis 

MR, daß Seleufus, menn er jet feinen 
irenentfäme, dereinft über gang Afien Here 
wen, und Antigonus feldft in einem Trefs 
Wen denſelben umkommen würde, ſo ber 
—* ſein Betragen und ſchickte einige zu 








J Verfolgung ab, welche aber, nachdem ſie 
u weite Strecfe nachgefegt hatten, une 
"Brteter Sache wieder zurücfamen. 
igonus pflegte fonft ale dergleichen. 
gungen zu verachten, allein für diesmal 
"under dadurch Aufferft betroffen, weil er 
N "EB Sefchidlichkeit diefer Leute eine fehr hohe 
ng hatte. Denn fie ſchienen in derglei« 
ingen eine befondere Erfahrung zu bee 
on lund ihre Beobachtungen der Geſtirne 
| Ra wurden 
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J.v. C. wurden fir untrüglidy gehalten, indem ſeh 
"©. haupteten, Daß dieſe Wiffenfchaft fon feit vi) 
313. } 
len taufend Fahren bey ihnen im Gange gen 
fen ſey. Man weiß auch, daß fie Alexandeı 
vorausgefagt haben, daß er fierben wuͤrd 
wenn er ſich nad) Babylon begaͤbe *). un 
gleich diefer Alexandern betreffenden Weit 
gung ift aud) Dad, was fie in Anſehung 
Seleufus prophezeiheten, richtig in Erfünu 
gegangen, wie ic) zu feiner Zeit unftändlie 
erzählen werde. 1 





























LVI. Seleufus entfam indefjen glüd 
nad) Aegypten, und wurde dafelbft vom Dr 
lemaͤus mit aller möglichen Freundfchaft ( 
genommen. Er beffagte fid) auf das bittek 
über den Antigonus, und gab ihm Sch l 
daß er alle in Anſehen ftehende Männer, half 
ſaͤchlich diejenigen, die Alexandern auffein] 
Zügen begleitet hätten, auß ihren —— 
vertreiben beſchloſſen habe. Zu Beweiſen füllt 
er an die Ermordung Pythons, die Berl 
bung Deufeftes aus Perfien und fein ei 
Schickſal. Aue diefe hatten ihm nichts zul] 
gethan, fondern vielmehr die größten und ılF 
tigften Freundfchaftödienfte ermiefen , wi 
ihnen nun ein fo fhöner Lohn zu Theil ae)! 





— — 





Be 2 5 


N 
Vu 

— 
#3 


*) ©. oben B. 17, K. ım. 
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waͤre. Hierauf machte er ihm eine Be T.n.E, 
Reibung von Antigonus Stärke, großen 
Ichthuͤmern und neulichem Gluͤcke, und zeig⸗ 
daß er durch alles dies uͤbermuͤthig gewor⸗ 
d, und feine Hoffnung auf nichts geringes 
Mr ald das ganze Reich der Mafedonier *) 
Ichtet habe. Durch dergleichen Vorſtellun⸗ 
bewog er den Ptolemaͤus, daß er Zurü: 
Aigen zum Kriege machte; zugleich aber 
te er einige feiner Freunde nad) Europa , 
Mdem Befehl, daß fie durch eine ähnliche 
Sache Reffandern und Cyſimachus gegen 
Migonus aufhegen ſollten. Da nun diefe 
Befehle getreutich ausrichteten, fo wurde 
Aurch der Grund zur Uneinigfeit und zu den 
Uigſten Kriegen gelegt. 
intigonus, der die Abfichten ded Seleu⸗ 
2. leicht errathen fonnte, ſchickte nun eben» 
1 9 Sefandten an Ptolemäus, Ayfimadus 
"ME Raffander, und fieß fie erfuchen, die 
"enalige Freundfchaft auch fernerhin beyzus 
Alten. Hierauf feßte er einen gewiſſen Py⸗ 
J der aus Indien gekommen war, zum 
ik Sttpalter uber Babylonien, und trat den 
il il nad) Kılifien an. Als er nad) Male 


ii | [us 
an 


i Dasjenige nemlich, —— von Abandem 
war erobert worden, 


R 3 


313, 


ul 
III 








— 


©. 
313. 
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J. v. C. lus *) kam, vertheilte er nach dem Untergan 
des Orions feine Armee in die Winterque 
tiere, und bemähtig: ie fih nun. auch der 
Kyinda aufbewahrten Schäbe, Die etwa zeh 
tauſend Talente **) betragen mochten. U 
fer dieſen aber hatte er jaͤhrlich an die eilfta, 
fend Talente F**) Einfünfte, fo daß ihn niı 1 
allein die Größe feiner Macht, fondern au 
Die Menge feiner Reichthuͤmer furdtbar mad 














LVN. Schon hatte intigonus den Mari 


nad) dem obern Eprien angetreten, ald € 
fandten von Prolemäus, Apfimahus u 
Raffander anfamen,; welche, nachdem fiet 
den verſammleten Kath geführt worden, | 
Sorderung thaten, daß er Kappadokien 


eykien dem Raffander, Phrygien am 


fpont dem Cyſimachus, ganz Syrien dem p 


lemäus, und Babylonien dem Seleufus F 


ben; Üiberdied aber alle die Schäge, deren 


fi) nad) dem Treffen mit Eumenes bemie 
tiget, mit ihnen theilen ſollte, meil auch fiel 
dern Kriege Seil genommen hätten; wen 












diefed nicht thäte, fo würden fie ihn mut FF 


einigten Kräften befriegen. Antigonus ll 









ertheilte ihnen eine fehr trotzige Antwort df 


*) Eine Stade in Kilifien. 
**) Oder 12,812509 Thaler, 
***) 14,093750 Thaler, 
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ſag gerade heraus, daß er eben mit den Zu.J v.c 
Angen gegen Ptolemaͤus beſchaͤftiget ſey; 
uni fo fehrten denn die Befandten unverrid): 
ti Sache zurüd, Hierauf fehloffen Proles 
rs, Ayſimachus und Raffander ein 
Slnmiß mıt einander, zogen Truppen zuſam⸗ 
und verfahen fid) mit allerhand Arten von 
ren und andern Kriegöbedurfniffen. 
dalſo Antigonus fah, daß fo viele große 
Inkangefehene Männer fid) gegen ihn vereinis 
Matten, er auch die Wichtigfeit des ausbre— 
een Krieged überdachte, fo ließ er alle Voͤl⸗ 
Städte und Zürften um Unterftügung 
fiechen. In diefer Abſicht ſchickte er den 
aus zu den Königen in Kypern, den Ido⸗ 
Mius und Moſchion nah Rhodus, und 
am Neffen Ptolemaus mit einem Heere 
MNappadobkien, daß er die Stadt Amiſus 
fen die von Raflandern *) geſchickten 
en gaͤnzlich aus Kappadokien vertreiben, 
‚Maber nad) dem Helleſpont gehen und auf 
‚Aarndern Acht haben ſollte, wenn etwa 
e nach Aſien uͤberzugehen verſuchen moͤch⸗ 
eberdies ſchickte er den Mileſier Ariſto⸗ 
ms mit tauſend Talenten nach dem Pelo⸗ 
8, und befahl ihm, mit Alerandern 
Poly ſperchon ein HL zu ſchließen 
und 





*. die Note zum 6oten Kap. 
Ra4 
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J.v. C. und eine hinlaͤngliche Anzahl Soldaten 
I Kriege gegen Raffandern anzımerben, 
zwiſchen vertheilte er durch dad ganze um 
feiner Herrfhaft ftehende Afien Leuchtfeuer d 
Boten, vermittelft welcher ade feine Ber 
aufdas geſchwindeſte vollzogen werden konn 



























LVIII. Nach diefen Verfügungen bra h 
nad) Phoͤnikien auf, in der Abficht , da 
eine Seemacht zufammmenzubringen. I 
feine Zeinde fpielten damals zur See den ih 
fter, und hatten eine große Menge voneh 
fen, waͤhrend daß er faft mit gar keinen 
ben war. Er lagerte fih Daher bey Tui 
und da er die Stadt einzufchließen gedahı 
ließ er die Könige der Phoͤnikier neh 
Statthaltern von Sprien zu fich fommen. | 
Könige ermahnte er, ihm zur Erbauung It 
Flotte behuͤlflich zu ſeyn, meil Prolenis 
atle phönififchen Schiffe ſamt der dazu W] 
tigen Mannfhaft bey ſich in Aegypten Hl} 
den Statthaltern hingegen befahl er , int 
Eile vier Minionen und fünfmal hunden 
fend Medimnen Getraide *) (denn fill 
brauchte er für dieſes Fahr) herbeyzuſch 











+) Ein attifcher Medimnus betrug, nah 9, 
Er Berechnung » ohngefähr x »/aB All 


% 
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ft lieg eine Menge Holzhauer und Schiffs J. v. C. 
Arleute von allen Orten her zuſammen⸗ a 
Omen, und Bauholz vom Libanon nad) dem 
Se führen, fo daß adhttaufend Mann mit 
und Sägen, und taufend Paar Raftthiere 
otem Wegfuͤhren befchäftiget waren. Dies 
birge Libanon erſtreckt fih neben Tripos 
ya und Sidon hin, und ift mit Ce⸗ 
er Fichten» und Cypreſſenholz von aufferors 
Icher Größe und Schönheit bedeckt. Zur 
I legte er an verfchiedenen Orten Schiffs⸗ 
an, drey in Phönifien zu Tripolis, 
Sy und Sidon, einen in Kilifien, wozu 
so vom Berge Taurus gebracht wurde, 
uſſer diefen noch einen in Rhodus, mo 
mie Einwohner verfistteten, von dem here 
ſhafften Holze Schiffe zu erbauen. 
ihrend aber, daß Antigonus damit bes 
Aiget war, und fein Lager nahe an der 
Srlıfte aufgefihlagen hatte, Fam Seleufus 
Megypten mit einer Flotte von hundert 
Ich ausgeruͤſteten Schiffen, die fehr gut 
ten, und fuhr den Feinden zum Hohne 
mt dern Lager hin. Died machte die ver- 
a Städte und alle, die ed mit Antis 
ons hielten, fehr muthlos, meil fie leicht 
Kıöfehen Fonnten, daß die Feinde, vermöge 
DE Uebermadht zur Sec, fic) an denjenigen 
n würden, die auf Antigonus Seite ges 
| — treten 


DS) 
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J.v. C. treten wären. Allein Antigonus er 
— fie, ganz getroſt zu ſeyn, und verſichert 
daß er nod) in Diefem Sommer miteiner‘\ 
von fünfzehnhundert Sciffen in See 4 
werde. | 


LIX. Mittlerweile fam Agefilaus, A 
Gefandter nad) Kypern geſchickt worden | 
mit der Nachricht zuruͤck, daß Yrikoken 
‚und noch einige der mädhtigften Konigı 
ſchon mit Ptolemäus in ein Bündnife 

laſſen; hingegen die Fuͤrſten von Kittiun 
pethus, Marium und Kerynia ſich mil 
vereiniget hatten. Auf diefe Nahricht li 
dreytaufend Mann unter AUndronitus WU 
rung zur Belagerung zurück und zog dam 
der übrigen Macht gegen Joppe und ©) 
welche Städte er, da fie fid) nicht guttil 
ergaben, mit Sturm eroberte. Nachde 
die darinne gefundene Truppen des Ptolen 
unter feine Urmee geftecft, und, um die 
wohner im Zaum zu halten, frarfe Befakul 
hineingelegt hatte, fehrte er nad) dem il 
bey Alttyrus zuruͤck, und machte Die nöt‘ | 
Anftalten zur Belagerung. W 

Um dieſe Zeit war es ungefähr, al dl 

ſton, dem Eumenes ehedem Krateru 
“ 








*) ©. aban B. 18. K. 30. 
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Kit anvertrauet hatte, diefelben der Phila, J. v. E. 
* Gemahlin, Die jetzt mit Deme— 313, 
we Antigonus Sohn, vermahlt war, 
Ihte. Diefe Frau befaß einen ganz 
Dentlichen durchdringenden Verſtand. 

nifte jeden Soldaten auf eine ſchickliche 
ehandeln, und dDampfte dadurch mans» 

U Rager entftandenen Aufruhr. Ueber» 
httete fie die Schweftern und Töchter 
Mr Leute auf ihre Koften aus, und be 
iniele auß der Gefahr, die durch unges 
eſchuldigungen leiden mußten. Dan 








ur Einen al berath⸗ 
N mr Der Desfolß dieſer Geſchichte 


eres Licht ſetzen, wenn wir auf den 
des Gluͤcks und auf den Ausgang der 
aft des Demetrius kommen werden. 
Innd es damals um Antigonus und 
‚old Demetrius Gemahlin. 


| 
N 
1 


‚X Unter den von Antigonus abgefchicten 
len, feegelte Ariftodemus nad) Lako⸗ 
nd brachte auf die von den Spartanern 
yaline Erfgubniß , Truppen anzumerben, 

nn | ohn⸗ 
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J. . C. ohngefähr achttauſend Mann im Pelo 
313. zuſammen. Hierauf begab er ſich zu AM 
oern und Dolyfperdhon, und ſchloß 
nen in Antigonus Namen ein Bi 
Den Dolpfperdyon ernannte er zum | 
haber im Peloponned, Alerandern a 
redete er, nad Afien zum Antigork 
ſchiffen. 9— 
Der andere General, Ptolemäus, IM 
einem Heere nad) Kappadokien gezogerih 
befreyte die Stadt Amiſus, Die er vonAt 
ders *) Feldherrn Aoklapiodorus ii 
fdhloffen fand, von der Belagerung, ı 
fete jenem unter, gensiffen Bedingunge 
Abzug, und brachte auf foldye Weile di 
Provinz wieder zum Sehorfam. Daral 
er nad) Bithynien, und zwang den id 
Zibötes, der Aftafus und Chalfedon MM 
fchloffen hatte, die Belagerung auf 
Er machte auch mit dieſen Städten 
ald mit Zibötes ein Buͤndniß, und a 
nachdem er Beiffeln empfangen hatteiilf 


























*) Es ift fehr unmahrfcheinlich, daB Kallı 
der für fih in Mafedonien und Griechen 
Hände vol zu thun hatte, noch Truppe 
fd weit entfernte Kappadokien geſchickt ball 
te. Ich trete Daher der Welleling. Berl! 
gerne bey, daß für Kaſſander Aſander 
werden müffe, welcher leßtere Sarrape Mi IN 
und alfo Kappadokien ungleichämäher war id 
18. K. 39. l 


— 








iM 
| 


Naeunjehntes Bud. 269 


rund Lydien.“ Denn Antigonus hatte J.v. c. 
ehl geſchickt, der Seekuͤſte ſo geſchwin- G. 
Bi zu Hülfe zu eilen, weil Ses 313 
 vermusblih mit der Flotte feinen 
thin nehmen würde. Seleufus bela« 
Icch wirklich ſchon, da jener dieſe Ge» 
reichte, die Stadt Erpthra, aber auf 
Rhriht von dem Anzuge einer feindlis 
“acht, Fehrte er unverrichteter Sache 


J Da indeſſen Alexander, Polyſper⸗ 

| Sohn, in Afien angefommen war, fo 

te Antigonus mit ihm Freundfchaft , 

rief nun nicht allein - feine Soldaten, 

ME. auc) atfe eben anmefende Fremden zu 

Ferſammlung, in welcher er Raffan» 
nklagte, und ihm die Hinrichtung der 
dias und das Verfahren gegen Roxa⸗ 
SM) den König zum Verbrechen machte. 
em fteute er ihnen vor, daß er die 
Mlonife mit Zwang geheurathet habe, 
eenbar damit umgehe, das mafedonis 
ei) an fidy zu reißen; daß er ferner die 
hier, die abgefagteften Feinde der Ma» 
Wr, in die nad ihm genannte Stadt 
We, und das von den Maftdoniern zer 
heben wieder aufgebauet habe. Wie 
a6 derſammelte Volk ſeinen Unwillen 
dar⸗ 





















J C. daruͤber zu erkennen gab, ſetzte er einen fi 


E 


gemuntert, nad) dem EeBznN) meh 
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ſchluß auf, des Inhalts: „Raſſande 
„als ein öffentlicher Feind anzuſehen | 
„ wenn er nicht Die neuerbauten Stivn 
„der niederreißen, den König und fein) it 
„, ter Roxane aus dem Befängnifle ermfı 
„ und den Mafedoniern twiedergeben, nf 
„ nem Worte, wenn er nicht dem zum 
‚ fien Befehlshaber und Reichsverwe 
„ nannten Antigonug Gehorfam leiftenlt 
„ De; alle Griechen aber ſollten Frey ‚mb 
»» hangig und der. Befabungen entledigiim 
Koum war diefer Schluß von der Arme ei 
tiger worden, als er denfelben nach all 
genden bin verſchickte. Denn er bild 
ein, daß nicht allein Die Griechen, au) 
nung zur Freyheit, ihn im bevorftell 
Kriege eifrig unterftügen; ſondern au! 
Befehlöhaber und Satrapen der inner! 


w“ 





mehr , da er fich öffentlich für fie erflärht 
te, allefammt anderer Meynung werden il 
feinen Befehlen willig gehordyen wuͤrde 

Nach diefen Verfügungen gab er Alan 
dern fünfhundert Talente, und foiereh 


durch große Hoffnungen für die Zufunfill 





Me 
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20; von den Rhodiern Schiffe fommen, J.v.C. 
Sat die meiften der fertiggewordenen aus I 
Bfje damit nad) Tyrus. Da er auf fol 

FH ife zur See die Oberhand hatte, und 

r Cadt ein Fahr und drey Monate lang 
fuhr abfehnitt, fo brachte er Die Bela» 
ein die außerfte Noth. Endlich verwils 

er den Eoldaten ded Drolemäus einen 
Abzug, und legte nun in die Stadt, 
auf Bedingungen ergeben hatte, eine 
Be um Diefelbe im Gehorfam zu 
Jar. 


IR. Mittlerweile machte auch Ptolemaͤus, 
erfuhr, mas die Mafedonier bey Antis 
Heere wegen der Freyheit Griechenlande 
jen hatten, ähnliche Verordnungen, um 
| iechen zu uͤberzeugen, daß er nicht wenis 
Antigonus auf ihre Unabhängigkeit 
Dar ſey. Denn beyde fahen wohl ein, daß 
Freigung der Griechen für fie eine Sache 
Sebßer Wichtigkeit fen, und Daher beeifers 
Micyum die Wette, diefelben durch Wohl⸗ 
Mi gewinnen. Zu gleicher Zeit bewog 
u den Statthalter von Karien Afander, 
"fi: mädtig war, und eine große Menge 
® unter feiner Herrſchaft hatte, dem 
Meile beyzutretten. Den Königen in Ky- 
tie er zwar fon vorher dreptaufend 

| / Mann 








J. v. C. Mann zugeſchickt; jest aber beſchloß er 


eine ſtaͤrkere Macht dahin zu ſchicken, 
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Abſicht, diejenigen, die auf Seiten dei | 
ded waren, zur Unterwerfung zu zw 
Deshalben fertigte er, unter dem Obe 
mando ſeines Bruders Menelaus, den 
ner Myrmidon mit zehntauſend Mann 
daten, und Polyklitus mit einer Flotl| 
hundert Schiffen dahin ab. Als dieſe 
pern angelangt und zu Seleufus lotgt 

ftoßen waren, beratbfchlagten fie fi, nie 
nun anzufangen hatten. Endlid) wur) 
ſchloſſen, Polyklitus foute mit fünfzig (| 
fen nach dem Peloponnes feegeln, um 
Ariftodemus, Alexander und Polpfpe 
befriegen; Myrmidon mit den Gl 
nad) Karien gehen, um Afandern, de 
dem feindlichen Feldherrn Ptolemaͤus 
griffen war, beyzuftehen; Seleufus ab 
Menelaus folten in Kypern bleiben, U‘ 
Verbindung mit dem König YTikokreoi) 
den andern Bundeögenoffen die Gegenpiil 
befriegen. Nach diefer Theilung des IM 
eroberte Seleufus Kerpnnia und Lape 
und brachte Stafiöfug, den Fürften vote) 
rium auf feine Seite; überdieß zwang (DI 
Zürften von Amathus, Geißeln zu (MM 
und belagerte eine geraume Zeit die Shall] 






































| E kamen aud dem Deloponned und ° 
18 unter Themifons Anführung vierzig 
> zum Antigonus, und ba'd nachher 
" Diogkorideg eben Daher nod) achtzig 
I Fahrzeuge. Alein ſchon vor der Ans 
Ferſelben hatte Antigonus von den in 
ien erbauten Schiffen die zuerft fertige: 
en vollig ausruͤſten laffen, und deren 
' nebſt denen, die in Tyrus zuruͤckgelaſ⸗ 
eden, hundert und zwanzig; fo daß er 
| allem eine $lotte von zweyhundert und 
außgerhifteten Kriegsſchiffen bey ammen 
| Unter diefen befanden ſich neunzig viers 
I", zehn fünfrudrige, drey neunrudrige 
Ihmsudrige und dreyßig Fahrzeuge ohne 
9). Dieſe Zlotte theilte er nun, und 
fünfzig Schiffe nad) dem Peloponnes‘ ' 
igen aber gab er feinem Neffen Dios⸗ 
6, mit dem Befehl, auf dem Meere zu 
J und die Bundesgenoſſen zu beſchuͤtzen, 
ie Inſeln, die dem Bunde noch nicht 
/ eten waͤren, auf ſeine Seite zu bringen. 
ade tage befand fid) Damals Antigonus, 
2 LXIL, 
In bie obige Zahl voll zu mahen, muß. man 
Kehmen, tab die übrigen fieben und neunzig 


fe von der gemöhnlichfien Art, nemlich drey⸗ 
rige, geroefen find. 


Dora. 9.59% S 


2 
313 
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LXIII. Bon den Begebenheiten Aſi ens 
—— nun zu demjenigen über, maß fich ini 
in Europa zugetragen hat. Apolloni 
der von Raffandern in Argos zum Bel 
haber war zurücdgelaffen morden, fha 
Nachtzeit einen Einfall in Arfadien, undbı 
daſelbſt die Stadt Stymphalus in feine 
walt. Während dag er damit befcäftiget, 
riefen einige Argeer , die Raffandern | 
neigt waren , Alerandern, Polpfpere 
Sohn herbey, und verfprachen ihm Die € 
gu übergeben. Da aber diefer zu lange 
derte, fo fam Apollonides noch vor il 
die Stadt zurüd, und fand da eben al 
fünfhundert Männer von der Gegenpe 
im Rathhauſe verfammelt , welche er ft 
einfperrte und lebendig verbrannte. O0 
übrigen verwieß er die mehreften aus der € 
einige aber ließ er hinrichten. | 
Roffander fuchte anfangs, auf die, 
richt, daß Ariftodemus nad) dem Pell 
ned gefommen wäre, und eine Menge! 
ner zuſammengebracht hatte, Polyſpe 
von der Freundfchaft gegen Antigon Z 
wendig zu maden. Da er aber Fein IH. 
fand, zog er eine Armee zufammen, und 
durch Theffalien nad) Böotien. Hier 
den Thebanern ihre Mauern vollends erl 
und zog dann nach dem Peloponnedr DU. 
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anfangs Kenchreaͤ wegnahm und dad fo- 3 v.€, 
he Gebiet vermüftete,: Hierauf eroberte ® 
Amen andere Kaſtelle mit Sturm, und 
; leranders Truppen auf Bedingungen 
Mn. Sodann wagte er audy einen An» 
if die Stadt Orchomenus, und nach⸗ 
f m von denen, die Alexandern entge—⸗ 
Ohren, die Thore geöffnet worden, legte 
Beſatzung in die Stadt, und ſtellte es 
rgern anheim, mit Yleranders Freun⸗ 
Sie in den Dianentempel geflohen mas 
| machen, was fie mollten. Die Orcho⸗ 
Mi jagten alfo die Flehenden mir Gewalt 
u. und brachten fie ſaͤmtlich, der allges 
m Gewohnheit ber Briedyen zuwider, 















E ie Raffander begab fid) hierauf nad 
| v4 , mußte aber, da er die Stadt von 


J 3 nemeiſchen Spiele, und kehrte dann 
aledonien zuruͤck. Rad) feinem Abzu⸗ 


2 ben, 


* 
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— 


uͤbergeben, ihn zum hoͤchſten ——— e 
Armee ernennen und auch ſonſt nach Ve 


See, mit den rhodiſchen Schiffen, Mei 
rien bemannet worden, von Patara in 


Soldaten zur Sicherheit und Bedecku d 





































ben, und den Städten ihre Freyheit wi 
zu geben. Als Kaſſander dieſes erfuhr, 
er ihm durch einen gewiſſen Prapellus 
Antrag thun, daß er ihm, wenn er * 
tigonus. abfiele und ſich mit ihm ve 
das Obercommando im ganzen — po 





belohnen wolle. Da nun Aerander 
Daß ıym dad, warum. er von fang 
mit Raffendern Krieg geführt hatte, ve 
liget würde, ſo ſchloß er mit demſe 
Buͤndniß, und wurde zum oberſten Del 
haber im Peloponnes ernennt. sel 

Waͤhrend kam auch pe 
ſeiner Flotte aus Kypern an, und *. 
Kenchreaͤ; weil er aber hörte, daß Alex 
vom Antigonus abgefallen fey, und 
feindliche Armee antraf , nahm er feiner! 
nad Pamphylien, und gieng von da 
Aphrodifias in Kifikien. Hier erfuhe er 
Theodotus, Antigonus. Berehlöhabl 


da vorbeyfahren , Perilaus aber mite 
Flotte zu Sande neben her marſchiren ı 


und bediente fi N gegen beyde folgender s 
- | ji 
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ete ſo die Ankunft der Feinde. Die 
cht fiel zuerſt in den Hinterhalt, wo⸗ 
rilaus nebſt vielen andern gefangen ges 
— len, auch. nicht wenige erlegt wurden. 
nun die Schiffsfoldaten den Thrigen 
fe eilten, feegelte Polpklitus in der 
en Ordnung herzu, und ſchlug die Fein» 
eſich deffen nicht verfahen, ohne Mühe 
Fucht. Auf folhe Weife fielen ihm 
diffe und ein großer Theil der Solda⸗ 
J die Haͤnde, unter welchen letztern ſich 
otus ſelbſt befand, der aber wenige 
ernach an den erhaltenen Wunden ſtarb. 
dem alfo Polyklitus einen fo wichti» 
lieg ohne den geringften Verluſt davon 
en hatte, fo fehiffte er nach Kypern, 
Wnda nad) Pelufiim. Ptolemaͤus em⸗ 
ie ihn mit Den größten Robederhebungen, 
D lohnte ihn nicht allein mit anſehnlichen 
ten, fordern auch mit einer hoͤhern 
‚ weil er al der eigentliche Urheber dies 
Brädhtlichen Bortheils angefehen wurde. 
‚gab er den Perilaus und einige andes 
Bangene wieder 108, meil deshalben eine’ 
1 S 3 Ge⸗ 





%.0.€. Geſandſchaft von Antigonus an ihn gi 
G. worden. Er ſelbſt begab ſich hierauf na 


813: 























278 Diodors Bibl. der Sefdid, 








fogenannten Efregma *), und hielt t' 
mit Antigonus eine Unterredungz; me 
Diejer feine Forderungen nicht bewilligte 
te er, ohne etwas ausgerichtet zu haben 
der zurück, Ä m 


LXV. Dieß find denn die Begeber 
Mafedoniens und Griechenlands. Sch IN 
nun auf das, was fi in dem weftlichen€| 
zugetragen hat. Agathokles, der Fül 
Syrafufaner, hatte dad Schloß der MI 
in feiner Gewalt , und verfprad) diefen, 
er von ihnen dreyßig Talente **) bekaͤm 
felbe wieder zu übergeben. Die Meflen 
ren leichtgläubig genug, ihm dieſe € 
auszuzahlen; aber anjtatt, fein Werfpreit 
halten, ſuchte er ſich vielmehr der Stat) 
fene felbft zu bemächtigen, Denn datt 
Das dafelbft ein Stüf von der Mauer) 
fallen wäre, fibifte er von Syrakus ein 
Reuterey zu Lande dahin, während daß 
mit einigen Halbgaleeren ***) ded Nat 








2) So hieß der Ausfluß des Seed Sirbon 
Grenze von SPalaftina und Aegypten, 
. Ss AN —— worden. | 
r) 38,137 Rthlr. 12 gl. '# 
8) Nas Sword, eine Art leichter Fahril 
im Hintertbeile zwo und im Vordertheile 
Reyhe Ruder hatten. " 
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Nähe der Stadt ſchiffte. Allein diejeni⸗J.v. & 
ruf welche es abgefehen war, hatten zeis 2 
qricht davon erhalten, und weil er nun 
orhaden vereitelt ſah, ſegelte er nach 
vo ihm das Schloß nad) einiger Bes 
ng auf Kapitulation übergeben wurde, 
eßmal kehrte er nun zwar nad) Syrakus 
; allein um die Zeit der Erndte unters 
er einen neuen Feldzug gegen Meffene. 
erte fi) ganz nahe bey der Stadt, und 
iftere Angriffe auf diefelbe; aber bey 
m fonnte er ihr feinen großen Scha⸗ 
‚fügen, meil viele verbannte Syrakuſa⸗ 
h dahin gewendet hatten, die fomohl 
rer eigenen Sicherheit willen, ald aus 
‚gen den Tprannen mit verzweifeltem 
fochten. Um diefe Zeit Famen einige 
en von Karthago, melde dem Aga>» 
s wegen Verlegung des Bertrages Vor 
machen follten, Diefe verfchafften ende . 
n Meffeniern Friede, indem fie den Ty⸗ 
I zwangen, ihnen dad Schloß wieder 
Sin, und fehrten dann nad) Afrifa zurüd, 

UF begab ſich Agathokles nady der mit 
rbuͤndeten Stadt Abafanum, und ließ 
at mehr als vierzig Bürger, die ihm ente 
u feyn fihienen, hinrichten. 
Ühtlerweile fegten die Römer den Krieg 
n Samnitern fort, und eroberten Fe 

a S 4 Bi 
























3% gerentum, eine Stadt in Apulien, mit S 


— 


— 


5. v. & IxVL. Nach Endigung dieſes J 


unterſtuͤtzen Hierauf gieng er mit | 


‚der darinn liegenden Befagung Raſſer 


Beſatzung gefangen, und wollte den J J 
nern/ Antigonus Befehle gemäß, die Y — 
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Andrerſeits aber fiel Nuceria Alfaterne 
Anftiften einiger Bürger von den Ko 
ab, und fihloß mit den Samniter 
Buͤndniß. 


A J 





den in Athen Nikodorus zum Arcor 
” Nom aber gucius Dapirius zum viert 
und Buintus Dublilius zum — 
Konfuln erwaͤhlt. Sobald Ariftoder 
Der vom Antigonus ernannte Befehle] 
ten Abfall Alexanders, Poipfperi 
Sohn, vernommen hatte, Überredere e) 
feine Vorſtellungen die Xetolier, ineiner? 
verfammlung, Antigonus Sache bei 








Corps Soͤldner aus Aetolien nah dem hi 
ponned, wo eben Alexander nebſt den ( 
Kyllene belagerten. Doc, kam er mad 
genug ı die Stadt zu entfeßen, und di 
wohner von der Gefahr‘ zu befreyen. : 
dem er. bier einige Truppen zur Bell 
des Schloſſes zurücfgelaffen hatte, beit: 
nad) Achaja auf, und befrehete Date hi 





Eben fo eroberte er auch Aegium, ‚nal AR 


— 
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eder geben; er wurde aber durch den J v.C. 
d daran verhindert, Daß feine nah © 
zierigen Soldaten viele Yegier umbrach⸗ 3 
nd den größten Theil der Häufer in die 
egten. 
er nach Aetolien zuruͤckgeſegelt war, 
en die Dymaͤer, die gleichfalls eine Bes 
vom Rajjander hatten, ihre Stadt 
ee Mauer, dergeftalt, daß fie nun als 
I, und von dem Schloſſe gaͤnzlich abge⸗ 
war. Sodann ermunterten fie fih uns 
ander zur Bertheidigung ihrer Freyheit, 

n fich um das Schloß herum , und be> 
en es unabläßig. Alexander aber, ber 
Ibenadhrichtiget wurde, kam ſogleich mit 
Urmee herzu, Drang mit Gewalt durd) 
Auer, und nachdem er fi auf foldhe 
der Stadt bemaͤchtiget hatte, ließ er 
von den Dymäern hinrichten, "andere 
faͤngniß werfen, die mehreften aber vers 
| er. Nach Alexanders Abzug hielten 
Sriggeblicbenen, meilfie durch die Größe 
gluͤcks ganz darniedergeſchlagen und von 
Bundeögenoffen verlaffen waren, eine 
ig Ruhe. Nachmals aber griffen fie mit 
1, von Ariftodemus erhaltenen, Soͤld⸗ 
die Beſatzung aufg neue an, bemaͤchtig⸗ 
y des Schloſſes, und ſetzten die Stadt 
yheit. Von den Gefangenen ließen ſie 
S.5- die 
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4.0.8. die meiſten über die Rlinge fpringen, 
— außer dieſen auch noch alle ihre Mitbi, 
die mit Alexandern in Freundſchaft fa‘ 





LXVII. Inzwiſchen wurde Alexander, 
Ipfperbons Sohn, eben da er mit \ 
Armee von Sikyon aufbrechen mode, 
Alerion, einem Sifyonier, und einige, 
dern, die fid) für feine Freunde ausgım 
ums Leben gebradjt. Seine Gemahlin W 
tefipolis übernahm nun das Commallr! 

und hielt das ganze Heer in Ordnung, N 1 
fie wegen ihrer Wohlthätigfeit von den! 
daten außerordentlich geliebt rourde, 
fie hatte ſich jederzeit der Ungluͤcklichen 
nommen, und viele Duͤrftigen mit ihren) 
unterſtuͤtzt. Außerdem beſaß fie nicht gie, 
Einſichten in Regierungdfagen, und M 
Muth, der weit größer war, ald man J 
nem Frauenzimmer erwarten konnte, IR, 
fo die Sikyonier fie wegen des Todes 
Mannes verachteten, und, um fid in) 
beit zu ſetzen, bewaffnet zufammenliefen, IN, 
fie diefelben an, überwand fie mit gi 
Verluſt, und ließ ohngefaͤhr ihrer dreiln, 
die fü ie gefangen befommen hatte, and dl, 
ſchlagen. Auf ſolche Weife feste fie ſch 
Beſitz ber Herrſchaft über Sikyon felt, N, 
hatte eine große Menge Soldaten, Die zu | 
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nen bereit waren. So ftand es damals 3.0.8. 
oponnes. — 

































„312. 
Dr indeffen Kaſſander ſah, daß die mit 


Stisnus verbundenen Aetolier mit ihren 
in, den Afarnaniern, in Krieg verwi⸗ 
aren, fo hielt er es für das zuträglich» 
ere zu feinen Bundesgenoffen zu mas 
ad dadurd) die Xetolier zu demüthigen. 
fer Abficht marfidirteer aus Makedonien 
ner ſtarken Armee nach Xetolien, und 
3 ſich bey einem gemiffen Zluffe, Namens 
ls, Daſelbſt Hieft er eine Volksver⸗ 
ung der Afarnanier, und ſtellte ihnen 
r aß ſie ſchon ſeit undenklichen Zeiten mit 
Fachbarn Krieg fuͤhrten; er rieth ihnen 
e ſollten doch lieber aus ihren zwar feſten 
einen Plaͤtzen ſich in wenige Städte zus 
miehen, damit fie nicht wegen ihrer zer⸗ | 
N Wohnungen einander zu helfen verhin⸗ 
ürden, und ſich bey plöglichen Ueberfäts | 
o leichter verfammilen fünnten. Die | 
mier liegen ſich diefen Vorſchlag gefaden, 
© zogen denn die mehreften in die Stadt | 
5, welche unter allen die größte und 
war ; die Deniaden und andere wendes 
FM nah Sauria, die Derier aber nebft 
nigen nach Agrinium. 
ander ließ nunmehr feinen General 
us mit einer binlänglihen Mannſchaft 
| zuruͤck, 
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% B Czuruͤck, und befahl ihm, den Afornanlen 
zı3. suffehen. Mit der Übrigen Macht zoge 
nach Leufad, und brachte Diefe Stadiw 
telft einer Gefandtfihaft auf feine Seite. 
da gieng er nad) den adriatiſchen Meere 
eroberte Apollonia gleich beym erfien U 
Darauf marfäirteer nad) Illyrien, gier 
den Flug Ebrus, und fihlug den icpeifht 
nig Glaukias in einen Treffen. Nach 
mit demſelben einen Vertrag errichtet | 
melden zufolge Glaukias die Bundes 
fen Raſſanders nicht befriegen ſollle 
er nod) die Stadt Epidamnus auf feine ( 
legte eine Befakung hinein, und 9 
Maledomien zuruͤck. 








. LXVII Kaum Hatte aber Raſſam⸗ 
tolien verlaſſen, als die Einwohner ein 
von etwa dreytauſend Mann zuſammen 
und Agrinium mit einem Male einfd) 
Nach einiger Belagerung übergaben die 
ger. die Stadt unter Der Bedingung, d 
nen ein freyer Abzug verwilliget wuͤrde 
verließen dann im Vertrauen auf den 8 
fenen Vertrag ihre Wohnungen. Alle 
Aetolier handelten ſo treulos, daß ſie 
ben, die gar nichts Arges beforgteng null, 
ten, und fie ale bis auf einige wenige 
hieben. | 
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Raffander bey feiner Ruͤckkunft nad) I- 
fnien erfuhr, daß die mit Prolemäus 312. 
eleukus verbündeten Städte in Karien 
würden, fo fhiefte er einige Truppen 
theils um feinen Bundesgenoffen bey» 
J theils auch und vornemlich, um dem 
mus anderwaͤrts zu ſchaffen zu machen, 
r feine, Zeit hätte, nad) Europa über» 
“ Zugleich fohrieb er auch an Demes 
ben Phalereer, und Dionpfius, den 
haber in Munychia, und befahl ihnen, 
| wanzig Schiffe nach Lemnus ſchicken 
X fertigten auch unverzuͤglich die 
ige 7 unter der ei des Ari⸗ 


| Seleukus mit Flotte herbey⸗ 
Id die Lemnier zum Abfall vom Anti⸗ 
zu bewegen ſuchte. Da fie ihm aber 
‚hör gaben, verwuͤſtete er ihr and und. 
ie Stadt mit einem Wade ein. Hiers 
Fliffte Seleukus nad) Kos; und faum 
ioſ korides, des Antigonus Befehls⸗ 
MirSee, deſſen Abfahrt vernommen, als 
Lemnus ſeegelte, und nicht allein den 
teles aus der Inſel vertrieb , fondern 
je mehreften Schiffe famt der Manns 
a feine Seivalt befam. | 
Go commandirten Mander und Dres 


» N pelaus 
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I.2.€. pelaus *) die von Raffandern dah 
3.2. ſchickten Truppen. Als diefe hörten, daf 
lemaͤus, Antigonus Feldherr, fein MW 
die Winterquartiere vertheilt hätte, u 
felbft mit Beerdigung feined Waters befi 
get wäre, ſchickten fie den Eupolemu 
ahttaufend Mann Fußvolf und zweyta 
Reutern ad, um ſich bey Kaprima in Ai 
gegen die Feinde in Hinterhalt zu legen 
eden der Zeit aber erfuhr Ptolemaͤus 
einige Ueberlaͤufer das Vorhaben der $ 
Sogleich zog er von den am nädıften lieg 
Truppen dreytaufend und dreypundert 
zu Zußr und fechöhundert Reuterey 3— | 
und griff mit Denfelben um Mitternad 
Verſchanzung der Feinde fo unvermuthe 
daß er fie ohne ae Wachen mitten im GÜl 
antraf, den Eupolemus feldft gefangen nl‘ 
und die übrigen Soldaten zur Uebergah 
thigte. Dies war das Schickſal der von HR 
fandern nad) Afien geſchickten Soldaten 7 





























LXIX. als Antigonus fah, dab Rot 
: ders Abfiht auf Afien gerichtet war, ' r 
feinen Sohn Demetrius in Syrien zuruc 
‚einem Heere von zehntauſend Soͤldnern zu 
4 
+) Vermuthlich eben der, welcher oben Kaps 
Prepellus genannt wurde. —9 
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ıfend Mafedoniern, fünfgundert Ly⸗Jv.C. 
nd Pamphyliern, vierhundert perfifhen ©- 
ehugen und Schleuderern, fiebentaufend 
en und mehr ald vierzig Elephanten, 
fahl ihm, gegen Ptolemaͤus wohl auf 
Hut zu ſeyn, den er im Verdacht hatte, 
nun mit einer Armee aus Aegypten 
yrien fommen würde. Weil aber Des 
is noch fehe jung und erjt zwey und 
m Jahre alt war, fo fegte er ihm vier 
Eher an die Seite, nemlid, Nearchus 
Dfeter, Python, Agenors Sohn, der 
ER: wenigen Tagen aus Babylon anfom» 
Mar, dann Andronifus, den Olynthier 
Ailipp, lauter Männer bey Jahren, die 















F antraf, und nicht wenige Soldaten 
=, fo kehrte er nach Kilifien zuruͤck, und 


j Vieß er auch die Flotte aus Phoͤnikien 
Medius Anfuͤhrung zu ſich kommen. 
traf unterwegend auf ein Geſchwader 

yon 
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gJ.v. C. von ſechs und dreyßig Schiffen der DI 
©. uͤberwand daffelbe im Gefechte und braı 
nebſt der ganzen Mannſchaft in feine 8 

Dies find die Begebenheiten riechen 

und af end. | 





LXX. Sn Sicilien thaten inbefe ) 
kuſaniſchen Verbannten, die fih in Ag 
aufhielten, der Obrigkeit dieſer Stadt| 

ſtellungen, man ſollte ed dod) nicht J 
mit anſehen, daß Agathokles imme 
Stadt nach der andern ſich unferrolfig 
te. Eiezeigten, daß e6 weit zutraͤglicher 
den Tyrannen, ehe er gar zu mächtig n 
von freyen Stuͤcken anzugreifen, ald en] 

Bergrößerung abzuwarten, und dann ge 
gener Weiſe gegen eine weit ſtaͤrkere Mi 
fireiten. Dad agrigentinifche Volk, da, k 
Borftelungen gegründet fand, entf 
alfo zum Kriege, und errichtete fogleit 
‚den Geloern und Meſſeniern ein Bl 
Auch ſchickte ed einige der Berbanntenm 
fedamon, mit dem Auftrage/ ſie fodten | 
muͤhen, eınen Feldherrn, der dad Du 
mando zu führen im Stande wäre, Mi. 
bringen. Denn die Bürger ſtanden i 
Verdachte, Daß fie nad) der hoͤchſten 
trahten möchten; von Fremden hie 
a man / weil das Verhalten Timol \ 


wu 
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inthers, noch im friſchen Andenken war, 
das ihnen anvertraute Amt auf dad _ 
Hhafteſte verwalten würden. 
Diubgeordneten fanden bey ihrer Ankunft 
Knien, daß Akrotatus, des Königs 
enes Sohn, bey dem Volke fehr ver 
ind deswegen nicht abgeneigt war, in 
| Dienfte zu gehen. Denn ald die Las 
ier, nad) dem Treffen mit Antipas 
5, diejenigen , die fi durch die Flucht 
MM hatten, von der Ehriofigfeit befreyen 
it, war er der einzige, Der ſich dieſem 
ji > widerfeßte. Dadurch nun hatte er 
FB vielen, haupifächlicy bey denen, die 
ED Strafe des Gefeges betroffen waren, 
erhaßt gemacht, dergeftalt, dag diefe 
reinander vereinigten, ihn mit Schiäs 
| handelten, und beſtaͤndig ihm nach dem 
achteten. Aus dieſer Urſache ſuchte er 
fremden Volke Dienſte zu bekommen, 
daher den Anträgen der Agrigentiner 
Mehr. Er reifte hierauf mit einigen 
Schiffen, ohne Einmwiligung ver 
E ufieher ab, und gedachte gerade nach 
J zu feegeln. Da er aber durch widri⸗ 
ae mad) dem adriatifhen Meere vers 
RE wurde, fo landete er in dem Gebiete 
Zu son 


(es 






















31% 


WM eoben B. 17. 8. 6% 
Wr, Sic. 5. B. = 


NER. RR 


9.0.6, von Apollonia, welche Stadt eben vom ji, 


* ſchen Könige Glaukias belagert wurd 


von feiner vaterlaͤndiſchen Lebensart al 
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entſetzte fie daher, und beredete ſogar del 
nig, mit den Apolloniatern einen Vert 
fließen. Von da ſchiffte er nad) Zaraı) 
mahnte dad Volt, ihm die Sprakufan 
freyen zu helfen, und brachte ed auch v 
dahin, daß ſie ihm mit zwanzig Schiffe, 
zuſtehen befchloffen, indem fonoohf die 
- wandtfchaft =), als die Würde feined Iuf 
alten feinen Vorſtellungen viel Gewich 
Nachdruck gaben. 





LXXT. Indeß nun die Tarentiner ni 
Zuruͤſtungen befchäfftiget waren, ſchiffle 
tatus nad) Agrigent, uͤbernahm daß, 
mando, und richtete anfangs. das Boll 
große Hoffnungen auf, fo daß jedermanı il, 
baldıgen Vertreibung des Tprannen entill, 
fahe. Atein in der Folge verrichtete e/il, 
einzige That, die feined Baterlandes alle, 
Glanzes feined Haufes würdig gemefen) 
Im Gegentheil ließ er eine große Moll; 
bliden , und übertraf feldft die Tprann 
Sraufamfeit, wodurch er gar bald be 
Volke verhaßt wurde. Ueberdied gieng 





u": 
| » Tarent war nemlich eine Kolonie der Mil. 
monier, S. Juftin 3, 3 K. 4 1 
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et ß ſich der Wolluſt und Ueppigkeit fo ſehr, J.v. C. 
Fan ihneher für einen Perfer als fuͤr einen 33. 
ner anfehen fonnte. Den größten Theil 
sıkünfre des Staats verſchwendete ertheilß 
Draſſen, theils durch Unterſchleife, und 
endlich fo weit, daß er Soſiſtratus, 
rrnehmſten unter den Verbannten, der 

ʒe ft Armeen commandirt hatte, zu einen 




















achte, ohne daß er ihm das geringfie 
u legen fonnte, fondern nur einen unters 
Moden Mann, der im Stande war, nicht» 
rn Befehlöhabern auf dem Dache zu 
18 dem Wege räumen wollte. 
il war diefe That ruchtbar worden, als 
annten gegen ihn zufammenliefen, und 
de übrigen in Erbitterung geriethen, 
id) nahmen fie ihm blos das Comman⸗ 
ald hernach aber fiengen fie ſogar an, 
Steinen zu werfen. Daher machte er 
FR, aus Furcht vor der Wuth des Poͤbels 
heit heimlich Davon und ſchiffte nad) La⸗ 
ruf. Rad) feiner Abreife liegen auch die 
emer die Schiffe, Die fie geſchickt hatten, 
ach Haufe kommen; die Agrigentiner 
— wie die Geloer und Meſſenier mad)» 
E j er Vermittelung des Karthagers Ha» 
init Agathokles Friede, bey welchem 
Hauptbedingungen waren, daß von 
I x 2 allen 
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9.9.C. allen griechifchen Städten in Sitifien mil 
au raklea, Selinus und Himera, fo wiege) 
den Karthagern unterworfen, ade übrigen 

unter dem DOberbefehl der Syrakuſaner, 

und unabhangig feyn ſollten. | 


































LXXI. Nunmehr fing Agathokles all | 
er fah, daß ganz Sicilien von aden fehle 
chen Truppen verlaffen war, die Städt N 
Zeftungen in aller Sicherheit ſich unterniff 
zu machen. In kurzer Zeit beachte er) 
deren fehr viele in feine Gewalt, und befi 
fid) dadurch immer mehr in feiner Herr) 
Denn er hatte ſich viele Bundesgenoſſe 
ſehnliche Einkünfte und ein betraͤchtliche 
zu verfhaffen gewußt, meldyes, auf 
Hülfstruppen und den zum Kriegsdien 
worbenen Syrafufanern, aus zehntaufenall: 
eriefenen Söldnern zu Zuß und deepifil. 
fünfhundert Reutern beftand. Ueberdi il, 
fah er fid) auch mit allerhand Waffen ÖL, 
ſchoſſen, weil er wußte, daß die Karl, 
mit Samilkar megen des geſchloſſene— 
dens fehr übel zufrieden waren, und in 
den Krieg aufd neue anfangen würden. DM. 
find die Umftände, in welchen fid) Dam In 
cilien befand. \ 

Sin Stalien eroberten die Samniter Ü 
ſchon niehrere Jahre mit den Romern DIN, 
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Wegen Krieg geführt hatten, die mit ei- J. v. C. 
niſchen Befagung verfehene Stadt Pli- — 
nd beredeten die Soraner, alle bey 
efindlichen Römer über die Klinge fprin= 
Hafen und fih mit den Sammnitern zu 
en. Als hierauf die Römer Satifola 
Feen, erfhienen fie mit einem ftarfen 
in der Abſicht, die Stadt zu entfegen. 
anlaßte ein blutiged Treffen, in wel⸗ 
beyden Seiten fehr viele blieben; doc) 
am Ende die Römer die Oberhand. 
m Treffen eroberten diefe die Stadt, 
Ihhten dann audy ohne alles Hindernig 
elegenen Städte und Feftungen in ihre 
" | Weil aber nun der Krieg nad) Apu⸗ 
ielt worden war, fo zogen die Samnis 
Wwehrhafte Mannſchaft zufammen, und 
ke fi) nicht weit von den Feinden, mit 


{ 






















FR Auf diee Nachricht gerieth daS roͤ⸗ 
DE wegen des Ausgangs in nicht ges 
Fe rforanig, und ſchickte zum vorauß ein 
Iches Heer dahin. Nach ihrer Gewohn, 
ER gefährlichen Umſtaͤnden einen der vor⸗ 
Maͤnner zum unumſchraͤnkten Befehls⸗ 
N zu erwaͤhlen, ernennten fie auch jetzt 
Intus Sabius dazu, und unter ihm 
’ Wo 4 Ouin⸗ 
ddor meynt Damit den Diktator. | 
| 2:3 
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Jv. C. Quintus Aelius zum Anführer der Rey 
312. Beyde begaben ſich ſogleich zur Armee nd 
‚lieferten bey einem gewiffen Orte, Nom 
Sauftolä, ein Treffen, erlitten aber eine 
Niederlage. Als fihon das ganze Het 
Flucht ergriffen hatte , hielt Aulius, 
ſich zur Schande rechnete, zu fliehen, mie 
fein gegen die Menge der Feinde Stand;ih 
in der Hoffnung, den Steg davon zur tiir 
fondern um fein Vaterland, fo viel aim 
ankaͤme, ald unhbermwunden zu zeigen. | 
fo verſchaffte fi diefer, ohne an der S 
feinee Mitbürger wegen der Flucht Ant 
nehmen, einen fehr ruͤhmlichen Tod. D 
mer, welche nun beſorgen mußten, gan 
lien zu verlieren, ſchickten eine Kolon 
xuceria, der groͤßten und anſehnlichſten 
in jenen Gegenden, und führten von LAN 
mit den Samnitern Krieg; ein Umftaldl! 
für ihre Sicherheit von ungemeiner DM 
feit war. Denn mit Hülfe diefer Stlh 
hielten fie nicht allein in diefem Ken dl! 
Oberhand, fondern fie bedienten fid) au 
felben in aten folgenden Kriegen, bis MM: 
genmwärtige Zeit, ald eines Waffenplageiilı 
die oa Voͤlker. is 





— — — 





























en.g XXI. Dadie Begebenheiten — il 
su Ende waren, erhielt in Athen Che, 
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Ri Archontenwuͤrde, in Rom aber wur: 




















J die A die Cyſimachus in 
adr gelegt hatte, und festen ſich wieder 
B7 Auf gleihe Weiſe befreyten fie 
rus *), und andere nahgelegene Städ- 
au) verbanden ſich mit denfelben zu einem 
haftlichen Kriege gegen jenen Zürften. 
Bes bewogen fie auch die angrenzenden. 
Male und Skythen, fi mit ihnen zu vers 
“ ſo daß — Bund — ſehr an⸗ 


Machricht erhalten, als er mit feiner 
auf die Abtruͤnnigen losgieng. Er 
Meinen Weg durch Thrafien, und nad 
Weiber den Haͤmus gegangen war, lagerte 
Fi I» Odeſſus, und fegte die Einwohner 
Stadt durd) die Anftalten zur Belages 
u foldyes Schreden, daß fie fih auf Bes 
Auen ergaben. Auf gleiche Weife brachte 
die Iſtrier zur Unterwerfung und gieng 

| dann 





Br des Iſters, von dem fie ihren Namen hate 
T 4 


pi un hatte ads, von dieſem Bor- 5 


x) iefe Stadt lag an dem Auefluffe der Donau | 


J. v. C. 


gerung zurück; mit dem beten Theil de 
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. dann gerade auf Kallatia Iod. Um dieſ Pi 
rückten die Thrafier und Skythen mit Ir 











beträchtlichen Heere an, um dem Bertriige' 


mäß ihren Bundesgenoſſen benzuftehen. 
ſimachus gieng ihnen alfo entgegen ef 
unverzüglich an, und brachte dıe darulıa 
ſchrockenen Thrakier dahin, daß fie zuihnh 
giengen. Die Skythen aber ſchlug erin) 
Treffen, und verfolgte fie mit großem DI 
bis über die Grenzen, Nunmehr fi 
Kallatia vollig ein, und fieng eine orde 
Belagerung an, indem ihm aufferord| 
viel daran gelegen war, die Urheber die 


falls zur Strafe zu ziehen. 


Indeß er aber damir befchäftiget tar 
ten ihm einige die Nachricht, daß Antict 
zur Unterftügung der Kallatianer eine di) Ih 




















Macht, die eine zu Lande und die and 


See abaefchift habe; daß Lykon d 
fehlshaber der Flotte ſchon bis an dem@lll: 
des Pontus geſchifft ſey, und Pauſan 
mit einem betraͤchtlichen Corps Soldat il 
Hieron *) gelagert habe. Cyſimachu 
hieruͤber nicht wenig beunruhiget murde ll, 










eine binlänglihe Anzahl Soldaten zul. 








*). Died war ein Tempel an dem’ Eingall 
ſchwarzen Meercd auf der afiatifchen ul" 










) Neunzehntes Bud, 207 



















din Treffen zu liefern. Als er an den 


Feuthes , König der Thrafier auf Anti» 
| Seite getreten war und alle Zugänge 
fiek beſetzt Hatte. Jedoch ſchlug er, nad) 
langen Streite mit vemfelben, in mels 
uf beyden Geiten fehr viele blieben, die 
ben zuruͤck, und gieng fodann auf den 
ias 108. Da fid) aber diefer mit fei» 
ere nad) einigen unzugänglidyen Orten 
u hatte, fo bemädhtigte er ſich derſelben 
malt; erlegte den Pauſanias, und 


\ 


ZW, Antigonus fhikte nun, da ihm 
Inſchlag mißlungen war, den Teleſpho— 
it fünfzig Schiffen und einer hinlänglis 
annſchaft nad) dem Peloponnes, und 
Em auf, die dafigen Städte zu befreyen. 
ruf diefe Weife hoffte er am erften bey 
iechen Glauben zu verdienen, daß er 
ie auf ihre Unabhängigfeit bedacht ſey 5 
FR aber glaubte er, dadurch von Raffans 
#8 Imftänden nähere Nachricht zu erhalten. 
Sc nun Telefphorus mit feiner Zlotte im 
Annes angelangt war, gieng.er auf die 

J 5 Staͤdte 











er das Gebirge Haͤmus kam, fand er, 


» eilte er den Feinden entgegen, um J.v. C. 


3II, 


EEE EEE TEE TITTEN 
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*4.0.C. Städte 108, in welche Alexander Befakım 
311, gelegt hatte, und feste eine nad) der all! 
in Sreyheit, außgenommen Sifyon und 
rinth. Denn in diefen hielt Ko | 
mit einer zahfreichen Urmee auf, auf d 
ſich eben fo ſehr, als auf die Feſtigkeit Deka 


den Staͤdte verließ. J 
— war Philippus vom Ba } E 


































feinem Heere in Afarnanien- ——— 
beſchloß er zuerſt in Aetolien Streiferey 
thun. Bald darauf aber, da er vernahm 
Aeakides wieder zum Beſitz feines Reich 
langet fey, und eine ſtarke Armee zufamiie 
ziehe, brady er in after Geſchwindigkeit 
um mit ihm allein zu ftreiten, eheer fill. 
den Xetoliern vereiniget hätte. Da el 1 
Epiroter zum Streite bereit fand, geif Ne 
unverzüglich an, tödtete ihrer viele, undıjlk 
eine geoße Menge gefangen, und untertil, 
ungefähr fünfzig, die hauptſaͤchlich an Der h 
Fehr des Königs Urſache gemefen waren | 
nun gefeffelt zu Raffandern gefchickt ou 
- Nachdem Acakides die Flüchtigen wied— 
ſammengebracht und ſich mit den Aetofierl®® 
einiget hatte, lieferte Philippus ein mi! 
Zreffen, in welchen er wieder viele el 
und unter andern den König Aeakides hi 








— — 
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hieſe wichtigen Siege, die er binnen I.0.C, 
1 Tagen erfochten hatte, feste er die „,, 
ten Yetolier fo fehr in Furcht, dag fie 
Fihrlofen Städte verließen, und mit 
End Kind in die unzugaͤnglichſten Gebir⸗ 
Iteten. Einen folhen Ausgang nahmen 
Erebenheiten Griechenlands. 



















V. In Aſien machte Afander, der 
alter in Karien *), da er ſich in die 
etrieben fah, mit Antigonus Friede, 
en Bedingungen, daß er ale feine Sols 
nem Antigonus übergeben, die griechi» 
städte in Frenheit feen, die Statthal 
v K bie er vorher gehabt, aus Gnaden 


% —* bleiben ſollte. Wegen alles deſſen 
Ner feinen Bruder Agathon zum Sep 
in N; aber wenige Tage hernach gereuete _ 

R geſchloſſene Friede wieder, und er ließ 
achdem er feinen Bruder durd) eine Fift 
Fr Verwahrung weggebracht hatte, den 
maͤus und Seleufus um fehleunige 
fyitten. Hierüber ward Antigonus auf 
eeradt und ſchickte fogleich eine 
4 N Lands 





> folge hier wieder der Werkling. Verbeſſe⸗ 

J ach der im Texte befindlichen Leſeart 
Er es heißen: Raffander, Ber Befehlshaber 
x Beherrfſcher Afiend. 


—— 


©. 
311. 


4 
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8. v. C. Land⸗ und Seemacht, jene unter Dok 
dieſe unter Medius Anfuͤhrung, zur Bef 
der Staͤdte ab. Beyde nahmen alfo hr 
Meg nad) Miletud, Iuden die Bürger zu 


heit ein, und gaben ihnen, nachdem fi 


Dad mit einer Befagung verfehene Sch 
obert hatten, ihre vormalige Unabhaͤn 
wieder. Inzwiſchen eroberte Antigonunl 
Tralles, gieng dann nach Kaunus, weh 





feine Flotte hatte kommen laffen, und b 
tigtefic) aud) Diefer Stadt, bis aufdas€ 
welches er aber mit einem Wade einfd 
und auf der Seite, mo man hinzufe 
fonnte, unaufhoͤrlich befturmen ließ, 2 


cher Zeit ziwang aud) Prolemäus die | 


Jaſus, gegen die er mit einer hinları 


Macht geſchickt worden war, fid) dem ai 
nus zu unterwerfen. Auf folche Weiſe 
dieſe Städte Kariens unter Aintigomgel 





ſchaft. 


er ſchloß mit denſelben ein Buͤndniß. 


hielt ev des Friedens wegen mit Kaſſa 
am Helleſpont eine Zuſammenkunft, Mi 
aber, ohne etwas ausgerichtet zu habend 
der zuruͤck, weil fie auf feine Weife mit IA 
- der einig werden konnten. Daher gab 
fonder ale Hoffnung zum Zrieden auf a | 




















Menige Tage hernad) Famen von Seit! N 
Hetolier und Boͤotier Gefandten zu ihm 


— 
— 
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5, fid aufs neue in den Befik von Gries re 
Rd zu fegen. In dieſer Abficht Brady er ,ır, 


Ednfis Schiffen gegen Dreus *) auf, und 
e diefe Stadt. Da er feinen Angriff 
a betrieb, und der Drteben durd) Sturm 
sen fonte, kam Telesphorus aus dem 
Annes mit zwanzig Schiffen und taufend 
ftten, Medius aber aus Afien mit huns 
chiffen den Dritern zu Hulfe. Als diefe 
Kaſſanders Flotte im Hafen vor Anfer 
efahen, warfen fie Zeuer hinein, vers 
en vier Schiffe, und hätten beynahe 
ie übrigen zu Grunde gerichtet. Allein 
mir Bedrängniß erhielt Aaffender noch 
| gen Athen und lieferte nun fogar den 
Fre Macht trogenden Feinden ein Trefs 
orinne er ein Schiff in Grund bohrte, 
Frey mit der fammtlihen Mannſchaft 
Me Die find die Begebenheiten in 
danland und Pontus **). 























u 


g 


VI. Zn Italien zogen die Samniter 
em ftarfen Heere aus, um die Städte, 


die Konfuln rüften mit ihrer Armee bers 


bey, 


ie log in der Inſel Euboͤa, oder, tie fie heus 
25 Zages heißt, N groponte. 

ellinter Pontus verfteht hier Diodor ohne Zmeis 
die auf der Weſtſeite des ſchwarzen Meeres, 
Donau gegen Süden, gelegenen Länder. 





a nn ars 


SC. bey, und fuchten ihre Bundedgenoffen u 


G. 
311. 


⸗ 


Macht der Roͤmer auf den Hals zu befont 
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ale Gefahren zu fhüken. Ben Lina 
ten fie fid) den Feinden gegenuber, 1% 
freyten diefe Stadt ſogleich von der angı 
ten Belagerung. Wenige Tage hernaif 
es zwiſchen den beyden Armeen zu eine 
tigen Treffen, in welchem auf beyden 
ſehr viele blieben. Am Ende aber fin 
die Römer ihre Feinde völlig in die 
ſetzten ihnen eine weite Stredfe nad), ur | 
teten derfelben mehr als zehntaufend, | 

Ehe noch dieſes Treffen bekannt = 
Ien auch die Kampanter von den Rü) 
aus Verachtung gegen fie, ab.  Diefe 
ſchickte das römifhe Volk fogleid) den ı 
Maͤnius als Diftator, und unter ihm 
alter Gewohnheit, den Maͤnius Sulpii) 
Befehlshaber der Reuterey mit einer hi | 
lichen Macht dahin. Als diefe ſich bey 
gelagert hatten, waren die Kampan 
fänglidy Willens, ein Treffen zu magen iR: 
lein auf die Nachricht von der Niederlar 
Samniter befürdteten fie nun Die 








ET Te — ne —— — 


und fehloffen deshalben mit den Römern 
de, indem fie die Unftifter dieſes Abfal 
lieferten ; weldye aber, als fie verhört nl 
fouten, ohne ihe Endurtheil abzumarten ji) 
felbft ums Leben braten. Die Stall, 


ya 
| 


— 





— ——— 
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jedoch Berzeihung, und murden mies 
wie vorher, zu Bundesgenofien aufge 
* | 

ws 

. Nach Verlauf des Jahres wur⸗ I.v.C. 
Athen Polemon zum Archon, in Rom zıo, 
cius Papirius zum fünftenmal, und 
Junius zu Konſuln erwaͤhlt. In die⸗ 
hhre feyerte man die hundert und ſieb⸗ 
on Olympiade, bey welcher Darmenion, 
itplender, im Wettrennen den Preiß ers 
Um diefe Zeit ſchickte Antigonus feis 
Idherrn Ptolemaͤus *) nah Griechen⸗ 
MW um die Griechen in Freyheit zu ſetzen, 
eb ihn hundert und fünfzig Kriegsſchiffe, 
Medius Anführung, fünftaufend Mann 
BE und fünfhundert Reuter mit dahin, 
E06 audy mit den Khodiern ein Buͤndniß, 
‚hielt von ihnen zu dieſem Kriege und 
reyung Griechenlands zehn voͤllig au» 
Ute Schiffe. Ptolemaͤus ſegelte nun 
eſer ganzen Flotte nad) dem fogenannten 
Me Hafen in Böotien, und wurde von dem 
ar der Bootier mit zweptaufend Mann 
ae und taufend Reutern verfiärft. 
| Er 


























Im Zerte wird er eigentlich Polemen genennt; 

Hl aber fonft fein Feldherr diefes Namens vors 

Eımt, fo habe ich dafür nah Dalmerius und 
ſſelings Verbeſſerung Prolemäus genommen. 


310. 


einen Waffenfinftand. Nachdem er eN 
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J. v. c. Er ließ aud) die Schiffe aus Oreus zu fidom 
men, umgab die Stadt Salganeus millie 
Mauer, und zog dafelbft feine ganze Mae 
fammen. Denn er hoffte, aud) die IM 
Chalkis, welche noch allein in Euboa eine, 














liche Beſatzung hatte, auf feine Seite zubie 
gen. Raffander aber , der wegen Cha— 
Beforgniß war, hob die Belagerung von 
auf, und zog fi) nach jener Stadt, won 


aud) feine ganze Macht kommen ließ. 


Ald daher Antigonus vernahm, 
benden Armeen in Eubda nur einander, 
achteten, berief er den Medius mit der! 
zu fi) nad) Aſien, und brad) mit feinem 
in aller Eile nad) dem Hellefpont auf, I 


Abficht, nad) Mafedonien hinuͤberzugehe 













mit er entweder Diefed Land, wenn At 
der in Euboa bliebe, in einem mwehrlofei 
ftande antreffen, oder denfelben, wenn] 










zur Hülfe herbeyeilen folte, zwingen mil. 


für fein Eigenthum zu ftreiten, und alle, 


fihten auf Griechenland aufzugeben. 


Raffander, der feinen Anfchlag gemerft | | 
ließ den Pliſtarchus zur Vertheidigun 
Chalkis zuruͤck, und zog mit der Armee fi u 
ab. _ Unterwegend eroberte er Dropulill 
Sturm, nahm die Thebaner zu Bundesikl 











fen auf, und ſchloß mit den übrigen DAN 
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‚polemus zum Befehlshaber in Grie⸗J.v €. 
ed ernennt hatte, kehrte er, Außerft be> 2 
egen des Lebergangs der Feinde, nad) 
inien zurüf. 

iſchen war Antigonue bis anden Pro⸗ 
inefommen, und fhicte nun einige Ab⸗ 

te an Die Byzantiner mit dem Antrage, 
Shifeinem Bunde beytreten mödten. Da 
gleidy audy von Cyſimachus Seiten 
en famen, und ihnen Vorſtellungen 
daß fie weder gegen dieſen nad) gegen 
dern etwas unternehmen fetten, fo 
Seen die Byzantiner, neutral zu blerben, 

M beyden in Ruhe und Zreundichaft zu 
Durch diefe Schiwieriafeiten nun wur» 
Bgonus, zumal, da auch der Winter 

Aitte, bewogen , feine Truppen in die 
Muartiere zu verlegen, 























ON. Während daß dieſes vorgieng, 
FR die Kerkyraer *) den Apolloniatern 
Fidamniern Beyftand ; Tiefen Raffans 
ıppen auf Bedingungen abziehen, und 
ie Stadt Apollonia in Freyheit, Epis 
a aber gaben fie dem ihhyriſchen Könige 
24 Blau» 
IE Sufer Kterfyra liegt an der Weitfeite von 


enland, und heißt bey ben Lateinern Cor: 


m  heutiges Tages aber Corfu. 
Ir a. Sic. 5 3. u 







Y 
”” 
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Jv. C. Glaufias wieder. Auch Ptolemaͤus 
tigonus Feldherr, jagte, nach Raffa e | 
Ruͤckzug nad) Mafedonien, die Befagulin 
Chalkis in Furcht, bemädhtigte fi der ci, 
und verhalf den Einwohnern wieder zuje 
Freyheit, fo daß num jedermann fehen Ih j 
te, daß ed dem Antigonus mit der Ti 
ung der Griechen ein Ernft feyn müße, ml 
dieſe Stadt zu einem Waffenplage für du 
gen, die um die Oberherefchaft ftritten, 
vortheilhaft gelegen war. Hierauf er 
Prolemäus die Stadt Oropus, und 
den Böotiern wieder, Raffanders Soll 
aber machte er zu Gefangenen. Nachd 
auch die Eretrier und Karpftier in den IM 
aufgenommen hatte, zog er nad) Attifceme 
Demetrius, der Phalereer, der Regil 
vorftand. Die Athener hatten anfang 
verftohlner Weife an Antigonus geſchicktn 
ihn bitten laffen, ihre Stadt in Freyy 
fegen ; atein jest, da Prolemaus bis ME 
felven herangeruft war, wurden fie Drill 
und zwangen Den Demetrius nicht nur 
Waffenſtillſtand einzugehen, fondern auıd 
Buͤndniſſes megen an Antiaonus Befall 
zu ſchicken. Aus Attila marſchirte nun pl 
maͤus nad) Böotien, eroberte Kadme 

























— —— — 


+) © hieß das Schloß oder die Burg der 
Theben. 
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—— heraus, befreyete he⸗J 











I vertrieb. Eben fo fiel er aud) in Lo⸗ 
0, und da bie u es a Raſſan⸗ 


ler vom Ptolemaͤus ab, und ſchloſſen 
Big von allen Seiten ein, um ſich die 
aeg fo geſchwinde als möglich) vom Halſe 
“ Sie ne gar E weit / daß ſie 


ums Leben brachten, und die Bela— 
[ ur deſto eifriger betrieben. Ptole⸗ 
erieth Darüber in Zorn, und fihiefte 


# eine anfehnliche Flotte, unter Epaͤ⸗ 
— Ai⸗ griff die Empoͤrer 





| eh ſchickte die Lirheber or Abfalls 
‚oh Alexandrien. Allen uͤpbrigen nahm 
ni N und febrte De nachdem 


U 2 | De 


er 


* 


J.v. C. 
310. 


ſuchte er ſich bey feinen Soldaten in EM 


ließ er den Pygmalion, de er mied) 
nus in Unterhandlungen begriffen fan 
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Da alfo die kyrenaͤiſche Cache fr der iin 
lemaͤus nad) Wunſche ausgeſchlagen w— 
unternahm er nun einen Kriegszug gen 
miderfpenftigen Könige in Kypern. D 


dem Wege räumen; Prerippus aber 
König von Lapethus, desgleichen den 
von Kerynnia, und Staſiékus, den 9 
von Marium, die er wegen feindfeliger ie 
nungen in Verdacht hatte, gefangen m 
Die letztere Stadt zerſtoͤrte er ganzlic u 
feßte Die Einwohner nad) Paphus. Nu 
fen Verrichtungen ernennte er YTifofree 
Oberbefehlshaber in Kypern, und ſchen 
die Staͤdte ſamt den Einkünften der a) 
ten Könige. Er felbit aber ſchiffte na) 
obern Syrien und gab die eroberien | 
Poſideum und Potami Karen feinem) 
zur Plünderung. Hierauf ſeegelte el) 
hend nad) Kilifien, bemaͤchtigte ſich der 
Maus, und verfaufte atie daſelbſt ge 
Gefangenen zu Sklaven. Ueberdieß ver) 
er dad umbherliegende Land, und nach 
feine Armee durch Beute bereichert hatte! 
te er nad) Kypern zuruck. Auf felhelll 











fegen, und fie auf die bevorstehenden IM 
ren zur Tapferfeit anzufeuern. A 
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‚X 
ed) die ganze Zeit über in Kölefprien 
Sulten, um die von Aegypten herfom> 
AUrmeen zu beobachten. Da er aber die 
ng fo vieler Städte vernahm , Tieß er 
Ephanten famt den ſchwerbewaffneten 
A unter Pythons Anführung in diefen 
ten zurück, und brad) blos mit der Reue 
d den leichten Truppen in aller Eile 
ifien auf, um den bedrohten Städten 
We feiften. Er kam aber zu fpät, und 
Faand, daß die Feinde fchon abgefeegelt 
a tehrte er eilfertig nad) dem Lager zur 
uf welchem Marfche er jedody einen 
heil feiner Reuterey einbüßte. Denn 
eh Tagen legte er von Mallus an vier 
Ienzig Tagereifen *) zuruͤck, fo daß we⸗ 
Kübermäßigen Beſchwerlichkeiten weder 
tgenoc) der Troß nachkommen fonnten. 
maͤus, dem alfo diefe Unternehmung 
FAmfae gelungen war, Fehrte für dieß 
Vegypten zuruͤck. Allein nicht fange 
eſchloß er, vom Seleukus, dem ab⸗ 
Feinde des Antigonus, dazu ange⸗ 
| reizt, 


























N - 

IE Alten rechneten gemeiniglich auf eine Tage: 
150 Stadien, oder beynahe vier deutſche 
{ 





en; daß alfo Demetrius in ſechs Tagen neun⸗ 
| ialioer Meilen oder 3600 ©tadien zurüdges 


at. 
uU 3 


X. Demetrius, Antigonus Sohn, J.v. C. 


G. 
10. 





a — ——— — 
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J. E. reist, einen Zug nach Koͤleſyrien zu thin) | 
zi0, dem Demetrius ein Treffen zu liefern,| 










dieſer Abficht zog er. von allen Drten her ii 


pen zufanmen, und brach von Alex) 
nad) Peluffium auf, mit ahtzehntaufend Ian 
Zußvolf und viertaufend Mann Keuter 









theild aus Mafedoniern, theild aus Sim 





befanden. Außerdem hatte er noch ein 
Menge Aegypter ben fi), von melden 
Waffen, und andere Gerathfchaften il 
andere zum Gtreite gerüftet und bruhkt 
waren. Bon Velufium nahm er ſein 
Durch die Wüfte, und lagerte fid) nid 
(! 
Demetrius zog nun gleichfalls feine 
aus den Winterquartieren in Alt» ©W 
fanmen, und erwartete den Ungriff der 


von den Feinden, bey Alt: Gaza in 


LXXXT, Geine Generale ſuchten 8 N) | 
alte Weife abzurathen, daß er ſich nicht 














nem fo großen Feldherrn und einer mel 


fern Armee in ein Treffen einlaſſen fehl 
lein, ohne auf ihre Nerftetungen zum 
ruͤſtete er ſich mit getroſtem Muthe zur e t 








ungeachtet er nod) fo jung war *), 1 
einem fo michtigen Treffen der Unterikll® 





‚ feined Baterd entbehren mußte. ae \ 
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eRlftung die verfammelten Soldaten anı & ..G, 
Sr molte, und voder Aengjtlichfeit und Er 
umrrung die errichtete Bühne betrat, rief ” 
38 Heer mit einheiger Stimme zu, 
rocken zu feyn, und ehe ned) der Herold 
ichen zum Stillſchweigen gab, waren 
once wieder ruhig. Denn er hatte, weil 
ſeit kurzer Zeit dad Commando führte, 
oh feines Tadelö, weder in Kriegs⸗ noch 
sgeſchaͤften, fhuldig gemacht; ein 
Sl, das alte Generale faft immer frift, 
er durch mancherley Urfachen gehäufte 
So der Seldaten zu Einer Zeit auöbricht, 
as Volk wird der Herrfchaft ein und 
ſelben Regenten bald überdrüßig, und 
art nad) nichts fo fehr, ald nach Neuheit 
Sf Hierzu fam noch, daß, bey 
hen Alter ſeines Vaters, die Hoffnung, 
tale deffen Nachfolger zur koͤniglichen 
hatte, ihm ſchon jetzt ein Recht auf 
mmando und die Zuneigung der Sol⸗ 
m erfhaffte. Er befaß eine außerordents 
boͤnheit und Leibesgröße; und da er 
u mit prächtigen Waffen geſchmuͤckt 
"76 zeigte er in feinem Aeußerlichen et⸗ 
18 — und Majeſtaͤtiſches, das in 
Feldaten die größten Hoffnungen erweck—⸗ 
Herdieß erblickte man an ihm die einen 
| Beten ſo fehr geziemende Leutſeligkeit, 
4 wo⸗ 
















310, 
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3.0.8. wodurch er ſich die Zuneigung aller und‘ 4 





verſicherte, ſogar daß viele, die nicht zu 
mee gehörten, zur Anhörung feiner Hein 
fammentiefen, und wegen feiner Jugenilm 
des Ausgangs des bevosftehenden Treff 


ne nicht geringe Beforgniß aͤußerten. 





er war im Begriff, nicht allein gegen ei 

gleich ftärkere Armee zu ftreiten, fonderii 
gegen Ptolemaͤus und Seleufus, Fee 
ven, benen beynahe Feiner gleichfam, u 
beyde Alerandern auf feinem Zuge begit 
auch oft für fid) allein Heere commandiı) 
ten, und noch niemald waren übern 


toorden. 


Nachdem alfo Demetrius — Trup in 
einer trefflichen Rede zur Tapferkeit erm 
auch ihnen verſprochen hatte, jeden nad 
dienftzu belohnen und die ganze Beute zul 
faffen, fo fieng er nun an, die Anl 


Schlachtordnung zu ſtellen. 


LXXXII. Auf dem linken Fluͤgel, u, 




















felbft im Treffen zu ftehen Wiens war, Il, 


er zuerst feine Leibwache zu Pferde, weil, 
dert auderfefene Mann, bey weichen ſich b. 
fer den übrigen Großen, auch Dprhon bil. 
ein ehemaliger Gefaͤhrte Aieranders Mi 
vom Antigonus zum Diitbefehlöhaber will: 





nennt worden, Vor die Fronte berfelbenill 
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er Schwadronen Reuter, und eben fo J.v. C. 
if die Flanken zur Bedefung, und auf >. 
a dee Flügels noch befonders drey taren⸗ 
u, fo dag er um feine Perfon fünfhuns 
it Lanzen bewaffnete Reuter und hun— 
SG arentiner hatte. Nach diefen famen 
henannten Hetären, ungefähr achthun— 
ann, und dann noch ein Corps von fuͤnf⸗ 
dert Mann aus allerley Ländern. Bor 
Kerzen Flügel ſtellte er dreyßig Elephans 
Mid fügte den Platz zwifchen denfelben mit 
6 Truppen aus, morunter ſich taufend 
Bien und Bogenſchuͤtzen und fünfhundert 
MM Sileuderer befanden. Auf ſolche 
Mesrdnete er den linfen Fluͤgel, und mit 
gedachte er dad Treffen anzufangen, 
Bedenfelben fteilte er num den Phalanx des 
6, das aus eilftaufend Mann beftand, 
er waren zweytaufend Makedonierz 

© tykier und Pamphylier und adjttaus 

Bdlöner, Auf den rechten Fluͤgel ſtellte 
De übrigen Theil der Reuterey, an die 
Wahundert Mann, unter Andronikus 
ung. Diefer hatte Befehl, eine fchiefe | 





























310, 


er und den Ausgang des Streited auf 
hfen Flügel abzuwarten. Die dreyzehn 
9) Elephanten wurden vor den Phalanx 
Rund zwifchen einige derſelben eine hins 

UN, länge 
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5.9.6. länglihe Anzahl leichter Truppen. EC 
Ss, Demetrius Schlahtordnung befchaffen = 





























® 





ILXXXIII. Auf der andern Seite fie m 
faͤnglich Ptolemaͤus und Geleukus ill 
ihnen die Abſicht der Feinde unbefann) 
ihre beften Truppen auf den linken 3 
da fie aber durd die Kundfchafter erfik ; 
mad gefchehen war, änderten fie fogle, "5 
Schladterdnung, damit der erfie Al 
durch den beften Theil des Heeres ver: 
es mit denen, die auf Demetrius lintenn 
gel ftanden, aufnehmen koͤnnte. Sie N N 
daher auf Diefe Seite dreytaufend der fill) 
Reuter, an deren Spitze fie felbft zu fill 
gefonnen waren. Bor die Fronte deil 
brachten fie eine Menge Leute, welche dimll, 
eifernen Spigen beſchlagenen und an 
befeſtigten Pfaͤhle trugen, die man gege 
Angriff der Elephanten erfunden hatte in, 
dem diefelben , wenn fie auf die Erde 
worfen wurden, daS weitere Wordringele , 
fer Thiere leicht verhindern Fonnten. DE, 
den rechten Flügel fteiten fie aud nom 
Teichten Truppen, und befahlen den Will 
fien und Bogenſchuͤtzen, unabläßig nad), 
Elephanten und den darauf Sitzende 
ſchießen. 
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dem fie folchergeftalt den rechten Flü- 3 
* hatten, ordneten ſie auch die uͤbrige 
nach Erforderniß der Umſtaͤnde, und 
tt dann mit großem Geſchrey gegen die 


F 


















am die an der Spitze der Flügel ſte— 
Reuterey zum Gefecht, wobey der Vor⸗ 
ıf Demetrius Seite war. Allein nicht 
ernach zogen fi) Prolemäus und Se 
SE, um den Flügel herum , und Drangen 
ober Gewalt auf die Feinde ein, fo daß 
des von beyden Seiten beiwiefenen Mus 
hartnaͤckiges Gefecht entftand. Beym 
riffe bedienten ſie ſich ihrer Speere 
rwundeten damit nicht wenige; da aber 


Die Anführer feldft nahmen immer an 
zzigſten Streite Theil, und ermunterten 
ihre Soldaten, jeder Gefahr beberzt 
en zugegen. Hierzu kam noch, daf die 
MM, die auf diefen Flügeln fanden, an 
A keit Die auderlefenften waren, und, weil 
q Ride vor den Augen ihrer Feldherren foche 
mr einander zuvor zu thun fuchten. 
u Schon hatte Die Reuterey eine 
je Zeit mit gleichem Gluͤcke geſtritten, 
| als 


— ©- 


327 


310 


J. v. C. 


3— 





310. 
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J.v. C. ald die Elephanten, durch Die Indiane 
= Kampfe gereizt, auf eine fchrecfliche Art, li | 
ald wenn ihnen Niemand miderftehen f| 
immer näher heranruften. Gobald fin 
an die mit Eiſen beſchlagenen Pfähle fi 
fchoffen die Afontiften und Bogenfhle 
ablaͤßig fowohl nad) den Tieren, aldınade 
nen, die darauf fagen. Die Indianer fi) 
zwar mit Gewalt durchzubrechen, undpf 
ten auf die Elephanten 1085 attein einen‘ 
diefen, die ſich in die kuͤnſtlich verfer 
Pfaͤhle geftochen hatten, und ſich auf 
Geiten verwundet fhhlten, wurden vorS 
fo wütend, daß fie gar bald eine große U 
nung anrichteten. Denn Diefe Art von) 


ren iſt zwar im ebenen und gleichen Geg 





beym Angriff unwiderſtehlich; aber in co 























und unebenen iftihre Stärke, wegen der Zilt: 


Heit ihrer Füße, von gar feinem Gebr 
Daher wußte auch Drolemaus, weil el 
möge feiner großen Einſichten den Exfol 








von vorandgefehen hatte, durch die beidiil 


nen Pfähle die Gewalt Derfelben ganz an — 


ſam zu machen. 


Endlich, nachdem die mehreſten EN h 






heruntergeſchoſſen worden, kamen die Eee: 
ten ſaͤmtlich in die Hände der Feinde, MEN 
nunmehr begab ſich auch der graßte Theil 





Demetrius Reuterey ; über diefen uf 
in 










— 
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Sit einigen wenigen Stand, und bat ei⸗ 
Fen, ftehen zu bleiben, und ihn nicht ım 
4 zu laffen ; da ihm aber Niemand Ge— 
Fa), fo mußie er gleichfalls auf den Ruͤck⸗ 
Sdfen. Ein anfehnlicer Theil der Reu— 
er ihn begleitete, bezeigte ſich noch bis 
gen feine Befehle gehorſam, und ſteute 
Reihen und Glieder, fo daß die einzel» 
Itheyen der Nachfegenden ſich nicht leicht 


he Ebene fam ihnen fehr wohl zu ſtat⸗ 
Fin fi in Ordnung zuruͤckzuziehen. Es 
auch einige vom Fußobolk nach, die es 
ſamer hielten, ihren Standort zu ver⸗ 
md ſich durd; Wegwerfung der Waffen 
en. Wein da er gegen Sonnenunter⸗ 
ben Gaza vorbenzog, verließen ihn eini⸗ 


OB, um ihr Gepaͤcke herauszuholen. ns 
Fan die Thore geöffnet und eine Menge 
re zufammengebradht wurden, Überdies 
AU jeder das Eeinige zuerſt herausfchaffen 
entſtand an den Thoren ein foldes 
Wumel, daß man ben Ptolemaͤus Ankunft 
N Stande war, Diefelben zu verſchließen. 
drangen denn die Feinde in Die Stadt 
ed auf folhe Art gerieth dieſer Ort ın 
halt des Ptolemaͤue. 





— 


sagten. Denn die geräumige und vol⸗ 


den Kertern, und begaben fich nachder " 


eilends auf die Flucht. Er ſelbſt hielt 3.u €. 


319. 
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5.6. LXXXV. Nachdem das Treffen einen A 
© | 


Ausgang genommen hatte, erreichte iı 
trius gegen Mitternacht Azotus, fo | 


und fiebenzig Stadien *) zuruͤcklegte. 


da fhidte er wegen Beerdigung der Get 


nen einen Herold ab, indem ihm aͤuſſen 
daran gelegen war, ben Todten Die letzte 


zu erweiſen. Denn ed waren die mehft 
feiner Befehlshaber gefaten, und unter il 


beſonders Python, der mit ihm dad) 
mando theilte, und Boͤotus, ein alter Fi 
feined Baterd Antigonus, der um all 
heimniffe dejfelben mußte. UWeberhaupt Il 


auf der Wahlftert mehr als fünfhundert In: 
geößtentheild Keuter und angefehene ME 
geblieben; die Gefangenen aber beitefei® 


über achttaufend Mann. 


Seleukus und Ptolemaͤus bemitligtend 
allein die Beerdigung der Todten, foren 
ſchickten auch das erbeutete koͤnigliche Gel 
nebft allen zur Hofftatt gehörigen Perfoneniit 
Demetrius ohne Loͤſegeld zurück. Denllt 
fagten, fie führten nicht deshalben mit au 
gonus Krieg, fondern weil er die Länder 
in dem gemeinfhaftlihen Kriege zuerft gt 
Derditkas, dann gegen Eumenes, a 
weil 


——— za oo — — 








*) Bipnahe ſieben deutſche Meilen. 































binnen dieſer Zeit einen Weg von zweyh — 
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nicht mit feinen Freunden getheilet, J.v.C. 
Seleukus, ungeachtet des geſchloſſe— F 
trages, die Statthalterſchaft uͤber Ba- 
ai, wider Recht und Billigkeit abgenoms 















if ſchickte Ptolemaͤus die gefangenen 
an nad) Aegypten, mit Befehl, fie auf 
te zu vertheilen, und nachdem er ale, 
‚einer Armee geblieben waren, präd)» 
Mniget hatte, 309 er nach Phoͤnikien, 
te fid) die dafigen Städte theild mit 
Sal theilö Durch Uederredung unterwuͤr⸗ 
Ametrius aber, der Feine hinlängliche 
Gen ſich hatte, fehifte einen Eilboten 
EM Dater , und lieg ihn um fchleunige 
Fetten; inzwifchen begab er ſich nach Tris 
Phoͤnikien, und ſuchte dafelbft die 
Maus Kilifien nebft den Beſatzungen 
gt en den Feinden weit entlegenen Staͤdte 
1 ziehen. | 











nun aud) der Stadt Sıdon , lagerte 
Fa nahe bey Tyrus, und ſuchte den Bes 
| j r in der Feftung Andronikus durch 
jung von Geſchenken und großen Ehe 
IN zur Uebergabe zu bewegen. Diefer 
iur Antwort, er werde fi des Ver, 
trauens, 
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T.v.E. trauend, das Antigonus und Demi 
“ö auf ihn gefegt hätten, auf feine Weiſe ei 
dig machen, und ftieß zugleich Die (fl 
Schmaͤhungen gegen Ptolemaͤus aud. M 
er nun nicht lange hernach in einem Au 
der Soldaten aus der Stadt getrieben 
und den Feinden in die Hände fiel, fo u 
tete er nichts ander, als daß er ſowe | 














feine fäfterungen als für die Weigeru 

















Stadt zu Übergeben, beftraft werden 
Allein Ptolemaͤus, anftatt der Beleidie‘ 
zu gedenken, gab ibm vielmehr Geſchen 
hielt ihn aber als einen Freund bey ſich 
erhob ihnzu großen Ehren, Denn dieie 
befaß eine aufferordentliche Sanftmuth, 
fiht und Wohlthaͤtigkeit, Eigenfhaften | 
er hauptſaͤchlich feine Größe und Erhebii 
verdanken hatte, und die viele begierig 
ten, an feiner Freundſchaft Theil zu me 
So hatte er den aus Babylonien verttil 
Seleufus auf das liebreichfte aufgenonilh,, 
und nicht allein Diefen, fondern aud) al 
gen Freunde feine ganze Gluͤckſeligkeit m hi 
niegen laffen. Als ihn Daher Seleuft‘ u 
mald um einige Soldaten bat, die mil 
nad) Babplonien gehen ſollten, fo verwill, 
er ihm nicht allein diefed, fondern ver 
auch noch obendrein, ihn auf ade möglich l 
zu enuen bis er wieder zum öl | 
| . 
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simaligen Statthalterfchaft gelangt wäre. J. v. C. 
o fr dies für jest in Aſien. ©. 
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ur, In Europa hielt ſich um dieſe 
eſphorus, des Antigonus Befehls⸗ 
Kr Ser, bey Korinth auf, und da er 
5 ihm Ptolemaͤus immer vorgezogen, 
Imfelden Griechen ands Angeligenheiten 
uͤberlaſſen wurden, fo faßte er deö» | 
Minen hefiigen Unmillen gegen Untigos | 
Srfaufte *) die unter feinem Befehl ftes | 
Schiffe und fing nun an, mit einigen 
Fin, die.an feinem Vorhaben Theil neh⸗ 
ulen, ſeine eigene Sache zu betreiben, 
Der Ubficht begab er fi) nad) Elis, und 
weil er durchgehends noch für einen 
Minhänger' des Antigonus galt, das 
schloß zu befeftigen und die Stadt ſelbſt 
ewuͤrfig zu machen. Ueberdied beraubte 
empel in Olympia, und brachte ohn⸗ 
Aünfzig Talente **) zuſammen, wofür 
Fi pen in Sold nahm. Auf gleiche Weife 
| eleſphorus, aus Eiferſucht uͤber Pto⸗ 
2 lemaͤus 


TEE 


— —— 


| 
N 





FE Hriehifhen Worte var arıdars überfeht 
emann naves Antigono reddit. Aber nichts. 

ot mir unwahrſcheinlicher vor, als daß der 

örer die Schiffe feinem Fuͤrſten follte zurück⸗ 

en haben, 

u 16% Ahle. 12 Ger. 


Okora. Sic. 5.2. on 
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‚lemäus Erhebung, zum Verraͤther an nm 
‚ Sreunde Antigonus. | 4 

Auein kaum hatte Ptolemaͤus, dijı 
Oberbefehlshaber in Briechenland vom m 





gonus ernannt worden war, Teleſp 


Abfall, nebft der Eroberung von Elıd u 
Pluͤnderung der olympiſchen Schäße eriim 
ald er mit feiner ganzen Macht nach dı Me 


loponned zog, und nicht allein das bel 


Schloß zerfiörte, fondern aud die Elrl 
Freyheit feßte, und dad Geld in den Im 
zuruͤckſchickte. Hierauf überredete er ne 


Teleſphorus, feine Beſatzung auß {I 
heraudzuziehen, und feste Die Eleer wii 
Beſitz dieſes Ortes. 





IXXXVMI. Mittlerweile uͤbergaben d 
roter, nad) dem Tode ihres Königs Aechil 


die Regierung dem Alketas *), der (| 


von feinem Vater Arybilus des Landull 
wiefen worden, undein abgefagter dein! N 






“. 3 >» 













fanders war. Aus Diefer Urſache bei, 
Kykiffus, Raffanders Feldherr in Ye, 


nien, fogleich mit feiner Armee nad) CM, 


7 Na 
| 1 J— 






in der Hoffnung, den Alketas mit MN J 





Mühe vom Thron zu ſtoßen, weil er 








*) Er war ein Bruder des Neakides. DM. 
ter wird ‚von andern Arymbas auch 


genennt. 
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Herrſchaft noch nicht befeſtiget hatte. 3.0.6, 
on ch nun bey der Stadt Kaffopia lager: = 
feste Alketas feine beyden Söhne Alex⸗ 
sand Teuer, in die Städie, mit dem 
= fo viel Soldaten ald moͤglich anzuwer⸗ 
deſſen brad) er feldft mit den Truppen, 
en fid) hatte, auf, und wollte, da er 
The weit von den Feinden war, Die Yns 
einer Söhne erwarten, Allein Lpkifs 
Sr eine ungleich ftärfere Armee hatte, 
an, und feste dadurd die Epiroter 
hrecken, daß fie alle zu ihm uͤbergien⸗ 
lketas, von den Seinigen verlaſſen, 
Eurymene, einer epirotiſchen Stadtz 
Ber bier belagert wurde, ruͤckte Alexan⸗ 
u Entfage feined Vaters herbey. Es 
num ein hartnaͤckiges Treffen, in wel⸗ 
Fifkus viele Soldaten verlor, unter 
Nuc) den General mMikythus und Ipfe 
Fivon Athen, Raffanders Befehlsha— 
ufad. Nicht lange hernach brachte 
dem Ueberwundenen einige Hülfe, und 
fl es zu einem zweyten Treffen, in wel⸗ 
ander und Teuker völlig geſchlagen 
Aund mit ihrem Vater in ein feſtes 
hen. Nunmehr eroderte Cykiſkus 
tEurymene, gab fie feinen Soldaten 
Hi id ließ fie dann jerftören. 










| & 2 LXXXIK, 
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3.9.€. LXXXIX. Um diefe Zeit erhielt Rafıee 
310, Nachricht von der Niederlage der Seinigeı m 
weil er von dem darauf erfolgten Clud ion 
nichts wußte,fo begab er ſich in aller Eile ng 
rus, um demgykiſkus beyzuſtehen. Bern 
Ankunft aber fand er, daß die ſer den 
Händen hätte, ſchloß nun mit Alkete | 
Buͤndniß, und brad) fodann mit einem 
der Armee nach dem adriatiſchen Mer— 
um die Apolloniater zu befagern, weil {fin 
Beſatzung vertrieben, und fih mit den I 
verbunden hatten. Allein die Einwoh 
Apollonia ließen darüber fo wenig den 
finten, Daß fie vielmehr ſich mit den volhil, 
Bundesgenoſſen erhaltenen Hülfsteup il, 
der Mauer in Schlachtordnung ſtelllen 
kam aud) wirklich zu einem Treffen, MW 
chem die weit ſtaͤrkere Apolloniater noll, 
gem Streiten Die Feinde in die Flucht fell. 
Raffander , der fehr viele Soldaten uk 
und Feine hinlänglihe Macht bey ſihn 
auch den Winter heranruͤcken fah, Fehl, 
Makedonien zuruͤck. Nach feines Abu 
trieben auch die Leukadier, mit Huͤlfe de 
kyraͤer, die Befabung Kaſſanders. 
roter verblieben eine Zeitlang unter Jul 
Regierung ; da aber derfelbe mit dem) | 
ſehr hart und grauſam verfuhr, fo bradil 
ihn, nebft zweenen feiner Söhne, Sell! 




























=: — — — — 











— — 
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Htifus ; die bende nad) fehr jung waren, 
ben, 


xc In Aſien brach nun Seleukus, 
Fir Niederlage des Demetrius bey Ga⸗ 
yrien, mit nicht mehr als achthundert 
Fußvolk und zweyhundert Reutern, 
on Ptolemaͤus bekommen hatte, nach 
nien auf, und war eined erwünfchten 
928 fo gewiß, daß er, wenn er aud) 










angetreten haben. Denn er rechnete 
daß die Babylonier, nermöge ihrer 


Open würden, und dag Antigonus, der 
er Macht viel zu meit entfernt wäre, 


Be dermungeachtet feine Zreunde, da fie 
wie geririg die Anzahl derer war, die 
1. dieſem Zune begleiteten, und was bin» 
ie Armeen, welche Menge von Schaͤz⸗ 
Bundesgenoſſen den Feinden zu Ge⸗ 
Finden, feine geringe Muthloſigkeit 





A re er fie, und ſtellte ihnen vor; „Maͤn⸗ 
| 42 3 „» Netz 


J. v. C. 
G. 


310. 








a 
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3 C.,„ner, die unter Alexandern gedient Il 
„ und von ihm erhoben worden, a. 
einer Unternehmung ihr ganzes Vera 
nicht auf Macht und Schäße, —9* t 
Erfahrung und Einſicht ſetzen, als w 
auch jener bie großen und in der gane 
„dbewunderten Thaten verrichtet habe 
fönnten ſich auch dabey auf die Weiz 
„gen der Götter verlaſſen, daß dieſ 
den erwünfcpteften Ausgang haben | 
Denn ald er dad Orackel der Brand 
befragt hätte, habe ihn Apollo mi 
Worten, Rönig Seleukus, begrüßt, | 
dieß fey ihm Alexander im Traume | 
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“= 
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„nen, und habe ibm ausdrüͤcklich 


we 


* 
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*) Dieſes Drafel lag in der Nähe der Sk 
letus in Ionten, und hatte feinen Nur Wi 
einer gmiffen Familie, in der das Brief 
erol'h war. Apollo wurde dafelbit un) 





Beynamen Didymeus verehret. 
























daß er in der Folge eine große Hei 
erlangen ſollte. Zulegt zeigte er ihne 
alles was auf der Welt ſchoͤn und \ 
dernswuͤrdig wäre, nicht anders ale 
» Muhe und Gefahr erlangt werden J 
Außerdem ſuchte er ſich auch noch bey dei 
daten, Die ihn begleiteten, beliebt zu ni 
und brachte es durch feine Herablarfung I 
Daß jeder ihm völig ergeben war, um 
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* Unternehmung willig ——— 
li 


1; 


x Ben feiner Ankunft in Mefopo> 
mermogte er die Mafedonier, die fidy 


alba niedergelaffen hatten, theild mit 
on dorten, theild mit Gewalt, bey ihm 
u nehmen. Endlich aber, da er Ba> 
on erreicht hatte, kam ihm eine große 
on Einwohnern entgegen, die fih mit‘ 
einigten, und zu allem, maß er nur 












nn wolırde, erboien. Denn binnen den 

Toren, da er Statthalter über dieſes 
Isefen war, hatte er fi) durch fein loͤb⸗ 
Fragen allgemein beliebt gemadyt, und 
fiven weitem her eine Be bereitet, 


* 6 wegen zu en, verſetzt 
dollte. Auch Polyarchus, der ein 
Amt bekleidete, gieng mit mehr als 
Soldaten zu ihm über. Nur einige 
Mieben dem Antigonus getreu; und 
ih außer Stand fahen, der Hite des 
widerſtehen, flohen fiein dad Schloß, 
Diphilus Befehlöhaber war. Ser 


—* ſeiner een aus — 
| x 4 lon 
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J v. C. lon nad Aegypten hatte ind Gefängnim 
zı0, fen laſſen. Nach dieſen Verfügungen wi: 
Truppen an, und Faufte eine Menge | 
zufammen , welche er denjenigen gab, 

ver bendthiget waren. Ueberhaupt erfi' 

‘alle durch feinen freundlichen und iebichen! 
Umgang mit den beften Hrffuungen, | | 

er ſich auch in den gefaͤhrlichſten Umfner 

auf die Hilfe der Einwohner fichere Rem 
machen konnte. Auf ſolche Art gelang On 
leukus wieder zum Befig von Babylaı! ! 






















XCH. Inzwiſchen zog Nikanor 
Statthalter in Medien, um ihn zu befi 
aus Medien, Perfien und ven angrer 
Gegenden ein Heer von mehr als zehem 

Mann Fußvolk und fiebentaufend Ru 
zuſammen. Dieß berosg den Seleufun 
Feinden in aller Eile entgegen zu gehen 
geachtet feine ganze Macht fi) nicht bon 
auf Dreytaufend Mann zu Fuß und ville 
dert Meuter belief. Mit diefen gieng 
den Tigris; und da er hörte, Daß Die Mh 
nur noch menige Tagereifen entfernt vl 
verfiefte er feine Soldaten in den nah 
nen Sümpfen, in der Abficht, einen — 
mutheten Ueberfail zu magen.  YRiEIOH 
der bey feiner Ankunft am Fluße Til 
nen Zeind antraf, lagerte ſich, weiler J 

| Mi 








— — — 
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elbe ſich weit zuruͤckgezogen hätte, bey Jv. C. 


























iglichen Station *). Allein in der 
nn Nacht, da Nikanors Soldaten 
Aforglos und nachlaͤßig Wache hielten, 
J ſie Seleukus fo unvermuthet, daß er 
ze Lager in die groͤßte Furcht und Ders 
ſetzte. Die Perſer thaten zwar eini⸗ 
derſtand; nachdem aber ihr Statthal⸗ 
zgrus und einige andere Befehlshaber 
waren, ſo giengen die mehreflen Sol⸗ 
heils aus Beſtuͤrzung über die Sefahrz 
us Unwillen über Antigonus Betra⸗ 
Seleukus über. Nikanor mußte 
einigen wenigen Freunden, die noch 
x geblieben waren, bie Tlucht ergreis 
1d nahm feinen Weg gerade durch die 
weil er den Feinden auögeliefert zu 
befürchtete, So bekam nun Selew 
f einmal eine beträchtlihe Macht in 
‚walt, und da er jedem liebreich begeg> 
achie er ſich vermittelft derſelben ohne 
Zuſiana/ Medien und andere angrens 
Fender unterwürfig. Hierauf gaber dent 
aus und mehrern Freunden von feis 
nem 


Arizoe Sad, eine Art bon Vorhäuften, Die 
m Siyrus dur das ‚ganze vperſiſche Reich ans 
ME worden. Mehrere Nachricht davon fins 
man in Kenophons Kpresädie r 8.7, 
n das Ent e. 

— 


zi0. 
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| IE. nem glüflihen Fortgange Nachricht, | j 
35 er jetzo ſchon ein koͤnigliches Anſehen 
nen feiner hohen Würde angemeffenen IM 

befoß, 




























XCIII. Diefe ganze Zeit uͤber Kalk 
Ptolemäus, nad) jenem wichtigen Se 
Demetrius, Untigonus Sohn, in.) 
vien verweilet. Da er jetzt vernahm DI 
felbe aus Kilikien zuruͤckgekehrt fey, u fl 
in,dem obern Syrien gelagert habe, DM 
einen feiner Freunde, dem Makedonier 2 
den er fr den gefihickteften dazu hielt) 
hinlaͤngliche Anzahl Soldaten, mit de 
fehl, den Demetrius ganz aus Spı 
vertreiben, oder, wenn er ihn einholenälll 
te, vollends aufzureiben, Waͤhrend 
daß Rilles unterwegens war, erfuhr AM: 
trius duch Kundſchafter, daß ſich d 
bey Myus ſehr ſorglos gelagert habe. CM 
alfo, um deito geſchwinder fortzuken 
alles Gepäde zuruͤck, that des Nachts 
übereilten Marich, und überfiel bey Der fi 
genmadye Die Zeinde fo unvermuthet, Mh, 
dad ganze Heer ohne Schwerdftreid intlikn, 
Gewalt befam, und den Anführer Rilleeldh 
zum Gefangenen machte. Durch Diele gi 
che Begebenheit glaubte Demetrius den 
tenen Verluſt vollig wieder erſetzt zu he m 
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beſorgte er doch, daß nun Prole 3.2.8. 
Snit feiner ganzen Macht auf ihn 108» — 
wuͤrde, und lagerte ſich deswegen in 
end, wo er duch Suͤmpfe und Mo⸗ 
Feckt war. Zugleich ertheiite er ſeinem 

on dem gehabten Gluͤcke Nachricht, 
Seihn, daß er fo geſchwind ald moͤglich 

0: eine Armee ſchicken, oder in eigner 
ma Syrien fommen möchte, 











It onus befand ſich eben damals, da er 
Ber erhielt, zu Keläna in Phrygien, 
| 4 daruͤber vor Freuden außer ſich, weil 
Eyn, ungeachtet feiner Jugend, für ſich 
Sehe fo große That ausgefuͤhrt, und ſich 
lliichen Würde dadurch wuͤrdig gemacht 
a ſchien. Er brach alſo mit feiner Ars 
Phrygien auf, gieng in wenig Tas 
Fl: den Taurus, und vereinigte fid) mit 
eu. Als Prolemäus Antigonus 
m erfuhr , fo berathfihlagte er fi mit 
fehlshabern und Freunden, ob ed wohl 
er fey, in Syrien zu bleiben und ein 
eeffen zu magen, oder nad) Aegnpten 
ehren, und von da aus, fo wie chee 
Gen Perdikkas, den Krieg zu fühs 
ide riethen ihm, daß er ſich ja nicht 
ie ungleich ftärfern Armee, mit einer 
Menge von Elephanten , und uͤberdieß 
mie 































G. 
310. 
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J v . C. mit einem ſiegreichen Zeldheren in ein j 
einlaffen ſollte; es wuͤrde für ihn weitu.g 
hafter feyn, in Aegypten zu ftreiten, © 
mit allen Nothwendigkeiten im Uetiuf 
verfehen, und durd die natürliche 51 
des Landes gedeckt wäre. Dem zufoli' 
ſchloß er fi, Syrien zu verlaffen , uni 


dem er die wichtigſten unter den a 
Städten, nemlich Ufe in Phönifien, | 





Eamaria und Gaza in Syrien gefhlafia! 








kehrte er mit feiner Armee und fo vieler‘ 
ald er nur forthringen fonnte, nad We 
zurück, | 


XCIV. Solchergeſtalt feste ſich " 


gonus ohne Die geringfte Gefahr wie 





Befis von gan, Syrien und Phonikien il 
nun beſchloß er , einen Zug in das fall 
Araber, melde Nabataͤer heißen, zul 
nehmen, weil er Diefelben für feine iM 


hielt. Demnach ſchickte er Athenaͤus 
feiner Befehlshaber, mit viertauſend 


leichten Fußvolks und ſechshundert Keil 
Die alle auf dad befte beritten waren, {ll 
und befahl ihm, die Barbaren plotzt 
überfallen, und ihnen alles Vieh weggutne 
Um der Unfundigen willen balte ich N 
dienlich, von den Gebräuchen diefer AR 
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Firen Beobachtung fie ihre Freyheit er⸗J. vp. C. 
en ! ier eine Befchreibung zu geben *). 
abataͤer leben beftändig unter freyem 
und nennen die Wuͤſte, worinne es 
ße, noch hinreichende Quellen giebty 
Ih feindfice Armee ſich mit Waffer vera 
Aınte, ihr Vaterland. Einem Gefege 
urfen ſie weder Getraide noch andere 
ende Pflanzen bauen, keinen Wein 
nd auch feine Häufer aufführen. Je— 
darwider handelt, wird mit dem To⸗ 
| Ar Diefed Geſetz haben fie Deswegen 
[ t, weil fie glauben, daß, wenn der⸗ 
Dinge einmal nothwendig geworden, 
er derſelben von den Maͤchtigern leicht 
Mnemtirfigteit würden gezwungen wer—⸗ 
1 inige halten Kameele, andere Schaafe, 
In der Weide wegen in der Wuͤſte her⸗ 
ie moͤgen ungefaͤhr etwas uͤber zehn⸗ 
Mann ſtark ſeyn, und find unter den 
vi Wuͤſte herumftreifenden Stäme | 
| | Araber die wohlhabendien. Denn | | 
ihnen pflegen Weyhrauch, Morrben 1 
® föftlichften Specereyen , die fie durch j 
ven aus dem glücklichen Arabien erhafs | 
| 
| 


310, 








Fa den Seehäfen zu bringen. Ueber 
4 | 6 ihre 
) n Fann damit vergleichen, mad Diodor ober 


Kap. 48. von Den, Nabataͤern und deren 
Be hat, 





— 
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J.v E. ihre Freyheit halten fie außerordentlid IM 
31, Mein etwa eine ftarfe feindliche Mach 
anruft, fliehen fie in die Wuͤſte, dilh 
ftatt einer Feſtung dient, weil fie wege n 
gel an Waſſer alten andern unzugängl) 1" 
ihnen allein aber vermittelft gemiffer Ibn ih 
ter und in die Erde gegrabener Gefäße, i j 
zu dem Ende verfertigen, Sicherheit ver 
Da nemlidy der Boden des Landez 
aus Thon, theil aus weichem Stein IM 
fo legen fie in demſelben geräumige ( 
an, die oben an der Mündung fehr en \ 
dann aber in der Tiefe immer weiter mal! 
und zufeßt eine ſolche Größe erhalten, Di 
de Seite derfelben Hundert Fuß beträgt, IM 
auf litten fie jene Gefäße mit Regenmwalli 
fiopfen den Eingang zu, und laſſen nel 
gleihung ded Bodens gewiffe Kennzeidi 
rück, die nur ihnen befannt, allen ander 
unbemerfbar find. Ihr Vieh pflegen fü 
Sage bintereinanderzutränfen, um inmwil 
fen Gegenden auf der Flucht nicht im iR 
Waſſers bendthiget zu feyn. Zus ihreilil 
brauchen fie Fleiſch, Milch und einige il 
bare Erdgewäcfe. Denn bey ihnen fin 
die Dfefferftaude, und auf den Baͤume 
große Menge wilden Honigs, dad ihnern 1 
Waſſer vermiſcht, zum Gerraͤnke dient, 
giebt auch noch andere arabiſche Si 
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ar zinsbaren Völfern wohnen, und « 
Srbau treiben. Diefe ſtimmen in allen 
‚di mit den Syrern überein, außer, daß 
ren Wohnungen feine Haufer haben. 


0. &o viel mag von den Gebräus 
Araber genug feyn. Damals war 
en dafigen Gegenden ein gewiſſer Jahr: 
or der Thuͤre, weldyen die benachbars 
Der, theild um ihre eigene Waaren los⸗ 
Son, theild um andere, die fie braudy» 
ukaufen, zu befuchen pflegten. Die 
Batır begaben fidy Daher ebenfalls dahin, 











£, der zwar von Natur außerordente 
‚ aber ganz ohne Mauer, und nur 
gereifen von dem bewohnten Lande 
Amar. Diefe Zeit nun raumte Aches 
en ab, und marfchirte mit feiner 
Mad) jenem Zelfen, in folder Geſchwin⸗ 
daß er binnen drey Tagen und eben 
‚Mächten von Idumaͤa aus zweytauſend 
aM hundert Stadien *) zurüclegte, und 
Miernachyt, ohne daß es die Araber inne 
nn: ſich des Felſens bemächtigte. Don 


den⸗ 


hey fünf und fünfzig Deutfche Meilen , 


fommen deren achtzehn au 
nad. chtzehn auf einen Zag und 








J. v. C. 
— 
310. 


J. v. C. denjenigen , die er da antraf, Tieß gr 
310, 


. dem Felfen. Hier erfuhren fie von den 
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einen Theil über die Klinge fpringen, | 
machte er zu Gefangenen, und nureink 
wundete wurden zurüdgelaffen.  Yudı 
er den größten Theil von Dem vorha 
Weyhrauch und Myrrhen, und ohngefäh 
hundert Talente Silberd *) mit ſi 
Nachdem fie fi) Hier nicht länger ai 
Nachtwache verweilt hatten, fo Fehrter 
gleich in aller Geſchwindigkeit nieder 
aus Beſorgniß, daß fie von Den: B 
moͤchten verfolgt merden. Sie legte 
einen Weg von zweyhundert Stadien g 
zuruͤck, und lagerten fid) nun, von Et 
ganz entfräftet, aber ohne die noͤthig 
fihr in Anfehung der Wachen zu gebre 
weil fie glaubten, daß die Feinde nid 
als in zween oder. drepen om anke 
wuͤrden. 
Allein die Araber bekamen von einige 
das Lager gefehen hatten, davon Rd 
Sie zogen ſich alſo auf der Stelle zufall 








wundeten, maß vorgegangen mar, und 
den Griechen in alter Eile nad. Da 
näus Zruppen ganz ſorglos gelagert Hl 





2) 646625 Täler. 
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) e vor Muͤdigkeit im Schlafe lagen, ſo J.v. 
en einige Gefangene, von welchen die ; 
| m den Zuſtand Der Feinde erfuhren, 
‚N die dritte Nachtwache mit ohngefähr 
end Mann das Lager derſelben überfie> 
4 ie mehreſten fanden fie noch ſchlafend, 
Sen fie fogleich nieder, einige aber, die 

| achten und nad) den Waffen liefen, er— 
ie mit Wurfſpieſſen, fo daß endlich 
ntlihe Fußvolk niedergemacht war, 
ı den Keutern nicht. mehr als funfjigr 
d) diefe größtentheild verwundet, ent 
\ Soldyergeftalt wurde Athenaͤus, ſo 
In auch anfänglich diefe Unternehmung 
1 war, am Ende durch feine Unbefons 
zu Boden geſchlagen. Denn das Gluͤck 
Ben von Da tppiafeit und Uns 


als ſich eine — Art ins 
ſchicken, indem uns jene die 


X Nach diefer an den Feinden vertibten 
a Radıe, kehrten die Rabataͤer mit ih⸗ 
ora. Sic. 5. 3. 1 ren 
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3.2, ven wieder erhaltenen Habſeligkeiten ma, 
310. Felſen zuruͤck, und fehrieben einen Bine) 
rifher Sprache an Antigenus, mern. 
ſich theild über den Athenaͤus beffagten fi | 
ihr eignes Verfahren recdhtfertigten. 2 
nus antwortere ıhnen, fie hätten atlı 
wohl daran gethan, daß fie ſich zur 
fest; Athenaͤus fey an dem allen Sch 








weſen, als melcher diefen Ueberfall gan. 


den ihm gegebenen Befehl unternonmmeilil 


Dieß tbat er jedoch blos, um feine U 
verbergen, und die Barbaren dadurd) | 
zu madyen, damit er bey einem andern! 
mutheten Ueberfatl feinen Endzweck deſt 
ter erreichen koͤnnte. Denn anders al 
Liſt war einem ſolchen Volke, das eine 





diſche Lebensart führte, und an der DIR 
nen unzugänglichen Zufluchtöort hatte ill, 





benzufommen. Ä 
Die Araber bezeugten hierüber ein 


reude, weil fie nun von aller Gefahr, J 
l . N) 


zu feyn glaubten. Indeſſen trauten 


den Verſicherungen des Antigonus nid) 


lich, fondern ſtellten bey der ungewiſſe 

















Em 


'worinnen fie fich befanden, Vorpoften M } 


Anhöhen, von welchen man leicht die di J 
in Arabien von weitem entdecken konnt ) 
gleich festen fie ſich in gehörige Zerful 
und erwarteten fo den Ausgang der MI 
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Sul) allein fobald er, glaubte, daß — 
beit zum Angriffe gegeben hatten, lad 
4 feinem ganzen Heere viertaufend Mann 
Truppen, die am beften marſchiren 
A, und mehr als viertaufend Neuter 
dieſen befahl er, ſich auf mehrere Tas 
trockenen Speifen zu verfehen, und 
d \ie dann unter Anfuͤhrung feines Soh⸗ 
etrius um die erſte Nachtwache ab / 
Auftrage, die Araber, auf weiche 
r 1 auch feyn möchte, ha eiftafen Dem 


X ß Demungeachtet bemerften die aus 
ei Wachen den Einfall des feindlichen 


2: * nur einen einzigen, durch Kunſt 
‚fat je Zugang hatte, und Laster das 


‚il R hritten iR in mehrere Haufen 


teil) en es in die Wuͤſte nach — 
— 2 ee 


N! nus fietite fih noch eine Zeitlang ganzg 3% v. e 


aͤuſchten Barbaren ihm eine ſchickliche* | 











® 5 C. Gegenden. Als nun Demetrius bepden] 


A 


„ mählet, ohne euch dadurch auch nurimegll 
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fen ankam, und ſchon alles Vieh wegen 
ben fand, ließ er den Felſen ohne 
beftürmen. Die Belagerten aber wehrte, 
auf das tapferfie, und behielten aud) 
wegen der Höhe ded Berges die Ober. 
Doc) feste Demetrius den Streit Did IM, 
Abend fort, und ließ dann zum Rücugle 
fen. Am folgenden Tage, Da er von im, 
gegen den Zelfen anrüskte, rief ihn eine J 
Araber mit folgenden Worten an: „Silk. 
„» her Abfiht, o König Demetrius, ı 
„aus welcher Beranlaffung fuhrft du 
„ mit uns, denEinwohnern einerWuͤſten 
„cher Begenden, Die ganz von Waffer ent 
„und weder mit Wein, noch mit Geh, 
„, noch überhaupt mit andern Dingen 


“ 


;, in Sklaverey begeben mögen, find IH, 
„ein foiches Land geflchen, das der Bol I. 
9, anderer Länder gänzlich beraubt iſe J 
„haben eine ſo einfame und rohe Leben 


„ſten zu beeintraͤchtigen. Deöhalbenbiltil 
„dich und deinen Vater, und nichts M 
zu thun, fondern nad) empfangenen ON. 
„ken dad Heer zuruͤckzufuͤhren, und di M 
a, batäer inskünftige für Zreunde zu IN 





‚ unter die Lebensbeduͤrfniſſe zähfet, verhll 
„ſind? Eben weil wir und auf Feine ll. 















5 an einigen Gefangenen muthlofe Sflas 
bekommen, denen es unerträglich iſt, 
nad) fremden Gebraͤuchen zu richten, ” 

dieſe Anrede zog Demetrius mit ſei⸗ 


Iefte, das fie im Vermoͤgen hatten, als 
ke uͤberreichten, und ihn durch aͤhnli⸗ 
Iſtellungen endlich dahin brachten, daß 
ı Krieg beylegte, 


4 | 
u 
a 


TE Nachdem alfo Demetrius Geif 
Id die verſprochenen Geſchenke erhalten 
ER bras) er von dem Felfen wieder auf, 
I | erte ſich nad) einem Marfche von drey⸗ 

it Stadien an dem aöphaltifhen See, 

| 
en Drte ſtehen wird. Diefer See liegt 
in der Provinz; Idumaͤa, und ift hoͤch⸗ 
nfhundert Stadien lang, und ſechszig 
aan breit, Das Waſſer deſſelben iſt fehe 
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cchem eine Beſchreibung hier nicht am 


| 
| 
| 
| 
| 








J. v C. bitter, und von einem außerordentlich in 
se gen Geruche , fo Daß weder Fifche ned iwı 
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ve Mafferthiere darinnen Teben Fonnen ; n 


ungeachtet beträchtliche Fluͤſſe von ungern 
Süfigfeit in denfelben fallen, fo bleikı, 
noch dieſer üble Geruch beftändig uͤberwiee 
Mitten and dem See ftößt jährlich eine I 
Maſſe von Afphaft hervor, die zumeifen 
als dreyhundert Fuß, mandmal au) | 0 









ger ald hundert Fuß groß ift. Dedmegeriie,, 


gen die da herum mwohnenden Barbareı 
‚größere Maffe Stier, Die Fleinere aber | 
zu nennen, Wenn Der Aſphalt auf der) 
flaͤche fhwimmt, fo ſcheint der Drt il 
Ferne einer Inſel ahnlich zu feyn. Der 
bruch des Ufphaltd läßt ſich gemeiniglich 
zig Tage vorher bemerken, indem viele! 
dien weit ringe um den Eee ein fehrun 
nehmer Ufphaltgerudy fich verbreitet; ua, 
les ın der Gegend befindliche Gold, Chi 
und Erz feine eigenthuͤmliche Farbe 


(2) 












Die jedoch) wieder koͤmmt, ſobald after WAL, 






ausgeſtoßen if. Die Gegend da her, 


feurig und übelriegend, und verurſacht— 








der Körper der Einwohner immer krͤſ 
und von einer kurzen Dauer ift. Epill) 
aber von nuͤtzlichen Flüffen durch! ſchnitten Dil 
von Quellen bewäffert wird, ift fie fehe FA! 
bar und mit vielen Palmen bepflange 
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Sud) in einem gewiſſen Thale die foges < 


— — — 





bwirft, weil dieſe Pflanze ſonſt nir⸗ 


der Welt gefunden wird, und 


der Arzneykunſt von ganz ungemeinem 
sent *). 








TEL. Den außgeftoßenen Aſphalt fehleppen 
eyden Seiten bed Sees wohnenden 
Finweg, und führen deshalben mit ein» 
gg. Die Wegfuͤhrung geſchieht ohne 
erzeuge, auf eine befondere Art. Sie 
en nemlich große Bündel von Rohr, 
Ffen fie einden See. Auf Ddiefe fegen 
I mehr als drey Männer, von welchen 
e angebundenen Ruder regieren, einer 
MR: Bogen und Dfeilen verfehen ıft, und 
en Diejenigen vertheidiget, Die von der 











Talen. Benn fie an die Afphaltmaffe 
%, fo fpringen fie mit Beilen darauf, 
tuͤcke wie von einem weichen Steine 
den Damit dad Buͤndel und fahren 
‚der zurüf. Fällt etwa einer von eis 
gegangenen Bündel herunter, fo ſinkt 
u wenn er aud) gar nicht ſchwimmen 
| fönnte, 


) 3 mit eben den Worten findet man diefe 
ereibung Des todten Meeres a im 2ten 
le im agten Kapitel. 


I - 9 4 





ve, 


alſamſtaude, welche anſehnliche Eins =: 





9.6. fonnte, niemald wie in andern Waffen 
den, fondern ſchwimmt ſo gut; ala die 
nen, über die Oberfläche hin.‘ Denn) 


2 


G. 
310 
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Waſſer trägt jede Laſt, welche ein? 


thum oder einen Odem haty nur feſte 
ausgenommen, bie dem Silber, Geld, 
und ähnlichen Dingen an Dichtheit glei) 












men; und doch finfen auch dieſe hier wer im! 


femer, als in andern Seen, in die Ziel! 
ab. Aus dem Afphaft nun ziehen die I 
ren nicht geringe Einfünfte, de fie h 
Aegypten verführen; und Dafelbft zum €! 
ſamiren der Todten verfaufen. Dem 
fein Aſphalt unter die übrigen Speſere 
miſcht wird, fo laffen ſich die si 


lange aufbewahren. 


C. Nachdem —— von dieſem 
zuruͤckgekommen mar, und von. allen Mil 
Unternehraungen dem Antigonus Berl: 
geftattet hatte, war diefer noegen Bed mil 
Barbaren gefchloffenen Friedens mit hl) 
ferft unzufrieden, und warf ihm vor 
die Barbaren durch Die ihnen erlaffene (Mi 





noch weit vermegener gemacht hattez d 


würden Die Verzeihung, die fie erhalte 






















wiß nicht feiner Sütigfeit , fondern Dh, 


feinem Unvermögen, fie zu beſtrafen UM, 
ben. Andrerſeits aber lobte er Ihn DH 
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de Zee in Augenſchein genommen und da⸗ Izb E. 

e Föniglicyen Einkünfte zu vermehren zı0, 

Faͤtte. Er ernannte auch ſogleich den 
tfchreiber Sieronpmus zum Auffcher 

nd befahl ihm, eine Menge Fahrzeur 

"bauen, und vermitteift derfelben atlen 

Han einen Seftimmten Ort binbringen 

Allein diefe Unternehmung flug ganz 

ntigonus Ermarten aus. Denn die 

berfammieten ſich ungefehr ſechſstauſend 

ark, fuhren auf ihren Buͤndeln gegen 

den Booten befindlihen Leute, und 

hie faft alle Darnieder. Diefer Vorfall | 

Fen Antigonus, auf jene Einkünfte 

| Verzicht zu thun, zumel da feine Ges | 




















und anderer Statthalterfhaften, wor⸗ 
Seleukus Einfall, ſo wie deſſen 
be Fortgang gemeldet wurde, Dem 
chickte Antigonus, der nun auch me 
D imnern Provinzen in Bekuͤmmerniß 
a feinen Sohn Demetrius, mit fünfs 
Makedonien zu Zub, zehntaufend 
Mn und viertaufend Reutern ab, und 
m, nad) Babylenien zu ziehen, und 
RD diefe Provinz wieder zum Gehorfam 
1 35 gebracht/ 





®. 


310, 
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4.0.5. gebracht, in aller Eile nad der Geil 

ruͤckzukehren. Demetrius brad) alſo vi) | 
maffus in Syrien auf, und volzog mim 
größten Eifer die Befehle feines Water! 


Als Datrofies, der von Seleukus 


gelajfene Befehlshaber Babyloniens DM 
funft der Feinde in Me opotamien erfi, 
getraute er fih nicht, weil er zu wenig 
pen bey fid) hatte, den Angriff derfelbinl' 


zuwarten, fonbern er befahl den Einwr 


Die Stadt zu verlaffen, und theild jenf | 
Euphrats in die Wüfte zu fliehen, the 


über den Zigrid nad) Suflana zum 


und an das rothe Meer zu begeben. CAM 
















verdarg fih) mit den Soldaten, die er Il" 
hatte, hinter den Fluͤſſen und Kanaleı N 
zog beftandig im Lande umher; ſowohl 


Feinden aufzupaffen, ald auc dem Sell | 
in Medien von den jedeömaligen B | ii 
Nachricht zugeben, und ihn auf dad fehl Jı 





zur Hülfe herbegzurufen, Da alfo Demi 









bey feiner Ankunft in Babylon die Stk" 


laſſen fand, nahm er fih vor, die S 


derfelben zu belagern, Das eine davon ch hi 
er ohne Mühe, und gab es feinen Sm 
zur Plünderung preiß; bey dem ande) 







ließ er, da es mehrere Tage aushielt, ML 
ibm an Zeit fehlte, einen feiner Freun 





geldperin Archelaus mit fuͤnftauſend 


| 
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— und tauſend Reutern zur Fortſetzung J.vC. 
gerung zuruͤck, und trat nun, weil 310. 
die ihm zu diefer Unternehmung bes 
horden, beynahe verfirichen war, mit 

Ken Macht den Ruͤckweg nad) der See 


Italien ſetzten mittlerweile die Roͤ⸗ 
1 Krieg mit den Samnitern noch im— 
welcher, da die kriegriſchſten Voͤlker 
um die Oberherrſchaft ſtritten, und 
Kraͤfte aufboten, mit haͤufigen Ein» 
lagerungen und Maͤrſchen der Ar» 
unden war. Die römifchen Ronfuln 
id) mit einem Theile des Heeres den 
gerade gegenuber, und lauerten auf 
fihe Selegerheit zum Treffen; zu—⸗ 
r feßten fie auch dadurch Die mit ih⸗ 
Imdeten Städte in Sicherheit. Mit 
‚gen Theil der Armee eroberte Quin⸗ 
tus, der zum Diktator erwaͤhlt wor⸗ 
Stadt der Fretomaner *), nahm die 
ten unter den Widriggefinnten, de⸗ 
als zweyhundert waren, gefangen; 


r Name koͤmmt fonft nirgends nor, und 
iſcheinlicher Weiſe Durch die Abfchreider 
ben worden. Doch laͤßt Ab nicht beftims 
Was eigentlich für eine Stadt gemeynet 
Bigenius rath auf Fregellaͤ. Re 
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J.v C. und führte fie nah’ Rom, wo fienad 
zı0. gebrauch auf öffentlichen Marfte enftr 
en geffhlagen und Dann enthauptek ı 
Hierauf fiel er mit einer Fleinen Yemeı 
feindliche Gebiet ein, und eroberte & 
das nolanifhe Schloß, fd daßer nid) 
eine Menge Beute verfaufen, ſondern 
großes Stuͤck Land unter die Soldaten! 
len fonnte, Nach dieſen gluͤcklichen 
heiten ſchickte noch dad roͤmiſche Voll 
lonie in die Inſel Pontia. 


CH. Sn Sieilien verſammleten ſichn 
nachdem Agathokles mit den ſieiliſche 
ten Friede gemacht hatte, alle verban 
rakuſaner in Meſſene, der einzigen S 
noch mit dieſem Fuͤrſten in Feindfde 
Agathokles aber, dem ſehr viel Daran 
war, dieſe Verbindung zu trennen, ſh 
Feldherrn Paſiphilus mit einem Hr 
einigen geheimen Auftraͤgen nach 
Diefer fiel unverſehens in Dad Gebiehdt: 
ein, machte viele Beute und Gefangen 
ftente den Meffeniern vor, fie folten 
Freundſchaft dieſes Fuͤrſten vorziehen MI 
durchaus nicht zu einem Buͤndniſſe mit 
ſten Feinden deſſelben zwingen laſſn. 
ſich alſo die Meſſenier Hoffnung macht 
weitere Gefahr von dem Kriege bef 
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ſo jagten fie alte verbannten Syrafır J. v. C. 
#3 der Stadt, und nahmen nun den — 
es auf, der indeſſen mit einer Ar 
mfommen war. 

95 gieng diefer fehr Tiebreich mit ihnen 

Ed iberedere fie, alle die Slüchtlinge, 

2 Berbrehen aud Meffene verwieſen 
En und bey ihm in Dienften ftanden, 
fzunehmen. Allein nicht lange her 

er aus Taurominium und Mefjene 
igen, die fi) ehedem feiner Herrſchaft 

it hatten, zu fid) fommen, und befaßt 

h hinzurichten, ungeachtet ihrer bey— 
Shundert waren. Denn weil er die 

rt zu befriegen beſchloſſen hatre, fo 
vorher alles, was Ihm etwa in Si» 
eigt war 7 aus dem Wege zu räus 
Die Dieffenier, welche nun die ihnen 
gebenen Sremdlinge, die am erſten 
de waren, ſich an den Tyrannen zu 
nertrieben hatten, und ihre dem Fürs 
meigten Mitbürger umgebracht fahen; 
auch die zur Strafe verurtheilten if 
wieder hatten aufnehmen muͤſſen, bes 
mar den getbanen Schritt gar bald; 
onnten fie, aus Zucht vor der Macht 
nneny weiter nichts thun, als ihr 

DE geduldig ertragen, 

























Hierauf 
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J Se Hierauf zog Agathokles zuerft geg 
310. gent, in der Abſicht, auch dieſe Stadif 
terwuͤrfig zu madyen. Da aber die Kim 
mit einer Flotte von ſechszig Schiffe, 
kamen, fo ſtand er von feinem Kork) 
und that nun einen Einfall in daß fanı) 
Gebiet, wo er viele Beute fortfchlepg) 
die Feftungen theild mit Gewalt, tdi 
Bedingungen unter feine Bormäßigfeit aM 





CHT. Inzwiſchen ſchickte Dinokrate 
DHberhaupt der verbannten Syrakuſan 
Gefandten an die Karthager, und hell 
baldige Huͤlfe bitten, ehe Agathoklee 
ganzen Inſel bemeifterte, Auch zog er 
Meſſene vertriebenen Fiuchtlinge an fl 
da er nun eine ziemliche Armee bey 
hatte, fo fertigte er einen feiner Freunde | 
phodorus, mit einem Theile des He 
gen Kenturipaab, weil einige Brgerdichil! 
in der eine Befakung vom Agathok 
zu uͤbergeben verſprochen hatten, unter) 
dingung, Daß die Einwohner ihre | 
wieder befamen. Schon war Nymoh 
des Nachts heimlich in die Stadt ged 
018 Die Befehlshaber der Befagung U 
fihehene merkften, und den Nymphe 
nebft allen, die mit ihm Hineingefommil 
ven, erlegten. Agathokles aber, Der w 
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Egenheit bediente, machte den Kenturi⸗J 
IT Be ein nierbenben“, und ließ alles 


f Fahrzeugen in den großen Haven der 
a faner, fonnten aber hier nichts weiter 
Men, als daß ſie zwey Kauffartheyſchiffe, 
u Ir ein athenifches war, verjenftien, und 
uf befindlichen Leuten die Hände ab» 
m Alten diefe an Unſchuldigen verübte 


v C. 
. 
310, 


| Mnkeit wurde gleich dara fvon den Goͤt⸗ 












* eine ſichtbare Weife geahndet. Denn 
chiffe, Die Durch Sturm von der übris 
Fihte getrennt worden, fielen an der Kuͤ⸗ 
E pet, Agathokles Befehlöhabern in 
ide, und die gefangenen Karthager 
nun eben das erleiden, was fie vorher 
Mi  rangenen verlibet hatten. 


taufend Mann zu Fuß und zweytauſend 
N; eyſammen hatte, bemaͤchtigte fich hier⸗ 


ha r, und lagerte ſich auſſen vor ver 
DE Agathofles ſchickte daher in aller 
a Pefiphitus und Demophilus mit 


| ——— der an Verbannten mehr 


fuͤnf⸗ 





3.9.6, fünftaufend Mann gegen fie ad, und 
©. | 
310 


Diefed Aufruhrs zur Strafe. 
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bald ;u einem Treffen mit Den Verb— 

Die auf den beyden Flügeln den Dino 
und Dhilonides zu Anführern hatten, 
geraume Zeit blieb dad Kriegsgluͤck vol 
meil beyde Armeen mit dem groͤßten Ei 
ten; nachdem aber Der eine Feldhere 
nides gefallen, und feine Truppen imdil 
geſchlagen waren, fo ſah ſich Dinokrate 
falls zum Ruͤckzuge gezwungen. Paſi 
toͤdtete noch viele im Nachſetzen, nebt 
Galeria wieder in Beſitz und zog DIL 








Als hierauf Agathokles erfuhrr I 
Karthager den Berg Eknomus in dem 
fhen Gebiete we hätten, fo * | an 


rigen Sieg, zu einem Treffen auf. W 
Die Rartbager es nicht magten, 1 
Schlacht einzulaffen, fo Fehrte er, md 
nung, daß ihm nun daß offene Lando 
Gebote flünde, nad Syrakus zuruͤch 
ſchmuͤckte die vornehmſten Tempel mit 
machten Beute aus. Dad find alſo DAMM, 
benheiten Diefes Jahres, ſo viel 4J J 
befannt worden find. » 
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Da Simonides in Athen Archon mar, 3.0. € 
ben die Römer Markus Dalerius und , 
blis Decius zu Konſuln. In —— 
Be Raffander, Prolemäus und 
mhus mit dem Antigonus einen Fries 
ÖL rag, deffen Bedingungen folgende was 
aſſander ſollte fo lange, bis Alerans 
7 Rorane Sohn, mündig geworden, 
| Befehlshaber in Europa bleiben; Ly⸗ 
5 die Herrſchaft über Thrakien, fo wie 
us über Aegypten und die angrens 
aͤdte in Lybien und Arabien behalten, 
Mus aber ganz Afien regieren, und die 
oͤllig unabhängig ſeyn. Adein diefer 
ar von feiner langen Dauer, fondern 
von ihnen fuchte, bald unter dieſem 
Fapr jenem feheindaren Vorwande, nur 
Eehreres an ſich zu reiffen. 
en diefe Zeit Alexander, der Rorane 
yon ziemlich herangemachfen war, aud) 
" „onien hin und wieder davon geſpro— 
WdE, dag man nunmehr den Prinzen 
a Sefängniffe befreyen , und ihm das 
| Mes Darers übergeben ml, fo gerieth 
„Miet darüber in einenicht geringe Furcht,/ 
dem Glaukias, der den Prinzen 
erwahrung hatte, Die Roxane famt 
uch sone umzubringen, die Leichname zu 
\r und das Gefchehene fonft Nieman- 
ra. Sic.5. B. 3 den 
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den zu entdeden. Diefer Befehl wur 
wirklich volzogen, und ſolchergeſtalt 
nun Raſſander, Lyſimachus, Pto 
und Antigonus auf einmal von ihren 
vor einem fünftigen Könige befrept. 
da Niemand mehr vorhanden war, deriit 
gruͤndetes Recht zur Nachfolge hatte, ſc 


B. v.C. 
88 
509 













jeder, der Voͤller oder Städte beherrſg¶ 
ſpruch auf die fönigfiche Würde und beigl 


das unter ihm ftehende Land nicht an 
eine durch Krieg eroberte Provinz, EM 
es dazumal in Aften, Griechenland un 


fedonien.. 


In Stalien zogen die Römer mit ill 











fehnlihen Macht an Fußvolk und Keult | 
gen Ponitium, eine Stadt der Maik 






Auch erbauten fie die Stadt Interan 


ſchickten eine Kolonie von Bürgern dad‘ 


CVI. Su Sicilien wurde indeſſen 
kles von Tag zu Tag maͤchtiger uni) 







‚feine Armee ohne Unterlaß zu vergrͤß 


alfo die Karthager erfuhren, daß dieſ 
‚auf. der Inſel immer eine Stadt nad)! 







dern fid) unterwürfig mache, und weil‘ 


ſey als ihre dortigen Befehlöhaber, fo | 






fen fie den Krieg mit mehrer Nach 


führen. Sie rüfteten auch ſogleich e 


— 
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24, ernannten Samilkar, einen der an- J.v. E. 
Men Männer, zum Berchlöhäber derfel- S, 
Id gaben ihm eine Armee, Die aus 
end Mann bürgerlicher Truppen, wor⸗ 
ele vornehme Männer waren, zehn⸗ 
ibyhern, tauſend tyrrheniſchen Soͤld⸗ 
eyhundert Streitwagen, und tauſend 
Ellen Schleuderern beſtand. Auſſerdem 
ſie ihn noch mit einer betraͤchtlichen 
















‚lm die ganze Flotte von Karthago abe 
var, und dad Hohe Meer erreicht 
„Nrde fie plöglicy von einens fo hefti— 
‚ne uͤberfallen, Daß ſechszig dreyru— 






Acchern zu behaͤngen. Der General 
iachte hun diejenigen, die dert 
gangen waren, wieder zuſammen / 
32 warb 


3. C. 
a, 


war, belebte er auch den vorher nied) 
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warb fremde Truppen any und hob — 
verbuͤndeten Staͤdten alle zum Kriege 
che Mannſchaft aus. Nachdem er ni 














ſchon in Sicilien vorhandene Armee 
zogen und die noͤthigen Anſtalten 
hatte, ſo lagerte er ſich nun im frei) 


mit ohngefähr vierzigtaufend Mann! 


und bepnahe fünftaufend Mann || 


Auf ſolche Weife hatte er in Furger | | 


erlittenen Verluſt wieder erfegt, u 
durchgehends Für einen tapferen Man 





genen Muth feiner Bundesgenoſſen, | 
fegte Dagegen Die Feinde in eine nich 
Beſtuͤrzung. 


CVII. Als daher Agathokles ſah 
Feinde ihm an Macht ſo ſehr uber, 
ven, fo befürchtete er, daß nicht ie 
fiungen und alle die Städte, die r 





von ihm erlittenen Unrechts aufgeb@E 


ren, ſich auf die Seite der Feind 
würden. Hauptſaͤchlich war er ii 
beſorgt / weil er gehoͤrt hatte, De 


ganze feindliche Macht in dem Gebie 


ben befaͤnde. Auch erlitt er um Die 


‚nen nicht unbeträchtlichen Verluf 
dem bey der Meerenge zroanzig fein 
ſamt der Mannfchaft ın Die Cewat 9 

a 
| 
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| sh eine fiarfe Beſatzung zu verfichern ; 
dar ed nicht wagen durfte, oͤffentlich 
hinein zu ſchicken, damit nich: Die 


we die ohnehin auf, eine Gelegenheit 


Indeſſen beſchloß er, ſich der Stadt 3.0.€. 
30). 


ven ihm juvorfämen, und er eine für u 













theilhaft gelegene Stadt verlöre, fo 
FI die Soidaten einzeln unter dieſem 
ı Borwande dahin, bid die Befap 
Bürgern an Menge tiberlegen war. 
rauf verfügte er ſich felbft nad) Ge⸗ 
vefhufdigte die Einwohner des Abs 
der Verraͤtherey; es fen nun, daß 
h damit umgegangen waren, oder 
a falfhen Angeben einiger Berbanns 


u verfhaffen ſuchte — genug, er 


e ſich alter Güter derfelben. Webers 
er den übrigen Bürgern, nicht ale 
eld, fondern auch alled ungemünjte 
‚Silber herbenzubringen, und drohte 
» ed nicht thun würden, mit den 
Ührtern, fo daß jeder aus Furcht Dies 
vollzeg. Solchergeftalt brachte er 





Iiteriworfene Städte in den größten 
al Nach dieſer unmenſchuchen — 


33 ließ 


iertauſend Geloer hinrichten, und 


Menge Geldes zuſammen, und ſetzte 








— 


&.2.€, ließ er Die Hingerichteten außerhalb der vo 
o, Mauern in dazu verfertigte Gruben einfe rum 


(9, 
37, * 
legte eine hinlaͤngliche Beſatzung in die tale 


gluͤhend machte, weshalben auch der iii 
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und lagerte fih dann den Feinden gegeı im 


CVIM. Die Karthager hatten ſich ad | 
Berge Eknomos gefegt, mo ehem Al 
Echloß des Phelaris ſoll geftanten Ih 
in welchem diefer Thrann, der Saul 
den fo berühmten ehernen Ddhfen zur ai 
der BVerurtheilten durch. untergelegied} 












Der an den Ungluͤcklichen verübten Gill 
keit Eknomos, D.i. der Ruchlofe en 
werben. Gerade gegenüber ftand Aga 


bey einem andern Schloſſe des Dh 


dad nad) deilen Namen Phalartunll 
Zwiſchen den beyden Lagern befand IM 
Zluß *), der jedem derſelben gegen all 
griff aus Brdeckung diente. In den— 
Zeiten hatte man fi mir einer Weiſſee— 
tragen, daß in Diefer Gegend eine groſ J 


ge Menſchen in einem Treffen erfhlag Mil 


Den fonte. Da aber nicht ausgemac 
welche Armee dieſes Ungluͤck treffen 
fo ließen ſich beyde durch eine abergee 
Zucht zuruͤckhalten, den Streit an) 


3) Der Name diefed Zlufes mar Himera | 
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Si endlich) ein unvermutheter Zufall eine 
Hunde Schlacht veranlapte. 

u Kibyer nemlic) ftreiften in dem feind⸗ 
biete herum, und Agathokles lieg 


















die Griechen viele Beute machten, 
ir andern aud) einiges Zugvieh vom 
I kager wegtrieben, fo ruͤckte ein Hau⸗ 


ten aus der farthagiihen Verſchan⸗ 


aus, um ihnen nadyyufegen, Aga⸗ 
ber hatte ven Erfolg vorausgefehen, 


Derlden ein Korps der auserlefeniten 


didas Vieh — R sen, 
Meden Fluß giengen, auf einmal herz 
Fl über die Zerftveuten ber, und fehlu> 
leichter Mühe in die Flucht, fo 


eübrigen aber nad) ihrem Lager flo» 
Ithokles, weldyer glaubte, Daß nun 
Zeit zu einem Treffen gekommen 
IM mit feiner Macht auf das Lager der 





ee) Sn der größten Gefchwindigfeit 


| 34 Lager 


Y 


ir Urfache getraute fid) auch feiner, J.s 
ganzen Macht über den Fluß zu ge a 


rc) verleiten, ein Gleiches zu thun. 


heil der Barbaren niedergehauen 


A, und überfiel fie, ehe fie ſich deſſen 








30 
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&9.C, Lager ein. Die Karthager, uͤber diefei um 
©. warteten Angriff beftüurzt, hatten Feinyı 






















ſich in Ordnung zu fteden, fondern gen 
Feinden entgegen und ftritten, wo ei) 
hinfam. Da von beyden Seiten umdıl 
ben auf das tapferfte gefochten wurde, 
bald der ganze Plag mit Leichnamen ulh 
Denn alle die vornehmften Karthageiit 
fobald fie Dad Lager erobert fahen, zudul 
berbey ; Agathokles aber, durch den il 
che Fortgang ermuntert, drang mit din 
ten Hitze auf die Barbaren ein, in det 
nung, daß er durch dieſes einzige Tref 
Kriege ein Ende machen würde, 


— — 


m mE Sy 





CIX. Hierauf ließ gamilkar, paerti 
nigen überwältiget, und immer mehre® 
chen ind Lager eindringen fah, die Si 
rer aus den balearifchen Inſeln, der di 


‚allein verwundeten fondern auch tl 
und den mehreften ihre Schutzwaffen, l 
merten. Denn fie pflegen beynahe pfunſh | 
ve *) Steine zu fihleudern, und trageil) 
*) Eigentlich, Steine, die eine Yin) 
Eine Mine, als Gewicht, betraͤgt im 
29 Loth. | h 
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effen nicht wenig zum Siege bey, weil g.v. C. 


I die Uebung im Schleudern von 

it auf getrieben wird *). Dadurch be⸗ 
* fie denn auch dießmal den Steg, und, 
Se die Griechen aus dem Lager. Allein 
kles verfüchte nun auf einer andern 
en Angriff aufs neue, und dad Lager 
Ich wirklich ſchon erftiegen, als wider 
wartung eine friſche Armee aus Afrika 
ee Gegend landete. Daher wurden 
ie Kartbager mit neuem Muthe belebt, 
hrend Daß die Armee im Lager auf das 
ee focht, ſchloſſen die ankommenden 






euterey, Die ſich beynahe auf funftau⸗ 


ann belief, verfolgt, und die Ebene 
9 mit Leichnamen uͤberdeckt. Auch der 
* Fluß 


* * den ne ey finder man 
5. 5, 17. 18. niehrere Na u t. 
HT Berade eine deutſche Meile. | 1 


| 3 5 


| 
J 





N ® 


3.0.6. Fluß trug nicht wenig zum Untergang 
2 | 
309. 


Brand, und zog ſich nach Gela, mobey erw 
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Griegen bey. Denn da ed eben die Hıf 
tage waren, und Die Flucht gerade um Ih 
tagsgeit erfolgte, fo wurden die meh 
unter den Griechen, theils der Hike, til 
der Strapagen wegen, von einen fe heſ 
Durfte geplagt, daß fie das Waffer des J 
ſes, ſeines ſalzigen Geſchmacks ungeac, 
mit der größten Begierde verſchlangen. — 
dieſer Urſache fand man am Fluſſe ber he | 
eben fo viele Todten ohne Wunden, ald a 
beym Nachſetzen niedergemacht worden. || 
Diefem Treffen blieben von Seiten der af 
ser etwa fünfhundert, von Seiten der | Ä 
den aber cn: ald fiebentaufend Mann. 


CX. Na diefer fo großen Niederlage W 
Agathokles die Ueberbleibfel feines HB" 
wieder zuſammen, ſteckte dann ſein age 





fprengen ließ, doß er gefonnen fey, Inden 
Eile nad) Syrakus aufzubredyen. Inmwiſe 
ftießen ohngefahr dreyhundert afrikaniſche) 
ter auf einige Soldaten ded Agarhoklif 
und da die letztern verfiherten, daß ihe Wi 
fehlöhaber ſchon nad) Syrakus abmarſcht N 








fen, zogen fie ald Freunde in Gela ein, MET 


den aber in. ıhrer Hoffnung betrogen ’ N 
ſaͤmtlich niedergehauen. Hierauf verſchloß 
| au 
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otyEles in diefer Stadt, nicht fowohl J 


der Unmöglichkeit, nad) Syrakus zu 
men, ald vielmehr, weil er gern die 
iger verleiten wollte, Gela zu belagern, 





Umſtaͤnden, ihr Getraide in aller Sie 
nad) Haufe ſchaffen koͤnnten. 





Ings war Zamilkar auch wirklich Wils 
Sela zu berennen; allein da er hörte, 
Fine hinlänglihe Macht zur Bertheidis 
arinne läge, und Agathokles mit als 
Weberfluß verfehen wäre, fo gab er fein 
sehen auf, machte fih-nun eine Stade 
Dorflung nach der andern unterwürfig, 
Dyvann bald durch fein menſchenfreundli⸗ 
tragen die Liebe aller Sicilianer. Die 
inder , Leontiner, Katanaͤer und Tau— 
er fhisften ohne Verzug Gefandte, und 
— die Seite der Karthager Wenig 
ernach verbanden ſich euch die Meſſe⸗ 
bafaniner und noch vieleandere Städte 





— — 






ige 
ey 





m um die Werte mit Samilfar, Se 


ar der Haß, den die Grauſamkeit des 
en bey diefem Boife erzeugt hatte. 
okles führte nun den Heft feiner Are 
Ti) Syrakus zuruͤck, befferte alles Schade 
Fender Mauer aud, und ließ das ©kta 
dvom Lande wegſchaffen; Denn er mar 

geſon⸗ 












2.8; 


+ 


309 























Krdl, 
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S.0.€, gefonnen, nach Zuruͤcklaſſung einer hint 

309. Ben Befagung, mit dem. beften Teil ı 
Macht nach Afrika zu gehen, und fo den | 
von der Inſel auf das feſte Land zu f 
Doch Agathokles Uebergang na 
ſoll meinem Plane gemäß, den Anfa 
Ben Buches made 
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Lk Pe allem Rechte find diejenigen zu ta» 
Er J deln, die in die Geſchichte gar zu 
uftige Reden einweben, oder ſich dee 
Ferkuͤnſte allzuhaͤufig bedienen. Denn fie 
Maßen nicht nur durch Diefe ganz an unrech⸗ 
Orte gemachten Einfchaltungen den Fas 

Der Erzehlung, fordern unterbrechen auch 


Selufmerkfamteit des Lefers, dem ed um, 


richtige Kenntniß der Begebenheiten zu 
Riſt. Es ſteht ja einem jeden, der Be— 
ei von feiner Stärke in der Beredſamkeit 
GR will, frey, Reden an das Volk, Re⸗ 
are Sefandte, oder auch Reden zum Lobe 
zum Tadel, und andere dieſer Art befons 
Der außzuarbeiten; und wer, mit der erfor⸗ 
Der hen Hbanderung des Stild, jede Materie 
id) atein bearbeitet, wird gewiß auch mit 
mn, ſowohl mit der Geſchichte als mit 
Vreden fi Beyfatt erwerben. So aber 
DU manche, die, um ihre Stärke in 
eredſam keit zu zeigen, die ganze Geſchich— 
einem bloßen Nebenmwerfe ihrer Reden 
nt haben. Allein ſo unangenehm ein 
Olyter- Stil feyn mag, eben fo unangenehm 
ik auch, wenn. bey allen uͤbrigen Vorzuͤgen 

| Dit 
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Ort und Zeit ganz aus den Augen gefeth 
den. Daher fommt es denn, daf Mi 





die dergleichen Werke lefen, die gekin 


Reden, fo fehon fie auch feyn mögen, he 


ſchlagen; andere aber, durch die langı) 
Geſchwaͤtzigkeit. ded Geſchichtſchreibers 


det, Das Buch ganz aus der Hand legen u 


ihnen auch gar nicht zu verdenfen if, 


die Geſchichte iſt ıhrer Natur nach ee 
und ein für fid) beftehendes Garze, unſ— 












— ——— 


fi überhaupt mit einem beſeelten Koörpe— 


gleihen, deſſen eigenthünslicher Neiz il 


von ihm getrennten Gliedern verſchwinde 
hingegen dasjenige, was gehörig mit ein) 
zufammenhängt, nirgends am unrechten H 
ficht, und eben wegen des ununterbrodif 
Fortgangs der Erzählung dem Lefer angeri 


und id iſt. 





MH. ch alle dem ift meine bficht g gar ri 
wenn ich die kuͤnſtlichen Reden misbillige ſt 
and einem hiſtoriſchen Werke gaͤnzlich u 
bannen. Denn da die Geſchichte mit Il 
nichfaltigfeit geſchmuͤckt ſeyn muß, ſv in 
man zumeilen nicht umhin, dergleichen RM 
zu Hülfe zu nehmen, und ich bin feinem 
gefonnen , mich felbft Diefed Vortheild zul 
geben. Wenn alfo die Umftände es erford 
einen a „Rathgeber, oder ſonſt⸗ 





















— 


ni 


—9 
ii 
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1 reden zu laſſen, fo würde der, wel⸗ 
i fühnlid) von der Redekunſt Gebrauch 

wollte, feinen geringern Tadel verdies 
” ‚Denn man mird nicht wenige Veran⸗ 
n finden, ja ſich oft nothgedrungen fe= 
dem Rednerſchtmucke feine Zuflucht zu 
m. Denn zum Beyfpiel jemand viel 
he und Schönes gefagt bat, fo darf 
1 Merkwuͤrdige feiner Rede, das mit 
utzen der Gedichte verwebt ift, durch⸗ 
Erht aus Unachtſamkeit mit Stillſchwei⸗ 
irrgehen; fo auch, wenn große und gläns» 
haten zu befchreiben find, muß man 
eig darauf fehen, dag die Befchreibung 











wa den Thaten nachſtehe. Ja zumeis 


alt man fi) gezwungen, wenn etwas ei» 
2 


erwarteten Ausgang gewinnt, einen 
de angemeſſenen Vortrag zu wählen / 
ad Ungereimtheit aus dem We⸗ 


I, wenn ich vorher Die kei Zeitbes 
ng werde angegeben haben. In den 


j Eechenden Buͤchern habe ich die Begeben⸗ 


1 


der Griechen und Ausländer von den 
Zeiten an bis zu dem Jahre vor Agas 


Eberung der Stadt Troja einen Zeit⸗ 
raum 











— 
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‚raum von achthundert und drey und 
Jahren *) beträgt. In dieſem Budı 
will ich Die Begebenheiten der neun foll | 
Jahre erzählen, fo daß ich mit Agatıik 
Uebergang nad) Afrifa den Anfang | 
und Dann mit dem Jahre fhhließe, inndm 
fid) die Könige mit einander verbund iM 
den gemeinfchaftliden Krieg gegen a 
nus, Philipps Sohn, angefangen hen 































49.€. IT, Da Sieromnemon in Athen 
308. mar, ermählten die Roͤmer Rajus Ri 
und Buintus Aemilius zu Konſuln 
Sicilien war Agathokles, nachdem 
‚den Karthagern beym Fluße Himera Dil 
tige Niederlage erlitten, und den großt 
beten Theil feines Heeres verloren MM 
nad Sprafus geflohen. Hier fah eullin 
daß alte feine Bundeögenoffen von ihm (I 

und Die Barbaren die ganze Inſel bis ale 
rakus in ihrer Gewalt hatten, aud) il 
Sand» und Seemacht fehr Überlegen M 
und vie bewog ihn, eine eben fo unerillll 

als verwegene Unternehmung audzullll, 
Denn während Daß jedermann glaubt 

er aud) nicht einmal verfuchen würde, / 








2) Nach der oben im 1oten Buche R. 2. ul 
nen Zeitrechnung Eommen eigentlich uur 
Te herauß, Yy u 
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ern zu widerſetzen, beſchloß er, eines 





ai und mit den auserleienften Zzuppen 
aka überzufahren, in der feften Hoffe 















rigen Friedens fid) der Schwelgerey 
ben hatten, und dadurch der Gefahren 


Rn die don.längft ihrer Untere 
Fat müde waren, mit Sreuden dieſe 
eit zur Empörung ergreifen würden. 


ed) aber machre er ſich Rechnung, bep. 


ermutheten Einfall ein noch nie ver- 
und wegen des blühenden Zuſtandes 
giſchen Staates mit allen Arten von 


m wirklich erfolgte. 


mnach beſtellte er, ohne einem eine 
Her Freunde auch nur das geringfte 
em Vorhaben zu enidefen, feınen 
ntander zum Befehlöhaber der Stadt 

hinlanglihen Beſatzung, wählte 
auglichften unier den Soldaten auß, 
:0.6ic. 5.3. Aa und 


\ 


hi iche Beſatzung in der Stadt zuruͤckzu⸗ * 


‚aß die Karthager, die während eine& 


v.& 


CZ 


% 
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32 €. und befahl dem Zußsolf, ſich mit den nf 
fertig zu halten, den Keutern aber, | 
” Ihrer Ruͤſtung noch Sattel und Zaum | 
nehmen, damit fie, wenn er Pferde N 
ſogleich mit dem noͤthigen Reutzeug ef 
wären. Denn bey der vorigen Niederl 
der größte Theil ded Fußvolks umgefoi 
die Reuter aber hatten ſich faft ſaͤmt 
rettet, und deren Pferde konnte er 
nad) Afrika hinuͤbernehmen. Ueberdiejl 
te er, damit die Syrakuſaner nad) fei 
veife Feine Empörung anfangen folk 
Zamilien von einander , hauptſaͤchlich u 
yon Brüdern und Eltern von Kind 
Daß er den einen in der Stadt zur 
den andern aber mit ſich fortnahm. —u— 
war leicht vorauszuſehen, daß die, wie 
Syrakus blieden, wenn fie dem Tim 
auch noch fo feind waren, aus Liebe il: 
Angehörigen nichts Unrechtes gegen DM: 
unternehmen würden. Weil ed ihm | 
Gelde fehlte, fo zwang er die Vorn 
ihm das Vermoͤgen ihrer Muͤndlinge ei 
digen, indem er ſagte, er wolle Die Boll Ni 
ſchaft beffer führen als ſie, und den 
ſobald fie herangewachſen wären, ige € H 
weit größerer Treue wieder zuſtellen. a 
dem lehnte er auch noch anfehnliche Sl hi 
von den Kaufleuten, nahm verfhiede I 
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wimmer ihres Schmuckes. 
er indeffen bemerkte, daß ſehr viele der 
- bendften Bürger mit diefem Beginnen 
heden und gegen ihn Außerft aufgebracht 
‚fo hielt er eine Bolfsverfammlung, 
ri ne er fid) uber das vorige Unglüf und 
Dorfiehenden Gefahren beflagte; er für 
Sherfon, fagte er, wolle die Belagerung 
Aa ealten, da er dergleichen Ungemach 
Amohnt wäre, aber er bedaure die Buͤr⸗ 
neh, fie mit ibm eingefchloffen werden 
ie, Beſchwerlichkeiten einer Belagerung 
| ai ſollten. Zuletzt gab er noch al⸗ 
—* an dem uͤber die Stadt verhaͤngten 
* a feinen Theil nehmen moͤchten, die 
uni, mit allen ihren Gütern die Stadt 
4 ſen. Allein kaum hatten einige der 
— Buͤrger, die den Tyrannen am 
haßten, ſich dieß zu Nutze gemacht, 
j fie durch einige nachgeſchickte Söldner 
ren ließ und ſich ihrer Güter bemäche 
Duurch diefe einzige abſcheuliche Hand 
2 rſchaffte er ſich nicht alteın Geld, for 
B.:: aud) die Stadt von allen, die 
in übel gefinnt waren, und ſetzte dann 
* ie Menge Sklaven, die zum Kriege 
in ehet. 


| Ya sa —— So⸗ 


een aus den Tempeln, und beraubte Die 2 Ra 


nn. 
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9 ».€. V. Sobald nun alles in Bereitſchaft Ir 
+ bemannte er ſechszig Schiffe, und warte 
eine ſchickliche Gelegenheit zur Abfahrt. ie 
mand wußte, was feine eigentliche Abfidie 
bey war, und Daher vermutheten einige, ıl 
er nad) der Küfte von Stalien fegeln, ar 
daß er das Farthagifche Gebiet in Gii 
verheeren würde; alle aber verzweifelten MM 
Ruͤckkehr derer, die abfahren fodten; une 
fouldigten den Tyrannen der Naferey, Mi 
fängfic) mußte er, weil die Feinde wire 
weit ftärfern Flotte die Mündung des 9 
fperrten, verfchiedene Tage lang, ohne al) 
fen zu koͤnnen, die Soldaten auf den(i 
fen beyfammen behalten, bis endlich | 
Laſtſchiffe, die mit Lebensmitteln für die (i 
beladen waren , zum Vorſchein Famen, I 
dieſe aufzufangen, begaben ſich die Kuh 
ger fogleidy in See, und faum ſah 
kles, der fihon an der Ausführung ME 
Vorhabens verzweifelte, den Eingamd& 
Hafend von den Wachtſchiffen befrept, IE 
mit der größten Anftrengung der Ruder) 
ausſchiffte. Die Karthager waren ir 
den Frachtſchiffen (hen ganz nahe gefonil 
da fie aber auf einmal die Feinde mit 
ganzen Flotte heranfchiffen fahen, ſo 
fie, daß fie jenen zu Hülfe Fommen will" 
und machten fih zum Treffen fertig, IM" 
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den bald inne, daß die Feinde gerade J. 7— ‚E, 
308. 


Segelten, und ſchon eine ziemliche Strede 
" waren; weswegen fie ihnen auch ſo⸗ 
achſetzten. Waͤhrend daß nun beyde 
Dre) ade Kräfte anftvengten / eutgienapn 











te, Am folgenden Tage ereignete ſich 

große Sonnenfinfterniß, daß es gaͤnz⸗ 
ht wurde, und man uͤberall die Ster⸗ 
Himmel ſehen konnte. Die legten 


| ilen dadurd) ihre mißliche Lage zu erken⸗ 
gen wollte, und geriethen wegen des 
36 in noch größere Bekuͤmmerniß. 





ach einer Fahrt von fedy Tagen und 
iel Nächten wurde ploͤtzlich, mit Ans 
| Morgenröthe die karthagiſche Flotte 
\ geringen Entfernung wahrgenommen. 
lt alfo von beyden Seiten ale Kräfte 
u füchte ſich einander durd) Ruder zuvor⸗ 
Mn; Die Rarthager in der Hoffnung, Daß 
nit roberung der Flotte auch zugleich Syra⸗ 
Ya 3 lus 





474 Diodors Bibl. der Geſchic, 
8.0.€. kus in ihre Gewalt bringen und ihr Wail 
ggg. don einer großen Gefahr befreyen m) 
die Griechen aber, meil fie ſahen dag 
wenn fie die Küfte nicht erreichten, die | 

Martern, und ihren zu Haufe befindlich 
wandten eine harte Sklaberey bebon 
Da die Kuͤſte völlig vor ihren Augen 
entftand unter dem Schiffsvolk ein med; Il 
ges Zurufen, und alle bemiefen die (il 
Anftrengung. Die Schiffe der 'Barba il 
gelten zwar um vieled geſchwinder 
mit den beften und geubteften Ruder 
fest waren; andrerfeitd aber hatten d 
chen ſchon einen ziemlichen Borfprung | 
Endlich nachdem fie Durch eilfertiges 
ſich der Kuͤſte genaͤhert hatten, fe ſuch 
gleichſam mit einander metteifernd, DI 
zu gewinnen. Denn die vorderflen 
‚der Karthager waren Agarhoflee Il 
bis auf einen Pfeilfhuß nahe gekom— 
daß fie auch eine Zeitlang mit ve u: 
- Schleudern gegen einander ritten. Lila: 
nur wenige Schiffe der Barbaren an a | 
fechte Antheil nehmen Eonnten, fol 
Agatbokies, da er an Mannfihaf it 
mar, den Bortbeil. Hierauf kehrten u 
thager zuruͤck, und legten ſich e etwas en N 
als auf einen Bogenfhuß, vor Anker d 
thokles aber ſchiffte nun Fine 





— 
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1 „lieh dann von einer Seite des Meeres 
Si and Land ziehen. 

Bu Nachdem er ſolchergeſtalt dieſe verwe⸗ 
SE nternebmung gluͤcklich auögeführt hatte, 





tt er nun zu einer andern, die noch 
hhrlicher war. Zuerft unterrichtete er 






Eehishader von ſeinem Vorhaben, und 
ren Bewinnung brachte er den Goͤttin⸗ 


Ores und Droferpina ein Opfer, und 












Supte und in weißer Kleidung öffentlich 
| ‚m hielt eine Kede, worinne er nad) 





De Eingange fagte: „er habe der Ceres 
MProferpina, den Schutzgoͤttinnen Sie 
EN, zu der Zeit, da fie von den Bars 
verfolgt worden, das Gellibde gethan, 
Schiffe in brennende Fackeln zu verwan⸗ 
*), Es fen alfo billig, da fie den Fein 


ee 


lidlich entkommen waͤren, jenes Ge⸗ 


luͤbde 










72 dem Sefte der Ceres wurden brennende Safe 
 bherumgetragen, zum Andenken, daß dieſe 
tn ihre Sadeln an dem Krater des Aerna 
under harte, um ihre von Pluto entfährte 
ter Proſerpina aufzuſuchen. 


Ya 4 


ne gewiſſen Orte, die Steinbrüchegenannt, z 


“andern einen Wall aufwerfen und die 


.v.G, 
G. 


—5* 
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40.€. ,„, fübde nunmehr in Erfühung zu ehe 
zog » Statt diefer Schiffe verfpradh er ibn 
3, mehrere zu verfchaffen, wenn fie tapf fi 

„ ten würden. - Denn die Göttinner AM 

„» Ihm durdy dad Opfer angezeiget, di ü 
dem ganzen Kriege den Sieg davon 
„ſollte.“ — 
Kaum hatte er die Rede geendiget, 
Bedienter ihm eine angezuͤndete Zac ilie 
reichte. Diefe ergriff er: befahl au 
Schiffshauptleuten dergleichen zu bring, 

gieng zuerft, unter Anrufung der Goͤ 

auf dag Admiralsfchiff gu. Hierauf 

auf Das Hintertheil defielben, und ei 

Die übrigen, ein gleiches zu thun. “ml 
folge warf jeder Befehlöhaber die Faden] 
Schiff, und fobald die Flammen auflil 
bließen die Trompeter Laͤrm, und DW 
Armee erhob ein Feldgeſchrey, inde 
die Söttinnen um eine glüslihe IM 
anflehere. Bi 
-  Agatbofles vornehmſte Abſicht 
war, feine Soldaten zu zwingen, DM 
Gefahren den Gedanken zu entfliehen MN 
aufgaben. Denn da ihnen ade Zul 

- den Schiffen abgefchnitten war, fom 
nun natürlicher Weife die Hoffnung ein dl 
lichen Ausgangs blos und adein auf d © 
fetzen. Außerdem bedachte er nad — 
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u. der Schiffe feine ohnehin I.0.8, 
& Armee theilen müßte, und fih dann 308. 





Sn Treffen einlaffen koͤnnte; hätte er fie 
Tine Bedefung zurüclaffen wolten, fo 

en famtlid den Karthagern in die Haͤn⸗ 
schien. g 


FR Adein, da die Schiffe nun in vollen 
en fanden, und dad Feuer einen grofs 
Br einnahm, wurden die Sicilianer 
nal von Schreden und Entfegen ergrif⸗ 
© Borhin hatten fie, durch Agathokles 
de getäufcht, und weil ihnen die ſchnetle 
kung feine Ueberfegung geftattere, alle 
or en Br Unternehmen gut geheißen; 

















nn, * fie nicht allein Neue daruͤber/ 
Da gaben auch, in Betracht des meiten 
te das fie von Eicilien trennte, ale 
a auf, je wieder nach) Haufe zu kom⸗ 
Elm alfo die Soldaten von ihrer Muth» 
DR zu befreyen, führte Agatbofles das 
nverziglich gegen Megalopolis, eine 
thagern unterworfene Stadt. Das 
een gelegene Land, durch welches er 
en mußte, war mit einer Menge Gaͤr⸗ 
el u allerhand Bflanzungen durchſchnitten, 
Bde durch viele Bäche und Kanäle reich» 
aͤſſert. Leberatt erblickte man pracht⸗ 

| “as volle 


3:8 Diodors Bibl. der Gefhig 
38.8. porte und weiß angeftrichene Landhäu 
308. von dem Reichthume ihrer Beſitzer n 

Die Meperhöfe waren mit alen Arten, 

bensmitteln ange efügt, da die Einmohı 

‚send eines viehjährigen Friedens einen | 

Vorrath ihrer Erzeugniſſe gefammnlet 

Tas Land felbft war theils mit Weile 

theils mit Delbäumen, theils mit ander 

von Frucht baͤumen überdeckt. Zu-bepl 

‚ten des Weges meideten in der, Che) 

Heerben von Rindern und Schaafen, 

dem angrenzenden Marfc)lande befan 

die anfehnlichften ‚Stutereyen.  Uel 
war Diefe ganze Gegend ın dem bil, 

‚Zuftande, weil die vornehmften Karıhe 

‚Sandgüter hatten, und um ‚fie, zu gl 

ihre Reichthuͤmer zur Verſchoͤnerung 
verwendeten. Daher wurden denn 

Sicilianer, die die Schoͤnheit des far! 

die uͤberall herrſchende Gluͤckeůgken P 
nug sewundern konnten, wieder I ni 

Hoffnungen belebt , da fie ſahen, 

liche Belohnungen die Sieger zu 9 

hätten, IB: 
Agathokles wurde ed bald gerne) N; 
feine Soldaten ſich ven ihrer Muth] 
wieder erhofet hatten, und ſich vor fell 
fahr mehr fuͤrchteten. Er geiff alſo dıall 
unverzüglich an, und da die, Einwoht N 
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? Unwiſſenheit und gaͤnzlichen Unerfah⸗Jv. C. 
Kriege dieſen unerwarteten Angriff 
kurze Zeit aushielten, fo eroberte er 
(Sturm, und gab fie feinen Soldaten 
eodurch er dad ganze Heer nicht allein 
te ſendern ihm auch Muth und Kühn 
sat ste. Sfeich darauf zog er.gegen Tu» 
It dem Zunamen das Weiſſe, und er» 
uch dieſe Stadt, die zweytauſend Sta» 
von Karthago entfernt war. Die 
1 waren Willens, beyde Städte für 
halten, und ihre gemachte Beute dar— 
zubewahren. Agathokles aber, der 
On fo geſinnt war, wie vorher, ‚belehrte 
Beö für fie gar nıcht zutraͤglich waͤre, 
inen Zufluchtsort übrig zu laſſen, fo 
enod feine ordentliche Schlacht ge 






















Indeſſen empfanden die Karthager, die 
| 'n Landungsplatze der Sicilianer kreuz⸗ 
aͤnglich, da ſie die Schiffe, in vollen 
Sen ſtehen ſahen, eine ungemeine Freude, 
gleubten, daß die Feinde blos durch 
ht gezwungen worden, ihre Flotte zu 
ten, Alein, da fie wahrnahmen, daß 
—— 3 das 
hngefähr fünfzig deutſche Meilen. 
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J. 8 das feindliche Heer landeinwaͤrts zog, (ie 
ten fie fid) leicht die Folgen davon 1 
und num betrachteten fie die Verbren 

Schiffe ald ihr eigenes Unglüd. U 
Urſache behiengen fie die MWorderthe, 
Galeeren mit Thierhäuten, weldes fi 
zu thun pflegten, wenn Karthago vor 
allgemeinen Ungluͤcksfall betroffen wu 2 
nahmen audy Dieeifernen Schnäbel von‘ 
kles Schiffenan Bord und ſchickten un 
einige mit der Nachricht von dem, ul 
gefallen war , nad) Karthago. Che« 
diefedahin Famen, hatten ſchon einige! 
der Gegend, fobald fie Agathokle 
ſich der Küfte nähern fahen, den Kal 
davon Nachricht gegeben. > 

Ueber diefe unerwartete Begebenhei Mi 
die ganze Stadt in Furcht und Schrei 
glaubten, daß ihre in Sicilien befindluN 
und Seemacht gaͤnzlich aufgerieben fepiMll 
weil Agathokles gewiß nicht, ohne 
ges verſichert zu feyn, es gewagt hab 
de, Syrakus von aller Huͤlfe zu ent | 
und, während daß die Zeinde zur NEN, 
Meifter fpielten, nach Afrika über) N. 
Dies veranlaßte alfo in der Stadt DIN, 
Unruheund Verwirrung. Alles Veit MM, 
dem Markte und ad) der Rath verjüll 
ſich , um zu Ehen was da zu EN, 
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en hattegar Feine Armee bey der Hand, J.v C 
den Feinden entgegen fteen Fonnte; 8. 
3098 
sa foldaten waren nicht allein ded Krie⸗ 
dig, fondern hatten auch noch oben» 
Muth gaͤnzlich finfen laffen, und doch 
der Anfunft der Feinde alle Augen, 
rtig. Bey diefen Umſtaͤnden riethen 
Shan foitte alöbald des Friedens megen 
Sn an UgathoFles ſchicken, und durd) 
ich die Lage des Zeinded ausfund« | 
annfen. Andere hingegen waren der | | 
in, dap man fü fange warten müßte, 
Sache näher aufgeflärt hatte. Mits 
ieſer Verwirrung der Stadt Farhen | 
Mid die vom Befehlshaber der Fiotte 
ten Boten an, und entdeckten ihnen 
21 Befaffenheit der Sadıe. 



















1 N wurden affe auf einmal mit | 
uthe belebt. Der Kath gab nun den Ä 
a Syiffsbefehlöhabern fharfe Vers 
ri fie, bey ihrer Uebermadyt zur See, 
ns in Afrifa hätten landen laffen, und 
‚MM Sanno und Bomilfar zu Anfuhrern 
EM, ungeachtet der zwifchen ihnen herr⸗ 
en Samilienfeindfhaft. Denn man 
aß dad gegenfeitige Mißtrauen, und 
Ligfeit der Feldherren der Stadt zu 
Amrer Sicherheit gereichen würde. Aber 
dieſt 









IJw. C. 
G. 
308. 


ten fie gegen eben dieſe Männer aus N 
Menge Verlöumdungen und ungerechte | 
digungen vor, und belegten fie mit I 
teften Strafen. Daher kam es denn, 
nige, die zu Feldherren ernannt wort) 
Furcht vor den gerichtlichen Unterfu 
das Commando bald wieder abgaden, il! 
aber nach der Dberherrfchaft ftrebten. 


Staͤdten zu erwarten, blos mit den UN, 
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dieſe Erwartung ſchlug gänzlich fehle 
milkar hatte nemlich ſchon laͤngſt n) 
Dberherrfchaft geſtrebt; und da er noch 
bequeme Zeit, fein Vorhaben aus;ufth| 
den koͤnnen, fo verfchaffte ihm jetzt dar 
tene Commando die erwuͤnſchteſte Gelel 
An dem allen war vornemlich die gar \ 
Strenge der Karthager ın der Beftralig 
fahre. Sie erhoben die edelften un 


benften Männer zu den Befehlshab— 
und forderten von ihnen, daß fie bey 
fahren des Staates an der Spitze fiel 

















ten. Sobaid fie aber Friede befamen 


u 















legtere that jegt aud) Bomilfar, der il 


den beyden Zeldherren, von dem wirt 





mit mehrerm werben reden müjfen. WW 


Da die Anführer der Karthager fahr 








die Umftände durchaus feinen Aufſch 





fiatteten, fo zogen fie, ohne euft Die MN. 
ten aus der Landfchaft und Den verdilli, 
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ni Fuß, taufend Mann Keuterey und 
naend Streitwagen. Mit dDiefen befeß» 
Keine gewiffe Anhöhe nicht weit von den 
De und fteliten fi) in Schlachtordnung. 
ommandirte den rechten Flügel, und 
wi ‚feiner Unterftügung das fogenannte 
Korps *); Bomilkar aber ftand auf 
Wen Zlügel, und mußte feinen Pha— 
EHE madyen, weil ihm die Befchaffenheit 
Ben6 nicht geftattete, die Fronte weiter 
Minen. Die Wagen und Deuter ftellten 
Ten Phalanı, indem fie gefonnen was 
Ft diefen dad Treffen anzufangen und 
% ii der DrrugeR zu verfuchen. 













| | Kaufen 


08 Beilige Corps beftand aus lauter vor: 
en Srepreilligen, den tapferften und ausge— 
u {ften Leuten, und war als die Leibwache des 
errn anzufihen. Die eigentliche Anzahl deis 
laͤßt ſich nicht befiimmen, 


dt zu Felde. Ihre Armee belief ſich I.v. — 
4 auf nicht weniger als vierzigtaufend zog, 
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PC tauſend griechiſche Söldner, und zu) 
30. Samniter, Tprehenier, und Kelten, g 
auf dreytaufend Mann beliefen, 8 
ftand mit feinen Haustruppen und If 
Mann fchwerbemaffneten Soldaten aı) 
andern Flügel, dem heiligen Corps}; 
thager gegen über. Die Bogenfhüt iM 
Schleuderer, deren fünfhundert wan 
theilte er auf die Zlügel )J. 
Indeſſen waren feine Soldaten nicht 
Hinfänglid mit Waffen verfehen, until 
fehlten foger die Schilde. Da er di— 
merkte, ließ ex fie ihre Schilddeden übt 
be berziehen, um von auffen die Rindıy 
Schildes nachzuahmen; und vbgleici 
zum Streite ganz untauglid) waren, fo | 
te er doc) wenigſtens, daß jeder, Der ih 
von der Sadye wußte, fie in der Fehl 
wirkliche Schilde anfah. Da er uͤberdi # 
mahrnahm, daß feine Soldaten fi ME, 
Menge der feindlichen Wagen und Reu 
festen, fo ließ er viele Eulen, die er N 
Ende ſchon feıt einiger Zeit in Bereitſche " 
te, hin und wieder im Lager ausfliegen Dil, 
flatterten über den Phalanx hin, Ik. 
auf Die Schilde und Helme, und mad. 






























‚m Agathokles Armee beftand alſo war Ki 
vierzehutauſend Mann, 9 





— 
m: 921 
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N | 
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Arie Soldaten beherzt, weil alle die Er⸗J 
Ang diefer der Minerva geheiligten Voͤ— 
fi ein gluͤckliches Zeichen anfahen. Sp 




























gig auch manchem dergleihen Kunſt⸗ 


einen mögen, fo werden fie doch gar 
Urſache der wichtigften Siege. So 
auch jegt. Denn dad ganze Heer bes 
durch neuen Muth; einer rief dem ans 
4, die Sottheit gebe ihnen eine fichere 
utung ded Sieged, und fo giengen fie 
m Ie Gefahr. mit der größten Unerſchro⸗ 


Den attererften Angriff thaten Die 
Magen; von dieſen aber madıten die 
WE einige durch Wurffpiefe unbrauchbar, 
tießen fie vorbeyrennen, und die meh» 
Se angen fie, nad) der Seite, wo das 
8 ftand, umzufehren. Auf gleiche Weife 
nie aud) den Angriff der Keuter aus, 
Whigten Diefelben, mit großem Berlufte 
vn Nach diefem für fie fo 
len Anfange, ruͤckte das ganze feindlis 
olE zum Streite heran, und nun ers 
Hein hitiges Gefecht. Denn Sanno, 
heilige Corps, das aus lauter ausers 
meuten beftand, bey fich hatte, und 
53 für ſich allein zu gewinnen fuchter 
ht alter Gewalt auf die Griechen ein, 


Wr, Sic, 5.2, Sb wm 


v. C. 


308. 





20 
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‚3.0.8. und erlegte Derfelben nicht wenige, Cu 
Er de zwar von allen Seiten eine Dun ir 









nad) ihm geſchoſſen, aber er war durd 


zum Weichen zu bringen, und heiter ı {if 
tet Der vielen Wunden, die er fon j | 
hatte, immer weiter vor, bis er endlil 

108 zu Boden ſank. Nach deſſen Tod | 
ren die dafeldft ſtehenden Karthager 
‚mal den Muth; Agathokles Soma iv 
gegen befamen neue Hoffnungen und IM 


noch mehr zum Streite angefeuerk, 


Ad Bomilkar, der andere Feldbe 
son benadhridytiget wurde, glaubte € 
ihm jet die Götter die erwünfchtefte 


















heit, fi) der Oberherrſchaft zu bemalııı 


‚verliehen hätten. Er Überlegte, daß en 
Agathokles Armee gänzlich aufgerieh mi 
den, bey der Uebermacht der Bürger ung 
einen Verſuch auf die hoͤchſte Gewalt 
Zönnte; wenn aber jener den Sieg behit | 
Die Karthager demüthigte, ſo wuͤrden 
wegen der erhaltenen Niederlage leicht ‚a | 
waͤltigen feyn, und mıt Agethoklenl 
er ebenfalls, fobald er ed für gut ‚al 
ohne Mühe fertig werden. Dieſer a 









— 


tung zufolge fieng er nun an, mit ded 


dertreffen allmaͤhlich den Zeinden zu dl 





und ſich zur uͤckzuziehen. Zu gleicher Zeitiil | 
er den Seinigen Sannos Ton bekann 
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F 5 ſich i in moͤglichſter Ordnung nach J. 
oͤhe zu begeben, welches bey gegenwaͤr 

mſtaͤnden das rathſamſte wäre. Da 
zer die Feinde beftändig nachſetzten, und 
chug einer völligen Flucht ähnlich ſah, 


% Bordertreffen gänzlich gefhlagen more 
ud ergriffen ebenfalls die Flucht. Das 
rxs that nad) Sannos Tod anfaͤng⸗ 

tapferſten Widerſtand, fo daß die da 


und jeder Gefahr Trotz boten ; ende 
% da fie fahen, daß ſchon der größte 
8 Heeres die Flucht ergriffen hatte, 
jei de fie von hinten zu einfchloffen, 
| fe ebenfalls gezwungen zu weichen; 
eſtalt wurde nun die Flucht unter dem 
pe der Karthager algemein. Die 


: trecke verfolgt nn zuruͤck, 
a — feindliche Lager. 

en Zreffen waren von Geiten 
hen ungefähr zweyhundert, von Seis 
Srthager aber mehr als taufend, oder 
® wollen, über fehstaufend Mann 
= In dem feindlichen Lager fand man 
Fuer andern Beute auch verſchiedene 


3 


zen Soldaten über Die Gefallenen bins 


Bb 2 Wagen, 





— —— — — 
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3.v.C. Wagen, die mit mehr als zwamig 
= Paar Handfeffein beladen waren. DE 
baren hatten nemlich, in der geroiffen ib 
zeugung , daß fie die Griechen ohne Uhl 
überwinden würden, fid) einander ern il 
fo viele ald nur moͤglich gefangen zur 
fie zu fejjein und fodann in die Arbeit ii 
einzufperren. Allein, wie ich glaube, if 
Gottheit aud mweifen Abfidhten die m 
mungen uͤbermuͤthig gefinnter Menfheit 
ihren Hoffnungen ganz entgegengefehti) 



















gang gewinnen. So befiegte jetzt Aga 
die Rarthager wider alle Erwartung, n 
fie in ihre Mauern ein; und das Ol 


ches Sieg und Niederlage wechſelsw 


einander: folgen laßt, demuͤthigte Dil 


minder eben fo ſehr als Die Uebermu) 


In Sicilien hatten die Karthager dA 
thokles in einem wichtigen Treffen gell 


und berennten nun Syrakus; in 9b) 


behielt Agathokles den Sieg in einen | 


wichtigen Schlacht, und bedrohte Die! 


ger mit einer Belagerung. Dad mund 












aber it, daß der Tyrann in der Znfeli N 


nem ganzen Heere von den Barbaren] 






gen wurde; hingegen auf dem fell 


nur mit einem Theile des vorher geraal 


Heeres feine Sieger uͤberwand. 
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x | Died brachte denn auch die Karthager 5.0. © 














{ Mr Einkünften den zehnten geſchickt; 
der Folge, da fie zu großen Reichthüs 
langten, und ihre Einkünfte immer 
Bier wurden, pflegten fie, aus Ges 
u; Gottes, nur Fleine und 


m ihrer Tempel, um dadurch 
Me erfiehen. Denn fie glaubten, daß 
sen des Gottes defto eher befänftigen 
u wenn fie ihre Fuͤrbitte von dergleis 
henken begleiten licßen. 

en vermutheten fie auch nody von? 
Es *), daß er ihnen entgegen ſeyn 
B muͤſſe, 
dr Zweifel verficht u Ft unter Bro: 


| 
\ 

















390 Diodors Bibl, der SR J 


Iv. c. muͤſſe, in fo fern fie ehedem dieſem — 
Kinder aus den vornehmſten Familien get 
hatten, in ſpaͤtern Zeiten aber insgebein kine. 

der fauften, fie aufzogen, und zum Opfer 
brachten. Ben angeſtellter Urterfuchungg 
fih6 auch, daß einige der geonferten | sie 
untergefchoben gemefen, Dieß alles; or 
jegt in Leberlegung, und da fie ſchond 
ger der Feinde vor den Mauern zu fehen 
ten, fo geriethen fie wegen Abfchaffung U 
ten bergebrachten Gottesdienftes in ein 
. glaubifche Furcht. Um indeſſen da5R 
wieder gut zu machen, laſen fie zweyh 
Der vornehmften Kinder aus, und opfen] 
für dad Wohl ded Staated ; auch erbo 
mehr ald dreyhundert andere Perſene 
fih einer Vergehung fhuldig gemacht 
freywillig zu Schlahtopfern. Die? Bi 
Saturns, die in Karthago verehret 
war son Erz, und mit auögeftrecktem HERE 
gebeugten Händen vorgeftedt, fo day dm. 
auf gelegte Kind herunterrollen, und 
mit Feuer angefühte Grube fallen mußte 
wahrfcheinlich, daß Euripides die, in ei 
ner Tragoͤdien befindliche Fabel von den) id 





























nos oder Saturnus eben diejenige Born 
im alten Teſtament den Namen MIok IM 
en führer, | 
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| ner 22 En. Did) empfängt 
Erſt Heiliged Feuer, Dann der Erde 
| weiter Schlund. 

eint Die auf eine uralte Sage gegruͤn⸗ 
Fübel der Griechen, daß Saturn feine 
inder verfäjlungen habe, bey den Karo 
durch Diefen Gebrauch in Andenken era 
Worden zu. ſeyn. 


EN Doch ſchickten nun. auch die Karthager⸗ 
fer in Afrika vorgefalienen Verändes 
nn Hemilkar in Sicilien, und verlange 
Nihm ſchleunige Huͤlfe; zugleich ſchickten 
il die eiſernen Schnaͤbel von Agatho⸗ 
* hiffen mit. nn — Ab⸗ 


nd Armee verlohren habe. Hierauf 
Er einige von Denen, die aus Kartha⸗ 
' nen weren, ald Beten mit 


X Dt auffordern, ſich zu ergeben, meil 
a das 
dder Iphigenia in Taurien v. 625. 626, 
Sb 4 \ 


J.v C. das ganze forafufanifche Heer von den Si | 
zog. gern niedergehauen und die Flotte vera 





















worden; wer ed nicht glauben wmolkte,in 
ſich durch Ueberbringung der Schnäbel u 
überzeugen. i % 

Als man in der Stadt die uͤberbracht 
richt von Agathokles Unfalle hörte, hl 
viele derfelben Glauben bey 5 nur die oil 
haber zweifelten daran, und hielten fi, 
alte Unruhen zu vermeiden, geheim. 
ſchickten audy Deömegen ohne Verzug UM 
geordneten wieder fort, und trieben ıml 
Verwandten und Freunde der Landesnrjl | 
nen, nebft allen, Die mit ihrem Bent 
misvergnügt waren , beynahe an die a 
fend Perſonen, aus der Stadt. Da J 
einmal eine ſolche Menge Menſchen ihr al | 
land verlaffen mußte, fo herrfihte ul 
nichts ald Gewuͤhl, Verwirrung und ®l 
der Weiber; und e6 war damald kein 
Haus, das nicht an diefer Trauer gl | 
nommen hätte. Denn jeder, der Die | 
herrſchaft begünftigte, beffagte dad Cl 
Agathokles und deffen Kinder; die IM 
Bürger bemweinten theils den vermeillil 
Untergang ihrer Zreunde in Afrika, Mh 
dad Elend derer, die ihre Haufer undalllı 
lichen Götter verlaffen mußten, und ii: 
der Stadt bleiben, noch, weil die Sail 
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Sagen, aus den Mauern hinausgehen J.v. C. 
fte deren Ungluͤck dadurch noch um vie 4 
erößert wurde, daß fie gezwungen ma- 
re Weiber und Kinder auf der Flucht 
zu fchleppen. Doch gewährte Samils 
In den Klüchtlingen, die zu ihm kamen, 
Mit, und ruͤckte nun mit ferner Armee 
Sf Syrakus los, weil er die von Ber» 
en entblößte und Über die erhaltene 
t beſtuͤrzte Stadt ı mit leichter Mühe 


Den hoffte. 


Vorher aber ſchickte er noch eine Ge⸗ 
Mt dahın, und ließ Antandern ſowohl 
Mübrigen Befehlöhabern Sicherheit ver⸗ 
wofern fie die Stadt übergeben woll⸗ 
Sie vornehmften Anführer hielten des⸗ 
wine Berathſchlagung, und nachdem 
ge darüber geftritten hatte, rieth Ans 
ein feigherziger Mann, der nichts 
Wald den fühnen und thätigen Geift 
Fruder befaß, daß man die Stadt 
en müfe. Allein Erpmnon, ein Yes 
den Agathokles feinem Bruder zum 
Mer an die Seite geſetzt hatte, mar dee 
\ Sigefeßten Meynung, und beredete auch 
ech fo lange auszuhalten, bid man 
ere achricht erhalten haͤtte. Sobald nun 
Bu die Entſchließung der Einwohner 
Sb 5 erfuhr⸗ 
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308. 
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erfuhr, ließ er eine Menge Kriegdmaii m 
verfertigen, und war. feft entfchlefe die 
Stadt zu berennen. 3 

Indeſſen hatte Agathokles glei nadı 

























Treffen zwey Schiffe von dreyfig Nude 


bauen faffen, und daS eine, mit den 


Ruderern bemannt, unter Anfuͤhrung 


chus, eines feiner vertrauten Freund m 
Syrakus geſchickt, um den Seinigen oe 
erhaltenen Siege Nachricht zu geben. \ 
eben fehr guͤnſtigen Wind hatten, fe eich 
ten fie binnen fünf Tagen zur Nacht 

Höhe von Syrakus, und fuhren daıı 
Anbruch des Tages, mit Kränzen geſch— 
und unter Lobgeſaͤngen auf die Siadt zu 
nige karthagiſche Wachtſchiffe aber, DL 
Fahrzeug gewahr wurden, machten (ll 
darauf Jagd, und da die Zliehenderiit 
gar weit vorauß waren, fo entftand jıl 
beyden gleichſam ein MWettitreit im A 
Waͤhrend diefer Anftrengung der Shift 
bemerften ſowohl die Einwohner ald CL 
Yagerer den Vorfall, Tiefen nad) der Sell 
Hafens, und fuchten beyderfeits , weg 
Ausgangs beforgt, den Ihrigen durch | is 
fen Muth zu machen. Das Zahrseug HF 
auch wirklich eingeholt, fo daß ſchon die 
baren ein Freudengeſchrey erhoben⸗ ihn 
rakuſaner aber, weil f e ſonſt nicht HelferdlE 
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Hr die Rettung der Ankommenden zu gp C. 





















Bien beteten. Allein da eben das Far- 


ie mar jened nody fo gluͤcklich, ſich bis 
en Bogenfhug dem Ufer zu nähern, 
Byon den berzueilenden Syrafufanern 
Gabe entriffen wurde, 
\ 
ſerweile ſah⸗ Samilfar, dag die Ein⸗ 
ne theild aus Beſorgniß, theils aus Be» 
lady der laͤngſt erwarteten Nachricht, 
Mh nad) dem Hafen gelaufen waren; 
6 fisfte daher, in der Vermuthung, Daß 
N. 
in Theil der Mauer unbewacht feyn 
De feine beften Eoldaten mit Sturnileis 
an Hin. Diefe fanden auch wirklich ade 
Bst: und erftiegen Die Mauer oh⸗ 
tät zu werden. Sie hatten ſchon bey 
en ganzen Platz zwifchen zween Thuͤr⸗ 
genommen; als endiih noch Die ge⸗ 
Em er herumgehende Wache darzufam. Es 
‚nun ein hitziges Gefechte. Denn Pie 
| ner liefen fogleidy von allen Orten her 
i m 'n, und da fie e8 verhinderten, daß 
dt ehrere Feinde herauffteigen konnten, 
In fie einige von den erftern nieder 
sklryten fie von der Mauer herunter, 
: e empfindlichen Streiche führte 
ar feine Armee yon der Stadt ab, 
" und 


) 


G. 


30% 
WR Schiff mit dem Schnabel einbohren 








I: 
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j) 
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g und fhidte ein Corps von fünftaufend 
Karthago zu Huͤlfe. | \ 



































0. 
308. | 
XV, Während daß dieſes vorgien 
oberte Agathokles, der jekt im Fe 
Meifter fpielte, viele um Karthago hei 
legene Feſtungen, und brachte es dahl 
mehrere Städte theils aus Furcht, the 
Haß gegen die Karthager , Tic nit ill 
banden. Nunmehr fehlug er bey Zum 
befeftigtes Lager auf, ließ in demieib) 
hinlaͤngliche Bedeckung zuriick, und joy) 
die an der Küfte gelegene Städte. D 
Drt, den. er mit Sturm eroberte, tl 
polis; Doch begegnete er den Einwohn 
vieler Leutfeligfeit. Sodann gieng | 
Adrumetum los, und fieng an daffelbı 
lagern; zualeich errichtete er auch miß h 
mas, dem Könige von Libyen, ein Bill 
ALS die Karthager diefed vernahmen, MU, 
fie mit ihrer ganzen Macht vor Zungd; DE 
ten Agathokles Lager, und festen DeriMl), 
mit den herbeygebrachten Maſchinen heil]. 
Kaum hatte Agathokles von diefem UN. 
der Seinigen Nachricht befommen, ala 
größten Theil des Heeres zur Belageru 
Adrumetum zurüdließ, und blod mitlll 
Haudtruppen und einigen wenigen SuM 
bis nad) einer gemiffen bergigten Gegen— 


ie — ee 





BE ———g gnr 
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die ſowohl den Adrumetinern als den J 





v. C. 


I 
Shen, die Tunes belagerten, im Ge 308, 











9. Hier hieß er feine Soldaten des 
tin einer weiten Strede viele Feuer an 
9 und dadurch brachte er Die Kartha> 
die Gedanken, daß er mit einer groß 
ht gegen fie im Anzuge wäre; die bes 
N Adrumetiner aber, daß den Feinden 
2 Efe Armee zu Hülfe Fame. Durch dieſe 
| Iſt wurden alſo beyde auf eine ihnen 
dtheilige Art hintergangen. Denn dies 


a. amenen — und ihrer übrigen 
ins Feld, und ſchritten aufs neue zur 
J Be⸗ 


Ks 


— — 
nein nd Nine Au, 


Ti an Terme en TRUE 


3.8. Belagerung von Tunes, brachten auch fi 


a dene won den Feinden eroberte Pläpeh 


Boden geſchlagen. Agathokles hatt 


Treffen überwunden, und dieſen Zunfienl 
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in ihre Gewalt. Agathokles aber, d 
einige von Tunes abgeſchickte Bothen 
Unternehmungen der Karthager ut 
worden, fchrte eilend8 um; und da n 
zroephundert Stadien *) von den FeinileM 
fernt war, lagerte er ſich, verbot abe it 
Soldaten, Teuer anzıylnden. In der 
den Nacht ruͤckte er fo eilfertig heran 
mit Anbruch Des Tages verſchiedene 
von Feinden, die theils das Land berh 
theils fi) außer dem Lager in Unordn] 
fanden, überfiel, ungefähr zweytauſem 
te und nicht wenige gefangen nahm. | 
Sieg war für ihn auf die Zukunft un 
portheilhaft. Denn die Karthager Hat 


gefhmeichelt; da num die Hülfe aus Elli 


angefommen war, und ihre afrifanmifcder ii 
Deögenoffen ihnen auen Beyftand Teil 


Daß fie Agathokles Heer Teiche uͤbern 


würden; nad) diefer Niederlage aber It 
der Muth der Barbaren auf einmal will 


noch überdieß den afrikaniſchen Konigselsiag 
der wieder von ihm abgefaten war, im iM 





”) Ohngeführ fünf deutſche Meilen. 
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Fielen Berbaren getödtet. So viel von Jv. C. 
Baebenheiten in Sietlien und Afrife. 



















®. 
20% 
In Makedonien zog jetzt Reffander 
nige der Paͤonier Autoleon gegen die 
Anter =) zu Hülfe, und befrepte ihn nicht 
en der drohenden Gefahr, fondern 
aud) die Autariater mit den ihnen fols 
BWeibern und Kindern, deren zuſammen 
wanzigtaufend waren, in die Ges 
15 Berges Orbelus. Während daß er 
echaͤftiget war, fiel der Feldherr Pto⸗ 
, dem Antigenus feine Armee ım 
ned anvertrauet hatte, und der ſich 
em für beleidigt hielt, weil er nicht 
erdienft erhoben worden, von feines 
Hin ab, und ſchloß mit Aaffandern 
idniß. Zugleich jhifte er auch dem 
; einem feiner treueften Freunde, den 
| Befehlöhaber in dem Lande am Hels 
ee) Hinterlafjen hatte, einen Haufen 
Den, mir dem Befehl, Die Städte und 
I Zen 





| 


N 


ee rn ee ne 


— —— 


A — 


IR Autariater waren, nach Strabo, das groͤß⸗ 
| iter allen illyriſchen BVoölkern, und wurden 
„eine usgehzure Menge groͤſche gezwungen⸗ 
alerland zu verlaffen. Der Berg Orbelus 
——— — und Bäonia. 
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308: 


‚der immer mehr zunehmenden Macht 
tigonus Einhalt thun folten. Meinl) 
gonus ſchickte feinen juͤngern Sohn pi N 
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xv. C. Feſtungen zu beſchuͤtzen und dem Anton 


gar nicht Gehör zu geben. 


Beil in dem Friedensfchluffe der Si 
ausdruͤcklich feitgefegt worden mar, \f 
griechiſche Städte ihre Freyheit wieder al 
ſollten, fo beſchwerte fi Proiemaus, ii 
Aegyptend, Uber Antigonus, daß er 
verfchiedenen Städten a lie n 
te. Er ruͤſtete ſich alſo aufs neue uum 
und ſchickte eine Armee ab, unter Leim 
Befehlen, der in dem bergigten Kill 
fhiedene dem Antigonus gehörige p | 
oberte. Auch ließ er die Städte, Di 





















Raffandern und Lyſimachus fanden) 


hen, daß fie auf feine Geite freien‘ 


nad) dem Hellefpont, um den Pbör 


Die übrigen Abtrünnigen zu bekriege 


Demetrius aber nad) Kilifien. 2ebtl 










zeigte ſich auf dieſem Feldzuge fehr thaͤt m 
beſiegte nicht allein Ptolemaͤus delt JR 


fondern brachte auch ale Städte wietſh J 
Gehorſam. J 


xx.nit 





*) Diodor verficht hier Haflandern, Ayli 
aan und Dtolemaus, ©. ubel 
» 105% 
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x Mittlerweile ftrebte Polyſperchon, J. C. 
noch immer im Peloponnes aufbielt, „og, 


der Raffandern fehr miövergnügt war, 
Sue nad) der Herrfchaft über Makedo⸗ 
P und lieg zu dem Ende Serfules, 
saders Sohn von der Barfine *), der 
Mohngefaͤhr fiebzehn Fahre alt war, 
Doamus, wo er erzogen wurde, zu ſich 
". Hierauf f&isfte er an alle feine Bes 
und diejenigen, die Raffandern abs 
lparen, herum, und bat fie, dem Prins 
inem väterlihen Reiche zu verhelfen, 
MI: foried er aud an den Staat der 
®. und verlangte, daß fie ihm zu dies 
I» ein Armee geben follten; dafür vers 
ihnen, fid) auf alle Art und Weife 
zu erzeigen, fobald fie mit ihm den 
auf den Thron feines Vaters würden 
ben. Alles dieß gelang ihm rad) 
B und da die Xetolier feinen Bitten 
Rör gaben, außerdem aber aud) noch 
re zur Begleitung des Königes ſich 
Y , fo wurde gar bald eine Armee von 
jmwanzigtaufend Mann zu Fuß und 
| tau⸗ 






















r eine Prinzeßin des — perſiſchen Koͤ⸗ 
rius, eben Die, welche oben B. 17. 8. 
I Btatıra genennt iſt. Doch wird m auch 
rigen für Pharnabazus, von andern für 
— us Tochter ausgegeben. 


a. Sic. 5. B. Cc 
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J. v. c. tauſend Neutern zufammengebradt, do 
ſperchon machte alſo die nöthigen mM 
ten zum Kriege, verſah ſich mit Hinfar ide 
Gelde, und ließ feine Freunde in Dalın 

um thätige Unterfiüigung erfuchen. = 


























XXI Da indefen Ptolemaͤus/ rd 
Städte in Kypern unterworfen waren ud 
richt erhielt, Daß Nikokles, der Kiyi 
Paphus insgeheim mit Antigomudi 
Zreundfchafisbund gefchloffen hadey (cl 
zween feiner Bertrauten, Argaus undäa 
Frates, dahin, mit dem Befehl, deniill 
Eles aus dem Wege zu räumen, indeun 
forgte, daß nody mehrere zu folder Tal 
zung Luft befommen möchten, menn fill 
Daß die zuerſt Abgefattenen ungefiraft ll 
ben. Diefe beyden faifften nun fogle il 
der Inſel, wo fie mit einigen von dell) 
heren Menelaus erhaltenen Soldaten 
Eles Wohnung umeingten, ihm den Al) 
des Königs fund machten ; und danı Mil 
len, daß er fi) felbft ums Leben bein) 
te, Nikokles fuchte ſich anfänglid gl 











FH) Nach dem Terte follte es eigentlich heil” 
die zuerft Adgeiallenen fo zahlreich war 
glaubte aber, Daß die geringe Verander 
us IN aIaoog einen weit beffern Gun get 
de, und nahm fie in Die Ueberiegung au 
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vaten Beſchuldigungen zu vertheidigen, J.v C. 
ä aber niemand Gehoͤr gab, ſo nahm 
Aſelbſt das Leben. Kaum hatte Axio- 
71 Nikokles Gemahlin, den Tod ihres 
a vernommen, ald fie erft ıhre eigene 
erwuͤrgte, damit fie den Zeinden nicht 
Raͤnde fielen, und dann auch die rauen 
kokles Brüdern überredete, mit ihe 
| j eywilligen Tod zu wählen, ungeochtet 
aus in Unfehung diefer Frauenzimmer 
Wefohlen, fondern vielmehr ihnen ade 
eit verwiltiget hatte. Da al o der für 
allaſt fo unvermuthet mit Mord und 
Dießen angefüit war, fo ſchloßen Ni— 
Brüder ale Thuͤren zu, ftedten das 
ba in Brand, und erſtachen ſich ſelbſt. 
cd piche tragıfhe Ungluͤcksfaͤlle erloſch nun 
I Haus der Könige in Paphus. Sp 
a von diefen Geſchichten genug ſeyn; 
nunmehr zu den übrigen Begebenheis 
























a ode Daryfades, des Königs de 
| kim⸗ 
Pontus verſtanden die Griechen nicht | 
das ſchwarze Meer, fondern auch alle um | 
Or herumiiegende Küften von Aſia und Eu: 
Das Königreich Bofporus begriff die Krimm 
J nen Theil der gegenuberhegenden Küfte 


"N E23 





9.6. fimmerifchen Boſporus, deſſen Söyı 


zog, melus, Satyrus und Prytanis beide 


I 
| 
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ſchaft megen in einen blutigen Krieg na 
ander. Satprus, als der altefte, nr 
nem Bater, der acht und dreyßig Jar 
giert hatte, auf dem Throne gefolgt. 8 
melus aber ſchloß mit einigen angre in 
barbariſchen Völkern ein Bundniß, ; 0 
beträchtlihe Armee zufammen, und id 
ebenfaud Anſpruch auf die Regierung. € 
bald Satprus davon Nachricht erhielt /äl 
er mit einer anfehnlihen Macht ihm 0 
über den Fluß Thapfid *) und fehlug N 
ger auf, Das er mit einer großen Men) 
viantwagen umgab. Hierauf feier dl 
Armee in Schlahtordnung, und wahl") 
es bey den Skythen üblich ift, feinen Ill 
ort mitten vor dem Phalanx. Unter) 
Heere befanden ſich nicht mehr als zwenil 
griehifhe Söldner, und even fe vi 
kier; alle übrigen waren ſkythiſche HU lM 
pen, und beliefen fih auf zwangiell) 








Mann Fußvolk, und zehentaufend Mall) 
terey. Andrerfeits. hatte Lumeluszu al: 


desgenoffen den thrakiſchen König Aridi 
nes, der eine Armee von ziwanzigtaufen il 
| 
: | 


*) Vermuthlich eben der Fluß, der beit: 
Pſathis heißt, und fih ın ven Palue 


ergießt. 
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yalrie, und mehr ald zwey und zwanzig: J 


J. v.C. 
G. 


Mann Infanterie anfuͤhrte. Es er; ar 


gebald ein hikiges Treffen, in welchem 
us mit den auserlefenften Reutern den 
menuder, vor der Mitte feiner Neutes 
enden Ariopharnes angriff, und nad) 
mBlutvergießen auf beyden Seiten den 
der Barbaren endlih zum Weichen 
Di Anfangs feste er den Fliehenden hiz⸗ 
a, und hieb alle, die er einholen fonn= 
nieder; ald er aber hörte, daß fein 
Eumelus auf dem rechten Flügel den 
ah hätte, und feine eigne Söldner in 
br gefchlagen wären, ließ er ſogleich 
Ichfegen ab, eilte den Ueberwundenen 
Sl, und erfocyt hier einen zweeten Sieg, 
an daB ganze feindliche Heer die Flucht 
u jedermann Daraus fah, daß ihm 









Fit. Ueberdieß war ed ringsherum 
in Anhöhen und einem ſehr dien 
ngeben, der überhaupt nur zween 
| &c 3 durch 
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vo C durch Kunſt angelegte Eingänge hatte, De 
— eine führte su der Feftung ſelbſt, und techn 
hohen Thuͤrmen und andern Werfen per 
der andere befand ſich auf der entgegenge 
Seite in einem Moraſte, und war gieihl 
Durch hölzerne Feſtungswerke gedeckt. | 
ganze Schloß fand auf Dföhfen, fo dudl 
Gebäude über dem Waffer erhoben mal.” 
Wegen der Feftigkeir dieſes Ortes ber 
Satyrus anfänglid nur das feindlich 
biet, und ſteckte die Dörfer in Brand Mi 
welchen er eine große Menge Gefangenll 
andere Beute zufammenbrachte. Hieralt 
fuchte er, mit Gewalt durch den erſte 
gang zu dringen, mußte aber, weil er b\ 
Thuͤrmen und Verſchanzungen ſehr bieleale 
Daten eindüußze, ſich wieder zurlickziehen, IE 
wegen that er nun von der Seite ded ie; 
pfes einen Angriff, und bemächtigte HAM 
wirklich der hölzernen WachtHäufer, Na 
derreißung derfelben gieng er Liber den IM) 
und fieng an den Wald umzuhauen, Burchi, 
hen er no:hmendigerweife bis zu dem Sl 
gehen mußte. Da diefe Arbeit geſh 
von flatten gieng, gerieth Ariopharlll 
Beforgnif, Daß der Ort endlich) doch a 
durch Sturm übergehen möchte, und 
Daher mit der größien Herzhaftigkeit, 
fahb, daß ihre Rettung blos und all, 
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| } 
liege beruhe. Er ftelite daher auf beyde 7 v. C. 
des Zugangs feine Bogenfhüsen, und sog | 
Euch fie die Holzhauer beunruhigen, mel 
dichtſtehenden Bäume wegen, weder 

le fehen, noch ſich gegen die Feinde 

eigen fonnten. 


1 


Ile dem fuhren Satyrus Soldaten 


















Si unter den größten Beſchwerlichkeiten 
eg zu bahnen. Am vierten kamen fie 
er Mauer nayer, geriethen aber durch 
ge der auf fie geſchoſſenen Pfeile und 
len Raum fo fehr ind Gedraͤnge, daß 
A beträchtlichen Verluſt erlitten. Me⸗ 
Du der Anfuͤhrer der Söldner, ein Mann 
6 Inderer Einſicht und Kuͤhnheit, Drang 
Don engen Weg bis zur Dauer; allein 
Fam fehr ruͤhmlichen Kampfe wurde er 
ED in ungleich größerer Dienge ihm ent» 
Meimenden Feinde zum Ruͤckzuge gezwun⸗ 
Satyrus ihn in Gefahr fah, eilte 
ERS gefchwindefte zur Hüffe, wurde 
Meinem Spieße durd) den Arm getrofs 
A) mußte nun wegen der empfindlich 
Sorerren ins Lager zurüdfebren. Hier 
un der folgenden Nacht, nadıdem er 
& der als neun Monate feit Tem Tode 
Baters vegieret hatte. Meniskus, 
Akhaber der Söldner, hob nun die 
1 ec 4 Der 














308. 


408 Diodors Bibl. der Geſhi 


ya u C. Belagerung auf, und fuͤhrte das ganıh 
©. nach der Stadt Gargaza; von da führe 
den Leichnam ded Königs auf dem $lujn 
Pantifapäum zu deffen Bruder Pryta— 


XXIV. Letzterer veranftaltete aldbı di 







% 


prächtiges Leichenbegaͤngnis, fette der 


nam in der füniglichen Gruft bey, undigah 





fid) dann in aller Eile nach Gargaza, 0M 


die Armee zugleich mit der Regierundbit 
nahm. Da indeffen Bumelus me iR 
Theilung des Reiche Gefandten an ihn 
flug er ihm feine Forderung gerade dl 








und fehrte, nachdem er in Gargaza eb 


fagung zuruͤckgelaſſen, nad) Pantikap 
ruͤck, um ſich im Beſitz der Herrfhaftilit 
fegen. Hierauf aber eroberte Sumel 
Hülfe der Barbaren nicht allein Gargay il 
dern auch viele andere Städte und Fell 
ja er ſchlug fogar feinen Bruder Pryil 
der gegen ihn zu Felde gezogen war; IN 


Treffen, fchloß ihn auf der Erdenge, N 


dem mäotifhen See ein, und zwang 
denne er fich ar 


einem Vergleiche, w 
machte, ale Truppen zu tıbergeben, U 
Reich gänzlich zu meiden. Kaum aber 
nad) Pantikapaͤum, der bejtändigen ? 




























der Könige im Bofporus, gefommen 


von neuem ſich Der Herrſchaft zu "E 
\ 


I 
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och wurde er auch hier uͤberwaͤltiget, I.0.€, | 
lid) in einer gewiſſen Stadt, Namens „og, 
wohin er geflohen war getoͤdtet. 

Dat Satyrus und Prytanis Tode ließ 

16, um fid) des Throns vollig zu vera 





















Jarpiades, ein noch ſehr junger Drinz 
yrus, war der einzige, der ihm ent» 
Ik und fi) vermittelft eines Pferdes auß 
Spt zum ſkythiſchen Könige Agarus ret⸗ 
Beil nun die Bürger über den Tod ih 
Merwandten aufßerft ſchwierig waren, 
Eumelus eine allgemeine Volksver— 
Ag, worinne er fih wegen feined Der 
ger vertheidinte, und Die hergebrachte Res 
form wieder einführte. Auch verwils 
den Sinwohnern ven Pantikapaͤum die 
€ dr bon allen Abgaben, Die ſchon ıhre Vor» 
(ER ehabt hatten, und verſprach noch über» 
‚| der Foige allen Unterthanen die Steu⸗ 
rlaſſen. Diefed und dergleichen mehr 
Kr um fih bey dem Wolfe befiebt zu 
a Sn kurzer Zeit ſetzte er ſich auch mirfs 
au feine Wohlthaten bey allen wieder 

[| in 
if, die Gärten. Vermuthlich hatte die 


St Rn Namen von den dabey liegenden vie⸗ 





ec 5 
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Io. C. in die vorige Gunft, und regierte von m 
— ſein Volk mit der groͤßten Gerechtig h, 
daß er wegen ſeines loͤblichen Verhalten u 
gangig bewundert wurde. | 


XXV. Den Bpantiern, Cinopeern 
dern am ſchwarzen Meere mohnenden x 
erzeigte er immterfort viel Gutes, und a 
Kallatianer vom Lyſimachus belagi 
Buch eine große Hungersnoth gederldh 
den *), nahm er taufend derfelben, } 
Mangel aus ihrer Heimath getrieben, 

ſehr liebreich auf, indem er ihnen nid) 
eine fichere Zuflucht verfchaffte, fonder 
‚eine Stadt zu ihrer Wohnung anmief 
überdieg Pſoa **), nebft dem dazu gell 
Lande, unter fie vertheilte. Um den 
willen, die das ſchwarze Meer befuhren ii 
ternahm er einen Krieg gegen die an e 
berey gewohnten Barbaren, die Hen 
Saurier und Achaͤer, und reinigte dab 
von allen Freybeutern, fo daß er nic! 
in feinem Reicye, ſondern auch, weil die 
leute uͤberall ſeine Großmuth ruͤhmten, IM I 
he in der ganzen Welt, Lob und Ehre— 








4) ©. oben B. 19 IM 
**) Ein un ersane Yan, von De fh gu a 
beftinmmen läßt, | 


| 
| 


— — 
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chſte Belohnung für feine wohlthäti oy.c. 
Hungen Davon trug. & 
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enchte ſich auch einen anſehnlichen Theil 
Amenzenden barbarifhen Landes unters 
und berfhaffte feinem Reiche einen 
teten Ruhm. Ueberhaupt hatte ee 
it darauf gerichtet, ale um den 
Wohnende Völker zu unterjochen, und 
würde er dieß Vorhaben ausgeführt 
enn nicht feine Lebenszeit fo gar kurz 
ware. Denn er flarb, nachdem er 
Fin Jahre und eben fo viel Monate res 
te, und zivar durch einen ganz befon» 
Sal. Ta er nemlich aus Skythien in 
a) zuriffehete, und, um noch einem 
Opfer beyzuwohnen, auf einem viers 
"mit vier Dferden befpannten Magen, 
Bilinem Zelte überdeckt war, in größter 
Mdigfeit nach feiner Reſidenz fuhr, 
ie Vferde auf einmal ſcheu, und riſ 
BB ohne daß fie der Führer zu regieren 
2 de war. Aus Furcht alſo, von eis 
SB: herabgefturzt zu werden, füchte ee 
dringen. Ungluͤcklicherweiſe blieb fein 

















XxVI. 
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5.0.%. XXVI In Anſehung der Todedart ir km 
3eg. den Brüder Eumelus und GSatrru fig 
man ſich mit einigen Orakeln, die a 
wenig abgefchmastt Flingen, aber dod) Inh 
dafigen Einwohnern feft geglaubt Im 
Satprus erhielt nemlich, mie gefan yird 
von der Gottheit die Antwort, er fole ich 
vor der Maus büten, daß er nidv 
ihr getödtet wurde, Dem zufolge gı t 
er feinem feiner Unterthanen, er motiöft 
oder frey feyn, diefen Namen zu fuͤhre Ui 
berdieß fürchtete er fi auch vor den aufn 
fowehl in den Wohnungen ald auf dene 
und befahl immer feinen Bedienten Ik | 
toͤdten, und ihre Löcher zu verftopfen. En 
lich aber, nadydem er in Ruͤckſicht def) al 
mögliche getban batte, und ſchon Den Qt 
hängniffe entgangen zu fepn mähnte, / 
an einer Verwundung des Muskels ll 
Arme. Eumelus hingegen bekam da dit 
fel, er follte fid) vor einem getrum 
Saufe in Acht nehmen. Aus dieſer 
gieng er nicht leicht in ein Haus, ahı DIN 
her von feinen Bedienten dad Dady u M 
Grund unterfuchen zu laſſen. Da = 
durch einen überdedten Wagen fein 2eb ) 

























*) Das griechiſche Wort Mus hedeutet Kst {u 
wohl die Maus als ven Muskel. 
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(jangen ſey. Und fo viel mag von den” 
heiten im Bofporus genug feyn. 





Sn talien fielen Die roͤmiſchen Konſuln mit 








Samniter bey einem gewiſſen Orte, 
m Staltum. Die Ueberwundenen zogen 


hem viele Samniter gerödtet, und 
16 zweytauſend zweyhundert gefangen 
Helen wurden. Die e wichtigen Vorthei⸗ 
| 4 die Konſuln in Stand, ungehindert 


Er. und Keraunilia *) erobers 
durch Sturm, und legten eine Beſaz⸗ 
nein; verfchiedene andere brachten ſie 
leberredung auf ihre Seite. 


ZU. Sn dem Jahre, da in Athen Der - 
es Poalercus Archon war, erhielten \ 





| in 
t), " N 

amen Diefer beyden Städte find, fo wie 

vorn rgehende Italium a — und 


Ei men fonfi nirgenes vor, 
| 

















3.9.€. in Rom Quintus Sabius zum zehn 


307. und Rajus Mareius das Konfular. Müll 
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deren Regierung ſchiffte Ptolemaͤus KAll 


Aegyptens, da er hörte, daß feine in 


die kilikiſchen Städte wieder verlore ja 
mit einer enfehnfihen Macht nach 
und nad) deffen Eroberung begab er 
Lykien, wo er die Stadt Zanthuß, der 
ne Beſatzung von Antigonus lag, mist 
einnahm. Won da feegelte er gegen DEM 


Kaunium, eroberte diefelbe nebft dd 


liegenden wohlbefeftigeen Schlöfern, ii 
fiörte auch Heralleum; Perfifum ab be | 
er durch) freywillige Uebergabe der At 
in feine Gewalt. Hierauf nahm fill 
eg nach der Inſel Kos, und ließ afilb 
Diolemäus, Antigonus Neffen ii yton 
men, der mit dem ihm anvertrau 
feinen Oheim verlaffen und mit (Be 
fdyen) Ptolemaͤus ein B zuͤndniß ern 
Dieſer begab ſich denn auch ſogleich CH 





kis nad) Kos, und wurde anfänglid u DE 


lemaͤus auf dag freundfhaftlichfte MM 
gen. Da er aber einen außerord lich 

Stolz blicken ließ, und Ptolemaͤus 
durch Freundlichkeit und Gefchenfe fl ic) 
geminnen füchte, fo ließ ihn Der Rep 
aud Beforgniß, daß er endlich gar ei AM 
ſchwoͤrung gegen ihn anlegen moͤchte/ e 
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greifen, und zwang ihn, den Gift⸗ J.p. C. 


Rn teinfen. Sodann brachte er aud) die — 


Vittlerweile hatte Polyſperchon 
hnliche Macht zuſammengezogen, und 
ec jetzt, um Serkuies, Alexanders 
> fine Sohn, in fein vaͤterliches Reich 
ihren, bey der Stadt Tymphaͤa. 
in fam aud) Raſſander mit feiner 
Da nun die beyden Laͤger nicht weit 
Inder entfernt waren, und Die Diafer 
e Rüuͤckkunft Des Koͤniges nicht ungern 

je fhienen, fo gerieid Raſſander in 

rccht, daß die von Natur zu Veraͤn⸗ 


— ſehr geneigten Makedonier wohl gar 


kules übergehen moͤchten. Diefer 
Or Jiete er einen Geſandten an Doiye 
Du, und ließ demſelben zu Gemüthe 
Re ab er, nad) erfoigter Einſetzung des 
E jederzeit von den Befehlen eines ans 
Gängen würde; hingegen wenn er fi) 
Ah verbäande, und den Prinzen aus dem 
rımte, foite er nicht allein alle Güter, 
e eben in Makedonien beſeſſen haͤtte/ 
halten, ſondern auch zum Befehlsha⸗ 
eloponnes mit einem hinlaͤnglichen 

| or Heere 
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J.v C. Heere ernannt werden, und uͤberhaupt | 
nn ſanders Ehre und Herrfchaft gleichen 
"nehmen. Endlich ſchloß er wirklich ii 
Iyfperhon, der fi) ducd) diefe g grom 
vielen Verſprechungen blenden ließ, N | 
heimen Bertrag, und vermochte ihn, — 
nig binterliftiger Weife umzubringen. 
dem alfo Serfules aus dem Wege ca 


mar, erklärte fi Polyſperchon oͤffe id 




















Reffandern, und nun erhielt er nin 








feine Güter in Makedonien wieder 


IM 
N 2) 
befam auch, wie es ım Vertrage auß u | 
war, ein Heer von viertaufend Maflon 
und fünfhundert iheffalifchen Keutern, A 

i 


diefen nahm er aud) alle, Die bey hid | 


wollten, in Sold, und verfuchte dur Bo 


tien in den Peloponnes zu ziehen. 





die Böotier und Peloponnefier fi i 4 
ſetzten, kehrte er wieder um, und bab 
nach Lokris, wo er ſeine Winterquaie — 


XXIX. Inʒwiſchen — gyſima 150 













dem thrakiſchen Cherfoned eine Stadt dA, 
nad) feinem Namen Lyſimachia nennie A 


ſtard Rleomenes, der König der Kal 
mer nad) einer Regierung von fechögigi@) 







und zehn Monaten, und hatte zum Ih | 


ger feinen Sohn Areus, der vier un 


Jahre rege rie. 
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ben dieſe Zeit ruͤckte Zamilkar, ders.n.g, 
Mostshbe der Farthagifchen Armee SR 
Sr en, nad) Eroberung der übrigen Staͤd⸗ 
feiner Macht auf Syrakus los, um 
uch dieſe Stadt noch in ſeine Gewalt 
nn; zu welchem Ende er derſelben, da 
ee den Meiſter ſpielte, ſchon ſeit ges 
eit die Zufuhr abgeſchnittten, und 
Fhte auf dem Felde verheeret hatte, 
Uhlag war nun, fid) der Gegend bey 
in *) zu bemädyrigen, und dann wollte 
erzug die Mauern beftürmen, meil 
ager bey Befihtigung des Opferthies 
On erficpert hatte, daß er am folgenden 
u Abendmahkeit in Syrakus halten 
J 
















Da aber die Einwohner das Vorha⸗ 


13 Iynung, daß die Feinde fie nicht be⸗ 
en ven; gegen Die Stadt heran. 5a» 
| milfar 


um, oder auch Olympia war ein Schloß, 
er fünfhundert Schritte von der Stadt, 
Mündung des sluffes Anapud. 
andere Seftung auf der, Abendfeite der 
0 nahe bey dem in der Ringmauer mit 
offenen Berg Epipola. 


wen, Sic.5. B. Dd 


| 





| 
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3.v.C. milkar befand ſich an der Spitze dekan 
. „Heeres, unter Bedeckung feiner geroöi 
Leeibwache. Ihm folgte dann Dino at 
welcher die Reuterey zu commandire 
Das Fußvolk war in zween Phalanxe ii 
yon welchen der eine aus den FariliM 
Voͤlkern, derandere aus den griecifhohl 
truppen befand. Aufferdem folgte ahı 
der Beute wegen ein unordentlice Hu 
allerhand Gefindels, das bey einemku 
weiter feinen Nutzen verfchafft, wohl ala 
liche Verwirrung und Unordnung vera) 
kann, woraus gar oft die größten Uff | 
für das ganze Heer zu entftehen pfleh V 
So gieng es auch jetzt. Denn be 9 
gen und rauhen Wegen geriethen die Ja 
te mit einigen von dieſem Befindel d 3 
wegen in Uneinigfeit , und da das SF 
zufammengedrängt mar, fam es ni) 
Handgemenge, fo daß, weil immer 
an dem Streite Theil nahmen, das dl 
und Laͤrmen fi) endlich durch dad giN 
verbreitete. Gerade unter dieſen UM 
thaten nun aud) die in Euryalus ftehe WE, 
rafufaner, die dad Getöfe des an 
Heeres ſchon von weiten gehört hatnı d 
ihrem vortheilhaften Poften auf di dl 
einen Ausfall. Einige ſchoſſen 1 


ben, worauf fie ſtanden, auf Die arm 
| —9 
































—— 


| 
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ndere befegten die fehicklichften Plaͤtze I.0.& 
Hfperrten den Feinden den Weg; noch zo;, 
Wwangen die Fliehenden, fid) von den 
Onerabzuftürzen. Denn Finfternig und 

heit machte, daß die Truppen, womit 
Angriff gethan hatten, für meit ſtaͤrker 
reicher gehalten wurden. Golcherges 
ethen die Karthager theild wegen dee 
lung ihres eignen Heered, theils wegen 
Wnrmutheten Erſcheinung der Feinde fehe 

Se änge, und ergriffen endlich die Flucht, 

fi) in diefen engen, ihnen ganz undes 

| Gegenden nicht zu helfen wußten. \ 






























im ed denn, daß in dem fchmalen | 
edes Paſſes viele von ihrer Neuterey | 
I etreten wurden, andere aber, Die ſich | 
yunfelheit der Nacht für Feinde anfas | 
SF mit einander herumfchlugen. as | 
Fahılbft hielt anfänglich den feindlichen ı 
andhaft aus, und ermahnte die ihm | 
a ‚tchenden Truppen, der Gefahr mus 


Fonegen zu gehen; hierauf aber verließen. 
AR ine Soldaten aus Furcht und Schref: | 
Was er kaum Imit dem Peben davon 

| 





ll) zuleßt von den Syrakuſanern gefaͤn⸗ 
Namen wurde, 


X Nichts verdienet mehr ben diefer Bes | 
\in Betrachtung gezogen zu werden, | 
IN ea 2 als 





397. 
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g.y.C als die Ungleichheit des Gluͤcks, und ſo 
G. derbare Wendung, welche die Hain 
Menfchen oft wider alles Erwarten zu 
pflegen. Agarbokles, ein Mann be uf 













ordentlicher Tapferfeit, dem ein großemik 
tiged Heer zu Gebote fand, hatte bey il 


Himera nicht allein von den Barbarenesgh 







liche Niederlage erlitten, fondern abi 


größten und beften Theil feines Heere de | 
ven; jetzt hingegen erfochte die in den 







von Syrakus eingefchloffene *) Befas nd 
unbeträchtliher Theil der vorher gefdiaut 
Armee, einen vonfommnen Sieg übern) 
Macht, die fie vorhin belagert hatte, 1) 
Fam noch überdied Samilfar , einen: 
gefehenften Bürger von Karthago, MN 


fangenen. Doch das fonderbarite IN 









no, daß ein fo geringer Haufe, du 


der Lift und der Gegend eine Armee u 4J 





dert und zwanzigtauſend Mann guß 


fünftaufend Mann Reuterey gänjlic in h 
Flucht fehlagen konnte; fo daß ſich A Ba: 







der Wahrheit fagen läßt: Blinderkäl h 





im Ariege 006 meifte, 








) Die von Rhodomann und Weheling in — 


Lesart arorngIevres: dunkt mich erd— 
Vorjugiehen zu [ED | 
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| 














er nach verſchiedenen Gegenden, und 
Ram folgenden Tage nur mit vieler Müs 
r zuſammengebracht werden. Die Sys 
Mr hingegen Fehrten mit Beute beladen 


san erinnerte fi) auch des Ausſpruchs 
hrſagers, Der verfihert hatte, daß 
‚e den folgenden Tag in Syrafus zu 


or lich in Erfuͤllung gebracht wurde. Der 
ie wurde run von den Verwandten dee 


der ganzen Stadt herumgeführt, und 
nachdem man ihm ale Arten von 
 angethan hatte, unter den ärgfter 


i I enfelben nach Afrifa zum Agathokles 
U und diefem von der gluͤcklichen Bes 


demungeachtet waͤhrte e8 lange, ehe 
| n ihrer Furcht wieder erholen konn⸗ 
u) da die Armee jetzt ohne Anführer 
| nn 3 war, 


Dieſer Niederlage zerftreuten ſich die J.v. C. 


397. 


* 





























—— —— 


G. 
307. 
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JIv. C. war, fo geriethen Die Barbaren weſn der 


% 


Mahl eined andern mit den Griechen mi 


nigfeit, Die Berbannten ermählten dab ml 









den Übrigen Griechen den Dinokraterub 
rem Befehlöhaber, die Karthager aberumg 
das Kommando denjenigen auf, Die amil 
Farn au Würde die nädyften waren. Yydib 


fen Umftänden nun fuchten auch die Ligen 


tiner, da fie fahen, wie fehr die gene 


Lage Siciliend der Ausführung ihres 
bens gunftig wäre, den Dberbefehf in 
fel an fih zu reifen. Denn fie glaubt), dd 
Die Karthbager mit genauer Noth den Sig 












J 








gen Agathokles wuͤrden aushalten 4 





daß Dinokrates, deſſen Heer aus 
ſammengerafften Fluͤchtlingen — 





zu uͤberwaͤltigen wäre, und Die Syr 


"ben der Hungeränoth, von meicher fie dulı 


wurden, nicht einmal auf die Höcftebeml. 


Anſpruch machen dürften. Ihre vo 


Hoffnung aber war, daß in dieſem Krieril 


fie zur Befreyung der Staͤdte unte ehm 


wollten, alle und jede theils aus Haß gen di 
Barbaren, theils wegen der dem Menlen dl 
gebohenen Freyheitsliebe, ihren Abfichirotl 
beytreten würden. Sie ermähften mM 


einen gewiſſen Xenodikus zum Feldhei 


ya, 


ſchickten ihn mit einer anſehnlichen M ob, 








den Krieg anzufangen, Dieſer gienglldbil 


au 
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iretn 108, und da er des Nachts von ei⸗-J 


SHE, 


Baer Bekannten eingelaffen wurde, be 307. 


wm die Stadt nebft vielen Truppen und 
—9 ſeine Gewalt. Die in Freyheit ge— 
SGeloer begleiteten ihn dann mit ihrer 
hen Macht, und halfen noch mehrere 


sad defrepen. Kaum hatte ſich Die Nach⸗ 


n dem Vorhaben der Agrigentiner ver— 
a ald auf einmal durd) die ganze Inſel 
igſte Begierde nach Frepheit erwachtes 
Br: maren die eriten, weiche Abge⸗ 

Yen fhieften und ihre Stadt den Agrigen⸗ 
Nach Befreyung derſelben 
918 Heer gegen Herbeffus, welches vor 
arken Beſatzung vertheidiget wurde. 
mes zu einem blutigen Gefechte, doch 
ua ni nit Hülfe der Einwohner die 
erobert, wobey viele der Karthager 


en, und ohngefaͤhr fuͤnfhundert ihre | 


f niederfegen und fid) den Siegen erge⸗ 

IE uften. 
on. Während diefer Unternehmungen 
J rigentiner bemaͤchtigte ſich ein Haufe 
r v Agathokles in Syrafus zuruͤckgelaſſe— 
eldaten der Stadt Echetla, und ver 
4 das Gebiet von Leontini und Kamarina. 
ch geriethen dieſe Städteingroße Noth, 
has ganze Land verheeret und alte Seid» 
Dd 4 früchte 
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9. v. C. fruchte zu Grunde gerichtet waren; : abe end N 
lich Fam Xenodifus aud in Diefe End, 


G. 
307. 











und befreyte die Leontiner und Kanal — 
von den Kriege. Hierauf eroberte 


einen wohlbefeftigten Ort, führte da d DE 


mofratie wieder ein , und fegte felbft d/@% 





vafufaner in Schreen. Auf folche Weiſe irch 


zog er Die ganze Infel, und etloſt rare 
Städte und deſtungen von dem kartha 


Joche. 










Mittlerweile erhielten die von einer Hufadeı 


noth bedrohten Syrafufaner Nachtich daf: 
einige mit Getraide.beladene Fahrzeuge 
griffe wären, nah Syrakus zu ſchiffen 





bemannten alfo zwanzig Galeeren und —9 
ſich zu einer Zeit, da die vor dem BRD m J 


zenden Karthager nicht auf ihrer Hut I 


hinaus, und fuhren bis nad) Megara un 








Dafeldft die Ankunft der Kauffarthenfliehl, 


erwarten. Da fie fahen, daß die Kal 
ihnen mit drepfig Schiffen nach fegteny Il 







fie anfänglich entfchloffen, ein Treffen li, 


fern; fie wurden: aber nad). einem Fun 
fechte auf den Strand gejagt, und muß 
durh Schwimmen in einen dafeltft b 
den Tempel Dee Juno retten. Die Ka 

N 


) Eine Stadt nicht weit von Sprakusıl 
Norden, Sie hieß auch Hybla— 
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u fi al über die Schiffe ber, und: Iv. 
e mit eifernen Haden vom Ufer weg— n; 
Auf dieſe Weiſe wurden nach eini⸗ 

eit zehn derſelden erobert, die uͤdri— 
jan: die zur Hülfe herbeyeilenden 

er der Stadt. So jtand es damald 


ee 


Bi 
I, Was nun die Begebenheiten i in Yfris 


ſo ritt Agathokles, gleich nachdem 
} il kars Kopf war uͤberbracht worden, 
fo nahe an das feindliche Lager, 

ki in J——— vernehmen konnte, Be 
jei nden, und machte ihnen die ganze 
lage ihres Heeres dekannt. lieber 
Ar: icht wurden die Fe auf) Ei 
und warfen fih nach Sitte ver 3 

J m Kopfe nieder ı nah, fie Se 
ke aigs *) als ihr eignes Ungluͤck 
;, und nun verloren fieauf einmal 
r Foriſ etzung des Krieges. Aga⸗ 
gegen, der fhon wegen der ın 
altenen Vortheile vol frohen Mus 
* jetzt, da noch dieſes auſſer⸗ 
er: 2. Brdent 
d Dielen Ausdruck will D Diodor vermuth⸗ 


J ig daß Yamilfar einer der Suffeten 
H. 5 Dieje waren. Die höhe Dbrigieit in 
190 Und es murden ihrer. ahrlich zween 
avornehmſten Haͤuſern erwaͤhlet, jo wie 


u die Konſuln. 
Dd 5 





J.v C. 


307. 
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ordentliche Gluͤck hinzukam, von den at — 
ſten Hoffnungen belebt, und glaubte ri, al 
len Befahren entronnen zu ſeyn. u | 
Schickſal hemmte auf einmal den flrm 
gluͤcklichen Lauf der Dinge und bereits ji 
in feinen eigenen Lager die dröfenfi | 
fahren, 
Lykiſkus nemlich, einer der oberjiß, 
fehlshaber des Heers, war vom Aga 
zu einem Gaſtmahl eingeladen rende, I ı 
ſtieß, vom Beine erhitzt, allerhand Kermn 
gen gegen den Fuͤrſten aus. Agathe 
Diefen Mann wegen feiner vielen Berdiee 
Kriege ſehr hoch ſchaͤtzte, fuchte alle bieiktil,, 
Vorwuͤrfe zum Scherz gu deuten; find 
Archagathus aber ward Darüber auſſe al 
gebracht und ſchalt denfelben unter viellDi 
hungen aus, Als dad Gaſtmahl vordiiit 
und jeder nach feinem Zefte gieng , nd EP, 
kiſkus dem Archagathus noch vor, BU. 
mit feiner Stiefmutter Ehebruch treibe Dam, 
men hatte ibn in Verdacht, daß er mil 
fo hieß Agathofles Gemahlin, ohnen 
feines Vaters, einen verbotenen Umgal 
9%. Darüber gerieth nun Archagatik 
einen fd wütenden Zorn, daß er eine 



























nen auf der Stege durchbohrte. a: | 
tete wurde alsbald von einigen, "N 
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je nahmen , in fein Gezelt getragen; ac: 
uch des Tages aber verfammieten ſich © 
eunde, und felbft von den Soldaten 
She viele zufammen, die über diefe 
rimmt woren, und das aanze Lager 
Im und Getuͤmmel erfüllten, Diele 
ie , die Diefer und jener Vergehungen 
waren, machten ſich diefe Gelegenheit, 
ienten Strafe zu entgehen , zu Nutze, 
egten einen aßgemeinen Aufſtand. 
IR griff dad ganze Heer, uber die Mords 
| Bittert, su den — um 2 — 




















307. 


übe, ver Vater 6 * —5 tel 
Biite, Ueberdieß forderten fie auch ihren 
Higen Sold, und erwählien neue Bes 
er, die dad Heer anführen ſodten. 
it befesten einige die Mauern von Tu— 
Id umgaben die Fuͤrſten auf allen Sers 
IM Wachen, 


ſtande in dem feindlichen Lager Nach⸗ 
0 we, als fie — Kahl Khidten, 


pr Soldes und * —* Behyenke zu 
ſuchten, bey ihnen in Dienfe zu tre⸗ 


ten. | 





428 Diodors Bibl. der Sefhie h 
J. Chten. Viele Officiere erboten fi A audfhah: 
3er, daß fie das ganze Heer ihnen — * ollte 
Da aber Agathokles fein ganzes GEW 
einem einzigen Augenblick abhängen f 2; 
befücchten mußte, den Zeinden uͤberl— 
merden und eines ſchmaͤhlichen Todes 
ben, fo hielt er für rathfam, mwenn ejai 
gluͤcklich ſeyn ſollte, lieber von den 
feiner Soldaten zu ſterben. Zu dem ehem! 

te er den Purpur ab, und trat in em 
meinen und fchlechten Gemande vor die h 
Daten auf. Diefer ungewöhnliche Antik! 
urfachte ein allgemeines Stillſchweige im 
da dieferhalb immer mehrere a een: 
hielt er eine den Umſtaͤnden angemeſſe 
merinne er ihnen ſeine vormalige 2 —2 1 
Gemuͤthe führte, und dann verſicher Bi 

er bereit fey zu erben, wenn es feine Nil: 
daten fo für gut befanden; denn Feiiell 
nie fein Fehler geweſen, und aus 
Leben habe er niemals ſich eine ſchiſe 
Behandlung gefanen laffen. Zuletzt ief 
alle Anweſenden zu Zeugen auf, unde Bil 
fodann feinen Degen, um ſich zu eirüll 
Allein da er eben den Stoß vollfuͤhren “m 
ſchrie ihm das ganze Lager zu, er ſolll ei 
unterlaffen,, und zugleidy erfhonen bl 
Seiten ber. Stimmen, die ihn von a9 
ſchuldigungen frey ſprachen. Auf Vangen 
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ES daß er ſich im koͤniglichen Schmuk⸗ y., €, 
 foüte, legte er nun, unter Vergieſ 6 
her Thränen und mit Dankjagung an ° © 
Bf, feine gewöhnlichen Kleider nieder 
ey die Anweſenden durch Händeflat- 

Bil feiner voͤlligen Wiederherftedung ver- 

in en warteten die Karthager alle Augen⸗ 
daß die Griechen zu ihnen übergehen 
m Agathofles lieg alfo diefe Gelegen⸗ 
Mt unbenugt, fondern führte, ſogleich 
ne Heer gegen fie an. Die Barbaren 























Te Re — 


nad) immer, daß die Feinde kaͤmen, 

nit ihnen zu vereinigen, ohne fid) das, A 
iſchen vorgefatten war , träumen zu ! 
MM Eobald aber Agathokles dem Kager | 
1) 17 befahl er Laͤrm zu blafen, fiel über i 
ide her, und richtete unter ihnen ein I 


MW Blutvergießen an, fo daß die unverfe» 
erraſchten Karthager mit einem ber 
den Berluftein ihr Lager flohen. Sols 
ge lt war war Agathokles durd feinen 
Mn die außerfte Lebensgefahr gerathen 5 
rd) fein weiſes und herzhaftes Berra- 
Ihre er nicht nur fid) aus dem Ungluͤcke 
, fondern auch noch oben drein die 
MWüberwunden. Dod-wagten die vor» 
Dan Urheber des Aufftandes, nebſt eini⸗ 
an, die dem Surfen feind waren, 
| zuſam⸗ 


a 
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J.v. C. zuſammen ungefähr zweyhundert Mn 


— den Feinden uͤberzugehen. Nachdem h 













die afrikaniſchen und fichhianifchen Shehe 


heiten erzählt habe, fo muß ich auch 1b 






fen, was in Italien gefchehen ift, genfen 


XXXV, Die Tyrrhenier *) waren gend 
Stadt Sutrium, eine römifche Kolonilu 
De gezogen. Die Konfuln eilten dahen 
ner ſtarken Armee den Ihrigen zu Hulfı über 
wanden bie Tprehenier, und verfolgteflehi 


in ihre Roger. Wahrend daß die 


Macht in einer fo weiten Entfernung 


tiget war, verwüfteten die Sammit 


hindert daS Land der Japygier dirdm 


Ben Römern hielten. Dieß nöthigte I 
füln, ihre Armee zu theilen. Sabius 








Kon 
lieb. 


Tyrrhenien, Marcius aber zog gegen den 


ziter , eroberte Die Stadt Auifa mit 


tum, 





und feste feine bedrängten Bundeögeijlimil, 


Sicherheit. Hierauf ruͤckten die Ty 


aufs neue mit einem betraͤchtlichen Heer 
trium; indeſſen aber drang Fabius duh 
benachbarte Land in das obere Tyrrbenmi 


das feit langer Zeit feine Verwuͤſtung 


hatte. Bey diefem unerwarteten Ein— 
been 


*) Die Tyrrhenier find eben die, melde 






it 
do, 


af He 








trurier oder Hetruſker genannt worden. 
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orte einen großen Theil des Landed, und J. v. C. 
ie ihm entgegenkommenden Einwohner, en, 


4 er viele tödtete und nicht wenige gefan> 
lam. Richt lange hernach uͤberwand er 
"0. zmeytenmal bey Perufia, wo er gleich⸗ 
ehr viele erlegte, und Dadurd) das ganze 
ln Schrecken fette, indem er der erfie 
m: war, Der mit einem Heere bis in 
Gegend vordrang. Mit den Arretinern 
ortoniatern, desgleichen mit den Pe— 
Jan ſchloß er einen Waffenſtillſtand; die 
ER Kaftula aber eroberte er nach einer Bes 
Beng, und zwang endlich die Tyrrhenier 
SR utrium abzuziehen, 


ARE In Kom mählte man in dieſem 
a Eenforen, von melden der eine, Ap⸗ 
WRlaudius, unterſtuͤtzt durch feinen Kol⸗ 
Lucius Rlaudius, viele alte Einrich⸗ 
umaͤnderte, indem er, ohne ſich um 
SE ath zu bekuͤmmern, dem Volke alles zu 
fen that. Zuerft leitete er das nad) ihre 
AMte appifche Waſſer aus einer Entfer- 
unpon achtzig Stadien *) nah Rom, und 
dete auf diefen Bau anfehnlide Sum— 
N der Schatzkammer. Hernach ließ er 
Wdßten Ihe des ebenfans nach ihm ge⸗ 
i nanna 
vo deutſche Meilen, 








Er 





| 
1" 


— Fo een 


— ET mn 
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G.n.€. nannten appiſchen Weged von Rom dI 
‘ 5 Kapua auf taufend Stadien *) weit It M 












7 


— feſten Steinen bepflaſtern, wobey gan 
durchbrochen, und dagegen Thaͤler und 
De bis zu einer betraͤchtlichen Hoͤhe au 
werden mußten **). Auf ſolche Were N 


dete er alle oͤffentliche Einfimfte, untl 









fih, Da er den Nugen ded Vaterlarıs U 


durch zu befördern fuchte, ein umftäli 


Andenken. 


Alußerdem machte er auch den Se 










miſcht, indem er nicht, wie es zeithuubli 


gewefen, lauter adeliche und mit 
kleidete Maͤnner in denſelben aufnahn J 
dern auch viele gemeine Bürger, unit 
Libertinen ***) mit einſchob, welches dien 








die auf ihren Adel ftolz waren, heftiei 
> terte, Jedem Biirger gab er Erlaubny fl) 
wo er wollte, fhägen zu laſſen, un 
eignem Belieben einen Tribus zu waͤhle 





er aber ſah, daß der Unwille der Patr 








2 
I 
d 


em 


gen ihn fihon einen hoben Grad erreidihui, 


fo vermied er forgfältig, fich bey noch ıhrl 
verhaßt zu machen, und bediente fi) FA 


) Fünf und zwanzig Meilen. 

**) Der appifche Weg gieng uber bie inne 
ten fo bekannt gewordenen pontiniſchen 

*+*) Co hieken die Nachkommen Fred 
Sklaven. 





4 
w 
’ 
* 





m M 
umofe, 
—* 
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des Volks als einer Schutzwehre ge⸗J ze. 
Feindſchaft des Adels. Daher nahın , 
Her Muſterung der Ritter keinem eins 
in Pferd, und eben fo wenig ftieß er 
Aufzeichnung der Senatoren einen uns 
aus dem Kathe, wie die Cenforen 
Torzu thun pflegten. Die Eonfuln liefe 
u theils aus Neid, theild um ſich den 
Mn gefänig zu erweifen, den Senat, 
er von Appius; fondern wie er von 
“ gen Cenſoren angeordnet war, zuſam⸗ 
fen. Adein dad Volk widerfegte ſich 
" und nahm fidy des Appius eifrig 
Im die Erhebung der Geringern defto 
Si befeftigen, gab ed die höhere Aedilen⸗ 
R) dem Söhne eines Frengelaffenen, 
Slavius, welcher der erſte war, der 
I als der Sohn eines vormaligen Sflas 
dieſem Amte gelangte. Sobald nun 
& feine Wuͤrde niedergelegt hatte, gab 
Furcht vor der Ahndung des Rathes, 






















bius 


Römer harten nemlich Doppelte Aedilen, Ae⸗ 
Curules und Aediles plebejos. Zu den etz 
Murden eigentlich nur Patricier gewaͤhlet⸗ 


y ra Sie. 5,2. Ge 





J.v. C. 


38 
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blius Decius und Quintus Sabine 


bey den Eleern wurde die hundert unad 


2 
und 





zehnte Olympiade gefeyert, in melderipon: 
lonides von Tegea den Preiß im Metbnnm 
erhielt. Um diefe Zeit fchiffte Drolnamı 
mit einer anfehnlihen Flotte von Myuh), 
zwiſchen den Inſeln hin, und ſetzte im 
fahren Andrus in Freyheit, indem er fer De. 








fasung herauszog. Von da begab er f M 
von der Kratefipolid **) übergeben im 
Die Urfache, warum er diefe noichtigen 
in feine Gewalt brachte, habe ich ſchon 
vorhergehenden Büchern angeführt, und 
ce fie e alſo hier nicht zu — 1— 


dem Iſthmus, wo ihm Sikyon und 





der zu geben, in der Meynung, daßd 


Der Griechen ihm bey feinen Fünftigenli, J 
de. Da aber die Peloponneſier, die ve 
heiſchig gemacht hatten, ihn mit Gun. 


nehmungen fehr wohl zu ftatten Forum 























‚nad: 


10 


Lebensmitteln zu verſehen, ihr Verſprech 
erfuͤllten, fo ward der Fuͤrſt daruͤber w 
und traf mit Raſſandern einen Bell), 





ben zufolge jeder von beyden die Staͤd 


3) Eine Stadt in Karıen, nicht weit don 


ri 


J— 





noſſus. 
&. oben B. 19. K. 67. | 


ni, 
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Iniefis hätte, behalten foute. Hierauf 3» v.C, 

eine ftarfe Befagung in Sifyon und 
en; und feegelte nad) Aegypten zuruͤck. 

Aiſchen entſchloß ſich Rieopatre, eine 
er Alexanders, des Ueberwinders 
Der, eine Tochter Philippus, Amyn⸗ 
Ins, und Gemahlin des durch feinen 
Italien bekannten Alexanders, da 
Antigonus aͤußerſt gram war, und 
ihre Neigung auf Ptolemaͤus gewor⸗ 
de, von Sardis abzureiſen, und ſich zu 
leeen zu verfügen. Denn der Glanz 
uuſes war Urfache, daß fih ſowohl 
ver, ald Lyſimachus, Antigonus 
lemaus, und überhaupt alle Befehlö> 
ie fi) nad) Alexanders Tode empor» 
gen hatten, um ıhre Hand bewarben. 
en diefen ſuchte, in der Hoffnung, 
Makedonier der Wahl diefer Prinzeffin 
üurden, mit dens föniglichen Haufe in 
ing zu fommen , und fi) dadurch den 
hoͤchſten Gewalt zu bahnen. Allein 
Ashaber in Sardis, der vom Anti⸗ 
Sen Auftrag hatte, auf Rleopatra 
ames Auge zu haben, vermehrte ihr 
Se ‚ und bald darnad) ließ er fie, auf 
hl Ines Sürften, durch gewiſſe Weiber 
8 umbringen. Antigonus, 
* nicht fuͤr den Urheber dieſer 
Ee 2 Mord⸗ 






A 





—— ——— — — — — 
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39€. Mordthat angefehen feyn malte, de 
306, nige diefer Weiber ald Meuchelmorde 
beftrafen, und veranftaltete jener eirinl 
ches und praͤchtiges Leichenbegängnil' Il 
folhergeftalt fam Rleopatra, um dfidh 
größten und vornehmften Fürften eifr ham 
ben, noch vor Vollziehung ihrer Heulhuh 
Leben. Dieß find die Begebenheiten made 
Sands und Aſiens; ich gehe nun zu mhk 
‚gen Theilen der Erde fort; 1 























XXXVIII. In Afrika ſchickten di n 
‚ger in dieſem Jahre eine Armee ab un 
abgefallenen Numidier wieder zum (heil 
zu bringen. Agathokles ließ dal fan, 
Sohn Archagatus mit einem TheileöN), 
res bey Tunes zurück, und brad) | 
beften Truppen, die aus adyttaufe DM 
Fußvolt, achthundert Reutern un fh, 
afrifanifchen Wagen beftanden, fogidi 
um den Feinden auf dem Fuße nadıfell 
Die Karthager brachten, als fie beyen 
‚midiern, die Zuphoner heißen, anfanıı U 
Einwohner auf ihre Seite, und bem 
einige der Abtrlinnigen, das: vorigedum 
wieder zu erneuern. Da fie aber v der 
näherung der Feinde Nachricht erhielt, 
ten fie fich auf einem Huͤgel, der mit dl! 
seißenden Zlüffen umgeben war, jo’dı IE 
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gegen einen unvermutheten Ue J.v. E. 


rauchten. Zugleich befahlen fie einem 
Numidier, Die fid) hierzu am beiten 
%, die Briechen auf dem Marche zu bes 
in, und dadurch das weitere Vordrin— 
ben zu erſchweren, welches auch bes 
| Auein Agathokles ftelte dies 























; u) gieng mit der uͤbrigen Macht geras 
das Hauptlager der Karthager los. 
die fegtern feine Abſicht merften, 
ihre Armee vor dem Lager in Schlacht⸗ 
Gr, und zeigten fi) bereitwillig, ein 
ff u liefern. Agathokles Soldaten 
lo an, über den gefaͤhrlichen Fluß zu 


und viele von ihnen in dem Strome 
Mi Agathokies ſchlug ſich jedoch durch, 
ie Brichen den Vortheil der Tapfere 
⸗ Karthager aber den Vortheil der. 
Meıtten. Die beyden Heere fochten nun: 
Mume Zeit fehr hartnaͤckig mit einans 
Flifen aber warteten die zu beyden ges 
umidier, ohne an dem Streite Theil 
in, den Ausgang des Treffens ab, 
Worſatze, Das Gepäde der Ueberwun⸗ 
» plündern. Agathokles, mit feinen 
eidaten umgeben, brachte zuerft Die 
7 Cr:3 DIE 





Bogenſchuͤtzen und Schleuderer entge⸗ 


ber kaum fahen dieß Die Karthager, 
Re efelben in der fhönften Ordnung an⸗ 


Ps 


306. 





ne Er © lt mn mn ne — — — 


ee = hun 


— — 
Te ze rn a "ee 


—— — 
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"a 


Da indeſſen die Numidier, die den 9 
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J.v. C. vor ihm ſtehenden Feinde zum Weichen,u 


urſachte dadurch, daß ſich nun das ga 
derſelben auf die Flucht begab. Die 
ſchen Reuter, die bey den Karthagern 


den, waren die einzigen, die den ungeſt 
Angriff des Agathokles noch eine m 
hielten. Doch wurden fie endlich, nad 


4 
der⸗ 





Heet 


iechn 
m 


und von einem gemwiffen Rlieon angefüh 


wit⸗ 


nmen 
ud 
auf 


auf das ruͤhmlichſte geſtritten hatten 


theils niedergehauen, die uͤbrigen hat 


XXXIX. Agathobkles ſetzte denſel 
Heine Strecke nah, und ruͤckte danng 
Barbaren an, die ins Lager geflohen 
Bey dem erften Angriffe, den er an cu 
len und faft unzugaͤnglichen Drte di 
war der Verluft auf feiner Seite eben 
ald auf Seiten der Feinde. Dieß Toı 
aber von feinem Borhbaben nicht abfl 
fondern durch den Sieg ermuutert; 
aufs neue gegen fie ein, In der Hs 


mh 


Rettung einem Zufalle zu verdanken. 


J 


= 
"\ 


it 


| 
1) | 





—* 
ide 
groß 
k ih, 
aa, 
ma. 
nung, 


Das Lager doch noch mit Gewalt zu Mb. 


des Treffens abwarteten, megen Der? 
beyden mit einander flreitenden Heer 
möglih fanden, dad Gepade der &ı 
zu plündern, und Dagegen wußten, Di 





it 





thokles von dem Seinigen ſehr weit 


sgan 
je 
28 
thagl, 


A 
ern. 


—n 


so 
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a, fo fielen fie über das griechifche Lager J 38 v. €. 


13 8 faft gar feine Bedefung hatte, hie „2 
ER wenigen, die fich widerſetzten, ohne ” 
ieder, , und bemaͤchtigten ſich vieler Ge— 
en und einer Menge anderer Beute, 
Hatte Agathokles dieſes erfahren, als 
feiner Armee eiligſt gegen fie anruͤckte, 
h einen Theil des Geraubten errettete; 
hielten die Numidier das meiſte, und 
en ſich in der folgenden Nacht ganz 

ſer Gegend, Hierauf errichtete Aga— 
I ein Siegeszeichen, und vertheilte die 
he Beute unter die Soldaten, um fie 
res erlittenen Verluſtes zu begütigen. 
Werben den Karthagern dienenden Grie— 
ilte er ungefähr taufend Mann, und 
Dr mehr als fünfhundert Eyrafufaner 












Mh im Streite Überwältiget wurden», 
Meigten fie ſich eines feften Platzes. Auf 
a4 richt von dieſem Borfatfe eilte Aga— 
EN mit der Armee herzu, lockte die Ans 
v urch einen Vergleich; von ihrem Zus 
Dörte herunter, und kieß fie Dann alle zus 
Mm Hinrichten. Ä 


ze" 


ee 4 XL. 


— — eng 


Tr 
M 
H ” 


be XL. Bald nad) dieſem Treffen ſhid 
306. thofles, der nun ale feine Gedanſen 


‚groß genug, welche Inſel er ohne all 
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ganzlihe Bezwingung der Karthager Mt | 
den Sprafufaner Orthon nad Kyiemr 
Ophellas *) , einen von Ulexanders il‘ 
tern auf dem Zeldzuge nach Derfien, \ldn) 
jet Kyrene mit den umliegenden Stätnı i 
eine anfehnliche Armee befaß , und fi b) | 
ſchaft immer mehr zu erweitern ſuchte 
war auch eben mit dergleichen Geda 
fchäftiget, ald AgathoPles Abgeordnuran: 
fam, und ihn bat, an dem Kriege gen " 
Karthager Theil zu nehmen, mit dem sul 
chen, daß ihm Agathokles für diefendinl 
die Herrfchaft uͤber ganz Afrika abtretim 
fe. Denn GSieilien wäre ſchon für bei } 

Hin⸗ 
derniß ganz in ſeine Gewalt bringen nt | 
wenn er von Karthago her nichts meh u 





forgen hätte; und gefeßt auch, daß er Mn 
eine Begierde nach mehrern Ländern band 
fo läge ihm ja zur. Erweiterung feine Dul 
fhaft Stahen in der Nahe, Afrika h3% 
ſchickte ſich wegen des darzwiſchen Mund 
weiten und gefährlichen Meeres gar nik W 
ibn, und er wäre nicht aus Eroberungudi 





*) ©, oben B. 18: K. Ze | N 4 
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% blos aus Noth gedrungen in dieſes Sa v.C 

J ommen. — 

| ap Agatbokles ſah, daß dieſes Ver⸗ 

hi ſeinem ſchon laͤngſt gehegten Wunſche 

ich zu ſtatten kam, fo gab er jenen Vor—⸗ 

in witig Gehör, und ſchickte ſogleich nee» 

dr er Hülfstruppen nad) Athen, Denn er 

Sutbpdike , die Tochter eines gemiffen 

86, der feinen Namen von dem Zeld- 

ur Sieger bey Marathon führte, zur 

Din, und wegen diefer Heurath ſowohl 

Wen anderer Sunftbegeugungen hatte ee 

eniſche Bürgerrecht erhalten, fo daß 

Ayener gerne bey ihm in Dienfte traten, 

Im aber ſuchten auch noch andere Grie⸗ 

| dieſer Unternehmung Theil zu haben, 

il das fruchtbarſte Land in Afrika unter 
eetheilen und die Reichthuͤmer der Kar: 
uplündern hofften, Denn Griechen» 

and fidy damals wegen der unaufhoͤr⸗ 
| riege und Streitigkeiten der Fuͤrſten 

ander in einem ſehr ſchwachen und 

uſtande; und daher glaubten fie bey 

fe jrieaenbeit nicht affein große Wortheile 
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das beſt veranfate hatte, brach 
a: 
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J.v. C.er mit einen Heere auf, das aus mirak 
a sehentaufend Dann Fußvolk, fehshbe 
Reutern, hundert Wagen, und über dyhum 
dert zu den legtern gehörigen Regie ® 
‚und Streitern beftand. Außerdem folg'nad 
ein unordentlicher Haufe von mehr a 
taufend Mann, von denen viele ihre Al 
Kinder und Hausrath bey fich Hatten,did 
dad Heer einer auswandernden Koloı äh‘ 
lid) fa. Nach einem Wege von drey 
Stadien **), den fie binnen adtzehnian' 
zurü&£ gelegt hatten, lagerten fie fih F 
Stadt Automola. Auf ihren ferner" 
ſche kamen fie zu einem Berge, der a ii 
den Seiten ganz fteil war, in ber M 
einen tiefen Schlund hatte, aus dem et 
ter Felſen, gleich einer Meereöklippe 
emporftieg. Am Zuße deffelben befantihäh 
ne ſehr geräumige Höhle, mit Epheu 0 
zus überwachfen, die der Fabel zufol ei Ih 
gewiffen Königin Lamia zum Aufenthiedt. 
dienet hatte. | a 
























druͤckt, weil mir dad gewöhnliche, Jubr Id 
Subrleute, hier zu unedel ſchien. 
nemlich diejenigen , die Die Pferde am ARE 
gen regierten, vaszharı aber, odet guſc— 
Baraı hießen, die hinten auf dem Mad MM, 
den und zum Streite gerüfter waren, | 
**) Oper fünf und fiebengig deutſche Male 


=) &o habe ich das griechiſche Wort = Ä 
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durde fie nachmals mit dem Kopfe ei» 
eheuers abgebildet. Denn da fie ale 
sıder durd den Tod verloren hatte, 
eh fie darüber in große Schwermuth, 
hreidete andere Frauen megen ihrer 
rkeit fo ſehr, daß fie ihnen die Kin 
den Armen reißen und auf dev Stelle 








Du fort, denen ſchon der bloße Name 
) Zucht und Screden verurſacht. 


17 ohne Scheu aled zu thun, was 
ebte; und da fie zu foldyen Zeiten ſich 
was ın ihrem Rande vorgieng, gar 
mmerte, fo wurde fie Deswegen für 
halten. Daher rührt auch wohl die 
ap fie ihre Augen in einen Beutel ges 
Be, indem man damit andeuten mol 
ID dad Uebermaas im Wein eine Nach⸗ 
ioke gerurfache, und Die Menſchen gleich 
8 Befichtes beraube *). Daß diefe 
Los 

)- Worte des Tertes "us "re veoeıenpenov pareon 
einer Erklärung fähig, und even fo wenig 
eherbeferung Ahodomannd wesu flott wercor. 

wäre e&, wenn man Die Stelle ſo änderte: 


“ug — wu merapspovres? eosipnpsvor Scheint mie 
Me folgenden zagsersvs entftauden zu Fur 
| 





Sr Lamis befaß eine außerordentliche IJ. v. E. 
it, aber wegen ihred graufamen Cha— 








— — 
ET — —— 
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Ir, C.Lamia in Afcifa gelebt habe, davo I 
— man auch Kuripides als Zeugen any 
welcher fagt: N 

Wer von den Sterblichen Fennitjene 1 

Der Fürftin Eybiend, verhaßten an 

nicht? J 



















XLII. Von dannen zog nun Ophellad i 
ein dürres und mit milden Thieren ang it 
Fand, mo er die großten Beſchwerli 
aus uſtehen hatte. Denn es fehlte ih 
nicht allein an Waſſer, fondern ed war 
auch die uͤbrigen Lebensmittel ausgeg 
ſo daß er große Gefahr lief, Die game 
zu verlieren. Ueberdies gab ed ın den il: 
bey der Syrte allerhand giftige Thiere 
Biß mehrentheild tödtlih war, modul 
Leute in großes Elend gerierhen, wall) 
Hülfe der Aerzte und ihrer Zreunde enhe i 
mußten. Cine gewiffe Art Schlangen u 
mit dem Erdreich, worauf fie ſich beide 
gleiche Farbe, und fonnten diefer Eigeiman, 
wegen nicht bemerfet werden. Daher Ind, 
Daß viele, die unmwiffender Weife auf IM. 
ten, von ihnen toͤdtlich geſtochen Edi, 
Endlich, nachdem fie auf dieſem Zuge 














Ich habe blos den Sinn der Stelle 9 — 
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sn Monate die größten Mühfeligfeiten 3.0.8. | 

* muͤſſen, gelangten fie zum >, 

at >Eles, und lagerten ſich in einer gerins 

| Ötfernung von einander. 

Die Karthager die Ankunft derfelben ers 

u geriethen fie uͤber dieſes anfehnliche 

a fi fie gegen fi) anruͤcken ſahen, in 

h zeſtuͤrzung. Agathokles aber gieng 

Dias entgegen, verforgte ihn auf eine 

aftliche Art mit alten Nothwendigkei⸗ 

1d rieth ihm, feine von Strapagen er> 

ME Urmee wieder ausruhen zu laſſen. Sols 

lt ließ er verſchiedene Tage verftrei» 

| gab indeffen auf alles, was in dem 

Ehen Lager vorgieng, ſorgfaͤltig Ad 

Sobald er nun ſah, daß der größte 

he r Soldaten auf Fuͤtterung ausgegans 

"at ‚ und Ophellas von dem gegen ihn 

deten Anſchlage nicht das geringſte 

j inte, ließ er feine eigne Truppen zuſam— 

fiimen, Hagte feinen Bundesgenoffen oͤf⸗ 

n wegen Verraͤtherey und Nachſtellung 

fuͤhrte dann feine darüber erbitterten 

m in Schlachtordnung gegen die Ky⸗ 

u Gphellas, tiber diefen unerwarteten 

] Er ſuchte fi ſich jiwar zu vertheidi— 





















m a getödtet. au zwang Aga⸗ 
| thokles 
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32 .&. thokles da8 übrige Heer, die Waffen | 
306. zulegen, und brachte endlich daffelke ın 
feine Gewalt, indem er alle Soldate du 
freundliche Berfpredyungen zu gewinnen 


So ftarb Ophellas mitten in feinen 


Erwartungen, weil er ſich einen Zinn 


blindlings anvertrauet hatte. 


XLIII. In Karthago fuchte mittferhon: 34 











it 
h 

kof | 
— 





milkar, der ſchon laͤngſt feine Abſicht ıfd 1 
hoͤchſte Gewalt gerichtet hatte, eine z U 












führung feine Vorhabens ſchickliche 






heit. Zwar hatten ihm die Umftänd (hal! 


oft dergleichen an die Hand gegeben; 
Iemal war audy irgend eine geringe al 
darzwiſchen gefommen, die diefelbe wir 










brauchbar machte. Denn wer eine ges 


der die Geſetze ftreitende Unternehmung Einf 
ift gemeiniglich auch abergläubifch, wid‘ 
Dad Zaubern der That, und den Auffch 4 









Ausführung vor, ein Fall, in dem jich mal 


auch Bomilkar befand. Da er aber 


einmal eine gute Gelegenheit gefunden }) N | 


glaubte, fo ſchickte er ale die vornehmiti? 4 
ger mit auf den Feldzug gegen die Rudi ai 






4 
u, 


Damit nicht etwa ein Mann von Anfel Mi: 
ihm widerſetzen koͤnnte. Doc) erlauf DIN 


feine Behutſamkeit noch immer era 





öffentlichen Verſuch auf die Sperpersfüllil 





wagen, 





\ Sivangigfies Buch 447 


mußte ſich nun fügen, daß Bomilfar g I. C. 


u der Zeit, da Agathokles feine An⸗ 
J egen Ophellas ſchmiedete, auch die 
ewalt zu erlangen trachtete, ohne daß 
ndem, was bey den Feinden vorgieng, 
ußten. Hätte Agathokles von den 
adt wegen der Oberherrfchaft entfian» 
nruhen Kenntniß gehabt, fo märe es 
leichtes gemefen, Karthago zu uͤberwaͤl— 
syenn Bomilkar würde ſich gewiß lies 
-d feine Ubfichten entdedt wurden, mit 
Eles verbunden haben, old fi von 
litbuͤrgern am Leben trafen laffen; 
On ber die Karthager Agathokles An» 
fahren, fo würden fie eben fo leicht, 
helles Macht unterftügt, über jenen 
dorden feyn. Jedoch dieſe Unwiſſen⸗ 
beyden Seiten läßt ſich, meines Era 
gar wohl erklaͤren, ungeachtet die 








Din einer fo geringen Entfernung aus⸗ 
Artaurden, Denn Agathokles war, da 
Wein BVorhaden, feinen Seeund und Bun⸗ 
| En" aus dem Mege zu räumen, ums 
hr n alles, was bey Den Feinden gefhah; 
> fünmert; und eben fo dachte auch 
"rt, als er fein Baterland der Freyheit 
wollte, nicht an daß, was in dem 


Lager vorgehen mochte, weil er jetzt 





| bios 


306 


HIch 
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%,n.g. 6108 und allein die Unterjochung fein: | 
®. Hürger, nicht aber die Befiegung def 
306. hor Augen hatte. Und von dieſen ſo 
ten Umſtaͤnden fönnte man denn ei. 0 
genheit hernehmen, die Geſchichte ſel 
deln, wenn man bedenkt, daß oft iu 

nen geben viele Unternehmungen von 
ſchiedener Art zu ein und eben der IFA 
geführt werden, der Geſchichtſchreibe be ! 
zwungen ift, die Erzählung derfelbeun 
terbrechen, und der Natur zumider EA 
unter die zugleich gefchehenen. Dingen 
theilenz wovon dann die Folge if a 
Wahrheit Der Begebenheiten zwar ih 
Geſtalt behält, die Beſchreibung aber 

fie fi) zuch bemüht, das Geſchehene 
fen, dennoch zu unoermögend ifty ferihE 
ganzen Kraft und Verbindung auszuladl 





XLIV. Rachdem nun Bomilker iR 
daten in YIeapolis *), nicht weit 
thago, gemuftert hatte, entließ er eiun 
derſelben; die uͤbrigen aber, die vu NA 
haben mußten, und aus fünfhundeet iM 
und viertaufend Soͤldnern beftanden, enalll 

er nochmals, ihm treu zu bleiben, untella 


) Weffeling vermuthet, dab es eine So ill 
Rarthage geweſen. ai 
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at zum Oberheren. Hierauf theilte er g.v. C. 
oldaten in fünf Haufen , drang in die © 




















tin, und ließ ale, die ihm in den Strafs 
ießen, miederhauen. Daruͤber entſtand 
adt eine auſſerordentliche Furcht und 
lung. Anfaͤnglich glaubten die Kar» 
daß die Feinde vermitielft einer Vers 
L «eingedrungen wären; fobald aber die 
9— eſchaffenheit der Sache bekannt wur⸗ 
in die jungen Leute zufammen, fteuten 
reihen und Glieder , und giengen auf 
men los. Bomilkar tödtete alles, 
binden Weg kam, und begab fich dann 
Markt, mo er viele undewaffnete Bürs 
A, und fie ſaͤmtlich umbringen ließ, 
En fliegen die Karthager auf die hohen 
Warkt herum liegenden Häufer, und 
Mon da eine große Menge von Pfeilen 
daß, weil der ganze Platz dem Schuffe 
FR war, viele der Verſchwornen vers 
Felurden. Diefer nachtheilige Umftand 
Diife alfo, fi dichte an einander zu 


0 yucbczukehren, indem man beftändig 
rcabſchoß. Sie bemächtigten ſich 
nes fehr vertheilhaften Poſtens; die 
ir aber , die indeffen Zeit gehabt, zu 


Rta.Sieis. B. sb mit 


306, 


IM, und durch Die engen Saffen nach 


— 
* 


ESTER 


— EN 


450 Diodors Bibl. der Gefhii, 





9. mit ihrer ganzen Macht den Aufruͤhre ga 


396 


ſolche Weife erhielten ſich Die Karthage di 


















©. uͤber, und ſchickten einige in ſolchen 
erfahrne Männer an dieſelben, um ih— 


gaͤnzliche Vergeſſenheit zu verſprechen 
endlich Die Ruhe wieder hergeſtellt vur IN, 
Verſchwornen erlangten, wegen Der 
Gefahr, worinne ſich die Stadt befan 
lich Vergebung, Bomilkar allein auıen ' 
men, welchen man, nachdem ihm al mn, 
lihe Schmach angethan worden, ehnida) 
Den Eyd zu kehren, am Leben ftrafte . MM. 





eben in Gefahr waren, gänzlich unte 
werden, im Befig der von ihren Bilahle, 
ererbten Freyheit. Mittlerweile fahrt) AM, 
tboEles einige mit Beute beladene Schi 
Deren Bemannung er lauter zum Kriegentall, 
liche Leute vom Fprenäifchen Heere gem, 
Hatte, nah Syrakus. Da aber dig 





Italien **) verfäjlagen, und nur wege m, 
ven fo glücklich), Syrakus zu erreigen 


| 


9) Bon dem Ausgange diefer Sache fiet ' 
Er ums: dlichere Beſchreibung beym 


J J 
*) Nicht weit von der Mündung der Lit 
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Iftalien eilten die roͤmiſchen Konſuln den 3.u,€, 
An, die von den Samnitern befriegt , ob. 





5, zu Hülfe, ſchlugen die Feinde in ei» 

effen, und erlegten fehr viele derfelben. 
zogen fie Durch Dad Land der Umbrier, 
fen in dad feindlihe Tyrrhenien ein 
Das Schloß Kaprium eroberten. End» 
» fhloffen fie, da die Einwohner des⸗ 
Beſandten fhidten, mit den Tarauis 












3 zu Konfuln ermwählet. Unter deren 
Hg befam Demetrius, Antigonus 

u on feinem Vater eine anfehnlicye fand» 
acht, überdies auch einen hinlaͤng⸗ 


m Epheſus ad. Sein Auftrag war, 
Shte in Griechenland in Freyheit zu 
N) | allererft aber Athen, wo Raflander 
" Basung liegen hatte. Dem zufolge 
Me inden Haven Piraͤeus ein, und ließ ſo⸗ 
Or Nchdemn er feine Abſicht durch oͤffentli⸗ 
Au uf bekannt gemacht hatte, den Ort 
Sf 2 auf 


rrath von Waffen und andern zu einer: 
Ing nothivendigen Dingen, und fuhr. 


Nach Verlauf diefed Jahres wurden J. d.C. 
Anaxikrates zum Archon, in Rom 


305. 


ESS 


— 
— — 


v. C. auf allen Seiten beftürmen, Dionpfi)h 
©. | 
30 


bald hernach zum Ptolemaͤus nach 
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Befehlshaber der Beſatzung in Munydi)u 
Demetrius, der Phalereer, Aaffıdır 
Statthalter in Athen, ſuchten ſich zwar Jan 
ihnen nicht an Mannſchaft fehlte, vo dM 
Mauern zu vertheidigen; aber einigen Am 
tigonus Soldaten drangen mit Gew oo 
der Meerfeite Uber die Mauern in die 
und liegen dann noch mehrere ihrer Chair 
den hinein. Auf ſolche Weife wurde ler 
raͤeus erobert. Won denen, die ich 
befanden, entfloh der Befehls haber Dio 
nad) Munychia, und Demetrius, De 
lereer, begab fi) in die Stadt züruf, It 
ver wurde am folgenden Tage nebft eininan" 
dern als Sefandter an Demetrius 
und nachdem er mit dieſem wegen Derlinb 
hängigfeit der Stadt und feiner eigen. — 
cherheit gefprodhen hatte, befam er 1 
deckung *); worauf er, meil er ſih | 
nicht laͤnger für fiher hielt, nad) Zhelnu‘ 











arme 


reife. Solchergeſtalt mußte Diefer Na J 
nachdem er der Stadt laͤnger als zehe sa 


=) Die Athener nemlich, als ein ſeh 
thiges Volk, waren jetzt gegen den fon bull‘ 
nen geliebten Demetrius Aufferft erbiti', NN). 
iengen in ihrem Hafle fo weit, daB hm 
Khimpflichfien Beleidigungen gufugten. 








/ 
/ 
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angigkeit zu verdanken hatte, befondere 
Hezeugungen zu. 

Amehre brachte Demetrius ade, feine 
M mafdyinen und Geſchoſſe vor die Feſtung 
ia, und ließ Diefelbe zu Waſſer und zu 
Ibefküirmen, wobey fid) Die Befagung von 
Frauer tapfer vertheidigte. Dionpfius 
Meruf feiner Seite den Vortheil eines ho» 
> fdwer zu erfteigenden Platzes, indem 
hie nicht allein von Natur fehr feft, fon. 
ih mit ftarfen Mauern verfehen mar ; 
An Demetrius hatte den Vorzug einer 
fern Macht, und einer großen Menge 
öt 9 — Endlich nachdem der An⸗ 


I — werden, en auögefebt war r 
tigt, und Demetrius Soldaten, die 
rcyfelsweife ftritten, und jedesmal mit 
\ ae anruckten, drangen nun, da 


an Nunychia ein: Wera denn die ganze 
ie In die en niederlegte und der Be⸗ 


STS V. 


anden hatte ſein Vaterland mit dem 336. 
anſehen; dad Volk aber erkannte nad) 305. 
A erlangter Freyheit allen, denen es die 


— 


FE en) U a un Lo or er ne 


ET EEE HN EURE REES BD ENTE EEE EEE LEE u LET RE 


3.0.8. 


0 


205. 
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XLVI Nachdem alſo dieſe nichtige Ike 








nehmung binnen wenigen Tagen gluͤclic 
geführet war, ließ Demetrius Nude 


fihleifen, gab dem Volke die unbefthrä fie, 
Srepheit wieder, und ſchkoß mit demfelne 






nen Freundſchaftsbund. Die At hener var i 


neten nun auf Stratokles Vorſchlag 
Antigonus und Demetrius goldeneBifan 
fen, auf einem Magen ftehend, nebenzam. 






modius und Ariſtogiton *) aufzufteier ba) 


den eine Krone von zweyhundert Talentı #) 
zu überreichen, und ihnen untee dem IM 










der Erretter **) Altäre zu errichten fül 








ner zu den jchn Stämmen des Bolkind 
ziveen neue, Demetrias und Antigonk hie 
zuzufügen, ihnen zu Ehren jährlich Werlielke, 









feyerliche Aufzüge und Opfer zu halten 
endlich ihr Bild in den Peplus der 
ya ***) mit einguiveben. Sotchergefit 


mit 


9) Zmeen in dee atheniſchen &efhichte fi 
ruͤhnte Sünglinge, die der Herrfchaft N 


ſiſtratiden ein Ende gemahr harten, unicaillz‘ 


gen von vem Wolfe mir Bildſaͤulen beehr 

den. ©. Serodotus B. 5. R. 55h T 

des B 6. R. 54 fl. | 
+) 256250 Kthlr. 


I%) Zorness, ein fehe ehrenvoller Nat 
Grichen, der eigentlich nur den Gtte) & 





geleat wurde. 


248*) Die Athener pflegten nemlich bey DEN" 
fen Panathengen, die alle fünf Tahre (DIT 


wurden, in feyerlicher Procebion einen LAN 








nerva, ihrer Schupgättin, geheiligten h 
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iiter in dem lamifchen Kriege war ges 
worden *), jest nad Verlauf von 
un Sahren unvermuthet wieder zu feiner 
u egierungsform. 
etrius nahm hierauf aud die Stadt 
a, die gleichfalls eine Befagung hatte, 
Geiger Belagerung ein, und fihenfie den 
ern die Unabhängigkeit, Für welche 
Alten er von ihnen die größten Ehrens 
gen genoß. Antigonus aber verwil⸗ 
J Geſandten der Athener, welche ge— 
baren, um ihm die Verordnung we—⸗ 
Be zuerfannten Ehre zu uͤberreichen, und 


Ey eine Menge Holz, dad zur Erbauung 
net Schiffen hinreichend war. Uebers 
‚er feine Befagung aus der Stadt Im⸗ 
1d übergab fie ihnen. Seinem Sohne 
Meius aber ſchickte er Befehl zur, einen 
der verbündeten Städte zu errichten, 

| — der 


Mel herumzusragen, auf welchen nicht allein 
baten der vornehmften Götter, fondern 
earoßer Helden und verdienter Männer mit 
‘= geſtickt waren. Die Worte zer evreLuTon 
Fahne Zweifel aus dem vorhergehenden einges 

Jen worden, und ich habe fie deswegen hier 


ss: :ı ei. 
wi n B. 18. $. 18. 
Ff 4 


denn dad Volk, deſſen Herrſchaft vom J.v. C. 


> 


305. 


a es re 


*—. 


456 Diodors Bibl. der Geſchi E 








Er g der dad gemeinfhaftliche Wohl Grich (um 
beforgen ſollte dann mit feiner Mac nal) 
Kppern zu gehen und dafelbit Proinaug 
Seldheren zu befriegen, —— ode 
diefe Befehle feined Vaters in aller Ei, um) 
ſchiffte fogleich nady Karien, wo ee U Re 


G. 
305. 





dier erſuchen ließ ,/ an dem Kriege gen f 
lemaͤus Theil zu nehmen. Dieſe abega 
ihm fein Gehoͤr, fondern waren entfiel 










gegen alle neutral zu bleiben, wodue zu) 


der Grund zur Feindſchaft zwiſchen diefe 8 h 


und Antigonus gelegt wurde, 


XLVII. Demetrius ſchiffte hierauf ad N 








likien, und von da, nachdem er noch 
Truppen und Schiffe an fich gezoge 
fuhr er nach Kypern hinuͤber, mit 
tauſend Mann Fußvolk, vierhunder Mil, 
Reuterey, mehr als Hundert und eh 
ſeegelnden Trieren, drey und fünfzig (UM. 
Kriegsſchiffen, und einer für Dos Fuß u) 


die Reuterey verhäftnigmäßigen Anzaliım, 


309, und fidy mit einem Watte und 1 
ben verſchanzte. Darauf griff ee din 


gelegenen Städte an, eroberte Uranich f 


portfchiffe. Zuerſt lagerte er fih an 
von Karpafia, wo er feine Schiffe 








x) Weffeling macht es — de 
nia, welcher Name gar nicpe porfomm 
gelefen werden müſſe. 













hir 
Kery 
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mit Sturm, und gieng endlich, nach⸗ I ‚v.€. 
> eine hinlaͤngliche Beſatzung fuͤr die 
rüdgelaſſen hatte, mit dem übrigen 
uf die Stadt Salamin les. 

elaus, des Ptolemaͤus eberiter Bes 
7 A in Kypeen, zog nun alle feine Sol» 
zus den Shlöffern zufammen, und 
inen Aufenthalt in Salamin, Da die 
hngefähr noch vierzig Stadien *) ent» 
aren, gieng er ihnen mit zwoͤlftauſend 
Fußbolk und achthundert Mann Reu— 
tgegen. Es kam auch bald zum Tref—⸗ 
welchem nach einem kurzen Streite 
zus — uͤberwaͤltiget, und in die 
eſchlagen wurden. Demetrius ver 
ie Feinde bis an die Stadt, made 
iger als dreytauſend Gefangene, und 
ohngefähr taufend Mann. Die 6» 
Im vertheilte ee anfangs, ohne ihnen 
twas zur gaft zu legen, unter feine eigene 
Im Da fie aber wegen ihres beym Pro⸗ 
sin Aegypten zuruͤckgelaſſenen Gepaͤckes 
on laus wieder Ubergiengen , und er 
mie nicht auf andere Gedanfen zu brin⸗ 

| “ ſo ſchaffte er fie auf die Schiffer 
ie fir nach Syrien zum Antigonus, 


Anti⸗ 






















n Be Benifhe Meile, | 
Ff5 
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32€. Antigonus befand fi) nemlich 
z0;, Zeit in dem obern Syrien, und erbaute fi 






am Fluſſe Orontes eine Stadt, die md 


ſeinem Namen Uintigonia *) nannte, (IR 
fie mit vieler Pracht an, und deftimmn) fl 
fie einen Umfang von fiebenzig Stadien 








Lage diefed Ortes war fehr vortheilhaf um 


nicht allein Babylonien und die obere 





\) 





vinyen, ſondern aud) die untere Peso 
die zu Aegypten gehörigen Länder zu b 


gen. Allein Antigonia ſtand nur einlune 
Zeit, indem Seleufus fie zerfiörie, 1 









1 


I 


BA 


* 
Fr 
r 
) 


Einwohner in Die von ihm erbaute unnal) 


feinem Namen genannte Stadt Selen 
verſetzte. Dod davon werde ich umftaı ide 
reden, wenn ich auf Die Geſchichte en 


ten fomme, | 


In Kypern lied nun Menelaus nadielt 








Niederlage alte feine Kriegsmaſchinen 
Mauern bringen, vertheilte die Soda Tall 
die Zinnen, und traf alle noͤthige Unftalmilk 


Dertheidiguug, weil er fah, daß audi 


grius zus Belagerung Anſtalten machte. 







x) Sie Ing ohnaefähr eine deutſche Meile "Dei. 
Plage, auf welchem etliche Jupre aach 


tiochia erbauet wurde. 





) So fausen bie Worte des Teted, UCHN 


feling beweifer mit ſehr triftigen Gründ 


es eigentlich heißen müßte: und nach fell 


ger genannte Stadt Antiochia. 
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te er an Ptolemaͤus nad) Aegypten, Gy. #6, 
von dem erlittenen Berlufte Nachricht >: 





e und ihn um Hulfe zu bitten, weil 
‚fahr fand, die ganze Infel zu vers 
J— 


L.Da indeſſen Demetrius wahrnahm, 
win fein unbedeutender Ort war, und 
I Menge Soldaten zur Vertheidigung 
beſchloß er auch, Mafhinen von aufß 
liher Groͤße, Katapulten, Ballta 
nd andere fürchterlice Werkzeuge zu 
” Zu dem Ende hiep er nit allein 
ER fondern auch Eifen, Bauholz und 
eithivendige Geraͤthſchaften aus Aſſen 

ı und fobatd dieſes alles ın Bereit 












fi In, at Eulen hohen Raͤdern. Lite 
irfertigte er auch Mauerbrecher vor 
j beſon⸗ 


interſchied zwiſchen Katapulten und Bal— 
eſtand Barinne, daß aus jener Pfeile, 
en. f. m; aus »iefen aber große Steine 
din wurden, 

| die Städteroberin, von diesn, einneh- 


IND wor, die Stade. 


Ir griegifhe Ele macht anderthalb Fuß. 


| 
| ’ 
\ 
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3.9.C. befonderer Größe, und zwey mit Wirk 
a dern verſehene Sturmdaͤcher. In du 
ſten Stockwerke der Helepolis brachte 

band Balliſten, wovon die größten Sihe 
drey Talenten *) fehleuderten; in die it | 
die größten Katapulten, und in die he 
die kleinſten Katapulten, und ging 
Menge Baiftenz aufferdem aber zu lg 
dienung mehr ald ziwephundert Dann Hk 
auf ließ er die Maſchinen gegen DISK). 
ruͤcken, und unter Abſchießung einer Ih | 
ren Menge von Pfeilen theild die Zin 1 
Batliiten herunterwerfen, theild die a I 
duch Mauerbrecher erſchuͤttern ß 
Bey alle dem wehrten ſich die Belag — 
dad tapferfte, und ſtellten den Mafia 
Feinde andere entgegen, fo daß bel 
Zage lang der Ausgang ungewiß, url 
mach und Verfuft auf bepen Seit dl 
war. Da aber endlich ein Stüdmd 
Mauer einſtuͤrzte, und dadurch Die (al 
Gefahr Fam, mit Sturm erobert zul 
fo hörte auf einmal in der folgenden SAU 
Beſtuͤrmung der Mauern auf, Den 
aus, der gar wohl einſah, daß DE 
unfehlbar den Feinden in die Hand 

































H Diefe betragen nach heutigem Cewi e Hl 
.Hber:anderthalb Cent. 0. 
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venn er nicht auf eine neue Erfindung I.n.€. 
mare, ließ um Mitternacht viele zu 
ee herbengefchaffte trockene Materien 
indliche Werke werfen, zugleich auch 
Feuermaſchinen fpiefen, und fiedte 
1 Art die groͤßten unter den Werken 
DSemetrius Soldaten eilten zivar, 
Flamme in die Höhe ſtieg, zur Huͤlfe 
aber das Feuer hatte fon fo fehr 

KM genommen, dab die Maſchinen in 
gelegt wurden, und viele der darinne 
lien Leute mit umfomen. Ungeachtet 















305, 


R j Waſſer und zu Lande fort, indem er 
chelte / am Ende doch noch Herr über 


Mittlerweile fuhr Ptolemaͤus / auf 
Nachricht von der Niederlage der Sei⸗ 
lit einer anfehnlidhen Land» und Sees 
in Uegppten ad, und nahm feinen 
Em) Paphus in Kypern, und von da, 
rer die Schiffe aus den Eräbten an 
Han hatte, nad) Kitium, welches zwey⸗ 
vr Stadien *) von Salamin entfernt iſt. 
| Seine 


o elühr fünf deutſche Meilen 


Bee —————— 


— — 
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Sv. c. Seine Flotte befiand in allem aus um 


n. und vierzig langen Schiffen, unter mejen 









größten fünf, die Heinften aber vierkum 


banfe hatten. Diefen folgten mehr a 






hundert Tranfpertfchiffe, an deren EU fl 


ungefähr zehntaufend Mann GSoldatehen 






ben. Hierauf fertigte er einige zu Inden 


Menelaus ab, und ließ ihm ſagen, — 
wo möglich, die ſechszig in Salamimkfı 
liche Schiffe in aller Eile zu ihm ſchic 
Denn er hoffte, in Vereinigung mil 












Schiffen leiht das Seetreffen zu gen 


weil er Dann eine Flotte von zmeptaufe) @b) 


gein beyfammen hatte. 


Auein Demetrius, der feine Abfihtiil 







lieg einen Theil des Heeres zur Bella 
uruͤck, und benannte ſogleich ade feine bil 


indem er die beften Truppen an Bord al, 
und ned außerdem Gefchoffe, Badijt äh 
viele Katanulten, Die drey Spannerlaı J 
Spieße ſchoſſen, auf die Vorderrheilfiäh, 












Sobald er die Flotte auf dad trefflice 


Schlacht ausgerüftet hatte, ſchiffte ee ml), 


Etadt herum, ließ an der Mündung 







vens ein wenig außerhalb eines Pfeihülk, 


den Anfer fallen und blieb dafelbft digAl., 
Nacht durch in Schlachtordnung lieg/ 
bie Bereinigung der Schiffe aus der— 


enit den Übrigen zu verhindern, umd N 
—B* 
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inft der Feinde zu erwarten. Ptole⸗J.v. & i. 
shiffte nun gleichfalls nach Salamin;, — 
ihm auch ale Tranſportſchiffe folgten, 

ob ine Zlotte, der Menge wegen, in der 
Een fuͤrchterlichen Anblick. 


















Side mwehrgenommen, ald er feinen 
Mruptmann Antiſthenes mit zehn fünfs N 
ie Schiffen an den ſchmalen Eingang i 
end freute, um den darinne liegenden N 
en das Auslaufen zu vermehren 


bite er der Keuterey befohlen, ſich laͤngſt 


rf um hatte Demekrius die Annaͤherung 


Me breitete er feine Flotte weiter aus, 
ie aus hundert und acht Schiffen 4 
die mit eingeſchloſſen, welche er bey 
berſchiedener Städte in feine Ge» | 
Ömmen und bemannet hatte Die i 
arunter hatten fieben, Die meiſten 

nt | Ruderbänfe. Auf dem linken Fluͤ⸗ 
Harn fieben phönififche fiebenrudrige und 
} Itheniſche vierrudrige Schiffe, unter | | 


des Admirals Miedius. Rach bier | 
‚am sehen ſechsrudrige und eben fo viele 
wutge, indem er vermuthlich für rath- | 


I, den Fluͤgel, auf welchem er ſelbſt 
| . 
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I. C. zu flreiten willens war, ſo viel moͤglich— 
®. ftärfen. In der Mitte der Schlachte 
— befanden ſich alle die kleinſten Fahrzeue um 

Anfuͤhrung Themiſons, des Samier 
Marſyas, des Verfaſſers der maled 
Geſchichte. Den rechten Fluͤgel comm— 
Segefippus, von Halikarnaß, und Kftim, 

von Kos, welcher Teßtere der Oberfieunan 

der ganzen Flotte war: 4 
Ptolemaͤus ſchiffte anfaͤnglich in derh, 

ſehr eilfertig auf Salamin zu, in der /fiht 

den Feinden zuvorzukommen und in dey 
eimulaufen. Da er aber bey Anbruch 

ged die ganze feindliche Flotte in eineeil; 

gen Entfernung in Schlachtordnung eiidl hi 

fo machte er ſich ebenfalls zum Geetrefifl. 

tig. Den Transportſchiffen befahl ern . 

ner weiten Strecke nachzufolgen; Die N u. 
aber fteilte er nach Erforderniß der Uran, 
in Schlaͤchtordnung, und naht feine Di. 
auf dem linken Fluͤgel, wo er feine oil. 
Schiffe zur Unterftükung hatte. NM, 
nun die Florten auf foldye Weife aufgeſt — 
ven, ſo ließen beyde, nach damaliger Onehl, 
heit , durch Die Rudermeiſter *) die Ge 
























*) Kormras, ihr Sefchäfte war, die Ruder il 
muntern, und ihnen den Takt anzugeben ht 
die Ruder gu führenchatten., ER. 











\ Zwanzigſtes Buch. 465 


ter verrichten, in welche daß ſaͤmmt⸗ 


















I code Sürften befanden ſich jetzt, da fie 
und ihr ganzes Gluͤck aufs Spiel zu 
Ki Begriff waren, in nicht geringer Ban⸗ 
er 1 Demetrius gaby da er ohngefähr 
> Stadien *) von den Feinden ents 
Hr, dad verabredete Signal zum Trefe 
bves ein vergoldeter Schild war, den 
a einander zu Geſichte bekamen. Pros 
that feiner Seits ein gleiched, und 
Mide bald der zwifchen ihnen befindliche 
Mnter fie getheilet. Raum hatten bie 
Dir zum Angriffe geblafen und dad bey» 
a Schiffsvolf das Feldgefchrey erhoben, 
hiffe auf eine Fürchterliche Art gegen 
Wloörannen. Anfänglich bedienten fie 


DE urffpieße, womit fie diejenigen, die 
! Schuß kamen, vermunderen. Hefe 
, da die Fahrzeuge einander naher 
nd der Streit higiger zu werden bes 
ßen fi) die Soldaten, die auf den 
I fanden, auf die Kniee nieder, und 
Fler, von den Rudermeiftern ermuns 

Kigten fih) auf Das Außerfte an. Sole 

Be .. cherge⸗ 
machen 375 Schritte, oder 1800 Fuß. 
a. Sic. 5. B. Ss 


\ 
j 
| 


bogen, Ballıften und einer großen 


0.5 
©. 


305. 





— — 


"eo 
395» 


& v.c, hergeftalt wurden Die Schiffe mit unkıı sie 


zu wiederholen, während daß die Ma ft 
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licher Heftigfeit fortgetrieben; einiger) 
einander die Ruder weg, fo daß fie fonht 
Flucht, als zum Verfolgen unbrauchb 
den, und die Darauf befindliche Man hi 
fhon zum Streite bereit , auf einmiim: 
Hitze Einheit gethan fahz andere abi, 
fhon mit dem Schnabel am Vorderihiedl, 
gebohrt hatten, arbeiteten mit dem in 
theile, fid) nieder losßzumachen, um de— 





fi einander vermundete, da jeder J 
gerade vor ſich hatte. Verſchiedene 
pitaine bohrten von der Seite ein, un 
die Schnäbel feſt ſteckten, entertenfie d d 
liche Schiffe, und fügten fic) gegenfeiklil, 
Schaden zu. Denn einige, die ſchonm 
he befindlichen Bord angefaßt hatten Mil, 
gen fehl und fielen ind Waſſer, mo field 
von den oben ftehenden Soldaten mi; Bi. 


1 


fen getoͤdtet wurden; andere hingegen did 


ihrem Verſuche glücklicher waren, bieb’ all 











Theil der Mannſchaft nieder, die übeindl 
trieben fie in die Enge, und ftärzteniel 
Meer. Ueberhaupt war der Streit ml 
nichfaltig und abwechſelnd, indem 4 % 
Schwaͤchern, wegen der Höhe ihrer MN 
die Oberhand behielten; die Starkulll” 
theils weil fie viel niedriger Bade 
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gen der Ungleichheit der bey foldeng 
sorfommenden Faͤllen, fehr zu furz fa 
‚Denn bey Treffen zu Lande zeichnet ſich 
Serkeit vorzüglich aus, und ift gar wohl 
de, den Sieg zu erringen, weil nit 
a äußerlicer unvorhergeſehener Zufall 
Im Weg koͤmmt; bey Seeſchlachten hin⸗ 
ebt es tauſenderley Urſachen, die des 
elche den Sieg durch ihre Tapferkeit 
langen ie die Niederlage zu— 


‚Bor alten andern aber that fi Demes 
der auf dem Hintertheile eines ſieben⸗ 
Schiffes ſtand, im Streite ganz bes 
hervor, Da er auf allen Seiten mit 
Bee: war, fo erlegte er einige ders 
it it Wurfſpießen, andere ſtieß er mit 
eere darnieder. Es wurde auch eine 
he Menge von allerhand Geſchoſſen 
3 geworfen; er mar aber immer vor 
enug, ihnen entweder auszuweichen, 
Bin den Schutzwaffen abprallen zu laß 
Ihn den drey Waffenträgern, die neben 
Den, wurde der eine mit einem Speere 
und die beyden andern ſchwer vers 
Endlich aber flug Demetriusz 
er ale, die fich ihm widerſetzten, 
get hatte, den rechten Flügel poͤllig 
©, 2 in 


v. C. 
IS. 
2305. 
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3..8. in die Flucht, und zwang ſodann auch 
205. nächft ftehenden Schiffe zum Fliehen. — 
fen brachte Ptolemäus, der gleichfat fein 
beften Schiffe und Truppen bey fi ſich attey 
den gegen ihn gefteilten Flügel feicht in home 
nung, bohrte einige Fahrzeuge in &rur ur 
nahm andere mit fanıt der Mannfchaftiefe 
gen. Schen kehrte er ald Sieger zur um 
hoffte aud) den übrigen Theil der Flotiledl 
zu überwinden, ald er gewahr wurd 
fein linker Flügel gaͤnzlich gefchlagen ma all) 
die zunächfiftehenden Schiffe die Flucht 
fen, und Demetrius mit aller Macht 
zufam; deswegen zog er ſich ſogleich 
tium zurück. Nach diefem vollkommen 
ge übergab Demetrius dem YIeon u Al 
rihus die mit Soldaten bemannten 
und befahl ihnen, den Feinden nadyykbei 
und die im Meere ſchwimmenden alındı. 
men; inzwiſchen ſchmuͤckte er feine ZIiem 
den Zierrathen der feindlichen Edhif audn 
und nahm mit ben eroberten Fahren ® 
‚er boogfieren ließ, den — nad) ſeine Lak, 
und Haven. | u 
Während des Seetreffens bemannte ey 
laus , der Befehlshaber in Salamin, IM. 
zig Schiffe, und ſchickte fie, unter MIN, 
Anführung, dem Prolemäuszunulfe AU 
über entftand am Cingange des Aal’ I. 
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abvor liegenden feindlichen Geſchwader I.s.€, 
Fecht; und da die aus der Stadt ſich 305, 




















I bwalt durchſchlugen, fo flohen Deme> 
sehn Schiffe nad) der Seite des Lagers 
Nenoͤtius begab ſich nun in See, kehr⸗ 
, meil er etwas zu fpat kam, nad) Sa= 
huruͤck. Einen folhen Ausgang nahm 
Seetreffen, in welchem mehr alg hun⸗ 
ansportſchiffe mit ohngefähr achttau⸗ 
Dann Soldaten den Siegern in die Hans 
li. Bon den Kriegsſchiffen wurden vier— 
m famt der Mannfchaft erobert, und 
ehr achtzig unbrauchbar gemacht, wel⸗ 
Üre, da fie mit Seewaffer angefünt was 
? Sieger nad) dem Lagerplage zogen. 
Imetrius Seite waren zwanzig Schiffe 
a de gerichtet. Alle dieſe wurden ges 
di zgebeſſert, und thaten noch in der 
te Dienſte. | 
gab nunmehr ganz Ky⸗ 
oren, und kehrte nach Aegypten zus 
| emetrius aber bemaͤchtigte ſich aller 
uf der Inſel, nebſt den darinne lies 
eſatzungen, die ſich auf fechözehntaus 
an Zußvolf und fehshundert Reuter 
u und ftefte diefe alle unter feine eigne 
we Er fürikte auch auf dem größten 
das er hatte, einige Abgeordneten 
Gg 3 an 





— — 


un nn nn en 


RUN" 
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Jv. C. an feinen Vater, die ihm ben gluͤckliche 
en gang zuwiffen thun ſollten. Schaly ui | 
nus von dem Siege Nadyricht erhielt, de 
er durch dieſes außerordentliche Släd (Ike 
müthig gemacht, daß er dad Diadem cieg 
und ſich einen König nennen ließ, weile 
ve er auch feinem Sohne vertoilligte. 0 
maus, der durch die erlittene Nieberlaf‘ 
nesweges muthlos geworden, Tente fi ni 
ebenfalls dad Diaden zu, und bedient ch N 
allen feinen Briefen des koͤnigliche 
Ihnen ahmten fodann die übrigen Für mal! 
Siferfucht nad), und nannten ſich auflid 
Weiſe Könige, nemlich Seleufus, IF 
feit kurzem ſich in Befiß der obern Prime: 
gefeßt hatte, Lyſimachus und Aafiiden, 
welche beyde die ihnen anfangs gegebe Kl, 
der noch bis jet beherrfchten. Sp om, 
von diefen Begebenheiten genugfeyn. IN 
nun zu demjenigen fort, road ſich in Afrım 
Sicilien zugetragen hat. \ 
































LIV. Wie Agathokles vernahm; 
befagten Fuͤrſten fih dad Diadem zuge th 
ten, fo fieng er nun, weil er jenen 
Macht, noch an Größe des Reich 
Thaten nachzuſtehen glaubte, ebenfalls N | 
einen König zu nennen, Ein Dei 
zu führen, befand er nicht für gut; MN, 
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esrmald, da er nach der Oberherrſchaft J.v. C. 


einen priefterlihen Würde wegen, ei- 
fang getragen *) , und diefen behielt er 
her, da er fi) zum Oberherrn mad)» 
ndig bey. Doch behaupten einige, daß 
ale) anfangs dieſe Tradyt mir altem Fieiße 
habe, weit er ſchlecht mit Haaren vers 
en Nunmehr unternahm ee, ung 
he des Föniglihen Namens wuͤrdige 















zu führen. Go fehr nun aud) die 
Fat: diefe Lingkücktichen bensitleideten, fo 
um doch Die Freyheit des Vaterlandes 
en en: als — Leben —— u 





die ein, und waren en, 
gerung muthig auszuhalten. Hierauf 





I Pan in der verm Geſch. B. ır. 8, 4. meldet, 
sein Morihenkranz gewefen fe. | 


GH a 





i | ſtellte 


305: 
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J. v. C. ſtellte Agathokles feine Katapulten, !aam. 
— ſchuͤtzen und Schleuderer auf di 
und ließ durch dieſe die Belagerung anlıgam 
mwodurd) er die Einwohner in eine peilnde 
Derlegenheit feste. Dieauf den Maueıf 
den, ſcheuten fib anfaͤnglich, die Gefafe 
braudyen, weil ihre Mitbürger, und unkdi 
fen einige der vornehmften Männer ‚hi 
zum Ziele dargefiellt waren; Da aber d Fein | 
de immer heftiger eindrangen, fo wen fl 
endlich gezwungen, fid) gegen die Shall 
auf der Maſchine zu vertheidigen. 4 
Bey der Gelegenheit nun mußten dun 
ner die auferordentlichften Unfaͤlle enhii, 
und das Gluͤck ſchien in diefer Noth bleiimg) 
Spott mit ihnen zu treiben , ohne ball), 
Mittel hatten, demfelben auszuweichen. 
da die Griechen die Gefangenen aus 
ihrer Schutzwehre machten, fo mußtenz el, 
weder, wenn fie diefer fehonen welt Pr 
ſchehen laflen, daß die Stadt von de 
den unterjocht würde ; oder, wenn ſie 
theidigten, ihre ungluͤcklichen Mitburedl, 
Das grauſamſte ums Leben bringen, 
am Ende auch mirklic erfolgte. DM 
fid) gegen die Zeinde zu vertheidigen, — 
fie nunmehr an, allerhand Gefhofezu Al. 
und verwundeten zwar viele von den If Ü, 
Maſchine ſtehenden Soldaten aber gi 
ı 4 
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ste fie auch verfihiedene ihrer angebundenen J.v. C. 


er, und mehrere trafen fie fo, daß fie mit nn 



















dem die dringende Noth nicht geſtat— 
dad, was ſonſt den Menſchen heilig 
flegt, Rüdfiht zu nehmen. 


J Die alſo Agathokles ſah, daß die 
er mit der größten Unempfindlichkeit 
She Trotz boten, fo nahm er einen 

m vor, und Drang endlih an der 
Men Seite der Mauer mit Gemalt in 
Shtein, Die Utifaner flohen num theils 

aͤuſer, theild in die Tempel; aber er 
en fie fo ergeimmt, daß er ein ſchreck⸗ | 
Fe utbad in der Stadt anrichtete. Denn | 
FR fich zur Wehre fegten, wurden nieders i 








— — 


enigen, die ihre Zuflucht zu den Tents 
Alaͤren genommen hatten, ſahen 
Ihrer Hoffnung betrogen. Nachdem 
Stadt rein ausgepländert und eine 
tg darinne zuruͤckgelaſſen hatte, lagerte 
635 U TRE 
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- 9.9.8. er fih vor Hippuafra *), melde dur ig 


Dabepliegenben See von Natur fehe eh 


Diefer beyben Staͤdte, faft alle Paͤz 
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ſtiget war. Allein er fieng ſogleich N} | 
gerung mit großem Nachdruck en, fg | 
Einwohner in einem Gefechte auf ve € | 
und eroberte dann die Stadt mir ku 
Solchergeſtalt hatte er nun , nad Grin) 





der Seekuͤſte und auch die infändöfgpen h 
den in feiner Gewalt, Die Rumidier aufm 
men, melde theils mit ihm ein Bin 
ſchloſſen hatten, theils den Ausgandie 
Krieges abwarten wollten. ” 

Afrika **) ift nemlich unter viererlepiälfl, 
— — ¶ Dieſe find Die J Hi 





ee die viele Städte an DR Ruf): 
befaßen, und ſich mechielfeitig mit di 8 hi 
thagern verhepratheten, von melcer Mil. 
dung fie auch ihren Namen erhalten aildı.. 
Die zahfreichiten und zugfeich älteften (ill, 
ner ded Landes hießen Lybier, (Afrifan) ul. 
diefe hegten gegen die Karthager, we 


*) Diefe Stadt hieß auch Hippo, — du all 
a Diarrhytus, und fol das heutige 
en Y 

**) Diodor verfteht hier den nördlichen UN. 
Afrika, ungsfahr was heutiged er 4 
barey genennt wird, Ma: 
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— Regierung, einen unausloͤſchlichen 
hie legten waren die Numidier, Die ei⸗ 


uf ließ Agathokles, da er ſowohl 
| ne afrifanifchen Bundesgenoffen als 
ine eigene Macht den Karthagern fehr 
A, und dabey wegen der Begebenheis 
icilien nicht wenig befümmert war, 
ene und mit fünfzig Kudern verfehene 
auen, Auf diefe brachte er ungefähr 
Ind Dann Soldaten; und nachdem er 

PR — zum oberſten Be⸗ 


Bahrend dieſer Zeit war Renodokus, 
ker der Agrigentiner, der zeither ſchon 
Staͤdte in Freyheit gefeget, und das 
Fr ganzen Fnfel große Hoffnung zue 
Migigfeit gemacht hatte, mit feiner auß 
Ben zehntaufend Mann Fußvolk und bey⸗ 
end Reutern beftehenden Armee ges 
Mıthokies Befehlshaber zu Felde ges 
u Leptines und Demophilus brachten 
Mi Sprafus und andern Städten ſo viel 
u alö fie konnten, zuſammen, und la⸗ 
My ihe mit achttauſend und zweyhum⸗ 
an zu Fuß und zwoͤlfhundert Reutern 
| gegen 


3.2.8, 


IB. 
05 


en Zeil ded Landes bis an die Wuͤſte⸗ 


INNERE 
—— 





‘fig 
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J —. gegen über. Es kam auch bald zu eine, gı | 
fen, in welchem Xenodofus voͤllig 0 
” wurde , fo daß er mit einem Verluſte chnidh 
meniger als fünfzehenhundert Mann nu 
gent zurüdfliehen mußte. -Diefe Ric 
vereitelte auf einmal nicht adein Das'um 
mirdige Vorhaben der Agrigentiner, M | 
aud) die Hoffnung ihrer Bundesgenofi, fi: 
im Befig der Freyheit zu erhalten, |; 
Sad nach dieſem Treffen landete ? Tatl 
Eles in Sicilien bey Selinus, umd zung 
Herakleoter, die das Jod) abgefchütteltiäl 
fih ihm wieder zu unterwerfen. Daufh 
gab er ſich nach Der andern Seite de Jah: 
und brachte Thermä, das eine Furt h 
Befagung hatte, auf Bedingungen 1 I 
Gewalt. Kephalödion aber eroberte Dil, 
Delagerung und ließ Leptines ald3 " 
ber an dieſem Orte zuruͤck. Er felbindil,. 
ſeinen Marſch mitten durch die 9— A, 
ſuchte ſich des Nachts der Stadt Kenuiml, 
wo ihn einige Bürger einließen ‚zu Dial 
gen. Da aber fein Vorhaben entdedtiui), 
und die ganze Beſatzung zu Hulfe eikte, fi), 
er ſich mit einem Verlufte von mehr a 
hundert Mann zurückiehen. Bald . 
ſchickten einige Einwohner von Apolle— 
ihn, und verſprachen, daß fie ihm DIS 
perrathen wollten. Allein wahrend da 
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Strafe gezogen, fo daß er am erſten 
rt der Belagerung nichts ausrichten 
4. Am folgenden aber, nachdem er vies 
y mac) ausgeftanden und nicht wenige 
verloren hatte, eroberte er endlich 
Siyt, ließ Die meiften von den Apobo— 
ber die Klinge fpringen, und vermile 
Ken Soldaten die Plünderung. 


Inzwiſchen übernahm ed’ Dinofra» 
Anführer der Berbannten, das Bor» 
1 r Agrigentiner volendd auszuführen; 
Irte ſich öffentlich zum Verfechter der 
Men Freyheit. Dadurd) machte er, 
onen Orten her eine große Menge Leute 
Mufammenfam, indem einige aus der 
nfdyen angebohrnen Liebe zur Freyheit, 
16 Furcht vor Agathokles ſich feinen 
Ik bereitiwittig unterwarfen. Nachdem 
I geftalt eine Armee von beynahe zwan⸗ 
d Mann Fußvolk und fuͤnfzehenhun⸗ 
in Reuterey, lauter Leuten, die als 
Äte Strapagen und Elend zu ertragen 
aren, zufammengebradt hatte, fo 
| t N ſich im freyen Seide und forderte den 
Benz einem Treffen berauß. Allein 
RS, deſſen Armee ungleich ſchwaͤcher 
inte nicht anders als fliehend fechten; 
J daher 





irte, wurden die Verraͤther entdeckt x.n.c, 
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5.9. €. daher folgte ihm jener auf dem up si 
305. trug beftändig ohne allen Streit uͤbe ſ 


Sieg davon. 


Von dieſer Zeit an begonnen Agh 
Angelegenheiten ſowohl in Sicilien ai ET; 
Fa eine ſehr fhlimme Wendung wu h 








Archagathus, der von ihm zum Hbf‘ 
haber war zuruͤckgelaſſen worden, * 3 


anfangs nad) ſeines Vaters Abjuge 
liche Vortheile, indem er einen che 
Heeres, unter Eumachus Anführun Mm 
den inneren Gegenden des Lande (| 
Diefer eroberte eine fehr große Stadt, 














Sofa, und — fh viele da —9 









er eine Andere Stadt ein, Deine N 
und zwang die Einwohner ded ann) 
Landes, die Aſphodelodeer hießen, N J 
Aethiopiern an Farbe gleich waren, 
terwerfen. Auch noch eine dritte SE 
berte er, Namens Mieſchela, die durchie 


Troja zuruͤckkehrenden Griechen erbau u, 
den; wovon ig im dritten Zuge’ *Yee | 


habe. In der Folge bemaͤchtigte | ¶ 
Der Stadt —— **), die mit 





*) Da in dieſem Buche nichts von ah nv ' 









kommt, ie maß wohl in dem Zahlwortn ib 


der liege 


#) Wermürhicb mepnt Diodor Pr 


. 
























Eadt, deren Einwohner er zu Eflaven 


Beil er fih nun dadurd den Ruhm 
‚Fern Mannes erworben hatte, fo uns 
ee bald hernach einen zweeten Zug in 
: Gegenden, und gieng noch über die 
wungenen Städte hinaus. Zuerſt 
einer gewijfen Stadt, Namens Nil» 
welche er bey feiner unvermutheter 
hindrang. Allein die Barbaren eilten 
ur Hülfe herbey, und griffen ihn auf 
aßen mit folder Wuth an, Daß er ſich 
lichem Verluſte zuruͤckziehen mußte. 
gieng er weiter uͤber ein ſehr hohes 
das ſich auf zweyhundert Stadien *) 
und gan; mit Katzen angefuͤllt war; 
m auch wegen der Feindſchaft dieſer 
Kein einziger Vogel, weder auf den 
Ä noch in den Klüften dafeldft niftete. 


© Hippo, mit dem Zunamen Regius, mos 
fie von dem oben erwähnten Hippo Diar—⸗ 
unterſchieden wird. 

DM deurfche Meilen. 
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les eroberten gleichen Namen führte, J.v.E. 
Mt Alris, einer freyen und unabhäns „os, 
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u Auf der andern Seite ded Gebirges — 
305. in ein Land voller Affen, welches dreyske 
hatte, die nad) diefen Thieren genennihan 
und auf griechifeh Pithekuſſaͤ *) heiß Fin 
nen. Sin diefen herrſchten fehr viele 
che, die von den unfrigen ganz und rim 
fhieden find. Die Affen wohnten 
Menſchen in einerley Haͤuſern, und vu 
wie Die Hunde in Aeghpten, fuͤr Gͤteee 
ten. Sie durften ſich auch von den 
Magazinen aufbewahrten Vorrathe 
dert Speife holen, wenn fie wollten, ie 
tern gaben ihren Kindern mehrentheildian 
von den Affen, wıe bey uns von den Ott f 
Wer ein foldyed Thier tödtete, murdelößl, 
aͤrgſte Miſſethaͤter mit der Zodeöftrafiil 
Daher pflegte man aud) an einigen Dis 
denen, die ungeftraft umgebracht rd, 
ſpruͤchwortsweiſe zu fagen: Sie he — 
Affenmord gebüßer*”), Lumanuspbil, 
eine von dieſen Staͤdten mit Sun: | 
brachte dann auch Die beyden andern 
termerfung. Da er aber hörte, Dali ’ 
der Gegend wohnenden Barbaren eitlfill 
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Y Don miönnoc, der Affe, gleichſam anf \ 
#8) Die We. Iingifhe Verbeſſerung diejeil Abe. 
fänblihen Stelle it fo einfeuchtend, NP 
fie geradezu in Die Weberfeßung aufg mn ſ 
habe. ? "u 
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uſammenzoͤgen, fo brach er in aller Eileg 


v8, 


dd beſchloß, nach der Küjte zuruͤckzu⸗ 8 


Sis auf dieſe Zeit war dem Archaga⸗ 
= feinen Unternehmungen in Afrifa alles 
Sanfhe gegangen. Allein nunmehr bes 
Er Farthagifcye Rath nad) reifer Uebers 
auf einmal drey Armieen zu errichten, 
u der Stadt zu fihichen, Die eine gegen 
Suite an der Seefüfte, die zwote in die 
Pien Gegenden, und die dritte in 
Se Afrika. Auf ſolche Weiſe glaubte 
eerſten, die Stadt ſowohl von der Be⸗ 
Ei, alövon der Hungersnoth zu defreyen. 
eine große Menge Leute von allen 
Sr ihre Zuflucht nach Rarthago genom- 
ee, ſo war dadurch ein großer Mangel 
Kb ömitteln entftanden , und aller Vor⸗ 
ya ejehret worden. Von einer Belages 
FR: hatte man ganz und gar nichts zu 
I weil die Stadt von der See » und 
d ſehr wohl befeſtiget und beynahe un⸗ 
u war, Ueberdies glaubten die Kar⸗ 
daß ihre Bundesgenoſſen deſto cher 
= en würden wenn fie fahen ‚ > zu 















Hh den/ 


482 Diodors Bibl. der Gafhi 


—D 





3. p. C. den, ihre Macht zu theilen, und ſch 
thago weiter zu entfernen. Died com 


305 


denn auch, fo mie fie ed vermutbet/ain 







richtig ein. Denn da aufeinmal Brig 


fend Soldaten aus der Stadt gefickt u 
fo hatten nun die zurcfgebliebenen {uf 
nicht blos ihr hinlänglicyes Ausfomm, 








n dern fie genoffen auch eined reichliche Wi J 
fluſſes an allen Dingen; die: Bundes] 
aber, die vorher durch Furcht gepieu ni, 


ven, die Parthey der Zeinde zu echre w 


LX. Wie Archagathus fah, daß in 
ka mit feindlichen Armeen beſetzt war, bl, 


ten nun wieder Much, und kehrten 
vorigen Sreundfihaft zurück, 










er nun fein Heer gleichfalls in drey hau. 


Den einen ſchickte er nach der Sell I 
‚andern Übergab er dem Aefchrion, MA. 







dritten führte er felöft an; ʒ auſſerden 







er bey Tunes eine hinlängliche Bede 
ruͤck. Bey diefen Umftänden alfe, UM. 
Armeen uͤberall im Lande herumageilil 


Sache auf einmal eine ganz andere 
gewinnen fdyien, wartete Jedermann 


und Zittern, was der Krieg endlich) 


einen Ausgang gewinnen wuͤrde 







Der Befehlöhaber des Farthagifht DU 








Das in Die mittlere Gegenden geſchie 
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een der Anführer felbft war, erlegte, 
Aigen wurden theild gefangen genom⸗ 
ilß entflohen fie zum Archagathus, 
ne weiter als fünfhundert Stadien *) 
mwar, 

1:0, der andere tarthagiſche Befehls⸗ 
Fer in dad obere Afrika geſchickt wor⸗ 
herte n ch Ay einer gen 


. mit der Beute aus den erobers 
ten ſchwer beladen waren. Hierauf 
me Briechen fih in Schlachtordnung 
nd ihn zu einem Treffen herausfors 
cckteer die Hälfte feiner Armee wohl⸗ 
ten 1 die Stadt, mit dent Befehl, wenn 
r ) Schein vor den Feinden fliehend zus 
würde, fogleich gegen die Nachſetzen⸗ 
Ausfall zu thun. Mit dem Übrigen 
IB Here rüdte er auß dem Lager, 
i Feinde an, und zog fib dann nad) 
When Gefechte ganz erſchrocken zuruͤck. 
Was Soldaten, durch dieſen Sieg aufs 
13 a ihnen ohne Die geringfte Ords 

| nung 


Bund eine halbe —— Meile. 
2) 2 


ee en 
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3.v. C. nung nach, und ſchloſſen ſich in zerftreug Han 
fen an die fliehenden Feinde an. Da ern 
395. | 
andere Hälfte des feindlichen Heeres 
aus der Stadt herausbracdy, und nun ya 
Menge auf ein gegebened Zeichen Dadıım 
ſchrey erhob, fo geriethen fie darbbeiı 
äufferfte Beftürzung. Die Barbaterii 
Daher die zerftreuten und über dieſen 
teten Fall erſchrockenen Griechen mit Fa 
ten Wuth an, und in kurzer Zeit mund) 
felben vörtig in die Flucht geſchlagen M) 
nun die Karthager den Weg nad) deniänd: 
chen Lager abgefchnitten hatten, fo falzumı 
us fid) gegwungen, feine Zufludt (Fan: 
nahgelegenen wagferlofen Hügel zu nehimh 

lein die Karthager ſchloſſen diefen Orfale: 
rings herum ein, fo daß daß griedile A: 
theild durch Mangel an Waffer, ul N 
von den Feinden beyriahe gänzlich aut, 
wurde. Denn von adjttaufend Man 
entfamen nicht mehr ald dreykig, DL. 
achthundert Neutern hatten nur vijgN.. 
Gluͤck, Dem Tode zu entrinnen. | 


























LXI. Auf die Nachricht von dieſen 
Unglüde fehrte Archagatbus nad) Ines h | 
rück, und fammelte da die Ueberdinil 
ausgefchickten Heere. Zugleich aber I 1 
einige Boten nad) Sieilien, um fein N 
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Dsefanene zu wiſſen zu thun, und ihn S.0.€. 
d Hınige Hülfe bitten zu laſſen. Nuns a 
ste fi ſich zu den vorhergehenden Un» 
len. der Griechen nody ein anderer ſehr 
Giger Umftand. Denn alte ihre Bune 
en, einige wenige ausgenommen, fies 
ihnen ab; auch rückten die feindlichen 
Imer näher zufammen, und lagerten 
WR weit von einander, um die Bene» 
me Griechen zu beobachten. Similko 
We Pälfe, und verfperrte dadurch den 
Dr melde nur Hundert Stadien *) ents 
t en den Weg in daß Innere ded Lan⸗ 
nW j der andern Seite aber lagerte ſich 
WE auf vierzig Stadien **) weit von 
‚Soldyergeftalt fpielten die Feinde 
daun jur See, ſondern auch zu Lande, 
Ö fer ‚ und die Folge davon war, daß 
enan Lebensmitteln großen Mangel 






















d daß nun alle —— muthlos und 
lagen waren, ruͤſtete Agathokles, 
achricht von dem erlittenen Verluſte, 
ange Schiffe aus, in der Abſicht, 
hne Archagathus zu Huͤlfe zu eilen. 
N: Da 
Ei Be atse deutſche Meile, 
| 2b 3 
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3.9.8. Da er ſich aber auch in Sieilien weg et 
Re lid) anwachſenden Macht des Dinokite 
einer ſehr mißlichen Lage befand, jo upk 
feinem Feldherrn Keptines auf, den 
der Inſel zu fuͤhren, bemannte o 
Schiffe, und wartete auf eine Gelege 
Abfahrt, weil die Rarthager mit kp 
Schiffen vor dem Haven logen. Seel 
Diefe Zeit fügte ſichs, daß ihm achtehisall 
aud Tyrrhenien zu Hülfe Famen, DU 
Nachts, ohne Daß es die Karthager 21 n 
den, gluͤcklich in den Haven gelangte 2 
Gelegenheit machte fi Agarhokleei 1 
zu Nutze, um die Feinde durch eime Sf \ 
zu hintergeben, und befahl zu Dem Ent 
Bundesgenoſſen, lo lange fregen zu 
bis er zum Haben hinaus waͤre, umd 
thager zum Nachſetzen gebracht haͤtte 
Abrede gemaͤß begab er ſich in aler 
feinen fiebengehn Schiffen in ey U um dot 
mad;ten auch die feinbiichen Wachtſſ 
ihn Jagd. Sobald aber Ygathokle JB 
shenier aus Dem Haven zum Vorſchein onn 
ſah, kehrte er auf einmal bie Schiffemil\. 
machte fi) zu einem Seetreffen mit ID. 
baren fertig. Die Rarthager geriet) 
über Diefen unerwarteten Steeid) h; 
Fahrzeuge von den Feinden in di 
men waren, in Beſtürzung und erg, 
















































Mannſchaft in die Haͤnde. Der far» 
ie Befehlshaber brachte ſich, da eben fein 
on den Feinden genommen werden 
Fr lbft ums Leben, weil er den Tod der 
ten Gefangenſchaft vorzog. Allein man 
N | ihn ſehr wegen diefes uͤbereilten Ent⸗ 
e denn das Schiff war noch ſo gluͤck⸗ 
⸗ | Huͤlfe eines günftigen Windes und 
| Ifsiehung des kleinern Seegels der Ge⸗ 
u ntrinnen. | 


| Auf ſolche Weiſe trug Agathokles, 
An er ſich auch jemals Hoffnung gemacht 
e Karthager zur See zu überwinden, 
25 Erwarten in dieſem Seetreffen Den 
i bon, und verſchaffte durch die nun 
a berhand auf dem Meere den Kaufs 
Sig Sicherheit; fo daß die Syrafus 
i Fefhon Mangel an Lebensmitteln lite 
R h den von alten Orten her zugeführten 
| " Stolz auf diefen erhaltenen Vortheil 
un Agathokles feinen Zeldheren 
N ad, um das feindlihe, vorzüglich 
d Magrigentinifche Gebiet zu verheeren. 
anodokus wurde megen Der erlittenen 
xt e von der Gegenparthey in der Stadt 
eſchuldiget, und lebte mit derſelben 


2354 in 
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"N Dodh fielen den Griechen fünf Schiffe 3.0.8. | 
305. 


gar bald wieder in Ueberfluß verſetzt 
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in Uneinigfeit. Leptines foüte Daher’ 
chen, ihn zu einem Treffen zu bewegen, all 
über eine Armee, die ſchon einmal gejlagı) 


worden, und unter ſich feldft unein , 
leicht Den Sieg behalten würde, wie (all) 


wirklich geſchahe. | 
. Dem zufolge fiel Leptines in daß 












tiniſche Geburt ein, und richtete in dereika: 


‚große Verwuͤſtungen an. Xenodokı hi. 






ſich anfaͤnglich dabey ganz ſtille, weil 4 
Feinden nicht gewachſen zu ſeyn glaubre all 
da ihm die Bürger wegen feiner Furch 
Vorwürfe machten, fo führte er end 


Armee heraus, welche zwar ın Anfeh 


Zahl nicht viel geringer war als Die fell) 








aber an Tapferkeit ihr weit nadftand;mi; 
Die Bürger zeither in Ruhe und Unth gf j 
gelebt hatten, Agathokles Soldatenlinl; 
gen durch die unabläßigen Zeldzüge All: 
Strapagen abgehärtet waren. Dahe 
denn auch Leptines, ald ed zum ref) al. 
Die Agrigentiner ohne Mühe in die 
und verfolgte fie bi& zu ihrer Stadt, MOM. 
auf Seiten der Ueberwundenen ohngefa fill, 
hundert Mann Fußvolk und mehr ald infik 
Reuter erlegt wurden. Die Agrigentiril 


ren uber dieſen Verluſt aͤuſſerſt aufge a 











und zogen ihren Feldheren Xenodeokud du 





den fie nun zum zweytenmal uͤberwund 
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Verantwortung. Adein er fuͤrchtete J.v.C. 
oder über ihn verhaͤngten Unterſuchung / 
ernte ſich nad) Gela. 


Nachdem alfo Agathokles binnen 
se Tagen die Feinde ſowohl zu Waſſer als 
beſiegt hatte, fo brachte er den Goͤt— 
Der und gab feinen Freunden ein prächs 
eimahl, Ben folhen Schmaußereyen 
E die Fönigliche Würde gänzlid) abzu⸗ 
End ſich mehr als der gemeinſte Privat⸗ 
rumerzulaſſen, ein Kunſtgriff, durch 
er theilö die Liebe des Volks zu gemins 
Änte, theils auch, da er den Bäften beym 
Erle Freymuͤthigkeit geftattete, die Den» 
 derfelben auöforfchte, indem der Wein 
Benin feiner wahren Sefalt ohne frem⸗ 
darſtellt. Er war aud) von Natur 
Men Schwänfen und Spoͤttereyen fehe 
Det, und felbit in öffentlichen Derfamms 
enthielt er ſich nicht, Die Anmefenden 
ei) zu machen, und ihre Seberden nachs 
A fo dag oft die ganze Menge in lautes 
usb, nicht anders, ald wenn fie 
auscler oder Poſſenreiſſer vor fih fühee 


Sfentlihen Verſammlungen gieng er; 


il ſich auf den Schuß des Volkes verlieh, 
Ind ohne Trabanten , und war alfo ge⸗ 
IR Gegentheil vom Tyrannen Diony⸗ 


25 5 fius: 


— — ne 
32 
— tn me pn 


SET 


— — — 
— — — 
— — — — — 
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39.8 fius. Denn dieſer gieng in feinem Dill M 








gegen Jedermann fo meit, Daß er mehreike 
Dart und Haare wachfen ließ, um nl abı 


nöthiget zu ſeyn, die gefährfichften Thien 







Körpers dem Meſſer des Barbierers v 


werfen; und wenn ja einmal die Rehen 






feit erforderte, den Kopf feheeren zu fat, h 


fengte er die Haare ab, und erklaͤrte 
daß Mißtrauen die einzige Stüge die Vram 


ney fen. 


Zuweilen ergriff Agathokles be gl 







hen Schmaußereyen einen großen 
Becher und ſagte, er habe fein Toͤpferha vn 
nicht eher aufgegeben, bis cr die Kunſee 


net haͤtte, Becher von ſolcher Ark u men 







Denner läugnete feine ehemalige Handeln, 


und zu verftehen gab, Daß er durch fei 


Tapferkeit ſich aus dem miedeigiten St Y l ; 








fo wenig ab, daß er fich vielmehr ihrer (bill 


dem höchften und glänzendften eınporgefiulll, 
gen habe. Sa, da er einſtmals eine abi. 
ehe Stadt belagerte , und Die Einwohn | 


von der Mauer zuriefen: Topfer, Of 
er, wenn willjt du denn deinen Om, 
ten den Sold geben? — antwort— 










Wenn ih eure Stadt erobert habe 
Doc) ich fehre nun wieder zurac RM 
er bey dieſem Schmauße vermittelt alualk 


luſtigen Scheren entdedt hatte, weldumd, 





— 
na 
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en, fo lud er bald hernach dieſe beſon— 
d auffer ihnen noch mehrere Syraku— 


dienen, zuſammen an die fünfhuns 
Dfonen zu Gafte, ſtellte dann die kuͤhn⸗ 
Der feinen Soͤldnern um fie herum, und 
amtlich niedechauen. Dies that er 
Seiler fehr beforgte, daß ſie nach feiner 
nad) kybien, mit Hülfe der von. Di» 


Alte, fiffte er von Syrakus ab. 
0. Sy feiner Ankunft in Afrika fand er 
A große Muthlofigkeit, und einen gänze 
| | angel an Lebensmitteln. Er hielt da» 
ienlich ein Treffen zu Fiefern, ermahnte 
j (ofdaten jur Tapferfeit, und ſtellte bie 
Wor dem Lager in Ordnung, um den 
ID eine Schlacht anzubieten. Er hatte 
I noch an Fußvolk ſechsſtauſend Mann 
1, eben fo viele Reiten, Samniter und 
Hier, auch nicht viel weniger als zehn⸗ 
MAftifaner, die aber immer zur Verraͤ⸗ 
Öeneint waren, und fih nad den jes 
Aigen Umfänden richteten. Auſſerdem 
ihm noch fünfzehenhundert Reuter und 
mehr 


6 en mit feiner Oberherrſchaft unzufrie T.o.€& 


Is 


3954 


D ie ihm wegen ihres ſtolzen Bteifted vers | 


r 18 angeführten Berbannten, feiner 








\ 
| e 
N 


J.v. mehr als ſechstauſend afrikaniſche wage 6 
Korthager, Die auf einer faft unzugaiden 


G. 
305. 


den Feinden zu weichen, weswegen 


492 Diodors Bibl. der Gefhie, 


























Anhöhe fanden, fanden nicht Fig af 


mit ſolchen vergmeifelten Leuten in en 
einzufaffen, fondern blieben in ihrem ah 
und da fie an allem Ueberfluß * yfften 


fie Die Feinde durch Mangel und bie fard 
Zeit gänzlich aufzureiben, 1 | 
Wie alfo Agathokles fah, Daß die ein! 


fi) durchaus nicht bewegen Tiefen, 1 DW 


Ebene herab zu kommen, Die Umftan aim. 
von der Art waren, daß er irgend eine — 
gene Unternehmung wagen mußte, ſo 
er fein Heer gerade gegen das feindlichilug 


en; und nun rückten auch Die Barbaren totll 
fie auf ihrer Geite ſowohl den Dorthldh 
Menge ald der Tage hatten, zum Tuefi/ hit: 
aus. Eine Zeitlang fochten Yaarhokflecium 
pen, fo fehr fie auch auf allen Seiten &b, 


dränge waren, auf das ftandhaftefie; (nad 
aber fiengen Die Söldner und andere al DO 


nach dem Bager zuruͤckziehen mußte, Didat 
baren festen ihm mit der größten Wutli 
und giengen vor den Afrifanern, ohueyill, 


etwas zu Seide zu thun, voriber, um ZB 
hurch auf ihre Seite zu bringen; Die —— 


und Söldner hingegen, die an ihren safe 
lenntlich waren bieben fie ohne Schon NM 


























j 
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r verfolgten fie bis and Lager. Dieſes J.v. . 
 koftete den Agathokles beynahe drey- 5 . 
Mann. In der folgenden Nacht be: — 


em beyden Armeen ein hoͤchſt fonderbarer 
ia der allen ganz unermartet war. 


Da nemlid) die Karthager des Nachts 
In Siege die fehönften unter den Gefan⸗ 
Mus Danfbarfeit ihren Göttern zum u 
raten, und ein heftiged euer die Lei— h 
GSeſchlachteten verzehrre , fo gefchah ed, ü 
einem plöglichen Windſtoße die Flam⸗ | 
Sr heilige Gezelt, das nicht weit vom Als 
nd, dann das Gezelt des Feldherrn 
nad) der Reihe aller Befehlshaber ihre 
SE wodurch das Lager in große Furcht | 
ürzung gerieth. Viele Soldaten, die 
ES Feuer zu loͤſchen fuchten , theild die 
gen und Foftbarften Geräthe wegtrus 
urden dabey ein Kaub der Flamme. 
a die Zelte blos aus Rohr und Stroß 
Dt waren, und der Wind das Keuer mit 
Fr emalt anfachte, fo kam ae Hülfe der 
"den zu fpät, und in einem Augenblicke 
m 3 ganze Lager in Flammen. Auf ſol⸗ 
fe wurden viele, die ſich in den engen | 
ihr retten fonnten, lebendig verbrannt; | 
Paten eine der graufamen Behandlung 
kfangenen Be Eirafe, die ih— 
Ten 
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.0.C. nen ihre Unmenfchlichfeit feldft zubereit he 

305. Denjenigen aber, die unter großem 
‚mel und Schreyen fi aus dem Sag ram 
ten, begegnete eine andere noch weit im 
Gefahr. Y 


LXVL Es waren nemlich von den m 
thokles verbundenen Afrikanern ungefä in) 
taujend Mann abgefallen, und gien 
in der Nacht zu Den Barbaren Über. J 
geſchickten Kundſchafter wurden diefe da) 
nad) dem karthagiſchen Lager zugieng 

wahr, und gaben, in der Meynung, IB 
ganze griechifche Heer in a 
rucke, den Soldaten in aller Eile) 
Nachricht. Auf dieſes Gerüchte, Dadfıı 
‚unter dem ganzen Haufen verbreitet 
fand Die größte Verwirrung, und alle 
teten , im Augenblicke von den Feinde nie 
griffen zu werden. Da nun jeder fein All 
der Flucht ſuchte, und weder von den fi | 
ven Befehle erteilt, noch fonft eine DM 
beobachtet wurde, fo fließen verſchiede Dat 
theyen im Zliehen auf einander, und iff 
fig, mei fie bey der Finſtermß und eſtut 
zung ihre Freunde nicht unterſcheiden Full, 
mir der groͤßten Wuth an, Es erfe 
ein großes Blutvergießen, und bey 
mer mehr uͤberhandnehmenden Verwirr gh 














Nnige im Gefechte um; andere aberJ 


















saffen fort, und fihrgten im lieben 
ren Zelfen Herunter. Endlich, nadı» 


3 em ſie immer en daß die Fein» 
ju ic mit den letztern eindringen moͤch⸗ 
Sobald es Tag wurde, Härte ſich ihnen 
MeSadhe auf; aber auch jegt Fonnten 
ihr ohne Mühe von ihrer eingebilde- 


. ht lobmachen. 


les durch falſchen irrigen Wahn in 
ih Ungluͤck gebracht. Damit vers 
It i ſo. Die afrikanifhen Ueberläufer 
es bey dem Brande des Lagers und 
ber entftandenen Unruhe nicht wagen, 
rtzugehen, und kehrten wieder zuruͤck. 
riechen, die fie herankommen ſahen, 
Sie für die karthagiſche Armee, und 
dem Agathokles, daß die Zeinde in 

| Der 





61, durch die plögliche Gefahr betäubt, ©. 


. Faſt zu gleicher Zeit wurde auch 


v. C. 
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J.v. C. Der Nähe wären. Auf Befehl des 
©. | 
o 





griffen alfo die Soldaten zu den Wan 






ſtuͤrzten mit großem Getuͤmmel zum 


aus. Die Flammen, die ſie in dem fe ii N 
Lager emporfieigen faben, nebft dem Ind! 


ber erſchallenden Geſchrey der Karthiee 
ſtaͤrkte fie vöuig in ihrer Meynung, np 
ganze Macht der Barbaren im Unzugid 
und darüber gerieth Das Heer in folden il 
fen, daß alle ohne Ueberlegung fid If 
Flucht begaben. Allein nun geriethen en 
ten unter die Africaner, und bepde Pula 
firitten in der irrigen Meynung, UN 









durch die Finſterniß der Nacht vergeoße ill 
de, als die erbittertften Keinde gegen eindhh 





Nachdem fie Die ganze Nacht dur, vorn 


paniſchen Schreden ergriffen, ſich na 


Eeiten hin zerfireuet und mehr ald de 
fend Mann eingebüffet hatten, fo mullt 









endlich ihren Irrthum gewahr, und ht Ä 
ind Lager zuruͤck. Solchergeſtalt hatt Mi 


beyde Armeen durch Terre Einbileunlii 
wie man im Sprüchwort zu fagen pflegt ul 
blinden Lärm einen betraͤchtlichen Bm 


Sitten. 


LXVIII. Gleich nad) dieſem Ungriiele 
auch alle Afrikaner von Agathokles al! h 
da ee nun mer dem übrigen Theil des u 
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eg gegen die Karthager nicht fortfegen I 




























Kfah er wohl ein, daß es unmoͤglich 
ie Soldaten mit fortzubringen , mweil 
 Sahrzeuge hatte, und die Karthager 
r Uebermacht zur See dieſes nimmer» 


Olfen, die ihm fo fehr uͤberlegene Bar— 
u einem Zriedenöveraleiche zu bewegen, 
e feft entfchloffen fhienen, durch den 


Fallen waren, andere von einem aͤhnli⸗ 
ſuche abzufchrefen. Aus diefer Urs 
hit er für das rathfamfte, fih mit eis 
einigen heimlich Davon zu machen , und 
In Söhnen nur den jüngern, Seraklis 
zu Schiffe zu nehmen. Denn den 
Archagathus, der ein fühner unters 
Mer Mann war, und mit feiner Stiefs 
Fin vertrauten Umgange lebte, hatte 
rdacht, daß er bey Gelegenheit eine 
f Hrung gegen ihn anftiften möchte. 

h Archagathus merkte dieſes Vorhaben 
und lauerte aufmerkſam auf deſſen 
u, in der Abſicht, einigen Befehlsha— 
ie ſich darwider fegen folten, davon 
Dt zu geben. Denn er hielt e8 für die 
eingeredhtigfeit, Daß er, der fo bereits 
un allen Gefahren Theil genommen, 
Nora. Sic.5. B. Ji und 


ſtatten wuͤrden. Eben ſo wenig konn⸗ 


en Untergang derer, die zuerſt in Afri⸗ 


LE, 


fo beſchloß er, Afrifa zu verlaffen, 305, 


——— > 
ET ET BEER mn” a ch en 


3 
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3: c. und fo oft für feinen Vater und Bru— 
- fochten hatte, allein zurücfbleiben, u) 








Muth der Barbaren überlaffen merdeiig 
Wie er alfo fah, daß Agathoklee im kauf 
war, in der folgenden Nacht heimlich uf \ 
geln , entdeckte er die Sache einigen 


habern. Diefe liefen denn fogleich zufim r 
und verhinderten jenen nicht allein an d Uuh 
führung, fondern gaben auch dem ganzehe 









von diefem Schelmftreiche Nachricht; ¶ 





Ban, 


LXIX. Da nun dad Lager ganj of | \ 








"die Soldaten in ſolche Wuth gerierhe dal 
fie ihren Zürften gefangen nahmen, mil 
Feſſeln legten und auf das sera h 


fehlshaber war, fo entftand in demfeend, 


größte Verwirrung und Unzube, Sn ch. 
genden Nacht verbreitete fi dag Guck, 
Daß die Feinde in der Nähe waren, ıddi, 
verurſachte eine foldye Beftürzung und 
Schrecken, daß alte, ohne jemandeßs 
mit den Waffen in, der Hand aus dei! ni 
10 





sogen. Unter diefen Umftänden fihlepp! 
Agathokles Wächter, die eben fo ehr uju 








Sort, Bey diefem Anblicke wurden 1.6 





a 






waren, wie die uͤbrigen, und glaubte) 1 
fie von einigen gerufen worden, den fie 
fo wie er gefeffelt war, in aller Eile iR 


P 
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Kom Mitleiden gerührt, und ferien ein» <y, 
4: Saft ihn los. Allein faum war er ©- 
in Banden befreyet, ald er mif einigen Fr 
in in ein Meines Fahrzeug fprang, und, 
ideckt zu werden, mitten im Winter, 
yen Untergang des Siebengeftirns ab» 


— 
























ergeſtalt war er blos auf ſeine eigne 
eit bedacht, und ließ ſeine beyden Soͤh⸗ 
Stihe. Kaum Hatten die Soldaten feis 
eichung vernommen, als fie jene auf 
te niederhieben , fih aus ihrem Mits 
ihrer wählten, und mit den Karthas 
Ken Vergleich ſchloſſen, auf die Bedins 
© daß fie alle Städte, die fie noch inne 
herausgeben , und dafür dreyhundert 
"*) empfangen; daß diejenigen, Die 
FR Karthagern zu dienen Luft hätten, 
hhnlichen Sold dekommen, die Uübris 
ach Sicilien geführt werden, und da | 
Ent Ssius zu ihrer Fünftigen Wohnung | 
ie oliten, Die meiſten von den Soldas | 
a ‚tten diefe Bedingungen, und erhiel⸗ 

en alles, mas ihnen verwilliget wor⸗ 

ejenigen aber, die in den Städten 

ung lagen, boften nod) immer auf 

einen 
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FJ 

| 

y 
" 
— 
| 
i 
K 
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Eee er 


TEE FEHLT 


IR tif Währung 384378 Kthlr. heutigen 
u U 5 80 | 
| si 2 


soo Divdord Bibl. der Geldbien 


0 €. einen Entfe von Agathokles, und 
x mit Gewalt zur Untermerfung geptoung mt 
den. Aus diefer Urfache ſchlugen die uf 
ger alte Befehlshaber derfelben ans Krel, ie 
übrigen aber legten fie in Ketten, un 

gen fie, eben die Gegenden, die vu) 
verwuͤ ſtet worden, mit ihren Hander bil 
anzubauen. So gelangten denn die the 
ger, nachdem fie vier ganzer Jahre — 
worden, wieder zum Genuße ihrer 






































LXX. Bey diefem Feldzuge des Yacoik 
‘in Afrifa verdienen befonders Die auße/id 
lichen Zufätle und die von der göttlich 2 

ſehung über deſſen Kinder verhängte IM 
bemerkt zu werden. In Sicilien m 
thokles überwunden worden, und FED 
größten Theil feines Heeres eingebün I 
aber beſiegte er mit einem Kleinen TIe® 
dieſes Heered feine vorigen Ueberwin 
‚Hatte in Sicilien ale Städte verlor | 
"wurde ſchon in Syrafud eingeihloflen ill i 
Fa hingegen befam er alle Städte in NE 
walt, und berennte endlich Karthag I 
weswegen man wohl fagen möchte, 12% 
‚habe hier mit Fleiß zeigen wollen, io) ® 
verzmeifelten Umftänden zu thun DAN 
fey. Allein nachdem er diefe Größelt N 
und Ophellas, feinen Freund und unde 
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nel umgebracht hatte, fo gab nun die G.u.E. 
Bit deutlich zu erfennen , DaB alles, was — 
hher ereignete, als eine Strafe für 
Fe Nordthat über ihn verhängt worden. 
ons mußte fih fügen, daß er feine Soͤh⸗ 
u feine Armee in eben dem Monate und 
des Tage verlor, an welchen er den 
Das umgebragyt und deffen Heer fi) zus 
Om hatte. Das fonderbarfte aber ifiy 
D Sottheit, gleich einem guten Geſetzge⸗ 
en mit einer doppelten Strafe belegte. 
vun die Ermordung des einzigen Opbels 
ne er feiner zmeen Soͤhne beraubt, 
eben die, welche mit Ophellas gee 
m waren, ben Sünglingen dad Leben 
M. Die mögen fid) diejenigen merken, 









x. Sobald nun Agathokles aus Afri⸗ 
8 Sicifien angelangt war, Tieß er einen 
Ol nee Armee zu fi) kommen, und ruͤck⸗ 
a die Stadt Egefta, die mit ihm in 
fand, und damals ungefährzehntaue 
Ikmwohner haben mochte. Um ſeinem 
gel abzuhelfen , forderte er von den 
en Bürgern, daß fie den greßten Theil 
ermoͤgens hergeben folten. Da aber 
rfelben darüber aufgebracht wurden 
| N Se 
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3.9.€. und unter ſich Zuſammenkuͤnfte hielten oh 
— ſchuldigte er fie einer Verſchwoͤrung, undı fig ü 
die Stadt in ein unbefchreibliches Elent Of 
Aermſten ließ er vor die Stadt hinaumi‘ 
pen und am Kluge Sfamander nieder 
die aber, meiche mehr im DBefike sup 
fhienen, zwang er durch die ausgefuteiim 
Martern, zu entdecken, mie viel ein jeihun 
ihnen im Vermögen hätte. Einige de 
wurden auf Räder geflochten, andere iM’ 
tapulten befeftiget, und ın die Ferne oda 
dert, noch andere unter unfäglicen Em! 
zen mit Beißeln zerfleifchet *). *— 4 
fand er eine neue Art von Marter 
dem Ochſen ded Tyrannen Dhalaris Hin 
Aehnlichfeit hatte. Er ließ nemlich eich 
ne Bettſtelle verfertigen, die die Figude 
menfchlihen Körpers hatte, und aufn 
Seiten mit Schlöffern verfehen war. ID 
paßte er die zur Marter Beſtimmten ei 
verbrannte fie durch drunter angemadti ft 
lebendig, fo daß dieſe Erfindung jenen)d 
in fo ferne noch uͤbertraf, daß man dr 
darinne gemartert wurde, fehen ur ° 
‚nigen beguͤterten Frauen hieß er Die ! 



































= * 





nehmen müffen,, weil die im Teyte bed 
Worte gar feinen Sinn verſtatten. 
”*) ©, oben B. 13 K. 90 


—— 





H Ich habe bier die Weſſelingiſche we an 
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Fuͤßen mit eiſernen Zangen zerquet- 33e. 
andern die Bruͤſte abſchneiden, und a 
n wangern Backſteine auf die Huͤften le⸗ 
in odurch ihre Leibesfrucht abgetrieben 
Me Doc) gab es auch viele, die waͤhrend 
Eh daß der Tyrann durch dergleichen 
Geld erpreßte, und die ganze Stadt 
biger Furcht mar, fi ſamt ihren Haͤu⸗ 
braeunten, oder ihr Leben durch den 
eendigten. Solchergeſtalt wurde denn 
einem einzigen ungluͤcklichen Tage aller 
Be beraubt. Die Tungfrauen 

der führte Agathokles nah Stalien, 
aufte fie an die Bruttier. ° Auch felbft 
men der Stadt ließ ee nicht einmal 
ſondern nannte fie Difäopolid, und 
fie endlich den Ueberläufern zu ihrer 
1g ein. 

I ° 
Be Ronmehr erhielt er auch nah 

® Hinrichtung feiner Söhne, und des⸗ 
—* er über die in Afrika Zuruͤckge⸗ 
er ſo in Wuth, daß er einige Bertraus 

Syrakus an feinen Bruder Antander 
und ihm befehlen ließ, die Verwandten 
4 Der, die mit ihm gegen Karthago gezogen 
ni Ohne Unterfchied erwuͤrgen zu Taffen. 
Her vollzog diefen Befehl in aller Ge⸗ 
Noleit, und richtete ein Blutbad an, 

| Ji 4 mit 
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J. v. C mit dem keines der vorhergehenden ve ichen 
auf i 


305. werden Fonnte. Denn ed wurden nid; 


die in. ver Blüte der Jahre fichenden 
Brüder, und Kinder der. Abmefend 
Zode geführet, ‚fondern auch Die Gro 











2 
l 


(| au 
de 


4— 
mt Bj 


ja nad) Befinden felbft die Urgroßvater Min 
ner von dem betagteften Alter, die ſche dun 1 
Die Länge der Zeit den Gebrauch ihreiin 
verloren hatten ; deögleichen Die Heinfi) Ei) 


Der, Die noch auf den Armen getrag ti 
den, und von dem tiber fie verhaͤng 










glüde gar Fein Gefühl hatten, auch al DM) 





‚ber, die nur in einiger Dermandfhal ad! 


Sreundfihaft mit jenen ftanden, mi ein 
Worte, jeder, deſſen Tod den in Arad 


ruͤckgebliebenen Schmerz und. Betrubnibil 


— 







ſachen konnte. Nachdem nun. eine 
und mannichfaltige Menge Volls 
Meere zur Schlachtbank gefuͤhret 






und die Henker zur. Seite ftanden ı j i 





man überan nichts aid Weinen, ZIen U 
‚Sammergefchrey durcheinander, nid All 


‚von denen, die fo unbarmherzig hinzldh, 
‚wurden , fondern auch von andern, FW 
Dad Unglük ihrer Nebenmenſchen 


und wegen der zu erwartenden Ding 
fehung ihrer Seele den Getödteten or 
lich waren. Das Schlimmſte aber da 









in 1 | 
g äh 
pm 
[y ul, 





Daß, nachdem fo viele Leute umgebra 


[ 


den 
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ithname an den Strand hingeworfen J. c. 
fein einziger Freund oder Verwand— 
ern, einen derfelben zu beerdis 
4 * Furcht, er moͤchte ſich ſelbſt anzuge— 
Kinen , daß er ebenfalls ein Angehoͤri— 
jenen wäre, Die Anzahl der am fer 
*— war ſo groß, daß das Meer in 
mlichen Strecke mit Blut gefärbt wur⸗ 
Fa) fhon von weitem die Größe der da 
sn Sraufamfeit zu erkennen gab, 








I Nach Endigung ded Jahres wurde T.u.g, 
u h Aoröbus zum Archon erwoaͤhlet; in — 
ls und Dublius Rorneliue. — 
ahre verlor der Koͤnig Antigonus ſei⸗ 
gern Sohn Phoͤnix durch den Tod, 

Et demſelben ein koͤnigliches Leichenbe— 
Hierauf ließ er den Demetrius aus 
zu ſich kommen, und zog ferne ganze 
n Antigonia *) zuſammen, in der Ab» 

I egppten anzugreifen. Er felbft nahm 
Spike der Landmacht, Die aus mehr 
auſend Mann Fußvolk, ungefähr acht⸗ 

— Mann Reuterey, und drey und achte 

banten aan ‚ feinen Weg durch Kos 

leſy⸗ 





— — ⸗ 


9 oben K. 47. 
| 35 
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3.9.8 fefyrien; dem Demetrius aber Asp 1 
— Flotte von hundert und fünfzig A Kriegihiffe: 
und hundert Trandportfciffen, diecma 
Menge von Geſchoſſen führte, und bef 
der Landmacht zur Seite lanaft der Ri hin 
zufeegeln. Die Eteuerleute riethen ihıfmm 
den Untergang des Siebengeftirnd; Wi 
acht Tagen erfolgen mußte, abzumartyAl: 
Tein er fchaft fie heftig auß, daß fie fi neo 
por Ber Gefaͤhr fuͤrchteten, und fagıe Mt 
fodann bey der Stadt Gaza. Dai if 
daran gelegen war, Aegypten zu al 
ehe Ptolemaͤus Gegenanſtalten macenin 
fo befahl er feinen Soldaten, fih al 
Tage mit Lebensmitteln zu verſehen ¶ 
helud er noch die von den Arabern zuſ me 
gebrachten Kameele mit hundert und ih 
taufend Scheffeln Setraide, und einerr 
Menge Futter für die Thiere, die CAM) 
aber ließ er auf Wagen nachfuͤhren. — 
che Weiſe zog er durch die Wüfte, Do N. 
ohne große Beſchwerlichkeiten, mei en), 
fehr viele ſumpfige Derter giebt, haupilll, 
inder Gegend, die Barathra *) genanılil), 
LXXIV. Demetrius ſchiffte umn 
naht von Gaza ab, und da er anfäniüll.. 






























*) Die Beſchreibung diefer gefährlichen om | 
bes man oben B. uf. 39 Bi 
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2 lang bequemes Wetter hatte, fo ließ I 

Aanſportſchiffe durch die ſchnellerſeegeln⸗ 

ſiren. Allein gegen den Untergang 
engeſtirns erhob ſich ein ſo heftiger 
d, daß viele vierrudrige Schiffe zu 
wären Gefahr gegen die ſumpfige und 
© Küfte der Stadt Raphia getrieben 
on die mit Geſchoßen beladene Fahrzeu⸗ 
heil im Sturm zu Grunde giengen, 

Eh Saza zurüsffchren mußten. Selbſt 

Schiffe konnten nur mit außerfter 
I See halten, und erreichten endlich 
Fu Kafıns *). Diefer ift zwar vom Nil 
weit entfernt , aber ganz ohne Ha⸗— 
u bey ftürmifcher Witterung hoͤchſt ges 
ME Daher fahen fie fi ch denn auch ge⸗ 
| J die Anler mitten im Deere z3wo 













| {3 der ſeht hoch gehenden * konnten 
f 4 leicht mit aim der Danlbait 


ital Be, nod) die Mannfhaft — dem 
hwimmen. Das groͤßte Ungluͤck war 
| je doch⸗ 


Bi auf der Grenze zwiſchen Sprien und 


v. C. 


304. 
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3.0.8. jedoch, daß ed auf den Schiffen 9 
Waſſer fehlte. Denn der Mangel deſe M 
ſo groß geworden, daß wenn der Stmi 
nod) einen Tag länger angehalten hi, 
ſaͤmtliche Mannfchaft vor Durft hätte nkomn 
men muͤſſen. Allein da ſchon alle auffeımu 
los waren, und den gewiſſen Untergz 
Augen ſahen, legte ſich auf einmal dı Bm 
und zu gleicher Zeit fam auch Antigo dl 
mee in diefe Gegend und Tagerte ſich 
der Flotte. Die Schiffsleute giengen oA, 
Sand, erquickten fi) im Lager, und leid, 
auf Die verfehlagenen Fahrzeuge, Bedich, 
Sturme waren drey fünfrudrige Sdfeil 
ſunken, doc hatte fid) ein Theil derManl, 
ſchaft durch Schwimmen ans Sand rei. 
Nunmehr ruͤcktẽ a: ‚Deich fin i 



























uns Nilfluß auf. 


LXXV. Ptolemaͤus hatte inzrifin dl, 
die wichtigften Dläge mit ftarfen Behum) 
verfehen, und ſchickte nun einige in 

ab, mit dem Befehl, ganz nahe an NM, 
dungsplatz zu fahren, dafelbft öffentl) Al 
surufen, daß er jedem gemeinen Soil. 
von Antigonus zu ihm übergehen will 
Minen *), jebem Dfficier aber ein 2 ne. 





*) Oder 42 Rthlr. 17 Ggr. 
*x) 1281 Rthlr. 6 Ggr. 
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son nüfe. Diefer Ausruf erweckte auf ein⸗g 
sth 
ihren Heren zu verlaffen; ja ed fanden 
or mehrere Dfficiere, die aus gewiſſen 
Fa fih nach einer Veränderung fehnten. 
val ſehr viele zum Drolemaus uͤbergien⸗ 
ſtellte Antigonus Schleuderer, Bo» 
en und eine Menge Katapulten an das 
eb Ben, um en nn in Kaͤhnen 






Mayen nun die ————— Schiffe 


Dnannten falſchen Mündung, um zu ver⸗ 
"0b er dafelbft einige Soldaten and fand 
en nnte. Allein er fand an derfelben eine 
wie! edeckung und wurde durch KRatapulten 
\ rley Arten von Gefchoffen zuruͤckgetrie⸗ 
Ri daß er bey Einbruch der Nacht wieder 
l | mußte. Hierauf befahl er den Steuer» 
Inn, dem Admiralsſchiffe zu folgen, und 
mit einer Fackel gegebenen Signale Acht 
en, und fuhr dann nach der phagnetiz 
uͤndung. Bey Anbruch ded Tages aber, 
Schiffe ſich verirrt hatten , mußte er 
Die warten, und die beften Segler, Die 

er 









BE 


Antigonus Soldnern eine heftige Be — 





© 
304 


5.u.€. er bey fid) hatte, abſchicken, um fi fie orfud fu 


sen, fo gerieth endlich Antigonus in een 
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zu laſſen. 


IXXVI. Während der fangen Zeit,ie, | 


über verftrich, befam Drolemäus borlul 
funft ber Feinde an diefer Seite 


eifte in alter Geſchwindigkeit dahin, u fi 
feine Truppen fängft dem Ufer in Sch he | 
nung. Demetrius fah alfo aud) hieriei 


dung vereitelt, und da er hörte, dafiede, 


an ftoßende Küfte durch Suͤmpfe und 


von Natur befeftiget ſey, kehrte er it d 


ganzen Flotte zuruͤck. Unterweges akut 


ſich ein heftiger Nordwind und macht eS 
fo unruhig, daß drey vierrudrige Sch: 
einige Tranfportfchiffe von den Bent, 
großer Gewalt an das Ufer. geworfen u 


und daſelbſt Ptolemaͤus Soldaten 
Hände fielen. Die übrigen kamen neddil, 
die Aufferfte Anftrengung der Nupderen gik. 
lid) dis zu Antigonus Lagerplah, 4 

Weil nun Ptrolemaͤus ale Ausfe U 
Nils in den beften Vertheidigungsſtan 


und eine große Menge Flupfähne indeitl, 


ſchaft harte, melde alle niit vielen rs 
und der erforderlichen Mannfhaft verfe N. 


geringe Verfegenheit, Denn es war ilhill, 
augen feine Seemacht ganz unbrauchb/ 08 








| d j 
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J 






















Aiſche Muͤndung von den Feinden auf I.C. i 
St: verwahret worden, ſondern auch die 304, | 
hr mußte, von dem breiten Strohme | 


chen ; unthatig liegen bleiben; dad 
te aber war; Daß er nun, nad) Bere | 
eler Tage, an Febensmitteln und Zuts N 
da Bich Mangel zu leiden anfieng. 
Sen mißlichen Umftänden berief Ans 
feine Soldaten und Dfficiere zu einer 
nung , und fragte fie, ob fiees für 
re hielten, da zu bleiben, und den 
rtzuſetzen; oder für jest nad) Syrien 
ehren, und ein andermal mit einem 
orrathe, und zu einer ſolchen Zeit, | 
Fri am ſeichteſten wäre, den Feldzug 
ypten aufs neue vorzunehmen. Alle 
ſtimmig der Meynung, man müfe | 
| 
| 
| 





inde als möglic) abziehen; worauf er 
Wu) fogleich Befehl zum Aufbruch gab, 
mer Zeit nady Syrene zuruͤckkam, ine 
U ganze Flotte ihm zur Geite an ‚der 
| Re; fuhr. 

10, muß ‚Über diefen Asıng d der sende 


4 ir Fe ſchrieb auch an &eleukus, er 
J und Raffander, und meldete ihnen, 
J lich dieſe Begebenheit fuͤr ihn ausge | 
nd wie viele zu ihm uͤbergegangen rede 
| | Selle 


IJv. C.ren. Nachdem er foTchergeftalt zumyh | 
304: 
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tenmal *) für Aegypten geftritten hatılı | 


‚nun dieſes Neich ald ein durch feine Ta 


eroberted Land anfehen fonnte, ſo — 
nach Alexandrien zuruͤck. Wi; 

LXXVI, Während diefer Zeit ſtarb 
fius , der Tyrann von Heraffen am Si 
nad) einer Regierung von zweh und 
Jahren. Ihm folgten in der Herrfae fali 
beyden Söhne Zethras und Klearcht 
che fiebenzehn Jahre regierten. u 

In Sicilien beſuchte AIgathokles 
unterworfene Städte, theils um vo 
Geld zu erpreſſen, theils auch, um ri Y 
durch ſtarke Befagungen zu verfihern. D 
er beforgte fehr, daß die Sicilianer d 
ne vorigen Ungluͤcksfaͤlle möchten verlei mlh. 
den, fid) wieder in Freyheit zu fegen. ll 
dieſe Zeit gieng Dafiphilus, Aga ok 
Seldherr , ald er die Hinrichtung der ll J 
und den großen Verluſt des Tyrannen 
erfuhr, aud Verachtung gegen denfel np. 
Dinofrates über, und fehloß mitt diem eh, 
Buͤndniß. Die ihm anvertrauten Staͤce 











*) Dad erſtemal harte er Aegypten gegen | 
Pas a) vertheidiger, S. nben Pla 
33. 
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i er fuͤr ſich ſelbſt, und machte die um J.v. E. 
Truppen durch allerhand ver— a 
sache Hoffnungen von dem Tyrannen ab: 
ıd. Bey diefen Umftänden nun wurde 
eles ‚da er ſich von allen Seiten bes 
mfahe, auf einmal fo fehr darniederge» 
a daß er Abgeordnete an Dinofrates 
und ihm einen Vergleich anbieten 
hie Bedingungen deffelben waren, Aga⸗ 
fotte Die Herrſchaft niederlegen und 
I den Bürgern übergeben; Dinokra⸗ 
ee aus der Verbannung zuruͤckberufen, 
Mlathokfes aber zwo fefte Städte There 
nen zu feinem Eigenthum eins 






t werden. 





AI. Man bat bier allerdings Urſache, 
Mi twundern, wie Agathokles, der Doch 
hellen Stüden Die größte Standhaftigs 
Fe, und felbft bey den gefaͤhrlichſten 
Wen niemals den Muth ſinken ließ, jetzt 
al ſo ſehr verzagen konnte, daß er die 
ie, für die er fo oft mit Lebensgefahr 

hatte, feinen Feinden ohne Schwerd⸗ 
jr begeben wodte; und, was nod) daß 
Weleite ift, ob er gleich Syrakus nebft 
dern Städten in feiner Gewalt hatte, 
iffe, Geld und ‘eine hinlaͤngliche Ara 
VE, doch fo gar kleinlaut wurde, ohne 
Dio3ra.Sic.5.2. 4; on 
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3.v e. an dad, was mit dem Tprannen Dicpfiy 
vorgefaden war, zurlichzudenfen. 6 md 
diefer einſt in eime Lage, die Tedermnflı 


204. 


verzweifelt anfah , verfegt wurde, un oe 
Ber Größe der ihm drohenden Po | 








Herrſchaft verloren gab, auch teickli fh i 


im Begriff war, von Syrakus wegu er 
und freywillig ind Exil zu gehen, — 
‚tried noch Heloris, der Altefte unteift 
Freunden, diefen Entſchluß, indem efagl, 
"Die Tpranney, mein De | 








fhönes Leichengewand. Eine ähnljel, 


innerung gab ihm auch fein Better! Mick I 
Wer eine Zerrſchaft verlieren —* J 







muß ſich bey den Beinen fortſ 
laffen , aber durchaus nicht freywig® 
vor weggeben. Durd) diefe Zuredundml 









de Dionyfius mit neuem Muthe ball 
trogte nun allen Gefahren, ſo fürch [") 
auch ſcheinen mochten. Auf ſolche UI 
groͤßerte er nicht allein feine Herrſcha, 








N 


Y. 
J N 


m 
Zi 
Mu % 


dern blieb aud) am Genuß derfelben 


hoͤchſte Alter, und hinterließ feinen N 
eins der mächtigfien Reihe in Eu 






*) Dan vergleiche Damit, mas oben 3.0. 


erzehlet wird. Die letztere Maxime — 


on dem Philiſtus u. 
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IX. Allein dies alles mar nicht vermoͤ⸗Iv.C. 
Algathokles Muth wieder aufzurichten; 304. 
oß vielmehr, ohne erft die Miitel, wor⸗ 
ot die Menfchen ihre Hoffnung fegen, 

a zu haben, eine ſo große Herefchaft auf 
Bedingungen zu übergeben. Indeſſen 
48, daß diefe, ungeachtet Agatho⸗ 
ſhon eingegangen hatte, nachher uns 
lieben, weil Dinokrates Ehrfucht mit 
Ak nicht zufrieden war. Denn Dino» 
rebte felbft nady der Uleinherrfchaft 
deswegen ein großer Feind der in Sy⸗ 
Fnuführenden Demofratie, da ihm die 










ia Er hatte unter feiner Anführung 
FR wanzigtaufend Mann Fußvolk, drey⸗ 


N fo dag er zwar nur der Feldherr der 
da ten hieß, in der That aber alle Vor⸗ 
Moͤniglichen Wuͤrde genoß und mit uns 
On fter Macht befteivet war, Wollte er 
* Syrakus zuruͤckkehren, fo mußte er, 
ieyheit eine voͤllige Gleichheit erfor⸗ 
echterdings ein Privatmann werden, 

* unter das Volkl zählen laſſen, 
auch gewaͤrtig ſeyn, daß alsdann bey 
m Volksverſammlungen der geringſte 
mag er begunftiget wurde, ald er, weil 
Do dem Anfehen folder Männer, die 
|’ KE 2 frey⸗ 
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3 u freymüthig mit ihm ſprechen / ſich ge jun 
zog. derfegen pflegt. N 
Man kann demnach mit allem Reeſag 
daß Agathokles die Oberher ſhaſ derg 
Ieget habe, den Dinofrates aber aim 
heber des nachmaligen Gluͤcks des 
anſehen. Denn da Agathokles des 
wegen immer einen Geſandten nach 
dern abſchickte, mit der Bitte, ihm 
beyden Zeftungen zu feinem kuͤnftige 
halte zu verwilligen, fo erfand Sk h 
bald diefen bald jenen fcheinbaren rm 
wodurch er ade Hoffnung zu einem In | 
abfihnitt, indem er bald verlangte, DIR, 
thokles Sicifien verlaffen, bald, dach 
Kinder zu Geiſſeln geben foute. Di) 
thokles merkte endlich die Abficht Al 
und ſchickte nun an die Berbannten rl 
den Dinofratesanzuflagen, daß er 
derherftelung der Freyheit ade mögleH 
Bea: in den 8 lege. Auch ſand er u 


































wieder erhalten follten. Dafür beka l 
den Karthagern eine Summe Goldes 
Silber berechnet, dresbundert *), 


2) Die erfie Summe beträgt 384375 Ar 
andere 192187 Rthlr. ız Gyr, a 
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h Getraide. Dies find dann die Bege⸗ 
Sitciliens. 


In Italien eroberten die Samniter 
en Roͤmern verbuͤndeten Staͤdte Sora 
tia, und verkauften die Einwohner 
Men, Die Ronfuln aber fielen mit einer 
Macht in Japygia ein, und lagesten 
der Stadt Siloium, Die mit einer 
hen Befagung verfehen war. Nach eis 
erung von mehrern Tagen eroberten 
lid mit Sturm, und befamen mehr 


It, hieben überall die Bäume niedery 
Meüfteten eine große Strefe Landes. 
Rom fchon fo viele Tahre mit dieſem 
Sieg führte, fo hofften fie die Zeinde 
aubung ihrer Befisthümer endlich 
un, fih den Mächtigern zu unterivere 
Fr diefer, Abſicht verwendeten fie fünf 
je ı onate auf. die Verheerung des feind⸗ 
dl We, wobey ſie faft ale Bauer höfe in. 
— — was — Fruͤchte her⸗ 


* einer Büfte machten. Nacer füns 
auch den Anagnitern sorgen gewilfer 
Best. Belei⸗ 


auſend Gefangene, nebſt vieler andern 
Hierauf durchzogen ſie das Gebiet der 


&5 ſagt, hundert und fuͤnfzig Talente J. v. C. 
auſſerdem noch zweyhunderttauſend 


e 


Ta ee * 
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Beleidigungen den Krieg an, erobert big 


3. v. c. 
& in Athen Bupenippus zum Archon, ink 
aber Lucius Doftumius und Tiberu 
nucius zu Konfuln ermählt. In diefem able. 
wurden die Rhodier mit Antigonus ininm, 


393. 





























Stadt Fruſino, und SEN Die dazuehl 
rigen Laͤndereyen. I 


LXXXL Nach Verlauf de Saherd n 


Krieg vermidelt, aus folgender Urſache d N 
Stade Rhodus beſaß damals eine fehr beilhh 
liche Seemacht, und hatte unter alle 
chiſchen Stadten die befte Staateverfil 
Dedhalben bewarben ſich alle Könige und 
ften um ihre Freundfchaft, und jeder ſug 
mit ihr genauer zu verbinden. Die RM, 
aber, die auf alles aufmerkſam waren 
ihnen in der Folge nüglich feyn Fonnte; 
fen mit allen beſonders Bundniffe, oh 
dem Kriege, den die Zürften unter ein 
führten, Theil zu nehmen. Daher ki: 


Daß fie von allen mit Föniglicyen &efcnil 


beehret wurden und ihre Wohlftand imm 
zunahm. a fie gelangten zu. einer 
Macht, daß fie für fi) allein zum Beſt 


chenlands einen Krieg-gegen die Sell 
unternahmen, und dad Meer von die] ZU 
ſewichtern fauberten; und daß Alexand 





maͤchtigſte unter allen, die in der GM 
| ; a ‘ N 
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WM rafältig. irgend einem zu gegruͤnde⸗ 
en Anlaß zu geben; doch hiengen fie 
n Be Diolemäus Seite, weil fie 
ten Theil ihrer Einkünfte von den 
2 ypten handelnden Kaufleuten erhiels 
u überhaupt die ganze Stadt von Dies 
A e Be Unterhalt hatte. _ 


J da ibm viel daran gelegen war, 
) Be aRuna mit jenem abzuziehen, 


He gehende Fahrzeuge anzuhalten und 
Kuigen weggunehmen. Nachdem die 
enfelben jurücfgetrieben harten, fd 





Sig recht⸗ 


ferin Freundſchaft ſtanden, fo huͤteten 


d befahl ihm, alle von Rhodus nach 


Sa: & 
* 


ih fe Antigonus, daß fie einen uns - 


g. v. C. rechtmäßigen Krieg angefangen hätte, um! 
3 drohte, die Stadt mit feiner gamen M \ 
anzugreifen. Anfangs erkannten ihm 
dier in einem Volksſchluſſe die groͤßten 

bezeugungen zu , und fandten einige Neon 


30 ie 
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neten, um ihn zu bitten, daß er du, Bi 
Stadt nicht mit Gewalt zwingen font mi; 
Drolemaus dem Bertrage zuwider 








zufangen. Allein der König begegnet hf 
ſehr hart, und ſchickte ſogleich ſeinen 
mit einer Armee und Belagerungdmani 









4 


v 


ab. Die Rhodier ſchickten daher, aug 
vor der Hebermacht des Königs, nodıldi 






Demetrius, und erboten fi, dem Atie, 


nus gegen Deolemäaus Beyftand zu Ik 


Da aber jener verlängte, Daß fie ihn ur 
dert der vornehmften Bürger zu Gent 






ben, und feine Flotte in ihre Häven (find. 


men folten, fo faßten fie den Berdadit; f 


ruͤſteten fi zum Kriege. 


Nunmehr zog Demetrius feine, gan 
in den Haven der Stadt Loryma *) zufam 
und madıte die Flotte zur Ueberfahrt = 

et 
J 





dus fertig. Er hatte zweyhundert 
ſchiffe, von verſchiedener Große, und m 











Inſel Rhodus gerade gegen Aber: 





fd 


#*) Sie lag auf dem feften Lande im Hin | 
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fh, die Reuterey und. die mit ihm 
mnen Seeräuber mit eingefhloffens. 
vol vierzigtaufend Mann Soldaten befanz. 
berdem auch noch eine ungeheure Mena 
an Sefdjoge und ein anſehnlicher Vor⸗ 
SH allem, was zu einer Belagerung er» 
if. Diefer Flotte folgten nicht viel 
ale taufend Privatſchiffe, die des 
DR megen mitgiengen. Denn da dad Ges 
Rhodier fo viele Jahre lang gar kei⸗ 
ſung des Krieges erlitten hatte, ſo fand 
len Seiten her eine große Menge Leute 
an, die das Unglück der Bekriegten zu 


DEI, Demetrius flelite feine Slotte, 
J inem Seetreffen, auf eine fuͤrchterli⸗ 
Sdlachtordnung, und ließ die Kricgsa 
FR auf deren Vordertheilen Katapulten 
Me Spannen langen Dfeilen flanden, 
Sehen; auf diefe folgten Die Transporte 
Kit den Soldaten und Pferden, die von 
Inerfhiffen nachgezogen wurden, und zu⸗ 
nen die Zahrjeuge der Seeräuber und 
Wflte, deren Menge, wie ſchon gefagt wora 
m ßerordentlich war; ſo daß der Raum 
BB der Inſel und der gegenuͤberliegenden 
et Schiffen bedeckt zu fepn (dien, und 
| gi s alle⸗ 


rund ſiebenzig Transportſchiffe, auf 338 
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9:9.E. alte, die dieſes von der Stadt aus m 
— große Furcht und Beſtuͤrzung geriethen. | 
die Soldaten der Rhodier hatten ring 

die Mauern beſetzt, und erwarteten NE 
Funft der Feinde; die Greiße und Weib 
fahen von den Häufern herab, Da Eid 
Stadt in Zorm eines Theaterd erbar in 

fo erſchracken ale über die Größe der Ip I 
und den ſchimmernden Glanz der Wafferlum 
empfanden wegen des Ausgangs feine % i 
Bangigfeit. hi 
























‚. Demetrius fuhr nun gerade auf dich M 
zu, ſetzte feine Soldaten and Land, u 
Dem er fein Lager fo weit von der Stadt! 
er vor den Geſchoßen ſicher war, aufgefeig: 

hatte, ſchickte er ſogleich die Seeräuber um 
andere taugliche Schiffe ab, um die J 
Waſſer und zu Lande zus verwuͤſten. Aul 
er. alle Bäume in der umfiegenden Cadı 
umbauen und bie Randhäufer niederri — 
wovon er fein Lager befejkigte, und eimik 
einem dreeyfachen Graben und einem | 
— Pfatlwert Kal ‚fo E der N 





Hierauf führte er mit Hülfe der fi famte 
fen Soldaten und Matrofen binnen wegen. 
Tagen zwifchen der Stadt und dem Band gie 

platze einen Damm or und machte fidaoı 


—— in 
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Sen Haven, der fir die ganze Flotte 
wi var, 

















KV. Eine Zeitlang fuchten noch die Rho⸗ 
In Demetrius durch Abgeordnete zu be= 
Haß er doch nichts zum Verderben der 
Oternehmen möchte. Da fie aber nirs 
Chör fanden, gaben fie alte Hoffnung 
ne Vergleiche auf, ſchickten Gefandien 
emausı Lyſimachus und Kaſſan⸗ 
an ließen fie um Huͤlfe bitten, weil 
u ihrentwiden die Stadt in den Krieg 
SE: worden. Hierauf gaben fie einem 
ID bey ihnen wohnenden Anftedler und 
I Erlaubniß, die. Stadt veriheidigen 
N; alle unbrauchbare Leute aber ſchaff⸗ 
We naus, theild um den Mangel an Les 
Feln zu verhuten , theild aum, damit 


rt zum Verräther würde. Nach eis 
ge, Die zum Streite tlchtig waren. 
loſſen nun in einer Volfsverfamms 


L en Sklaven, die fidy in den Gefahren 


- | aufen, und ihnen die Freyheit nebjt 
gerrechte zu fehenfen, Berner wurde 


gie 


In au Verdruß tiber feinen Zuftand ar. 


e Männer zeigen würden, ihren Her« 


it, dag die Leichname der im Streite 


I. ei 
a 
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g. v. C. getöteten. Buͤrger anf. oͤffentliche 8 IN 


©. 
373: 


fen. Jedermann bewieß ſich thätig, u 
fe die andern an Eifer zu,übertreffen. N 


graben, die Eltern und Kinder derfelt vor 






den Einkünften des Staatd —— de 


Töchter öffentlich) audgeftattet, Die Söhıh 4 
ſobald fie herangewachſen, am: Bakh— 







auf dem Theater gekroͤnt, und mit e 
ligen Ruͤſtung beſchenkt werden ſollten 


Nachdem ſie hierdurch bey allen einem 


meinen Eifer erweckt hatten, den. & 
muthig, Troß zu bieten, fo machten 
nnd) andere nothwendige Zurüfktngen 
der Eintracht, die unter der Bür 








herrſchte, erlegten die Reichen große Sm 


Geldes, die Kuͤnſtler aber wendeten a ihn: 





Geſchicklichkeit auf die Verfertigung.d 







waren denn. einige mit Katapulten until 








fen, andere mit, Derfertigung der 


Waffen beſchaͤftiget. Ein Theil: befiie Di 
ſchadhaften Steden der Mauern aus, 11 i 
ſten aber. trugen große: Haufen. von. Con 

| 


bey der Mauer zuſammen, 


Möhrend. diefer Zeit ſchickten ſie dre i el 










fehnenften Schiffe gegen bie Geinde ud 


Kauffahrer , die denfelben Lebensmittı 
führten, auß. Die Erſcheinung berſelt 


fo unerwartetr daß fie viele. Schiffe d 





um Veute zu machen, an der süne pr 








Ri 
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"| Grund bohrten, auch nicht wenige an In6, 
303. 


Erand zogen und verbrannten, und alle 
em, die ein Löfegeld zu geben im Stan⸗ 
Men, mit ſich in die Stadt nahmen, 
nie Rhodier hatten ſich mit Demetrius 
lien, daß mechfelfeitig fir einen Freyen 
MM), für einen Sklaven aber fünfhuns 
achmen **) zum Löfegeld gegeben mer» 
ter 


















a verfehen war, Feng nun an, zwey 
aͤcher, Das eine gegen Die Balliſten, 
ere gegen die Katapulten zu errichten; 
Ohte beyde auf zwey Srachtfchiffe, die in 
wiſſen Weite mit einander verbunden 
En Weberdies erbaute er zween Thuͤrme 
u: Stoswerken, fo daß fie die Thuͤrme 
Seite ded Havens an Höhe ubertrafen. 
Oyerfelben feßte er auf zwey gleid) gehen⸗ 
| mit einander verbundene Fahrzeuger 
eym Anruͤcken der Stand einer jeden 
leon gleicher Schwere feyn ſollte. Hier» 
a erfertigte er auch einen ſchwimmenden 
Bi von zufammengenegelten viereckigten 
| Bals 
‚a x sehn Minen, nach unferm Gelde 213 Rthir. 
— * if Minen oder 105 Rihlr. 18 gl. 


1 
J 











Me 
| 
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8.0.5 Balfen, welcher vor den Maſchinen her 
und die feindlihen Schiffe abhalteı fm 
bie mit den Maſchinen beladenen Finn 
"anzugreifen. Während daß diefed ao m 
Werk gerichter wurde, fuchte en die It ı 
Kähne zufammen , verwahrte fie mit Set 

und machte in dieſe Fenfter, die ver) 
werden fonntenz dann brachte er aufdule 

die am weitſten fchießenden Katapımı 
drey Spannen langen Pfeilen, nebft da 
gehörigen Mannſchaft und einer Mut 
feyer Bogenſchuͤtzen. Hierauf ließerdielhif 

bis auf einen Pfeilſchuß anchden, und 
den Einwohnern, die die Mauer am 
höher machten, fchiegen. 4 

Da die Rhodier fahen, dag Denim 
Abſicht vornehmlich auf den Haven oh 
war, fo machten fie ebenfalls zu Dep DM 
theidigung ale nöthigen Anftalten, fl 

ten daher zwo Mafchinen auf den Dann m 
drey andere auf Frachtſchiffe, nicht w 
dem Eingange des kleinern Havens. M 
brachten fie dann eine Menge Katapult und 
Balliſten von verſchiedener Größe, um DU 
ben Feinden, fie mochten nun Solda 
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*) Im Texte fleher eigentlich weosmsur; id 
aber, Daß es in resrasev verwandelt werd MN, 
als soel des einen: weis beffern Sinn giebt 

} | 
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Frachtſchiffe Behälter, die für die 
u fegenden Katapulten paflend waren. 





VI. Nach folchen Zurüftungen auf bep⸗ 
‚Eten befihloß Demetrius, feine Ma⸗ 


ließ; morauf er vierhundert Soldaten 
ie große Menge Geſchoße ausſetzte. 
es Tag wurde, ſchafften ſie unter 
u i und Trompetenſchall Die Maſchinen 
aven. Mit den Fleineen weitfdyießens 
Apulten trieb er Diejenigen zurück, die 
Mauer des Havens arbeiteten; Die 
" aber brauchte er, um die Mafchinen 
de und die Mauer über den Damm, 
al noch ſchwach und niedrig mar , 
MN fait, theil$ auch niederzuwer⸗ 

— fen. 


J 
mme ausſetzen oder Maſchinen herbey: g „_@ 
wvollen, ihr Vorhaben zu vereiteln. ©. 
m fteten fie noch auf die im Haven 3 


s 
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&, 5 s. fen. Bey alle dem wehrten fi ich bie & w 

























auf das tapferſte, und beyde Partkon 
ten ſich einander den ganzen —* uͤbg 
Shader zu. | IM | 
Als die Nacht bereindraen ließ D J 
die Maſchinen durch einige Schiffe 
Schuße ziehen. Die Rhodier fültenlm 
ſchiedene Kähne mit duͤrrem Keipig dd 
keln on, festen den feindlichen $ ir | 
nah, und ſteckten die Materien 1 
Weil fie aber durch den fhwimmenin 
und einen Hagel von Pfeilen aufgehai 
den, fo fahen fie fi bafd genötbigel 
umjufehren, Einige wenige löfdhten Id 
aufgegangene Feuer aud, und kehrte 
Kaͤhnen zuruͤck, die meiſten aber reiten‘ 
ausden brennenden Fahrzeugen Durd) dit 
men. Am folgenden Tage wiederfleh 
metrius den Angriff von der Sceſe 








zugleich befahl er auch, Die Stadt 1 gar: 


unter großem Geſchrey und Trom en ] 
uͤberall zu beſtuͤrmen, damit die Rho 


‚alten Seiten geängftiget, in Zucht DW 
gigfeit verſetzt würden, N 


LXXXVIL. Diefe Befturnsung [Et 
jer acht Tage fang forı, wobey er DIN" 
Battiften Die ein Zalent kn rl: 


> Oder ohngefaͤhr eihen halben Genen) IE 
Steine, : 
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ten, nicht adein die Maſchinen auf J. v. . 
am zerfchmetterte,, fondern aud) — 
huͤrme mit der dazwiſchen befindlichen 
mamwanfend machte. Indeſſen hatte fich 
Ofen Soldaten eines Stüdd von der 
m Haven bemachtigetz die Rhodier 
Enten fie mit vereinigten Kräften any 
Idfie ihnen an Zahl überlegen waren, 
wie fe einige derfelben, und zivangen die 
nur Rüdkehr. Den Einwohnern kam 
D Ungleichheit neben der Mauer ſehr 
an, indem außerhalb derſelben eine 
eroßer Steine zum Bane an einander 
em Da in diefer Beſtuͤrzung aud) 
den Schiffen, in welchen die Soldaten 
fommen waren, auf ven Örund gerie» 
Iſſen die Rhodier in aller Eile die Zierras 
nad, füuten die Fahrzeuge mit duͤrrem 
ir) Fadeln an, und ftedten fie in Brand. 
Wi mährend diefer Arbeit fuhren Demes 
En uͤberall auf Die Mauer zu, legs 












Simleitern an, und thaten einen ſehr 
Mingeiff , weldyer aud) von den Trup⸗ 
ande unter lautem Geſchrey unters 
Finde, Diele derfelben giengen mit 
üͤhnheit den Gefahren entgegen, und 
ige erſtiegen auch wirklich ſchon die 
Dieß veranlaßte denn einen hart⸗ 
Streit, indem die Belagerer immer 
ra. Sic.5. B. x. Dos 





0.6 hitziger eindrangen, die Einwohnee N 
großer Anzahl zu Hülfe eilten. End) 
“ behielten die Rhodier, die mit vergi 
Muthe fochten, die Oberhand, foBape 
aufgeftiegenen Feinde theils nieder 
theil verwundet und gefangen genomn 
den, unter welchen letztern ſich ei einigein 
niehmften Befehlöhaber befanden. i 4 j 


“8 
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ſem Verluſte ließ Demetrius die 9 nam ' 
feinen Haven zurüfführen, und ward 











felben und den Schiffen ſchadhaft 9 georde 
wieder ausbeſſern. Die Rhodier hingn \ 
erdigten ihre getodteten Bürger, wey nd 
Schiffszierrathen und Waffen der 
Goͤttern, und ſtellten die durch die, i' 








van 


MEN en wieder br (Ai 


befferung * Maſchinen und Fahtzen ieh. 
ganzer Tage zu, und nachdem er ales 
zroeeten Angriffe veranftaltet hatte,. 


nochmals nach dem Haven, weil feine uinehl: 






fie Abficht dahin gerichtet war, fd Ill 


zu bemächtigen und den Ginnoohnern il} J 









fuhr an Lebens mitteln abzuſchneiden. zobhq 


er h ch — auf lea seh hatt. 


jefm vor fe Tiegenden Schiffe der bed 
ſpielen , ‚zugleich auch mit den Ball d\ 
| Mauern erſchuͤttern / und mit den Ka Bi 
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Er fi blicken ließen, verwunden. Bey I.o.g, 
anha Atenden und fuͤrchterlichen Angriffe 8 
die Schiftshaupt eute der Rhodier der — 
ge wegen in groͤßter Bekuͤmmerniß, 
ndeten allen Fleiß an, die auf ſie ge— 
Fackeln auszuloͤſchen; die Drytanen *) 
ahnten, bey der zu befürchtenden Ero⸗ 
des Habens, die fapferften unter den 
um des gemeinen Beftens wilden 
hr. muthig entgegen zu gehen. Da 
fih dazu willig finden ließen, fo bes 
fie drey der ſtaͤrkſten Schiffe mit den 
hteſten Leuten, und befahlen ihnen, 
iffe, auf meichen die feindlichen Mas | 
tanden, in Grund zu bohren. Diefe i 
nm zuerſt, ungeachtet des auf fie geſchoſ⸗ 
ageld von Pfeilen , den mit Eifen bes 
nm Ball aus einander, und brachten 
n Schiffen fo viele Stöße bey, daß 
Baffer wurden, und zwo Mafchinen 
e fanfen ; die dritte aber wurde noch 
Emetrius Soldaten mit Tauen zuruͤck⸗ 
®  Alein diefer glückliche Fortgang ver» 
Fie Rhodier, mit mehrerer Kuͤhnheit, 
wig war, fih in Gefahr zu magen. 
Daher 




























’ 
ee Ce 


.. 
A * 


ieß die vorrehmften obrigkeitlichen Per— 
hodus. Ihre Gewalt Seen: ein F 


la 
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g.v. C. Daher wurden fie von vielen großen (hifa 


G. 
303. 


umtingt, und die Seiten ihrer Fahıy eh 





und wider durchbohrt. Der Oberbefe 







Exekeſtus, der Schiffdhauptmann u in! 
ge andere wurden vermundet und zu (fan 


nen gemacht, das uͤbrige Sciffövelt ae 


tete ſich durch Schwimmen. Doch 
mehr als ein einziges Schiff den deſen 
die Haͤnde, Die beyden andern waren oh) 


gluͤcklich, der Gefahr zu entrinnen. 


Nach dieſem Seetreffen ließ Demeu⸗ 











ne andere Maſchine, die dreymal ſo 
breit ald Die vorige war, erbauen. am 
fie eben gegen den Haven hinaeführtuum 









erhob ſich ein ploͤtzlicher Windftoß ausnit 
fünte die anrifenden Schiffe mit Ball 







‚verfenfte fie ſamt der Maſchine in 


Die Rhodier machten ſich dieſe Seal 







aufs befte zu Nutze, und thaten eineuäl‘ 
. gegen die auf dem Damme poſti rten In 


Eine fange Zeit wurde hier mit der 


Nike gefochten. Da aber Demetr) Mi 
einigen, ded Sturms megen, nicht 






kommen konnte, und die Rhodier nam! 


beym Streite immer ablößten, ſo mund 
lich die Soldaten ded Königs , dere 


föhr vierhundert waren, die Waffen) 





gen und fid) ergeben. Bald nad) vie 
die Rhodier ſo guͤnſtigen Segetenfei 





ohn 


nu h 
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Stadt einige Hülfötruppen an, und zwar J.v. C. 
1 Knofiern *) Hundert und fünfzig, und — 
lemaͤus mehr als fünfbundere Mann, 

enen auch verſchiedene Rhodier, Die 
colemaͤus dienten, ſich befanden. So 
etzt mit der Belagerung Der Stadt 

bodi. 














* In Sieilien hatte Agathoftes 
mer nicht mit Dinofrates und den 
I Verbannten zu einem Vergleiche kom⸗ 
Aınen, und brach Daher, weil er ed für 
Inglich noͤthig hielt, ein entſcheidendes 
2 zu wagen, mit allen den Truppenz 
tee, gegen fie auf. Ihm folgten nicht 
0,5 fünftaufend Mann Fußvolk, und 
— rachthundert Reuter. Da Dinokra⸗ 

daß die Feinde zum Streite Luft hate 
eugte er ſich ebenfalls dazu bereit, 
ang ihnen, im Vertrauen auf ſeine Les 
treitgegen. Denner hatte mehr als fünf 
Yigtanfend Mann Fußvolk und beynahe 
Wa end MannReuterey. Beyde Heere lager⸗ 
an der Gegend des Berges Gorgion **) 
| einan⸗ 





Ins, oder Knoſſus, war eine der beruͤhmte⸗ 
Städte in der Inſel Kreta. 1 
eil dieſer Rame ſonſt nirgends vorkommt, 
muthet Weſſeling, das dafur Torgion gele— 
ee — 
7 3 


J.v. C. 
G. 
303. 
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einander gegenüber, und bald hernach 


zu einem Treffen, in weihen eine Ith 
von beyden Seiten auf dad tapferſte w 






näcigfte gefochten wurde, Da aber erau 






einige von Dinofrates Soldaten millinı 


. der uneinig wurden, fo giengen auf in 

mehr ald zroeptaufend Mann zum Tan 
über, und verurfachten auf folde Ken 
Niederlage ber Verbannten. Denn 2 


Fies Truppen faßten dadurch einen Mu)‘ j 
nokrates feine aber geriethen in Berium 








und ergriffen endlich die Flucht; meilfinlal: 
ten, daß der Abgefallenen mehrere 
Nachdem Agathokles fie eine Strecke 
hatte, machte er dem Morden ein enlyil 
ließ den Uebermundenen durch einig IR 
ordneten Vorfteilungen thuny daß ſe 


fen Zwiſt beylegen und jeder in ſein v 
zuruͤckkehren ſollte. Denn fie wußt 










In 


mehr auß eigner Erfahrung; dab ı M 


bannten im Kriege gegen ihn nicht aufm, 
fönnten, da fie jegt, ihrer Uebermacht 


tet, von ibm aefchlagen worden, 


Die ſaͤmmtliche Keuterep der Berl 
rettete fich nad) einem gemiffen Orte Mal 








genannt; von dem Fußvolk verlief el. 


Theil in der folgenden Nacht, die. mei MM h 
fegten fih auf eine Anhöhe. ' "Dali 
feine Seffnung IR den Si von), 






























on, Vaterlande und deffen Vorzüge 
ernten, fo ſchloſſen fie endlich mit Aga⸗ 
of einen Vergleich. Sie erhielten auch hier⸗ 
er heuerſten Verſi icherungen; aber kaum 
ae von dem Hügel berabgefticgen als 
ies, ihnen die Waffen abnahm, ſei⸗ 
datlten um fie herumpteute- und den gan⸗ 
* fen, der ſich, wie Timaͤus meldet, 
1 Intaufend.- nad). andern, aber, auf vier⸗ 
u Dann belief, niederſchießen ließ. So 
eſer Tyrann bey allen Gelegenheiten 
| Opötte mit den gegebenen Verſicherun⸗ 
| Eidſchwüren, und fuchte nicht ſowohl 
— — * ren ald durch 


acdhdem er ſolchergeſtalt die ganze feinde 
ht zu Grunde gerichtet. hatte, nahm 
Se briggebliebenen Verbannten auf, und 
J au, mit Dinofrates wieder aus, 
Nun ſogar zum Befehlshaber uͤber einen 
ines Heeres ernennte,. und ihm in der 
gehie wichtigſten Geſchaͤfte anvertraute. 


an Der fonft gegen, jedermann fo 
J 8f 4 arg⸗ 





8 ußfic) freylich dabey verwundern, wie. 


fi. Ei u Derwandten 3.8. 


> 


30%, 


& 9.6, argmöhnifch war, und nie einem ſicher 


< 


393. 


auf dad beſte zu Nuke, und fehlen! 
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nur mit Dinofrates allein bid ame 


in ununterbrochener Freundſchaft febenin # 
Dinofrates ward num felbft an feinen y n 
rigen Bundeögenoffen zum Werräther, naht 













Den Pafiphitus in Gela gefangen, 1m 


ihn hinrichten. Auch uͤbergab er der gt 






thoEles ale Städte und Feſtungen, ¶ 


te zwey Jahre damit un ade roch ein 






Feinde demfelden unterwuͤrfig zu mach * 
An Italien nahmen die Römer den 


denen Pelignern ihre Laͤndereyen ab, 1dW 







theilten einigen derfelben, Die auf der Jän) 
Seite geweſen waren, dad Bürgerrecht. Nat; 


her zogen die Konfufn gegen die Carte‘ 


die das falernifche Gebiet verheerten. 


auch bald zu einem Treffen, und Die br: 
erfochten einen fo herrlichen Gieg, WI: 











zwanzig Feldzeichen erbeuteten, und niedlı 


zweytauſend Mann zu Gefangenen ı 


Gleich Darauf eroberten die Konſuln biste 
Bola , und da nun der famnitifche —2 





Rajus Gellius an der Spitze von 


ſend Mann erſchien, kam es zu einem set, 
"Treffen, in welchem Gellius ſelbſt nit, 


fhiedenen andern gefangen genomi 
mebreften Samniter aber niedergehau 
den. Diefen Sieg machten ſich die! 








Ahnen 


! 


* 
em 
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rbuͤndeten Städte Sora, Harpina 
* die die Feinde vorhin erobert 
ieder in Freyheit. 
















Nachdem dieſes Jahr verfloſſen war, I.9.% 
herekles in Athen die Archontenwuͤr⸗ gas. 
on aber Publius Sempronius, 
nlius Sulpicius dad Konfulat. Bey 
rn wurde die hundert und neuns 
Olympiade gefepert, im welcher Der 
Or Andromenes den Preiß ım Wett⸗ 
mavon trug. Demetrius fehte Die 
ing von Rhodus nod) immer fort, 
% hm der Angriff zur See nicht gelingen 
o bejchloß er, die Stadt von der Land» 
Enbeftürmen. Zu dem Ende verfah er 
* großen Menge Bauholz von ak 
t, und errichtete eine Maſchine, die 
ae Helepolis, Die se vorher gemach⸗ 
roͤße weit übertraf. Die Grundlage 
Fe Viered. Jede Seite beynahe fünfzig 
ng, und aus vieredigten niit Eifen 
men Balken zuſammengeſetzt. In dem 
Raume wurden Balken, ungefähr 
FR: weit von einander , durchgezogen, 
m Standsrte für diejenigen, welche die 
en fortrüten fotiten. Die ganze Laft 
DEF acht fehr ſtarken und großen Raͤdern, 
elgen zwo Etlen dick und mit dickem 
eU5 Eifen 


J v. c Eiſenblech befchlagen waren. Um die ia 


G. 
302. 
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nen auf.die.Seiten zu kehren, mare 
Drehmwerkzeuge angebracht, vermittelfil 
dem Gebäude ohne Mühe jede Bewer 


* geben werden konnte. An den Een nl 


Mode ausgeftopft. Iedes rede hl 





















Pfeiler, jeder nicht. viel weniger als Ind 
Ellen hoch, die fid) fo zufammen neigtel ii 
da das ganze Gebaͤude neun Stodwer ih 
war, das. unterſte drey and vierzig DOM: 
aber neun, Balken zur Unterlage hatte Op 
Seiten der Maſchine wurden auswen —— 
zuſammengenageltem Eiſenblech uͤberzo 1 
fie vor den Feuergeſchoſſen der Feinde 
cherheit zu ſetzen. Jedes Stockwerk 
der Vorderſeite Fenſter, die in Anſeh 
Form und Groͤße nady den ——— ug. 
die abgefchoffen. werden ſollten, eingeri 
ren, Alle Fenſter waren mit Laͤden 
die fid, durch gewiſſe Maſchinen aufsicn hr 
fen, und den Soldaten, die ſich auf de ® 
werfen mıt Schießen befdhaftigten, zulddih, 
wibr Biene: Denn fie El. um ie 








zwo breite Treppen, von ‚denen die (84 


Hinauftragen der nothwendigen Din it 


andere zum Herabgehen-diente, damitll j; 
ſchaͤfte ohne Verwirrung verrichtet menu. 


2 


* 
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um Fortruͤcken der Maſchine wurden gp. C. 
nen Heere dreytauſend und vier— Er | 
| der. ſtaͤrkſten Soldaten auserleſen. | | 
gi derſelben ſtand innerhalb der Mas | 
Fe andere aber an der Hinterfeite, und | | 
jten ſie fie vorwärts, welches ihnen | 
ch. die fünftige Einrichtung derſelben 
tert murde. Außerdent erbaute Des 
auch Schirmdaͤcher ſowohl zu den 
echern, als zur Ausfuͤllung der Graͤ⸗ 
d gewiſſe bedeckte Gänge, unter wel 
Seldaten bey ihren Arbeiten ficher hin 
gehen Fonnten. Indeſſen ließ er durch 
iffbleute einen Platz von vier Sta⸗ 
‚über welchen die Maſchinen gegen die 
e uͤhrt ‚werden ſollten, eben machen, 
ieſe Werke eben die Ausdehnung hats 
ß fieben Thuͤrme mit der dazwiſchen | 
| Mauer. . Die Menge der dabey ger N 
Kuͤnſtler und Arbeiter belief fi) bey» 
| M *). 






















er 
Be 


a ee un 


— nn 


— — — 


— — 


c Sold tgeſtalt wurde —— 
ma alles durch Die Menge der 
e N 1 op Haͤn⸗ 


hundert geometriſche Schritte. 

vornehmſte Baumeifter dieſer Mafchine war 
machus, ein Arhener. Kine Beſchreibung 
dus an Anzet man in u 
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J.v. C. Hande eher, ald jemand erwartet DIT 
— Stande gebracht worden, den Nhodna 
bald furchtbar. Indeſſen war ed niı al 
Die Größe der Mafchinen, und die him 
verfanimelte Armee, Die fie beſtuͤrzt 
fondern aud) Die Hige und Befriebfamtyd 
der König ben Belagerungen zu zeigen 
Denn ex beſaß einen außerordentlichen 
fin, neue Hülfömittelzu erfinnen, und secht 
gft Die geſchickteſten Baumeiſter an Ein | 
gen, weswegen er eben Poliorkete 
nannt worden. Dabey pflegte er dirStäd: 
mit folder Gewalt und Heftigfeit du 
fen, daß feine Dauer ftark genug ſch 
Belagerten gegen ihn Schutz und Sich 
verſchaffen. Die Groͤße und herdiſch hl, 
heit ſeines Leibes gab ihm ein gemifl ill, 
ſtaͤtiſches Anſehen, daß fogar we an um 
den Fremden, wenn fie dieſe € Schoͤnt 
durch den koͤniglichen Prunk erhoͤhe 
voller Bewunderung ihm auf allen feimäl, 
gen begleiteten, um ihre Augen an hn h, 
weiden. Ueberdieß befaß er einen ftoinil, 
hohen Beift, der nicht allein das gemei D0 h 
fondern auch feldft mit fürftlicder WR 
kleidete Männer neben ſich verachtete 4 
Auffallendſte aber war, daß er zu 30 h; 
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derließ, und überhaupt die Lebensart, 
zakchus, der Fabel zufolge, auf Er» 
"ehrt haben for, nachahmte; im Kriege 
a fo nüchtern und arbeitfam war, daß 

Leibes- und Seelenfräfte mehr ald je 
rer Arbeiter anftrengte. Denn unter 
efehlen wurden die größten Geſchoße 
Fer Maſchinen verfertiget, dergleichen 
ngendögefehen worden ; er mar es auch⸗ 


2, Da alfo die Rhodier fahen, wie 
ie von den Feinden angefangenen Wer» 
rkten, fo füsrten fie von innen laͤngſt 
en Mauer, die jegt beſtuͤrmt werden 
ine neue auf. Um hierzu die erforder» 
teine zu bekommen, riſſen fie nicht als 
Mauer um das Theater, und die das 
ende Haufer, fondern auch ſogar einis 
Spell nieder , indem fie den Göttern, 
2 Stadt gerettet würde, dafuͤr weit ſchoͤ⸗ 
ubauen gelobten. Indeſſen aber ſchickten 
Schiffe ab, und befahlen den Anfuͤh⸗ 
iberall umher zu kreuzen, und die 
Die fie bey ihrer unerwarteten Erſchei⸗ 
nung 


G. 


302, 


Sr h ganz dem Trunfe, den Shmauße S.u.E, 
urn und andern fröhlichen Lufibar- 


rennen 
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Jy E. nung anteeffen würden, entneder iii 


302. 


Lager beſtimmten Proviantfahirfe, um, 
fie nah Rhodus. Auch fiel ihm ein oil b 


=) Vermuthlich wurden fie zu eben den 
















©. zu bohren, oder mit ſich in die Stadiin 
ven. Diefe abgeſchickte Flotte theilte 





in drey Geſchwader. Damophilu | 


‚mit den bey den Rhodiern fogenannte dat 
fehiffen *) feinen Weg nach Karpathı u) 
traf dafelbft nicht wenige von Dei 
Fahrzeugen an, von weldyen er einigeenm 
telft feiner Schifföfhnäbel verfenfte amd. 
aber ans Ufer zog und in Brand ſteckte ſ 
dem er von der Mannſchaft alle die ini 


Vortheil verfprachen, ausgelefen hatt 
ferdem führte er auch viele mit den Pınuilı 
der Inſel beladene Fahrzeuge in fein Daran) 
Aenedemus fihiffte mit drey Haibılelı 
nach Patara in Lykien; und da er 
Fahrzeug vor Anfer liegend fand, —9— il: 
fyaft eben am Lande war, fo ſteckte 
Brand, bemächtigte fi) dann vieler nv 





ges Schiff in die Haͤnde, an beffen Tl 


ein föniglicher Mantel’und anderer HM) 


befand, den Phila auf eine kuͤnſtliche it h 
fertiget hatte, und ihrem Gemahle ua 





gebraucht, wie in neueren, Zeiten Die HIN 
Rüftenbemahrer, um nemlid), die Auen Tz 
ſel Rhodus gegen Die Seeräuber zu belaill 
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ickte. Menedemus ſchickte die Llei⸗ I... 


— ——— 






at it, Die von Purpur waren, und nur 2 
An Könige getragen werden fonnten, 
Anpten; dad Schiff aber zog er forty ı 
Sanfte die Mannſchaft ſowohl von die j 
Esn den andern eroberten Fahrzeugen. } 
Bibeigen drey Schiffen feegelte Ampne | 
den Inſeln, und ftieß auf verſchiedene | 
en e, welche den Feinden Die zu den Mas | 
En thigen Materialien zuführten. Diefe N 
theild in Grund, theild nahm er | 
ad Rhodutz; auch wurden auf den N 
ef berühmte Künftler, die fih in Ders | 
Mi der Geſchoſſe und Katapulten befons N 
ichnelen, zu Gefangenen gemacht. 
u rauf eine Volksverſammlung gehal⸗ 
De brachten einige in Borichlag, alle 
un des Demetrius und Antigonus 
| weißen, und zwar aus dem Grunde, I 
of unſchicklich waͤre / daß die Be 
sen die Ehre, wie ihre Wohlthaͤter / | 
© follten.  Anein das Volk verwarf 








Unwillen, und verwieß jenen ihre 
Senheit, ohne dem Antigonus auch 





u ne De 


OR eringfte Ehrenbezeugung zu entziehen, 
hluß der ihnen fehr zum Ruhme und 
ir gereichte.. Denn diefe Großmuth | 


erlichkeit bey dem, mas vom ganzen 
mal’ beſchloſſen worden, machte ih» 


nen 


ST 
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3.9.C.nen nicht allein auswärts große Ehre, nl 
* änderte auch ſelbſt die Geſinnungen d 
gerer; als welche fo viele Städte Cie 
lands, die gegen ihre Wohlthäter nich 
ringfte Zuneigung bemwiefen hatten, in \eyh 
festen ‚ und nun gerade diejenige Sta, A 

die ftärkfie Probe von ihrer Erkenntlilik 

den Tag legte, zu unterjochen fehiene, U 
berdied konnte auch , felbft in dem ga, M 

Die Stadt wider alles Erwarten erob nl 

de, das Undenfen an die Beobadhlig U 
Sreundfihaft fr die Ihodier ein Miilwe 
den, von den Siegern Gnade und Verbin 

zu erhalten. Und in fo ferne hatten FAN. 
dier hierinne allerdings, ſehr meife under 

dig gehandelt. h 























XCIV. Da mittlerweile Demeteit dl) 
feine Mintrer die Mauern hatte antyill, 
laſſen, fo gab jeßt ein Ueberlaͤufer d 
gerten davon Nehricht, daß die n il: 
fajt bis in Die Stadt fortgerüdt fe Dh, 
Rhodier führten Daher Fängft der Marl, 
ren Einſturz befuͤrchtet wurde, eine Bil 
Graben, fiengen ohne Verzug eine Erin 
an, und hinderten, da fie Die geindeutell 
Erde angriffen, die Fortfeßung denidl,. 
Während daf nun die Minen von bey 


ten bewacht wurden , verfuchten er: 
Dem. 


| 
| 
1 
1; 
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ius Soldaten einen geroiffen Milefier, g.v E. 

mes Athenagoras, den Befehls haber der —— 

lemaͤus geſchickten Soͤldner, welchem 

⸗ dier dieſen Poſten anvertrauet hatten, 

de zu beſtechen. Athenagoras ver- 

1 die Stadt zu verrathen, und bes 
ſchon einen Tag, an melden Deme» 

36 nen vornehmen Befehlöhaber ſchicken 

Er des Nachts durch die Mine in die 

Si rauffteigen, und einen ſchicklichen Po» 

ie Soldaten auswählen fünnte. Auein 

er durch dieſes Verſprechen dem Des 



















die ganze Sache dem Rathe. Deme— 
cckte nun einen feiner Freunde, den 
ier Alexander dahin; aber kaum war 
haus der Mine herausgekommen, als 
m Rhodiernzum Gefangenen gemacht 
u Diefe beehrten hierauf den Athena= 
8 it einer goldenen Krone und ſchenkten 
Talente Silbers *), um dadurhdie 
Soldner und Fremdlinge dem Wolfe 
ergeben zu machen. er 





J xcv. 


666 Rthlr. 6 Gar. nach attiſcher Waͤh⸗ 

N Sind es aber rhodiſche Talente geweſen, 
"men nur 4271 Rthir. heraus. Denn ei 

des Talent betrug 854 Rthlr. 4 Ggr. 


Ma.Sic,H Mm 


| 
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3.2.8 XCV. Nachdem nunmehr die Maſh 
302, lig zu Stande gekommen, und der geieji 
bis an die Mauer hin eben gemadıt ho 
war, fo ſtellte Demetrius die Heldlidı, 
die Mitte und vertheilte dann auf ber & 
ten derfelben acht zum Ausfuͤllen der Anal 
beftimmte Schirmdaͤcher, an dern 
einen bedeckten Gang anbradte, duikl 
Ein und Ausgehenden ihre Gefchäftenal: 
Sicherheit verrichten Fonnten. Auſſ 
hatte er noch zmey andere mit Mau 
verſehene Schirmdaͤcher, bie jene ar 
weit übertrafen. Denn jedes war hun 
zwanzig Ellen Fang und mit Eifen befiagl 
der Bredyer aber fah einem Schiff hu h 
aͤhnlich. Sie ftanden auf Rädern, ıdil 
den ohne viele Mühe fortgertickt, indem, 
weniger ald taufend Mann ihre 
firengten, fie in Bewegung zu feßen. 
Hierauf ſtellte Demetrius, da md, 
griff war, die Maſchine gegen die 
zuführen , auf jeded Stockwerk der 
die dahin paffenden Katapulsen und Alf, 
Zu gleicyer Zeit fehiefte er die ganzetit nd 
nad) der Seite des Havend; die Lantuml, 
aber vertheilte er gegen die übrige Maid 
nur ein Angriff thunlich war. Endilill 
das ganze Heer auf ein gegebened Zeil 
Feldgeſchrey/ und griff die Stadt zug mil 


































S8wanʒigſtes Bud, 547 
iten an. Schon wurden die Mauern J.n.& 
e Balliſten und Mauerbrecher heftig * 
rt; ald Geſandten von Knidus anfas 
ie den Demetrius inne zu halten bas 
ihm Hoffnung machten, daß fie die 
zur Annehmung eines anftändigen 
Ihs bereden wollten. Der König lieg 
von den Feindſeligkeiten ab; da aber 
Bındten mehrmalen hin und wieder ger 
Mvaren,. ohne einen Vergleich zu Stande 
Siten, fo wurde nun der Angriff auf das 
ichſte fortgeſetzt. Endlich ſtuͤrzte 
ius den feſteſten Thurm, der aus laute 
Derſteinen erbauet war, Darnieder, und 

(in ganzes Stüf Mauer, von einem 

Em biöyum andern fo wanfend, daß die 
ner an dieſer Stete die Zinnen Bit 

© treten durften. 



















a. In m diefen Tagen chigte der König 
us den Khodiern eine. große Menge 
Kl wiant beladener Fahrzeuge, die Dreps 
noR taufend Artaben *) Getraide und 
üuͤchte an Bord hatten, Bey Annähes 
erſelben befchloß Demetrius, einige 
) Möenden und fie nach feinem Lager 
In ‚bringen 





Dr habifihes Getraidemaas, das etwas mehr 
SIMEn attiſchen Medimnus enthielt, 


|. Nm 2 


2 


— »gel auf, und kamen gluͤcklich in den fi — 


unerwarteten Angriffe eilte Demetrin 
dem wegen feiner Maſchinen nicht wen be ı 
ar; zu Huͤlfe. Denn in der fintee 
“gaben die mit aller Gewalt gefchleuderk dk 
gechoſſe einen fehr hellen Schein von fir d 
. wurden vermiftelft der Katapulten un 2 
ſten viele Leute getödtet, meil man fill 
„der Dunkelheit gegen Die Geſchoſſe nid ® 
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9.6, bringen zu laffen; weil fie aber eben ng] 






















‚fligen Wind hatten, fo ſpannten ſe 


ten Haven. Auf gleiche Weiſe fie ' 


Raſſander den Rhodiern zehmtatıfend ac | 
Gerſte, Cyſimachus aber vierzigtauſen 


fel Weizen und eben fo viele Berfte, d 


anſehnliche Vorrath, mit welchem di S | 
nun wieder verfehen war, belebte d.h 


fehr gefunfenen Muth der Khodier-amk 
Sie hielten ed daher für rathſam 
griff auf Die feindlichen Maſchinen u 


zu welchem Ende fie eine Menge Feue 


verfertigten und alle ihre Ratapulten bi 


liſten auf die Mauern ftedten. " Inweräl), 
den Nacht, fobald es vollig dunkel na ih 
fie auf’einmal die Balliſten unaufhörl J ji 


die feindliche Wache fpielen, und veruiit 
mit Feuer » und andern Geſchoſſen di 
welche dorthin zufanmentiefen. Bam 





hen konnte. ueberdies waren auch Bm: 
' | ! 








] 
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ne Platten von der Mafchine herun- 34 v.8. 















on, fo daß die Feuergefhoffe wider 
oͤſte Holz trafen. Died alles machte 
netriusgroße Sorge, daß dad Feuer 
Sen fid) greifen und die ganze Mafchine 
Er möchte. Er eilte daher, fo geſchwind 
ih, zu Hülfe, und ſuchte mit dem 
das in jedem Stockwerke der Maſchine 
Sie auffteigenden Flammen zu löfchen. 
letzte aber ließ er Die zum Zortrüden 
Me beftimmten Soldaten durd) Die 
We zufammenrufen, und durch fie die 
Or aus dem Scuffe führen. 


Uitugen erfchen wollte. Diefer Befehl 
vd ſogleich vollzogen, und man zählte 
A ahthundert Feuergefchoffe von ver« 
a Große und nicht weniger als fünfzer 
Urt Katapultenpfeile,  Diefe Menge 
oſſen, die in einem fo geringen Theile 
FR: geworfen worden, gab dem Deme⸗ 
Sen hohen Begriff von dem Vorrath 
land der Sende. Hierauf ließ er die 
Mlädigien Maſchinen wieder ausbeffern, 
| die nöthigen Befehle ſowohl zur Ber 
| Nm 3 erdi⸗ 








hr 


02. 
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sn. C. erdigung der Todten, als zur Heilung —2 
m i 


mwundeten, 


Mittlerweile bauten die Rhodier, dub i 
auf einige Zeit vor dem Angriffe der | 
nen Ruhe hatten, noch eine Dritte Dur 










Form eined halben Mondes, und ua) 


damit denjenigen Theil der Mauer, va 
meiften der Gefahr ausgeſetzt war. um — 
zogen fie auch um die gemachte Lücke einf 
tiefen Graben, um zu verhindern, | 
König nicht fo leicht mit Gewalt in di äh 
eindringen Fünnte. Zu gleicher Zeikji 













fie einige ihrer fehnettften Schiffe unter mp 


tas Anführung ab. Diefer heil ic‘ 
raͤa *) in Aſien, und uͤberraſchte daft 






gein Demetrius Dienften flehende € Se in h 
welche drey offene Fahrzeuge hatten, d 


Die tapferften unter Der ganzen Flotte 
nigs gehalten wurden, Nach einen 


Seegefechte bemächtigten ſich Die Rh iet 
wohl der Schiffe als der Mannſchaf 
welcher ſich auch Trmokles, dad DIN 
der Seeraͤuber befand. Auſſerdem na 


einige Rauffahrer, und eine Dienge ik 





Setraide beladener Fahrzeuge weg / | 
gen ſowohl diefe ald die Kaperſchiffe / | 


» So hieß die der — Rhodus w 


- gende Hüfte in Aſien. 
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zr, führte er die Maſchinen wieder 
Mauern und trieb die Einwohner 
e ungeheute Menge Gefhoffe von den 
ve. Zugleidy bediente er ſich der 
eher mit ſolchem Nachdrucke, daß er 
le Enurtinen *) darnieder ſtuͤrzte. Den 
Fen gelegenen Thurm aber vertheidige 
di inwohner mit der groͤßten Tapferkeit, 
fi einander beym Streite immer ads 
doch verloren fie bey diefer Gelegen« 
In Seldheren Yminias, der mit vers 


were Soldaten. { 


EV, Sinzmifchen ſchickte der König Dos 
Hden Rhodiern wieder eben fo viel Ge⸗ 
nd andere Beduͤrfniſſe, ald vorhin, 
ng) fünfzehenhundert Soldaten, uns 
I hrung des Makedoniers Antigonug. 
De Zeit famen Sefandten von Athen und 
iechiſchen Städten, an der Zahl fünfe 
i den Rhodiern vergleichen möchte. 

Es 


Er Anwerkung des ſel. en, u B. 17 


RM. A 


d Demetrius mit der Ausbeſſerung 


ie u Muthe gefochten hatte, und — 


baten ſaͤmtlich den Demetrius / Daß 


e es gewahr wurden, des Nachts nachg 8 


308. 
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5.9.8. Es wurde alfo ein Woffenftinftand gejlopel 
und zwifchen dem Bolfe und Demetris on 
Unterhandlungen gepflogen; Demut 
mußten endlich die Gejandten, me bi’ 
Partheyen nicht mit einander einig nel 


®. 


30% 


konnten, unverrichtetee Sache zuruͤd 








Hierauf beihlog Demetrius, ne am. 


Verſuch zu machen, ob er durch Died’ 





in die Stadt eindringen Fonnte, ur 
zu dem Ende fünfzehenhundert der Il 








Bi 


— 


und tauglichſten Soldaten unter der jan) 


Heere aus. Diefen befahl er, 5* fm 
zioote Nachtwache in aller Stille J j 






Mauer anruͤcken ſollten; erfelbft hielt ruht: 


gen Truppen in Bereitfhaft, und | N 





Anführern eines jeden Haufend 30 A 
ein gewifles Zeichen dad Seldgeidjuey IM ) 








ben, und die Stadt ſowohl zu Wafealeı 
Sande anzugreifen. Died wurde denn dA 


Das genaueſte befolget, und dieſenig 0 
gegen die Brefche angerüft waren, bil) 
beym Graben ftehende Wadje nieder, ame, 
indie Stadt ein, und bemaͤchtigten 








Gegend um das Theater. Sobald dilai 
rer der Rhodier hörten, was geſcheh— 
und die ganze Stadt in Verwirrung WU 


ruhe fahen, fo befahlen fie den im Ha ui 
auf den Mauern fiehenden Soldaten, | 





ven Poſten zu bieiben, und den ann 























de Huͤlfstruppen, die erſt neulich aus 
ien gekommen waren / auf den in die 
Angedrungenen Haufen los. Kaum 
Tag angebrochen, als das ganze Heer 


eßuͤrmte, und die Mauer von allen 
J ngeiff; zugleich auch ein allgemeines 
dr re) erhob, um denjenigen, melche die 
pen um das Theater befest hatten, Muth 
aufl! Darüber geriethen die Weiber 
ner inder,Stade in die größte Furcht, und 
icht anders, ald wenn fehon dad Vater 


“m Die Truppen des Könige ſehr ins 
en’ und ihre ao Be und 


3, ite Bi. Bine — genommen, 
wenige waren fo gluͤcklich, ſich durch 
| m 5 bie 


e Er, mit der auserlefenften een © 468 











J. v. 
G. 
303 
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die Flucht ind Lager zu retten. Auch 


ten dee Rhodier blieben in Diefem Gefe ef 
viele, unter andern der Prytane Dankel 
ter ſich befonders durch feine J 


vorgethan hatte. 


xcx. Demestrius, welcher glaub, | 
die Eroberung der Stadt ihm vom Blieal 
den Händen geriflen worden, traf num pin 










neuen Sturme alle Unftalten. Bald atal, 
aber ſchrieb ihm fein Vater daß er ride, 


Rhodiern, fo gut er fünnte, Frieden (Net, 







ſollte, und dem zufolge wartete er 7 Al, 


eine gute Gelegenheit, die ihm irgenen 






ſcheinbaren Vorwand zum Bergleic galt: 


Da nun auch Ptolemaͤus, ungeadhtelkit 
erſtern Berfprechend, die Rhodier mid 
Menge Getraide und dreytaufend GA 





zu unterftügen, ihnen nad) der Zeit de 


ertheilt hatte, fib mit Antigonus. mil 
lich, auf leidlihe Bedingungen zu vergl 
fo waren nunmehr alle zum Frieden gl 


Gerade um diefe Zeit famen einige &el 


yon Seiten des aͤtoliſchen Staated; und 
den zu fliften, und ben Diefer Gele) 
ſchloſſen endlich die Rhodier mit Demiius 
einen Vergleich auf Folgende Beding gem, 











Die Stadt foute nemlich unabhangig in ohne 





Beſatzung bleiben und alle ihre Einfün? 


f 
9 


20 


ten; 





ol Zwanzigſtes Buch. 555 
agegen ſollten die Rhodier dem An⸗ J.v.C. 
in allen Kriegen, auſſer gegen den 6. 





tolemaͤus, Huͤlfe leiſten, und huns — 
er, die Demetrius ernennen würde, 
Hi obrigfeiclichen Perfonen ausgenoms 
1 Geiſſeln geben. 





Ichdem die Rhodier foldergeftalt, nach 
langen Belagerung , von dieſem Kries 
fer worden, fo belohnten fie nunmehr 
8 fid) in den Gefahren tapfer bemiefen 
mit anſehnlichen Geſchenken, und gas 
hiedenen Sklaven wegen ihres Wohls 
die Freyheit nebft dem Buͤrgerrech⸗ 
ie richteten auch den beyden Königen 
Mayer und Apfimahus, und andern 
h, ofie gleich Diefen an Würde nachſtanden, 
zur Erhaltung der Stadt vieles bey» 
a hatten, Bildfäufen auf. Um aber 
iR Diolemaus erhaltenen Bohfthaten 
je Dankbarkeit noch zu übertreffen » 
IE fie Abgeordneten nad) Lybien, die Dad 
de Anımons befranen fodten, ob es 
J befaͤnde, daß die Rhodier den Pros 
Ws tie einen Gott verehrten? Auf Die 
"wigung des is meihten in der 


















adium larıg war; und nannten dieſes 


Heilige 


3:2. 
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3.9 C. Heiligthunm Ptolemaͤum *). Ueberdie 











j 


fie das Theater, nebſt den umgen — 


vorher geweſen waren. 


Nachdem nun Demetrius den Beruf 
nes Vaters zufolge mit den Rhodiert get‘ 
gemacht hatte, ſo ſeegelte er mit fein ga 












" Mauern und andern Gebäuden, die 
geriſſen hatte, weit ſchoͤner wieder aufalaf' 


zen Macht von da ab, und nahm fein 
zwifchen den Inſeln durch nach Aulis 


⸗ —— " 
tien, um die Griechen wieder in Frey 







fegen, weil Raffander und Polyfide 
mährend Ddiefer Zeit ohne Hinderniß degn 
ten Theil von Griechenland fi une) 
gemacht hatten. Zuerft befreyete er Did) 
Chalkis von der darinne liegenden boͤſſt ' 










Pi m 


Befagung, und feste Die Boͤotier felbjinfa! 





che Zucht, daß fie ſich gezwungen fahe R h 


fanders Parthey zu: verlaffen. 


Während daß dieſes vorgieng, ftarb um J 
lus, der König von Boſporus, nacdllı 





Sohn Spartafus zum Nachfolger, al h 
zwanzig fahre regierte. I; 





) Bey diefer Gelegenheit bekam Ptolem⸗ 







den Zunamen Sorer, welcher fonidl ul AH 


land, Erretter bedeutet, und eigentlich 


Goͤttern gegeben wurde. 





| 
| 
| 
| 
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ach Erzaͤhlung der Begebenheiten Grie⸗ 






















Theilen der Erde fort: In Sicilien 
Agathokles nach den lipariſchen In⸗ 
derpreßte da von den Einwohnern, 
et fie mit ihm in Frieden lebten, und 
etwas zu Leide gethan hatten , eine 
von funfjig Talenten Silbers *). 
ereignete ſich nun folgende Begebens 
Fe wiehe fir etwas goͤttliches hielten, 
begangene Ungerechtigfeit fogleich von 
Grheit geahndet murde, Die Liparder 
nlich wegen ded an jener Summe noch 
u Geldes um einige Friſt, indem fie 
Sen, daß fie fid) noch miemald an dem 
Echatze vergriffen hätten. Agatho⸗ 
ukite fi) daran nicht, ſondern drang 
kalt darauf, daß fie ihm das im Pry⸗ 
ufbewahrte Geld, welches theild dem 
u theild dem Dulkan geweyhet war, 
ein m mußten. Allein kaum war er mit 
well tabgefahren, als er voneinem Sturm 
999 — in welchem eilf mit Gelde be» 
Pie zu Örunde giengen. Daher ges 
onen viele auf den Gedanken , daß der 
„eine 





ya — She, 12 gl. nach attifcher Währung: 
ber alte ſiciligniſche Talente hier gemeynt/ 
men etwa 25625 Thl. heraus" 


J. v. C. 


8 und Aſiens gehe ic) nun noch zu den a 


0 





— —— — — — — 


— ——m—,s — 
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79.8. eine Gott, der in dieſen Gegenden IF ie 
2 Herrn der Winde gehalten wurde, filgk 
sen der erften Schiffahrt geraͤcht, 
aber den Tyrannen erft bey feinem I 
Haufe wegen der verübten Gottlofiikh 
firaft, und als Gott des Feuers ihn Kal 
enden Kohlen lebendig verbrannt habe, DM 

ed war Dad Berk eben derſelben hm 
und Gerechtigkeit , Diejenigen , die 
Aetna ihre Eltern aus dem Feuer ret 
verſchonen *) und durch feine Macht 
aͤchter der Gottheit zur Strafe zu ziehen ih: 

id) jebt won Agathokles Ende geſa— —1 
wird zu feiner Zeit durch den Erfolg 
ſtaͤtiget erden. Ben, 1 
Bas nun noch die Begebenheiten Ikilh 

Die fih in’ den: nahgelegenen Italien 

























*) Die Begebenheit, worauf Diodor hieiill 
ift folgende: Bey einem heftigen Yusdd 
Aerna wurde die Stadt Katana md | 
gende Gegend von Lavaſtroͤmen verwuſte 
‘rend daß nun jedermann ſich mir fein 
Sachen zu retten fuchte, liefen zween 
Namen: Amphinomus und Anapie, U 
pias, alles das Ihrige im Stiche, mall 
betagten und ſchwachen Eitern auf Delle, 
und flohen mit ihnen Davon... Saft al® 
wurden von den Feuerſtroͤmen gerödzer IN 
‚den Sünglinge aber entkamen glücklih 
Bürde, indem Die Lava Tich un fie hell 
ze und aleichfam eine Inſel bildere, MN 
denken diefer Begebenheit nennten die CM 
Die Gegend das Feld der Srommen, u — 


teren den beyden Juͤnglingen fteinerne DM 
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hen, fo fhikten die Römer und Sam- 
lich Gefandten, und machten mit ein» 
Die riede, nachdem der Krieg zwiſchen ih» 
FH und zwanzig Jahre und ſechs Mo⸗ 
dauert hatte. Der eine Konſul Dies 
empronius fiel hierauf in dad Ge 
Ed Yeguier ein, und eroberte in allem 
unfzig Tagen vierzig Staͤdte derſelben. 
a er das ganze Volk den Römern un⸗ 
g gemacht hatte, kehrte er zurück, und 
ren herrlihen Triumph. Auch ſchloß 
iſche Volk mit den Marfern, Peli⸗ 
u id Marucinern ein Bundniß, 








ach Verlauf des Jahres wurden ih J. p. C. 


eoſtratus zum Archon, in Rom aber 
5 Rornelius und Lucius Genucius 
ln erwählt. In diefem Fahre nahm 
Dnetrius vor, Raſſandern anzugrei⸗ 
den Griechen die Freyheit wieder zu 
ureſt aber Griechenland in eine gute 







yung der Griechen großen Ruhm ver⸗ 
heils auch, weil er für dienlich hielt, 
us, Raſſanders Zeldheren aufn 
ben che er auf den letztern und deffen Herr⸗ 
VE bt losgieng. Da aber Sifyon noch 
"akung von Ptolemaͤus hatte, deren 
aber Pbilippus mar, fo griff er die 
| I Stadt 





ng zu fegen, theild, weil er fi von 


J. v. C. 
G. 


301. 
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J . v. C. Stadt ded Nachts unvermuthet an, dm 


3 






















— gluͤcklich in die Mauern ein. Die Jazıı 
fluͤchtete alſo in das Schloß und Der kein: 
der nun Herr von der Stadt war; b (7% 
gleich den Platz zwiſchen den Haͤuſern 
Schloße. Eben war er im Begriff, — J 
ſchinen amuͤcken zu laſſen, als die air h 
die dadurch ın Furcht gefekt worden, In 
auf Bedingungen übergaben und 1 
gupten zuruͤckſchifften. Demetrius bldkı 
nun die Sikyonier, dag fie ihre Worum) 
in das Schloß *) verlegten," und li 
Theil der. Stadt, der zunaͤchſt an deipa 
ſtieß, abtragen, weil diefer Ort beſon rs h 

war. Ben dieſem Bau leiſtete ae dl: 

mohnern viele Huͤlfe und gab.ihnen IA, 
re Freyheit wieder, mofur er von Del, 
aus Dankbarkeit göttliche Ehreerhielt. DM; 
fie nennten nicht allein die Stadt Derkeill, 
ſondern beſchloßen and, ihm zu Ehren bill, 
Dpfer, Kefte und Spiele zu feyern, ul, 
satte uͤbrige den Erbauern zukommende Ol 
erweiſen. Dieß alles iſt nun wohl dd 
Länge der Zeit und bey veränderten MM 
den wieder abgeſchafft worden; indefe ball 
die Sikyonier dieſen weit bequenneren l 
platz, den fie. damals waͤhlten, [URN 
) Oder, in die obere StadE, urn | 











e x 
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enmwärtige Zeit beftandig benbehalten. S 


1 
uf 
3 
























ng und eben, auf den Seiten aber 
um fteil und unzugaͤnglich, fo daß nir⸗ 


d6 ift der Det reichlich mir Waſſer vers 
weswegen audy die Einmohner eine 
Moͤner Gaͤrten angelegt haben. Und 
hr ſtalt ſcheint der König durch diefen 
icht allein auf ihre Sicherheit im Krier 
ern auch auf ihr Vergnügen in Frie⸗ 
in bedacht geweſen zu ſeyn. | 


ch wurde auch ſogleich des Rachls 
| — duch ein Thor hineingelaſe 
m) bemächtigte fi) fowohl der Stadt 
aͤben. Da aber die Beſatzung in die 
chloͤſſer Siſyphium und Afroforinth 
fo ließ er alsbald feine Maſchinen ges 
Feſtungswerke anrinfen, und eroberte 
ach vielen Mühfetigkeiten Siſyphium 
t em. Die Soldaten entflohen zwar 
u, die fih in Afroforinth befanden; 
ein ſetzie fie durch feine Anſtalten fo ſehr 

Wr daß fie ſich ebenfalls zur Uebergabe 
Be; 3, Nn ent⸗ 





aſchinen angebracht werden koͤnnen. 


v. C. 


umfang des Schloſſes iſt oben ſehr 





3.0.8. 


: 8. 
301. 
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entfhloffen. Denn der König rar did 
gerungen ganz unmiderjtehlih, da aı@ 





bauung der Sturmmafchinen eine aufeyen 


liche Erfindungsfraft befaß. Er fen: 












zwar den Korinthiern ihre Freyheit — 
doc) legte er, meil die Bürger felöft 
ten, daß er ihre Stadt, bis der Kia 


Roffandern zu Ende wäre, befchliken | 


eine Befagung in Akrokorinth. Dr 
mußte alfo auf eine fhimpflide Art 


verlaffen, und wendete fid) zu Raffa 


Demetrius aber nahm nun ſeinen 
nach Achaja, eroberte die Etadt Bat 
Sturm, und feste die Einwohner in 
Auch Skirus nahm er binnen wenige 
weg und vertrieb die Befagung. 
Nachdem er auf gleiche Weife auch 


gen Städte in Achaja befreyet hatte, 
er fid) vor Aegium, und forderte S 
chus, den Befehlöhaber der Beſatzu 






Uebergabe auf. Da aber diefer ſich ih 





nit 





km 


4 
3 
Allen 





fi 


zu verjiehen wollte, fondern von deal 


berab die ärgften Schimpfreden ausſh 


ließ der König die Mafchinen herbey ange N 
flürzte die Mauer nieder, und drang 


walt in die Stadt ein. Strombich 


Dolpfperhon das Commando über ER; 


fagung anvertrauet hatte, wurde neb acht 
ten/ 
wi 








andern , die dem Demetrius am m 
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aren, vor der Stadt gefreugiget. 3.0.8, 
uüͤbrigen Söltnern aber wurden ohn⸗ zo, 
She veptaufend Mann gefangen, und vom 
unter feine Armee geſteckt. Nach Er⸗ 
un diefer Stadt ergaben ſich auch die 
enen Kafteue, weil die Bejakung ed 
is hielt , fi der Macht des Der 
Fin zu mwiderfegen, Eben fo ergieng es 

* den Städten, welche, da Raffane 
fepelaus und Polyſperchon nicht zu 
men, und Demetrius mit einer ars 

An Armee und den fürdhterlichften Ma⸗ 
mm Anzuge war, von den Befaßungen 
wurden. In foldyen Umftänden bee 

fi damald Demetrius. 










| 
In Stalien ſchickten die Tarentiner, 
it den Rufanern und Römern in Krieg 
J waren, Geſandten nach Sparta, 
ben, daß man ihnen Huͤlfe und den 
mus zum Feldheren fenden folte. Die 
uier gaben ihnen auch den verlangten 
ohne Schwierigkeit; und da die Ta» 
Schiffe und Geld abſchickten, ſo nahm 


N 


Br bey Taͤnarum im lakoniſchen 





Sf fünftaufend Mann fremde Truppen 
=, und faiffte in großer Eeſchwindig⸗ 
N Zarent. Hier brachte er nody eine 
ingere Unzahl von Shlönern zuſam— 

| Rn 2 men/ 
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gyc,men, und warb auch einen Haufen Kun 


®. 


301 


an, ſo Daß feine Macht aus mehr all 


Dh 






ziataufend Mann Zußvolf und mer u 
Mann Reuterey beftand. Weberdieß zei 
mehreſten Griechen in Italien und d 80 
der Meffapier auf feine Seite." Du de 
ſo anfehnlihe Macht wurden denn die fait 
auf einmal in Furcht gefegt, und fehlen" 
Den Tarentinern ein. Freundſchaftsbn 


Die Metapontiner waren die einzigen ie 











feine Anträge verwarfen. Dieferweg bi) 


dete er Die Lufaner, in ihr Gebiet einhal 
griff fie dann zu rechter Zeit an, und m 







fie auf ſolche Weife zur Unterwerfung Hi 
auf zog er unter dem Namen eines Zum 
in die Stadt ein; aber demungeachteliuil' 


te er mehr ald ſechshundert Talente { 
nahm zweyhundert Jungfrauen als 









mit, nicht ſowohl zu einem Unterpiid' 
Treue, fondern zur Befriedigung ent 


Denn er legte nun Die lafedämenifl | 










unterjochte Diejenigen, die fid) ihm anill! 
ten. Er war mit Truppen und all 








wendigfeiten auf das bejte verfehen glei 
wohl verrichtete er nicht das geringi, © 
des ſpartaniſchen Namens wuͤrdig gem 





4) 769750 Thl. nach attiſcher Rechnung J 





un 
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&feste fich zwar vor, einen Feldzug nach J. v. E. 
unternehmen, Agathokles Tpran- — 
* zu machen, und den Sicilianern 
heit wieder zu geben. Allein dieſes 

n fchyob er für jetzt wieder auf, und 
nach Korchra. Hier bemaͤchtigte er 
Stadt, und legte, nach Erpreſſung ei⸗ 

en Summe Geldes, eine Beſatzung 
in der Abſicht, dieſen Ort zu einem 
atze zu machen und auf Die kuͤnftigen 

ne in Griechenland ein wachſames Auge 
















el 


netrius, dem Städteroberer, als 
Kiondern eines Bündniffed wegen zu 
Fe verband fich aber mit feinem von 
ſondern da er Härte, daß Die Zaren» 
B ned, andere von ihm abgefatlen waͤ⸗ 
hierin Korcyra eine binfängfiche Bes 
uruͤck, und ſchiffte mit Der übrigen 


Wo beiivafen. Nachdem er bier in einer 
IR Begend, 100 die Barbaren Wache hiel⸗ 
Faendet hatte, eroberte er die Stadt ), 
4 machte 
Name diefer Stadt ift ohne Zweifel, von 
N Abihreiber ausgelaften worden. Das fol 
I Triopium aber kommt bey keinem andern 


Derstiieller ver Man vergleiche Kivius Eriche 
MB, 10, $, 2, \ = 






Na 
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J. v. C. machte die Einwohner zu Stlaven, 1277 
ar heerte dag umliegende fand. Auf gleich Rafe 
bemächtigte er fich audy der Stadt Fri ium 

und machte an die dreptaufend Befigene: 
Hierauf aberzogen fid) die im Lande mn! 
Barbaren zufammen, und überfielen zunadl 

zeit dad Lager , fo daß im Gefechte nıcdlı 
zweyhundert Mann von Kleonymucdamı 
getötet, und ungefähr taufend Man efal) 

gen genommen wurden. Während diefeisiett 

tes erhob fi) auch ein heftiger Sur I 
welchem zwanzig Schiffe, die unmeit deinge 

vor Anfer waren, zu Grunde giengen. Nil) 
dieſem Doppelten Verfufte ſchiffte Aleoım 

mit feiner Macht nad) Korchra zuriick 




























CVL, Nach Endigung des Jahres nıdeh 

©. Athen Nikokles sum Archon ermwählet, El 
300. aber erhielten Markus Livius und NIEÄL 
Aemilius dad Konfulat. In Diefengli 
gerieth Raffander , der König von MA 
nien, da er die Macht der Griechen mil, 
zunehmen, und den ganzen Krieg gem, 
mafedonifche Reich gerichtet fah, der UN. 
wegen in große Furcht, und ſchickte dare 
fandten an Antigonus nad) Aften, ud. 
felben einen Friedensvergleich antragerjull h 
fen. Da aber Untigonus ihm zur N, 
gab , er kenne feinen andern Bergleih PU. 
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Waſſander fi) ihm auf Gnade und g 
N ergabe, fo ward er darüber ſehr be 
nd ließ fogleid) den Lyſimachus aus 
ale zu fih fommen, um mit ihm gemein 
ie Sadye zu machen. Denn in den groß» 
dien pflegte er ſich alemal an diejen zu 
weil er ein auſſerordentlich tapfrer 
ar, und feine Herrfchaft zunächft an 
ien grenzte. Beyde Könige ſchickten 
hdem fie ſich wegen ihres gemeinſchaft—⸗ 
theils mir einander berathſchlagt hate 
Bandten an Ptolemaͤus, König von 
, und Seleufus, den Beherrfcher 
Provinzen, um ihnen jene uͤbermuͤ⸗ 
Wwort zu wiſſen zu thun, und fie zu 
dag fie ale bey dieſem Kriege von 
efahr bedrohet würden. Denn hätte 
us erſt Makedonien überwältiget, fo 
DE gewiß auch den übrigen ihre Länder 
Er habe ja ſchon mehrere Beweife 
daß feine Herrfchfucht nie befriediget 
Im under feinen andern ald König neben 
ı fonne. Das Beſte wuͤrde alfo fenny 
fc ale mit einander vereinigten und 
us gemeinfyaftlid, befriegten. Pro» 
nd Seteufus, melde diefe Vorſtel— 
















|| 


ereitwillig und verfpraben, daß fie 
an Armeen zu Hülfe fommen wollten. 
| An 4 CVII. 


D.C, 
>. 


he gegründet fanden, bezeugten fih 
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32° CVIL Indeſſen befand Raffandernief 
300. gut, den Angriff der Feinde zn ermartı fon 
dern Fieber auf fie zuerft Toßzugehen, Ion 
dadurch in Vortheil zu foren, Zu dem 
gaber dem gyſimachus einen Theiffei sH0 

res, und ſchickte einen feiner Feldherren il: 

ab; er ſelbſt brach mit den uͤbrige 
nad) Theſſalien auf, in der Abſicht 
metrius und bie Griechen anzugreife 
 Irfimabhusgieng alfo mit feinem Kreal 
Europa nach Afien hinüber, und feßte ff h 
mohner von Lampſakus und Parium ie | 
gutwillig ergaben, in Freyheit. Ginenı 
eroberte er mit Gewalt, und legte ed. 
ſatzung hinein. Hierauf ſchickte er dl 
herrn Drepelaue mit ſechsſtauſen Nash, 
volk und tauſend Reutern nad Aeol 
Jonien, um die daſigen Städte un 
Botmaͤßigkeit zu bringen. Indeſſen — 
rer ſelbſt Abydus zu belagern, und cc 
deshalben mit Geſchoſſen, Maſchinen d 
dern Nothwendigkeiten. Da aber de 
gerten vom Demetrius zur Eee auch, 
Soldaten, dad zur Dertheidigung de@ll 
hinreichend war, jugefchieft wurde, (IR, 
fein Vorhaben aufr und rüzte Danny IM, 

er ſich Phrygien am Helleſpont unt ol] 
gemacht, mit der Armee vor die SS) 
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der Selegenheit, Dofimus, Anti⸗ 


us eldheren, auf feine Seite zu ziehen, und 302. 


ſen befam ee nicht allein die Stadt 
inain feine Gewalt, fondern aud) einige 
5, in welchen die koͤniglichen Gelder 
Hret wurden, 

ürmeile eroberte der Feldherr Prepe— 
Se von Lyfimadyus nad) Yeolien und 
eſchickt worden, im Vorbeygehn die 
dramyttium. Auch griff er Epheſus 
ſetzte die Einwohner in ſolche Furcht, 
ie aldbald ergaben. An diefem Orte 
Beni hundert Geiffein der Rhodier und 
SE in ihr Vaterland zurück. Den Ephes 
ner zwar die Freyheit, doch verbrannte 
Er Haven befindliche Schiffe, weil die 


















hfen konnte, was der Krieg für einen 
J nehmen wuͤrde. Hierauf brachte er 
te Teos und Kolophon unter feine 
igteit Erythraͤ und Klazomenaͤ aber 
—9— weil fie zur See Huͤlfe befamen, 
bee 


19 fodann auf Sardid 108. Hier bes 
DE die beyden Generale des Antigonus, 
|  Dbönig 
) Stadt hieß ſowohl Synnas in der einfa= 


ale Synnada in der mehrern Zahl, Gie 
f Ban a weit son Anfyra 





eur See die Dberhand Hatten, und er . 


ben; doch verwuͤſtete er ihr Gebiet, 


wo fih das koͤnigliche Gepaͤcke befand. u.g 


G. 
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3.0.8, Dhönir und Dofimus *), von denn 
ab;ufallen, und bemächtigie fi) auf fol.ae 
der Stadt, das Schloß ausgenomme 
diefes vertheidigte Philippus, einer 
tigonus Bertrauten , der feinem Hin. 
und ergeben blieb. In diefen Umſtaͤ— 
fand ſich jest Lyſimachus. ‘4 

CVII. Antigonus war eben Dana ms 
griff, in Untigonia prächtige Spiele 1b R j" 
zu feyern, und hatte zu dem Ende die Mih 
teften Ringer und Künftler unter Beil ı 
anſehnlicher Preiße und Belohnungen 
den. Da er aber den Uebergang dedh 
und den Abfall feiner Befehlshaber erfu li 
er die Spiele beyfeite, und vertheilil 
ſchenken nicht weniger ald ziweyhunderil 
te **) unter die Ringer und Kuͤnſtler. 2 ‚m 
fodann mit feiner ganzen Macht ausm 
auf und gieng in alter Eile auf die edel, 
Bey feiner Ankunft in Tarſus in Kilian. 
er von dem aus Kuinda mitgenommei® 
de, den Truppen auf drey Monate Soyt 
ferdem aber führte er nod) dreptaufentkali,, 
te **x) mit fich, damit er, wenn es ,, 
an Gelde gebraͤche, die Kriegöfoften DENN, 
ftreiten fönnte. Nachdem er über dad &ll, , 


30. 








*) Vermuthlich ift dieſes ein — Bern, 

- von dem vorhergnannten gleiches Mae u 
fchieten werten — ii 

**) 256250 Thl attifh | 

#:%) Mac) artifcher Währung 37843750 I 
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Brgangen war, nahm er feinen Weg J.v. C. 
Snadofien, und brachte alle abgefallene 
dem obern Phrygien und Lykaonien 
ter feine Herrſchaft. 
yatte Lyſimachus die Ankunft der 
nommen, als er ſich mit den Seinigen 
gte, was er bey diefen drohenden Ge» 
un hätte. Alle waren der Mepnung, 
ſich nicht eher in ein Treffen einfaffen, 
Fkus aus den obern Provinzen anges 
are, indeffen aber einen feften Platz 
wählen, daſſelbe mit Wall und Bra» 
langen, und fo die Ankunft der Feinde 
Dieſer Vorſchlag wurde auch fogleich 
eſetzet. Antigonus ruͤckte nun ges 
>inde an, und ſtellte feine Armee in 
! dnung, umjene zu einem Treffen aufs 
. Da aber Niemand herauszugeben 
beſetzte er gemiffe Gegenden , durch 
Fon Feinden der Proviant zugeführet 
ent‘ LCyſimachus, der dadurd) in 
Br gerieth, daß er endlich aus Mangel 
Fr fid) mit der ganzen Armee würde 
fen, brad) des Nachts auf, und las 
FE nad) einem Marſche von vierhundert 
m), ben Doryläum. Diefe Gegend 
I Getraide und andern Bedürfniffen 
Derfehen , und hatte audy einen Fluß, 
eiemee fehr gut zur Bedeckung dienen 
4 konnte. 




























00. 


aahr zehen deutſche Meilen. 
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Iwv C. fonnte. Hier ſchlug alſo ———— | 
— ger. auf, und ließ daſſelbe mit in 
Graben und dreyfachen Palliſaden veıyan 
CIX. Sobald Antigonus von de Wh 
der Feinde Nachricht erhielt, ſetzte 
ſogleich nad), näherte ſich ihrem Lag 
weil fie ſich in Feine Schlacht einlaſſen 
fieng er an, daſſelbe mit einem Grabe il, 
geben, und ließ auch, um es foͤrml 
lagern, Katapulte und Geſchoſſe heipbi) 
gen. Bey Verfertigung dieſes Grab 
häufige Scharmuͤtzel vor, indem Lpfiiad 
die Arbeiter durch feine Geſchoſſe weg 
ſuchte; doch behielten Antigonus 
allemal die Oberhand, Einige Zeit im 
da die angefangenen Werfe beynahe ; Sm 
de waren, und.die Belagerten Manga 
bensmitteln ſpuͤrten, machte fi Cyſi 
eine ſtuͤrmiſche Nacht zu Nuke, brach MN. 
Lager auf, und nahm feinen Weg 
Anhoͤhen bin nad) den Winterquartier, ° | 
De Antigonus bey Anbruch des 
Daß Die Feinde abmarfchiret waren, F 
er ebenfalls auf, und zog ihnen Er 


































die Ebene fort. Allein es fielen jetzt 
Regengüft ı 2, daß in dem lockern undhlat 

migten Boden eine Menge Soldaten ur af 
thiere umkamen, und die game ed 
größten Strapapen auszuftehen hatte) De 


Koͤmg ließ alſo, weil er ſeine Soldaten Kl 
| ung 
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h wieder ausruhen faffen wollte, und J.v C. 
den Winter heranruͤcken ſah, von 
Ken ab, und waͤhlte für feine Armee, 
eſchiedene Haufen getheilt wurde, die 
en Gegenden zu den Winterquartieren, 
un aber befam er Nachricht, daß Se 
zus dem innern Aſien mit einer ftarfen 
wen Anzuge fen, und ſchickte deshalben 
Geige Vertraute feinem Sohne Deme- 
Eh Griechenland Befehl zu, daß er 
Mt: ganzen Macht fo geſchwinde als mögs 
m kommen ſollte. Denn er ‘befürdys 
daß er, wenn ſich die Könige ſaͤmt⸗ 
Mzinander vereiniget hätten, zu einem 


300. 












Aartiere, und ließ eine große Menge 
0 aus Heraklea fommen, mit deffen Ein» 
er verſchwaͤgert war. Denn er hatte 
ilimeftris, Oxyartes **) Tochter, und 
98 Darius Nichte, die dem Rrates 
| rus 
Stadt diefed Namens ift in diefen Gegenden 


> nirgends zu finden. Weffeling vermuthet 
N, daß dafür Salonia gelefen werden müffe, 


9 


30% 
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J.y. C. rus von Alerandern zur Gemahlin 
worden, und damald diefe. Stadt beh 


permäblet. So ftand es um diefe Zeitir 


CX. In Griechenland verweilte in — 


Demetrius eine Zeitlang in Athen, 


ſich alle Mühe, in den eleufinifchen Ge nm 


fen eingemeihet zu werden, Da nun de 


fegte Tag, an welchem die Athener di.&i 

















weihung zu verrichten pflegten , noch; fi it 


entfernt war, fo mußte er ed durch fein Woh 
thaten bey dem Wolfe dahin zu bring a 







A 


um ſeinetwillen mit dieſem uralten Gı'ald' 
eine Veränderung vorgenommen wurde), 0 


vertraute ſich alſo unbewaffnet den Hard) 
Mriefter an, und wurde vor der befumk! 
Zeit eingemweihet, Hierauf brady er vo 


ha, HN 
u 


wieder auf, und zog anfaͤnglich feine Pa 
Seemacht bey Chalkis in Euboͤa zufamm 


er aber hörte, daß Raffander die Da fie 
ia 
\ 4 


beſetzt hätte, fo gab er fein Vorhaben, 


*) Die eleufinifhen Myſterien wurden in t 
und großen eingetheiler. Wer fi in dr 
wollte einwerhen Laffen, mußte ſchlechter 
in jenen Dazu vorbereitet worden ſeyn. € 
wurden im Monat Anthefierion, welae 
Februar entfpricht, die grußen aber im M 
dromion, unferm September gefeyert. 

Demetrius im Monat Munychion, oder 


Athen anfam, und zu gleicher Zeit in DIE 


und großen Myſterien eingemweiher zu wm 
langte, fo verordnete das Volk aus Sch 


legte 
| 







1 





Mi l' 





196 0 il 


icpel 





daß der Monat Munpchion , zur Feyer d| 


kleine 


feiadaraulı, 


Myſterien, Anthefterion, und dann g h 
Bl sul bie. großen zu fevern, Boedrom 


| 
l 


hut. 
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mit der Armee in den Haven von La» — 
o er die Truppen and Land ſetzte, und 
gleich beym erſten Angriffe einnahm. 
cbloß aber eroberte er durch Belage⸗ 
die Beſatzung in Ketten legen, und 
FB Pariffaer in Sreyheit. Hierauf brachte 
Pronaͤ *) und Pteleum zur Uebergabe, 
Binderte die Verfegung der Einwohner 
mund Orchomenos, welche Kaſſan⸗ 
Theben hatte führen wollen. 

Def Roffender ſah, Daß dem Deme⸗ 
Te feine Linternehmungen nah Wunfche 
u, fo verftärfte er die Befagungen in 
end Theben, zog dann feine ganze Macht 
MA Drte zufanımen und lagerte ſich dem 
eis gegen über. Seine Armee beitand 
aus neun und zwanzigtaufend Mann 
N umd ziveytaufend Mann Reuterey. 
Mius hingegen hatte fuͤnfzehenhundert 
u und nicht meniger denn adıttaufend 
akedoniſches Fußvol und fünfzehens 
ei. aufferdem folgten ihm nody 
N) ziwanzigtaufend Mann aus den gries 
Städten, deögleichen an leichtbewaff⸗ 
uppen und allerhand Raäubergefindel, 
Mey Kriegen der Beute wegen ſich zu 
ver⸗ 


A diefer Name fonft nirgends erwähnt wird, - 
Fägt Weffeling vor, Antron dafür zu fefen, 
“in der Nähe von Pteleum Ing. 


FR Oo 2 
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| 
Se 
M 


9. C. verſammeln pflegt, beynahe achttaufent am 


ie 


fo daß das famtliche Fußvolk fih auf fi, 


un, 
tun) 


= 


fünfzigtaufend Mann belief. Bende Ran ſich 


den mehrere Tage hindurch einandergeg Uber: 


allein ungeachtet die Armeen in Schlhte; 


nung geftellet wurden, wollte doch fe 
beyden fich in ein Treffen einlaffen, fon 


ven: 
mil 


ber erft den Ausgang des Krieges in !ene: 


warten, jedoch drang Demetrius, 
Einladung der Pherder, mit einem T 
ned Heeres in die Stadt derfelben ein 


uf de 
left 
mit | 


tigte fich des Schloffed, und feßte, nalen) 
RoffendersSoldaten auf gewiſewedi u, 


entlaffen hatte, die Pheraer wieder in 
CXI. Während daß in Thefjalien Dicsadl 


alfo ftanden, famen Antigonus Abs 


sum Demetrius, und brachten ihm 
ten feined Vaters den ausdruͤcklichen al 
er die Armee in aller Eile nad) Aften ınlll 


N 


3 


gen follte. Der König hieit Daher fc 
feinem Vater zu gehorchen, und fchlosigläl 


mit Kaſſandern einen Vergleich, Doc) 


tde 


Vorbehalt, daß derſelbe dann erſt gun) 


ſollte, wenn fein Vater damit zufriede 


Denn er wußte mehr ald zu mohl, Dalbiill 


woh 


wegen feines feften Entſchluſſes, dei ein al all 
gefangenen Krieg durch die Waffen enheide 


zu laſſen, den Vergleich geradezu verwer 


win 
de, zumal da in demſelben die Freyheit OR 





iſche 
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taͤdte, nicht blos in Griechenland, fon: J. v. C. 
ausbedungen war. Die Ab⸗ 

ob, die er dabey hatte, war, daß fein Ab⸗ 
Onfine anftändige Art gefhehen, und nicht 
‚x ahnlich fehen ſollte. | 


00. 


Kam ſich nun Demetrius mit einer Men⸗ 
ſchiffe zur Ueberfuͤhrung Der Soldaten 
u Gepädes verfehen hatte, fo feegelte er 
Janzen Flotte ab, und fuhr gwifchen den 
undurd nady Ephefus. Hier fegte er Die 
26 Land,lagerte fid) nahe bey der Mauer, 
ig die Stadt, fi) ihrem vorigen Heere 
ri unterwerfen. Die von Drepela 
hus Zeldherrn hineingelegte Beſatzung 
ef Bedingungen abziehen 5 doc) verfah 
log mit feiner eigenen, und begab 
in nad) Dem Helleipont, wo er fampfa> 
um, und andere abgefallene Städte 
ım Gehorſam bracıte. Von da wendete 
Sch der Mündung des fchwarzen Meeres, 
ügben dem Tempel der Chaltedonier ein 
tes Lager auf. Zur Bedeckung deſſelben 
eytauſend Mann Fußvolk und dreyßig 
il zuruͤck; Die übrige Macht aber vers 
ur in die Winterquartiere, 
eſe Zeit wurde aud) Mirhridates, ein 
ls Antigonue, von dem man glaubte, 
1 Raffandern übergetreten wäre, bey 
I Myfien getödtet, nachdem er über 
Oo 3 diefe 
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39€ diefe Stadt, und Arrhine *) fünf ung 
Es Jahré regiert hatte. Ihm folgte in "Ha 
feyaft fein Sohn gleicyed Namens, well 

ſelbe beträchtlich vergrößerte und ſechs ld 

fig Jahre über Paphlagonien und Rap dell 





fi) Raffander die Städte Thefialienui: 
unterwürfig, und ſchickte ſodann, um 
ſimachus zu unterſtuͤtzen, feinen Feldh md). 
ſtarchus mit einem Corps von zwoͤſn 
Mann Fußvolk und fuͤnfhundert Ma 
terey nad) Aſien. Pliſtarchus nah 
ſeinen Weg nach der Muͤndung des 
Meeres; da er aber dieſe Gegend vontifl 
den ſchon beſetzt fand, marſchirte er vonaml, 
Ddeffus, das zwifthen Apollonia und a 
liegt **) Heraklea gegen uͤber, wo 
von Cyſimachus Armee ſich befand, 4 
mangelung einer zum Ueberſetzen der 
hinlaͤnglichen Menge Fahrzeuge, ICH 
‚Heer in drey Haufen, Die erfte Ab, 
kam ohne einen widrigen Zufall nad) Pi 
bie andere aber wurde von denander Dali, 
des Pontus ftationirten MWachtfdhifferktgh,, 
ni, 
= Her , wie Weffeling wegen der unbennt, 
Diefed Namens fefen will, Karin. I 


**) An der meftlichen Küfte des ſowatzr N 
oder Pontus Euxinus— 


regierte. —J 
M Gleich nach Demetrius 
n 












* 








| 
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und die dritte, bey der ſich Pliſtar⸗J. v.€. 
lt befand, wurde von einem foldyen „o 
befanden, daß der größte Theil der 
id Soldaten verloren gieng. Ein 
ges Schiff, dad den Feldheren feldft 
SR atte, wurde von den Wellen verfchluns 
Moon den darauf befindlichen fünfhunzs 
Din retteten nicht mehr als drey und 
r Leben. Unter dieſen war aud) Pli⸗ 










ffe 


ns Ufer geworfen wurde. Doc kam 
noch nach Heraklea, wo er ſich von 
geſtandenen Ungluͤck wieder erholte; 
gab er ſich zum Lyſimachus in die 
Sartiere, nachdem er dengrößten Theil 
Se verloren hatte, | | 
Fl Um eben diefe Zeit brach auch der 
WW Itolemaus mit einem anfehnlichen 
Aegypten auf, und brachte alle Städte 
riien unter feine Bothmäßigfeit, Allein 
Tel mit Belagerung der Stadt Sidon 
tet war, Tamen einige mit der erdiche 
hricht an, daß Lyſimachus und Se⸗ 
einem Treffen gefchlagen worden, und 
at Herakiea zurückgezogen hätten, Anti» 
Weber mit der fiegreihen Armee gegen 
em Anzuge wäre. Dura) diefe Nach⸗ 
an n für wahr annahm, geraufcht, ſchloß 
hen Sideniern einen Waffenſtillſtand 
Nonate⸗ verſicherte ſich der eroberten 

Staͤdte 











a 
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J. v. C. Städtedurd) Befagungen, und kehrten 
G. 3 
Armee nad) Aegypten zuruͤck. Inzwiſch 
gen von Lyſimachus Soldaten zmweılf 
Autariater und ohngefähr adythunder 


und Pamphilier auß den Winterguartilt 


“ Antigonus über. Diefer empfieng 
mit vieler Freundlichkeit, und gab ihn nd 
allein den Sold, den fie beym Lyfimauef 






hen zu haben vorgaben, fondern lieg ay® 





ſchenke unter fie auötheilen. 


Um eben diefe Zeit Fam Seleufus ni, 





fiarten Armee aus den obern Provinim 


Kappadofien herab, und ließ daſelbſt ſe 
daten in Hütten, die zudem Ende errich 
den, überwintern. Dad Heer, das er WI 







hatte, beſtand aus zwanzigtauſend Ma Fl, 





volk, zwölftaufend Mann Reuterey 
genfhüsen zu Pferde, vierhundert und 
Elephanten und mehr ald hundert Sichel 
Auf folche Weife richten nundie Könignikl 
ren Heeren immer näher zufammen, fol 
feſt entfchloffen waren, im fünftigen Emm 
es auf ein entſcheidendes Treffen ankornen 
laffen. Doc) diefen Krieg, den die Köge) 
Hberherrfchaft wegen mit einander fehl 
wir ic), meinem erften Plane gemä H 


Anfange ded folgenden Buches machen 


ende des fünften Bandes. 


— 














ge 


\ ‚Sammlung 


der neueften 


hberfepungen 


der griechiſchen proſaiſchen 


riteeiter 


nn — —— — — — — — 


* von Sicilien 


Sechster Band. 











a) 
Frankfurt am Mayn 1787 
ohann Chriſtian Hermanır. 


ER 


NND 


w, 2 
Mr 





dors von Gicilien 


bliothek 


Der | 
Feſchichte. 


— — — —— — — — — — — 


Zechster Band. 
uf einem dreyfachen Regiſter. 


——— 








Sem Griechiſchen uͤberſetzt 
| von 


Fedr. Sal, Kaltwaffer, 


HNeſſor am Gymnaſium in Gotha. 








Inkfurt am Main 1787 


| 
"Nmannfhen Buhbandfung. 
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8 Diodors verloren gegangenen 
| Büchern. 


‚dom XXI. bis XL, Bude, 


— —— ———— — — 


Aus dem XXI. Buche. 








nftige Männer muͤſſen jedes Lafter forgs 
Fig fliehen, am meiften aber und vorzuͤg⸗ 
hbfudyt. Denn dieſe reizt durch die zu ere 
N Bortheile viele zur Ungerechtigkeit, und 
viad dadurc den Menjchen die größten Ueber. 
ala utter alles Unrechts, ftür;t fie nicht allein 
ine ute, fondern auch felbft Die mächtigften 
ei großes und mannidhfaltiged Unglüf. 
igonus, der König von Afien, der aus 
1} 3— Privatmanne der größte und maͤch⸗ 
't feiner Zeit geworden war, ließ fih mit 
* des Gluͤcks nicht begnügen; viels 
Se er auch die Herrfchaften der andern uns 
Weiſe an ſich zu ziehen, verlor aber dar 
' Sic. en... 4 Ä über 


z 
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über nicht allein fein eigned Reich, foni 4 
fogar fein Leben, Denn er lieferte 
mit einander verbünderen Königen, mim 









er Krieg angefangen hatte, Ptolemaͤuce— 
Sohn, Könige in Negypten, Selenkus 3" 


fonien, Lyſimachus inThrafien, und 2 
in Mafedonien, ein Treffen, morin er ıl 
Wunden erlegt, und dann mit Fonigkidf 
begraben wurde. Demetrius, defen Eli 









nun mit feiner Mutter Stratonike, fi N 


Kitifien aufbielt , und mit aden feinens 
nach Salamis in Kopern, weil diefer Diff 
mald nod) in Demetrius Gewalt befand 

III. Kerkyra *) murde von Raſſande 










Könige in Makedonien zu Waffer und FM 


belagert, aber, da ed eben im Begriffe wa|ı 





zu werden, vom ſiciliſchen Könige Agath ! j 


rettet, welcher Die ganze makedoniſche o 


Brand ſteckte. 


IV. Sm Kriege giebt es vielen blinh 
Unmiffenheit und Taͤuſchung richten oft neh 


ger aus, ald thatige Tapferkeit. 


V. Als Agathokles, nah feiner SH 









Kerkyra, zu dem zuruͤckgelaſſenen Heere IM) 
hörte, Daß die figurier und Thyrrheniemill 


Abweſenheit ihren Gold von feinem Soll 
gathus mit Ungeſtuͤmm gefordert hatte M 





Kl 


*) Oder — die Roͤmer es ſchrieben Eorent N 


tige Eor 
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Hntlidy, an die zweytaufend Mann, nies 
Wei nun die Bruttier deöhalben ges 
ifgebradht wurden, fo fing er an, eine 
| Elben, Ramens Etha *) zu belagern, Als 
rbaren zogen ein ſtarkes Heer zuſammen, 
ihm des Nachts jo unvermuthet an, daß 
m Verluſt von wiertaufend Mann nad 
rückkehren mußte, 
athofles, verſammlete feine ganze See, 
ſchiffte nad) Stalien, in der Abficht, 
zugreifen. Er ließ deöbalben dem fros 
irften, Menedemus, der fein Freund 
ee folite daruber nicht erſchrecken, weil 
DE nur zum Schein belagern wollte; das 
vor, er ſchicke feine Tochter Langſſa 
fung einer koͤniglichen Zlotte, als eine 
Epirus *), Durch dieſe Betrügerey 
Einwohner unsorbereitet. Er fing alfo 
adt zu belagern, umgab fie mit einer 
| der einen Seite des Meeres bis zur an— 
Warf vermittelſt einer Mine und Stein— 
Pröpten Thurm zu Boden. Da dieß 
e fahen , Sffneten fie aus Furcht die 
| 42 Thorer 


29 Dermut het, daß die Stadt Clampetia oder 
gemeynet fey, weil fein Ort Diejes Na⸗ 
—— wird. ” 


X ar für Pyribus, ven Koͤnig von Epi: 
En Mt, Und befam zur Mitgift die vor kur— 
Inſel Corchra. Nicht lange hernach aber 
m Pyrrbus und vermäßlte id mit Deme: 
5. Plurre in — geben, Kap. 10. 


ai 
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Shore, und Tiefen Agathokles mit fein 
hinein. Sobald aber die Soldaten in }| 







gedrungen waren, plünderten fie die Hau ı 






hieben die Monnöperfonen nieder. Ag 
machte nun mit den benachbarten Barbalı 
Japygiern und Peufetiern ein Buͤndniß, 


mit Naubfchiffen, und theilte dann Diesug 


ihnen. Hierauf ließ er in Kroton eine ' ' 
und kehrte nad) Syrakus zuruͤck. 






bat die gemeinen Begebenheiten in ſechẽ 
zig Büchern befchrieben. Pſaon, der DW 


deſſen Geſchichte in dreyßig Büchern fortjül 

VII, In dem Kriege mit den Ctrurung 
henieen), Galliern, Samnitern. und dei % 
Bundeögenoffen find, nah Duris Ech 
den Römern unter Fabius Confulate, ad % 
derttaufend Mann erfdjlagen worden. 1% 

IX. Die Thrafier hatten Agathokle— 
nigs (Cyſimachus) Sohn zum Öefangencgl . 
undentließen ihn wieder mit vielen Geſchenn N. 
um ſich bey den unernarteten Berältl, 














des Gluͤcks einen Zufluchtsort zu bere 


auch, um durch dieſes menfchenfreundl le, 
gen Das ihnen vom Lyſimachus emieiM \ 
wieder zu erhalten. Denn fie konntent 
Hoffnung mehr machen, in diefem Krieg. 
zu behalten, weil faft alle Die mächtig m‘ 3 
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1 verbündet waren, und einander Bey» 
En 
{ | tomicätes, König der Thrafier, em» 
| Cyſimachus auf das freundſchaftlichſte, 
n a mennte ihn Vater, und führte ihn nebft 
SRdern in Die Stadt Heliß, 
ach der Sefangennehmung des Ipfime- 
Heeres Tiefen die Thrafier zufammen und 
1 mit großem Gefchrey, Daß der gefangene 
Fr Beftrafung vorgeführet werden ſollte; 
IE Armee, die an der Gefahr Theil genom— 
‚hi ’, müßte auch dad Recht haben, zu bes 
vn was mit den Gefangenen zu machen waͤ⸗ 
| Di michaͤtes aber: widerſetzte fich der Beſtra⸗ 
d Koͤniges, und ſtellte feinen Soldaten vor, 
Mich es ihnen wäre, den Mann beym Leben 
Wi Denn nach der Hinrichtung deffelben 
* J. Könige ſeines Reichs ſich bemaͤchti 
dieſes für fie vielleicht noch furchtbarer 
at vorher 5 Tieße man ihn aber am Leben, 
ft Die Thrafier gewiß den größten Dank 
zu verſprechen, und wuͤrden ohne weite⸗ 
die Feſtungen, die ihnen fonft gehoͤret 
nieder befommen. Da der ganze Haufe 
orfhlage Beyfall gab, fo fuchte Dromi⸗ 
ei die Freunde und gemohnlichen Bediene 
"sfimahus unter den Gefangenen aus, 
Mi i. fie zu Dem gefangenen Könige. Hier 
| Anſtaltete er ein Opfer, und zog nicht al- 
43 fein 





| 
| 
N 
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lein Lyſimachus und deffen Freunde, foninal 
die vornehmften Thrakier mit zue Mahl u 
dem Ende hatte er ein deppeltes Tifhlanie 
ten laſſen; Das für Ayfimahus beſtimn 
te er mit den koͤniglichen Polftern, die it 
Beute befindlich waren, das für ihn und ee 
nigen aber, mit einer ſchlechten Streu, 
che Weife wer auch eine doppelte Mahl; 
tet worden; jenen ließ er eine Menge 
Gerichte auf einem filbernen Tiſche vorſe 
Thrakiern aber nur mäßig Kohl und gie) 
zwar auf einem ſchlechten Brete, das fi 
Tiſches auf ihren Knien lag. Endlich fi 
auch für jene Wein in gefdene und filbern 
für die Seinigen aber in börnerne und \l 
wie e8 ben den Gesten Gitte if. Nacht 
eine Zeitlang gezecht hatte, fuͤllte er um 
Horn mit Bein, nennte den Apfimacu 
und fragte ibn, ob ihm dad mafedongidl 
oder das thrafifche Mahl Füniglicher zu el 
ne? De ir xſimachus fagte, das — J 
—— nt 9 


*) Das Fehlende in dieſer Erzaͤhlung {ht fh ich 
Sırabo 8.7.8 209. (Edit, Cafaubon.) erolig| 
fo machte ihm Dromichsites eine Br fehreibu 
Armut 9» und Benugſam keit der Thrakier 
BN ein ſolches Doff [E nicht zu bekriegen, 

ber ſich zum Freunde zu machen Hierauf 
ihn ei n Buͤndniß und ſetzte ihn wiedeſn 
314298 Mm 
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Antipater *) brachte aus Neid feine eig⸗ 
ie um. — Alexander, intipaters Bru⸗ 
pich —* König — —— 3 fe ar 


a er, ner ner, va er den 
it niemanden theilen wollte. 
/ Igathoflce ‚09 feine Truppen zuſammen, 
mit drepsigtaufend Mann Fußvolk und 
dReutern hinüber nad) Italien. Die 
£ übergab er dem Stilps, mit dem Bes 
and der Bruitier zu plündern. Diefer were 
a die am Meere gelegenen Güter, verlor 
nem Sturm den größten Theil feiner Tlots 
ſſen belagerte Agathokles Die Stadt der 
ee, und brachte auch Diefelde mit Huͤlfe 
ken in feine Gewalt. Die Bruttier gerie 
ge in Schrecken, und ſchickten des Frie 
n Befandten. Er. lieg ſich alſo ſechs hun⸗ 
in geben, und kehrte, nachdem er eine He» 
| gelaffen, nach Syrakus zuruͤck. Allein 
Mir überfielen, ohne ſich an ihren Eyd zu 
Fit ihrer ganzen Macht Die zuruͤckgelaſſenen 
WE hieben fie in Stüden, und machten ſich 
j r auch ihre Geiſeln befreyet hatten, von 
ho es s Herrſchaft los. 
1 Us XIV, 


ater und Alexander waren Söhne des mafedo- 
Königs Baffander.. Ihre Mutter mar Theſſa⸗ 
I Philipps Lochter, "und Schweſter Alexanders 

een. S. B. 19. K. 61. 
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XIV. Berzeihung ift der Beftrafung J 





zuziehen. 


XV. Die mehreſten von denen, welche 
führen, pflegen dann, wenn fie von eine gu 
Ungluͤck betroffen worden, ſich gern nad m 
fen der gemeinen Soldaten zu bequemen, sul) 
fonft von Seiten derfelben Widerfegung ar 





müßen. 


übrigen aber begnadigte, 


XVII Agathokles ſchickte feinen Solf { 
Namens zum König Demetriue, um il 


XVI. Der König Demetrius —4 IM 
Thebaner zum zmeitenmale von ihm abge 
ven, bey der Belagerung die Mauern 20 
und eroberte die Stadt mit Sturm. Chill 
tigte fi auch der übrigen Städte, venhl 
mit den Böotiern fehr anadig, inden er I 
zehn Perfonen, Die die vornehmften Unli 
Aufrubrs geweſen waren, hinrichten * re 



















ein Freundſchafts buͤndniß zu ſchließen SEM 


empfieng den Juͤngling ſehr freundlich 









ein koͤnigliches Gewand an, gab ihm ra ! 


ſchenke, und ſchickte Oxythemis, einen (MU 
trauten, mit ihm ab, melcher, dem Sch 






die Verſicherungen wegen dee Hlndriffelll LE 


in der That aber von Sicilien — il, 


ſollte. 





XVm. Nachdem der König Agathe 
geraume Zeit mit den Karthagern in — 9 






















rroren gegangenen Büchern. 9 
on te er aufs neue große Zuruftungen zur. 
der Abſicht, ſeine Truppen wieder nach 
nzuſetzen , und vermittelſt feiner Schiffe 
| iern die Getraidezufuhr aus Sicilien und 
abluſchneiden. Denn bey dem vorigen 
ten die Karthager blos durch die Herr 
See ihr Vaterland aus der Gefahr er— 
Igathokles hatte auch ſchon eine wohl⸗ 
Alte Flotte von zweyhundert vier» und ſechs⸗ 
chiffen beyfammen; aber demungeachtet 
ein Vorhaben nicht auöführen, und zwar 
leider Urſache. | 

Fand ſich bey ihm ein gewiſſer Maͤnon, 
Ha bürtig. Diefer war bey Eroberung 
ſerlandes *) gefangen und wegen feiner 
dung vom Agathokles zum Sflaven be» 
hrden. GineZeitlang ſtellte er fih mit 
Li ‚ftandel snfrieden zu ſeyn, meiler unter 
N 5 Sreunde und Lieblinge gezählt wurde. Als 


Eve Ungluͤcks feiner Vaterſtadt, und feiner 


Fe tehrung mar er dem Tyrannen im Herzen 
Eid ergriff jegt die Gelegenheit, ſich an deme 
Raͤchen. | en 
Se önig hatte nemlich dad Commando über 
Ede befindlichen Truppen feinem Enkel 
Ri hus uͤbergeben, dem Sohne des in Afrika 
or ten Archagathue, einem Juͤnglinge, der 
Eh und Tapferkeit befaß, ald man von feiv 
sh Vs | nen 
















6, 


128, S. 71. 
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nem Alter erwarten Fonnte, Als diefie 40 









im Lager ftand, entfihloß fi der König fh 


Sohn Agathokles die Thronfolge zu iii 
und empfahl ihn zuerſt den in Gyrafuß be be | 








Sruppen, indem er ihn fir feinen Nach ge 


klaͤrte. Hierauf aber ſchickte er ihn zur N 
ſchrieb einen Brief an Archagathus wi 
ibm befahl, jenem Die Land und Seemad, 






geben. Da alſo Arhagatbus fah, Du) 
nigliche Würde einem andern zu Theil wall) 


te, fo nahm er fih.vor, beyde aus Demi 
räumen. Zu dem Ende ſchrieb er an den 
Mäno, und überredetg ihn, den König I 
hinzurichten; ev felbft aber veranftaltetg iD u 
lud den jüngern Agathokles, der u Chill. 
gekommen war, mit zur Mahlzeit, und ball. 
des Nachts in der Trunkenheit ums Reben, 1122 
nam deſſelben wurde ind Meer gemorfen Dil. 
ihn die Wellen wieder ans Land trieben, Ih. 
gen erfannt, und nad) Syrakus geſchafft 

Was den König feldft betrifft, fo ball, 
Gewohnheit, allemal nad, Tiſche nit eineukäil), 















die Zaͤhne zu reinigen, und forderte auch 
Dem er vom Tiſche aufgeftanden mar, Die dl, 


Maͤn o . Diefer hatte fieaber mit einengill, 
verurſachenden Gifte beftrichen, und über 
ibm. Agathokles bediente fid ihrer 4 
wohn, und beruͤhrte damit hin und tote ı 
Zahnfleiſch. Zuerſt fpürte er einen and, 
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deſſen Heftigkeit taͤglich zuuahm; bald 
er wurden die Zähne von einer unheil— 
uiß ergriffen. Daer feinem Ende nahe 
Sr: er dad Volk zu einer Verſammlung, und 
ann Archagathus wegen feiner Gottio- 
En Dflichivergeffenheit an. Zugleich ſuchte 
Bel zu deffen Beftrafung aufzuheben, und 

Sen Bürgern, dag er ihnen Die Demofratis 
Eflung wiedergeben wollte. Hierauf legte 
bes, ı Demetrius Gefandter, den aͤußerſt 
Roͤnig, auf einen Echeiterhaufen, und 
met ihn, sen derfelbe zwar noch athmete, 
" er ganz eignen Art von Faͤulniß nicht 
Amen Saut Hervorzubringen im Stande war. 
lm dein Agathokles, der während fei- 
fuft unzählige und mannichfaltige Morde 
Flingen, und mit der Graufamfeit gegen 
menfhen die größte Verachtung gegen 
erbunden hatte, ein feiner Ruchloſigkeit 
i ober I er acht und zwanzig Jahre 





als fie Agathokles Güter 
4 und die von ihm aufgerichteten 
Bild» 
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Bildfäufen niedermarfen, Maͤnon aber Ik | 
der des Königs, war aus Syrakus entfl) 
befand fi) beym Archagathus. Gi) 







Gedanken, Diefer Herrſchaft ein En je! 


haben, räumte er auch den Archagatht 
aus dem Wege, bemächtige fi) fodann d| 


und, nachdem er die Truppen duch ei 





Reden auf feine Seite gebracht hatte 
die Syrafufaner zu befriegen, und fi io indeſ 


Oberherrſchaft zu ſetzen. 


XIX. Der Geſchichtſchreiber Timät) 
Schler feiner Vorgänger immer auf da) 


zu tadeln pflegt, hat in feinem ganzen! 










der Wahrheit eifrigft befliffen, aber nun 
thokles Geſchichte aus Feindſchaft gegen 
ften vieles zu deſſen Nachtheile erdichtet 


von Agathokles aus Sicilien verbann 


und da er ſich ben deſſen Lebzeiten an ihm 


chen Fonnte, fo fuchte er ihn num im | 


Die Geſchichte bey der Nachwelt zu vericit 1 
berhaupt hat der Geſchichtſchreiber zu Deit 
Vergehungen dieſes Könige noch vieles 


zugedichtet, und nicht allein feine gldfli 
nchmungen unterdrückt, fondern audy«a 












i 
hun 


fie mochten nun von ihm ſelbſt, oder 


herruͤhren, ihm ohne fein Verfchulden DAL, 






Feat, Denn ungeadhtet Agathokles v 
migen Zeugniffen, ae einem Feldhereinil, 


Dige Einfiht, viel Unternehmungsgeiſt und), 





— — —,— 
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Eten Gefahren unerfehhtterlichen Muth 
laßt dennoch Timäus in feiner Geſchichte 
enheit vorben, ihm Feigheit und Furcht⸗ 
I suumerfen: Wem ift aber wohl unbes 
FE unter alten, die fid) jemald auf den 
Ahmungen haben, fein einziger, von fo 
| uͤtfmitteln unterſtuͤtzt, ein fo meitläufs 
erworben hat? In feiner Jugend ers 
gen Armut und Niedrigfeit feiner Eh 
Eindwerk, und in der Folge warder, bloß 
N Tapferkeit, nicht allein Herr beynahe 
Siceilien, fondern unterjochte auch einen 
yen Theil von Italien und Afrika. Und 
hm man nicht umhin, ſich über die Unbes 
it des Geſchichtſchreibers zu wunder; 
ih fein ganzes Wert von ber Tapferkeit 
ufaner viel Ruͤhmens macht, den hinges 
her die Herrſchaft über fie behauptete, 
Mlgften unter allen Menſchen auögiebt. Aus 
Anbaren Wiverfprüchen erhelet denn, dag 
irvathaß und der Streitfücht die einem 
mi ge Geſchichtſchreibder ſo nothwendige Wahr» 
aufgeopfert hat, und deshalben verdie— 
| ie legten fünf Bücher dieſes Schriftitel: 
Binnen Agathokles Begebenheiten enthal- 
Dinar feinen Beyfal. 
is ‚Eben fo geredite Urfadye hat man auch, 
Eyrakuſaner Rallias, unzufrieden zu 
FB, weil er bey Agathokles eine günftige 
1; Aufnahme 
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Aufnahme fand, die Geſchichte, DIEB J 
rin der Wahrheit, für groſſe Geſchene 
und feinen Lohngeber dur das ganze Im 
sechter Weife berausfirih. Denn ungeakll' 
thobkles vielfältig fid) der groͤßten Run 
- gegen die Gätter, und Ungerechtigkeit 
Menſchen ſchuldig gemacht hat, fo behau 
Geſchichtſchreiber dennoch, daß er an Fr 
und Menſchenliebe jedermann uͤbertroſe 
Und überhaupt, ſo wie Agathokles den 
ihre Güter ungerechter Weile entwendet 
dem Geſchichtſchreiber fehenfte , eben fo | 
diefer waere Schriftſteller dem Fuͤrſten 
Werk alles Gute und Ruͤhmliche zuzuwend 
ned Erachtens aber mußte es etwas leid 
dur Beylegung folcher Lobſpruͤche fih fung) 
der Königlichen Familie erhaltenen Geſch— 
bar zu erweifen. ’ 
XXI. Sifetas wurde von den Sprafl 
um Maͤno zu befriegen, mit einer Xrıl 
ſchickt. Er fegte auch den Krieg eine Zeil) 
weil die Feinde ſich immer vor ihm une 
und ſich auf Feine Weife in ein Treffen 
wollten. Da aber die Karthager Maͤno 
überlegenen Macht unterftügten, fo wurde 
Die Eyrafufaner gezwungen , den Karthall 
Hundert Geifeln zu geben , den Krieg bei 
und ale Verbannten zurlckzurufen. Bald 
wurde die Stadt von den Miethfoldaten MM 































—— — 
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ee obrigfeitlichen Parfonen ganz hintan⸗ 
m, aufs neue mit Aufruhr erfüdt. 
| u die Syrafufaner und Söldner 
gegen einander ergriffen; aber endlich 
h die Greiſe durch viele Vorſtellungen 
Narthenen Die Ruhe wieder her, unter 
ung, daß die Söldner binnen einer be 
it ihre Beſitzthuͤmer verfaufen und St» 
fen ſolten. Eobald man darüber einig 
ieffen die fremden Truppen Syrakus, 
n fih nad) der Meerenge, mo fie von 
ern ald Zreunde und Bundesgenoſſen 
dt aufgenommen wurden. Allein Dies 
IenEmpfangs ungeachtet, brachten fiein 
e ihre Wirthe um, heyratheten deren 
| 8 bemäcigtn ſich fo der Stadt, der 
m Mamertine *) gaben, von Mamers, 
ihre Sprade ſe viel als Mars be— 
— ini an der uns feinen Theil 
ich an dem vom Volkstribun angeſetz— 
m feinen Theil nehmen. 

| * Demetrius in Bella **) in ges 
Verwahrung war, ließ Lyſimachus 
Ei 7 durch 


irret ſich hier Die Stadt ſelbſt behielt ih— 
amen Meſſene, aber die neuere Einwohner 
mmertiner genannt. 

2 ar 
Stadt in Syrien, die „fonft ah Apamea und 
us hieß, Man darf fie alſo nicht mir Pela, 
enzſtadt Mafedoniens verwechſeln. 


DE 


16 Stagmente aus Diodorg H | 


durch einige abgeſchickte Gefandten Seht 4 
ten, daß er Demetrius, einen fo 9 
Mann, vor dem fein König ſicher gem 
ja nicht aus den Händen laffen möchte i 
ſprach ihm für die Hinrichtung deffelbe 
fend Talente. *)  Adein der König ven, 
Geſandten nachdruͤcklich, Daß fie ihn ven 















ten, micht allein fein gegebenes Wort 


fondern auch gegen feinen Blutsfreund 
ſchwarzen Verbrechens ſchuldig zu machen HR 
frieb er an feinen Sohn Antiochus, 
Medien befand, und belehrte ihn, wiee, 
Demetrius betragen foute, Dabey hi 
Abſicht, zu feinen Wohlthaten nod) da 
Betragen feined Sohnes hinzuzufügen, ı) 
mit deffen Tochter Stretonife vermahliiamn 
ſchon einige Kinder mit ihr erzeugt hatt @ı 


XXIV. Geinen Feinden fann man 
ferft furchtbar feyn; aber gegen Freund’ nu 
ftetö eine unveränderlicye Zuneigung bei] | 

XXV. Damals verfanntet ihr eure 2 
fo ſehr, daß ihr denen, die eud) zu Gel 
ten, Folge leiftetet 5 jegt aber, da ihe cl 
gluͤcksfaͤlle im Lande vor Augen fenih | 

andern belehret worden, . 








XXVI Die im gemeinen Leben vorluu 





») Oder 2,562500 Rihlr. nach artifcher BAlIiE 
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i Achmal zu verfennen, ift menſchlich; aber 
End eben derfeiben Sache mebrmalen zu 
ugt von einem gänzlichen Mangel an 


| | \ Einige Bürger find in der Habſucht 
angen, daß ſie ſelbſt durch die Unguͤcks⸗ 
Aalerlandes ihren Haͤuſern einen groͤſſern 


J erſchaffen geſucht haben. *) 


Die ſolche Ungerechtigkeiten an de> 
dern halfen, veruͤbt haben, wie moͤch⸗ 
mit ihnen ſelbſt umgegangen ſeyn? 

| Die einmal begangenen Sehler muß 
% halten, und fürd Fünftige in Zriede 
Richt der, welcher Fehler begeht, ver» 


rengſte Beſtrafung, fendern nur der, 


RANK. 


de 1 bermuthet, dab diefe Stelle aus der Nede 
Appius an den romifhen Rath gehalten hat, 
ur Sreundfchaft mir dem Pprrhus geneigt war. 


Rob. Sic. 6.2, 5 
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XXXIL Schoͤn und loͤblich it ed, DR 
ſchaft benzulegen, und dafuͤr Freundſch 
ten. Denn wenn ein Menſch in Noth 
ift Freundſchaft Daß erfte, — er fiiju 
den pflegt. 4 | 
. XXXUL Die Begierde nad) mehren 
Menſchen angeboren, von, diefem Zrie 
ſich ich nie gaͤmzlich lobmachen koͤnnen. 


XXXIV. uUebermuͤthiger Stolz J. Mi 
Pracht in der Kleidung fit fid) nur, in 
zu Haufe ift; fobald man aber in eine fie 
tritt, muß man fih auch den Sefebe Mi 
unterwerfen. | 


XXXV. Weſſen Geſchlecht und Reich n 
hat, deſſen Nachfolger wird man auch 
ſeyn wollen. Denn es ware doch ſchaͤn 
Namen des Pyrrhus, Achills Sohnen 
und ſich in feinen Handlungen als einen I 
zu zeigen, *) 4 

XXXVL Se gröffer der ru ift de 
beſitzt, defto groͤſſern Dank wird er audi 
fen, die ihm zu feinem Gluͤcke verhei 
Was man alfo mit Ehre und Gefaͤlgk — 
fann, wird man gewiß nicht mit Uni 
und Schande zu verlangen ſuchen. 





*) Die Könige von Evirus leiteten ih 
Dpirbus oder. LZeoptolemus , A ls 
Thertſites iſt beianut aus | 2 
9. 212. ff. 
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* 


en anderer zu verſuchen, wie weit 
) : benfelben ſicher iſt. 


Es ſchickt ſich nicht, auf Fremde 
Verwandte Ruͤckſicht zu nehmen, 





Ben 
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— 
Aus dem XXII. Bude, 


J. D en Epirotern iſt es von ihren si | 
aufgeerdt, nicht allein Fine übe Nil 





zu ftreiten, fondern aud) für Freunde 21 


Desgenoffen in Gefahr zu gehen. 


II. Die Römer ſchickten wegen des 
dem Könige Pyrrhus eine Beſatzung 
gium. Decius, der Befehlöhaber derfür 











Geburt ein Kampanier, ein aufferft bad 


und verwegener Mann, ahmte jene Zrerkbll 
Mamertiner nad), melche , da fie von h | 
niern als Freunde aufgenommen worde J 






Stadt bemächtiget , alle Meſſenier in ib 


Häufern ermordet, dann die Weiber EAU 
geheyrathet, und die Güter der Crmmord il 






fir genommen hatten. Die unter Dec@if 
den Kampanier, die von den Roͤmern 
nern zur Befakung gegeben morden, alldE 
graufame Handlung nad), indem fie bin 
umbrachten, ſich in deren Güter theilter IM 
Stadt, als wäre fie durch Sturm erobe | | 
eigneren. Decius, der Befehlshaber Devil 


machte die Güter jener nei a 





*) ©ie beftand nach Polybius 1,7 aut iern 
Kampaniern. | 










f 

| f : — 
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dr wegen ungerechter Vertheilung der Beu⸗ 
a Kampanien, Die an diefer Schandthat 
Witten, aus Rhegium verbannt, Die Ma- 
Bee ahnen | ſich jedoc) feiner an, und mad)» 
gen des vielen mitgebrachten Geldes zu 
heren. Hierauf wurde er von einer hefs 
unfvanfpeit befatten, und ließ deswegen 
ahmten Arzt zu fi) fommen. Diefer aber 
Tel) der Selegenheit, fein Vaterland wegen 
€ Iıfamfeit zu rächen, beftrich ihm die Au⸗ 
m ınthariden *), und entfloh, nachdem er 
ind gemacht hatte, aus Meffene, 


nn Sicilien befanden ſich damald mehrere 
me ı Siketas in Syrafus, Pbintias in 
yndarion in Taurominium, und nod) 
Een kleinern Städten. Phintias und 
ehren mit einander Krieg, und lieferten 
5 ein Treffen, worinnen gifetas den 

Mi trug. Hierauf thaten fie verfchiedene 
Sen, plünderten einander das Land auß 
oh derten allen Feldbau. Im Bertrauen 
Sieg, ließ fih Ziketas auch mit den 
in ein Treffen ein, wurde aber gefchlas 
N verlor eine groffe Menge Soldaten. 
Weeingegen erbauete eine Stadt an der Sees 
Fe: nad) ſich Phintias nennte, und bevöl- 
den aus ihrer Vaterftadt weggeführten 
B3 Geloern. 
























n " fpanifchen Stiegen. 
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Geloern. Denn er Tief die Mauern ıd 
‚von Gela niederreiffen, verſetzte die 
derſelben nach Phintias, nachdem ex hi 
einen geraͤumigen Markt und Te f' die) 
ter erbauet hatte. 41 

IV, Phintias war aͤuſſerſt grau) 
herrſchte nicht allein ſehr ſtrenge fonde il 











viele beguͤterte Leute umbringen. Dell 
abſcheuten ihn alle die Städte, die um), 


Herrſchaft fanden, und vertrieben fein® 
gen; die Agprinder aber waren die erſt 
ihm abfielen. Doch da ſchon aled UM 
Empörung reif war, demüthigte er ſchu 
fo fehr, daß er fein ganzed Betragen dd 
gelinder regierte, wodurch er denn fein Anl: 
nen nod) in Gehorſam erhielt, 4 

V. Drolemäus *), der König v4 
nier , war noch fehr jung, und im Seien 
erfahren, aber dabey von Natur hitzig — 
nen, und auf michtd weniger als feil 
bedacht, Denn er gab nicht einmal ME 
ſeiner Sreunde, die nahfommenden 
erivarten, Gehör. | 


VI. Diefer Ptolemaͤus wurde von “ 
getödtet, und die ganze mafenonifche IM. 
dergehauen und zu Grunde gerichtet. 


| 


*) is dem Zunamen Keraunus, ein Soli | 
ſchen Könige Piel Lagi. 
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Der Radmaͤiſche Sieg*) iſt ein Spruͤch⸗ 
Ef ches fo viel bedeutet, daß der größte Ber- 
| ‚seiten der Sieger ift , die Ueberwundenen 
ein ihrer groffen Macht weiter Feine Gefahr 


en e Ä 


hürde. Es — ihm dien: als 
er wilden Scweinsjagd ein Eber auf 
Es und mit den Zähnen ihm in Die 
| töptliche Bunde beybracte , daß er dar⸗ 


wurde A einer neumahrigen 
4 über Syrafus, von Thynion, Ma⸗ 


5 “ umgebracht. hatten ' en mie 
Ahagern ein Buͤndniß, und beſchloßen ge⸗ 
Ku, dem Pyrrhus den Uebergang nad) 
iu vermehren. Tyndarion aber, der 
Zaurominium neigte fi) auf Pprrhus 

B4 a 


€ 2. 2, Seite 355. 
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Geite, und mar bereit, ihn mit feine Dad} 
die Stadt aufjunehmen. 


"x. Die Karthager bemannten, nd | 


mit den Römern ein Buͤndniß geſchloſſe 
ihre Flotte mit fünfhundert Mann, u 
Damit nach Rhegium über, mußten abend 
gen vergeblichen Angriffen von der Belag 





ſtehen. Doch verbranuten fie das zum Chip | 


vorräathige Holz, und hielten die Meeren 
um Die Ueberfahrt des Pyrrhus zu beo 


XII. Thynion war Herr von der 
Soſiſtratus aber hatte Syrakus in ſeine 
und fo führten fie mit zehntauſend Mann 
ander Krieg. Endlid) aber fhiften beyde, UM, 
bey ind Gedränge kamen, Gefandtenan Il. 


XIV. pprrhus hatte zwey Jahre 











Monate in Italien Krieg geführt. — Di 
er zur Abfahrt von da Anftalten machte (Ol 
die Karthager Syrakus zu Waffer und u MU 


Tegten fi mit einer Flotte von hunder'Sill 
vor den geoffen Hafen, und fdylugen um E 








ren herum ein Lager von fünfzigtaufend IR 


fo daß fie die Syrafufaner in die Stadt eihe 
und das Gebiete derſelben durch ihre St il 
zur Wüfte machten. In diefen Bedrangiit 


*) Dieß war einer von den vier Theilen, \M 
Stadt Syrakus beitand. Die drey ubrigen hilf 
Dina, Tyche, Neapolis. 
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rakuſaner noch alle ihre Hoffnung auf 
u, megen feiner Gemahlin Lanaffa, Aga⸗ 
ochter *), mit der er einen Sohn, Na 
Frrander, erzeugt hatte, und ſchickten das 
El Gefandten über Gefandten an ihn ab. 
Srachte feine Truppen, Elephanten, und 
ge Seräthe zu Schiffe, fegelte von Tas 
und fam am zehnten Tage nah Lokri. 
Die er über Die Meerenge nad) Sicitien, 
bey Taureminium an, wo er fi mir 
Ben, dem Zürften diefer Stadt verband, 
m Hüffstruppen erhielt. Hierauf ſchiffte 
ana, von deffen Einwohnern er prächtig 
N, und mit goldenen Kronen beehret 
Radıdem er hier feine Truppen ausge 
er ließ er fie vollends zu Rande nach Sys 
dhiren, die Flotte aber, zur Schlacht 
hnen zur Seite nebenher fegeln. Als er 
& "us anfam, hatten die Karthager, meil 
rher wegen gemiffen nothwendigen Um⸗ 
eyſig Schiffe abgeſchickt hatten, Feine 
| 0 den übrigen fi in ein Treffen einzulaß 
Ber ſchiffte Pyrrbus ohne die geringfte 
Heiden Hafen von Syrakus, mo ihm von 
die Snfel, und dann aud) von den Ey» 
FR und Sofiftratus, der über Agrigent 
andere Städte Herr mar, und mehr 
in B5 als 






















obte Fragment des erſten Buches. 
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als schntauferd Soldaten bey ſich hatte m 
ge Theil ber Stadt übergeben murde, Zul 

er Thynio, Soſiſtratus, und die Ei 









mit einander aus, und ſtetlte die Ein) 
fhen ihnen ber, fo daß er dieſes Fried) 









von allen: bewundert wurde, Er erhi 
von ihnen ale Geſchoße, Kriegsmah 


was fonft noch in der Stadt vorräthig ıj 
Schiffe, dieer in Syrakus angetroffen h 


ren hundert und zwanzig mit Verdecken 


ohne Verdecke, und ein neunrudrigesl 
ſchiff; folglich defief fidy feine ganze gu 
mitgebradyten dazu gerechnet, auf mehr 
Hundert Segel. Inzwiſchen Famen A 
aus Leontim vom Tyrannen Seraklides mil, 
Erdieten , dem Könige die Stadt, Die f | 





viertaufend Dann Zußvolf und fuͤnfhu 
ter zu Dhergeben. Es famen auch ned 
dere nach Syrakus, und verfprachen , d 
Städte dem Pyrrhus überlaffen, und il 
Befte unterflügen mollten. Der König) 
alle fehr liebreich, ſchickte fie in ihr Dal 


ruͤck, und machte ſich Hoffnung, auch 


unter feine Herrſchaft zu bringen. 























XV. Der korinthiſche Hafen heise Dal 
XVI. Brennus, der König der Go E 
mit hundert und fünfzigtaufend Mann, 
Schilde führten, zehntauſend Reutern, — 


f 1329 
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‚ vielen Kaufleuten und zweytauſend Wan 
aledonien eingebrochen, und führte das 
ig. In dieſem aber verlor er eine bes 
» Menge Spldeten, fo daß er nachmals 
je Ankunft. in Griechenland, wo er das 
Orakel plündern wollte, ſchon ſehr ges 
var. Hier kam es zu einem blutigen Tref> 
welchem wieder viele tauſend Mann er» 
vurden, und Brennus ſelbſt drey Wun— 
mn. Da er dem Tode nahe zu ſeyn glaub⸗ 
er ſein Heer zufanımen , und hielt eine 
bie Gallier, worinnen er ihnen den Rath 
| ihn ſelbſt und alle übrigen Verwundeten 
Ir ihre Wagen zu verbrennen, ımd dann 
ind als moͤglich in ihre Heimarh zurück 
; überdi jeß auch Den Richorius zum Rös 
rn innen, Brennus betranf fih Kierauf 
' ‚ und erſtach ſich ſelbſt. Sobald Ries 
r Erde beftattet hatte, ließ er alle De» 
1 neh denen, Bievon Hunger und Kälte 
it waren, zufammen an Die zwanzigkauſend 
niederhauen, und trat Dann mit den übrie 
In Zückzug auf dem nemlichen Were an, 
"Geiecyen griffen fie in engen und beſchwer⸗ 
"genden an, ſchnitten den Nachzug ab, und 
ig n fich de ganzer Gepäded. Huf den 
Marſche neh Thermopylaͤ mußten die 
wegen Mangel an Proviant, nody andere 
pen Mann im Stiche laſſen, und endlich 
wurde 


] 
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murde der nanze uͤbrige Haufe, da er I ' 
Land der Dardanier zog, vonends zum 


gerichtet, fo daß Feiner das Gluͤck battey ſeg 


math zu erreichen. 


XVII. Nachdem Ppyrrhus in Syro 


Leontini die noͤthigen Verfuͤgungen geteo|n 


brach er mit feiner ganzen Macht nach Me 
Untermwegend Famen einige zu Schiffe zu il 












der Nachricht, daß ſie die Farthagifche Beſo 


zeither bey ihnen geweſen wäre, vertrieben 
damit nicht Phintias ſich zu ihrem Oberh 
chen moͤchte; fie wollten ihm nun die Sti 
geben, und feine Bundesgenoffen werden. IM 










ſetzte alfo ven Marſch mit feiner Armee ort, 


nad) Agrigent, welches ihm vom Gofifttu 
gleich übergeben wurde, nebft achttauſen 
Fußvolk und achthundert Reutern, Taute ik 
fene Mannfchaft, Die felbjt den Epirotat 
nadıgab. Außerdem befam er nod) drenße 
Städte, die unter Sofiftratus Herrſchaſ an 


in feine Gewalt, 


Hierauf Tieß er Belagerungdmafchinen ı | 
große Menge Geſchoße aus Syrakus beinelr 
fiel mit einer Armee von dreyßigtauſend MIN 
volk, funfzehnhundert Reutern und einigen ON 
ten ın das farthagifche Gebiet ein. Zuerſ 
er ſich Heraflca, das eine karthagiſche M 
hatte, unterwuͤrfig. Nach dieſem eroberte Mil 





und fodann traten auch die Selinuntier ‚FR 
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‚ofen bald die Aliender, Aegeſtaͤer und 


Ä Mre Stadte mehr folgten. Da aber Erys 
Ur allein eine ſehr ſtarke Beſatzung von 
A hatte, fondern aud von Natur ſehr feft 
r anzugreifen war, ſo beſchloß er, dieſen 
du Belagerung in ſeine Bemalt zu Bringen, 
de ieß er die Mafchinen gegen die Mauern 
und nach einer heftigen und langwierte 
rung, erftieg der König, der fich ben die— 
anheit Ruhm erwerben und dem gerfu'es 
J wohte, zuerſt Die Mauer, focht da mit 
Ben Heldenmuthe, und erlegte alle ſich ihm 
Bde Karthagier ſo daß er endlich von feinen 
BR unterfkügt, Die Stadt mit Sturm erober« 
ieh daſelbſt eine Befogung zurück, und 
gegen die Stadt Jetaͤ auf, die außeror⸗ 
y ft war, und gegen Panormus eine vora 
DI Lage hatte. Nachdem die Jetiner fich 
| vitig ergeben, ruͤckte er vor Panormus, 
ht, die mit dem treflichſten Hafen in Si» 
neben ift, wovon fie eben ihren Namen er⸗ 
2 9). Diefe eroberte er mir Sturm, und 
hite ſich dann auch des Kaſtells Erktaͤ, fo 
ein über das ganze karthagiſche Gebiet, Li— 
# 4J bgenommen, Herr war. Lilybaum war 
arthagern, nahdem ihnen ber Tyrann 
Mis is Motya weggenommen hatte, erbauet, 
pen een Einwohnern Diefer 
J 7 Stade 
res ganz und sans, ber Hafen, 
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Stadt bevölkert worden. Waͤhrend dap] 
zur Belagerung des Drted die nöthigen V 
gen machte, ſetzten die Karthager eine a 
Macht aus Afrika nad Lily baͤum über, v 
hen es, vermoͤge ihrer Herrſchaft zur Ger, 
lem Proviant, Maſchinen, und einer ung 
Menge Geſchoße. Auch vermehrten fit, 
Stadt größtentheild im Meere liegt, alle 
von der Sandfeite her, mit Mauern, bie J 
men, und cinem. tiefen Graben, De ER 
ſchickten fie, eines Vergleiches wegen; € 
an den König, und erbsten ſich Friede zu nad) 
und eine betraͤchtliche Summe Geldes 
Pyrrhus ſchlug zwar dad Geld aus, Id 
nicht abgeneigt, den Sarthageen Lilybaͤum 
laſſen. Allein feine Räthe ſowohl ald ti 
tirten Der Städte drangen in ihn, den Kal 
auf Feine Weiſe einen Eintritt in Sicilien 
ten, fondern fie aus der ganzen Inſel | 








ben, und dad Meer zur Grenze ihrer Fi | 
maben. Ppyrrhus Tagerte ſich daher fo ſog 
den Mauern, und ließ fie anfaͤnglich ohne N 
von feinen Truppen abwechfelnd beſtuürmen 
die Karthager wehrten ſich wegen der M} 
Bertheidiger und ihres großen Vorraths 
pferfie. Denn ed war von den Karthagır il 
fo unglaubliche Menge von Katapulten und all 
zufammen gebracht worden, daß die Maun 
hen Vorrath nicht faffen konnten, Wein 

























| theils verwundet, theils getoͤdtet wur⸗ 
n Pyrrhus dabey zu kurz. Er fieng zwar 
den von Syrakus ihm zugefuͤhrten Ma⸗ 


| die Mauern durch Minen umzuwerfen. 
Karthagier thaten den muthigften Wis 
und da au) die Gegend felfiht warı fo 
lic nach einer Zeit von zwey Monaten 
ing auf, die Stadt zuerobern, und mad)» 
ngerung ein Ende. Nunmehr veränderte 
Dian, und beſchloß eine große Flotte zu 
womit er fid) die Herrſchaft zur See vers 
nd feine Armee nach Afrika überfegen 


. Apollodorus ſuchte fih der Obere 
zu bemädhtigen, und daer für nöthig 
ch der Treue feiner Mitverſchwornen noch 
serfihern, lud er einen gewiſſen Juͤng⸗ 
‚feinen Freund, verſtellter Weiſe zu einen 
Hl. Diefen opferte er nun den Göttern; 
nicht allein die Eingeweide deſſelben den 
Öhenen zu effen, fondern ließ fie aud) das 
Bein vermiſcht trinken. 


XIX, 


aus Kaſſandria in Makedonien bürt! 8 und 
Be feiner Vaterſtadt. S. Por 
* 7 
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‚ XIX. Eben diefer Apollodorus ver 
zuſammengebrachte Gallier mit Waffen, \ 
fie reichlich, und fand an ihnen eine Feib ihn 
ihm nicht allein ſehr treu, fondern auch iM 
rer natürlichen Sraufamkeit zur Bode 
Sirafen fehr gefickt war. Er zog die u) 
Reichen ein, und ſammlete auf dieie Din 

Schoaͤtze. Da er nun den Sold feiner Scrall: 
hoͤhte, und die Armen an feinem Ueber 
nehmen ließ, fo gelangte er bald zu einer nf 
chen Macht. Er wurde aber dabey immer au 
und habfüchtiger, erpreßte von den Burg 
























und zwang viele Männer, auch nicht wenig @h 








mir den ausgeſuchteſten Martern, ihm al) 
und Silber zu ubergeben. Sein Lehrer ul. 







geber in der Tyranney war Aalliphon, ii h 


lianer, der ſchon bey vielen Tprannen in 


in Dienften gewefen war, 


XX. Pprrhus plünderte Yoga, bie j 
ftadı ded mafedonifhen Reichs, und liedak, 







Gallier zur Beſatzung zuruͤck. Da diefe hoͤn 


—— 


nach einer alten Gewohnheit in den Fügll, 






Grabmälern mit den Berftorbenen viele 





graben worden, gruben fie dieſelben alle au m) 






ten die Koftbarfeiten, und warfen die Gen), 
Todten herum. Pyrrhus mußte diefermiiih, 
göfterungen hören, aber er beftcafte del, 
Barbaren nichty weil er fie im Kriege fehrst ll), 


en fonnte, 
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Die in Meſſene wohnenden Mamertiner 
ihrer immer mehr zunehmenden Macht 
in der Nähe Tiegenden Kaſtelle mit Solda⸗ 
| . Jetzt eilten fie mit Dem in Bereitfcheft 
eere der Stadt Meffene, die (von Siero) 
emy zu Huͤlfe. Siero aber verließ das 
(4ehie und eroberte Mylaͤ mit Sturm, 
Ih funfehnhundert Soldaten in Die Hände 
* darauf bezwang er noch mehrere 
d ruͤckte gleich vor Ameſelon, welches 
enturipa und Agyrium lag. Weil aber 
Fehr feft und mit einer ftarfen Befagung 
dar, fo mußte er ihn durd) Belagerung 
nnd lieg ihn dann fchleifen; doch verzieh 
kung, und ſteckte fie unter feine eigene 
ı En Gebiete der Stadt aber vertheilte er 
enturipiner und Agyrinaͤer. 
N nf gieng Siero mit einem anfehnlichen 
u die Mamertiner lod, und befam unter» 
i 2fa durch Uebergabe. Auch wurde er von 
J mern und Tyndariern mit Freuden auf⸗ 
a, und befam diefe Städte in feine Ge, 
" Mdurd) er denn die Mamertiner fehr in 
ieh. Denn am fieilianifhen Meere ber 
nit weit von Meffene liegende Tauromes 
wa an dem tyrrhenifchen, Tondarium, Er 
1, " in dad meſſeniſche Gebiet ein, und la⸗ 
m Fluße Loͤtanus mit zehntauſend Mann 
ha R funfzehnhundert Reugern, Ihm gegen⸗ 
AmSie. 6.3. C uͤber 
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über Tagerten fich Die Manterfiner mit cl | 
Mann Zußvolf, und vierzig Keutern F) UL 


Anfuͤhrung. 


Dieſer Rios ließ verſchiedene Zeiche 
ſich kommen, und befragte fie bey einem 
gen dem Ausgang des Treffens. Da die) 
fiherten, Die Sötter gäben durch das Dyh | 
fteben, daß erdie Nacht im feindlichentai u 
gen würde, fo ward er voner Freuden, Id 
die Eroberung des Lagers des Königs werl 
fretite daher feine Macht ſogleich in Schlad) 
und verſuchte über den Fluß zu gehen 
aber, der unter feinem Heere zweyhunde 








fe Verbannten, lauter Männer von 1) i 
Tapferkeit und Entſchloßenheit, halte, i ſ 





















ſelben nebſt vierhundert andern auserſe 





Daten um den nahgelegenen Hügel Ther 





zuziehen, und den Zeinden in Rüden zu fig 
defien ſtellte er die uͤbrigen Truppen mal 
ordnung, und griff Die Feinde von vorn— 








dem Fluße kam es zuerft zu einem OL 
Reuterey, und ungeachtet Das koͤniglie u 
eine Xchöhe längft dem Fluße befegt HT 
dieſer Poſten für fie fehr vortheilhaft mul 
doch das Kriegsgluͤck eine geraume Zeit 





+) Diefe Zahl iſt ohne Zweifel falfch. @afaım \ 


Weſſeling wollen dad Zeichen M mit A A 
taufchen, und fo Fam Tanienn heran, —— 





wahrſcheinlich iſt. 


4 
| 
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leich. Sobald aber der Haufen, der um 
Sl herumgezogen war, bie Feinde unverſe— 
Hriff, und dieſe friſchen Truppen die Er 
ohne Mühe niedermachten, fo wurden bie 
ner auf allen Seiten umringt, und voͤllig 
ne ucht geſchlagen. Die Syrakuſaner festen 
En it ihrer ganzen Macht nad), und hieben faft 
ieder, In dieſem Treffen that fi der 
der Mamertiner außerordentlich hervor 5 
Dr viele Wunden befonmen hatte, fo ent 
hm zuletzt die Kräfte, und er gerieth in die 
MWaft. Er wurde auch noch lebendig 
bigs Lager gebracht, und daſelbſt von 
rzten verbunden, fo daß er, der Weiffa- 
Fa) dem Ausſpruch der Zeihendeuter zufolge 
Mae in denn feindlichen Lager zubracyte. Dem 
Mar fehr viel daran gelegen, daß Rios 
eſtellt würde. Allein nun famen einige, 
en Haufen aufgefangene Dferde dem 
Meierbrachten. inter Diefen erfannte Rios 
Bl feined Sohnes, und ſchloß daraus, daß 
‚Mning muͤſſe geblieben feyn. Dieß verfegte 
Ki in eine foldye Betruͤbniß, daß er die Wun— 
br aufriß, weil er den Tod feined Sohnes 
r 3 mochte. 

















ya nee nebft dem Feldherrn Rios: zu 
J richtet fey, als fie für rathfam hielten, 
„rd ale Zußfätige entgegen zu geben. Doch 

9 2 das 
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dad Gluͤck ließ die Mamertiner nicht all 
Grunde geben, Sannibal, der karthag he 
fehlöhaber, lag gerade damals bey der fl 
para vor Anker. Als er num Diefe um 
Begebenheit erfuhr, Fam er in aller Eile ıl 

ge, unter dem Vor wande, ihm Gluͤck zu ml 
eigentlich aber in der Abficht, Siero durch i N n 


vw 
J 


J 
N 












Liſt zu hintergehen. Diefer ließ ſich denn 






Nic) vom Punier überreden, und verhielt Mil 


m: 


Hannibal Hingegen begab fidy nad) Meſſen il, 
die Mamertiner, die eben die Stadt zu Il 


im Begriff waren, fogleih) auf andere il 







und führte unter dem Schein einer Hull 
taufend Dann Soldaten *) in die Stadt. MW 
ce Weile wurden die Mamertiner, da MW. 
jener Niederlage fihon altes verſpielt gaf 


neue in Sicherheit gefegt. Siero bob IM r 


er fi) vom Punier überliftet ſah, die 2 


aufs und kehrte nad) Syrakus zurlik, ind i 










allen wegen dieſes glücklichen Zeldzugs IM W 


wurde. In der Folge hielten Die Kart 
Biero, da fie beyde in ihrer Abficht auf NM 
taͤuſcht worden, eine Unterredung, und 1%) J 
ſich mit einander, Meſſene gemeinſchaftlic 


gen **), 









x) Im Terte cher wieder vierzig, das icht 1 


Weſſeli ngs Angabe in tauſend verwandelt a. 








**) Dieß gab befanntermaßen 331 EM 5 


ften puniſchen Kriege, da die Römer un 
zen Mamertiner annahmen- 
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m) 



























Jer die Pflichten eines Geſchichtſchreibers 
echne ich, Daß er ſowohl die guten, als 
alten Handlungen eines Feldherrn nicht mit 
Feigen uͤbergehe. Denn fo wie durch eine ger 
J i eige der begangenen Fehler mancher, der fi) 
lien würde hinreißen laſſen, noch davon zurück 
Weird; eben fo koͤnnen auch viele Durch das 

Wändlungen beygelegte Lob zum Wohlverhals 
m eigt werden. Wer ſollte wohl zum Beyſpiel 
Unverſtand und Uebermuth des Attilius 
FE mit Recht tadeln? Unvermoͤgend, daß 
ie eine (hwere! Bürde, geſchickt zu erfra> 
Feubte er nicht attein ſich felbf des größten 
MM fondern ſtuͤrzte auch nod) obendrein fein 
Ed in mannichfaltiges Unglüf. Da er ei— 

den, der für Kom eben fo ruͤhmlich, als 
aago erniedrigend und ſchimpflich mar, 

MR und dabey noch megen feiner Gütigfeit 
Mihenliebe bey allen Voͤlkern fih einen uns 

a Ruhm erwerben fonnte, fo nahm er 
alles nicht die geringfte Ruͤckſicht, ſondern 
Ei bey dem Unglüfe der Feinde Außerft 
“ ig, und fihrieb ihnen fo viele und fo drüs 
dingungen vor, daß er ul die Gottheit 
| € 3 er⸗ 
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erzuͤrnte, und die Uebermundenen durch feiı au 







ſchweifende Härte fih wieder ju ermannenn ji 
Daher entftand auch durch ihn eine fo phil; 
Veraͤnderung ber Umſtaͤnde, Daß Die Kattha 
vorher wegen ihrer Niederlagen aͤußerſt beftif 
ren, und ſchon in ihrer Rettung verme) 
nun anf einmal wieder Muth faßten, ı) 





ganze Macht der Feinde zu Grunde richteſ 
daß die Römer ſelbſt in jolheNoth und Baal 
nig geriethen, Daß fie, die Doc) fonft im til, 


ge unter allen andern Voͤlkern die erften il, 








ſchienen, nun nicht mehr in ein Treffen fiheinla 


wagten. Dieß mar denn auch Urfache, Dafd 






Krieg einer der Tangwicrigften wurde, diend, 


Geſchichte vorkommen, und endlich in einen! | M 
Seefrieg fih verwandelte, wobey viele (hi 






der Römer und ihrer Bundesgenoffen zu m 


giengen, nicht weniger ald Hunderttaufend MG 
die in den Seeſchlachten gebliebenen mutgeiil. 
ihr Leben verloren, und fo ungeheure Geldfil 
aufgemwendet wurden, als bey den große 
zahlreichen Ziotten, die von der Zeit an noche 
funfzehn Fahre den Krieg fortfegten, leid 1 
achten iſt. Indeſſen wurde doch der Uhe 
dem allen am meiſten von dieſem Unglücke 
fen. Denn er vertaufchte ſeinen vormmaligei 
mit einer ungleich größern Schande und W) 
und lehrte durch feine Iinfäle andere, Im) 
befcheiden zu ſeyn ; ja er mußte nun, mad Ai 


| 
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Agßie iſt, den Hohn und die Uebermacht 
Aigen ertragen, gegen die er fin bey ih⸗ 
KM fo uͤbermuͤthig bewiefen hatte, Inden 
und Mitleid, worauf Ungluͤckliche fonft 
achen fönnen, ihm durch feine eigene 
Bezogen worden. 

its riß Xant hippus durch fin Wohle 
nicht allein die Karthager aus der Gefahr 
Fhdern gab auch dem Kriege auf einmal 
En ndere Wendung. Denn die Parthey, die 
Falıthalden den Meifter fpielte, flug er 
oden, und machte dagegen Durch feinen 
h Wies ı daß die andere, die ihrer Nieder 
Iſchon des ganzlichen Untergangs gewaͤr⸗ 
Lie Feinde verachten fonnte. Als daher 
ut von diefen glänzenden Thaten fic bey, 
dust die ganze Welt verbreitete — denn Se 
Li; emunderte mit Recht Die Tapferkeit des 
e ſo kam es alen nit wenig befrem» 
" er die Verbindung eineg einzelnen Mans 
'n Karthagern eine ifo außerordentliche 
wg gewirkt hatte, daß diejenigen, die fo 
Wi lagerte eingeſchloßen waren, nun med) 
Were Feinde belagerten,, und die vorher 
| m Tapferkeit su Waſſer und zu ande die 
Byatten, in eine Fleine Stadt flüchten, 
Eroberung beftändig entgegen fehen 
N \ rnirsen ift es eben nicht fo ſehr zu 
"r daß Klugheit und Erfahrung eines 
| ea Feld⸗ 




























J 


40 Stagmente aus Diodors 


Feldherrn ſelbſt unmöglich ſcheinende Dinge J 
de gebracht hat. Denn der Klugheit 
lich und erreichbar, dahingegen die Gewalll 
ber Lift unterliegen muß, Und wie bei 
Seele unterthan ift, fo muß auch eine gro! 


vor ber Klugheit des Feldherrn weichen, 
11,Der Karthager Samilkarı mit dem 





Barfe, und deffen Sohn Sannibal findut. 
forthagifchen Zelöheren, ſowohl vor aid al 
Zeit, einſtimmig für die größten gehafter bunt 
und haben dad Anſehn ihres Baterlardı U 


ihre Thaten nicht wenig vergrößert. 


II. Sicilien ift unter allen Inſeln din 
indem ſie zur Erweiterung der Herrfchaft n'ih 


beytragen Tann. 


IV. Sanno, Sannibals Sohn, zog 
ner Ankunft in Sicilien Truppen in) 


FE EEE — ——— —e— 

















zuſammen, und ruͤckte dann bis Solus ve A 


weit von diefer Stade ließ er die Armeehll) 





verſchanzten Lager zurück, und begab ji) o J 
gent, mo er das Volk zu einem Bundniflli. 
Karthagiern beredete, und die Burg EN, 


Mauer befeſtigte. Nachdem er in fein 


ruͤckgekehrt war, kamen Gefandte von SM 
fi) mit ihm des gemeinfchaftlichen Rutz 








zu berathfihlagen. Denn fie hatten ficml,, 


ander verbunden, die Römer zu befrieiir 
fie nicht ſogleich Sicilien räumen wollte 













rücten nun auf Dieffene los. Siero bez JR 





| 
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Bm fogenennten Halfidifhen Hügel; die 
$ aber ſetzten ſich mit ihrer Landmacht in 
BA Eunes, während daß ihre Flotte bey 
Be Delories Wache hielt, und auf foldhe 
Eırmten fie Meffene ohne Unterlaß. 
roͤmiſche Bolfhiervon Nachricht erhielt, 
een einen Conſul Appius Rlaudius mit 
Ichtlichen Armee dahin. Diefer begab 
nverzuglich nad) Rhegium‘, und fickte 
iero und die Karthager Befandten, wel⸗ 
hfbebung der Belagerung verlangen, dem 
= insgeheim verfihern folten, daß er 
zu beſorgen haͤtte. Allein Siero 
twort „die Mamertiner haͤtten Gela und 
| Ein zerfiört, auch Meffene auf Die ungerechs 
[2 din Befi genommen, und würden deswe— 
allen Recht belagert. Die Kömer, die 
mir a6 Wort Treue im Munde führten, dürfe 
Mr Böfewichter , die alle Treue aus den 
es ‚hätten, durchaus nit in Schuss 
Mm 9 Motiten fie aber ja dieſer verruchten 
Mugen ‚einen fo meitauöfehenden Krieg ans 
“ fo würden fie dadurch der ganzen] Welt 
daß fie das Mitlerd gegen Ungluͤckliche 
* Deckmantel ihrer Habſucht brauchten, ei⸗ 
ii aber ihre Abfiht auf Sieilien gerichtet 
eh 
A Römer führten anfängli im Kriege 
Be in per Zolge aber, da fie fahen, 
C5 ——— 
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daß die Etrurier eherne Schilde hatten, mil 
ſich esen folge, und trugen damit Übermen 
Sieg davon. —— 

VI Als der Conſul nad) Meſſene über 
war, fo glaubte Hiero, daß Der Uebergang) 
Karthagern verrarhen morden, und floh I 
rafus. Die Rarthager lieferten hierauf ein | 
fie wurden aber gefäylagen, und der Conful af" 
nun die Stadt Xegefta, von welcher er ir ü 
mit großem Verluſte nad Meffene zul‘ 
mußte. M 

VII. Gobald die beyden Conſuln ) in 
angelangt waren, ruͤckten ſie vor die Stil 
num, und eroberten fie mit Sturm. Auıde h 
ten fie Kenturipa, und da fie bey den— 
Hofe campirten, lamen zuerft von den all) 
Geſandten zu ihnen. Hierauf aber fh in, 
mehrere Städte, denen vor der Macht DRM 
bange war, ded Friedens wegen Abgesrdul@li 
verfprachen fi den Römern zu ergeben. 
waren in adem fieben und fechzig. Die on, 
deren Macht dadurch nicht wenig verstärken 
giengen nun gerade auf Syrakus los, ulMll: 
zu befagern, Da der König bemerkte, Daniel 
ralufaner darüber ſchwuͤrig waren, heil \ 
Eonfuln alsbald Friedensvorſchlaͤge thun. 
ohnehin Ra mehr wünfchten, ald mit deal | 











a — — 
er 





») Sie hießen Yıfanius —— und mar⸗ di. 
rius. S. Pelpbius B. 1.8. 
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Farin zu thun zu haben, gaben den Sefand« 
dig Gehoͤr, und fihloßen einen Frieden 
9 Fahre, unter den Bedingungen, daß 













Faenen, die Herrſchaft ſowohl uͤder Ey: 
über die andern ihm unterworfenen 


Mäuromenium behalten folte. Mittler⸗ 
: Hannibal mit feiner Flotte bis nach 
uam dem Könige benzuftehen. Da er 
R [008 vorgegangen war; kehrte er alsbald 


J * viele Tage einander, mug 
er unverrichteree Sache abziehen, 


fr elterung Baker: Da die ſich 
rlaſſen fehen, gerieiben fie in Furcht 
U gleichfans ihre Stadt übergeben. Al 
| \ lein 


N attifcher Währung betragen diefe fünf und 
‚ig alente, oder 32031 Rthlr. Indeſſen ſcheint 
me für die damaligen Umſtaͤnde viel zu ges 
ya, zumal va Dolybius DB. 1. St. :6. hun 
dr Ite anatebt. Daher vermurher Qefaubonus, 
ſechſhundert taufend Dradmen angegeben, 


w aber durch Die Abſchreiber verfaͤlſcht wor: 
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fein die Punier erriethen ihr Vorhabe 






die Vornehmſten derſelben nach Lilybaun 


men Getraide, Wein und andern Dieb 


fid) fort. 

x. Dbilemon , der komiſche Dich 
ben und neunzig Schauſpiele geſchrieben 
und neunzig Jahre gelebt. 

XIJ. Die Huͤlfstruppen, die mit di 
Agrigent belagerten, Graͤben führten u 
richteten, beliefen fi auf hunderttauſ 
Daher mußten denn aud) Die Punier, 





hartnaͤckigen Widerftand die Stadt Di 


ubergeben. 


(2 
XI. Wahrend der Belagerung no’ 


führte der ältere Zanno ein betraͤch 


Das , nad) der Angabe des agrigentili 








— = F 












ſchichtſchreibers Philinus, aus fin 
Mann Zußvolk, ſechstauſend Reutern 
Elephanten beſtand, aus Afrika nach 
Er brach ſodann mit der ganzen Maqenn 
baum auf, und nahm feinen Weg nal 
Um diefe Zeit Famen einige zu ihm WR). 


den ihm die Stadt Erbeſſus zu über 
Fortſetzung bed Kriegs aber verlor San 


10 
MI). 
Man 
ir 1 










Treffen dreytauſend Mann Fußvolk, —4— 


Reuter und an Gefangenen viertauf 3 
Don den Eiephanten wurden drepfig gl, 


drey verwundet, 










XI, Entella war eine Stadt in (Mil 
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anno gieng dabey mit vieler Klugheit 
nd ſchaffte fid) Durch eine einzige Kriegs⸗ 
die Feinde alö die Berräther vom Hale 
6 hatten dann die Römer nach einer 
ichen Belagerung ſich der Stadt Agri⸗ 
htiget. Ben diefer Gelegenheit machten 
a fünf und zwanzigtaufend Einwohner zu 
äaagegen hatten fie ſelbſt aud)an Die drey⸗ 
ann Fußvolk und fünfhundert und viers 
a) Reuterey eingebuͤßt. Die Karthager 
erwegen Sanno das Commando, und 
um ſechſtauſend Goldſtuͤcke. **) An 


| wurde nun SemilEer nad) Sicilien ges 
! 
li 


















eſſen berennten die Römer Mptiftratus, 
Sen zu dem Ende eine groffe Menge Ruͤſt⸗ 
ET enfie mußten nach fieben Monaten unvers 
lade und mit groſſem Berlufte ſich zurück» 
Ehunmehr gieng Samilfar den Römern 
nd fehlug fie bey Thermaͤ in einem Tref⸗ 
Aſſechstauſend Mann auf dem Blake blies 
u bepnahe ihre ganıe Macht aufgerieben 
ie Römer bezwangen hierauf die Feftung 
Wider Karthager Samilfar aber bemaͤch⸗ 
uch Verraͤtherey der Stadt Kamarina 
Beunmal, und wenige Tage darnach befam 
'w ec 


iungewig, auf welche Begebenheit Diefes gehen 
E lafaubonus meynt, Daß es die sum Srontinus 
3.16, erzählte Kriegsliſt ſey. 

hr Rihlr. einen xeuess zu 5 Rthlr. 3 gr. gem 


u 


" 
j 
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er Enna auf eben die Art wie Kama y 
Gewalt. Sodann befefligte er Drepanıı 
es zu eines Stadt, und verfegte dahin || 






ner von Eryx, melden Ort er biß al 


pel *) zerftören ließ. Die Römer belag 
ſchen Mytifiratus zum brittenmal, ul 
fie endlich Diefe Stedt erobert hatten, \ 
dieſelbe dem Erdboden gleich, und ven 
Einwohner zu Effaven, Nunmehr ri)‘ 









fit **) vor Kamarina; mweiles ibm ccm 
lagerung derfelben nicht gelingen won, | 
von Siero Kriegsmaſchinen herbephol M 
telſt weicher er die Stadt eroberte, u dt 


maringer groͤßtentheils zu Sklaven mad. 
darauf befam er auch Enna durch Bel 
geine Gewalt. Bon ber Befagung dal ta 







ein Theil niedergehauen, die uͤbrigen — 


nech zu ihren Bundesgenoffen. Bon IA 


auf Sittana los, und eroberte es m € h 
Nachdem er in diefe Stadt fomohl ald DIE 


gen Beſatzungen gelegt hatte, rüdte er or‘ | 


fum, eine Zeftung Der Agrigentiner, 


Ort befam er durch Verraͤtherey, und t 
nit einer Befagung. Um die Zeit wuran 
beijus von den Einwohnern verlajjen ** 


*) Diefer Tempel war der Venus geweyh | 


gen ſeiner Heiligkeit fehr berühmt. 


+) Er hieß Aulus Attilius Calatinus, in n) 


Cajus Sulpicius Paterculus. 





2**) Die Wortesrı de voramog Anunog Kal aa En, 








— 
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U, Brave Männer muͤſſen entweder fiegen oder 
nacht weichen. 

WEN Ungluͤcksfaͤlen pflegen alle Menfehen 
nd chrald fonit an die Gortheit zu denken. So 
pi nen nad) Wunſche geht, verachten fie die 
| 5 en u aber find 
















Bi; und demſelben folgt. 
FU Nachdem die Römer mit einer flarfen 
er Anfuͤhrung des Conſuls Attilius (Res 
Afrila uͤbergefahren waren, befiegien 
fa 15 die Karthager, eroberten viele Städte 
ie gen, und erlegten eine große Menge Sol⸗ 
daum aber war der Spartaner Xan⸗ 
Wein um Sold gedungener Zeldherr, auß 
und anfommen, als die Karthager den 
ine völlige Niederlage beybrachten, und Die 
ht derfelbden zu Grunde richteten. Don 
Ein wurden noch viele Seeſchlachten gelie, 
er mer verloren fo viele Schiffe und 
U Daß die Zahl der legtern fi h bh auf hun 
“r Mann belief. 


AIR 
Hr Mangel des Zufammenhangs ausgelaſſen 


— 
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XIX. Die Römer ſeegelten nach fe 


und lieferten der Farthagifchen Flotte e 


worinne fie hundert und vierzehn Schiff, 
Hierauf nahmen fie Die Leberbleibfel dei 


Landmacht an Bord, und Fehrten nady ( 


ruͤck. Auf der Höhe von Kamarina at) 


fie von einem fo wüthenden Sturm be 
fie dreyhundert und vierzig Kriegsſchif 


ſerdem noch dreyhundert Tranfportfhifriinie 
und die ganze Kuͤſte von Kamarina bis ru W 
num mit feihnamen und Schiffdteummi 
war. Ale, Die noch mit bem Leben dal 

















TEEN ME EL. E.V nn 





wurden von siero Tiebreich aufgenoniem 


Kleidern, Lebensmitteln und andern AM 
serfehen, und ohne weitere Gefahr bis bi 
gefhifft. Nach diefem Schiffbruche der tom 







rennte der karthagiſche Feldherr Kartha 
und eroberte es audı, worauf er die Sta ml, 
fteden, und die Mauern niederreißen IN 


rettete ſich noch ein Theil Der Einmohner 1 | 









pium ). Die Römer ruͤſteten nad) dient, 
bruche eine andere Flotte aus, und Famemil, 
hundert und funfjig Schiffen vor Kephalliil, 


ches fie durch Verrätheren in ihre Gero bil, 








Sie giengen dann vor Drepana und gullf, 
weil fie aber Dur) Rarthalons Anni 


Vorhaben vereitelt fahen, fo wendn | 


+) Dieg war ein Tempel Jupiters, ber DDR 


82, beichrieben worden, 
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muß, fuhren in den Hafen dicht unter 
un, fegten ihre Tenppen and fand, und 
| Hi die Stadt mit Gräben und Wällen zu 
a Denn da die Gegend um die Stadt 
it Thore reichlich mit Baͤumen verfehen 
innen fie leicht die Wäne von einer Sei⸗ 
) es bis zur andern mit Palliſaden beſetzen, 
eerum Gräben anlegen. Die Roͤmer ſetz⸗ 
en Angeiff ohne Unterlaß fort, und mach⸗ 
ermittelſt ihrer Maſchinen eine Küche in 
u, wodurch) fie ſich der aupern Siadt bes 
Rund den Feinden eine Menge Soldaten 
Die übrigen floben zwar in die Altttadt, 
[7 he bald Geſandten an die Confuln, baten 
rſon um Sicherheit, und verglichen ſich 
17 in daß jeder fuͤr feine Freyheit zwo Mi- 

2 Nachdem die Römer ſolcher⸗ 


















* in eb: Re alte übrigen ae, 
M i ) ehntaufend Köpfe, nebft der gemachten 
ie meiftbierenden verkauft. Inzwiſchen 
ie Seriner die karthagiſche Beſatz ang / 
een die Stadt den Römern. Ein gleiches 
die Seluntiner, Petriner, Ennatari— 

J ner 


| En u Talenten und 20 au) 


ir } gem Gelde 426656 —— 


6, 6. B⸗ 
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ner und Tpndarider. Die Confuln +)timm 
eine Befagung in Parormus, und begabei] 


Meſſene. 


Sim folgenden Jahre ſeegelten die Sin 
zweytenmal nach Afrika ; fie mußten abe) 
Karthager ihnen uͤberall das Anlandeno| 
nach Panormus zuruͤckkehren. Auf ihrer! 
nad) Rom wurden fie abermal von eine] 
befallen, und verloren Durch Schifferui 












und funfzig Kriegsſchiffe, und alle mit Pi J 


Beute beladene Tranſportſchiffe · Um dieſt 


der Thorhuͤter in Thermaͤ, da er ſich einigen 


Geſchaͤfte wegen außerhalb der Stadt 
den Roͤmern zum Gefangenen gemach 
ließ dem Oberbefehlshaber fagen, wenn ill. 
Freyheit fchenfte, fo wotlte er ihm des i 
Stadtthor öffnen. Der General fekte — 










Freyheit, nahm wegen der. Zeit mit nl, 


und ſchickte des Nachts taufend Mann ij ' 






che auch ohne Hinderniß an Drt und EI 
Zur beflimmten Zeit sffnete der Thal 


Thor, und die erften und vornehmfll 
aud) hinein, befahlen aher dem Manne dab 
wieder zu verfihließen, und fonft Niendd 








einzulaffen, weil fie die Reihthumer de 9% 


allein zueignen wollten. Dieſe wurden Din| 
lich niedergehauen, eine Strafe, die ſon 


Habſucht allerdings verdient hatten. 


7) En. Cornelius Afina und A. Attilus 












seloren gegangeren Wüchern. 51 


S mr andern Zeit brachten jedoch Die Römer 
hermä als kipara in ihre Gewalt. Sie 
# auch dad Kaſtel Erkta mit vierzigtaufend 
Finolfund taufend Reutern. Der karthagi⸗ 
Der Afdrupal, der von feinen Truppen im” 
| Schmähungen wegen feiner Unthätigfeit 
s on müffen, brach nun mit der ganzen 
ran und zog durch die felinuntifchen Paͤſſe 
anormud. Hier gieng er über den nah 
Blenden Fluß, und ſchlug fein fager um die 
Fikern herum auf, doc ohne es, aus Ders 
gen die Feinde, mit Wall und Graben zu 
Einſtmals nun, da die Kaufleute Wein 
WEB zugeführt hatten, betranfen fich die 
| und erfünten das ganze Lager mit Ges 
Unordnung. Indeſſen that der Conſul 
Metellus) einen Angriff auf das Lager, 
die Feinde ganzlih, und befam ſechzig 
gefangen, die er nach Kom ſchickte. 
Fe bezeugten über Diefe Thiere große Ver- 















Eu, D⸗ Aus 


532 Fragmente aus Diodors i | 
‚Aus dem XXIV. Bude, 
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7 Karthager zerſtoͤrten die Stad 
=’ und verſetzten die Cinmohner t| 






baͤum. Die Römer aber feegelten mit MM 


dert und ‚vierzig Kriegsfhiffen, fechyig SM 
und einer Menge anderer Zahrzeuge nadlaı 
mus, und von da nad) Lilybaͤum, weld 







belagern anfiengen. Zuerft ſchloßen fie ill j 


zu Lande von der eınen Seite des Merret 
andern mit einer Mauer ein, verfertigten ddl 
ten, Mauerbreder,, Sturmdäder, und Il 
am Eingange des Hafens funfjehn mus 
angefuͤllte Kerkuren. Das roͤmiſche Heil 
aus hundert und zehntauſend Mann, 
ten hingegen hatten fechzigtaufend Manni) 
und fiebenhundert Reuter; doch erhiekte il 
während der Belagerung eine Huͤlfe von 










Mann und hinlaͤnglichen Proviant unter a ui 
Anfuhrung, fo daß fie nun mit neuem 


lebt wurden, Die Römer, wrlche zufehei N 
daß die Huͤlfe glücklid) indie Stadt Fan, dei 








aufs neue die Mündung ded Hafend mit@llt ' 


Steinen , und rammelten die dıdjten IM“ 
Anfer in den Grund; aber dieß alles wulll 





Eine Art großer Schiffe „ die von der In Zar. 
"ihren Namen haben follen, " | 























verloren gegangenen Büchern. 53 
tigen Sturme von der tobenden See wie 
geriſſen. Die Römer verfertigten auch eine 
zum Steinwerfen, gegen melde denn 
Sahager innerhalb eine neue Mauer aufführ- 
| erauf fuͤllten die Roͤmer den Stadtgraben, 
Mn Eiten breit und vierzig tief war, aus, 
en an die Mauer an der Seefeite zu bes 

Da nun alles Volk in der Stadt fidy nad) 
Kgend hinwendete, legte indeffen ein Haus 
Dorr, die man an der Vorderfeite in Hins 
| a“ Het hatte die in a gehaltenen 


| —* aber bekam karthagiſche Feld⸗ 

| Nachricht, ald er die Feinde angeiffr 
Ed derfelden auf dem Platze erlegte und 
Inzum Ruͤckzug nöthigte. Bald darnady 


I fallen, fo daß in wenig Tagen an die _ 
Mann dahinftarben, Aus Diefer Ur: 
D 3 e 
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ſache waren fie ſchon entſchloſſen, die Bi 
ger aufzuheben, als Siero ihnen einen geil 
rath an Lebensmitteln ſchickte, und fil 
zur Fortfegung der Belagerung ermuntı) 
Die Römer wählten hierauf neue 
und uͤbergaben dad Commando dem Cork 
Dius; Appius Sohne. Diefer begab ff: 
nad Sicilien, übernahm die vor Lilybau ih 
liche Armee, und machte oͤffentlich vor m: 
















ſammelten Heere den Confuln, die ihr H 
ger uͤbergaben, Die bitterften Vorwuͤrfe 


ten, fagte er, den Krieg fehr nadhlägi geil 
fib dem Trunke, dem Wohlleben und de 
" 
gerey uͤberlaſſen, kurz, fie waͤren mehr 
old Belagerer geweſen. Er war ein filhih 










Mann und handelte in vielen Fallen nıd am 


ald wenn er mahnfinnig und im Kopiii 
ware. Denn er ahmie nicht allein eben ii 







heren, deren Commando er doch getalill 


in ihre Thorheit nah, und ließ den FR 
feine Vorgaͤnger, durch Damme verfperri 
die Ste hernach wieder megfpultez fi 
übertraf auch jene um, fo viel an Unbeii 
old ed ein weit groͤßerer Fehler ift, FA 
mal dur Erfahrung belehren zu laſſen, 
erften Verſuche unglücklich zu feyn. Dab 
ſehr ftvenge im Strafen, indem er die) 












*) Sie hießen Publius Claudius pa dA 


Junius Pullus. 
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rad) hergebradhter Sitte ohne Schenen 
die Bundesgenoffen aber mit Stoͤcken 
Tanbieß. Ueberhaupt hatte ihn der Vors 
Familie und Has Anfehen des claudis 
ed fo ſchwindelnd gemacht, daß er Jeder 
Et eine übermäthige Art neben ſich verach⸗ 
ſem feinem Stohe gemäß ließ er zwey⸗ 
Bed zehn der beſten Schiffe ausruͤſten, und 
eit denfilben nach Drepana, um da die 
a anzugreifen. Adein er wurde gefchlas 
erlor hundert und ſiebzehn Schiffe, nebft 
ſend Mannz cin herrlicher Sieg zur Ser 
nicht leicht, weder den Karthagern noch 
| 7 een Volke um diefe Zeit zu Theil gewors 
Ictet die Karthager, mas eben das fürs 
27 {oben ift, fid) in den mislichſten Umftäns 
en, und nicht mehr als zehn Schiffe 
berdich aud) fein einziger derfelben ges 
nur wenige verwundet wurden *). Hiers 
te Sannibal einen Befehlshaber mit 
chiffen nad) Panormus und Tieg die 
EN der Roͤmer nad Drepana führen; aud) 
z Sinen Theil ded in Drepana befindlichen 
und Fam gluͤcklich damit nad) Lilybaͤum, 
ER Belagerten mit allen Nothwendigkei⸗ 
h verfah. 






























D 4 In⸗ 


Di ere Nachricht von dieſem aaa en See 
reffe Polybius B. 1. Ke5 
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Inzwiſchen war der General Rarthal 
benzig langen Schiffen, und eben fo vi 
viantichiffen von Karıhago angekomm 
Dieser griff die Nömer an, bohrte ini 
in Grund, und zog fünfe die am Ufer | 
Merr, Da er hörte, Daß die roͤmiſche 
Syrakus abgefeegelt wäre, bradte er di 
Befehlshaber auf feine Seite, und gieng 
mit hundert der beſten Schiffe entgegen. Al 
Höhe von Bela kamen die beyden Gefchril 
ander zu Beficht. Die Römer, die d 
Zurcht geriethen, nahmen ihren Weg nad) 
und ließen die mit Proviant beladenen S 
einigen andern Sahrzeugen unter dem € 
Küfte zurück. Dem ungeachtet fuhren d 
ger auf fie zu, fo daß es zu einem hitzige 
fam, worinne endlicy Die Karthager funi@ß: 
Schiffe #) verfenften, fiebzehn Krieodilli. 
Grund bohrten, und dreyzehn unbraudiel, 
ten. Die Karthaner fuhren hierauf 
Fluſſe Alyfus, um die Bermundeten zu I JB 
Der Eonful Junius, der von dem, ndM, 
ganzen war, nichts wußte, feegelte il) m 
dreyßig Kriegsſchiffen und einer Menge IM), 
fhiffe von Meſſene ab. Da er um DIA. 
birge Pachynum herumfuhr und ſich bey 
vor Anfer legte, gerieth er uͤber jenen DR 





—— ——— — 






*) Vermuthlich ind darunter Die oben ern gten 
kuren zu verſtehen. 































® t ihrer ganzen Flotte zum Vorſchein. 
| ii r der Feine Luft hatte, mit ihnen an⸗ 
u fteckte die Drengehn unbrauchbar gemach⸗ 
tin drand, und ricyiete feinen Lauf 
us, in der Hoffnung, beym Sgiero 

ID Sicherheit zu finden, Da er fih aber 
einden gar bald, Kamarina gegen über, 
ah, fo ſuchte er ſich nach der Küfte 
Ne Klippen und Untiefen zu retten. Mitts 
hob fid, ein heftiger Sturmwind, med» 
ED Kartyager Pachynum umfuhren, und 
dem fihern Hafen vor Anker legten. Die 
Wengegen famen dabey in die Außerfie Ges 
1 m verloren nicht allein alle ihre Proviants 
ern auch an Die hundert und fünf 


Fr Eonful ſammlete Die übriggebliebene 
Et, und begab fi) damit .in das Lager 
rum, Er bemädtigte ſich ſodann durch 
I Ueberfall der Feſtung Eryr, befeſtigte 
5, das jest Akellus heißt, und ließ acht— 
oldaten zur Befagung zuruͤck. Da Kar— 
hr, daß die Gegend um Eryz ſchon in 
Mi der Feinde wäre, feste er des Nachts 
Auppen and Land, uͤberfiel die Befagung 
lus, und bemädhtigte ſich des Ortes, 
IM: Die daſelbſt liegenden dreytauſend Mann 
ergehauen, theils nach Eryx vertrieben 
‚Ds hatte. 
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hatte, In dem erſten Geetreffen verlor u 
mer an die fünf und dreyßig taufend SI 
der Gefangenen waren faft eben fo vie 
II. Samilkar hatte, ehe er noch zum) 
ernannt wurde, ſchon die deutlichften Zı 
«feinen glänzenden Eigenfchaften gegeben 
te ſich auch nach Uebernebmung ded (iM | 
feined Vaterlandes dadurch würdig, IE 
allen Gelegenheiten feinen Ruhm zu 
fuchte, und ſich vor Feiner Gefahr für 
IT. Er beſaß eine außerordentlich | 
und einen unerſchrockenen Muth, auch om 
ihm Niemand an Thätigfeit ins Kriege Il 
fo daß er war Ä 1 
Beydes ein guter Konig und treftice 
ter im Kriege. *) 4 
IV. Bey der Stadt Longon im Gebiektng | 

lag ein Kaftel, Namens Stalium. Diebild 
per Farthagifche Zeldyere Barkas. ** U 
V. Die Anſchlaͤge und Strategemedil 
Seren, dre einmal Freunden entdect well 
nen aud) leicht durch Ueberläufer dem And. 
Fonnt gemacht werden. Dadurd) entf El 
in den Esldaten Fucdtfamfeit und ea 
großer Gefahren. f 





&) Aus Bomers Iliade Gef. 3. B.ım. 
2) Ein Zuname Bamilkars, des Daterii®d 
ZSannibale. 



















arkas fhifite bey Nachtzeit herbey, ſetzte 
4 pen and Land, und gieng.an der Spike 
auf das dreyßig Stadien +) entfernte 
IE Gr bemäctigte fih) auch der Stadt 
Seinen großen Theil der Einwohner Über 
I fpringen, die übrigen aber verfegte er 
Drana, | 

ute Ordnung pflegt in allen und jeden 
herrlichſten Vortheile zu verfäaffen. 
Janno war ein Diann von großen Ents 
Hard daben fehr ruhmbegierig. Als Daher 
Mehm ſtehende Armee nichte zu thun hatte, 
| er diefen Feldzug, *) in der Hoffnung, 


e Yen koͤnnte. Ä Ä 
ddemganno die Stadt Hefatompylos-+r) 
abe gezwungen hatte, kamen ihm die 
Eh Delzweigen entgegen, und baten, daß er 
hlich mit ihnen verfahren moͤchte. Der 
ein ehrbegieriger Mann, der Wohlthun 
eh | des 
2 N einer deurfihen Meile. 

für ein Feldzug dieſes geweſen fen, läßt 
rftımmen. Bermurhlich it es der gegen De 


05, diffen gleich darauf Erwähnung geſchieht 
J on m man aber fehr wenig Nachricht hat. N 


Fe Stadt in Afrika, Die nah 3.4. K. 18. von 
ees erbauer ſeyn felf. 
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Der Sirenge verzog; nahm von ihnen 
Geiſeln, und ließ die Stadt ſowohl als 
Der Einwohner unbeſchaͤdigt, fir me 
that ihn diefe mit Kragen und große 
zeugungen belohnten. Auch Die Sole) 
. von den Einwohnern liebreich aufgenen 
mit einem Leberfluß an ee Spell 
praͤchtigſte bewirthet. 


X. Die Mutter der Juͤnglinge 9 
den Tod ihres Gemahls ſehr ergrimm in 
fie glaubte, daß derſelbe durch 
fung umgekommen fey, fo vermochte fi 

R ne, den Gefangenen ae Qualen anı 
Diefe wurden zu dem Ende in ein ſehr 
-» mad) eingeſchloſſen, wo fie aus Mangelt 
gleich wilden Thieren, ſtets zuſamme 
liegen mußten. Ueberdieß wurde akt 
Tage hindurch alle Nahrung entzogen 4 
der eine von ihnen, Bodoftor, vor | 
Hunger ftarb. Der andere Namens N 
ein Mann von ungemeinem Muthe, hinkt 
gleich ſchon ae Hoffnung aufgegeben hi 
Martern noch eine Zeitlang aus, OFE ME 
ſich mit Bitten an diefe Frau, und beige Mf 





— 


+) Die Gemahlin des von den. Karthaim d 
genen römifehen Conſuls Attilius Re ls] „t 
fen Todesart die Meynungen fehr verſchet 


*) Die Römer hatten die Gewohnheit, ihr‘ 8 


fansenen bis zur Auswechſekung einzelnen IM 
Derwahrung zu geben. 























foren gegangenen Büchern. 6: 
ar Sorgfalt, die er ihrem Manne gewid⸗ 
a Auder fie war von Menfpenliebe, und 
| In Gefühle fo meit entfernt, das fie isn 
— ang mit dem Leichnam einſchloß, und 
Epeiſe ihm reichen ließ, als hinreichend 
endes Leben zu friſten. Samilkar, der 
ne Hoffnung mehr machte, fie durch 
| Mitleiden zu bewegen, rief mit lau⸗ 


ua pappitern, ben Veſchüt er des Ind 


Acht haben, zu Zeugen an, Daß ihm 


en zu Theil würden. Indeſſen fam er 


held wegen der Ausdünftungen des 
theils wegen der übrigen Qualen, (don 
„berfte —— war/ erzaͤhlten die 


| Dig, ‚gaben den Bolfötribunen davon 


icht. da nun die Öraufgmfeit gar zu weit 


fen ſchien, ließ die Obrigkeit die At— 
Fadern, und e& fehlte nicht viel, ſo waͤ— 
leute, die dem Staate Schande mach— 
WdE verdammt morden. Endlich ent 


PT Safe zu BIPDAN wenn fie nicht auf Die 
| Gefan⸗ 


188 verdienten Dankes, ſolche unmen che 


am Leben davon, es ſey nun, daß eine 
ſeiner erbarmite, oder irgend ein Zus 
erwartete Hülfe fehaffte. Denn da es 


dieſe, über Ar ſo ſchaͤndliches Betra⸗ 


noch mit der Bedrohung, fie zur Bere 
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Gefangenen alle mögliche Sorgfalt wi 
den. Die Zünglinge, nachdem fie ihı) 
daruͤber viele Vorwürfe gemacht hatten, 
ten Bodoftors Leichnam, und ſchickten 
feinen Verwandten; Samilfarn aber! 
son den erlittenen Martern fidy wiede 


XI. Der Conſul gutatius *) ſeegel 
hundert Kriegsfchiffen und fiebenhund 
Schiffen und Fahrzeugen, alfo zuſamme 










Slotte von taufend Seegeln, nach 


legte fi) ben dem Hafen der Stadt Er’ 


inter, SannoTam gleichfalls mit dreyh 
funfzig langen, und vielen Transportſchiff 
thago nad) der Inſel Hiera. Bon da begab 
Eryx, und da Bie Römer ihm enigegen 


folgte zwifchen beyden ein blutiged Geet fl 
biefem verloren Die Kartbager hundert v7 
Schiffe, und barunfer zwanzig mit — 
Mannſchaft. Die Roͤmer hingegen erol fl 
zig Schiffe, dreykig ganze und funfjigi 
fe; F) an Gefangenen] hatten fie, nach 
Angabe, ſechstauſend, nad) andern aber id 
and vierzig Mann. Die übrigen Sh 


*) Cajus Autatius Catulus 










———— 


en 





*%*) Diefer hieß Drepanum uder Drepand. 


v) Die Worte des Textes aaxoıra sır Fee 


sıg emıpseoucv fin® fehr zweydeutig urd Ink 








koͤnnten auch heißen, dreyßig den Goͤtte 


hen, funizig aber zum Vertheilen. 


| 
| 
| 
I 
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‚eines günftigen Windes gluͤcklich nad) 







erfeit ift dann unnüß, wenn. beym 
u Shiffd der Leid feines Standortd bes 
| vom Meere den Feinden überliefert 
h machten die Römer mit den Kars 
nachdem fie mit ihnen vier und 
Krieg geführt, und Lilybaͤum zehn 
hatten, 


Aus 
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Aus dem XXV. Buche, 






Aer Philoſoph EBpikur behauptet 
>’ Buche, welches er bündige Meir 
nennt, daß ein gerechtes Leben frey von 
hingegen ein ungerechted voll der größten) 
fey, ein Sprud), der in wenigen Worte 
lichſte Wahrheit enthält, und uͤberhaupf 
heit der Menſchen abzuhelfen im Stande 
die Ungerechtigkeit, als eine Mutter a 
ftürzt nicht allein Drivatperfonen, fondeen! 
alles zufammenzufaffen, Voͤlker, Städte 
nige in das größte Ungluͤck. So hatten 
thagern im vorigen Kriege Spanier, Ga 
learier, Lybophoͤnikier, Ligurier, und 5 
von Griechen abſtammten, Dienfte geleſ 
dieſe alle ervegten jegt einen Aufftand, | 
II. Ganzer vier und zwanzig Jahre Mi) " 
die Karthager mit den Römern Sicilien — 
einen ſchweren und gefaͤhrlichenKrieg verwi lit 
fen; aber in N hatten fie nie fo große mal 
fälle erfahren, als ihnen jegt der Krieg villa" 
den fie mit den beleidigten. Mierhroldate il] 
ren hatten. Denn fie wurden Darüber ll 
den Fremdlingen ihren verdienten Soldnlll. 





* 





*) Kugızı dofate 
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ynahe ihrer Herrſchaft, und ihres Na» 
ugleich beraubt, indem Die gedruͤckten 
auf der Stelle adfielen, und Karthago 


Ar 


' aͤußerſten Rand des Verderbens 
h % der Gelegenheit Fonnte man auß der 
Binfelbft lernen, wie fehr ein einſichtsvoller 

ehem ganzen Haufen roher und ‚ Menon fehl 
Bi le ift. 


m Sie a den Krieg vier a 
am BR wurden aber endlidy von DR 


VL Die 
ofybind B. 1. . 88, aus welchem diefe 
lehnt zu ſeyn Aoant i 


AN , 
—*— Urfachen dieſes Kriegs ſindet man beym 
bi 8, I. K. 68; 2 M 


A. Sicil. 6. B. ai 
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VI Die Karthager fhieften einen 
die Aufruͤhrer und liegen um die Beer) 
Zodten *) bitten. Spondius aber und | 
Anführer giengen in ihrer. unmenfchlich 
famfeit immer weiter, und fihlugen r\ 
dieſe Bitte ab, ſondern drohten au, it 
wieder einen Herold ſchicken noiwden, ill h 
cher Strafe zu belegen. In der Fol m, 











fie fogar ein Geſetz, alle gefangene Kaya 


eben Die Art zu behandeln, den Buröe. 
derfelden aber die Hände abzuhauen iM, 
verftümmelt nad, Karthago zu fbien. dl, 
dieſe verabſcheuungs wuͤrdige Graufamiihl 



















ten fie den Samilfar Barkas, von de 


liebe, die er fonft bey feinem Comm 
weifen pflegte, aanzlich abzuweichen, ind 


diefe Unmenfhlichleit aufgebracht, ſihe 1 







— — — 


— — 


ſah, gegen alle, die ihm in die Hande lim. 


eben der Strenge zu verfahren. DA 
denn alle &efangene nad) vielen Mi 





Elephanten vorwerfen, von welchen 





und jaͤmmerlich hingerichtet wurden. 


VI. Die Hippafriner Fr) un 
fielen ebenfaus ab, warfen Die Beil h 


7) Diefe waren Giſko, ein angefehener 1) % 
General, und fiebenhundert andere Farıl9l 
ger, welche fümmtlich von den Aufrüahren it 
gebracht worden, ©. Polybius ©. ı. 580 








— — — 


Tr) Die Einwohner der Stadt Hippakdihl: 


oder auch Hippo Dyarrhytus. 
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aehauen hatten) unbegraben über die 
und fistugen den karthagiſchen Abgeord— 
| u Brerdigung derfelben ab. 
u amilfar half, als Oberbefehlähaber der 
h 7 feinem Waterlande gar bald mieder 
} Ind fhiffte mit einer Slotte Bid zu Sers 
Eulen, Sadera und dem Ocean. Dieſes 
BE eine Colonie der Phoͤnikier. Es liegt 
ßerſten Ende der Erde am Ocean, und 
afen. Hier befriegte er die Iberier und 
esgleichen Iſtolatius, den Feldherrn 
FE und deſſen Bruder, hieb die ganze Ars 
order, und unter andern aud) die beyden 
TE lbft nebft mehrern angefehenen Befehlsha⸗ 
erdem machte er andy dreytauſend Mann 
' üenen, die er unter feine eigne Truppen 
Indorteg 309 hierauf eine andere Macht 


N 
|! 












ER ihn Samilkar fogleih umringte. Er 
a: Mittel, ded Nachts zu entwiſchen, Doch 
ED größte Theil feines Heeres niedergehauen; 
lich feldft gefangen genommen. gas 
ehem nun die Augen ausitehen, und 

‚ Martern Freuzigen; die Übrigen Gefans 


B U Waffen unterwuͤrfig. Asdrubalı Gas 
i .€a milkars 
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milkars Schwiegerſohn, wurde hieran 
nem Schwiegervater nach Haufe gefdrtdt 
Fumidier, die von den Karthagern abpef 
ren, zu befriegen. Diefer erlegte au) 
‚ Treffen achttauſend Mann Derfelben, ı 
zweytauſend gefangen; die hbrigen nur 
jocht und zinßbar gemacht. Rachdemn aM 
kar in Iberien viele Staͤdte bezwungen hi | | 
er eine beträchtliche Stadt an, die er wegen iM 
fra Leufe *) nennte. Bald naher bi) 
die Stadt Helike, fo daß er mährend D\ 
rung den größten Theil des Heers nebft, 
phanten in die von ihm erbaute Stadt |) 
fe in die Winterquartiere fchiete, umd| 
übrigen vor der Stadt ftehen blieb. Grift 
ein König in der dafigen Gegend, Fam ı 
betruͤglichen Vorwande, daß er mit ihm Bl 
niß errichten und ihn unterftügen nopdte bl 
Tagerten zu Hülfe, und flug Samilke, 
Flucht. Diefer brachte Daher zuerft fei) 
und Zreunde in Sicherheit und fuchte fidh 
ſelbſt auf einem andern Wegezu retten. ZUM, 
aber verfolgte ihn mit der größten Hike im 
er zu Pferde durch einen Igroßen Skill. 
worte, wurde er ſamt den Pferde von DEM 
des Waſſers fortgeriſſen; doch kamen fe bl 
Söhne Hannibal und Asdruba glͤch 

Akra Leuke. es 

















*) Yuf deutſch etwa Weißenburg. 
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J Roͤmern, als auch in Arcıfa, da die 
| er und Afrifaner ſich empört hatten, und 
Reingeſchloſſen hielten, fehr viele und wich. 
Gifte geleiftet. Denn in beyden Kriegen vers 
die glaͤnzendſten Thaten, und gieng bey 
bafte mit der größten Klugheit zu Werfe,fo 
segen von alten Bürgern feinen Berdienften 
Ihäßet wurde, Und fo mag denn Gamil 
ichtet er fo viele Jahre vor meinem Zeit« 
ben ift, dich ihm gebührende Lob, als 
rift, von der Gefcyichte dahin nehmen. 
nach Endigung des afrifanifcyen Kriegs 


richt von dem Unglüde feines Schwie⸗ 
Wogleih auf, und kam mit mehr ald 
hanten nad) Akra Leufe, Hier wurde 
ron der Armee ald den Karthagern zum 
i en ernannt, und brachte in Furzer Zeit 
en funfzigtaufend geübten Soldaten, ſechs 
E 3 tau⸗ 
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tauſend Reutern und zweyhundert Elepl 
ſammen. Er bekriegte nun zuerſt Oriſſe 
alle, die an Zamilkars Nieverlagelirfadi 
eroberte zwoͤlf feindliche Städte, umd bi) 
auch alfe übrigen Städte Spaniens. Hie 
er die Tochter eines ſpaniſchen Königs 
lin, und wurde von allen Spaniern zumu 
ten Befehlöhaber ermählt. Daher enbe 
Stadt am Meere, die er Neufarthage | 
und in-der Folge noch eine andere, weil! 
milParn an Macht nod) zuvorzuthun fi 
ne Armee befand jest aus fechzigtaufi) 
Fußvrolk, achttauſend Reutern und Hl 
Slephanten. Nachdem er dad Coma 
Fahre geflihret hatte, wurde er hinterlil 
von einem Sklaven umgebradt. 





XI. Die Kelten fiengen in Berbindu ml 
Galliern gegen die Römer einen Krie ag 



















brachten zu dem Ende eine Armee vor 
bunderttaufend Mann zuſammen. Gleiimt 


Treffen behielten fie den Sieg, und all 
zweyten, wo fie fogar den einen vormifcher ONE 
erlegten, obgleich die Römer ebenfaus eı DM 
fiebenmalhunderttaufend Mann zu Fuß ua 

taufend Mann Reuterey hatten. Zedoc) a) 


*) Das heutige Carthagena in Spanien. 


**) Cajus Attilius Regulus, Sein Colleg var⸗ . 
Zemilius Papus. ' 
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Er ‚Niederlage erfochten endlich die Römer im 
i effen einen vollkommenen Sieg, erlegten 
! ſend Mann, und machten die uͤbrigen zu 
en, fo daß der vornehmfte König der Cal, 
lot den Hals abſchnitt, der andere aber 
nn lebendig in die Hände fiel 7)Y. Aemi— 
wegen diefer herrlichen That zum Procone 
nt wurde, verheerte nun das Land der 


J Bährend des keltiſchen Kriegs ſchickte Sies 

En von Syrakus, den Römern, um fie zu 

ln, eine große Menge Beiraide. Dafür 

er nad; Endigung ded Kriegs mit großen 
gungen belohnt. 


I 


DE Nad, Ermordung des Karthagers As⸗ 
ar das Heer eine Zeitlang ohne Befehls⸗ 

I endlich Sannibal, Samilkars aͤlteſter 
u; t Anführer erwählt wurde. Als dieſer 
EM Zafantha Fr) beiagerte, trugen die Eins 
# | isn ouiise, alles Gold und Sil⸗ 


E 4 zen 


pe hius B. 1. Kap. 31. nennt den erſten Aneroeſtus 
dern Bonkolitanus. 


I Stadt in Spanien, von den Einwohnern der 
tynthus (Zante) — Die. Roͤmer nann- 
N Saaunzus, 
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zen auf einen Haufen, und ſchmelzten 
und Bley zufanımen, um dadurch ihre € 
Feinden unbrauhbar zu mahen. Hie 
fie einen Ausfati, ftritten mit dem groß 
mutbe, und wurden endlich, doch nicht 
von den Feinden erlegt gu haben, indge 
dergehauen. Mittlerweile brachten au) 
ber ihre Kinder um, und erhiengen ſch 
&hergeftalt hatte Sannibal von der Ere 
fer Stadt nicht den geringften Vortheil 
mer forderten nun wegen Verlegung bi 
Genugthuung, und, da fie dieſe nich 
fiengen ſie den ſogenannten vanne 
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Aus dem XXVI. Bude. 






















—* kein Geſchichtſchreiber, ja übers 
t Fein Berfaffer irgend eines gelehrten 
Stanz, ed allen feinen Leſern in jee 
ht zu machen, fondern es bleibt der 
1Ratur, menn fie die Sache auch noch 
"u ihrt, immer unmoͤglich, einen allge— 
it einem Tadel vermiſchten Beyfall da⸗ 
Phidias, der wegen Verfertigung 
1er Statuen am meiften bewundert wire 
teles, der die Feidenfchaften der Seele 
zinernen Werfen volkommen aus;udrü: 
 Apelles und Darrbafius , die Durch 
Milhung der Farben die Mahlerkunſt 
Sch en Gipfel erhoben — Diefe alle wa> 
nArbeiten nie fo gluͤcklich, Daß fie ganz 
keMeifterftüfe dargefteut hätten. Wel- 
mDichtern ift wehl mehr berühmt als 
Ber unter den Rednern mehr als Des 
2 Wer unter Männern von einem tus 
Lebenswandel mehr ald Ariftides und 
Demungeachtet bat ſich auch an Liefer 
und Größe die Stimme des Tadel 
D ihnen Fehler vorgeruͤckt. Denn fie 
Kuren, und sb fie gleich in ihren Wer⸗ 

E5 ken 
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Een eine siemliche Boufommenheit erreich 
ſahen fie ed doch auch wieder wegen €) 
der menſchlichen Natur in mehr als 
Denn es giebt gewiſſe feheeifüchtige u 
Kleinigkeiten weiſe Leute, Die am dergle 
ten alles Trefliche uͤberſehen, und Bl 
haͤngen bleiben, was fehlerhaft ift, un 
gem Scheine getadelt werden kann D 
ben fie ſich auch, durch Verkſeinerung a) "4 
eigene Geſchicklichkeit zu vergrößern, ohry 
fen, daß jede Kraft nichts durch die — 
derer verliert, ſondern bloß nach ihrer en 
füaffenheit betrachtet wird. Bey dieſen 
Betragen aber muß man ſich noch üͤber 
verdundenen unſeligen Eifer wundern 
chem manche durch Herabſetzung andereſ 
Ehre und Ruhm zu verſchaffen fuchen. | 
giebt, meines Beduͤnkens, gewiſſe Nature ia 
ihre Dummheit fhaden, fo wie Reif un 
die fhönften Früchte melfend machen, ı 
wie Dad Geſicht durch Den Widerſchein “ en 
fe des Schnees geblendet, und etwas ga 
trachten verhindert wird, fo haben auch 
von folchen Sefinnungen weder den in J 
Vermögen, irgend ein großes Werf 
mer; fondern begnügen fid) damit, die 
verfertigten Werke durchzuziehen. Yub dien | 
de müffen gutdenfende Leute jeden, de 
viged Beftreben in einer Sache es zur DW 
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aIht hat, das verdiente Lob zukommen lafe 
2 nen aber welchen es hierinne weniger 
4 fr die ehnehin ſchwache menſchliche Ras 
od) mehr herabfegen. Und fo viel mag 
E enjenigen genug ſeyn, die gern an andern 
aus ulaſſen pflegen. 

J— ep“ war von al — tapfer, und 


n Inter großen Feldherrn gedient hatte, fo 
allem, maß zum Kriege gehört, einegrafe 
ig. Ueberdieß war er von der Natur 
N Scyarffinn begabt und harte fih durch 
en Hebungen ade einem Feldheren nöthis 
cchkeit erworben, weswegen er auch feine 
A ftetd auf fi) ſelbſt fegte — Denn fo 
Suter Fechter erft dann, wenn er feinen 
BE öfteres Ealben geftärkt hat, zum Kriege 
ben fo hatte er ſich auch vorher große Era 
Bd Geſchickl ichkeit zuwegegebracht. 

* imodorus, der Perinthier, bat Die 
Seſchichte in funfzehn Büchern, und Sos 
M [Shen Sonnibals Thaten ın fieben Buͤ⸗ 





6 find die Menſchen von Natur befhaffen. 
ed gern mit denen, die das Gluͤck ber 
a Hingegen faulen fie zuſammen über Dies 
Fr die vom Unglüde verfolgt werden, 

| vn 
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VI Nachdem Minucius von Sann 
ſchlagen worden, ſchloß jedermann aus 
folge, daß Minucius durch Unbeſonn— 
Mangel an Erfahrung den Staat in IM 
Derderben geſtuͤrzt; Sabius dagegen I 
fihtigfeit und Fluges Betragen im Comime 
die Sicherheit defielben aufs bejte geſo 

VI. Dorimachus, der Teldhere dı le 
veruͤbte eine gottlofe That. Denn er pl 
Orakel bey Dodona, und verbrannte d 
bis auf dad innere Heiligthum. 

VIII. Den Rhodiern, deren Stadt) 
heftige Erdbeben war darniedergemorfl 
gab Siero, der König von Syrafud, zur! 
bauung der Mauern ſechs Talente #7, \ 
diefec Summe einige filberne Keſſel va 
Werthe; auch befrente er die Kornfchifkh 
von allen Abgaben. | 

IX. Die Stadt in Theffalien, die gm 
Philippolis Heißt, wurde ehedem — 
Theben genennt. 

X. Hannibale Armee genoß eine germe 
hindurch der Gluͤckſeligkeit Kampanien bill 
fhweifung, und dieſes hatte endlich) in 
Mannszucht die nachtheiligften golgen. 
unaufhoͤrliche Schwelgerey, die weichen 
vielerley koͤſtliche Salben, Die große Dienginil 

























>») 7687 Rthlr. Dolpbius giebt (B. 5.8.88.) su 
‚an, welche 96093 Kthlr. 18 gr. betragen, —4 
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iſen, alles die verminderte nicht allein. 
Hund die vormalige Ausdaurung alles 
ä |, fondern gab auch der Seele ſowohl 
Brheper ein gewiſſes weidiſches und zaͤrtli— 
® Denn fo groß der Widerwille iſt, 
ſliche Natur gegen die fonft ungewohn⸗ 
ing der Strapagen und gegen eine ges 
% ufert, eben jo groß ift auch ihr Hang 
| ben und zur Ueppigfeit. — Mit unfäg« 
atzen hatte Sannibal alle Städte der 
| i ) der Bruttier bezwungen, eroberte in 
od Krotona, und war dann willens, 
m zu belagern. So hatte er vom Un. 
" Sonne und von Herkules Säulen an 
A &ebiet der Kömer bis nad) Arotong; 
eeapolis ausgenommen, fid) durch die 
xxwuͤrfig gemadit *). | 
mibal machte den Römern mehr nod) 
hr Sraufamkeit und Arglift, als wegen 
muthes die bitterfien Vorwuͤrfe, lad 
Söhne und Verwandten der Nathöherren 
ah fie hinzurichten, um ſich auf diefe 
m roͤmiſchen Senate zu raͤchen. 
nnibal, der gegen die Roͤmer aͤußerſt 
ir las unter den Gefangenen alle Dies 
die zum Zweykampf taugten, und paarte 
Wemen, daß Brüder mit Brüdern, Väter 
| % mit 
wirrung und den Mangel des Zufammenhangd 
Fa Stüde mag der Verfaſſer dieſer Auszuge 
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mit Söhnen und Verwandten mit Der 
ten folten. So verabfehenungsmirdig 
Sraufamfeit des Puniers wer, fo fehm 
auf Seiten der Römer, die Zärtlichfeit 
Ihrigen, und die Standhaftigfeit in Erd 
örgften Martern bemundert zu merden, | 
geachtet Feuer, Stacheln und die enitfegglich 
ge an ihnen verfucht wurden, fo Eonntnak 
. einziger Dahin gebracht merden, Hand 
Blutöfreunde zu legen; fondern alle, ni) 
habenften Muthe befeuert, farben liebe 
Martern, als daß fie ihre Hände mit dent 
Siprigenshätten befleden ſollen. 

XII. Nach dem Tode der beyden fiel 
nige Siero und Belo *) gelangte Sie 
ein noch fehr junger Prinz, zur Regierum) 
fus. Allein dad Reich erhielt an ihm 
digen Regenten. Denn der Süngling \ 
durch Die Lockungen der Schmeichler ver bil 
der Schwelgerey, Umucht und tyrannilll, 








j 


famfeit, Er ſchaͤndete die Weiber der ® 
feine Freunde, die freymuͤthig mit Ihe 
bringen, und beraubte viele un erhoͤrter 
Güter, die er den Schmeichlern fehenkte DU 
erfolgte zuerft der Haf des Volks, Dani 
lung gegen fein Leben, und zufeßi der MM 
tergang, dad gewoͤhnliche Schickſal born 


een — == 





*) Belo war gierons Sohn, farb aber noch 
WVater. Hieronymus war Belons Sohn. 


| 























An " — die Weiber als die 
murichten, und ſo die We nn 
of und Stiel auszurotten * 

el Mago Sempronius en Sans 
| ernhicte, verlangten die Soldaten mit 
denfelben zu zerhauen, und die Stüden 
Adern umherzumerfen. Sannibal aber, 
aͤnderlichkeit des Gluͤcks vor Augen hat: 
| steic die Tapferkeit des Mannes bewun. 


ie En Bungötofen Rötper — 95 und 
a Verſtorbenen eines AN Des 


T enfeeunstic in nei ſchickte 
J ihe Bager ®). | 

EU nad) Eroberung der Stadt Syrakus 
Mhhner dem Marcelus ald Flehende mit 
a entgegen Famen, fügte leterer zu ihnen, 
ohrnen wolle er zwar verſchonen, aber 


& zu, 
ie iuftiger erzählt dieß Livius B. 24. K. 25. 
X dieſem Umſtande ſowohl als der Todesart des 


le Tiberius Sempronius Gracchus iſt nach⸗ 
— — — 25.8. 16. 17, 


—* 
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XVIT. Raum hatten ſich die Rarkhagıye 
afrifanifhen Kriege *) befrept gefehen, 
Dem Volke der mifatanifchen Numidıer, 
Weibern und Kindern ftrenge Rache aus 
atle, deren fie nur habhaft werden fon! 
Kreuz fhlugen Aus Diefer Urſache 
Nahfommen dieſer Voͤlkerſchaft, in 
der an ihren Vaͤtern veruͤbten Sraufamfe | 
die abgefagreften Feinde der Karthager. 8 

XVIII. Ich kann nit umbin, bier 
des tapfern Usdrubals nad) etwas nl 
Er war ein Sohn Samılfarsı mit dem 
Barfas, der der berühmtefte Zeldhere 
geweien war; weil er in dem ſiciliſchen 
ter allen Generalen allein Die Römer t 
geſchlagen, dem einheimiſchen Kriege ein 
macht, und zuerſt eine Armee nach Span 
führt hatte. AS Sohn eines ſolchen 
bewies er ſich auch deſſen Ruhms nicht | 
Denn er wurde einftimmig für dem gi) 
General unter alien Karthagern nächfk | 
der Sannibal gehalten, weswegen erl 
dieſem zum Anführer der in Spamen b) 
Armeen zuruͤckgelaſſen worden. Cr bakkeil N 
Lande viele Schlachten geliefert, allemal MIR" 
tenen Verluſt bey feiner Armee wieder — 
gewußt, und viele und mancherley Gefauil. 








+) Dder dem im vorigen Buche erwähnten MM ö 
“pen aufrührerifchen Miethvoͤlkern. Hd 
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ja er hatte audy da noch, aid er in das 
16 Landes getrieben morden, durch fein 
often eine ftarfe Armee zufammengebracdht, 
rider alles Vermuthen in Italien einges 
a* 
abis, der Tyrann der Lakedaͤmonier, 
elops, den noch ſehr jungen Sohn des 
igs Cykurgus, weil er befuͤrchtete, 
nee möchte dereinſt, wenn er herangewach⸗ 
ſich auf feine vornehme Geburt etwas 
N und dad Vaterland wieder in Freyheit 
las er die angefehenjten Lakedaͤmonier 
rachte fie ums Leben. Sodann nahm 
töwürdigften Leute von allen Orten ber 
Bd beftetite fie zu feiner feibwache. Daher 
Ed aus alten Gegenden eine Menge Dies 
aln und Tenipelräuber und anderer zum 
eilter Mifferhärer ein. Denn er hoffte, 
uf eine fo gottlofe Art erworbene Herre 
', dergleichen Gefindel am beften würde 


Kreter ließen fich einfallen, mit fieben 
eräuberey zu treiben, und plünderten 
"Seefahrer. Da nun die Kaufliute da» 
"106 wurden, fo fiengen die Rhodier, 
| weil 


de zuletzt in dem obern Italien von den bey⸗ 

Auln Zajus Klaudius Klero und Markus Li⸗ 

Slinator gefhiagen, und blieb ſelbſt im Treffen. 
BB. 27. 8.47. ff. | 


47. 
ö 
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weil fie glaudten, daß fie bey dergleich 
tigfeiten am meiften leiden müßten, ıl 
tern einen Krieg an. | 
XXL Diemenius, der vom Sci 
fehlshaber in Lokri mar gefebt worden 
ruchloſer Mann, plünderte die Schäge I 
ping, und nahm Die heiligen Gelder ati 
pel weg. Da die Lokrier darüber aufge 
den, und die Treue ber Römer aufforde 
ten ſich zween Tribunen, ald wenn fill 
liche That misbilligten. Dieß thaten 
aus wahrem Unwillen über den Bon 
fie ſchalten auf Plemenius blos des 
ſie keinen Theil von dem geraubten 
men hatten. Doch die Gottheit verhie gl 
über fie eine dem Verbrechen angemeſ 
Denn unter allen Tempeln in Italien { 
in dem größten Rufe, und die Lorienall 
jeher die Heiligkeit deſſelben zu erhalt 
Man erzählt nemlich, daß Pprrhus, 
Armee aus Sicilien nach Lokri uͤberſez 
Truppen ihren Sold verlangten, ſich ge 
ſehen, dieſe heiligen Schäge anzuguim 
feiner Abfahrt habe fi) denn auf einmal, 
heftiger Sturm erhoben, daß er die MN, 
durch Schiffbruch verloren. Dpyrrhbued, 
in eine veligiöfe Furcht gerathen, und Il, 
Götter zu verföhnen, vor der Abfahrt. 
wieder erſetzt. Die Tribunen nun, 
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Eſigkeit aufgebracht ſtellten, nahmen ſich 
San, machten Plemenius heftig herun⸗ 

ohten ihn deshalben zur Strafe zu zie— 
ih, da fie in ihren Vorwürfen immer 
Boden, Fam es fogar zum Handgemenge. 
en warfen ihn zur Erde, biſſen ihm 



















Huß einander. Diemenius aber ließ bie 
reifen, fie erft tüchtig mit Ruthen freie 
ann hinrichten. Der Kath in Kom ges 
Fiefen TZempelraub in nicht geringe Furcht 
tern, und Scipios Gegner, die hier 
Hegenheit fanden, denfelben verhaßt zu 
gien ihn öffentlich) an, indem fie ſag⸗ 
Alles mit feinem Barwiffen gefhehen fey« 
- ckie daher einen Aedil nedit zween Volks⸗ 
Geſandte ab, mit dem Befehl, wenn 
aß die Sache mit Scipios Bormiffen 
Ef, ihn mit nad) Kom zu bringen ; aufs 
ihn die Armee nach Afrika uͤberfuͤh— 
a. Während daß dieie Abgeordneten 
AR waren, ließ Scıpio den Plemenius 
Batthn in Ketten, und beichäftigte ſich dann 
EB Uebung seiner Truppen. Die Boifss 
Fken damit ſehr wohl zufrieden, und 
scpio großed Lob bey. Diemenius 
ac Kom abgeführt, und daſelbſt ins 
eworfen, worinne er bald hernach 
Rath weyhete fein Vermögen der Goͤt⸗ 
J 32 in, | 


1 7 


34 Geagmente aus Dioden 
tin, und erfegte Das, was noch ande 


Gelde fehlte, aus dem gemeinen Schr 


dieß beſchloß er, daß die Lokrier ganz ft 
Daten aber, die noch etwas von dem 


Proferpina befäßen, und «8 nicht | 
des Todes ſchuldig feyn ſollten *), 





XXI. Als Syphax mir ven Sein 
pics Lager gebracht wurde, und Tehter il 


gefejfelt fah, fo Fonnte er fi, bey 


des vormaligen Glanzes der koͤnigliche { 











möglich der Thränen enthalten. Kun, 


fahl er, weil er ed für rathſam hiel 





jetzigen Gluͤcke menſchlich zu denken 0 


4 


abzunehmen, raͤumte ihm fein eignes 






erlaubte ihm fein ganzes Gefolge zu bull 


foldye Weife hielt er ihn nicht allein in 





hen Gefangenfchaft, fondern gieng Mi 


ſchaftlich mit ihm um, und zog ihme 


Tafel. 


finiffa, dann mit Syphax vermählt 
zuletzt als Sefangene wieder Mafinıf 







4 
XXI. Sophonisba **), die 


wurde, war ein Frauenzimmer von ga bl 
Schönheit, dabey aber außerorderklicilll 


und Fonnte durch ihre Schmeichelepenlihi, 


fie nur wünfchte, bewerkſtelligen. 





) Man vergleicht Livius B. 29. R. 162° 








..#*) Sie war eine Tochter Nedrubals, CRM. 





eines vornehmen. Earshagilchen Derehlahktte 
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J landsliebe und Anhaͤnglichkeit an die 
ließ fie nicht ab, täglidy mit Bitten in 
Sal zu dringen, daß er von den Römern 
ht Spyphar, dem dieſes fehr wohl 
tm 9 ade dem Scipio eine Beſchrei⸗ 


Aare auf Ai on zu Ei Da nun 
‚ai damit übereinftimmte, fo gab Scipio 
a Frau vor ihn zu führen. Maſiniſſa 
mar zu verhindern ; aber ein ſcharfer 
1 en er deswegen bekam, jagte ihn ſo 
—J er ihn endlich einige A sur 


| — das an den Ueberwundenen **) 
ne Ritleiden verficherte fih) Scipio des 
1a von Maſiniſſa auf ale folgende 


J 90 9 
annibal meldete in einer deshalb an» 
" tung feinen (italiänifchen) Bun» 
a — F 3 des⸗ 
SE war ebenfalls von Sophonisben zum Ab⸗ 
den Roͤmern verleitet worden. 


onhoniebene Geſchichte findet Kran eine weit⸗ 
itig — beym Civiuso B. 30. K. 12. fi. 


Zweitel ſind hier die Numidier zu verſtehen, 
e — gefangen, und von Gcipio, dem 
ana qu ale gelinde behandelt wurden. 
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desgenoſſen, daß er gezwungen wäre, \ 
überzufchiffen, und erlaubte einem jebe | 
Luft hätte, ibn auf dieſem Zuge zu best 
nige von ihnen entſchloſſen fidy alfo mit | 
hinüber zu gehen; die andern aber, d 
Italien bleiben wollten, umringte er fi 
feiner Armee, gab den Soldaten Erf 
einen Davon zum Sklaven zu nehmen, ur li 
atte übrigen, an die zwanzigtauſend af 
dreytauſend Reuter und eine urzaplige 
vieh niederhauen. 

XXVL Biertaufend Reuter, die och | 
Ueberwindung ded Königs Spphar ii | 
niffe übergegangen waren, famen jetzt N | 
laufer zu Sannibeln. Diefer aber, J 
ches Betragen aufgebracht, ſchloß den il 
feiner Armee ein, ließ fie ae mit Wurff) 
dermachen, und theilte Die pferde unter | fi 
Soldaten. 

XXVI. Scipio ſchickte Sefandten n) 
goz aber ed fehlte nicht viel, daß der N 
ſelbſt fie umgebracht hätte. Die nernün { | 
ter den Bürgern entriffen fie noch der CM 
ſchickten fie auf einigen dreyrudeigen & ff 
Allein diejenige Parthey, melde in’ sul 
Oberhand hatte, gab: dem Befehlöhabe|d 
ſchwaders den Auftrag, wenn die jur ed 
mitgegebene Schiffe zuruͤckkehren würde 
fandten zu überfallen, und J— 




























Re | oren gegangenen Buͤchern. 87 


yjeß geſchahe denn auch; doch waren 
„od fo gluͤcklich, das Ufer zu erreichen, 
adigt sum Scipio zu kommen. Bald 
en die Gottheit ihre Macht an den Urhe- 
3 e ngerechtigkeit. Denn die vonKarthar 
in abgefhikten Gefandten wurden bey 
rt durch einen Sturm gerade an das 
der Römer getrieben. Als man fie 
Ei Seipio führte, und alle darauf hei 
FE man jeßt jene Beleidigung vergelten 
aͤrte Scipio, es fey unanftändig, daß 
WB men den Karthagern zur Laſt lege. 
ee alfo entlaffen f und kamen vouer Be— 


Muths, Be zu treiben, und 
u mit zehn Schiffen. Dabey befahl 
die Inſeln zu brandſchatzen, und den 
riege gegen die Rhodier beyzuſtehen. 
| Bf — Bee Rn auf 


® e Es ——— — 
seinen Mann von fehe boͤſem Herzens 
j hmen Unterredungen gegen alle in An, 
ide Großen viele falfihe Berläumdune 


54 a 
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gen anbrachte, und endlich im feiner 
weit gieng, Daß er den König zur Erm 
fünf erften Männer im Rathe verleit 
kam es denn, daß Philipps Umſ 
mehr und mehr verfchlimmerten. Der 
viele unnöthige Kriege an, und kam dalı 
fahr, feined ganzen Reichs von den |) 
raubt zu merden. Keiner der Großen 
aus Furcht vor feiner unbefonnenen Hit! 
thig mit ihm zu reden, oder ihm fein! 
Unternehmungen zu vermeifen. So 
die Dardanier, die ihm gar nichtö zu (Del 
hatten, ſchlug fie in einem Treffen und tele 
als zehntaufend Mann. h 
XXX. Eben diefer Philipp mar Id 
ſehr habſuͤchtig, ſondern befaß auch CM 
nen ſolchen Uebermuth, Daß er bie Groß 
Unte rſuchung hinrichtete, und Die alten jE 
ja ſelbſt auch die Tempel zerftorte, 
Weiſe feßte ih auch Antiochus var, 
Jupiters in Elymaiß zu plündern, eılal 
ein Ende, fo wie er es verdiente, in 
feiner ganzen Urmee umfam. *) Beil 
eine unmiderftehlihe Macht zu befiken 
wurden fie durch ein einziges Treffen A! 
von andern Befehle anzunehmen. Dart 
fie denn auch das Unglück, dad uber fieaM 
eigenen Vergehungen zufchreiben, und — 











TE — ER GE — FRE 





*) ©. unten das XLIX. Fragment. 
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% Siegern für die aud Gnaden ihnen zus 
| Bedingungen noch Dank mwiffen, ja fie 

en eichſam es mit anſehen, wie ihre Reiche 

Fu in gleichem Schritte mit ihren Hand» 
ech die Gottheit in einen immer ſchlim⸗ 
| Zand verſetzt wurden. Die Roͤmer hine 
FR fomchl damals, als nachher Feine ans 
ehtmaͤßige Kriege anfiengen, und Eyds 
Ed Verträge mit der größten Treue bes 
| | fonnten fid) bey alten ihren Unternehmuns 
B auf den Beyſtand der Götter verlafen. 
Philipp, König von Makedonien, fuhr 
Getraidemangel unabläffig fort, Atta— 
te auszupluͤndern, ſelbſt, bid an die Tho— 
Ä adt Pergamus. Er zerftörte alle um die 
u | um liegende. Tempel, und ließ feine Wuth 
in an dem prächtig gebauten Nifephos 


ie wegen der Bildhauerfunft bewundert 
d Denn er war gegen Attalus fehr ers 
nd da er ihn in diefen Gegenden nicht 
A) machte er die Gebäude zum Gegenftans 
Zorns. | 


1 Philipp ruͤckte vor Athen, und lagerte 


— Kynoſarges. 7) Hierauf zuͤndete er die 
' 35,8 Afades 


Sieh ein Hain bey der Stade Pergamus, in wel⸗ 
unter andern auch der Tempel des fiegbringen= 
nrlikephorus) Jupiters fih befand. 

olaraes war ein Gymnafium mit einem Haine 
er Stadt Athen, 






















9. Stagmente aus Diodord | 


Akademie an, zerflörte die Srabmäler, u t 
Tempel der Götter nieder. Durch Diet 
bruch ſeines Zornd, da er blos gegen Die 
nicht gegen die Gottheit zu wuͤthen glaur 
de die üble Meynung, Die die Menfd\ 
Yängft von ihm hegten, in völligen Q Ab | 
wandelt. Bon Seiten der Götter aber IMA 
fehnel die verdiente Strafe über ihn auf 
es durch feine eigene Unbefonnenheit ei) 
Niederlage erlitt, und blos durd die Ei 
Roͤmer Berzeihung erlangte. ar 
XXXUL De Dhilipp endlich ſah, 
größte Theil der Makedonier gegen ihm 1 | 
ner Zreundfchaft zum JSeraklides, au 
war, ließ ex denfelben ind Gefängniß lege) J 
fer Mann, feiner Herlunft nah ein Tal 
war der ärgfte Boͤſewicht, der Ppilippen| | 
nem gütigen Könige zu einem graufanen ud 
fofen Tyrannen gemacht hatte. Daher kam I 
Ba er durchgängig von Mafedoniern und Hl 
ber atfe maßen gehaßt wurde. — 
XXXIV. Sennibel war durch das Ei 
rucht, das ſich von ihm verbreitet hatte, fo 
geworden, daß die Einwohner einer en | 
(wo ee hinkam), um den Dann zu fehen sul 
menliefen. 
— Drolemäus, der König. vor de) 
ten +) betrug fi) eine Zeitlang auf eim M 





HM) Der Fünfte dieſes Namens mit dem Zuna m 
phanes. 4 
















den freymüthigen Ariftomenes, daß er 
Ehfen Dann nöthigte den Giftbecher auds 
Mm) Hierauf wurde er von Tage zu Tas 
und da er mehr tyranniſche Ungerchhtige 
igliche Gewalt ausuͤbte, fo ward er bey 
ptern aͤußerſt verhaft, und kam ſogar 
‚fein Reich zu verlieren. 
KX Es kamen ſowohl von Seiten des Na⸗ 
des Flamininus des Friedens wegen 
Adite ac Rom, und nahdem fie ihre 
or dem Rathe ausgerichtet hatten, bes 
wer, den geſchloſſenen Frieden zu beftäs 
Fa die 5 nebſt den Armeen aus 


ddge er ihnen an, daß, nach dem Wils 
pen Bells, ale Einwohner Griechen⸗ 
| | lands 

utarchs moraliſche Schriften Th. 1. ©, 231. 
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lands frey und ohne Befagungen feyn, 
Dad wichtigfte ift, nach ihren eigenen Se) 
foüten, Zulegt bat er fi von den G\ 
Gefänigfeit aus, daß man ale in Gi) 
ald Sklaven dienende Italiaͤner aufſuch 
nerhalb dreyßig Tagen in ihr Vaterle 
ſchicken ſollte; welches denn auch gef) 

XXXVII. Der Rath geb hierauf Del 
ten aus Griechenland nochmals Gehör, ı) 
mit ihnen ſehr freundlich, um fi ihı) 
gung bey dem Kriege mit Antiochug, il 
in kurzem gewärfig mar, zu verfichern. | 
©efandten wurde geantwortet, daß i) 
wegen feiner Treue und Beftändigfeit, ) 
Tribute befreyet feyn, und feinen Sof) 
triug wieder befommen fodte. Alei 
Gefandten von Antiohus Seiten beftil 
Kath zehn Deputirten aus feinem Mitt) 
Daß, was jene im Namen des Königs zul 
ten, vernehmen folten. Vor diefen el 
dann Mienippus, dad Haupt der Gefanll 
hin: „Untiohus wuͤnſche fehr mit Denk 
nein Sreundfchaftöbundnig zu fehliegen; E ı 
„aber feine Derwunderung nicht bergen, u — 
„fuͤr einem Grunde ihm die Roͤmer befüm 
„nicht in die Ungelegenheiten von Eurch J 
„ſchen, geroiffe Städte hinzugeben, und vı al). 
„den ſchuldigen Tribut nit zu fordern. 
„ten nur Sieger, nicht aber unabhaͤngig i 
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einander in Bündnis treten wodten, zu 
In. Auch die nah Lyſimachia an ihn ge 
ER Sefandten Härten fon das nämliche 
Einem fehr gebietrifpen Tone anbefohlen. 
us habe ja noch nie mit den Römern 
führer, und er jey noch immer erbätig, 
n wenn fie wollten, ein Buͤndiuß zu ſchlie⸗ 
lamininus antwortete: „Der Rath 
een Könige nur eine von Ddiefen beyden 
fingen verwilligen. Wenn naͤmlich Antio⸗ 
if Europa Verzicht thaͤte, fo würden ſich 
Roͤmer nicht weiter um Afien bekuͤm⸗ 
wollte er ſich aber dazu nicht verjichen, fo 
wer auch verſichert ſeyn, daß die Roͤmer 
Fr unterdruͤckten Freunde beſtens annehmen 
Da die Geſandten antworteten, fie 


Er ihres Königs geſchmaͤlert würde, fo 
BR der Rath gleich am folgenden Tage den 
en Abgeordneten, daß, wenn Antiochus 
a, fi) in die europäifhen Handel zu mie 


Em die afiatifhen Griechen in Freyheit 
, worüber die Griechen eine nicht geringe 
N Die koͤniglichen Gefandten aber 
| Rath nochmals, er ſollte bedenken, was 
Me Brfahren daraus für beyde entftehen 
© und ja nicht hierinne zu hitzig verfahren, 
Rlieber dem Könige Bedenkzeit laſſen, und 
| | auch 
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auch felbft die GSache in genauere | 
sieben. | 
XXXVIII. Delion war ein Tempel (dk! 
nicht weit von der Stadt Chalfis. — 
chen legten ed dem König Antiochus 
aus, Daß er mit einer ſolchen Gottlofi) 
Anfang des römifhen Kriegs gemacht aim 
Auf die Nachricht Davon, rief Flam 
ſich damals bey Korinth aufhielt, Sptter | 
fen zu Zeugen an, daB Antiochus den 
erft angefangen habe, Sf 
XXX, Antiochus nahm feine Dim. 
tiere in Demetriad, **) mo er, ob er 
isber fünfzig Jahre alt war, aus Liebe 
ſchoͤnen Mädchen, ale Kriegsruftungen.hi\ 
und die Zeit mit der Hochzeitfeyer und \ 
ley glänzenden Feften zubrachte. Dadurch 
er nicht nur feine Reibes - und Eeelenfrä| ' 
dern benahm aud) den Truppen alle Luſt 
ge. Denn die Soldaten, die den gamel 
in Ueppigkeit und Wohlleben hingeſchwelgh 
waren nun beym Mangel ſehr übel darıy ll 
Fonnten weder Durft nad) anderes Ungemyill 






























*) Um dieß zu verſtehen, muß man mwiffen, DA 
chus einige roͤmiſche Soldaten, die in den 
flohen waren, ung achtet der Heiligkeit Dei IM 
te niederhauen laffen. 

ur) Alle andere Gefchichrichreiber nennen Dat 
eine Stadt in der Inyel Eubon. Das. Madden 
bie, der Darer derſelben, ein chaltibiſchee 
Ziespiolemus, 
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Daher verfielen einige in Krankheiten, 
1 lieben auf dem Marſche zuruͤck, und fas 
| ion der Armee ab. 

ee König Antiochus geriet) auf die 
4) daß Die Städte in Theffalien zu den 
Mübergetreien wären, daß Die afistifchen 
Iuöblieben , daß die Aetolier in allem 
re Dale giengen, und immer neue rn 


ge * ge eſn war, ſchenfte 
ne ganze Hochachtung und Zutrauen, 
J ion, E. des — gegen ihn 


J a6 allen Kräften ; zu vertheidigen. Si 
mi befahl er den Lyſimachiern, insgefamt 
f SO zu räumen, und ſich ın den aſiatiſchen 
iederzulaſſen. Allein wegen dieſes uns 
A en Schrittes verdachte ihm jederman, daß 
adt, Die fo vortrefflich gelegen war, um 
ai den Hebergang aus Europa nad) Afien 
| au 


* 1 Sue bey Myonneſus, ober ber Maͤuſe⸗ 
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zu vermehren, F) ohne Schwertſtreich 
den uͤberlaſſen hätte. Der Ausgang 

war auch wirklich ſo, wie man ſich 
hatte. Denn Scipio nahm ſogleich di | 
Stadt in Beſitz, und hatte davon in di 
wichtigſten Vortheile. | 


XL. Den aͤtoliſchen Gefandten, d 
de zu bitten gefommen waren, extheikti) 
‚den Beſcheid, fie fouten fi) entweder di 
‚auf Gnade und Ungnade ergeben, ode! 
gleich taufend Talente *) erlegen. BR 
gungen waren zu hart, ald daß fie ſich | 
hen fonnten, und darüber geriethen || 
Zucht und Gefahr. Denn fie hatten il 
aus allen Kräften beygeftanden, und N 
nicht, wie fie ſich aus dem ungi heu 
ſollten. | 


LXII. Da Antiochus vera 
‚mer nad) Afien übergegangen noareny fd IOM 
Byzantier Seraklides ale Gefandten anlm 
und ließ nochmals um Friede bitten, On) 
ſich, Die Hälfte der Kriegskoſten zu erlag 
‚Städte Lampſakus, Smyrna und Wax 
auszugeben, um. Derentwillen der Krieg 
zu feyn ſchien. Denn diefe Städie hl 
unter den afiatifihen Griechen Adgeo neit 








—— — 


+) Die Stadt Lyſimachia, von Cyſimach 
fag auf dem thrafifchen eherſones. 9 
*) 1, 281250 Rtihlr. 
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it, und den Rath um ihre Freyheit 
en. 
| Antiohus ließ Publius Scipio, dent 


eldes erlegen, wenn er ihm zum Zrie 
flich ſeyn wollte. Scipio antwortete; 
ruͤckgabe ſeines Sohnes, wuͤrde er dem 
| verbunden fepn, Das Geld aber brauche 
ht. Aus Dankbarkeit rathe er ihm nuny 
zu einem Treffen mit den Römern kom⸗ 
jen, deren Tapferkeit er fehon erprobt 
under König hieltdiefen Rath für zu hart, 
Igte ihn daher Feiner Aufmerkfamfeit. 
FAR in Rom die ätolifhen Gefandten 
Intiohus Niederlage vor den Rath ge 
len, und, ohne ihrer Vergehungen mit Eis 
] ezu gedenfen, alle die Thaten, wodurch 


F | hererzaͤhlten, ſtand einer aus der Raths⸗ 
ing auf, und fragte die Geſandten, ob 
MB olier den Römern auf Treue und Glau⸗ 
A Kı wodten? Darüber verftummten denn 


ERBE. 9. Sici..2. ° © XL. 


a 
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XLVI. Antiochus ließ nunmehr atte Be) 
Sortfeßung des Krieges fahren, und ſchich 
an den Eonful, die in feinem Ramen um gl 
bitten,und ihm, auf wad für Bedingung d 
ware, den Frieden ausmwirfen ſollten 
ſul beobachtete auch hier die den- Ni] 
gene Biligfeit, und, auf Zureden feine) 
Publius, verwilligte er ihm den Friedel 
gende Bedingungen. Der König ſollle 
mern Europa und Die Länder dieffeitd 
rus mit allen darinne liegenden Städten ill, 


am 
















fern abtreten; alle feine Efephanten url, 









ſchiffe ausliefern; die Kriegskoſten, Die 
zehntaufend euboifihe Talente *) berechun vn 
bezahlen, und endlich den Karthager «mm 
Den Aetolier Thoas nebft einigen andern, | Ä 
zig Geißeln, die die Roͤmer ſelbſt nenne 


übergeben. Allen dieſen Bedingungen N [ 
fib der König aus Begierde zum Feen 


machte ſich auf ſolche Weiſe von dieſem 
XLVI, Gleich nach Antiochus Riedl. 







den ſich in Rom von allen Staaten un 






Aliens Gefandten ein, um theils Die il 
theils Belohnungen für den aegen Ancihul: 


leifteten Feyftand zu erhalten. Dieren alımlk 


der Rath die beften Hoffnungen und jagt el 


⸗⸗ 
*) Die eubbiſchen Talente waren den atti 
fotalich vertragen die? 13000 Talente nam 
Gelde 19, 218, 750 Thaler. 
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eordnete nach Aſien ſchicken, die daſelbſt 
Feldherren die noͤthigen Einrichtungen 
sten Jene kehrten alſo in ihr Vater⸗ 
t; die zehn Abgeordneten aber trafen, 
iedenen Berathſchlagungen, nebſt dem 
Ind Aemilius die Verfuͤgung, daß die 
ſſeits des Taurus nedft den Elephanten 
enes zugehören, Karien und Lylien uns 
dodiern ftehen, und die Städte, die bis⸗ 
MM 2umenes Tribut gegeven, unter deffen 
04 verbleiben , die. aber dem Antiochus 
>43 i 

vweſen, von dem Tribute befreyer feyn 


De Praͤtor Markus Fulvius *) murde 
den roͤmiſchen Bundesgenoſſen in Ligurien 
| Sl gerechtigfeit nach Verdienſt beftraft. Er 
a ins als Freund zu den Känpmanern, 
has ihnen ihre Waffen ab, ohne dag er ihnen 
Bate zur Laſt legen fonnte. Sobald aber 
| u diefen Vorfall erfuhr, gab er diefen 
ı Wäffen mieder, und verurtheilte den 
on einer Geldſtrafe. 


1 IX XıDa Antiohus, dem es ſehr an Gelde 
tun daß der Tempel des Belus im 
— | G 2 Ely⸗ 


* 


u er 
* 







ir 3.39. 8. 2. nennt ihn Markus Surius. 
J i | ange Conſul war Markus Aemilius 


* en Alien Summen, die er den Roͤ⸗ 


iR 
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Elymais +) eine große Menge goldener u) 
ner Weyhgeſchenke enthalte, fo befchloß er | 
zu berauben. Er zog daher nah Elyme) 
derte unter dem Vorwande, daß die E| 
gegen ihn Krieg angefangen hätten ‚dal 
thum, und bemäctigte ſich anſehnlicher 
Aber dafuͤr wurde er von den Goͤttern 
es ſeine Gottloſigkeit verdiente, beſtraft. 


L. Dhilopömen, der Feldherr der 
ein Mann, der ſich durch Klugheit, Kran 
und andere große Eigenſchaften beſonders 
nete. Er hatte fein ganzes Leben hindu 
med untadelhaften Wandels befliffen, fein 
Feld herrnwuͤrde bekleidet, und ganzer wie 
long dem Staate vorgeftanden. Leber 
er unter allen am meiften zu dem Anfehen Dad 
ſchen Bundes bepgetragen und fih, mul 
den gemeinen Dann auf das Tiebreichfte Man 
Tugenden, um derentwillen er feldft von ml 
mern war hodgefhägt werden. Alein 
feined Lebens mußte er noch ein fehr! 
Schickſal erleiden. *) Doch murde ih 
fam durdy die Vorfehung der Götter, MET 
glück nad) feinem Tode durch göttliche CM) 
gungen wieder vergütet. "Denn auper — 





+) Ein gewiffer Diftrift am rerſiſchen Me ſen 
ſchen Suſiang und Perſis. J— 
*) Er wurde nämlich von den Meſſenern zu SAN 
nen gemacht und mit Gift hingerihten | 
5 — 
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‚Intjen ahäifhen Bunde dieſem Manne zu 
hloſſen wurde, errichtere ihm fein Bas 
| ine Denkſaͤule, und verordnete, Daß ihm 
Min Rind geopfert und von den Juͤnglin⸗ 
oheder a feine Tugend abgefungen werden 


1 anni ‚ der erfte unter alten Farthagis 
Nheren an Kriegöfenntnig und Größe ber 
il Hatte nie bey feinem Heere einen Auf» 
Bebt, fondern Voͤlker, die an Charakter 
Binde Himmelmeit von einander unterfihie- 
en, durd) weife Vorſicht in Ruhe und Ein- 
enlten. Selbft von feinen Landsleuten, *) 
um der geringften Urfache willen, zu den 
iberzugehen pflegten , hatte feiner unter 
lommando dieſes zu thun verſucht. Ob 
fo zahlreiche Armeen zu unterhalten hatte, 
| es ihm dod) niemals weder an Geld noch 
ve hömitteln. Das fonderbarfte dabey iſt, 

remden Truppen, die unter ihm dienten, 
| Hagiſchen Soldaten an Zuneigung gegen 
da8 geringſte nachgaben, ſondern fie viel⸗ 
d Bine noch uͤbertrafen. Daher konnte er 
| \ t bey einer fo trefflichen Anfuͤhrung der 
Miet oſche treffliche Thaten verrichten. Denn 
ren Krieg mit dem maͤchtigſten Vo (fe aus, 
het ſiebzehn Jahre lang Italien, und blieb 

—BF G3 in 


De Zweifel verſteht Diodor darunter Die afrikani— 
Truppen. 
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in allen Schlachten unbeſiegt. Dagegen 6} 
den Beherrſchern der Welt fo viele und 
Niederlagen bey, daß wegen der Menge, 
fchlagenen Niemand mehr ed wagen wol) 
eine offene Schlacht zu liefern. Dabey } 
viele mit Sturm eroberte Städte in die Xi 
brachte Die zahlreichſten Voͤllerſchaften gI 
weit herab, daß fie an Mannsperſonen 
ſpuͤrten. Alle dieſe berühmten Thaten oh 
er nicht etwa blos mit dem Aufwand WA, 
Macht feined Vaterlands, fondern auch m) 1 
zahlreicher Mierhtruppen und Bundeögeno nl, 
befiegte die fonft wegen.ihrer Eintracht und Wi), 
yihen Roͤmer durch feine Geiſtesſtaͤrke 
fahrung im Kriegsweſen. Auf ſolche We 
er, daß ben einer Armee der Feldherr an, 
wie heym Körper die Seele , große und dl. 
Thaten ausführt. 4 
LI. Cnejus Manlius gab den Geſan— 
Galater, die wegen Beylegung des Kriege ll, 
gekommen waren, die Antwort: er werde 
eher mit ihnen in Friedensunterhandlund 
laſſen, bis ihre Könige in eigner Perforul 
kaͤmen. 4 
LI. Derfelbe begab fich nad) Eykaon il 
vom Antiohus dad fhuldige Getraide, — 
im Frieden beftimmten jährlichen Tribut MM 
fend Talenten in Empfang zu nehmen. | 


— — 


—— ——— 
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m Veloponn 8 Hielten jegt die Adhaer 
seine Verfammlung. In Ddiefe begaben 
Kinifhen Gefandten, und erflärten, der 









BR Einwohner in ihren Bund aufnah— 
'R diefen famen SZumenes ©efandten 
erbrachten ein Geſchenk von zwanzig 
Er), womit der König die Verſammlung 
Weſolden zu muͤſſen glaubte. Die Achäer 
ſfen das ihnen angebotene Geld, und 
6Geſchenk niht an. Auch Tamen Ges 
u Ceiten des Königd Seleukus, die 
‚mit Antiochus geſchloſſene Bündniß 
ten. Die Achoaͤer ließenfih das ges 
I nahmen die Geſchenke an. 
An Seiten der aſiatiſchen Könige famen 
Mindten nach Rom, aber keinem derfelben 
I f9 viele Ehre ald dem Könige Attgs 
Ind feinem Gefolge, welcher mit großer 
eeholet wurde, und Gaſtgeſchenke nebft 
ordentlichen Ehrenbezeugungen erhielt. - 
bie Könige waren dem römifchen Volke 
geben, und dem Rath in allen Stuͤcken 
abey pflegten fie aud) jeden Römer, 
| 4 der 


m 






| * 
dede 











Rthlr. | & 
re von feinem Bruder Eumenes, dem Koͤni— 
Fe Pergamus, ald Geſandter nah Rom geſchickt 
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Der in ihr Reich kam, mit beſonder 
aufzunehmen, und dieferwegen murden 
um von den Roͤmern der größten Eher 
gen gemürdiget. Nachdem alfo der 
Geſandten Gehör gegeben hatte, fo erthe 
Eumenes, um ſich dieſem beſonders 
erweiſen, eine ſehr angenehme AntworN 
ſprach, einige Rathsherren abzufertiger MM 
ale Mühe geben foltten, den Krieg mit Il) 
nakes beyzulegen. Di: 

LVI. Seipio mar, ald ein noch 
Mann, in Spanien über alle Ermwartur| 
Er überwand die Karthager und rettefe 
land aus den drohendjten Gefahren. \ 
zwang ohne Schlacht und blos Duck in 
gen Einfall den bisher unbefiegten Zan ba 
lien zu verlaffen, ſchlug zulegt durd fe} 
feit und Geſchicklichkeit im Kriegämwefen) 
unhbermindfiben Sannibel im eine, 
Treffen, und demäthigte auf ſolche Weil 

LVII geokritus, Dhbarnakes Fol 
zwang durch feine unabläßigen Angeit/ DE 
ſatzung in Tius, Fr) die Stadt ul 
unter der Bedingung, daß fie in Sich j 
einem gewiffen Drte gebracht werden [NT 





) Er war König in Pontus, und soon {N | 
\ Namene, Großvater Muhridates Dei en 
+r) Eine Starr in Paphlagonen SZ 

Tejum. | 





























Ehen, aus der Stadt. Leokritus abery 
harnakes Befehl hatte, den ganzen 
Bzubeingen, brach den Vergleich, uͤberfiel 
In nad) ihrem Auszuge aus Tius mitten 
iege, und ließ fie insgefamt niederſchießen. 
Seleukus *) brah mit einem be 
| Heere auf, in der Abſicht, uͤber den 
18 zu gehen, und Pharnakes zu unters 
aer aber an den zwiſchen den Römern 
Bater gefäjloffenen Vertrag, nah wels 
nicht erlaubt mar, zuruͤckdachte, ftand 
on jemem Vorhaben ab. 
Alle die, welche ſich der abſcheulichen 
unterzogen, und den Demetrius **) 
hatten, entronnen nicht der Strafe 
en Gottheit. Denn die Urheber der ers 
dachrichten aus Rom fielen gleich darauf 
ge in Ungnade und wurden hingerichtet. 
lbſt aber, der deſtaͤndig durch Träume 
Fund von dem Bewußtſeyn der an ſeinem 
räbten Sottlofigfeit gefoltert wurde, 
Änenfelben nicht einmal zwey Jahre, welche 
er unheilbaren Traurigfeit hinbrachte. 
Eder Hauptanftifter alles Ungluͤcks, wurde 
5 von 


9* des Großen Sohn, Koͤnig von Syrien. 
ehn des makedoniſchen Koͤnigs Philipp, der 
efehl feines Vaters umgebracht wurde. ©. 
Ba40o. K. 54. ff. 
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von den Roͤmern im Kriege boerwunden u 
Samothrakien, wo er aber, wegen Dei 
Bruder begangenen hoͤchſt abſcheulſche 
chens in dem Tempel der allerheiligſten 
gebens Schutz und Zuflucht ſuchte. 

LX. Der Praͤtor Tiberius Gracch 
den Krieg (in Spanien) mit vielen 
Er war zwar noch fehr jung, übertcaf 
von feinem Alter an Tapferkeit und Kt) 
gen feiner Tugend murde er von allen 
und erwedte die ſchoͤnſten Hoffnungen f 
kunft, weldes feinen Ruhm nicht wen! 
ferte. 

LXI. Auch in Theſſalien ſuchte ma 
fhon in Wetolien gefthehen war, al 
den aufzuheben, morüber aber im Hab 
de die groͤßten Unruhen entftanden. 3 
mifche Rath fahe den Derfeus ald ml 
ftifter affer diefer Verwirrung an, und bl 
deſſen Sefandten zu verjichen,, man woll 
nig zwar von den übrigen Befchufdigun) 
ſprechen, was aber Die Vertreibung deb 
Aprubolis aus feinem Reiche betrafe,| 
Derfeus das Geſchehene wieder gut mach 

IXU. Da Serpelus, Derfeus | 
ſchwieg, fo befchenfte der Rath den Kon El 
nes, auſſer andern Ehrenbezeugungen, f et 

eifenbeinernen Sup und ſchickte ihn di 
zurlick. I 
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ch an dem namlichen Tage beſchloß 
| Krieg gegen Perſeus, und ertheilte 
Bıten zwar Gehoͤr, aber feine Antwort, 

er den Confuln Vollmacht, die Sa— 


Auch wurde den Geſandten und allen 
& befohlen, noch an demſelben Tage die 
und binnen dreyßig Tagen ganz 

rlaſſen. 


alt, ſondern zeichnete fi) auch durch 
aben ganz beſonders aus, weshalben 
rland mit den größten Aemtern be; 
dieß hatte er ſich jederzeit eines ganz 
Lebenswandels befliſſen, und dadurch 
zum Vortheil des Vaterlandes, für 
cd) feinem Tode geſorgt. 

tiochus *) hatte kaum den Thron 
s er eine außerft abgefhmadkte und 
heit anderer Könige gang zumiderlaus 
Mirart anfieng. Juͤrs erfte ſchlich er fih 
fen feiner Bedienten, aus dem Balz 
Mlmeifte mit einem oder zween Beglei⸗ 
athewoHl in der Stadt herum, Hier» 
Weller eine Ehre darinne, ſich zu einen 
F” vertraue 
FD Zunamen Epiphanes, ein Sohn des An— 
EB Broßen, und Bruder des vorigen Koͤmgs 





























GR 
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pertranfihen Umgange mit ge meinen | 
er fie antraf, herabzulaffen, und mit 
dem niedrigſten Stande zu zechen. 
hörte, Daß etwa junge Leute eine Lufiiıl 
einander hatten, fo fand er fih an 
mit Gefang und Flöte ſogleich dakey 
wegen der unerwarteten Erſcheinung 
gern entweder davon liefen, oder auf) 
fihwiegen. Endlich legte er fogar d 
Gewand ab, zog eine Toga an, gien 
in Kom von Denen gefehen hatte, 6 
obrigkeitliche Aemter bewarben, *) b 
gern herum, gruͤßte einen jeden und 
der Hand. Zuweilen bat er fie, ihm 
nie zum Aedilenamt, ein andermals }| 
su geben, und wenn er es erlangt hattı\ 
wie ed bey den Romern gebräudlid IN 
elfenbeinernen Stuhl, und entſchied 
def und Wandel vorfauenden Streith 
ſolcher Cinſicht und Beeiferung, daß 
nönftigfien Männer an ihm irre oe) 
ihn einige der Einfalt, andere der Un ſo 
noch andere der Raſereyh beſchuldigte 

IXVI. Als nach dem auf Kuna 
gemachten Anſchlage F) das Geruch 





*)Er war naͤmlich eine Zeitlang unter N 
feines Vaters und Bruders ald Geis 
weſen. Lu 

+) Einige vom makedenifhen Könige PM 
Mörder hatten ihn im Tempel zu Denrun 
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” Pergamus verbreitete, ſchritt Atta lus 
ur Vermaͤhlung mit, der Königin, 

' Ines that bey feiner Zurüdfunft, als 
Fa davon wüßte, fondern umarmte ſei⸗ 
ud auf das zaͤrtlichſte, und blieb ihm eben 
18 vorhin. 

Rotys, der König der Thrafier, war 
He ſehr unternehmender Mann, und de⸗ 
eeſtand. Im uͤbrigen war er recht⸗ 
in wuͤrdiger Freund; dadey auch nuͤch⸗ 
Sein mäßig, und was das vornehmſte 
Fan den Paftern, die fonft den Thrafiern 
eit entfernt. 
erſeus eroberte die Stadt Chala— 
und ließ aue — niederhauen, 


j fe die Waffen ablegen follten; allein 
Kir fie fi) dieſe Erlaubniß zu Nutze ge 
j Biete, es ſeh nun aus eige⸗ 


LXI. 


ih rates nicht augführen Finnen. Eume— 
6 hlin hieß Stratonike. 


ii | in Makedonien, ann hieß us Chalefira, oder 


il 
J 
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LXIX. Charops, der Enkel eines m 
roters gleiches Namens, melcer im 
Dbilippen dem Flamininus einen? 
ſchickt hatte, um ihn auf einem gel 
über dad Gebirge zu führen, wodurd 
fid) wider ade Erwartung des Paſſet 
zen — mar, wegen der Sreundfchaft feil 
terö zu den Römern, in Rom erzogen mm 
hatte Dafelbit Die Saftfreundfchaft viele if 
nofien. Diefer nun, ald ein Mann von 
und Arglift, verfäumdete bey den Römml 
gefehenften unter den Epirotern, und bi) 
allerhand erdichtete Verbrechen auf, un 
fid) ihm etwa widerfegen koͤnnte, in gun 























und fi) gleihfam zum Heren über Ep Sl) 





den. Daher ſchickten denn diefe Gerd, 
Makedonien an Derfeus, und verſprach 
Epirus in die Hände zu fpielen. —4 

LXX. Als Eumenes die Stadt Abbıll. 
te, und feine Hoffnung vor fid fahr ſie t N 
zu erobern, ſchickte er indgeheim an eu 
Dptbon, der für den angeſehenſten un 
Deriten gehalten wurde, und den wich ſt 


der Stadt mit zweyhundert ſeiner © " 
Freygelaſſenen vertheidigte. Er gewandt: 


Mann fehr bald durch Verfprechungen, IM, 
ihm in Die Mauer hinein gelaſſen, und 
ſich der Stadt. Python befam dafüͤr 
Belohnung ; Da er aber Die Zerftöbrung MR 































gegangenen Büchern. zıı 


it jgnen Augen anſehen mußie, fo brach⸗ 
Seine noh uͤbrige Lebenszeit in großer 


h erfeus erhielt som Gluͤcke die ſchoͤn⸗ 
i Das Heer der Roͤmer gaͤnzlich aufe 
ser er blieb nicht weit davon *) bey 
afedonien ganz ruhig ſitzen und bes 
re fo wichtigen Sache die größte Tach» 
nn es mar hier weiter nichie als Feld— 
Trompetenſchall noͤthig um das feind⸗ 
as wiſchen ſchroffen Höhen und unweg⸗ 
den eingeſchloſſen war, gefangen zu 
ia er alfo ſeldſt hierinne fo unachtſam 
thaten die Makedonier, die auf der 

erge gelagert waren, in Anſehung der 
auszuftellenden Poſten ein gleiches. 

Derfeus, welcher ſich nun für ganz 
und darüber aͤußerſt niedergeſchlagen 
feinen Schatzmeiſter Mikon ad, mit 
‚in Phakum befindlihen Schäge und 
| ind Meer zu werfen; Andronifus 
on feiner Leibwache, ſchickte er nad) 
| um in aller Eile die Schifföwerfte zu 
| Allein diefer handelte weit kluͤger; 
ab ſich zwar nach Theſſalonika, vollzog 
hl nicht, weil er glaubte, Daß es den 


Roͤ⸗ 


Jon — Orte, wo der Conſul Quintus Mar⸗ 


— 


N vw Gebirge in Mafedonien eindraug. Ss 
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Römern angenehm feyn würde, alles ij 
walt zu befommen. 

LXXIII. Ueberdieß fehaffte Derfeus 
Bildfäulen aus Dium weg, und führte 
lihen Einwohner mit Weibern und Ri 
Pydna, der größte Zehler, den Perfei 
zen Kriege begangen hat. 

LXXIV, Die Kydonier *) verübten 
griechiſchen Geſetzen und Gebraͤuchen gaͤ 
derlaufende That. Sie uͤberfielen nem 
im Frieden, da man ihnen als Freun 
Die Apollonier, toͤdteten alle Mannsper 
ten denn Weiber und Kinder unter fich, 
ſich fo in Befig Ddiefer Stadt. > 

LXXV. Antiochus fonnte die geſch 
gypter alle niederhauen; er rıtt aber HIME 
befahl laut, man ſollte fie nicht toͤdten 
gefangen nehmen. Diefer Einfall brad) Ih 
Darauf die wichtigften Vortheile, inde 
bewiefene Menſchlichkeit nicht allein zur 
von Peluſium, fondern aud zur Ben 
yon ganz Aegypten das meifte beytrug 

LXXVI. Meinem Plane gemäß darſ 
unedie Denfungsart des Königs Diolik \ 
bier nicht unberührt vorbey laflen. De 
durch feine Gefahr dazu gezwungen und 





*) Kydonia und Apollonia waren Staͤtte dt 
Kreta, heutiges Tages Cania. 9 


7) Mit dem Zunamen Philometor. 
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) fo weit entfernt, gleihwohl von feldft 
4 Schmertitreich ein fo großes und blühen 
hingab, wer ſollte das nicht für ein Zei— 
außerfien Weichlichfeit erfennen ? Mare 
m Drelemäus von Natur eigen ge- 
fönute man freylih ihn Deswegen mit 
| ken. Da ber feine Natur durch die fols 
| er fi fattfam dagegen vertheidiger, 
einen König dargeſtelt hat, der an 
Tate und Thärigfeit feinem etwas nach⸗ 
ann man nicht umhin, Die Urſache Der 
vieſenen Feigheit und Niedertraͤchtigkeit 
nittenen * *) und deffen Umgange zuzue 
indem derfelde den Bringen von Kindheit 
pigfeit und einer ganz weibifchen Lebens» 
Fe, und dadurch feine natürlichen Anlagen 
u atte. 
| I. Antiohus fien ein Mann von groß 
| eit zu ſeyn, und bis auf die ben Pelu⸗ 
Lo. — Liſt **) den Namen eines Königs 
EL. Da — vernahm, daß ein Haus 
ener Gallier, um ihm beyzuſtehen uͤber 
gegangen ſey, ward er daruͤber voller 

vi dte nad) Mädıfa T), und lud fie ein, 
Ri — 
de heifhen Könige Antiochus Epiphanes. 

a Eulaͤus. 
Dinne dieſe beftonten, laͤßt ſich nicht angeben, 
4 viſſer Diſtrict in Thrakien. 

13%. 6.3, 5 


SU. | 
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ſo geſchwinde als moͤglich zu ihm en 
Der Anführer ber Öattier bezeupte ſih 
Fig, und bedung fi einen Beftimmten E Vom 
ſich uͤberhaupt auf fünfhundert Talent 
Derfeus verfprach zwar, die Summ 
"hielt aber in der Folge aus Geiz dieſes 
fo wenig, Daß Die Gallier wieder in ” 
surlictfeheten. | 

LXXK:. Dir Kö von vonstegppten ni 
machte jebt, in Betracht, Daß feine gr] 
"fprien befeffen Yarten, — DEE 
mit den Syrern des halb einen Keieg anlı 
hoffte, diefed Land, Das ehedem dur) 
getechten Krieg verloren worden, 
"gerechte Art nach eben den Geſetzen vied 
‚zu nehmen. Kaum hatte Antiochus Li 
ven, ald er Gefandten nad) Rom ſchickt 
Auftrage, den Rath zum Zeugen anzu 
Ptolemaͤus einen unrechtmäßigen Strict 
Letzterer fehickte Daher et enfalls Gefandt 
zu vertheidigen, und den Rath zu oil) 
Antiochus wider alles Recht und Bil! 
ſyrien befige, und daß ibm dieſes and sn; 
Vorfahren her zugehöre. Zugleich 
Gefandten, fie folten da vormalige® ih 
‘den Römern erneuern, und, 100 moͤglichen 
mit dem Perſeus beylegen. —9— 





Eine Summe vor 640625 Rthlrn. 
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Sobald der Römer Aemilius dad Com» 
er Yumee übernommen hatte, hielt er an Die 
en elten Soldaten eine Kede, wodurch er ihnen 
id Unerfäyrodenheit einflößte. Denn er 
Mann ſchon über ſechzig Jahre alt, und 
en n feiner vorigen Thaten damals bey den 
ww Min dem größten Anſehen. In Dielen 
ie hate er auch verſchiedene neue Erfin⸗ 
A drauf fonft nicht leichte Jemand verfal- 
und befiegre endlich vie Makedonier durch 
8 heit und Tapferkeit. 

T. Derfeus wuͤnſchte noch mehrere dahin 
, daß fie ihm auf der Flucht begleiten 
Rd gab zu dem Ende ungefähr ſechzig Ta⸗ 
infeinen Schaͤtzen den Soldaten zur Plüne 
Fri. Hierauf ſchiffte er ad, und landete 
Mus, wo er zu denen, die vorhin die 
Jplündert hatten, fagte, er wuͤnſche ges 
! \ lerandern (dem Großen) berrubrende 

hie fid) mit unter dem Raube befänden, 
Fläben, Dabey verſprach er, daß er ih⸗ 
N fie ihm diefelben braͤchten, den wahren 
Bir geben wollte, Ale Soldaten Tiefen 
ne gefallen; aber da er das Geraubte 
ER Hatte, fo dachte er nicht weiter an die 
lines Verſprechens. 
| KR Swiſchen Alexanders und Perſeus 
art war ein himmelweiter Unterfchied. 
N 92 \ Je⸗ 
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Jener erwarb ſich durch Großmuth ein 
feinen großen Entwürfen entſprach Dil 
durch Kargheit bie Sadier von fid) abmer 
richtete endlich durch andere Handlungen 
eher Art ein alted maͤchtiges Reich zu On 
LXXXI. Read) Derfeus Flucht Tief 
feinen jüngeren Sohn Publius Afrikanı 
auffuchen, Diejer, der Geburt nadyeir) 
Yemilius, durch Adoption aber ein Enfia 
Sannibals Ueberwinders, mar damal| 
ſiebzehn Jahr alt; aber ungeachtet 
wohnte er ſchon dieſem blutigen Kriege. 
erwarb ſich eine ſolche Sefajicklicyfeit in, 
zum Kriegsweſen gehöre, daß er in Pr 
nem Großvater an Ruhm nichts nadıla, 
man ihn endlich fand, und ine Bager sıbtay, 
de der Conſul, welherdem Juͤnglinge ni iM. 
Der Liebe eined Vaters, fondeen mit Deral, 
eined Liebhabers zugethan war, von (MM, 
befreyt *). 4 
LXXXIV. Aemilius verfuhe mil. 

ſehr menſchenfreundlich, zog ihn an ſein 
ihn in dem verſammelten Kriegsrathe 
fegen, und zeigte dadurd) einem jeden, MM. 
gegen Widerfpenftige ferenge, gegen Wem, 
aber gelinde verfahre. Ein aͤhniche 
nahmen denn auch andere Befehlähab Al N 








ra dieſem Vorfalle ift nach uleſe hl 
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ide nie wegen feiner Herrſchaft der Welt 
jo lange es fich ſolcher Anführer bediente 

IV. Sn den vormaligen Zeiten waren die 
" den fie die maͤchtigſten Könige Antio⸗ 
Philippus beitegt hatten, von Beſtra⸗ 

— * ſo weit entfernt geweſen, daß ſie 
tallein ihre Reiche ließen, ſondern ſie 
obendrein zu Freunden und Bundesge⸗ 
‚ten. Sept bingegen, da fie dem Per—⸗ 
jle Treffen geliefert hatten, und fi 
IBefayren erinnerten; festen fie nad) voͤl⸗ 
ingung des makedoniſchen Reis, die 
städte in Freyheit welches ganz wider 
ung war. Denn dergleichen bildete ſich 
‚gar Niemand ein; am allerwenigften 
In die Makedonier, die fih fo vieler und 
ehungen gegen die Roͤmer bewußt waren, 
in enſchenfreundliche Behandlung hoffen, 

s Yon einmal wegen vorhergebender Bes 
h Derzephung erhalten, und daher glaube 
item Grunde, Daß ihnen jeder gegruͤn⸗ 
ib auf Mitleiden und Nachſicht dadurch 
Drden. Dennoch vrraaß der roͤmiſche 
* Beleidigungen, und verfuhr mit 
‚ine ſehr großmuͤthige und rühmliche 
den Perſeus, der, ungeachtet feiner 
Ügeerbten Verbindlichkeit gegen die Roͤ⸗ 
2) ertraͤgen zuwider Krieg angefangen hat⸗ 
fe sum Gefangenen, und hielten ihn 
Bu" as in 


2 f 
ai 


Me BE: 
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in einem freyen Gefaͤngniß, eine Straf! 
feine Bergehungen viel zu Bein war; dal 
niſche Volke aber, daß fie mıt Zug und 
ter ihren Joche behalten konnten, fepı| 
Freyheit, und giengen bey diefer Wohlth 
mürhig und gefchwinde zu Merfe, dall 
einmal die Bitte der Unglücklichen erwartımd 
gieidye Weiſe fihenkten fie auch den übe 
Juyriern *) die Unabhängigfeit, nicht fehl 
fie die Barbaren diefer Wohlihat wurdi i | 
ald weil fie es für ihre Pflicht erachtetem, I 
tun die erften und beym Glücke nicht um 
zu ſeyn. | 
LXXXVL Im römifhen Rathe wurili 


fen, den Mafedonieen und Illyriern dh 
zu laffen, unter der Bedingung, daß fiet) | 
des Tribute, den fie ehedem ihren eigene, Roß 
gegeben hätten, erlegen fotiten. % 

LXXXVE, Die Römer chickten bie! 
Rathsherren ald Abgeordnete nadı Makedıl 
fünfe nah Stiyrien. Jene befylofen hi 
dung mit Markus Aemilius, Die Mo 
Demetriaß, der eriien Stadt Maliden | 
fehleifen, die Amphilochier von den Werl 
trennen, und die vornehmen Mafebon Al 
nen Ort zuſammen zu berufen, mo fie Il 
dann erflärten, daß fie ind kuͤnftige ey 

















*) Der illyrifche König Eentins mor des pe 
desgenoſſe in dem Kriege gegen Die Nömer NT 
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ungen bleiben ſollten. Doch zegen fie 
fte aus den Gold « und Silberbergwerken 
' um die Einwohner gegen Bedruͤckun⸗ 
ns theils auch, damit nicht in der Folge 
8 duch die Reicht huͤmer verlei⸗ 
l Unruhen anzufangen, und ſich der Herr⸗ 
Makedonien anzumaſſen. Das ganze 
nfie in vier Theile. Der erſte begriff 
wiſchen den Fluͤſſen Neſtus und Stry- 

den dem Neſtus oftwarts liegenden Ca⸗ 
genommen DIES Staͤdte Abdera, Maronea 
mit ihrem Gebiete; desgleichen auf der 
s Strymon gan; Bifaltia, mit der Stadt 
Ir gandfihaft Sintifa. Den andern 
te Be der Dftfeite der Flug Strymon, 
ite aber der Fluß Axius, nebft den 
9 genden Gegenden Paͤoniens. Derdrik 
‚gen Abend / vom Fluſſe Peneus, gegen 
rvon dem Berge Bermius eingefchlof 

) einige Bezirke Däoniend und darin» 
Baliden Städte Edeſſa und Beroͤa fa> 
erte und letzte Theil war derjenige, 
3 Bermius mit Epirus und einigen Dis: 
end verbindet. jede Diefer vier Pro— 

ie eigene Hauptftadtz Die erfte, nem⸗ 
d, die zwote Theſſalonika, Die dritte 
Ne vierte Pelagonia. In diefen wur—⸗ 
auffeher angefteit, und die Steuern 
— * verfuͤgten es die Abgeordne⸗ 
H 4 fen, 
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ten, daß an die aͤußerſten Grenzen m 
um die Einfälle der anftoßenden Bar 
halten, Soldaten gelegt werden muß 
alle dem veranftaltete Aemilius fir dab | 
tige Spiele und Gaftmale, und ſchickte 
fundenen Reichthlimer nach Rom, wo | 
ner Zurückkunft vom Rath Erlaubniß 
Triumph eimuziehen. Zuerſt triumph 
cius und Octavius *), jeder an einen 
Zope, aber der vortreffihe Aemilius Ilm 
drey Tage hinter einander. Am era 
giengen zwöffhundert Wagen, die weißt 
Schilder führten, dann zwölfhundert ande ml) 
nen Schilden und noch drey hundert mir da 
ren, Bogen und Wurfſpießen belade 
por welchen, mie im Kriege Teompeterhäff) 
Ueberdieß befanden ſich noch viele andı A 
mit aterhand Geräthe Dabey; ; auch 
Stangen; an welchen ganze Rüftungı hl, 
An zmweeten Tage murden taufend I 
geprägten Geldes, zweytauſend und 1) 
Talente Silberd "r*) eine Menge Bäche fl 
dert Wagen mit allerhand Bildniffen un!dl 
uͤberdieß vergoldete Schilde und eine guil) 
heiliger Gemälde aus Tempeln aufgef)ik 

dritten Tage erfihienen hundert uud) group] 





*) Erſterer hatte die — bezwungen, 4 
Proprätor bie romiſche glotte commandit 


*%) 1,281250 Nthlr. 
***) 2,818750 Rthlr. 
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wanzig Talente Goldes *) in zwey⸗ 
d wanzig Tragbarren, eine goldene mit 
en deſetzte Schale von zehn Talenten **), 
Ipoldene Gefäße ebenfaus zehn Tafente 
—* Elephantenzaͤhne, jeder drey 
| ein elfenbeinerner Wagen, mit Gold und 
w eſchmuͤckt, ein zum Krieae geruͤſtetes 
| gefdenens reich beſetztem Geſchirre, ein 
Bette mit buntfarsigen Teppichen bes 
' goldene Sänfte mit purpurnen Vor— 
Hinter dieſen kam der unglückliche make— 


Beni öhneny 


Es 


ig Derfeus, mit feinen zwey © 
en Tochter und ;wephundert und funfjig 
"a folgten vierhundert Kronen, die. 
und Koͤnigen geſchenkt worden; zu 
ver. er Aemilius felbft auf einem sum Er⸗ 
htigen elfenbeinernen Wagen. 


5.0 Aug 


122 Fragmente aus Diodord 








Aus dem XXXL Bude, 





RMaͤhrend daß dieſes vorgieng, Fi 
LI Seiten der Khodier Gefandten r | 
um fid) gegen die ihnen gemachten Befılıl 
gen zu vertheidigen. Denn in dem 8 
Derfeus waren jene in Verdacht gemefen! 
Dem Könige mehr zugethan wären, und | 
die Freundfchaft der Nomer aufonferten, 
die Gefondten Fonnten ihren Zmet ıf 
Weiſe erreichen, fondern ſpuͤrten überall | 
. Bidermillen gegen fi, Daß fie den Mu | 
ließen. Da nun fogar ein geroiffer Di) 
den Comitien dad Volk zu einem Kriege |} 
Rhodier aufzuhetzen fuchte, befürdhteten fl 
dad äußerste für ihr Vaterland, und ger| 
ſolche Beftürzungs daß fieTrauerkleider ı 
bey atfen ihren Goͤnnern herum liefen, ul 
mebr forderten oder baten, fondern mit 
flehten, daß man doch nicht fo hart mit {dl 
terlande verfahren möchte. .Higrauf Fin 
noch Antonius, einer der Bolfstribundie 
Rathsserſammlung, und nachdem er Den imi 
der zum Kriege vieth, von der Bühne heraliül 






















— Livius nennt ihn Manius Juventius h 
. 45: K. 2T, „ 


N hi N 

























if 


Sesten gegangenen Büchern. 123 


hm Aſtymedes So erhielten fie denn 
dd vieles Bitten und Ziehen, und nach⸗ 
Figt, wie man im Sprichworte fagt, den 
hefang angeſtimmt hatten, eine Antwort, 
| zwar gänzlich von ihrer Furcht befreyt, 
\ ur der andern Seite wegen der Ber: 
mit bitteren Vorwürfen überhäuft wur— 
I— Bey diefer Gelegenheit konnte man: 
ſehr bey den Roͤmern die vornehmiten. 
urch welche dad Volk fait alle Unterneh: 
it gluͤcklichem Erfolge ausführt, in Ans 
Ruhms mit einander mwerteifern, In 
haten find fie gemeiniglich auf einander 
Ir die Römer hingegen legen einander 
Jingen bey. Daher fommt es denn, daß 
durch ihren Wetteifer, Das gemeine Beſte 
m, die herrlichſten Thaten verrichten 5, 
mern aber in andern Staaten eben durch 
nach unerlaubten Ruhm einer des an« 


liefe vereiteln, und auf folde Weiſe dem 


ſcaͤdlich werden. 

Sl eben die Zeit kamen von allen Orten 
en neh Kom, um über den gluͤcklichen 
Mo Krieges ıhre Freude zu bezeugen Der 


a Bermuthet, daß Diodor hier den Streit 
| Suventius Chalna und Antonius ersähler, 
ee mit Den hodiern gehalte= 
ven angeführt habe, worauf fih die folgende 
ung beziehe, . 


a 
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‚Kath nahm alle freundfchaftlich auf ga 
fäuige Antworten, und ſchickte fie-ingg) 
geſchwind als möglich in ihe Waterlanı 
III. Unter den vielen Gefandten, Tom 
nad) Kom kamen, gab der Kath dem a1 | 
erft Audienz. Denn er hatte gegen | 
einigen Argwohn, wegen gemiffer aufii 
Briefe, worinnen Bumenes mir dem DI | 
Buͤndniß gegen die Römer gefchloffen ha. 
zu fam noch, daß viele aſiatiſche Gelarıı 
fonders die des Drufias und der Galateimef 
Klagen gegen ihn vorbrachten. dein) 
gertheidigte fi Dagegen mit ſolchem J 
daß er nicht allein alle Beſchuldigunge bull 
und feinem Bruder ablehnte, fondern auch ı 
Ehrendezeugungen nad) Haufe zuruͤckkehr 
legte der Kath feinen Verdacht gegen 
noch nice gan ed, fondern ſchickte d 
nad Aften, um von Kumenes Berhalt 
Nachricht einzuziehen. | bi | 
IV. Daulus Uemilius war ed, dert | 
den festen König in Makedonien, melde | 
mit den Roͤmern in Freundſchaft geiebili 
oft mit einem nit unbetraͤchtlichen gi 
fie gefteitten hatte, zulegt völlig beſegte, u 
zum Gefangenen machte, und dieſes Sie 
einen glänzenden Triumph hielt. Nunm 
Derfeus auf einmal ın ein ſo großes CM | 
ſetzt, daß die Leiden, bie ihn betrafen, M 
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Er ähnlicy Klingen; gleichwohl hatte ernicht 
% haft Luft, einem fo eienden Leben ein 
' Denn ehe > der Kath ne 


. | tadtprätoren ihn fein Kindern 
Bbfängniß zu Alba. Dieß war eine tiefe 
Wehtee der Erde, ungefähr von der Größe 
‚ ; nmers zu neun Tiſchbetten; dabey ſehr 
Wi voller Unflat, weil immer eine Menge 
Fe verurtheilter Mifferhäter an Diefen Ort 
wurden, von welchen auch damals nicht 
Beer eingefhloffen waren. Bey diefer Ein» 
‚anıfo obiefer Menſchen in einem fo — Rau⸗ 


=. Zufiand verfeht: — Ue⸗ 
Mb aren auch die Speiſen und andere unent⸗ 
1 Weduͤrfniſſe unter einander gemengt, wel⸗ 
nmen einen fo unleidlichen Geſtank vers 
daß feiner, der ſich dem Orte näherte, ihn 
Ehen vermochte. Hier brachte Perſeus fies 
aim Außerften Elende zu, fo daß er die 
a Jıften Beute, denen ihr Unterhalt kuͤmmer⸗ 
Mlnefen wurde, um Hüffe bitten mußte, 
eiefe hatten mit feinem jammervofen Zus 
4 Aleiden, und theilten ihm liebreich und mit 
in den Augen von dem, was fie befamen, 
— ö it, Zugleich warfen fie ihm einen Degen 
Feikhin, daß er fih damit nad) eigenem 

de entweder erſtechen oder erhenken ſollte. 
Allein 
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Adein nichts ſcheint Ungluͤcklichen fo |) 
als das Leben, wenn auch ihre Leiden dem 
zu ſchaͤtzen ſind. Unter ſolchen Marten 
zuletzt fein Leben geendiger haben, ıM 
Markus Aemilius Lepidus, der dam 
ſitzer im Rathe *,, um ſowohl die Wil 
nats, als dem Waterlande den Kubm ehr 
Feit zu erhalten, feinen Collegen vor 
‚darüber Borftelung gethan hatte, Daß Th 
‚wenn auch Furcht vor Menſchen ſien 
abhalten koͤnnte, menigftend vor der | 
der Raͤcherin alter gemisbrauchten Gemallfil; 
foiten. Der König wurde nun in em) 
Gefaͤngniß gebracht, in welchem er unte 
vergebliben Hoffnungen, womit er ſich 
‚mer ſchmeichelte, zuletzt ſeine Tage befahl) 
nachdem er fein Leben noch eine Zeit von 
‚zen hingefriſtet hatte, wurde er von MM 
Mache gegebenen Barbaren, die er Mil 
den gemacht, am Schlafe gehindert, und 
dieſe Weiſe ſterben. i 
V. Raum war der Anführer der 6 
Nachſetzen zuruͤckgekommen, ald er ade ®! 
.an einem Det sufammenbrachie, und el 
barbarifihe und ubermüthige Handlung IM 
ſchmuͤckte nemlich alle die fhönften und 
‚ften unter denjelben mir Kränzen, und || 


den Göttern, wenn anders die Goͤtter 











*),Princeps Senatus, 
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ff nungen Gefallen finden. Die uͤbri⸗ 
—** niederſchießen, ungeachtet viele 
hon vorigen zeiten her durd) Gaftfreund» 
ihm näher befannt waren, von denen 
r deöhalben Mitleiden fand. Dad iſt 
ich Fein Wunder, daß Barbaren, denen 
Mamehmung wider alles Erwarten geluns 
© fid) ihres Gluͤcks auf eine fo unmenſch⸗ 

yedienten. 

imenes gab den fremden Truppen, die 
hfte genommen hatte, nicht allein den 
n Sold; jendern machte ihnen nod) 
Befchenfe und verficherte fich durch aller⸗ 
ſprechungen ihrer Ergebenheit und Zus 
worinne er gerade das Gegentheil von 
var. Denn dieſer hatte, als im Kriege 
Kömern zwanzigtauſend Gallier zu ihm 
ten, eine fo anſehnliche Huͤlfe, blos um 
* ſparen, von ſich abgelehnet; Zu> 
gegen, ob er gleich nicht das Geld im 
atte, theilte immer unter feine Mieth— 
ie ihm Die erſprießlichſten Dienſte lei⸗ 
in, anfehnliche Geſchenke aus. Daber 
Perſeus, der nie koͤnigliche Groß» 
ern immer die pobelhaftefte Kargheit 
il, alte feine gefammelten Schäge nebſt 
BE. in fremden Handen ſehen, waͤh⸗ 
Sumenes, dem nichts theurer und were 
Sieg, nicht allein. fein Reich aus den 
drohend⸗ 


| 


’ 
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drohendſten Gefahren errettete, fonder 
ganze Volk der Galater ſich untermür 

VI. Einige von Antichus Hand 
Unternehmungen waren in der That Ei 
verdienten alle Bewunderung; ande 
waren fo niedertraͤchtig und laͤppiſch 
Jedermann des wegen außerft verachtet 
zeigte er fuͤrs erſte bey Den oͤffenliche 
len, die er anſtellte, Maximen, die vo 
ximen anderer Könige ganz verſchied 
Denn diefe füchten, wenn fie ihre Ni 
Truppen und Schäge befeftigten, ihredli 
gen der. Uebermacht der Nomer, fon 
lich verborgen zu halten; Antichus 
ein ganz entgegengefetes Betragen an 
zu dem Feſte die beruͤhmteſten Kuͤnſtlerb 
der ganzen Welt zuſammenkommen. Dal 
te er alle Theile des Föniglichen Pallaſte 
lichſte aus, fo daß er fein ganzes Rei 
Drte zufammenbrachte und gleichſam au) 
ne zur Schau auöftelite, wodurch den R 
Schaͤtze aufs genaueſte befannt nourder 

VIII. Durch dieſe praͤchtigen und bil 
würdigen Feſte uͤbertraf zwar Antioch 
rigen Könige; aber fein eigenes Beu 
war außerft niederteächtig und veraͤchtl 
er ritt immer in eigener Perſon auf | 
- den Pferde neben der Droceffion her, 
nigen fortzugeben, andern ſtehen zu blhe 


























Fe fteite er nad) feinem Qutbefinden, fü 
ihn ſonſt nicht Fannte, ohne dad Diadem 
9 nicht für den König, für den unum⸗ 
Herren würde gehalten haben, weil er 
erlichen had) nicht einmal einem mittels 
Sklaven ähnlich jah. Beym Schmauße 
Soft an die Thuͤre, führte einige der Ane 
A hinein, hieß andere ſich hinfegen, oder 
Diener, die die Speifen aufirugen, in 
MM Diefem gemäß gieng er dann zu dieſem 
BR Bajt, wie es ihm einfiel; bald feßte er 
Ülegte er ſich zur Seite hin, Ehe man 
), warf er den Biffen oder den Becher 
4 nd, fprang auf, gieng da und dorthin 
m die ganze Tafel herum; indem er die 
Aunfenen Bedyer ftehend annahm und mie 
Aınten ſcherzte. Ta nachdem dad Gaffe 


A ' ‚mal nafend auf, und ianjte mit den 
en fHerzend, die läherlichften und pofe 


f Tänze, fo daß ale, über dergleichen 
a) beihamt, vom Gaſtmal megliefen, und 


Fefflichen Anordnung und Einrichtung 
MR | h ‚Sic. 6.3. J | * 
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bey den Spielen und Proceffionen, d 
und deffen Neich voller Erftaunen bei) 
hingegen fobald er feine Augen auf d 
feldft, und deſſen fchandliche Aufführung I\ 
für unmöglih hielt, daß in einer und) 
Perſon fo viele Tugenden und Lafter l | 
men finden fonnten. | 

IX. Als dieſe Zefte zu Ende maren If 
roͤmiſche Gefandte Tiberius Grachun 
‚die Schritte ded Königs näher zu beobalt | 
wurde aber vom Antiohus auf eine |jf 
fihaftliche Weiſe empfangen, daß er geil 
ben megen irgend einer Unternehmung oil 
eined Unwillens, der noch von jener 3 
in Aegypten her *) in ihm verborgen zuſ 
nicht den geringften Verdacht heute, | 
Dadıte Antiochus im Herzen ganz and! 
war ein abgefagter Zeind der Römer. | 


X. Als der König Drolemäus **) N 
Meiche vertrieben worden, und zu Zuße Il 





— = 





*) Da er nöhtfich von dent roͤmiſchen Abgeon⸗ 
pilius gezwungen wurde, den Krieg mi Ye 
zulegen, ‚und dieſes Reich füinem redbrmap 
Prolemäus Philometor wieder zu geben. a 
DB. 45. K. 12. 


*+) Ptolemdus Philometor wurde von fein DU 
. Prolemdas Zvergeres oder Phyſton veruill 
eng zu Schiffe nad) Brundufium, und Di Du 
‚er, vollends u Zuß nach Rom, um Die | hu 
Hülfe anzufpreen. Der ſyriſche Prinz Demi r 
als Geiſel in Rom. an 
























erloren gegangenen Büchern. 131 


Bielt Demetrius Seleufus Sohn, da» 
ict, und verrichtete bey dieſem Vorfall 
u ht wenig bedenklich vorfam, eine Hands 
" von feiner erhabenen und föniglichen 
MM zeugte. Er fiheffte fih namlich ſogleich 
Ehe Kleid und Diadem, überdieß ein 
Herd mit goldenem Gefhhirre an, und 
feinem Bedienten dem Prolemäus ent» 
lngefäbe zwenhundert Stadien *) von 
kam er mit demjelben zufammen, und 
* ihn auf das freundſchaftlichſte bewill— 
mahnte er ihn, die Zeichen der koͤnigli⸗ 
amulegen, und einen feinem Stande 
ug in Rom zu halten, damit er ſich 
Stadt veraͤchtlich machte. Ptolemaͤus 
ehr Für dieſe gegen ihn bewieſene Auf⸗ 
N war aber fo weit entfernt, fich der 
Dinge zu bedienen, daß er vielmehr 
bat, daß er und mit ihm Archias **) 
Sdt am Wege zuruͤckbleiben moͤchte. 


“ 2 Dadurch 


f deutſche Meilen. 


sin vertrauter Freund des Ptolemaͤus, und 
oͤnig nach Italien begleitet. 
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Dadurch wurde denn der größte Theil | 
nehmen nad) und nad) auf die ganze Bil 
aufmerkſam, und fieng an, von den Malt 
die Ungluͤcklichen leiden mußten, gerührim 
den. Thimerbeus, der darüber in Furdı 
erließ alfo den ubrigen die Folter und ı 
heimlid) aus dem Wege. *) i 
XI. Die Könige von Kappadokien 
Geflecht von Aprus, dem Könige der | u 
amd behaupten, Nachkommen eines der fit 


| 


fer zu feyn, Die den Magier umgebrai 


f 


Die Berwandtfhaft mit Ayrus geben auf 


1 























gende Weife an. Rambyſes, Ryrus il 
eine leibliche Schweſter Atoſſa. MIET 
te Pharnakes, der König von Kappa ill! 
nen Sohn Gallus; Gallus jeugte den mal" 
GSmerdis den Artamnes, und Artam 
Anaphas, melder fid) durch Kuͤhnhei 
pferkeit auszeichnete und einer von 
Perſern war. So lautet ihr Gefchle ii 
von Ryrus bid zum Anaphas, dem, dl. 
Borgeben, die Herrſchaft uͤber Kappade 
hen wurde, ohne den Perſern Tribuſe 
Nach deſſen Tode bekam die Regierung ih 
gleiches Namens. Diefer Hinterfied zwıl& 
Datames und Arimnaͤus, von weldi N 


* BE — m 


*) Sch habe nirgents finden Finnen, no DI. 
ber Gelegenheit dieſe hier angeführee Sn" 
tragen hat. | 8 








r 15H 
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wegen feiner Geſchicklichkeit im Kriegs— 
vohl als in andern Zweigen der Regie⸗ 
est wird, den Thron erbte. Er wurde 
de ! Derfeen in Krieg vermidelt, und lieferte 
SA Treffen, worinne er, nachdem er ſich fehF 
an hatte, erlegt wurde. Ihm folgte fein 
llımnes, der Ariarathes und Olopher⸗ 
ze Er flarb nach einer Negierung von 
Fähren, binnen welchen er nichts merkwuͤr⸗ 
ichtete , und hatte zum Nachfolger den 
Diner Söhne Ariarathes. Diefer hattep 


Wiagt, eine ungemeine Liebe zu feinens 
















i N | Daterlande mit Hinterlaffung zweener 
iarathes und Aryſes. Sein Bruder 
es der ebenfalls über Kappadokien res 
ihm, weil er felbft feine rechtmäßigen 
hite, den älteften von feinen Neffen Aria⸗ 
a Kindes ftatt an. Um diefe Zeiten er= 
ander, der Makedonier, das perſiſche 
un beichlog Darauf fein Leben. Derdiks 
berſte Reichsberweſer, ſchickte nun Zus 
ER Beneral nach Kappadokien, und nach⸗ 
athes überwunden und im Treffen ges 

, fo fam Rappadofien nebjt den ums 
l J3 liegen⸗ 
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liegenden ändern unter die Herrfchaft \ 


donier. Ariaratbes, der Sohn des we 
nigs, gab für jegt alle Hoffnung auf: 
fernte fih mit einigen wenigen nad $ 
Allein nicht lange hernach, da Eumenes 


dikkas umgebracht worden, Antigonus ) 
Seleufus alte Haͤnde vol zu thun hatt 
te er, vermittelft einer vom armenifhuf 











Ardoates erhaltenen Hülfsarmee, den 
fhen Statihalter Ampntas, vertrieb il 









donier in kurzer Zeit aus dem Lande, \) 
ſich mieder in den Beſitz ſeines vaͤterlihen — 
Bon den drey Söhnen, die er hinterließ, 
der ältefte Ariamnes zur Regierung. TIL); 
band fih durch Schmägerfihaft mit ZU 
der den Zunamen Theos (Gott) führt 









—* 


er deſſen Tochter Stratonike ſeinemn— 


a 
Sohne Ariarathes zur Gemahlin gab, EN. 
auch zu letzterm eine fo aufferordentliche ji 







er ihn an der Regierung und aflen Dil], 


bundenen Vorzuͤgen Theil nehmen ließ, 


Tode des Vaters führte Ariarathes v0 hm 






rung allein, und da er flarb, hinterließ ch — 
Reich ſeinem noch ganz jungen Sohne li 
thes. Dieſer vermaͤhlte ſich in der Folge 
tiochus des Großen Tochter, Namend am " 
einer Vrinzeffin von ungemeiner Verſch 
Weil fie felbft Feine Kinder befam, ſchob " 


daß Ariarathes es merkte, zween Soͤhne 
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hes und Olophernes. Doch wurde ſie 
ſch ſchwanger und gebahr wider alles Er⸗ 
| ht allein zwo Tochter, fondern auch eis 
M, der Mithridates genannt wurde. Das 
richtete fie ihren Gemahl wegen der 
ergefihobenen Söhne, und veranftaltete 
e ältere mit einem hinlänglichen Ausfoms» 
Kon, der jüngere aber nad) Jonien ge> 
de, Damit fie dem redtmäßigen Sohne 
(micht fireitig madyen fottten. Als diefer 
Ihfen war, nahm er den Namen Aria» 
genoß einer griechiſchen Erziehung und, 
ven feiner ! vortrefflihen Gaben gelobt. 

gegen feinen Vater eine außerordent= 
he Liebe *), welche diefer auf ale Art 
au erwiedern fuchte; ja fie giengen 
e Zartlichfeit gegen einander fo weit, 
ter durchaus die Regierung dem Sohne 
in wollte, der Sohn aber ſich erflärte, 
' nicht an, daß er noch “bey Rebzeiten 
| en eine ſolche Wohlthat annaͤhme. End» 
a ” fein Bater mit Tode abgegangen war, 
Er Regierung an, und befüß fih nicht 

Mehr anftandigen und rühmlichen Wans 
ſen n legte ſich auch auf die Philoſophie. 


nt geblieben war, nunmehr für die 
in fehr angenehmer Aufenthalt. Er 
J. J4 eeenen 
ad befam er den Zunamen Philopator. 
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erneuerte auch Dad Freundfhaftäbundnifl 
Römern, So viel von der Abftammun 
herigen Könige in Kapp dokien vom A 

KL Nachdem Urterarbes, mit de 
men Diiopator, die usterliche Regierung 
men hatte, beftattete er zuerft feinen 2 
großer Dradt zur Erde; ſodann monde 
Gorgfalt auf feine Freunde, Befehlen 
übrige Unterthanen, und erwarb fih beim! 
Volke viel Fiese und Zuneigung. u 

XIV. Kaum hatte Ariarathes den 
buzanes *) wieder in fein vaͤterliches Ai 
fest, als Artariag, der König von 
noch immer fo habflichtig ald ſonſt, @efii 
Ariarathes ſchikte, und ihm den Dorii 
ließ, er ſollte doch auf feine Seite treteny| 
bey ihm befindlichen Prinzen aus dem | 
men, und fodann Sophene mit ihm thkle 
lein Ariarathes, der dergleichen Buͤber m 
verabfheute, gab den Gefandten ein. m 
Verweiß und ermahnte Artaxias in ein 
von dergleichen Handlungen A au, 
thes erwarb fid durch diefe ginlih all, 
Unternehmung einen großen Ruhm; m 
buzanes aber Fam durch die ſo bewun— 








*) Artaxias und Zadriades, beydes Statt 
chus des Großen in Armenien, machte 
hangia und ſtifteten jener Das großurmer 
das Fleinarmenifche Reich, Des enter 
Mithrohuzanes. 
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* ſeines Unterſtuͤtzers, wieder. 
feines vaͤterlichen Reichs. 

bemilius,*) Perſeus Beſieger, ein 
m: fat in allen Arten von Tugenden uns 
4 iR der erfte war, ſtarb, da er eben 
N würde befleidete. Als dieſer Todesfall 
| ER nd befannt eh entftand uͤberatl eine 
er, daß nicht allein Handwerksleute und 
gt Er ammentisfen. —— auch die 





4*— 


| häfte bey Seite en Ueberdieß Fand 
| un um Rom herum liegenden Städten, 
in I man noch zeitig genug beym feichens 
eintreffen fonnte, eine große Menge 
Namen, um den Verſtorbenen noch ein— 
en und ihn; ugleich die legte Ehre zu 


ulle diejenigen, die fih in Ron durch 
| ut und den Ruhm ihrer NE 


3 Körpers abgebildet zu erden, Im 
Wer Ban u die den Gang und 


N J 


4 59 | "hen 
3a em ganzen Namen Lucius Aemilius Paulus. 
Ai bey dem Leichenbegangniſſe eines vornehmen 
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hen Kleidung und Schmucke, daß man | 
erften Anblicke aud dem Aeußerlichen — 
zu was für Ehrenfteffen jeder gelangt IE 
he Vorzüge er im Staate aehabt hat. Ei‘ 
XVII. Derſelbe Aemilius hinterließ, 
nicht mehr Güter und Reicyrhlimer, alt 
feinen Lebzeiten immer bey ihm vermuN 
Denn ungeachtet er dad meifte Gold zu 
aud Spanien nah Rom gebracht, au) | 
heuren Schäge der Mafedonier in feine, 
fommen, und in beyden Fäden eine und 
Gewalt gehabt hatte, fo war er do fi} 
fernt geweſen, von diefem Gelde fid ei 
maßen, daß nad) deffen Tode feine beyd 
dere Familien adoptieten Söhne *) bey || 
mung der Erbfchaft, nit einmal von | 
kaufe des fammtlihen Haudgeräthed dei 
ihr Eingebrachtes auszahlen Fonnten, fon! 
einige liegende Gründe dazu Tosfchlagen Muß 
Daher hat er auch nad) der Mehnung 
Abſicht der Verachtung des &eldes Dieger m 
ter den riechen, die in diefem Punkte arm) 
bewundert werden, ich meyne Ariſtdes 
minondas, gar ſehr uͤbertroffen. Denn— 
‚gen nur die Geſchenke aus, die zum Bora 
Gebers ihnen dargeboten wurden; er higg— 
te freye Gewalt, fo viel zu nehmen als cm, 




























*) Publius Scipio, der Zerftörer der Städte al 
und Karthago, und Euimtus Fabius Marin 
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| 1 dennoch gar nichts. Sollten etwa 
MB ic aefagt habe, unglaublich finden, 
fie bedenken, daß man Die Verachtung 
Amer bey den alten Roͤmern durchaus 
der Habſucht der heutigen Roͤmer beur> 

df. Denn in unferm Zeitalter ſcheint 
mehr als irgend ein anderes von Geiz 

It fih hinreißen zu faffen. 

aber einmal eined fo vortreflihen Mans 
habe, fo will ich noch etwas weniges von 
Ing des Scipio, der nachher Numantia 
inzufuͤgen, Damit nicht etwa ein oder 
| aus Unfunde des Eifers, womit er 
) auf den nüglichften Wiſſenſchaften ob» 
\, fein nachmaliges außerordentliches 
Mn unerffärber finden möge. Dieſer 
cipio war alfo eigentlich einS — des 
N der über den Derfeus triumphiret 
| vom Scipio, dem Schn des — 
| nibals und der Karthager, an Kindes— 
Hommen werden, und Hatte Dadurd 
Aedem Zunamen Aftifanus, den größs 
AR m feiner Zeit, zum Großva⸗ 
| Ungeachtet er nun aus einem ſo 


feiner Vorfahren würdig zu ſeyn. 
u oß von Jugend auf einer ſehr ſorgfaͤl⸗ 
tigen 
f len führte er den Beynamen Aemilianus. 
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tigen griechiſchen Erziehung, und in h 
re *), ba cr fen achtzehntes Jahr an 
an, ſich mit dem größten Eifer aufdie® 
legen, worinne er den Sefchichtfchreibe 
von Megalopolid zum Lehrmeifter hat) 
den genauern Umgang mit diefem Mail 
ein fo warmer Verehrer der Tugend, }| 
etwa bloß Fünglinge von feinem Alte, 
fogar alte Männer bey Jahren an 
Denkungsart, Großmuth, und uͤberhae 
Arten von Tugenden weit uͤbertraf 
ehe er fi Der Bhilofophie widmete, ftı) 
bep den meiften in Der Mennung, daß 
tur blödfinnig fen, und gar nicht verdk), 
be und das Haupt eines fo erlauditen 
werden. Nichts Deftomeniger fieng er 
für fein Alter ſchickte, zuerſt an, Dur me 
haltfamfeit Auffehen zu maden. Dal. 
herfchte unter den jungen Leuten einſehrg 
zu den ſchaͤndlichen Wotüften und den 4 
ſchweifungen. Einige derſelben übechefi| 
den Luſtknaben, andere feilen Dirnen, noch N 
Beluftigungen des Gehörs oder dem Sau 
da fie in dem Kriege mit Derfeus einegoimd 
hinbringen mußten, fo lernten fie gar! ' 
Griechen ihren Leichtſinn in dergleichen ZW 





#3) Nemlich dad Jahr, in welchem Xemiline 
dad 593te Jahr ter Stade. Diodernber it 
Aniehurg des Scipio, melche damalı mu M 
fünf und zwanzig Jahre alt war. WEL: 
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J ihnen nicht an Gelde fehlte, ſondern 
eichthuͤmer fie in Stand ſetzten, den 


Fhden diefe Ausſchweifungen erforderten, 


Seipio wählte die gerade entgegengeſetz ⸗ 
it, und Fampfte mit allen Begierden ver 
ER mitmilden Zhieren, fo daß er, ehe noch 
Sabre verfloffen waren, jene allgemeine bes 
m von allen ie Enthaltfän. 


f In dieſe une andkfannk, 

edem fauteften Beyfalle beehrt worden / 
nun weiter, und ſuchte es auch in 
uth und Freygebigkeit andern zuvorzu⸗ 
dein bey dieſer Art von Tugend hatte er 
harakter ſeines Vaters Aemilius dad 
bild zur Nachahmung; und uͤb berhaupt 
Miete Geſellſchaft dieſes Mannes ſchon bey 
fi am die erjte Grundanlage dazu gemacht. 
am ihm auch das Gluͤck nicht wenig da, 
Men, weſches ihm Gelegenheit verſchaffte, 
le Denkungsart in Abſicht der Reichthüͤ— 
erau bekannt wurde. Denn als Aemi⸗ 
eeGemahlin des großen Scipio, und 
886 Aemilius, der den Perſeus uͤber⸗ 
Mitte, mit dem Tode abgieng, hinterließ fie 
(ehr 9 Vermögen , deffen Erbnehmer 
Pe“ unfer 


m die Tochter des Aemilius Paulus, der als 
in dem Treffen bey Cannaͤ geblieben war, 


















142 Fragmente aus Diodor! | — 


unſer Scipio war. Hierbey gab er ı1 
Probe von feinen Crundfägen, und 
folgenden Umfländen, Seine Munde 
war lange vor dem Tode feines Ball 
rem Manne gefhieden gewefen, und 1! 
für. fidy gefebet, von einem Einkommen) 
ihren hohen Stand viel zu gering mar 
gen die Mutter feined Durch die Mil 
Iangten Vaters hatte, als Gemahlin I 
Scipio, und Theilnehmerin an deſſen6 
fer dem übrigen anfehnlichen Bermin Hl 
fie ihm hinterließ, einen koͤſtlichen Sch— 
eine große Menge weiblicher und ander 
‚ten befeffen. Mit aten diefen Sachen ny 
fommen viele Talente werth waren, mat 
gleich ſeiner Mutter ein Geſchenk, und 
ben ihr gefchenften Foftbaren Schmud, int) 
bey. feyerlichen Gelegenheiten erfäyien, an 
ſo ward dadurd) zuerft unter den Frauen, 
unter den Männern die edle und erhabıl 
nung des Juͤnglings und vorzuͤglich Biılaal 
Liebe gegen feine Mutter in der ganzen EM 
gebreitet. Eine ſolche Handlung wär) 
an jedem Orte ald edel und bemunder/mil 
angeſehen werden , aber gemiß nirgends (A 
in Rom, wo nicht leicht Jemand von ſeine 
mögen mit gutem Witten etwas meggieb| MM 
naͤchſt ließ er den Töchtern des großen SO 
nod) große Summen zu ihrer Mitgabe zu 


“ 
Mi 
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Geld alle aufeinmal auszahlen, obgleich 
4 mer Ducchgangig die Mitgabe nach und 
dren Fahren zu entrichten pflegen. Eine 
ie weniger ruͤhmliche und denkwuͤrdige 
m hat Scipio, als Aemilius, fein natuͤr⸗ 
geſtorben war, und ihn nebſt dem 
ee beyde in andere Familien adoptirt 
Eben hinterlaſſen hatte, Weil er nem» 
fin Bruder ein weit geringeres Ver⸗ 
ais er ſelbſt, fo uͤberließ er ihm 
2 in Untheil an der Erbihaft, deffen Werth 
ig Talente *) belief, und machte das 
J fein Bruder ihm an Vermögen" völig 
a 9 fehr nun auch diefe Handlung 
ann geihäbt und erhoben wurde, ſo 
eh folgende nod) mehr Bewunderung. 
der Sabius feinem verftorbenen Bas 
DE gerne Zechterfpiele halten wollte, aber 
geh en Koften, Die dazu erforderlich wa⸗ 
heftreiten Fonnte, fo gab er die Hälfte 
aa ‚feinen eignen Mitteln freymidig ber. 























\ Bi un 1 Gliter feinen Schweſtern über- 
inet ihnen die Erbſchaft den Geſetzen 
it zufam. So wuchs denn fein Ruhm 
a ron von ar zu Tage, und 

I durch 
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Buch Großmuth und Rechtſchaffenheit 
fid) die vonftommenfte Hochachtung 
er Diefed nicht fowohl den ‚großen Su 
er verſchenkte, als vielmehr der Klughei 
fiht, womit er immer feine Gefcyenfea 
mußte, zu verdanfen. Die Enthaltfam! 
gen erwarb er ſich ohne Die geringften 
blog durch Unterdruͤckung der Begierde, | 
ihm überdieß eine gute und dauerhafte | 
des Leibed zu Theil wurde, die ihn fein 
ben hindurch begleitete, und ihm die fh) 
lohnungen ertheilte. Was nod) die Tu) 
trift, Die einem jeden, vorzuͤglich aber ein 
ganz unentbehrlich iſt, ſo uͤbte er ſich au 
mit dem groͤßten Eifer, wozu ihm das 
legenheit genug verſchaffte. Denn ſo ſe 
makedoniſchen Koͤnige der Jagd waren 
weſen, fo uͤbertraf er fie doch in dief 
ale zufammen *). Sn 
XIX. Nach völliger Befiegung dell 
fchritten nun die Römer zur Beitrafung 
an dem makedoniſchen Kriege Theil geno 
ten, von welchen fie auch einige nad) Ro 
Bey der Gelegenheit erhielt Charope 








*) Diefer letztere Umſt and, der durch Die 
Excerptenmachers unverfiändlich geworden 
meitläuftiger erzählt in den Aus ügen DI: 
und £aftern aus Polybius zıten Buche. 


*x) Diefed Mannes iR ſchon Erwähnung ch, 
den, im 54ten Sragmente des 26ten Buche 


LE 
* 





—4 
— 
4 
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u Freund der Römer gehalten wurde , in 
ne ziemliche Gewalt. Anfangs verariff 
nur wenig und felren an den Einwoh> 
> von Zeit zu Zeit gieng er in feiner Une 
Mit meiter, und that zulegt diefenr Lande 
in Shaden. Denner brachte immer ale 
dichtete Befhuldigungen gegen die wohl⸗ 
| Bürger vor, und beſtrafte einige derſel⸗ 
Om Tode, andere mit der Landesverwei⸗ 
Ne auch mit Einziehung ihrer Süter, Ja 
b nicht allein Geld von Manneperfonen, 
gar von den Frauen; vermittelſt ſeiner 
hilota, Die eine weit größere Neigung 
hmfeit und Ungerechtigkeit blicken ließ, 
nem Weibe zu erwarten war. Ueberdieß 
Dr viele beym roͤmiſchen Volke undgad 
Fuld, daß fie gegen die Roͤmer feindlich 
ren, Dieje wurden alle zum Tode ver⸗ 


it Praͤtor Lucius Mummius war mit 
nad) Spanien geſchickt worden. Die 
iaber vereinigten fi zuſammen, griffen 
ad) der Landung, „ehe er ſich zum Tref⸗ 
machen konnte, an, und brachten ihm 
Miederlage bey, Daß der größte Theil des 
dem Plage blieb. Sodald dieſes 
Spanier befannt worden war, faßten 


a. Sicil. 6. B. 8 die 
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Die Arevaker *), die fih für Das tapfı 
in ganz Spanien hielten „die Außerfie X 
gegen die Feinde, und befchleffen, ha 
aus Diefer Urſache, in einer De Fo 
Krieg gegen die Homer, ı 

XXL Öropbernes' 9 war, ‚rächen 
nen Bruder Ariarathes vom Throne gen m 
fe, auf nichts weniger bedacht, ald wer ih 
regieren, und fi Durch Wohlthun und on 
liebe bey feinen Unterthanen befiebt zu 
vielmehr ſuchte er nur Geld zu erpreflen, u 
te zu dem Ende viele Kappadokier aus d 
Er chenkte dem Timotheus funfzigr d 
Demetriug aber fiedenzig ** %) Talent 
verſprach er noch außerdem ſechſshunder 
und die Übrigen vierhundert +) zu ein! 
Zeit zu geben. Da er aber merfte, dab 
padofier ihm ganz abgeneigt waren, N 
an, jeden des Seinigen zu berauben, un 





*) Sie wohnten in der Gegend, Die wi we x P 
lien genennt wird. 9 


*) Eben der, von welchem oben im raten gragı j 
wurde, Daß bie Konigin An iochis ihn U p 
"und nachher nach Jonien ge) chickt babe. Sum“ 
er Dlopbernes genennt- N: 


*=*) Die eritern betragen 64062 Rthir, 1 
39637 Rthlr. 1 


+) 768750 Rehlr. und 512500 Kıhfr.. Hi 
willen, daß Olophernes den fprifchen — Ki 
durch diffen Hulfe er ıı Befih des kappa wu | 
geſetzt worden, eine Summe von Ku 
fprochen hatte. 
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r vornehmſten Maͤnner einzuziehen. Auf 
4 ie brachte er bald große Schaͤtze zuſam⸗ 
on er auf unerwartete Gluͤcksfaͤlle den 


N Inerhundert Talente aufzuheben gab, Die 


Der ältere Drolemäus, *) von einen» 
Here unterſtuͤtzt, ſchleß in Furzer Zeit 
J der in die Stadt ein, und verfegte ihn 
brfte Noth; doch wagte er es nicht, ihn 
| n hege zu raͤumen, woran ihn theils ſeine 
Furcht vor den Roͤmern hinderte. Er 
Win daher nicht allein das Leben, ſon⸗ 
te auch in einen Vertrag, nad) wel⸗ 
Jüngere fid) mit Kyrene begnügen, und 
GR beftimmte Menge Setraide befommen 
i . folhe Weife wurde nody der Streit, 
ER beyden Königen, der ſchon bis zur 
itterung, und den Außerften Gefahren 
hr, wider alles Vermuthen durd) einen 
Wichen Vergleich beygelegt. 
J a Orophernes ſah, daß feine Sache 
ere Wendung nahm, war er vor allen 
m uf bedacht, den Truppen ihren Gold 
El er befürchtete, daß fie endlidy einen 
4 82 Auf⸗ 


us Philometor, der mit feinem Bruder 
s Phyſkon, oder Euergetes wegen Kypern 
te, ihn daſelbſt in Der Stadt Lapitus bela⸗ 
a endlich auch gefangen bekam. 
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Aufſtand erregen möchten. Jetzt aber: w 
vom Gelde fo fehr entblößt, daß er fi 
get fah, den Tempel Fupiterg, der 0 
Herged Ariadne liegt, und -von der äl 
her unverletzt geblieben war, außzuplinde 
diefen Tempelraub ward er in Stand geſ 
Truppen den rückſtaͤndigen Sold zu gebi, 

XXIV. Pruſias, der König von! 
verheerte, da ihm feine Abficht gegen Akt 
gefihlagen war, Dad vor der Stadt (f 
gelegene Heiligthum Nikephorium 
fiörte den Tempel; wobey er ae © 
Bildniſſe der Götter, unter andern au 
ruͤhmte Bildſaͤule Aeſkulaps, ein Ber 
großer Kunft, deſſen Berfertiger Phpytor # 
geweſen ſeyn, wegführen ließ, und ubenil 
‚Heiligtbümer raubte. Dedmegen aberuk, 
gar bald von der Gottheit heinmgefucht, DM. 
ter feine Armee fom die rorhe Ruhe 
den größten Theil der Soldaten weg. Mi 
licher Unfall begegnete auch der Flotte iin 
‚Bropontid von einem fo mithenden (UM 
fallen wurde, daß viele Schiffe famt | N 
fehaft zu Grunde giengen und verſchietſe . 

Küften fheiterten. Und dieß war Die ul" 
die er für feine Ruchloſigkeit gegen di‘ % 
Davon frug, | u. 





s) ©. oben B.26. Fragm. 31. 


— 
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| Die Kreter unternahmen einen Seezug 
phnus, *) griffen die Stadt an, und er⸗ 
id) bald, theils Buch Schrecken, theils 
'rug einen Eingang in die elbe, indem fie 
ingen gaben, dag fie Niemanden etwas 
(hun woiten. Demungeachtet handelten 
\ den Kretern gewöhnlichen Treufofigfeit, 
ie Einwohner zu Sklaven, beraubten die 
Dr: Bretter; und. kehrten mit Beute bela⸗ 
ta zuruͤck. Ydein die Gottheit zog fie, 
) \deffn verfahen; wegen dieſer Falſchheit 
u und bezeugte ihr Misfallen an einer 
erey. Denn fie mußten, aus Furcht 
größern Schiffen der Feinde, bey Nacht—⸗ 
jeln, und da auf einmal ein heftiaer Wind 
wurden die meilten derfelben som Meere - 
an, einige auch an Die Felfen geworfen, 
annſchaft elendiglich umkommen mußte. 
twenige entgiengen dem Verderben, die 
reuloſi gkeit gegen die Siphnier keinen 
bt hatten. 


ü. Prufias verdiente wegen der unanftän= 
Imeicheleyen, die er fein ganzes Leben bins 
den Mädrtigere bewieß, nichts weniger als 
Ei len und die Wuͤrde eined Königs. Als 
me roͤmiſche Geſandten zu ihm kamen, legte 
und — die Zeichen der koͤnigli— 
N. 83 u en 
a a. gut Au im aͤgaͤiſchen Meere, 


3 
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hen Würde ab, gieng, wie die e 
Rom nah ihrer Freyſprechung mit | 
Haupte, weißem Hute, in der Toga und 
Schuhen den Gefandten entgegen, um) 
fi) bey Begrüßung derfelben für einen 
Freygelaſſenen. So fhändlich aber auch 
andere dergleichen Handlungen, die er 
gangen hatte, feyn mochten » fo mar &l 
gende noch ungleich mehr. Als er naͤm 
dad Rathhaus geführt wurde, und an 
ſammlungsſaal fam, *) blieb er mit ber 
den Händen vor der Thuͤre ftehen, | 
Schwelle, und redete die dafikenden Ru) 
mit den Worten an: Seil eud) ihr Gel 
Retter! — Die unedelfte und niederi 
Schmeiceley, Die fin nur erdenfen läßt) 
fiimmte denn aud die Rede, die er vor! 
the bielt, und morinne er Dinge fagter mil 
ohne Schaam nicht einmal aufſchreiben 
fommen überein. Der Rath felbjt fand DU 
die mehreften Reden deſſelben Auferft lol 
und ertheilte ihm eine feiner Shmeibehl 
merfene Antwort. Denn die Römer win 
tapfere und großmüthige Feinde zu befiegl- = 

XXVII. Es famen fowohl von Geitenli&] 
gern ald des ältern Ptolemäus Gefaniml 





*) Dieß geſchah Key der Gelegenheit, da Pıil 
Derfeus Ueberwindung in eigner Berfon 10 
reifte, um dem roͤmiſchen Nathe dazu Glück; un 
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| achdem der Rath beyde nach einander 
Fette, faßte er den Schluß, die Geſand⸗ 
tern Diolemaus fouten binnen fünf 
Hien verlajfen, und das mit ihm geſchloß— 
f aufgehoben werden. Dagegen ſchickte 
ele an den Ptolemaͤus, um dieſem 
Ingen des Rathes und die den Altern 
twort bekannt zu waden. 
‚Su der hundert und fünf und funfs 
Impiade kamen Geſandte vom Ariara⸗ 
om, welche eine goldene Krone von zehn⸗ 
dftüten*) am Wertheüberbrachten, und 
pn der Ergebenheit ihres Könige vera 
ugleih aud) meldeten, daß dieſer die 
ung und das Buͤndniß mit Demes 
hlagen habe. Da Tiberius Gracchus, 
andter ın Aſien geweſen war, dieß ab 
‚te, legte der Rath dem Zriaratbes 
Lobeserhebungen bey, nahm die Krone 
lite i ihm Dagegen die Geſchenke, die 
mern ım größten Wetthe jtehen. **) 
Su derfelben Zeit wurden auch Demes 
Aidten vorgeführt, melche sine geidene 
aufend Goldſtuͤcke am Werthe, und die 
DI Octsvius Ermordung in Zeffeln 
Ban uͤber⸗ 























Aovs betrug beynahe ein Louisd'or, oder 5 Rthlr. 
MG wie ı zu 12 genommen. Folglich bes 
> Summe 51250 Rthlr. 


Aöaren ein elfenbeinerner Stuhl und Zepter. 
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überbrachten. Der Math mar eine Zaik 
wiß, wie er ſich hierbey verhalten fol] 
nchm er endlich Die Krone an, die be 
Iſokrates und Keptines, die zualeidı 
Krone übergeben wurden, fehickte er mie 

XXX, Die Keltiberier waren nachd 
weislich auf die Zukunft bedadyt, un) 
eined Friedend megen Abgeordnete am 
ſul.*) Diefer aber hielt für nothwen 
hohen Geifte feined Vaterlandes auch hiei 
bleiben, und gab ihnen die Antwort, fie 
entweder ganz der Önade der Römer er 
der nachdruͤcklichſten Zortfegung des Kriee 
tig zu ſeyn. = 


*) Mlaıkus Fulvius Nobiliot, der von | 
riern eine große Niederlage erlitten hatte, 












* 
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Aus dem XXX. Buche. 


ppus, Ampntas Sohn, fand beym 
ritt feiner Regierung, dad makedoniſche 
9 von den Illyriern abhängig; aber Durch 
un großen Talente und Kriegskunde feste 
Fiurzem wieder in Freyheit, und machte 
ned liebreihe Behandlung der Ueberwuns 
Ein mäctiaften Reiche in Europa. So 
ah Beiegung der Athener, Die mit ihm 
errrſchaft ftritten, nicht allein die unbe⸗ 
liebenen Todten der Ueberwundenen mit 
ergfalt zur Erde beſtatten, ſondern ſchickte 
Wefangenen, deren uͤber zweytauſend was 
Di Pöfegeld in ihr Vaterland zuruͤck. Daher 
Bin eben die, welche vorher der Herrſchaft 
ihm Krieg geführet hatten, megen der 
er Bütigfeit ihm die Anführung der Örie; 
+ ab, und er, der durch fo viel 
un und Gefahren diefe Anführung nicht 
F koͤnnen, bekam nun durch eine ein⸗ 






henfreundliche Handlung von den Seins 
utem Witten die Herrfhaft uber Griechen» 
"Rue auf Die let bediente er ſich der 
Tım feinem Reiche Feſtigkeit und Dauer 
N, und ließ deswegen die volfreiche Stadt 
J K5 | Dlyne 
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Olynthus zerſtoͤren. Auf gleiche Weiſe 
fein Sohn Alexander Theben, und 
ben Untergang dieſer S:adt die zuJ 
geneigten Athener und Lakedaͤmomer 
wirklichen Empörung ab. In dem perſiſ 
dingigen gieng er mit den Ueberwun 
dad hiebreichfte um, und bewog die, | 
Aſiens nicht allein durch feine Tapferkeit, 
auch Durch feine weltbefannte Güte, Dil 
feinee Herrſchaft begierig unterwarfen. 
neuern Zeiten haben die Roͤmer die Herie 
ganzen Welt, wornach fie firebten, zwar 
Tapferkeit im Kriege erworben, aber fie 
duch die an den Ueberwundenen  beiwiil 
Iindigfeit ins größte Wachſsthum gebrad) 
fie waren von Grauſamkeit und Strenge \ 
Leberwundenen fo weit entfernt, daß fiel 
nicht ol8 Feinde, fondern ald Wohlthäter m 
de behandelten. Die Uebermundenen erılad. 
meil fie ald Feinde gehandelt hatten, min 
teften Strafe belegt zu werden; ſtatt Dill 
begegneten ihnen die. Sieger mit einer beyn ii 
jüte, Ginigen ertheilten ‚fie das Si 
andern erlaubten fie, ſich mit ihnen zu la) 
then, nod andern ſchenkten fie die Frepb aM 
ihren Gefegen zu leben; niemanden aber e 
ten fie härter, als er ed verdiente. Di iM. 
meine Güte war denn auch Urfadyer daſſe 
und Städte, ja fogar ganze Nationen 


\ 
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Sepwilig unterwarfen. Allein da nur 
| rrſchaft beynahe uͤber die ganze Welt 
h hr ‚ fo fingen fe audy an, dieſelbe Durch 
| durch die Zerſtoͤrung der beruͤhmte⸗ 
befeſtigen. Zu dem Ende vertilg” 
dem Perſeus das ganze koͤnigliche Ge» 
Makedonier, zerſtoͤrten Korinth, Kar⸗ 
Numantia in Keltiberien, *) und ſetz 
die uͤbrigen in Furcht und Schrecken. 
mer rechnen ſichs zur Ehre, daß ſie keine 
rechte Kriege führen, und hierinne nie 
ahtfamen oder voreiligen Schluß faſſen. 
dem die Römer den Krieg gegen Kar— 
fen hatten, und die Karthager erfuhr 
% römifche Flotte ſchon ın Lilybaͤum an 
h ſchickten fie, ohne einige Anftalten zum 
ben, Ubgefandten nah Rom, welche fic) 
ferland den Römern übergeben ſollten. 
ſich diefe Uebergabe wohl gefatten und 
| en. Bei die ——— ſo klug 


N M, Grabmöter, Güter und Freyheit. — 
AM von Karthago nennte man mit allen 
Km Hinter dieſem menfchenfreundfichen 
| 1. —* wahre Abficht zu verbergen — menn 


geben, 


26 ein großer Theil von Spanien laͤngſt dem 
il W Oder, wie er jet heißt Ebro. 


RS. 


— 
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geben, und Die Forderungen der € N 
mürden. Die Karthager, die auf fı 
dem Kriege zu entgehen hofften, id, 
die. Geifeln unter vielen Klagen und | 
Hierauf kamen die Römer nad) Utika. 
ten alſo aufs neue Geſandten, um ih 
gen, wad die Roͤmer fonft noch verlan 
auf erklärten ihnen die Confulny fie fol) 
Daffen und Kriegsrüftzeuge ohne einilil 
® ausliefern. Anfangs waren die Kart J 
dieſe Forderung zumal da fie eben ‚mit 9 
Krieg verwickelt waren, ſehr betreten; | 
uͤberdrachten ſie doch an die zweyhun 
Stuͤck Waffen von allerley Art, und 
Kriegsmaſchinen. Die Conſuln ließen 
nochmals ſagen, fie möchten einige Mann all. 
Rathe an fie abſchicken, denen die lette 
befannt gemacht werden fonte. Sie) 
und fhicten ſogleich dreyßig Glieder ii. 
ab, welchen dann der ältere Conful I 
anfüundigte, der römifche Kath habe belalli 
ſollten die Stadt, die fie jetzt bewohnteik N 
und achtzig Stadien *) weit vom Mei ı 
dere erbauen. Bey diefen Worten fieni L 
geordneten an, ſich aufs Bitten und IH 
gen; fie warfen fid) auf die Erde wieda ill 
chen in lautes Weinen und Klagen all 
die ganze Verfammlung vom Mitlein 








*) Zwo deutſche Meilen. 
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Fan Schrefen wieder erholt hatten, hielt 
Dr ben, Namens Blanno, eine den Um⸗ 
Anemeffene Rede, und ſprach mit fo vielem 


agluͤcklichen bedauerten. 

Fe Römer, die durchaus auf der Zerſtoͤ⸗ 

arthago beftanden, befahlen den Abge— 
| fort nach Haufe zu gehen, und den Bürs 

entſchluß befannt zu machen. Einige bee 

nun entfagten gaͤnzlich der Ruͤckkehr ind 

WR, und flohen fo weit fie fonnten; die 


Ms bekam, damald aber noch Legionobers 
beſtrebte fi), während Daß ſich andere 
Wertrag oder Eidſchwur kehrten, und die 
Menden Zeinde hintergiengen, alle ſeine Ver⸗ 
My die er den Belagerten einmal gegeben 
das gewiſſenhafteſte zu erfuͤllen, und je⸗ 
ei ihm ergab, mit Freundlichkeit zu ber 
1. Daher ward er gar bald ın Afrıfa von 


einer 


j achdem ſich endlich die Karthager von 


em ſolcher Freymuͤthigkeit, daß alle Zu— 
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einer fo ruͤhmlichen Seite befannt, daß 
Belagerten ſich ergeben modte, wenn ni 
beym Vergleiche mit zugegen war. 
vl. Sn einem Gefechte waren bon | 
Römer nicht mehr als drey Mann erle 
und da dieſe unbeerdigt blieben, ward 
Heer darüber ſchwierig, daß fie ded 8 
entbehren follten. Scipio fihrieb Daher mil 
roinigung des Eonfuls, *) an den Fang) 
Feldherrn Afdrubel, und bat ıhn, Die WR 
Daten zu beerdigen. Diefer erfüdte ia: 
Bitte, verbrannte Die Leichname mit viel! | 
bezeugungen und fchidfte Die Gebeine dem lm 
Hierdurch wurde denn Scipios Ruhm 
vermehrt, weil man fah, daß er felb 
Feinden in fo großer Hochachtung ſtand 
VI. Dfeudopbilippus ward nad) \i 
tigen Siege, den er über die Römerifäh: 
hatte, aͤußerſt grauſam, und ergab ſa 
der Tyranney und Ungerechtigkeit, ſo du 
beguterte Männer unter allerhand erdie 1 
ſchuldigungen hinrichten ließ, und nich 
feiner Vertrauten mit eigener Hand up 
Denn er war von Natur wild und biutgiißl 
gefenfbaftlidieın Umgange uͤbermuͤthig di 
dem Geize und überhaupt ka Lafı! 
/ — 










) Markus Manilius. 




















orfhrift der Geſetze *), mit aller Ger 
ſulariſche Würde ertheilen wollte. 

Bra Conful Calpurnius zeritörte | 
te, die fih ihm auf Capitulstion 
h 9— ohne ſich an ſein Verſprechen zu 
adurch verlor er dern alles Zutrauen, 
| in der Folge, gleich al6 wenn ihm die 
\ Wider wäre, nicht vielmehr ausrichten, 
Mite die mehrejten feiner INNE AR 


Koͤnig Prufias hatte eine fehr — 
ung und einen durch Ueppigkeit gang 
eRörper, Rn er von allen N 
a Bere. 


; " eine der Stadt Karthago zeig⸗ 
Wen aus Sicilien angekommenen Ge— 
a Beute, und befahl einem je 
| den 


voll 7— mußte jeder, der Conſul werden 
enigſtens drey und vierzig Jahre alt kon. 
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den, dasjenige, was ehedem aus feinem ı 
nach Karthago adbgeführe: worden, a 
und wieder mit nah Sieilien zu nehn 
dieſer Gelegenheit wurden viele Gemähl) 
ruͤhmten Meıftern, viele fhone und Fün 
faulen, auch nicht wenig koſtbare 
der Goͤtter von Gold und Silber aus 
macht. Unter dieſen befand fi) den all 
weltbekannte Ochſe aus Agrigent, Denia) 
für den Tprannen Kbalaris verfertigenait 
worinne er felbft zuerti, um eine Probe, 
Kunſtſtuͤcke zu geden, wie er es verdiem 
worden war. al 
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XI, Als der wegen feiner Thaten 
Cajus Julius Caͤſar zu meinen Zert da 
nahe hundert Jahr in Truͤmmern gelege, 
beſah, wurde er von Mitleiden und Ehi| 
fehe eingenommen, daß er alled mdalı) 
Deie, Diefe Stadt wieder aufzubauen, 4 ı 
denn auch billig, Diefem Marne wegen mM 
aus gütigen und recht ſchaffenen Denk) 
Hochachtung zu erweiſen, und vermiite| 
ſchichte ein unfterbliches Lob zu ertheilen 
der bey allen Öelegenheiten die Bnade IN 
vorzog, ſuchte aud) jegt.die von fernen all, 
Diefer Stadt geuͤbte graufome Strafe ME 
eigne Sanftmuth wieder gut zu mahı 
übertraf er alle Vorfahren an Größe ih 
und erhielt alfo feiner ausnehmenden Mi h 





















en Geburt, ald wegen feiner Beredtſam⸗ 
rung im Kriegsweſen, und großmüthie 
ung alle mögliche Hochachtung. 

j Anfänglich waren die Rufitanier ın dem 
| den Nomern aus Mangel eines geſchick⸗ 
hen, ſehr leicht zu überwinden; nachher 
Me den Viriathus gefunden hatten, tha> 


EB Hrean ſtoͤßt, gebuͤrtig, und als ein 
in heit auf an Die Lebensart der Begbe— 


Hoͤhnt, ſo daß ihm feine Leibesconſtitution 


Äite er ſich an eine geringe Koft und ber 
Tbesubungen gewoͤhnt, und ſchlief nur fo 


t die Natur unumgänglich erforderte, 
EB gieng er nie anders als mit den Waf- 
Hand, und lag beftändig mit Raͤubern 
DI Tieren in Streit. Nachdem er fig 
hinter dem Volke befannt gemacht hatte, 

in allen zu ihrem Anführer erwaͤhlt, und 
| ' kurzer Zeit einen anſehnlichen Haufen 
an ſich uſammen. Sim Kriege hatte er einen 
hen Fortgang,und wurde nit allein wes 


Fr 


Nibeöftärke beroundert, fondern ſchien auch 
6.65 8 | vor⸗ 
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vorzuͤgliche Feldherrntalente zu befigen, % 
te Beute theilte er mit der größten ® 
aus, und beiohnte diejenigen, Die fid| 
gehalten hatten, mit ausgefuchten Gefhe nt 
auch nur das geringjte von der gemen 
Beute für fich feldft zu behalten. Daher, 
daß Die Lufitanier auf das widigfle ı| 
Gefahr gierigen, und ihn ald ihren galt 
retter und Wohlthaͤter ehrten. DitN 
Zeit aber zeigte er fid) nicht mehe a 
fondern als Fuͤrſt, führte mir den Kom) 
und uͤberwand fie in wielen Schlachten, 
er den roͤmiſchen Feldherrn Detitiuegl, 
ibn feldft gefangen nahm, und mit eil 
niederhieb, auch noch mehrere gluͤckliche 
richtete, bis endlich Fabius gegen ihn 
herren erwaͤhlt wurde; denn da fieng er | 
nicht geringen Verluſt zu leiden. D 
ſich nochmals wieder, erwarb fich vielen Al 
Sibius, und zwang ihn endlich zu eine) 
Römer fehr fhimpflichen Vertrage. Allein) 
nun zum Zeldherrn gegen Viriathus En 
de, vermarf diefen Vertrag, fchlug dem | 
in vielen Treffen, und bradyte ihm am MM. 
ſolche Niederlage bey, daß er Frieden 
thun mußte, worauf er von feinen eigen el 
miordet wurde, Teutamus ubernahr man 
feiner Statt das Commando der Urea; ME 
pio feste ihn famt den Seinigen ſo ehr 





t 
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Fe vorgelegte Bedingungen eingehen, und 
inem gerwiffen Bezirfe und einer Stadt 
ne mußte. 
"Der römische Drätor Cajus Plautius, 
Me Befehlöhaberftette in der Provinz *) fehe 
Srmwaltet. Gr wurde Daher, weil er daB 
Schande gebradit, in feinem Baterlarıde 
Mt, und aus der Stadt verbannt, 
Oitlerander **), der König von Syrien, 
Geiſtesſchwaͤche zur Regierung gan; und 
Bit war, übergab die Statthalterfäaft 
Fhien dem Sierap und Diodotus. 
Nah dem Treffen nahm Alerander mit 
nt hundert Mann die Flucht in eine gereiffe 
Mirabien, Namens Abaͤ, zu dem dafigen 
Wıofles; bey dem er chon vorher feinen 
«en Cohn Anriochus im Sicherheit ges 
Die Hierauf aber fhifte S:tiades, ein 
Indern befindlicher Befehlshaber, feiner 
Men Abgeordnete (an Demetrius Yikas 
derſprach ihm, Alexandern durch Liſt 
Wege zu raͤumen. Da nun Demetrius 
erderungen bewilligte, fo ward er an ſei⸗ 
nicht allein zum Verraͤther, ſondern auch 























gr XVIII. 
Hanien gegen Viriathuus. 
dem Zunamen Balas, ein Betrüger, der fi 
en Sohn Antiochus Epphanes ausgegeben, 
Mus Soter durch Unterſtüßzung Der Römer, des 
und Ptolemdus vom Throne geſtoßen, und 

Wa Könige von Syrien gemacht harte, 


—* 
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XVIII. Es iſt wohl der Muͤhe werthj) 
wiſſe Begebenheit, die ſich vor Alexande 
ereignete, aber wegen ihrer Sonderbarkeit 
wenig Glauben finden möchte, hier mit anı) 
Als nemlich Alexander nicht lange vorde| 
wärtigen Zeitpunfte ein gewiſſes Orakel | 
fien, wo ein Tempel des ſarpedoniſchen 
feyn fol, befragte, wurde ibm, wien) 
die Antwort ertheilt, er foute fi vor Den) 
Acht nehmen, der ihm. einen Gott vony 

Geftalt *) darftegen sohrde, Anfaͤnglich 
Diefed Orakel für ganz raͤthſelhaft, aber n 
ge wurde es nad) Alexanders Tode für! 
richtig befunden, und zwar aus fotgenderli 
der arabiſchen Stadt Abd, wohnteein gemifli 
Namend Diophantus, von Geburt ein al 
nier. Diefer heyrathete ein arabiſch I" 
aus dem Drte, und zeugte mit ihr außen it 
ihm genannten Sohne noch eine Tochter 
Namen Serais erhielt. Den Sohn mußt al‘ 
in der Kindheit erben fehen, die Tochler Did 
heyrathete er, als fie mennbar gemorden, IHR 
reihen Yuöftattung an einen gewiſſen Sıf 
Nachdem Diefer etwa ein Jahr lang mit | 
gen Frau gelebt hatte, traf ſichs, daß er 
weite Reife vornehmen: mußte. Währen Wi 
nun fiel Serais, wie man erzählt, ine ll: 





*) Dermuthli bezieht fich Dieb darauf, Dal 
chen eine gewiffe Gottheit, unter den Nam or 
phroditas baren, Die zugleich als, Mann 0% 
oder als Zwitter vorgeſtellt wurde, —4 























hie — kimdung Mn en kein 
ten Taae fpaltete ſich auf einmaldie auf 
vi und aus den mweiblichen Theiles der 
pl ein männlihes Glied mit anliegenden 
jervor. Als diefer Zufall fich ereignete, 
jer der Mutter und zwo Mägden, weder 

ch font Jemand Fremdes zugegen. So 
auch jene vor Erfiaunen über eine fo aufs 
che Sache verſtummt waren, fo wende 
9 au⸗ moͤgliche Sorgfalt auf die Kranke, 
pe Die Begebenheit aͤußerſt geheim. Se⸗ 
J nachdem ſie von der Krankheit herge⸗ 
Jen, ihre meibliche Kleidung immer fort, 
ih, als von einem Manne abhängig, bes 
ihrem Haufe eingezogen; Jedermann aber, 
KEatıe wußte, fah fie für einen Zwitter 
| gleichwohl hatte fie die ganze Zeit über, 
| ihrem Manne lebte, ſo ſehr es auch der 
ider war, die maͤnnlichen Umarmungen 
Dieſer ihr Zuſtand blieb zwar jedem außer 
MD verborgen, aber nun fon Samiades 
1 Reife zuruͤck, und fragte, mie leicht zu 
An ach feiner. grau, Da fie aus Schaam⸗ 
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haftigkeit fich nicht entfchließen konnte, ihn 
Augen zu kommen, ward er darliber böfayı 
immer heftiger Darauf, daß man ihm ſeine 
ben fodte. Endlich wieder Vater fich nicht, 
fand, und doch auch die Wahrheit zu | 
ſchaͤmte, gieng der Streit fo weit, ii 
feiner Frau wegen, den Schmiegervater u ( 
verklagte indem das Schidfal, fo zu fi) 
wunderbare Begebenheit, wie in Schaufll 
öffentlichen Klage bringen worte. Na) 
Richter fi) verfammlet hatten, und ihneh 

che vorgetragen worden, erfchien aud) d DM 
Die zu dem ganzen Streite Anlaß gegeb|, 
Richter waren anfangs ungewiß, ob de 


mehr Recht über die Frau, oder dem Bari 


Recht über Die Tochter zukaͤme; da fie ab; 
den Ausſpruch thaten, daß die Frau geh 
dem Manne zu folgen, fo entdeckte Sal 
wahre Beſchaffenheit der Sache, loͤſe 










tem Muthe das zum Scheine getra sone NH 


und zeigte allen dad männliche Zeugunge dr 
ben fie voller Unmitlen in die Worte ausb N) 







man e8 denn erzwingen wolle, dap ein ME, 
„einem andern in Eheftand febe?, UM, 
vor Erſtaunen ganz außer ſich/ und begeiktt I 
ihre Verwunderung über einen fo aufm) 


hen Fall. SGerais aber vertaufcjtei, da UM) 
Stande einmal entdeckt worden, Di WU 
che Kleidung mit der Tracht eines Jungeee 
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mr die zum Vorfchein gekommenen Thei« 
warden, gaben diefe Erflärung davon, 
tännliche Glied bisher in dem eyfoͤrmigen 
re weiblichen Theile verborgen gelegen, 
Die Haut, womit es midernatürficher Weis 
geweſen, eine Deffnung entftanden feyr 
he die überfiißigen Feuchtigfeiten den 
ommen hätten. Sie erachteten daher 
hr den filtelartigen Ort durch eine fünfte 
ing zuzuheilen, und vermittelft einer ge« 
ir den männlichen Zeugungstheilen ihre 
Befchaffenheir zu geben. Serais nahm 
1 Namen Diophantus an, hieß fih mit 
Meuterey anmerben, und fehrte mit dem 
h der Schlacht nach Abd zuruͤck. Auf 
> wurde dad vorher unverftändliche Ora⸗ 
nachdem der König an dem Orte, wo 
ftaltige Gott erſchienen war, umgebracht 
Was Samiades betrift, fo fol er, theils 
Be zu feiner vormaligen Gattin, teils 
Sram Über feine widernatürliche Heyrath 
' — zum Erben ſeines Ver⸗ 
Fin cin Teſtament eingefegt, und ſich 
ae \ genommen haben; fo daß die Perfon, 
‚ein Weib gewefen, den Ruhm und den 
5 Mannes erhielt, der Mann aber an 
fe dem Weibe meit nahftand. 

“Ein ehnlicyer Fall ereignete ſich dreyßig 
* her in der; Stadt Epidaurud. Daſelbſt 
a | 24 lebte 
F '® 


A 
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lebte eine gemiffe Perfon, Namens EI 
für ein Mädchen gehalten wurde, und 
var. Diefe hatte flatt des den Weib! 
Canals, wo bey ihr Feine Deffnung ma) 
der Schaam glei von ihrer Geburt ar 
Bern Canal, Durch ben Die übertüßigen 
ten abgiengen, Nachdem fie dad manı 
erreicht baste, verheyrathete fie Ad 
Bürger der Stadt, und lebte mit demf) 
ganzer Sabre, fo dag fie fih , ihrer m 
chen Beſchaffenheit ungeachtet, die uUmarı 
res Mannes mußte gefatten ayfen. All 
Zeit eniftand bey ihr oben an der © 
Entzündung, die von heftigen Schmen) 
war. Man zog deswegen eıne Dengt 
Mathe; aber Feiner derfelben wollte 
nebmen, fie zu heilen, bis auf einen Anı 
fie wieder herzuftetten verſprach. Diefern 
ſo einen Einſchnitt in den Schwul il 
drangen Die männlichen Zeugungstheile, 
und die Ruthe, doch legtere ohne Def 
aus, Während daß nun affe über eine 
ordentlichen Tall vor Erftaunen außer 
half der Apotheker auch den noch Kbriml 
den ob. Zuerſt ſchnitt er die Ruth 
durchbohrte fie bis in die Harnröhre, MM 
ein filbernes Röhrchen hinein, um veridl 
felben die überflüßigen Feuchtigfeiten IM 
fodann brachte er jenen ausgehölten DIN 
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heilte ihn voͤllig zu. Nachdem er fol« 
die Perſon wieder geſund gemacht hat⸗ 
te er auch einen doppelten Lohnz denn 
| gie er, eine kranke Frau ın die Eur ge« 
Fund einen gefunden Jüngling hergeftedt. 
e nun ihr Webegeraͤthe fant der übrigen 
it der Werder bey Seite; und nahm 
t der Kleidung und dem Übrigen Betra⸗ 
Mannes, den mit dem einzigen Buchſta⸗ 
ehrten Namen Kallon an. Man jfagt 
ie vor ihrer Berwandlung ın einen Dann 
Der Leres gewefen, und weil fie Dinge 
die fonft den Mannsperſonen verborgen 
fen, wegen Entheiligung des Gottes— 
langt worden ſey. Auch in Neapolis 
Orten mehr ſollen gficy dergleichen Faͤlle 
haben, nicht als wenn die maͤnnlichen 
hen Geſchlechtstheile in einer zweygeſtal⸗ 
ie mit einander vereiniget geweſen, wel 
mmöglich iſt; fondern die Ratur wollte 
rſtaunung und Taͤuſchung der Menſchen, 
durch dieſe Glieder faͤlſchlicher Weiſe be⸗ 
Daher habe ich auch fuͤr noͤthig hefun⸗ 
Ereigniſſe hier mit anzufuͤhren, mehr 
Un als zum Zeitvertreibe des Leſers. Denn 
 jiwar nicht blos einzelne Privatperfonen, 
Nud; ganze Nationen und Staaten halten 
Dinge für Wunderzeichen, und geraten 
Meine abergiäubifche Furcht. So fon beym 
x 5 — An⸗ 
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Anfange ded marfifchen Krieges ein gem, 
ner, der nicht ferne von Rom mohnte, 
nem den vorherbefchriebenen aͤhnlichen 
heyrathet, und dem römifchen Rathe dis 
ge gethan; diefer aber nach dem Kati 
rifchen Opferſeher denfelben lebendig zu) 
befohlen haben. Und alfo hätte diefer 
mit cben der Natur, wie andere Menfth 
nicht aber ein wirkliches Monftrum mail 
Unfunde der an ihm befindfichen Rranl| 
alles Recht und Billigkeit fterben mir, 
lange hernach ſoll auch in then ein fotdl | 
weil man feine Umftände nicht kannte al 
verbrannt worden feyn. Ueberdieß ſag 
den Hyaͤnen, daß fie zugleich maͤnnliche 
lichen Geſchlechts wären, und einander til 
fe ein Fahr umd andere befprängen, | 
Sache verhält ſich nicht fo. Beyde 
haben ihre einfafche und unvermiſchtee 
foͤmmt zumeilen eine falfche Zeichnung IM 
durch Der unaufmerffame Beobadjiein 
wird. Denn beym Weibchen befindet Dal 
Scha am etwas, dad dem männlichen (ME 
lich fiebt, und dagegen kommen beym Mall 
zuweilen Unjeigen von weiblichen Gert tl 
vor. Eben fo verhaͤlt fih6 auch mit llt 
dern Thieren, da in der That viele und ml 

Mißgeburthen erſcheinen, Die aber nic All 
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um voͤlliaen Wochſsthum gelangen koͤn⸗ 


u. Bee gefagt, um dem Aberglaus 


iniffa, der zeitherige König der Nu— 
zeit ein treuer und beftandiger 
Römer geblieden war, lebte neunzig 
der Kroft, und hinterließ, da er ſtarb, 
; über die er das roͤmiſche Volk zum 
ste. Don Tugendauf zur Ausdaurung 
n abgebärtet, befaß er eine ganz außs 
besſtaͤrke. Er konnte einen ganzen 
f ein und-eben demfelben Plate unbe« 
1 bleiben, und eben fo au, wenn er 
zu beforgen harte, den Tag über bis 
hinein, ohne aufzuftehen, ſitzen. Oft 
er Nacht auf dem Vferde, und ritt 
‚ Ohne davon müde zu werden. Der 
abe von feiner fraftuoden Leibesbe⸗ 
it, Daß er noch in einem Alter von 
mig Jahren einen Sohn von vier Jah⸗ 
e eine ungememe Stärke beſaß. Die 
yaft hatte er mit ſolchem Sifer getrie— 
| jedem ferner Söhne ein Fandgut von 
(Morgen hinterließ, dad mit allem noͤ— 
theaufs beſte verfchen war. Er regier« 
im Ruhme ſechzig Jahre. 
Nifomedes fie feinen Vater Pruſias, 
ihn vodig geſchlagen hatte, in einem 
Jpiters,; wohrn derſelbe geflohen war, 
um 
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umbringen, und bemädtigte ſich di 
ſcheuliche Mordthat der Herrſchaft üb 
| XAL Da Demetrius*) fah, daß 
Reich ſehr herunter gekommen J— 
allein uͤbrig war, ſo glaubte er nun Ih 
fahr befreyt zu fepn. Daher vera, 
Gewohnheit, fih beym Volke beliebt ı 
ward dagegen in feinen Befehlen ir im 
und ergab ſich zulegt der geaufanaft 2 
und ausſcheifendſten Ungerechtigkeit. Anl 
Betragen aber, war nicht allein 
türlihe Denkungsart, fondern au f 

inifter Urſache, der ald ein Mann I) 
dentlicher Bosheit und Gottloſigkeit, 
anſtiftete, und durch feine Schmeill 
noch jungen König zu den abfäeulichit Hal 
gen verleitete. Zuerft belegte Demerd 
gen, Die ihm im Kriege entgegen gain 
nicht etwa mit gemäßigten Strafene 
an ihnen die entſetzlichſte Rache aus. 
gichtete er, um die Antiochier, Die fü 
gewoͤhnliche Veraͤnderlichkeit bliden 
Zaum zu halten, ein ſtarkes Corps 
pen, und befahl den Bürgern, die Waflll 
fern. De fie fid) deffen weigerten, HMM 


*) Demetrius Pe) ein Sohn db) DM 
Soter. 


=) Naͤmlich durch die ksta und graufı eß 
des Ptolemdus Pre 4 























eßen, und legte bey den heftigen 
n jie über die Entwarnung entflanden, 
ER Zheil der Stadt in die Aſche. Ueber— 
Sreilte er viele, die als Raͤdelsfuͤhrer aus 
den, sum Tode, und fhlug ihre Güter 
Bien Schagfamimer. Ben ſolchen Umfiäns 
a nicht wenige Antiochier, theils aus 
aus Haß ihr Vaterland, und ſchweif⸗ 
Syrien umher, um eine Gelegenheit 
Feyupaften. Indeſſen aber hörte Deme- 
Drufı gegen die Antiochier, denen er Aus 
| noat, mit Todesſtrafen, Landesverwei— 
miehung der Güter zu verfahren, fo 
Ä Mraufamteit und Mordfucht felbft feinen 
| Müberteaf „welcher ebenfalls nicht einer 
Milde, fondern einer tyranniſchen 
| N | beftiffen und unfägliches Unglück über 
f hanen gebracht hatte. Daher kam ed, 
ange von diefem Haufe wegen ihrer 
Mlleit eben fo ſehr gehaßt, als die von dem 
die wegen ihrer Güte geliebt wurden. 
Oavon war, Daß unter jeder Negierung 
maufhoͤrlich Krieg und Etreit herrfc)- 
zhrften von beyden Häufeen immer ein» 
drängen fuchten. Denn durch die Bes 
er auf einander folgenden Könige, fi 
De fegen, war auch ſelbſt dem gemeinen 

J— | Wolke 


a Sun 


J 
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Volke ein Hang zu Veraͤnderungen 
worden. | | 4. 
XXL Die Einwohner von Arad 
jetzt eine gute Gelegenheit zum Unterg, 
ratbier gefunden zu haben. *) ie 
ber inegeheim an Ammonius, den } 
(ſyriſchen) Reiches und beredeten ih) 
eines Geſchenks von brephundert Zi) | 
ihnen die Stadt zu übergeben. Ti@ 
auch ſogleich unter Diefem und jenem! 
einen gewiffen Jfidorus ab, Der Die | 
rathus wegnehmen und fie dann d 
übergeben follte. Die Marathier abe) 
ohrie daß fie etwad von dem uber fin 
Verderben wußten, die königlichen TI 
in die Stadt zu laffen, und die Eiml 
Aradus flehentlich um Hüffe zu bikten 
Ende wählten fie gehn der angeſehen 
und ſchickten fie mit Delzmeigen und It 
Bildniſſen ber Götter, die ſie in dee 
als Geſandten nach Aradus, in der Hoff 
das Mitleiden der Verwandſchaft, d 
furcht vor den Goͤttern, den Zorn 
voͤllig zu befänftigen. Sobald Daher) 
ordneten aus dem Schiffe gejtiegen mal 
fie an, dem erhaltenen Aufsvage zufollall 
























*) Bepydes, ſowohl Aradus al? Marathus ib 
‚ alte Staͤdſe in Phoͤmkien. N 
”*) 384375 Rihlr. nad hrutigem Gelbe 
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Stehen an dad Volk zu wenden, Al— 
dier, die nun einmal auf ihr Vorha— 
aren, verachteten die uͤberall gelten» 
Oder Flehenden, und fetten ſelbſt die 
or den Göttern ihrer Verwandten und 
Eifen fo fehr aus den Augen, daß fie 
Een, aus Uebermuth mit Füßen tras 
DR Gefandten zu Tode fleinigen wollten. 
BE noch einige reife der Wurh des Volkes 
1 uthun, weldyed aud) aus Hochachtung 
v Jon vom Werfen ablıeß, und die Ma» 
Sefaͤngniß zu Führen befahl. Da aber 
lichen ſich auf Die aflgemeine Vereh⸗ 
benden, und die Unverletzbarkeit der 
ine neriefen, fo geriethen einige der verwer 
| q glinge daruͤber ſo in Wuth, daß ſie 
eh een auf der Steve niederfiachen. Hier 
Nie Urheber diefer abſcheulichen Mords 
= Dolfsoerfammlung und fleliten Da, 
| * In Verbrechen mit. Verbrechen zu häu— 


[9 watbier an. Sie sogen namlich den 
iur de Kinge ab, und fehrieben im Namen 
len einen Brief an die Einwohner von 
worinnen fie ihnen zu wiſſen thaten, 
Mdie Aradier ihnen Hulfötruppen zu 
rochen hätten. Dieß geſchah aber in 
u daß die Marathier, die von ihnen ab- 
oldaten für eine wirftiche Hülfe ans 
| fehen 
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fehen und fie ohne Bedenken in die €) 
fen ſollten. Indeſſen Tennten fie doch 
loſe Vorhaben nicht zu Stande bıing | 
ein frommer und redticaffener Mail 
Marathiern wegen des entfeglihen Sıl 
ihnen bevorſtand, Mitleiden hatte, 7 
Aradier alle Fahrzeuge me agenommen \ 
mit Niemand den Feinden von dem ıl 
ſchmiedeten Anſchlage Nachricht gebe) 
entſchloß ſich ein gewiſſer Fiſcher dei 
thiern ſehr zugethan war, und in der dig 
fein Gewerbe trieb, uͤber das Meer zu 
legte auch, wiewohl mit vieler Sefal) 
Stadien *) zuruͤck, und gab den Mai 
Dem Anſchlage gegen fie Nadrict, üben, 
ten die Aradier,, da fie Durch Kundiac 

ven, dag ihr Anſchlag entdeckt worden 
Ausführung jener Lift ser des I 
ſtehen. N 


| 
—— ward 33 


mit uch Uchelthaten an, we ei 
kaͤlſchlich Schuld, daß ſie ihm nad) em! 


*) Tauſend Schritte, oder eine Si | 


++) Mit den Zunamen Phyſkon der Dice 
— geb ih Den Namen en 
ıhäter; Die Alrgandrier aber verwandelt! a 
kergetes, Klebelihäter, K 























* gegangenen Buͤchern. 177 
F ließ ſie grauſamer und ungerechter 
iten; andere aber klagte er unter man⸗ 
wand dieſer und jener Verbrechen mes 
i hd bejtrafte fie mit Fandesvermeifung 
jung der Güter. Durch folches Betras 
ſch in kurzer Zeit den Unwillen und die 
"aller Leute zu , und ward bey feinen 
' durchgängig verhaßt. a 


96 mit feiner Lanze ein wenig in die 
betrachtete fie von ferne, ohne daß er 
wunderung und Erftaunen zeigte, ſon⸗ 
he Merkmale der Verachtung blifen 
Sen fprady er mit vieler Weisheit und 
Beine einzige Antwort die trefflichften 
Fan den Tag, in Anfehung des undanfs 
nvernünftigen Berragend gegen Wohls 
der großen Einbudung auf die unbes 
Wreihenfe des Gluͤcks; *) vornehmlich 
relbft der fo ſehr beſchriene Reichthum 
iegervaters in der Gewalt desjenigen 
OB die Lanze in der Hand hätte, und 


fhuldig 


% Bi läßt ſich ungefähr aus den verworrenen und 
Worten des Textes DEI IDEDLINDER, 


* Sic. 6. B. M 





ſereyen hin, und mar ins Genufe Dei 


Te 
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ſchuldig waͤre, weil er nichts eigenes pih 
ihm, dem Herrn uͤber alles, geben koͤnn 
thus ließ ſich auch durch Feine Bitten f 
zu baden und zu Tifche zu feken, for. 
von der reichlich befegten Tafel Brod 
und theilte es unter feine Begleiter, 1 
Perſon aß etwas weniges aus der Haı| 
fahl dann, ihm bie Braut zu bringen | 
er den Goͤttern geopfert, und alles, va 
Töten bey den Spaniern gebräuchlich \\ 
tet hatte, febte er das Madden auf | 
und rıtt fogleih nad) feinem Aufenmlik 
Gebirgen , indem er Die Genuͤgſamt 
größten Reichthum, die Freyheit für | 
land, und den Vorzug in ver Tapferl J 
dauerhafteſte Gut hielt. Eben diefer \ 
im Umgange ſchlecht und recht, da alıf 
den auß einem unverdorbenen und dur | 
gebildeten Herzen ohne Trug heroneklemg 

XXVI. Demetrius brachte in Lauila 
Zeit in Unthätigfeit und mit beftändigı @0 






































fendften Luſtbarkeiten unerfärtlid. - u 
tet Diefer Lebensart fuhr er nod) imme | 
Ungerechtigfeiten auszuüben, fo daß e 
erlittene Unglüdsfäde auf leine De Mi 
worden. — 
XXVIL Die Knoſſier bewarben J 
Oberherrſchaft in Kreta. Zu dieſem IM 
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se verleitete fie dad Anfehen ihrer Stadt, 
vr usgebreitete Ruhm ıhrer Vorfahren ım 
02 Zeitalter. Denn einige Mpthologen bes 
RN daß Jupiter daſelbſt gebohren, und 
Sn gebohener Knoſſier, der die Herrſchaft 
“ habt, vom Jupiter felbjt unerrichtet 
Eh, und ale Menfhen an Tapferfeit weit 


a man fein und Dhilometors Betras 
einander hielt , fo fiel zwiſchen beyden 
Icchhung weg, weil der eine im hoͤchſten 
Salig, der andere aber aͤußerſt grauſam 
chtig war. Daher zeigte ſich auch 
Wehe geneigt zu einer Veränderung, und 
Er auf eine günftige Gelegenheit, einen 
0 erregen, et 
Eben zu der Zeit, da man den Ptos 
d aͤgyptiſcher Gewohnheit im Föniglis 
De zu Memphis feyherlich inthronificte, 
on Rieopatra ein Prinz gebohren, 


Mhnlihen Grauſamkeit, und ließ einige 
renden | duch deren Hülfe er nach 
| M 2 Aegypten 
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Aegypten zurücgefehret war, hinrichten 
einiger gar zu freyen, obwohl gegründenm 
gegen feine Benichläferin Irene IN 
wurden. a 
XXX. Als Diegplis, der König der) 
zur Regierung gelangt war, und das Glü 
über ale Erwartung günftig bezeugte 
auch foaleih an, feine Unterthanen 1) | 
wie Zeeunde und Bundeögenofen zu regiim 
dern ald Sklaven und Kriegögefangene UN 
tifeher Sraufamfeit zu behandeln. SH 
ſten und rechtfchaffenften Männer unter 
fiern mit vielen Martern binrichten, u) 
andern die ärgften und fhmählichften Dhal 
gen aus. Die Schönheit der Weiber ul | 
war vor feiner Geilheit ſo wenig ſi der, I2) 
Reichthuͤmer vor feiner Raubgierde, um ak 
unter feiner Herefhaft ftehende Land IM, 
Ungerechtigfeiten erfuͤllet. Außerden 
er auch noch die nahgelegenen griech ſch— 
wobey er die Gefangenen theils miöhan! KA 
mit den entfeglichften Martern umbrach — 
mächtigte er fi) der Stadt Lyfimadyia; I 
Ius Reiche gehörte, legte diefelbe ın Die NM: 
wählte dann unter den Gefangenen DIEDINM), 
aus, um an ihnen eine ganz neue und noch 
Rache auszuuͤben. Denn er hieb den Kal, 
Hände und Füße ab, und hieng dieſe — 
fie zu tragen an den Hald, Männern iM 
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ht er die Zeugungstheile ab, und verwech⸗ 
nen einander. Manchen ließ er erft die 
Mlauen, dann den Korper längft dem 
Fertheilen; ja manchmal trug er felbft 
auf Spießen herum, fo dag er Pha⸗ 
J pollodorus, den Tyrannen von Kaſ⸗ 
Fin Sraufamfeit nody übertraf. Wenn 
hie feine übrigen biutgierigen Handlun⸗ 
Riufehmeigen übergehen wollte, fo würde 
SMolgende attein feine ausnchmende Graus 
am beweifen. An feiner Hochzeit naͤm⸗ 
oz nach alter thrakiſcher Sitte nefenert 
Ibte er zween griechifche Jünglinge von 
Schönheit, die aus Attalus Neiche 
1d Brüder von einander waren, mitten 
dſtraße weg. Der eine derſelben ftand 
Shren, wo der Bart hervorzufeimen 
Fer andere war von dem Alter nicht 
De entfernt. Diefe beyden Tünglinge 
wie Dpferthiere, mit Krängen, und 
Eden Tempel. Hierauf ließ er den 
Im ihn in der Mitte von einander zu 
N feine Bedienten der Länge nad) hin⸗ 
FM fehrie dabey, dag Könige andere 
haben müßten, als gemeine Leute. Da 
ruder Darüber meinte, und aus zärtli> 
gegen feinen Bruder fih unter das 
te, fo befahl der Tyrann, auch diefen 
4 “ Weiſe hinzuſtrecken. Solchergeſtalt hieb 
| M 3 | er 
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er nun mit verdoppelter Grauſamkeite 
der auf einen Streich in Studer, und 
fer Geſchicklichkeit wegen von den Zufh 
lautem Beyfane beehrt. Viele andere 
abfheulihe Handlungen übergehe ich n) 
ſchweigen. 





XXXI. Da Attalus hörte, mie ſehr 
dieſer Habſucht und Grauſamkeit wegen 
feinen Unterthanen verhaßt wäre, fo na 
ganz emtgegengefebted Betragen any u) 
alien aefangenen Thrafiern auf eine fiel 
die Freyheit, welche dann feine Güte eu) 
befannt machten. Kaum hatte Dieaylis i | 
fahren, als er die Geiſeln der Entwiche | 
unter auch einige noch Heine und jan 
waren, mit den fihimpflichiten Marten bill 
Einige derfelben wurden auf man | 
ftücft, andern die Köpfe, Hände und {N 
bauen, viele auch an Pfähle oder Bau! 
henkt. Man fah uͤberdieß nicht menigk 
Die zur Todesftrafe verurtheift, mit entbloͤſ 
der aͤußerſten Schmach und dem Muthw 
muͤthiger Barbaren ausgeſetzt wurden 
waren es auch, welche als Gegenſtaͤnde 
hen brutalen Grauſamkeit, bey alten 30 
Die noch einiges menſchliche Gefühl befal | 
ihr Unglüd das größte Mirleiden erreg 
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4 ‚ 418 Dompeius *) auf die Stadt 
| sendte und Diefelbe belagerte, ſchickten die 
M ir ihren Landsleuten des Nachts vierhuns 
zu Huͤlfe. Die Einwohner nahmen fie 
euden auf, nannten fie ihre Erretter, 
Den fie mit Gefchenfen ; aber wenige Ta 
Beriethen fie auf einmal in ſolche Furcht, 
if Be die Stadt zu — wenn 


— nei An ne fie ibm ihre Sun. 
DR außgeliefert hätten. Anfänglich ſchaͤm⸗ 
FB: die Belagerten, ein fo ſchwarzes Ber 

An ihre Wohlthaͤter zu begehen, und hiels- 
| he Zeitlang aus; endlich aber, da fie 


Nbebie idlichen Untergang vor Augen fahen, 
— 


Ä (Abgeordnete, und fuchten ihre eigene 
m; # dem Verderben ihrer Freunde zu er. 
gen die Numantiner Famen nody zeitig 
'n den gegen fie geſchmiedeten Anſchlag; 
®n fie daher, Gewalt zu gebrauchen, und 
* heit über die Einwohner her, unter mels 
nntfeglıches Blutbad anrıchteten. Sobald 
j Udas Getuͤmmel hörte, befahl er Leitern 
| Nm zu legen, und bemächtigte fi der 
drauf er denn ale Eingeboenen nieder 
i den Numantinern aber, deren etwa 
u MA noch 


Bun b Dempeius der im 622 Jahre) der Stadt 
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noch zweyhundert waren, ohne weitere | 
Freyheit ſchenkte, heils aus Mitleiden |) 
tapfere Männer, die durch Undankbarl! 
Lebensgefahr gerathen maren, theild au); 
Numantiner von weiten her durch 2 
dem römifchen Wolfe geneigt zu madı 
Stadt felbft wurde gänzlıdy zerſtoͤrt. 

XXXIL Den Numantinern und Tl 
wurden, als fie wegen Beylegung des 
fandten ſchickten, von den Roͤmern for 
dendbedingungen worgefchrieben, jede iR 


Saͤdie ſollte den Römern drephunde € 


fielen, dann neuntaufend Kriegöfleiden dt | 
fend Thierhäute und achtbundert Strito 
ben, und endlih alle Waffen audtiefert 
fie dieſes thun, fo ſollten fie ald Freund nd 
desgenoſſen angefehen werden. Die vom 4 
Bedingungen murden an dem Dazu II 
Tage auch wirklich vollzogen; da aber nunie 
an die Auslieferung der Waffen kam, " | 
einmal der ganze Haufe in laute Klageı all 





{ 
0 
F 
A 
| 
h 
7 


uud: 
in allen erwachte ein edler Muth, die 9— 
heit zu behaupten. Sie beweinten daher 2 N 
fal, daß fie ſich wie Weiber von Warren ill 
ſollten, und ließen ſich bald ihren ge 
ſchluß gereuen, indem Eltern den Schnur. 
den Eltern, und Weiber den Männer Al) 
Vorwuͤrfe machten. Endlich kehrten 
ihrer vorigen Geſinnung zuruͤck, und fie WR, 





4 jan eu u 















V. Arſakes, der Koͤnig (der Parther) bis 
" aͤndig eines huldreichen und menſchen⸗ 
hi Betragens. Daher hatte er auch in 
a Unternehmungen den erwuͤnſchteſten 
n 3und breiteie ; sing pegeident Immer tele 


| er — den von ihm uͤberwundenen 
h unden hatte, in Parthien ein. 

X) Die Luſitanier würdigten Diriatbus: 

Eines außerordentlichen und prächtigen 

uiſſes, und hielten, um die uͤberall 

BE pferfeit dieſes Mannes zu ehren, bey feis 

Wettſpiele mit zweyhundert Paar Fed) 
Un er wurde einſtimmig fuͤr den un⸗ 





Mi Is dab onrnehmfte ut, während (eine 
mandos von allen Soldaten, mehr als 
anderer, geliebt worden, Dieß kam 
Ms5 daher, 
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Daher, weil er bey Audtheilung dee We 
feloft nie mehr als den Antheif eine 
Soldaten genommen, feine erworbenen 
Dazu angewendet batte, entweder ve) 
Leute su belohnen, oder dürftigen Sol 
zuhelfen. Dabey war er immer num 
wachſam, verachtete alle Gefahren und (kam 
und befänipfte uͤberdies jede Art der Wo | 
der deutlichſte Beweiß von feinen Zu) 
daß mährend der eilf Fahre, in meld) 
Oberhaupt der Lufitanier war, feine Soft 
allein feinen Aufſtand erregt haben, for 
faft niemals überwunden worden, N 
Tode aber wurde die verbundene Macht 
nier , nachdem fie eines ſolchen Anführer ba 
‚worden, in furzer Zeit volig unterdeud E 

XXXVI. Ptolemaͤus wurde theils — 
ner Grauſamkeit und Mordſucht, theils 
ner ſchamloſen Luderlichkeit und Ausſr 
theils auch wegen ſeiner haͤßlichen Leibesſ 
von er den Zunamen Phyſkon *) befaı, 
auf Daß aͤußerſte gehaßt. Die einzige 
nes Reichs war nod) der Feldherr Siera 
ſowohl durch Thätigkeit im Kriege, als ol 
muth und freunblidyes Betragen gegii 
meinen Mann viele Hochachtung ermoi'n 
Da nun zum Benfpiel Drolemaus von 
biößt war, und die Soldaten, weil fie fl 





*) Der Diebiudige, 
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| om Bm» uͤbergehen Ele zahlte 


FR. Die Yegnpter bezeugten gegen Ptole⸗ 
| ußerſte Verachtung, meil fie fahen, daß 
Inge voͤllig findifeh, und dabey im Ge« 
Ssuft ausgelaffen war, uͤberdieß auch 
Dafeit ein ganz weibiſches Anfehen bes 


UT. Der Conful Yemilius*) war wegen 

| entlichen Dicke und Unbehuͤlflichkeit ſei— 
rp u allen Kriegeverricptungen ganz und 
0 Nadıdem Tryphon **) fih aus ei» 
Mnanne bis zur föniglichen Würde empor 
— war ſein ug Beftreben, 


Seren ——— dem Ende 
bidnes Bildniß der Siegesgoͤttin, wel⸗ 
end Soldſtuͤcke wog, verfertigen, und 
Iidten nah Nom, vie es dem Volke 
ſollten. Denn er glaubte,;die Römer 

wuͤr⸗ 


| Nas Aemilius Lepidus, mit dem Zunamen 
Er war Conſul im 616 Jahre der Stadt 


Mm ; eigenttich Diodotus, und war Vormund 
eriährigen Antiechus Chros , eines Sohnes 
ander Balas. Nachdem er dieſen umgebracht 
ner Herrſchaft über Syrien bemaͤchtiget haste, 
(den ‚Samen Thryphon an. 


188 Stagmente aus Dioden, 
würden ed theild wegen des hohen Me 


megen der damit verbundenen guten ®r 
annehmen, und ihn ohne Bedenken al 


fennen. Allein er fand bald, daß der 
war, als er felbjt, und daß diejenige, 
überfiften gedachte, ihn an Verfalar| 


übertrafen. Denn der Rath nahm? 


jwar an, und machte ſich die glückhidy Mol 
tung aufs befte zu Nutze; aber zugleih 
Tryphon, fondern den von biefem 
König ald ven Geber an, und ließ ded | 
men darauf fegen. Durch diefe Ha) 
mied der Kath, Daß er an der Hineit | 
Prinzen ein großes Mißfallen habe, und 
vergeffenen Feuten nicht Gefchenfe annelleı, 

XL. Scipio Yfrifanus kam nebfi iii) 
Gefandten *), um von Aegypten nähere ml), 
einzuziehen, nad) Alexandrien. Pkolei 
pfieng dieſe Männer mit einer pradtull, 
bofung, veranftaltete für fie eine loſt 


























kr — 


führte fie in feinem Patlafte herum, una, 


nen ale koͤnigliche Schäse und Reicithiii. 
lein die römifchen Gefandten, Männer h 
ordentlichen Tugenden, genoffen keine — 
einfache, der Gefundheit Dienliche Speife UM), 
achteten alle die Föftlichen, Leib und Col 
benden Gerichte. Diejenigen. Dinge, nidll, 
König den größten Werth legte, befah fi | 


* 4 x 
*) Diefe waren Spurius, Mummius untl 
5, 4 
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in ihren Augen, nur im Worbeygehen 5 
qmen fie alles, mas wirklich fehend- 
U, alö die Lage und Größe der Stadt 
| genheiten des Pharus *) aufs genauſte 
n Ueberdieß ſchifften fie bis Memphis 
| n unterrichteten ſich von der Fruchtdars 
Fides, und der außerordentlichen Des 
MN; deögleichen von der Menge der 
den unzaͤhlbaren Myriaden der Einwoh⸗ 

ii Be Miateit sppptend, deffen weit fäufs 
4 —* alles, beſonders aber die ungee 
Alferung und Glückfeligfeit des Landes 
Bermunderung und überzeugte fie, Daß 
hter der Regierung mürdiger Könige 
Bund mächtigfte Reich werden Fonnte, 
ER Sefandten Aegypten hinlaͤnglich befehen 
Een fie ihre Reiſe nach) Kypern und von 
Fien fort, und befuchten tberhaupt die 
A rovinzen des Reichs. Ueberall, wo fie 
rwarben fie ſich durch ihre Enthaltſam— 
ßigung die größte Hochachtung, und 
Kid) unter den einftimmigen Lobeserhe⸗ 
FA: Nationen nah Rom zuruͤck. Denn 
Mer leife hatten fie fi) immer angelegen feyn 
igen, die in Streitigfeiten verwickelt 
N meer mit einander auszuſoͤhnen, oder 
durch 


mar eigentlich eine Inſel in der Nähe von 
en, worauf der unter die fieben Wunderwerke 
on gejähfte Leuchtthurm gleiches Namens ftand. 


/ 
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durch gute Worte zur Genugthuung zu 
bey fie die Widerfpenftigen durch Zwang 
Gehor ſam brachten, ſchwer zu entfd 
chen aber an den Rath verwieſen. Zu 
fie mit allen den Koͤnigen und Republi 
während ihrer Reife befuchten, das ſche 
Freund ſchaftsbuͤndniß erneuert, undd 
allein die Zuneigung derfelben gegen d| 
Vollk vergrößert, fondern ſich auch felt 
fo beliebt gemacht, Daß fie Diefe Abgeor 
Nom fchicten, um Scipio und die and 
ten zu loben‘, und ſich für Die Abfen! 
waderer Männer zu bedanken. 
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Au us dem XXXIV. ws 


J— 
= I 


ni Antiochus 9 hatte die Belage⸗ 
ng der Stadt Ferufalem unternommen, 
ng } hielten zwar Die Juden dieſelbe aus; 
| I da alle Lebensmittel aufgegehret wa— 
2. gezwungen, Friedensunterhand⸗ 
angen. Allein die mehreften. Näthe 
Jaren der M deynung, daß er die Stadt 
f erobern, und Dad ganze judifhe Volk 
notte. Denn dieſes ware unter allen 
z einzige, das mir andern Nationen gar 
12 Ir hätte, fondern alle als Feinde betrach⸗ 
| ſeellten ihm dabey vor, Daß ihre Bor: 
ottloſe und Den Goͤttern verhaßte Leute 
oypten verbannt werden. Man hätte 
er Kraͤtze und des Ausſatzes, womit ſie 
| Fi (m; eſen, an einen Ott zuſammengebracht, 
a) von folhen Scheufal zu reinigen, 
dm Lande hinaus gejagt, Nach ihrer 
u hätten fie ſich des Striches um 
emaͤdhtiget/ daſelbſt den judiſchen Staat 
and ihren Menſchenhaß auf Die Nady 
epflanzt. Daher rührten auch ale. 
— die ihnen eingefuͤhrt wor⸗ 
r den/ 


a men der Fromme, Sidetes. 
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den; und nad) welchen fie mit feinem ander) 
meinſchaft des Tiſches hätten, und uͤberh 
Fremden geneigt wären. Sie erinnerten. 
en den Haß, den feine Vorfahren gegen 
gehabt hätten. Antiohus, mit der 
. Kpipbaneg, fey nach völliger Befteaun)] 
in das innerfte Heiligthum ihres Gortebı 
den, wohin nur atlein der Priefter komm 
Dafelbft habe er daß fteinerne Bild em MR 
> mit langem Barte, der auf einem ER MM, 
Buch in der Hand hielt, angetroffen, 
für das Bıld des Moſes gehalten, der al): 
erbauet, den Staat gebildet, und jenund, 
feindlidye Gefete gegeben hat. Aus Ya, 
einen folden Haß gegen; atte Bölfer, HE 
beftrebt, Diefe Geſetze gänzlich abzufchaffen) 
Ende habe er auf jener Bildſaͤule und MM 
freyem Himmel ftehenden Altare des N 
großes Schwein geopfert, das Blut ank 
goffen, und mit der Brühe des gekocht 
ihre heiligen Bücher, mworinne diefe aehı 8 
fege enthalten waren, befprengt; Dann 
fogenannte ewige Lampe, die im Zermpel All 
lich brennte, auögelöfht, und den HE 
nebft mehreren Juden von dem Fleiſche N 
zwungen. Durd) dergleichen Vorſtelun— 
den Antiochus feine Käthe mit aller Mi 
veden, daß er das ganze Volk vernig 
doch wenigſtens dieſe Geſetze abſchaffe— 
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Sayalten forte, ihre Lebensart gaͤnzlich uns 
7 Alein der König, der von Natur hulde 
Froßmuͤthig war, fprach Dad Volk, nach⸗ 
Bfeln bekommen hatte, von allen Ankla⸗ 
rieb den ruͤckſtaͤndigen Tribut ein und 


| h d, durch welchen viele Städte gang 
gerichtet, und unzählige Menſchen bey⸗ 


' ſte Elend geſtuͤrzt wurden. Die ganze 

h in Gefahr, unter die Herrfchaft ent 
Elaven zu faden, Die bey ihrer Gewalt 
Me Berderben der Freygebornen ſich zum 
MM Hatten. Und Diefcs begegnete den 


4, unverfehend und wider alle Erwar⸗ 


Walze Zage der Dinge zu liberfehen, hatten 
| I vermuthet, Daß es endlich ſo fommen 
} gem bey dem außerordentlichen Uebers 
ieſe hoͤchſt fruchtbare Infel ihren Bewoh⸗ 


te, waren faſt alte zu den anfehnlichs 


e Da nun durch dieß alles die 
9 der Sklaven und die Feindſchaft ge- 
Foren in gleichem Maaße zunahm, fo kam 
Dder Zeit der Has zum söligen Auſsbru⸗ 
l Bar N che, 
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‚he, fo daß viele taufend Sklaven, um | 
ren Herren zu rächen, ohne ein gegeben | 
sufammenliefen. Ein ähnlicher Umftan 
ſich um diefe Zeit auch in Aften, da Aril 
auf ein Reid), das ihm nicht gehörte, 
machte, und die Sklaven wegen der M 
ihrer Herren an feinem thörıchten U 
Theil nahmen und viele Städte in dadgılll. 
perfeßten. a 
II Diefer Sklavenkrieg entftanb ı 
nach der Eroberung von Karthago, dal 
ner binnen einem Zeitraum von ſechig 
erwinfchteften Wohlftandes genoflen ha 
Urſache dazu mar folgende. Die ESicih 
che mit der Zeit fehr mohlbabend gemein, 
fib ungeheure Reichtktimer erworben ha 
ten fich eine aroße Menge Sklaven zufarl 
immer heerdenmweife aus den Arbeitöhaufll 
geführt, und mit gemiffen Zeichen gell 
wurden. Beſonders pflegten die Beſttze 
‚tiger Landguͤter zu ihrem Feldbau ganze dl. 
damit anzufäitten, fo daß fie diefe Flend 
Ketten fehmiedeten, theild mit den hart 
ten belegten, allen aber die ſchimpfüch 

































=) Ein Halbhkyuder des foptern vergamilchei 
talus, und Eumenes Sohn von einer ? 
Er fieng mit den Römern wegen des ihnen) 
Teftamenre vermachten Reiches Krieg an. | 


S%) Zonarorescıa, dieß waren die Hafer AR 
niſſe, worinne die Sklaͤvyen aufbewahret MN 
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Die juͤngſten darunter brauchten ſie 
die übrigen aber, wie ed die Umftände 
9 Und daher war Eicilien mit einer 
Een Menge von Sklaben uͤberſchwemmt, 
m, der davon hört, unglaublih vor⸗ 
18. Diefe Effaven nun wurden durch⸗ 
der größten Härte behankelt, und, was 
End Kleidung beirift, nicht der gering» 
Alt gemürdiget, indem die reichen Sic 
In Steliänern in alten Stüden an Ueber« 
Bucht und Sraufamfeit gleich zu thun 
enn die Befiger vieler Sklaven in Sta- 
ten ihre Hirten dadurch, daß fie ihnen 
alt reichten, zu den größten Leichtfere 

8) erlaubten ihnen fogar, Näuberey zu 
da man alfo Feuten, die wegen ihrer 
alles mas ihnen beliebte, ausführen 

® auch dazu die bejte Zeit und Gelegen, 
en und feldft durch den Mangel an Uns 
” * rwegenen Unternehmungen gezwungen 
7 folhe Erlaubniß en fo konnte 


pe nehmen mußten. Sie fiengen daher 
uf öffentlicher Landftraße einzelne auch 
en Keifende zu ermorden ; brachen ſo⸗ 
1J des Nachts mit Gewalt in die 
ee Schwaͤchern ein, pluͤnderten dieſe 
| Ind tödteten alles was fid) ihnen wi, 
ieſe Frechheit gieng endlich fo weit, 

dj N 2 | dag 
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daß man in Sicilien ger nicht mehr 
veifen Durfte, und denen, die fonft auf 
zu leben pflegten, folcher Aufenthalt \ 
fährlic) wurde, Überhaupt aber die | 
vouer Gewaltthätigkeit, Mäuberey ı) 
Mordthaten war. Die Hirten, die bh 
ter freyem Himmel zu leben gewohnt, I 
mit Soldatenräftung verfeben waren, i 
den äufßerfien Trog und Ucbermuth bi 
giengen überat mir Keulen, ganzen | 
Hirtenſtoͤcken bewafnet, und teugen zu 
des Leibes Haute von Wölfen und mil) 
nen, wodurch fie ein fhrchterfihes (dl 
voͤllig kriegeriſches Unfehen bekamen. UM 
hatte jeder von: ihnen einen Saufen fie 
zur. Begleitung, und der Ibermapig e 
‚Mitch, des Sleifhed und anderer Co 
daß ihre Körper ſowohl als ihre E ig 
‚mehr verwilderten. Goldergeftait v 
Inſel gleichſam mit zerftreuter Yrm al 
da durd) die Nachſicht der Herren den 
den Sklaven der Gebraudy der Waf iM 
wurde. Die Prätoren bemuͤhten ſch — 
Raſerey zu ſteuren; aber wegen der 
des Anſehens der Beſitzer der Sklave: Bull‘ 
fi) nicht unterfiehen, Strafen zu ball‘ 
dern fahen ſich gezwungen, ihre Pro il 
dern zu laffen. Denn die mehrefier all 
ſitzer waren vornehme römifge Rut h 
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ter, wenn fie etwa nach Niederlegung 
ms verflage wurden, Gericht hielten, 
den Magiſtratsperſonen aͤußerſt furcht⸗ 


ng N .? | . 
Bienigen Gtaliäner, welche den Acker⸗ 


J kauften eine ungeheure Menge Skla⸗ 
nen, brannten ihnen gewiſſe Zeichen 
egten fie, bey einem ſehr kuͤmmerlichen 
mit den unertraͤglichſten Arbeiten. 

Sklaven, die durch das aͤußerſte Elend 
ruͤckt waren, und oft mit Schlaͤgen 
Mrnünftigite Art gemishandelt wurden, 
Kauf die legt nicht länger aushalten. 
Haher bey ſchicklichen Gelegenheiten zu⸗ 
d beſprachen ſich unter einander über 
nd, bis jie endlich ihren Anſchlag auf 
ins Werk richteten. Ein gemiffer 


3 


Imens Anigenes, hatte einen ſyriſchen 


Eu Wunderthäter angefehen ſeyn wollte. 
or, das er auf Befehl der Götter im 
inftige Dinge vorherfage , und durch 
erdentliche Geſchicklichkeit hierinne bes 
Mt wenige. Hierauf gieng er weiter, 
Me mit allein aus Träumen, fondern 
id, als wenn er die Götter mit wa— 
} ie mehreſten ſeiner Weiſſagungen wa⸗ 
Woſſen, indeſſen trafen doch auch einige 
33 richtig 
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richtig. ein; und da auf Die unerfüdt 
Niemand achtete, die in Erfüllung | 
aber allgemeine Bewunderung erhielten 
dadurch fein Ruhm nicht wenig verged, 
die legt blies er fogar, vermittelft ein 
Kunſtgriffs, unter heftiger Vegeifteru 
und Flammen aus dem Munde, und {lm 
auf ſolche Weiſe zukuͤnftige Dinge. Er till) 
in eine auf beyden Seiten durdbohrre IM, 
andere dergleichen Sadye Feuer und DIN 
Unterhaltung dienliche Materie 5 die fd 
in den Mund und ſtieß vermittelt i dei 
bald Funken bald Flammen herauß ii), 
dem Aufitande fagte er, die ſyriſche Sort ! 
erſchienen, und habe erfläret, daß er Kl), 
















den ſollte, weiches er beffändig, und und 


andern auch fogar feinem Heren erzählte, \ 
dieſes blos zum Scherz; auslegte, ſo nah) 
n88, um fih mit dem Wunderthäter ei, 
machen, den Zunus, (fo hieß namlıa UW 
ve) mit zu den Gaftereyen, und befragil 







gen feiner Megierung, und mas er mit — 


Anwefenden machen wolulte. Da nun dell 
unerſchrockner Miene alles hererzaͤhlte 
cherte, Daß er mit feinen Herren gutig 










würde, uͤberhaupt auch mancherieh ul 








verridhtete , io entſtand dartıber. unter v 
ein großes Gelächter. Einige von Ihneiill 
große Bortionen Efien vom Zifge und) 
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Ser Bitte, er ſollte fi), warn er König 
ir Wohithar erinnern. Aueın am Ende 
Weiſſagung wirklich) in Erfuͤllung, daß 
urde, und er ließ fi) nun angeleger 
de nigens die vormals bey Tifhe mit ihm 
leben, die erwiefene Wohlthat ım Ern⸗ 


| Me. 
"4 NN 
























I ein Mann, der ke | 
ichthümer, aber dabey einen ſehr ſtol—⸗ 
muͤthigen Charakter hatte. Da dies 
Mläuftigften Landguͤter und zahfreichften 
nd, fo ſuchte er auch den in Sicilien 
Dialiaͤnern an Ueppigkeit ſowohl, als 
Ber Sfiaven ı ja ſelbſt an n Haͤrte und 


gi — mit den ran Pferden 
I ner Bedeckung von bewaffneten Efla> 
A Er ſuchte eine Ehre barinne , eine 
eſtalier Knaben und luͤderlicher Schma⸗ 
m um fi) zu haben, Nicht allein in’ 

k ndern auch in den Landhaͤuſern prangte 
Siergefjirre von halberhobner Arbeit 
lichten purpurnen Deden, und führte 
E prächtige beynahe Fonigliche Tafel, fo 
Aufwand und Ueppigkeit ſelbſt die 
eaf. Dabey aber war ſein Stolz und 
Ra Ueber⸗ 
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Uebermuth ohne ale Vergleichung. 
ein Mann, der nit die geringfte Er lim 
Bildung durch die Wiffenfhafften hat 
ungebeuren Reichthuͤmern und einer un! 
ten Gewalt gelangt war , gieng er all 
der Sättigung zum Uebermuth fort, ı 
durch nicht allein fi feldft den Hal 
gang, fondern aud feinem Daterlande 
Ungluͤcks faͤtle zu. Denn er begegnete 
Menge von Sklaven, Die er zuſammenge 
beftandig mit der graufamften Härte, 
feipft den Körpern derjenigen, die borh 
Daterlande von vornehmen Stande pe 
ober vom Schickſal zur Gefangenfchaft 
verey verdammt waren, bie Zeichen EI MM 
ſchaft eindrennen, Einige derfelben ja 
in Ketten, andere fiieß er in die Ur 
manche beftimmte er zu Hirten, doch 
die nothöurftigfte Nahrung und Kleidun 
VII ‚Der Trotz und die Grauſanit 
Damophilus mar fo groß, daß fat Ei“ 
Tag vergieng, an welchem er nicht einig'ol 
um der geringften Urfache willen janın Id) 
peitfchen ließ. Seine Frau Megallis ni 
weniger Vergnuͤgen on ſolchen übextrie M 
fen, und behandelte Daher ebenfaus Ih SM 
nen, ja felbft Die SHaven, Die ihr in— 
fielen, mit Der äußersten Harte. Durdil 
beyden ausgeübte Sraufumfeit und Strie 
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mmtliche Sklaven in eine raſende Er⸗ 
gen ihre Herr ſchaft, und da fie glaubten, 
Itand nicht ſchlimmer werben koͤnnte, als 

fra, fo vereinigten fie ſich endlich, einem 
MA eiregen, und ihre Herren umzubringen. 
erſt begaben fie ſich alfo zum Sunus, 
” ton, 05 wohl ihr aefaßter Entſchluß 
itern genehmiget wuͤrde? Eunus ver⸗ 
indem er ih feiner gewöhnlichen Gau⸗ 
beente, daß die Goͤtter ihre Einwilligung 
a ermahnte fie, ohne: Verzug zur Aus⸗ 
Bu Dem zufolge verfammelten 
Be ihrer Mitſtlaven, und 
m ſolchen Waffen, Die ihnen zuerft in 
Mieten, in die Stadt, unter Ant be 
hei unus, der zur Verwunderung aller 
lammen ausſpie. Hier brachen fie in 
Nein, und machten atied nieder, was ihs 
DB lam / ſo daß fie nicht einmal der Saͤug⸗ 
en, fondern fie von der Bruft wegriſ— 
ider die Erde ſchmetterten; auch an 
WB übten fie, was ich nicht zu beſchreiben 
| lbſt vor den Augen der Maͤnner, die 
Luel der Geilheit aus. Nunmehr geſell⸗ 
J— 9 ſehr viele Sklaven aus der Stadt zu 
2 Iche;, nachdem ſie erſt ihren Herren die 
u angethan hatten, aud) andere 
in anfiengen, Da aber Eunus Kotte 
u Bamophilus fi) mit feiner Grau in 
R5 einen 





























202 Fragmente aus Dioden, | cf 


einem Garten nahe bey der Stadt auf 
ten fie jogleich einige aus ihrem Mittel) 
beyde, ſowohl den Mann, als die Frau, 
Ribbenſtoͤßen von da wegſchleppten, 
unterweges ale erfinnliche Beleidigunge 
IX. Damophilus hatte eine Ti 
zwar noch fehe jung war, aber fich dur) 
Denfungsart und ungemeine Leurfeligk) 
ſonders auszeichnete; Denn fie hieß ſich | 1 
gelegen ſeyn, die Unglüslichen, die von tm 
zerpeitſcht —— beſtens zu pflegen, dat 
feffelten Sklaven Unterhalt zu reichen. Wi 
liebreichen Betragend wurde fie denn. aud) 
auſſerordentlich geliebt, und die vormald Il 
Wohlthaten erwedten ihr bey gegenmär en 
ſtaͤnden, ſo viel Mitleiden, daß Feiner | 
aus Frevel Hand an ſie zu legen, for ı 
ihre Jugend gegen jede Beleidigung zu (Ik 
reit waren; ja fie wählten fogar auß ihr 
die fchieklichften aus, unter melden ib m 
am eifrigften bemieß, un das Madchennill 
zu ihren Anverwandten zu bringen. Aue6 MM 
zu einem offenbaren Berweiß, daß Dad; N 
Sflaven gegen andere vornahmen, nic 
kung einer ihnen natlırfihen Graufankei ji 
5108 eine Vergeltung der vorher an su 
Ungerechtigfeiten war. 8 
X, Die Abgeſchickten, die Done 
Megallis, mie gefagt, in die Stadt " 
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Arten num beyde auf das Theater, 1003 
t | BE lungäpias der Aufrührer war. 
mpbilus allerley Künfte verfuchte, ſich 
en jund auch ſchon durch feine Reden auf 
vo dem Haufen Eindruck machte, fo nenne 
| zupi Iris und. Sermeas, die am meiften ges 
Fitert waren, einen Betruͤger, und ohne 
Entſcheidung der Menge zu erivarteng 
van. Ben den Degen durch den Leib, und 


a: 1 der Gabe Wunder zu (hun un 


| 5 ihm nun von den A 
| \ ige Gewalt übertragen worden ı er 
Eigemeine Verſammlung gehalten harte, 
N Iehpiangene Ennaͤer —J die⸗ 


ar Er übergab ii arme 

H ihrer Migde, welche mit ihr nach Ge⸗ 

hren ſollten, und fie daher nach den 
“ Ünigungen bon einem Felfen herabſtuͤrz⸗ 
er Ri ‚ft bradyte mit eigner Hand feine 09» 
Men, Antigenes und Python um; doch 
all denjenigen heimlich sur Flucht befoͤr⸗ 
4 derlich, 
ne Burac bedentet naͤmlich gewogen, ergeben. 
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derlich, welche Ihn in den vorigen Zeil 
Gaſtmalen, wo ihn fein Here mit bin 
wegen feiner Bahrfagerkunft bewundert 
reihlihe Portionen Eſſen gegeben hatte 
‚ man fi‘ denn mit Recht über einen f 
Gluͤcks wechſel zu verwundern hat, daßdie 
ſten Leuten erzeugte Wohlthat zu ſeine 
einem ſolchen Danke vergolten wurde 

XI. Runmehr legte Zunus ſich auch 
au, richtete einen koͤniglichen Hofftaat a — 
ner Frau, bie eine Syrlerin und feine il 
nin war, den Titel einer Koͤnigin, und 
nige verftändige und einfihtsoote Mai 
nen Raͤthen, unter welchen einer, dern) 
Vaterlande Achaͤus hieß, ſich durch | 
That befonders auszeichnete. Jnner halt 
gen hatte er mehr als fechd tauſend > 
als möglich bewaffnet; auſſer diefen at 
er nody viele, die Aexte, Belle, Spa | 
cheln, Brandpfäle oder wohl gar Hratı Bl 
ten, zuſammen, mit welchen er im ga 
die ſchrecklichſten Verwuͤſtungen anrichteti 
da die Anzahl der Sklaven von Tage ll 
nahm, wagte er ed ſogar, ſich den roͤmn 
herren zu widerfeßen, Die er auch duch f | 
legenheit in verichiedenen Treffen beffegit( 
sun mehr als ehntauſend Mann beyſam 

XI. Mittlerweile entſtand no ei 
Aufruhr und eine nicht minder beten MN 
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Fin Sftaven. Da namlich ein gewiſſer 
mens Rieon, der von Jugend auf in 
des Gebirged Taurus Naͤuberey ge 
Die, nachher aber in Sicilien Pferdehirt 
par; und dabey beftändig auf ben Strap 
te, und viele Mordthaten verübte, von 
Item Fortgange und dem großen Gluͤcke 
Minger fprehen hörte, fo machte er eben» 
Aufſtand, beredete einige in Der Nähe 
‚Sklaven , ihm beyyutreten und vers 
ihnen die ganze Gegend um Agrigent. 
eichelte ſich Sedermann mit der Hoff 
ieſe einzelnen aufrührerifchen Partheyen 
Wr gerathen, ſich ſelbſt aufreiben, und 
Ssicılien von aller Gefahr befreyen ſoll⸗ 
re fid) wider alles Vermuthen mit einans 
Ügten, indem Kleon fi) auf Kunus 
| Echt unierwarf, und, nie es bey Künis 
Mit, die Stelle sines Feldherrn vertrat, 
Gl er einen eigenen Haufen von fünftaus 
DM anführte. Alles dieß geſchah binnen 
ven etwa dreyßig Tagen ſeit dem erften 


bald darauf Kieferten die Aufrührer Dem 
ius Syptäus, der erft aus Rom ans 
war, und in Sieilien eine Armee von 
) Mann zufammengejogen hatte, ein 
m| d trugen, da ſich isre Anzahl über zwan⸗ 
Mann behef, einen vollkommenen Sieg 
EN. davon, 
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davon. Hierdurch wuchs denn der Hr 
zer Zeit bid auf zmenhunderttaufend 9 
Daf fie gegen die Römer in vielen Schl 
einlegten, fie felbft aber nur felten ei 
erlitten. Als dad Gerücht davon ſich 
wurde jogar in Nom von etwa bunden 
zig zufammenverfchwornen Sklaven ei! 
erregt; auch in Attifa empoͤrten ſich me 
ſend Sklaven, desgleichen in 'Delusi) 
Orten mehr. Dieſe Unruhen wurden ul 
die gefhminden Anftalten, melde id 
traf, und Durch Die harten Strafen gal 
terdruͤckt, und ade, die etwa zu einem 
geneigt waren, wieder zur VBernunfik 
Nur in Sıilien nahm das Uebel in 
zu, fo daß fogar einige Städte fammt 
wohnern vertilgt, und mehrere Armeen 
baten wurden , bis endlich der roͤmſh 
Rupilius den Römern Taurominiu | 
unterwürfig machte, indem er die Stall 

größten Gewalt angriff, und die Aut 
eine ſolche Hungersno:h verſetzte, babe 
alle Kinder, dann die Weiber, und zulekianl 
ſelbſt auffreffen mußten, Ben dieſer (iR 

feliym ARomanus, Rleons Bruder ie 
der belagerten Stadt zu entfliehen ſuch 
Hände, und bald darauf befam er du 
therey ded Syrers Sarapion dad Ci 
allen in der Stadt befindlichen Sklaven ' 
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Icche er ſaͤmtlich nad) vielen Martern von 
f& herabmwerfen lief. Bon da rückte er 
sum griff die Stadt auf gleihe Weife an, 
| in kurzem die Abgefatlenen bis zur aͤu⸗ 
EBmeiflung. Nachdem er den Fe dherrn 
or in einem Ausfalle mit dem größten 
Bye fohte, „mit vielen. Wunden erlegt 
naͤchtigte er ſich auch dieſes Orts durch 
„weil die Stadt ihrer Feſtigkeit mes 
ht durch Gewalt zu erobern war. Eu⸗ 
Denit feiner Leibwache, die aus ſechshun⸗ 
Da beftand, voller Berzagtheit, auf einige 
I) . Da aber feine Begleiter fahen, daß 
derben unmöglich entrinnen konnten — 
| 1 dherr Rupilius war ſchon im vollen 
enfie — fo ſchnitten fie ſich einander 
"alfe ab; nur der Wunderthäter und Kö» 
h verkroch fih aus Furcht in eine Höfe 


tit eiber im Bade, und der vierte ein 
MR: bey Tafel gewefen war. Er wurde 
N | Di Gefaͤngniß geworfen, wo fich fein 
line ungeheure Menge Läufe auflößte ; 
u er endlich in Mergantina eines Todes, 
| ibſcheulichen Verbrechen gemäß war. 
2 durdyjog hierauf mit einem Heinen 
Aleſener Truppen gan; Sicilien, und be> 
Anſel, eher als man geglaubt hatte, von 
| dieſem 


AL 
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dieſem Raͤubergeſindel. — — Der 


ruͤhrer, Eunus, hatte ſich ſelbſt 
die aufrühreriſchen Sklaven Spree gi 

XIV. In Aſien betrug fi der 
lus, *) der erſt vor kurzem zur Regie 
war, auf eine feinen Vorfahren gan 


feste Weile. Diefe hatten jebenejt | 


Sanftmuth und Leutſeligkeit bewieſen 
eine ſtets gluckliche Regierung geführt 


gen war aͤußerſt grauſam und mordfilig 





richtete unter feinen Unterthanen ein 


Blutversisßen an. Er foßte gegen 


unter den Freunden feines Vaters de 
daß fie gegen ihn einen Anfchlag Halkkı) 
deshalb für nöthig, fe insgeſammt al 
zu raͤumen. Zu Dem Ende mäahlte el 
fremden Miethtruppen alle Diejenigen! 


ſich durch Wildheit und Nausgierigfatu 


ten, verſteckte fie in einigen Zimmern Dell 


Mallajtes, ließ dann die verdächtig || — 


holen, und wie fie ankamen, durch ene 
ner Grauſamleit niederhauen; auch beN 
Weiber und Kinder derſelben mit glei) 


zu belegen. Die übrigen Großen, die ct 
haber entweder über die Soldaten WW 
Städte geſetzt waren, ließ er theils Hi 


* 


*) Der dritte dieſes Namens Eumenes EM 
Zunamen Philometor. Er war ber Kell 


Pergamus. 












































en auch bey ven —— 
haßt, und war Urſache, daß ale, die 
| Heriſchaft ſtanden, ſehr nach einer 
&9 fehnten. | 

herius Grachus war nicht allein ein 
Tiberius, der zweymal Conful gewe⸗ 
heiis als Zeldherr theils ale Stanis» 
| befonders hervorgethan hatte, fen 
— Tochterenkel Publius Scipio, des 
ES der Karthagier und des Sunnibals.. 
| Slamz, f owohl feiner värerlihen als _ 
| Ahnen zeichnete er ſich aud) für feine 
| feinen Zeitgenoffen an Einfiht, Be 
md überhaupt allen Arten von Wiffens 
Mmeinaus, und fonnte daher einen maͤch⸗ 
ipefehenen Gegnern unerſchrocken unter 


h 
In einse Kath ſchickte, um den 


ſchrift 


J i.6.3. 9 
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fhrift der ſibylliniſchen Bücher einige N 
nah Sicilien, welche, nachdem fie bill 
fel durchzogen waren, dem aͤtnaͤiſchen 
taͤre weyhten, und fie mit einem @e\ 
ben, um jederman den Zugang zu ver) 
fer denjenigen, die Dafelbft im Namen ' 
nad) altem Gebrauche Opfer zu being) 

XVIII. Gorgus, mit dem Zunam| 
lus, ein morgantinifcher *) ZTiurger Inf 
Vermögen und Unichen, war auf die‘) 
gen, und da er auf eine Norte enikaı 
ven ſtieß, ſuchte er eilends zu Zuße nadieik 
zuruͤckzufliehen. Unterweges begegnete | 
Dater Borgus reitend, fprang fogleid) | 
herunter und übergab ed ibm, DaB | 
nsittelft deſſelben in Die Stadt retten II 
fein der Sohn meigerte ſich durchan 
ben mit feines Vaters Leben zu ef] 
eben fo wenig moüte der Vater Dur dk 
feined Sohnes der Gefahr entgeh 


rend daß nun beyde einander mit u 
fen, und einer den andern an fromme u 
licher Gefinnung zu übertreffen Fudıı 
über dieſen Wettſtreit zwiſchen der fin 
väterlichen Liebe die Raͤuber heru ulil 


bende ums Leben. 








*) Morgantium, Murgentium, ober dl. 
eine Stads in Sicilieñ in der Nahe Dam. 
Meere. — 1 

/ 



















Ziſelmius, Diegplis Sohn, der feinem. 
a Sraufamfeit voͤllig gleih zu werden 
| ' tte auf die Thrakier megen ihres Unter» 
9°) einen heftigen Groll geworfen, und 
Ir Mordfucht und Ungerechtigkeit fo weit, 


en, der ihm nur etwas zu Leide geihan 
M feinem ganzen Haufe hinrichtete. Um 


erwuͤrgte er vor den Yugen und auf 
Eönße ihrer Xeltern, zerſtuͤckte fie und fegte 


| in naͤchſten Berwandten zum Eſſen vor 
yr gleihfam jene alten Mahheiien des 


Ad Thyeftes erneuerte. **) Die Thra— 


a 


„war ganz unmöglich. Denn wie hätte 
ig, Körper die an einem ganzen Volke 
Me liebeltyaten aushalten koͤnnen? Indeſ⸗ 
Bine, fo gut fie konnten, dieſem Wuͤtherich 
Kennlide Schmach und Rache anzuthun. 


| } on der Kleopatra feindielige Geſin⸗ 
J 82 nung 


Aaunbekannt, was das für ein Unternehmen - 
N Vielleihe iſt damit Die Ermordung feined 
iegylis gemennt 

8, ein König der Thrafier, verehrte unwiſſen— 

Sr feinen Sohn Itys, den ihm deſſen Mutter _ 
orgefegr harte. Eben fo wurde Thyeſtes von 
ment feinem eigenen Sohne bewiriher. 
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nung gegen ſich erfahren, als er, in & 
einer andern Gelegenheitfie zu kraͤnken 
ſcheulichſten Handlung entſchloß. Er ahn | 
jene unerhörte Graufamteit der Mede 
und brachte mit eigener Hand feinen n 
Sopn mi empbites,den er mit Rieopa 
hatte, umd Leben. Allein mit dieſer d 
‚Handlung mar er noch nicht zufrieden 
verlibte ein andere, noch weit ärgere) 
Denn er hieb dem Körper feines Sohr) 
Außerften Tffeile ab, legte fie in eine | 
ließ diefe durch einen feiner Bedienten N 
andrien fhaffen. Da dad Geburtöfeft ! 
patra eben in der Nähe war, fo vera 
es, daß die Kiſte des Nachts vorher vor) 
lichen Pallaſt gefegt wurde. Dieß ge| 
aud, fo dag Aleopatra, da die Sa 
ward, in bie tieffte Betrübniß gerieth 
Driner aber die Außerfte —— g 
mäus faßten. 

XXL Athenaͤus, Untiohus N 
hatte uͤberall, wo er nur im Quart! 
den Einwohnern viel Leid zugefüget; Lid 
ſich zuerft auf_die Flucht begeben; | und ein 


*) Daß Mieden, Jaſons — ad 
Es Mann, ihre beyden Söhne umge dl 
annt- "ij 
**x) Mir dem Zunamen Sidetes, Dermla 
bie Rede von dem unglücklichen Seldauge MR 
gegen die Parther. - 
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qusi im Stiche gelaſſen. Dafuͤr wurde er 
rach ent beſtraft. Denn als er 


rungen von ihm fehr mitgenommen 
erettet hatte, fand er daſelbſt ſo wenig 
Mund Unterhalt, daß er in der Irre 

fen, undzulest Hungers fterben mußte. 
Begelohus, der von Ptolemaͤus mit 

en gegen Marſyas, den Feldherrn der 
m ler. gefickt worden , befam letztern le⸗ 
ingen, und richtete ſein Heer voͤllig zu 
MB marſyas vor den König geführt 
artete jedermann, baß ihm die grau- 
| afe wiederfahren wuͤrde. Auein Pto⸗ 


| geändert hatte, und durch menſchen⸗ 
© Handlungen den Haß des Volles in 
) ® verwandeln ſuchte. 


Sherteaf an Sraufamfeit alle Sarnen, 
wserhichte erwähnt, und es ift Feine Art 
IR zu erfinnen, melde er nicht angemwen« 
© Diele Babplonier machte er um der 
Arſache teilen mit allen den Shrigen zu 
Ad ſchidte ſie nach Medien, wo ſie verkauft 
93 wur⸗ 


her Valeſtud Serbeiferung gefolat, die auch 
ling betätiget wird. Nach dem Texte heikt 
Merus, König der Parther, dergleichen aber in 
| mitt nit vorkoͤmmt. 
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wurden. Er verbrannte auch den Marl 
nigen Tempeln in Babylon, und erſtot 
ften und fhönften Theil der Stadt, 


XXIV. Wlerander, mit dem Zumari 
10, *) belagerte drey angefehene von 
fallene Feldherrn, Unripater, Rlonius, ij 
pus, in der Stadt Laodikea, deren fie fi) 
tiget hatten, und zwang fie zur Lebergal| 
noch bemieß er ſich gegen fie großmuthig 
fieß ihnen die verdiente Strafe Denıda 
überhaupt gütig und nachſichtig, Dabey 
Umgange und Gefpräche ſehr leutſelig 
er son dem großen Haufen aufferordentl/gdl 
wurde. 4 
XXV. Als Sextius **) die Stadt il 
Tier erobert hatte,und nun alle Einwohner; 300 
serfaufen ließ, wurde unter den übrigen N | 
nen auch ein gewiſſer Araton, ein treu|dll 
der Roͤmer, dereben des wegen von 
fallenen Mitbuͤrgern viele Qualen und al 
pfungen hatte ausſtehen müffen; gebunlii | 
führt. Diefer wendete ſich aber foglei al 
in Amtsgeſchaͤften Dafigenden Conful, uni) 



























*) Ein Betrüger, der fich fuͤr Alexanders 
ausgab, und von Prolemdus Phyſton a 
trius Nikator ald König von Syrien aufge 
Der Beyname bedeutet einen Gekauften od 

=) Der Conful Cajus Sertius Lalinul 
Gahre d. & 629. Die Salyer, eine gall ICH 
in zer Gegend son Marfeilte beſſegte, und 
Sextiaͤ Das heutige Aix erbaute | 























| Be gefommen. —— —— 
Min nit allein mit allen den Seinigen 
Fezte loögefrocen, und befam alle Guͤ— 
a fondern erhielt auch, zur Belohnung 
nheit gegen die Römer, die Erlaubniß, 
11 feiner Milbuͤrger von der Sklaverey 
| Denn der Conſul bezeugte ſich jeg! 
xwartung großmuͤthig, weil er gern 
Ra ein Seyfpiel von dem Huszeichnenden 
wohl im Belohnen als im Beftrafen 


N einen und ah Se» 
M meues Treffen wagen, fondern nahm 
föniglihen Schaͤtze nebſt den Heilig: 
Y Bötter zuſammenzupacken und damit 
nad Griechenland abzufegeln. Er 
J on an, den Jupiterstempel *) durch 
ren ausplündern zu laffen; wurde 
E entdekt, und fam in Gefahr, famt 
Ahlen, wie er es verdiente, niedergehauen. 
J och entgieng er noch fuͤr dießmal durch 
Feit mit einigen wenigen dem Verder— 
ſchloß, ſich nach Seleufia zu wenden; 
| 94 0 ın0ß 


) Stadt Antiochia, der Reſidenz der ſyriſchen 


* 


Ai 
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das Berficht aber uͤbereilte ihn, fo dag 
fier feinen Tempelraub erfuhren, und 
vor ihm zufcloffen Da ihm alfo 
Vorhaben vereitelt morden, nabm er 
nach Poſideum, indem er ſich ſo 9J 
an die Kuͤſte hielt. 
XXVII. Nachdem Gracchus 4 
Sklaven erfishen worden, fo fam unt 
nen vorigen Freunden gucius Ditelliu 
erſt zu dem Leichnam ; aber er vud 
unglüclihen Schickſal des Verſtorben 
gerührt, daß er ihm vielmehr den Ko) 
und mit fich nach Haufe nahm, um e\ 
erhörtes: Benfp: Tvon Habfucht und ( | 
zu geben. Der Conſul hatte nemlich 
auf Gracchus Kopf geſetzt, daß 
bringer mit Gold forte aufgewogen ii 
tellius bohrte daher ein Loch durch 
hoͤlte das Gehirn aus und goß doflır 
nee Bley hinein. Auf ſolche Weife All 
den Kopf, und erhielt Daflır das Ge) 
aber fein games Leben hindurch ald e 
Freund son jedermann verabfiheuk | 





® 


Cajus Sempronius Bracchus, der Al 
Bruder Tıberiug Zempronius Gracchuß IN 
—— ſten Maͤnner in der öl Eaial 

vet 


**) Andere Scriftfetter, Die Diefe Bee N 
fin, nennen ihn Lucius Seprimuleiub. 
erwähnte € Conful war Zucius Opimius. 
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| wurden zugleich aud) Die Slacker 


J 

In Afrika lieferten die Koͤnige einan⸗ 
fen, worinne Jugurtha den Sieg bes 
‚ehr viele Numidier erlegte. Eein Bru⸗ 
Dal nahm nun feine Zuflucht nach Kirtaz 
| | Ir auch hier gar bald beiasert fab,fhidte' 
Mn nah Kom, und bat, daß man ihn 
und und Bundesgenoſſen des roͤ⸗ 
18 aus der Sefahr befreyen fonte. Der: 
die alſo, um Dev Belagerung ein Ende zw 
Ä —* dahin, und da Jugurtha 
Gehoͤr gab, fertigte er wieder andere 
eher nere Männer ab, die aber ebenfalls. 
fer Cache zuruͤckkehren mußten. Ju⸗ 
ab hierauf die Stadt mit einem @ras 
Yang nun gar bald die Einwohner durdy 
Mh zur Uebergabe. Sein Bruder gieng, 
MDelyweige in der H nd, aus der Stadt 
ot fih, ihm fein ganzed Reich abzutres 
Dt 6108 um fein Leben. Demungeachtet 
urtha hinrichten/ ohne ſich an die 
R ndfchaft und Die Rechte der Flehenden 
I Auf gleiche Weiſe brachte er auch alle 
WE die feinem Bruder bengeftanden hatten, 
EN Befhjimpfungen ums Leben, | 


Ds TKIX. 


us Sulvius Flaccus, des Opi mius Couege 
9 nebit jeinen beyden Söhnen. 
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XXIX. Der Conful Mafite*) fa) 
feiner Tugend, als feiner edlen Geburt] 
ungemeiner Hochachtung. Das Geſchl 
dem er abffamımte, war Daffelbe, zu a 
Afrikaner, Afatifer, und Hifpaler gehaͤhl 
von denen ber eine Afrifa, der andere! 
der deitte Spanien unterjodhf, und fi! 
wegen den Zunanten befommen hatte, A] 
allgemeinen Ruhm feiner Familie hatteee 
und Großvater die vornehmften und an dl 
Männer in Rom. Denn bende waren il, 
fidenten geweſen, und hatten anemal bid hl 
ihre Stimme: juerft gegeben. _ Ueberdie it 
Großvater duch einen Rathsſchluß für ll 
und rechtſchaffenſten Mann erklaͤret word | 
hatte nemlich in den ſy billiniſchen Biden) 
kel gefunden, daß die Römer der groß 
der Goͤtter einen Tempel erbauen, Die N 
mer derfelden aus Peſſinus nad) Rom br 
fie mit einem Aufzuge des ganzen Volks, 
fuͤhrung des beſten Mannes und der beſ 
feyerlich einholen und in die Stadt Fi 
ten *x). Da nun ber Kath alles, mad 
kel verordnete, aufd genauefte befolgte ſon 
de Publius Naſika fuͤr den beſten \ | 





























—— 





— 


— — 


*) Der ganze Name war Publius Cornelius ei | 
ſita mir dem Beynamen Corculum. Di 
nn ift nachjufehen Berodians Gerd 

&: I f 
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1 Dalerio aber für die beſte unter den 
1; Indeſſen war er nicht blos fuͤr 
a kin frommen und gottesfuͤrchtigen 
it; fondern er befaß auch viele Staats⸗ 
d zeigte bey Berathſchlagungen mit 
it Da zum a Markus 


m in er Rathsverſamm⸗ 
Mer feine Stimme gegeben hatte‘, bins 
Beate: Rarthago muß zerſtoͤret wer- 


das Gegentheil, daß Karthago fies 
müuſſe. Beyde Meynungen ſchienen 
em Rathe noch viele Unterfunung zu 
her bey dem sernünftiaften Theile hatte 
e bey weitem den Vorzug. Denn man 
die Stärfe Noms nicht nah ‚der 
derer Sianien, fondern vielmehr ders 
le werden müffe, Daß es unter mäd): 
1 der maͤchtigſte wäre. Bliebe Karthago 
uͤrde die Furcht vor dieſer Stadt die 
den, eintraͤchtig zu ſeyn, und ihre Un— 
mit Billigkeit und auf eine anftändige 
| u hen, weiches beydes am meiften jur Dauer 
: am eines Staates beytruͤge; ließe 
9 gD, Die Rebenbulerin Roms, zer⸗ 
J aͤre nichts gewiſſer, als daß gleich dar⸗ 


er Ä nach 
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nad unter den Römern ſelbſt birgenl| 
bey den Bundesgenpffen hingegen dur 

fucht und Ungerechtigkeit der Stadthal 

ferfte Haß gegen Die roͤmiſche Herufiha 

wuͤrde. Und Dieß alles begegnete 9— 
RKarthago zerſtoͤrt worden. Denn nun) 
te Die gefaͤhrliche Partheyſucht, die B 
der kLaͤndereyen, bie großen Emporunge| 
desgenoſſen, die langwierigen und fil 
Bürgerfriege, und übechaupt alle Die | 
Scipio damals vorausgeſagt hatte, Der 
Mannes toͤdtete noch in ſeinem Alter an 
des Senats mit eigner Hand den nad 
herrſchaft ſrebenden Tiberius Gracch 
Dad Volk gegen die Urheber dieſes Mo 
aufgebracht und erbittert war, auch die 
nen einen Rathsherrn nach dem amd 
Dolfsverfemmlung führten und ihn, 
wer der Thäter wäre, und alle aus Zu) 
Wuth und Gewaltrhätigfeit des Beildt| 
ter allerhand Ausfluͤchten abfäugneten; | 
fer Scipto der einzige, der ſich von fell) 
Thaͤter befannte und hinzufekte: Bracli 
fid) zum Oberheren zu machen, fey zwar | 
aber nicht ihm und dem Eenate erben 
Das Volk, fo fehr ed auch aufgebracht MR 
fi ſogleich aus Ehrfurcht gegen die !i 
Unerſchrockenheit diefed Mannes beruhig 
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‘ an, der in dem gegenwärtigen Tahre 
Fa fein ganzes Leben hindurch jeder Beſte⸗ 
fanden, aud) Die Philofophie, deren 
war, nicht blos mit Worten‘, fondern 
Hat in feinen Lebenswandel ausgeuͤbt, 
Der ald einen würdigen Erben der Tu⸗ 
Me Borfahren gezeigt. 

ntiochus Ryzikenus **) hatte kaum 
ng angetreten, als er ſich dem Trunke 
Ehanftändigen Ueppigfeit ergab und mit 
Mi befenäftigte, die Königen gar nicht ge« 
Senn er fand fein größted Vergnügen 
änten, Wahrfagern und überhaupt allen 
arkiſchreyern und ſuchte eine Ehre dar 
Mi Künfte zu erlernen. Auch wendete er 
Kauf Drathpuppen, und verfertigte 
ange mit Gold und Gilber gezierte 
Bijid) felbft bewegten und andere derglei- 
Müde mehr. Dagegen fehlte es ihm ganz 
Kafdyinen, und Belagerungswerk;eugen, 


r ſefft haben. Ueberdieß hegte er eine 
ij ade Leidenſchaft für die Sagd, undgieng 
A ai en" Wiſſen feiner Freunde mit zween 
| oder 
Wirfelbe, deſſen im Anfange dieſes Fragments 


Derden. Er ftarb als — im Jahre 642. 
R. und im ıo6ten vor Eh. ©. 


ü e oh des ſyriſchen Königs Antiohus Sideres 
K hatte er Daher, weil er in. Kyzikus war 
Ka. en, 


Br 
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oder drey Bedienten auf Land, um me 
her und wilde Schmeine zu jagen, If 
Zhiere griff er mir der arößten Bert 
und Fam darüber nicht ſelten in 
ÄXXL mikipſa, des numidifcen | 
finiffe Sohn, hatte mehrere Söhne, ıh 
Adherbal, der ältefie, Siempfal und 
ihm am meiften in Gunft fanden. |: 
der gütigfte unter alien afrifanifcpen hi 
zog viele gelehrte Griechen an ſeinen 
nen er aufs vertrauteſte lebte. Er wen 
len Fleiß auf die Wiſſenſchaften, befor) 
Philoſophie, und theilte die Zeit zul 
und den Regierungsgeſchaͤften bis 
XXXII. Rontoniatus, der Koͤn 
ſchen Stadt, Namens Jontora, zehn fill 
Verſtand und Kriegskenntniſſe befiie 
Dabey war er ein Freund und Bundık 
Homer; da er während feines vormalı mal 
haltes in Rom eine feine- und gentte Ne 
erlernt hatte, und durch Die Unterftug 90 
mer zur Herrfihaft in Gallien gelangt LE 
XXXIH. Lejus Marius, einer FUN 
fehlöhaber *), murde anfänglich, wı® 
den andern von Anſehen der geringfie a 
Seneral gänzlich hintangeſetzt. Denn 
fanden, ald Männer von großer Wir mg 





ı Bey dem Heere de Quintus⸗ Caciln Mk 
per in Rumidien gegen ;Jugurtha gi 
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osurt, bey dem Zeldheren in befonderer 
ieſer hingegen, der ehemals ein Zoll⸗ 
eſen feyn forte, war nur mit vieler 
niedrigern Staatsaͤmtern gelangt, und 
den Höhern immer zuruͤckgeſetzt. Aule 
Sefehlshaber ſuchten das mit den 
lungen verbundene Ungemach fo viel 
(zu vermeiden, und liebten die Ruhe 
Ihligfeit. Marius ader wurde oft zu 
ichſten Unternehmungen ausgeſchickt; 
r ſich dadurch ſo wenig beleidigt, daß 
Nnehr immer ſelbſt zu dergleichen Zere 
Mrbet, und auf ſolche Weife feine Krieges 
icht wenig vermehrte. Da er nun ale 
Daten nöthige Eigenſchaften befaß, und 
Ffahr bereitwillig unterzog, fo gelangte 
Lv feiner Tapferfeit wegen gu Dem größe 
h .  Ueberdieß mußte er fih auch durch 
Undlung der Soldaten, durch Geſchenke, 
. | hit, und Herablaffung gegen feine Unter 
pm ganzen Heere fehr in Sunf zu ſetzen. 
Woldaten, die unter ihm firitten, foch⸗ 
mich für die erhaltenen Wohlthaten 
lrweifen, mic der größten Tapferkeit, und 

Dadurch feinen Ruhm nicht wenig, Füge 
ZN daß ein anderer Unterfeldherr comman⸗ 
ren fie in den Dringendften Fällen, mit 
We und verzagt. Daher Fam ed, Day 
immer nur da, wo Marius zugegen 
1% war; 
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war, ſiegten, hingegen unter der Aufl 
rer mehrentheils gefchlagen wurden, | 
XXXIV. Bokchus, König in Mau 
uͤber diejenigen, die ihn zum Kriege n 
mern verleitet hatten, fehr aufgebracht 
te an Marius Geſandten, durch melde 
Tein um Vergebung feiner begangenen A 
Dern aub um einBündniß bitten, und 
ließ, daß er den Römern viele wichtige 
fen worte, Martus forderte von ıhn) 
Diefermegen nah Nom feibft ſchicken. 
fertigte daher alsbald einige Be 
Rath ab, welder Die Antwort ertheilte 
foute feiner Bitte gewaͤhret fepn, wenn 
Einwilligung erhalten koͤnnte. Da all | 
winihte, den König Jugurtha ın ſein 
befommen, fo ließ ſich Bokchus day 
finden, und lud jenen zu fich ein, unter) 
wand, daß er ſich mit ihm über gewiſſe 
heiten befprechen wollte. Sobald aber 
anfam; ließ er ihm ergreifen, und d 
Lucius Sülle, der zu deſſen Abholl 
worden, uͤberliefern. GSoldergeftalter 
chus durch Jugurthas Aufopferung 
Rettung , und befreyte ſich von dem ib. 
‚ben Römern, En 
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 Fusdem XXXVI. Buche, 











Zeit, da Marius die afrifanifchen. 
ige Jugurtha und Bokchus in einer 
€ acht befiegte, eine große Menge Afri— 
je, und den Jugurtha felbit, welden 
fangen genommen hatte, um bon den 
angefangenen Krieges wegen Berge 
Halten, in feine Gewalt befam , erlitten 
wi n&atien in dem Kriege mit den Cim- 
roͤßten Niederlagen, und verloren da— 
Muth. Zu gleicher Zeit kamen auch 
chrichten aus Sicilien von dem Aufſtan⸗ 
ven, deren Zahl ſchon auf einige hun⸗ 
angewachſen war, weswegen dad Volk 
| eVerlegenheit gerieth. Denn ed hatte 
Slien gegen die Cimbrer beunahe ſechzig 
Mauderlefenfien Seldaten verloren, und 
icht mehr, wo es Truppen genug zum 
herbekommen ſollte. 
© v0r dem Sklavenaufruhr in Sicie 
mehrere Heinere Empörungen von Fure 
Je Stalien vorgefallen, gleich ald wenn 
Gottheit die Groͤße des in Sicilien bes 
id Auffiandes hätte andeuten wollen. 
Empörung gefchahe. bey Nuceria, wo 
ic. 6. 3». | beenfig 
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dreyßig Sklaven ſich zuſammen verfchwer 
auch bald zur Strafe gezogen wurden. IR 
ve erfolgte bey Capua; hier lehnten ſich 
dert Sklaven gegen ihre Herren auf, winime: 
gleichfalls in Furzer Zeit zus Ruhe bil, 
Der dritte Aufftand hatte eine feltfanse Al 
fung. Ein gewiffer römifcher Ritter, Naı 
tus Minucius *), der Sohn eines fehlunl, 
Vaters, verliebte ſich in die Sklavin eineanl 
Herrn, die eine ungemeine Schoͤnheit beſaß 
dem er ihre Umarmungen genoſſen hatter 
Leidenſchaft bis zu einem ſolchen Grade 
rey / daß er fie ihrem Heren, der nur t — 
Mühe dahin zu bringen war, fie wegugen 
fieben attifche Talente **) abfaufte, und} M 
zehlung diefer Summe einen gemiffen J H 
feste, indem er megen feines värerlichendß, 
gend leicht Glauben fand. Da die beftiniil,; 
herbeykam, und er nicht bezahlen konn 
er den Termin dreyßig Tage weiter hinai a 
Verlauf diefer Zeit forderte der Glaͤue 
Geld; Minucius aber, der jet fo meniald,. 
ber zu bezahlen vermochte, und doch IM 
Grade verliebt war, ſchritt nun zu der 
fonnenften Handlung. Diefe beftand Dank 
er auf dad Leben feiner Gläubiger einen, 








+) Meiter unten wird er im Texte Veti 
Welcher Name;richtiger fen, laͤßt ſich mb . 


**) 8968 Rthlr. 18 Ör. 
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Ind fich felbft eine monarchiſche Gewalt zu⸗ 

u dern Ende kaufte er fünfhundert Ruͤ⸗ 
ufammen, ließ dieſe, nachdem er mit Bes 
des Släubigerd einen andern Termin geſetzt 
mlich auf eın Landgut fhaffen, und fieng hier 
In&flaven, deren etwa vierhundert wa⸗ 
hen Yufftand an. Hierauf legte er ſich 
| Burpurmantel, Lictoren und andere Zei— 
höchften Gewalt zu, machte fid) ſelbſt durch 
ung der Sklaven zum König, und ließ 
u, die das Geld für dad Mädchen forder- 
hit Ruthen ftreichen, und Dann enthaupten. 
er nun feine Sklaven bewaffnet hatte, zog 
nen auf den nahgelegenen Meyerhöfen 
oerſah alle, die ſich bereitwillig mit ihm 
un, mit Waffen; jeden aber, der ſich wi» 
tödtete er. Solchergeſtalt brachte er in 
ehr als fiebenhundert Soldaten zuſammen, 
entlich in Compagnien theilte; auch ver» 


ie Nadhricyt von dieſem Aufftande nad) 
WER, gieng der Rath dabey mit vieler Kluge 
rke, und unterdruͤckte in Furzer Zeit die 
R Er erwählte nemlidy einen von den 
J Stadt befindfihen Feldherren, Lucius 
N um die fluͤchtigen Sklaven gefangen zu 
nd diefer warb auch noch an dem nemlichen 
om ſechſshundert Mann an, eilte nach 
P2 Capua 


ae 
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Capua und zog daſelbſt ein Heer von vi! 
Mann Fußvolk und wierhundert Neutermpu 
Kaum hatte Minucius Lucullus Anzug 
mens als er fih mit mehr ald vierkha 
Mann auf einem feiten Hügel ſetzte. N 
behielten auch die Sklaven, da fie von eine) 
herab fritten, im Gefechte die Oberhand, Mi 
aber beſtach Lucullus Minucius Feldhem! 
mens Apollonius und. beredete denklbey 
dem er ihm im Namen des Staats eine All: 
Befreyung von der Strafe verfproden ! 
feinem Cammeraden zum Werräther zur 
Da alſo diefer Die Römer in allem urn 
und fogar an Minucius felbft ‚Hand 
brachte ſich letzterer aus Furcht vor der) hr 
Gefangennebmung zu erwartenden ei) 
ums Zehen, und zugleich fanden aud) ale,dimd, 
Aufſtande Theil genommen, ihren u 
bis auf den Verraͤther Apollonius. De ı 
nete ſich, gleichſam als ein Borfpiel, vor " M 
gefährlichen Aufftande in Sieilien, vorm, 
folgendes die erfte Veranlaffung war. [ ty 
.- Bey Marius Zeldzuge gegen die! Ein 
der roͤmiſche Senat dieſem Feldheren (lad, 
aus den Provinzen jenſeit des Meeres 
pen kommen zu laffen. Marius ſchickte 
ger Hülfe wegen, an Nikomedes, Koͤn 
thynien, melder aber zur Antwort gabk 
viele Bithynier von den Zollpachtern gen 
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din den Provinzen ald Sklaven dienten. 
Ih befchloß Hierauf, daß fein Freygebohrner 
m mit den Römern verbuͤndeten Wolfe in 
oding Sklave feyn, und die Statthalter 
yung derfelben beforgen ſollten. Dieſem 
uſſe zufolge erklaͤrte auch der damalige 
fter in Sicilien, Licinius Nerva, nad 
er Unterſuchung eine Menge Sklaven für 
D daß binnen wenig Tagen deren mehr ald 
vert zu ihrer Freyheit gelangten. Dadurch 
| nn nun bey allen, Die in Sicilien dienten, 
ung, jur Freyheit vege. Aein die angefehens 
vbornehmſten Mi nner liefen nun zufartimieny. 
Indem Statthalter an, von diefem Vorhaben 
N; worauf er denn auch, ed fey nun, Daß 
jen worden, oder daß er nad) Gunſt trach⸗ 
‚eitherigen Unterfuhhungen ganz einfteite, 
ler ſich wegen Erlangung der Freyheit an 
dete, in Schrecken ſetzte, und zu ſeinem 
} ruckkehren hieß. Die Sklaven vereinig⸗ 
aber zuſammen, verließen Syrakus, und 
ihre Zuflucht in dad Heiligthum der Pali⸗ 
Y —9— ſich — eines u mit eins 


3 fuͤh⸗ 


J Heiligt — findet man eine weitläutige 
nic oben B. i1. 8. 89. 
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führung eines gewiſſen Oarius, in Fey 
mordeten des Nachts im Schlafe ihre Herr) 
zogen fodenn auf den nächftgelegenen Laı 
berum, um die Sklaven zur Freyheit zu er 
Noch in der nemligen Nacht liefen mehr 
dert und zwanzig Mann zufammen , und 
mäctigten ſich eines von Natur feſten 
feſtigten denſelben noch mehr, und zogen IM 
dere achtzig bewaffnete Sklaven an ſich D 
halter in diefer Provinz Licinius Nerv 
ſich alfo in aller Geſchwindigkeit Dahin, N 
rennte den Ort, ohne jedoch etwas ausz 
Da er ſah, daß das Caſtel mit Gewalt nid 
odern war, fo nahm er feine Zuflucht zur X X 
rey, und brachte einen gemiffen Cajus Tim! 
mit dem Zunamen Gadaͤus — einen Dh 
der vor zwey Sahren zum Tode verdammi 
den, aber der Strafe entronnen war, ah: 
bey feinen Räubereyen viele Freyen ermord 
einem Sflaven etwad zufeide zu thun — DM) 
Derfprechen einer voͤligen Begnadigung da 
er ihm zur Erreichung ſeines Zwecks behuͤlfn 
Titinius nahte ſich naͤmlich mit einem — 
treuer Sklaven dem Caſtel der Aufruͤhrer, 
te fid), als wenn er ihnen gegen die Rönk, 
fieben woilte. Nachdem er aber auf ji J 
reichſte und freund ſchaftlichſte aufgenomm⸗ 
ſeiner Tapferkeit wegen zum Anführer Mb, 
worden, ſpielte er dem Statthalter das — 
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of daß die Rebellen theild niedergehauen 
theils aus Zucht vor der Strafe, die fie 
gene zu erwarten hatten, fi vom Feifen 
uͤrzten. Dergeftalt endigte ſich der erfte 
der entiaufenen Sklaven, | 
fen waren die Truppen faum wieder — 
tlaffen worden, als einige die Nachricht 
daß die Sklaven Dublius Alonius, eined 
Ritters, achtzig Mann ftark ſich empoͤret 
1 Heren umgebracht hätten, auch ſchon 
Sklaven an ſich zogen. Der Statthalter, 
die Rathſchlaͤge anderer ſich hintergehen 
Ind, den groͤßten Theil der Soldaten nad) 
ickt hatie, gab durch fein Zügen den 
ale Muße, auf ihre Sicherheit. Defto befa 
bt zu ſeyn. Endlich brad) en zivar mit 
vorhandenen Soldaten auf, und gieng 
Fluß Alba; da er aber vor den Sflaven, 
If dem Berge Kaprianus poſtirt hatten, 
Ir und feinen Weg nad) Heraflen nahm / 
Rebellen anzugreifen, ſo legten es ihm 
all als einen Mangel an Muth aus, und 
adurch eine große Menge Sklaven in die 
; Denn nun fanden ſich immer mehrere, 
3 moͤglich geruͤſtet, zuſammen, daß Bine 
[ 5 Tagen die Zahl der Bewaffneten auf 
It anwuchſs, und bald hernady beynahe 
veytauſend Mann fih vermehrte. Als 
v a in Heraklea hörte, dag ihre Macht 
Rs na taͤg⸗ 
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taͤglich zunahm, ſchickte er ſechshundert M | 


der in Enna Tienenden Befakung, unter Un 


des markus Titinius gegen fiead. DW 
fi) zwar mit den Rebellen in ein Treffen ei 
ſie aber ungleich ftärfer waren, und noch 
nen fehr vortheilhaften Poften hatten, Ki 
er mit den GSeinigen in die Flucht aefhleing: 


daß viele ums Yeben kamen, die uͤbrigen 


Waffen von ſich warfen, und mit genau, 


ſich retten fonnten. Die Aufrührer aber, die 
fen Steg auf einmal eine Menge Wafferin? 








—— 


—— — —— == = 





befommen hatten, giengen nunmehr mit dei 
rer Kühnheit zu Werke, und brachten aller 






eine große Neigung zum Aufftande bey. NW; 
fam es auch, daß taͤglich mehrere zu ihn 


giengen, und binnen einer kurzen Zeit d 






derſelben auf fechdtaufend Mann anwuch i hi 
mehr ſtellten fie denn eine ordentliche Ak: 
Jung an, und da fie ſich über ihre Angeleimik. 


zu berathſchlagen anfiengen, wählten ficio, 
- Dingen einen gewiffen Salvius zum KM) 
fuͤr einen geſchickten Opferfeher *) bela 





pflegte. Diefer vermied nad) Ueberneh ii ' 
koͤniglichen Würde forgfältig die Stadt I, 
als die naͤchſte Urſachen des Muͤßiggang — 













Ueppigkeit betrachtete; dagegen theilte efäl, 


die Rebellen in drey Haufen, und ernened 





) Oder Wahrfager aus den Eingeweiden Der DIE 
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uͤhrer, denen er befahl, im Lande herum 
und zu einer beſtimmten Zeit ſich wie⸗ 
einem Orte eimufinden. Durch dieſe 
ebekamen fie außer vielem andern Bieh, 
ehinlängliche Amahl Pferde, um eine Reu⸗ 

In mehr ols zwenraufend Mann zu errich— 
ih da8 Fußvolk belief ſich jetzt auf nicht 

denn wanzigtauſend Mann, die nun ſchon 
{te Friegerifchen Uebungen ſich hervorzuthun 

Mm. Sı überfielen Daher unvermuthet die 
Br dt Morgantina, und ſetzten ihr ohne NAuf⸗ 
nit den lebhafteften Angriffen zii. Der 
ter aber eilte mit einem Heere on bey⸗ 
ntaufend Mann, Italiaͤnern und Sicilias 
m Orte zu Hülfe, und uͤberraſchte durch 
htlichen Marſch Die mit der Belagerungtbe 
Be Er griff alfa ihr Lager ſogleich 
mächtigte ſich deſſelben ohne viele Muͤhe, 
da inne nur eine geringe Bedeckung, dage⸗ 
reine Menge gefangener Weiber und viele 
Mdeute antraf. Hierauf plünderteier'dad 
‚und nahm feinen Weg nah Morgantina. 
| je Rebellen ariffen nun ihre Feinde auf. daB 
‚Re an, und da fie auf einer Anhöhe ſtan⸗ 
nd mit Ungeſtuͤm hereinbrachen, ſo war 
der Vortheil auf ihrer Seite, und die Sol⸗ 
es Statthalters mußten die Flucht ergrei⸗ 
 fnpwifgen ließ der Rebellenkoͤnig uͤberall 


| N J #5 wuͤrfe, 


— 


n, daß man keinen, der die Waffen we 
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wuͤrfe, umbringen folte; und dieß hakteı 
fung, daß Die mehreften ihre Waffen von) 
fen, und ſich durch die Flucht zu retten 
Durch diefe Kriegsliſt eroberte Salpius 
dein dad Lager wieder, ſondern er trug a 
ſehr wichtigen Sieg davon, und befam eu 
Menge Waffen in die Hände, ‚In dieſen 
waren von Seiten der Italiaͤner und 
nicht mehr als ſechshundert Mann gebfiety fi 
ungefähr viertaufend gefangen werden, won h 
menfdyenfreundliche Ausruf Schuld war) 
einer fo gluͤcklichen Begebenheit lief nun 
Seiten eine ungeheure Menge Sklaven zum 
fo Daß Salvius feine Macht verdoppelte m 
Felde voͤllig den Meiſter ſpielte. Er berſe 
ber nochmals die Belagerung der Stadt ol 
tina, und ließ durch öffentlichen Ausruf am) 
inne befindliden Sklaven Die Frepheit ‚ver 
Da aber ihre Herren ihnen ebenfalls Die el 
zuficherten , wenn fie der Stadt benftehen il 
ſo wollten fie Diefe Doc, Tieber von ihveudek 
annehmen, und jivangen Die Feinde durch 
thige Vertheidigung, Die Belagerung aufhl, 
Allein in der Zolge nahm der Statthalter IR 
ſprechen wieder zurüc, und machte dadu 
der größte Theil der Sklaven zu den Rebenläl, 
gieng. na: 
Nunmehr verbreitete fich der Geiſt Des Qt), 
aud) über die Sklaven in dem Gebiet von 90, 
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und andern nahgelegenen Staͤdten, zu 
fuhrer fi) ein gewiſſer Kilikier, Namens 
AM en Mann von ausnehmender Tapfer⸗ 
jvarf. Diefer, der bey zween reichen 
‚Haudverwalter und in der Sterndeute⸗ 
erfahren war, bevedete zuerſt zweyhun⸗ 
ie ihm ftehende Sklaͤven, und dann auch 
n benachbarten Gegenden zu feinem Vor⸗ 


tte zum Koͤnig erwaͤhlt worden, und ſich 
von zugelegt hatter wich er in ſeinem 
ı ganzlich von allen den übrigen Redellen 
in er nahm nicht alle entlaufene Sklaven 
en machte nur die beiten zu Soldaten; 
en zwang er, bey ıbrer Arbeit. zu bleiben, 
| n feine Wirthſchaft und Handthierung, 
r, fortzuſetzen; ein Mittel, wodurch er 
—* überflüffig mit Lebensmitteln vers 


er Dabey gab er vor, die Goͤtter haͤt⸗ 


urch die Sterne angedeutet, daß er Koͤ⸗ 
an; Sicilien werden ſollte; daher müſſe 
int d, nebſt den darin befindlichen Thieren 
# en, als fein Eigentbum fohonen. Ends 
r über zehntaufend Denn beyfammen 


** Weil er aber nichts ausrich— 
‚er von feinem Vorhaben wieder aby 
hBoman, er thue dieß auf Befehl 


daß er innerhalb fünf Tagen mehr als 
Hann zuſammenbrachte. Nachdem er von 


s 


er ed, Lilybaum, eine unbezwingliche 


| Der 
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der Götter; denn wenn fie die Belage 
festen, fo würden fie von einem großen 
‚betroffen werden. Eben machte er Anſt 
der Stadt abzuziehen, als einige Schiffe 
‘erlefenen Mauritäniern, die den Pilyhäen 
geſchickt worden, unter Anführung eine 
‚Gomon, in den Hafen einliefen. Diefeil 
mit den Seinigen Athenions Motte zur! 
ganz unerwartet an, tödtete viele auf der 
verwundete nicht wenige, und fehrte de 
Stadt zurück, fo daß die Rebellen jene J 
‚gung aus den Sternen gar fehr bewum 
Ueberhaupt herrſchte jetzt in Sicilien 
Verwirrung und ein unausfprechliches Ede 
ed verwuͤſteten nicht allein große Hauf 
ſcher Sflaven das Fand, fondern e8 legten 
ſogar viele Freygebohrne, die Feine Kant) 
Soßen, auf Raͤuberey und Gewaltthaͤfigk 
tige Leute zogen, theild aus Armuthy | 
Frevel rottenweiſe im Lande herum il 
ganze Heerden Vieh weg, oder pluͤndern 
traidemagazine, wobey ſie alle , die ihn 

Weg kamen Freye und Sklaven, ungeſcht 

ten, damit Niemand ihre Wuth und CME 

tigfeit verrathen könnte. Es mar jetz 
"Feine romifhe Obrigfeıt mehr Gericht IN 
ſolche Anarchie eingeriffen, daß Jedermin 
Macht und Gewalt hatte, und alle 
Bosheit ungeftraft auslibte. Daher MM, 
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A Reichen in alten Gegenden den Räuber 
Gewaltthaͤtigkeiten ausgeſetzt. Diejes 
vorher in den Städten ihres Anſehens 
hums wegen die erften waren, wurden: 
Diefem unerwarteten, Gluͤckswechſel nicht 
entlaufenen Stlaven auf die ſchimpflichſte 
d Vermoͤgens beraubt, fendern mußten 
von Sreyaebohrnen die gröbften Beleidir 
efallen laſſen. Aus dieſer Urſache fahen 
Suter innerhalb der Stadt kaum mehr als 
hum an, und die auſſerhalb der Mauern: 
vollends für ganz fremd, da fie einen 
Nidrigen Fauſtrecht unterworfen waren; 
allen Städten herrſchte damals die außer 
nung und Verwirrung der Rechte und 
Inden die Rebellen im Felde den Meifter 
und, aus Groll gegen ihre Herrfchaft, auf 
ve alle Wege verfperrten ohne -fid) durch 





die Sklaven innerhalb der Mauern zu eis 
‚fand große Neigung bezeugten, und das 
ren Herren höchft furchtbar wurden. 
Merweile verheerte Salvius, nad) Belages 
MR Stadt Morgantina, dad ganze Land bie 
Meidene Leontini, zog dann fein aus nicht 
eenn dreyßigtauſend außerlefenen Soldaten 
‚8 Heer zufammen, und opferte den Hels 
in denen er zum Dankgeſchenk für den 
Wen ein purpurnes Kleid weyhte. Bey 


dieſer 


(ordentliches Gluͤck befriedigen zu laſſen; 
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Diefen Gelegenheit nahm er auch den Si 
Köniad an, und erhielt von den Soldaten 
men Tryphon. Da er nun gefonnen ma' 
kala in Befig zu nehmen, und daſelbſt fell) 
Ben; aufzufchlagen, fo fhidte er an Alm) 
und befahl ihm, wie ein König feinem €) 
zu. ihm zu fioßen. Jedermann glaubte dl 
Athenion fi) die erſte Stelle anmafıy) 
Dann vielleicht durch die Uneinigkeit unterkl 
bellen felbft der Krieg ein Ende nehmen 
Adlein dad Schickſal ſuchte gleihfam mM 
Fleiß die Macht der Aufruͤhrer zu vergroͤß 
brachte es dahin, Daß die beyden Oberhaih 
mit einander vereinigten. Denn Trppheil 
fih mit feiner Macht in aller Eile nac 


































und eben. dahin Fam auch Athenion mit Ki 


fend Mann, und unterwarf fih als Gennl 
Könige Tryphon; feine Übrige Macht hard 
Deffen ausgeſchickt, das Land zu verheer 
noch mehrere Sklaven aufjumiegeln. Balda 
aber faßte Tryphon einen Verdacht gege 
nion, daß er ihm nad) dem Leben ftehe, MM) 
ihn bey einer ſchicklichen Gelegenheit in 







nehmen. Des Caſtell, dad ohnehin jeher fl, 
defeftigte er noch mehr und verfah es mild 
hen Werfen. Diefed Triokala fon feinen Rd 
daher haben, mweil ed drey befondere Borg: 


fin, *) erfilid) eine Menge ungemein rupcQ I 


* Don res, drey, und ro zanen, Der Vorzug Ct 
heit. | 
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dann eine darneben liegende mit Weine 
D Delbäumen bepflanzte Ebene von außerors 
Fruchtbarkeit, und endlich eine ſehr große 
da es auf einem faſt unerſteiglichen Felſen 

In den letztern erbaute er nun ringöherum 
Stadien meit eine Stadt, umgab dieſe 
tiefen Grabenund flug, dann hier feine 
auf, die mit allen Arten von Lebensbe⸗ 
reichlich verfeden war. . Zu dem Ende 
uch einen koͤniglichen Pallaſt an, nebſt 
efte, Der eine große Menge Menſchen 

nte, Zugleich lad er eine Anzahl der 
id verfiändigften Männer aus, die er zu 

then ernannte, und zu alten Berathſchla⸗ 
9. Ueberdieß legte er ſich eine purpur⸗ 
Toga und eine Tunica mit breiten Pur⸗ 
zu, ließ Liktoren mit Beilen vor ſich her⸗ 


erwählte endlich der römifche Senat 
ihrer gegen diefe Rebellen den Lucius 
Ei gucullus, der auch ſogleich mit einem 
N fiebzehntaufend Mann, mworunter vier 
MD Römer und Staliäner, achthundert 
Theſſalier und Akarnanier, und fechshuns 
er unter Anfuͤhrung des Aleptius, eines 
und tapfern Befehlshabers waren, nad) 
| Nhergieng. Auf dieſe Nachricht ſprach 
— 


Pu 
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Trpphon den Atbenion von allen Bel 
gen frey, und berathfehlagte ſich miki 
des Kriegs gegen die Roͤmer.  Crfkera 
Meynung, ſich in Triokala gegen die 
vertheidigen; Athenion hingegen rieth, 
ſich nicht einer! Belagerung ausfegen, fom 
eine offene Feldſchlacht wagen. : Die lez 
nung behielt "die Oberhand, und dem; 
gerten fie ſich mit nit weniger denn || 
fend Mann in der Nähe von Sfirthäa, 
zwölf Stadien weit von den Römern, N. 
lich wurde zwifcheh den beyden Heeren Nah 
ſcharmuzirt/ bald hernach aber fam es zu net 
dentliyen Treffen, worinne fih das 9 
bald. auf diefe bald auf jene Eeite neigt 
große Menge Leute blieben, bis endlidy Al 
der. unter dem Beyftand von zweyhunden 
ſener Reuter den ganzen’ Play um fiN 
mit Todten bedeckt hatte, aud fon MM 
Knien verwundet worden, noch eine dei ® 
befam, und dadurch zum Streite untücht | 


worauf denn die Sklaven allen Muthbe) 





und ſich auf die Flucht begaben. Athen) } 
fi) , als wenn er todt wäre, und blieb b 3 | 
genden Nacht auf dem Scyladhtfelde feet | 
dann gluͤcklich davon kam. Die Roͤme N 
erfochten einen herrlichen Sieg, fo daß 9 
mit den Seinigen die Flucht ergreifen ni 


mehr als zwanzigtaufend Sflaven unfall 
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ein großer Theil noch im Fliehen nie 

it wurde. Die übrigen entkamen unter Bes 

der Nacht glüdlidy nad) Triokala, wies 
em Sieger etwas leichtes geweſen waͤre, 

Racyfegen vollends aufzureiben, 


klaven waren hierdurch fo fehr darnie⸗ 
jen worden, daß fie fhon damit um— 
u ihrem Heere zuruckzulaufen, und fi 
Wergeben; endlich aber behielten Diejenis 
die Dderhand,"melche riethen, man fodte - 
n lesten Mann ftreiten, und fidy nicht 
geinden preiß geben. Neun Tage bers 
2 der römifche Zeldherr herbey, um Trio⸗ 
lagern; er mußte aber, nad einigem 
uf beyden Seiten, unverrichteter Sa— 
> abziehen, wodurch Die Nebellen aufs 
th befamen. Sonſt richtete Lufullus 
Feldzuge gar nichtd aus, es fey nun aus 
oder weil er mar beflochen worden, 100» 
qh nachmals in Rom zur Strafe geiogen 
luch Kajus Servilius, der ald Befehls⸗ 
ukullus Stelle kam, verrichtete gar 
wuͤrdiges; daher er in der Folge eben 
lueullus zur, Yandedverweifung verurs 
be. Dem Tryphon aber folgte nad) 
we Athenion in ver Regierung nad, 
da ihm Serviliug keinen Widerftand 
die Städte belagerte , theild das Land 
9. Sicil, 6.8. Q aus⸗ 
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aufplünderte, und Dadurdy eine ro 
feine Gewalt befam. 

Nah Verlauf des Jahres —— 
Ron Cajus Marius zum fuͤnftenmal, und 
Aquilius zu Conſuln. Unter dieſen beydeı 
Aquilius zum Feldherrn gegen Die Reh 
geſchickt und trug über fie einen herrlid 
davon, Auch kam er mit dem Rebeilenfönig | 
Gefecht, wodey er auf das heidenmäthigfi 
und denfelben mit eigenee Hand erlegte; 
kam er ſelbſt eine Wunde am Kopfe, die dl 
keinen Folgen war. Hierauf gieng er auf 
gen Rebellen, die ſich noch auf etwa 
fend Dann beliefen, los, und obgleich DM 
gends Stand hielten, fondern in die fer] 
fiohen, fo ließ doch Aquilius nicht eher 
er fie gaͤnzlich bezwungen und in feine &ı] 
bracht hatte. Indeſſen waren von Die) 
findel noch immer taufend Mann unter Al 
eined gewiſſen Satprus übrig. Dieſe 
anfänglid, mit Gewalt der Waffen vollend | 
gen; da fie aber Geſandten ſchickten und 
ergaben, ſo erließ ex ihnen zwar jegt die SH 
führte er fie nachmals mit nach Kom | 
ſtimmte fie zum Gefecht mit wilden Thierls 
nige dieſer Unglüflihen aber mählı) 
weit ruͤhmlichere Todesart. Denn an? ji 
den wilden Thieren zu fechten , erſtachen 

















der felbft auf den oͤffentlichen Altaͤren IRA 
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ir ihnen den Satpyrus umbrachte, und 
ib alten fein Leben durch einen heroiſchen 
Id endigte. Ein folhes tragiſches Ende 
ESklavenkrieg in Sicilien, nachdem er 
er Jahre gedauert hatte. 
Ittafee, ein Prieſter der großen Mutter 
‚kam aus Peffinus in Phrygien nab Rom. 
Borgeben nach erfihien er auf Befehl der 
Ind wendete ſich ſogleich an die Confuln 
Senat, mit dem Untrage , der Tempel 
1 fey verunreiniget, und deswegen müßte 
om ein oͤffentliches Reinigunggfeft ange» 
in. Das Kleid das er anhatie, war fo 
brige Anzug , febe feltfam und von der 
Sitte ganz und gar abweichend. Denn 
ne fehr große goldene Krone, und ein 
108, mit Gold durchwirktes Kleid, Ehren» 
| fonft nur der föniglihen Würde eigen 
Ihdem er auf dem Markte vor dem vers 
Wolke geredet und Dadurch den Pöhel 
Egiöfe Furcht verſetzet hatte, wurde ihm 
ide Sewirthung nebft den gewöhnlichen 
N bemwitiget; doch unterfagte ihm dee 
| a Aulus Dompejus, die Krone zu 
hald hernach wurde er wieder von einer 
'bun in die Volksverſammlung geführt, 
(der Reinigung befragt. Da aber alle 
orten voller Aberglauben waren, fo er» 
pejus gegen ihn einen ſolchen Aufſtand, 
| 02 daß 
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daßer fi) unter vielen Befchinmpfunger, 
Herberge begab und nicht wieder auögien 
ex fagte, daß nicht atleın er feldft, fonder 
Göttin auf das Argfte befchimpft worde 
Dompejus wurde aufder Stelle von eſm 
tigen Fieber befallen, verlor die Sprach 
kam zuießt Die Bräune, woran er am dri 
darnach ſtarb. Diefer Umftand brachte 
wie die Roͤmer aͤußerſt aberglaͤubiſch in 
























Strafe fuͤr ſeine Vergehungen gegen d 
und deren Prieſter des Lebens beraubet 
Daher bekam Battakes völlige Erlauh 
heilige Driefterfteidung zu tragen; uͤberd 
er mit Toftbaren Geſchenken beehrt, un 
da er feine Rüdreife aus Rom antrat, un 
Männern und Zrauen begleitet. 

II, Die römifchen Soldaten baberdie‘ 
wohnheit, ihren Feldheren, menn er de 
eine Schlacht geliefert, und mehr als fell 
Mann erlegt hat, zum Imperator auspilll 

IV. Der Volkstribun Lucius Apuli® 
turnınus, ein Mann von einer ausfh ft 
Lebendart, hatte vorher ald Duaftor bie Ak i 









Ss u ne u pe = 


— 


*) Im Texte ſtehet noch: & css Lasırza, wel 
als König bedeutet. Allein dieß iſt fiberil? 
von Photius, indem damals in der Nebik 
Wort Imperator ein bloßer Ehrentitel, NE 
damit verbundene Macht war, und Dieß m BU" 
tern Zeiten gelten Eann, da die Kaiſer dieſe — 
gaͤnzlich zueigneten. . 
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Midegufuhre von Oftia nach) Kom gehabt. 
ee aus Traͤgheit und Lüderlichfeit dieſes 
ſehr ſchlecht zu verroalten ſchien, ſo fegte 
dath des halben nicht allein ſehr ſcharf zur 
dern nahm ihm auch ſein Amt, und uͤber⸗ 
dern. Dieß wirkte fo viel, daß er von 
maligen Ausſchweifungen ablieg und ſich 
nöheften Wandels befliß, worauf er denn 
fe zum Tribun erwählt wurde, 
ber Metellus *) Zurücdberufung mar 
‚ganzer Tahre fang, in den Volksver⸗ 
en vergeblich geiprochen worden. Sein‘ 
daher Bart und Haare wachſen, gieng 
X utzigen Toga auf dem Markte herum, 
den Bürger fußfaͤllig und mit Thraͤnen 
ückkehr feines Vaters. Ungeachtet nun 
keinem Berbannten den Gefegen zumider 
zur Ruͤckkehr geben wollte, fo berief ed 
ließmal aus Mitleiden gegen den Juͤng⸗ 
für feinen Vater alles mögliche that, ven 
zuruͤck, und gab ſeinem Sohne, weil er 
Dr Liebe gegen feinen Bater nn 
tamın Diug. | 
Römer hatten in den alten Zeiten die 
| | Befene und Einrichtungen, und durd 
sten fie nach und nad) zu einer ſolchen 
Pu >) 3 Madıt, 
re 
vi 8 Ciciliuo Metellus, mit dem Zunamen 


‚der Ueberwinder des Jaguttha. Er war 
us Snfif ten verbannt worden. 


— 
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Macht / daß das von ihnen erworbene Rıyl 
allen, Deren die Geſchichte gedenft, das 
ſte und weitlaͤuftigſte geworden iſt. Me— 
neuern Zeiten, da nad) Bezwingung der ii 
Böifer ein langwieriger Friede folgte, I 
alte Verfaſſung in eine hoͤchſt verderblich 
ferung aus, Denn nunmehr ergab fiat | 
gend, von den Kriegsdienſten befreyt Dee 
feit und Ausfchweifung, und fand indM 
thum Mittel genug zur Befriedigung DW 
den. Man zog nun uͤderall in’der Stade iM 
der Sparfamfeit und die Unthätigfeit DM 
übungen vor. Wer mit Tugenden gefhldl 
wurde jest nicht mehe vom Molke all; 
priefen , fordern nur, wer fein ganzes 
duch der entzuͤckendſten Vergnügungen ge 
konnte. Daher kam ed, daß nun, dia 
verſchwenderiſche Gaftereyen, die Förklidid Mn 
ben, prächtige Triflinten, buntfarbige Il 
von ungeheurem Werihe, Meublen, DIA, 
ber, Elfenbein oder andern Foftbaren Mb, 
mit der größten Kunft verfertiget mal, 
wurden. Alle Weine, die den Gaume — 
ßig ergoͤtzten, waren verachtet, dagege 
Chier, Falerner, und andere Weine, di 
liches Vergnügen gewaͤhrten, deögfeicheril 
Ziſchen und Übrigen Speiſen die fett. 
vornehmften im groͤßten Uebermaße veihll 
Dieſem gemäß giengen auch die Kung 
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an Markte in Kleidern, die außerordentlich 
| abey durchſichtig, und von einer ſolchen 
‚waren, daß fie ſich von den weidlichen in 
ſerſchieden. Da nun alles, was zum Ders 
und su der fo verderblichen Prahlerey ge⸗ 
frigſt, geſucht wurde, fo mußten alle dieſe 
In kurzer Zeit bis gu einem ungeheuren 
igen. Eine Amphora *) Wein wurde 
ert, **) und eine Ampbora pontifcher 
um dreyhundert Drachmen #**) vers 
in Koch, der in Zubereitung der Speiſen 
gefickt war, koſtete vier Talente, F) 
je Luſtknaben zu Beyſchlaͤfern, noch meit 
we Summen. Adein fo fehr auch damals 
ge Neigung zum Luxus überhand genom⸗ 
2, fuchten Doch noch einige Statthalter in 
men dem allgemeinen Gittenverderben 
uthun, indem fie ihren eigenen Wandel, 
| Würde wegen von allen beobachtet wur⸗ 
Mr Mufter einer anfländigen und tugend- 
bensart aufſtellten. 
uintus mucius Schvola , wendete 
Michen Fleiß an, durch fein tugendhaftes 
dem fo verderblihen Hange zur Ueppig- 
1 Q4 keit 
miſches Gemaͤß, das ungefähr zweh und zwan⸗ | 


IB enihalten mochte. 
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feit zu fienern. Als er zum Gtarthafte 
ernennt worden, wählte er den beften 
nen Freunden, Quintus Autilius zum 
und zog ihn bey allen Einrichtungen und 
dungen zu Mathe. Auch beſchloß er ade) 
für fi und fein Gefolge, aus feinen eig! ! 
teln zu befireiten, und half ın Furzer Ih 
‚eine einfache und ſparſame Lebensart, un) f\ 
eigennüßigfte Gerechtigfeit der in Verfau 
nen Provinz wieder auf, Denn die di 
Statthalter in Aſien hatten megen ihre 
ſtaͤndniſſes mit den Zollpachtern, die Dil 
‚hen Gerichte in Nom verwalteten, *) Did], 
lichften Ungerechrigfeiten in ihrer Proi, 
geubtn —9. 

VIII. Als Richter bewies mMucius — 
die größte Strenge und Uneigennuͤtzig 
ſchuͤtzte nicht allein die Einwohner der Dim 
gen alle Arten von Schilanen, ſondern 
den Bebrüdfungen der Zollpachter gänzlich 
Dann er gab jedem, Der fid uber erlitten 
beklagte, unpartheyiſche Richter, und fl 
Urtheil in alten Faͤllen gegen die Zolipit 
daß er fie zwang, den Bedrüdften eine Zul 
on Geld zu zahlen, bey wichtigen Berdril 
ſich ſogar der Todeöftvafe bediente. SouMl 








*) Die Zullpachter waren befanntermehen rölß J 
ger, und dieſe hatten damals Die Gerichtsvee 
alle Privathaͤndel. / 4 
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ihrer vornehmſten Agenten, der ſchon ſei⸗ 
Gern eine große Summe Geldes für feine 
Aegeben hatte, noch vor der Freyſprechung 
| — und er ihn and Kreu; ſchlagen. 


pflegte, von feinem eigenen Vermögen 
jdverfchaffie er Rom in kurzem Die Zu⸗ 
ver Bundesgenoſſen wieder. 


ius Aſellius, deffen Vater Quaͤſtor ge⸗ 
| Hr fand Sicilien, wohin er als Statthal⸗ 
kt worden, in einem fehr efenden Zuſtan⸗ 
u ke aber die Inſel durch feine treflichen Eins 
| 1 bald wieder in Aufnahme. Denn er 
en fo, wie Scaͤvola, den rechtſchaffenſten 
Den Freunden, Cajus mit dem Zunamen 
einen Mann, der fireng Uber die alte 
ensart hielt, zu feinem Legaten, und bes 
| Ü aud) des Rathes eines der vornehmften 
DB wohnenden roͤmiſchen Ritters, Namens 
f der bey einem großen Bermögen die erha⸗ 
2 D25 ben« 
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benften Tugenden beſaß. Beweiſe von fel 
migfeit waren Die Opfer, die Ausſchm 
Tempel und die Weyhgeſchenke; von feir 
feit, Die vollkommene Erhaltung afler Si 
fein Ende; von feiner Gelehrſamkeit und 
Tiebe, die große Hochachtung, die er den 
zu erzeigen »fleate, indem er überhalk 
die fih den Wiſſenſchaften widmeten, ti 
that, und ihnen von feinem! Bermögeri 
Unterftügung jufliegen hieß. Diefe bey) 
ner wählte Afelfius zu feinen Gebulfen 
mit fih in Einem Haufe wohnen, um 
ſich beftändig ihred Rathes, um foweh il 
handel mit der firengften Gerechtigkeit zen 
den, ald auch für feine Brovin;, die erſp 
Verfügungen zu maden, 

XI. Derſelbe hatte bey der Berichts. f 
mer dab gemeine Beſte vor Mugen, 
Schikanen vom Maerkte ju verbannen, u 
fonderd darauf bedacht, den Schwäder 
hen, Sonſt pflegten die Statthalter d 
und ſolchen Weiböperfonen, Die Feine V 
hatten, Bormünder zu ſetzen; Aſellius 
te ſich ſelbſt zum Bormund und Berf) 
ſelben, entſchied nah eigner Unterſuchun 
berlegung die dadey vorfallenden Skreitig h 
ließ alen Bedrückten die nsıhige Hulfeal 
Kurz. er verwendete Die ganze Zeit fir 
halterſchaft darauf, ſowohl den oͤffentlich⸗ 
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n It teen zu feuern und verhalf auf ſol⸗ 


er Inſel wieder zu Biete vormaligen Gluͤck⸗ 
ln 


He arkus Livius Druſus beſoß, ſo jung 


ch ch war, alle Arten von Vorzuͤgen. Denn 
nen Mann von großem Anſehen, der ſo⸗ 
er e Geburt als Tugend megen bey allen ın 
Btötına ftand, zum Vater; er war der 
er feiner Zeit, that es allen Bürgern 
hlmern zuvor, genoß megen gewiſſenhaf— 
9 feiner Berfpreden ein graͤmenloſes 
End befaß einen edlen Siol;, Tauser 
fen , die an ihm dereinſt einen Beriheie 
Raths erwarten MIR. 
—9— 
Pr 
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Aus Dem XXX VI. Buck 


Moempaͤdius Silo, dad Sperhaup 
Mſer, entfchloß ſich zu einer großer il, 
wegenen Unternehntung. Er bradte nen! 
Haufen Verbrecher, die ſich vor den Gerid) 
teten, an die zehntaufend Mann, zuſam 
fie Degen unter ihren Kleidern verftedien; | 
mit ihnen gerade auf Nom los, in der A 
Diefem Haufen das Rathhaus zu umein 
Dad Bürgersccht zu begehren,, oder wen 
nicht erlangte, die ganze Stadt mit il 
Schwert zu verwuͤſten. Unterweges bege | 
Cajus Domitius,und da ihn berfelbe fech } 
„er mit der Menge Volks hingedaͤchte? 
zur Antwort, ner gehe auf Einladung Jl 
— des Buͤrgerrechts wegen jad 
Domitius erwiederte, „er koͤnnte das $) | 
au! ſichrere und ruͤhmlichere Art erfanı | 
„er nicht mit ſolchem Eriegerifchen Anfheihlf 
„Senat losgienge, denn dieſer wuͤrde — 
„durch Bitten, aber gewiß niemals durd® 
„bewegen laſſen, den Bundesgenoffen dl 
„Wohlthat zu erweifen., Pompaͤdius— 
Kath dieſes Mannes als ein Drafel an, bef 
und fchrte nad) Haufe zuruͤck. So Kefril 
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Furdy vernünftige Vorſtellungen fein Va⸗ 
18 einer drohenden Gefahr, indem er fid) 
Sfunterredung weit beffer betrug, ald der 
| Servilius gegen die Vicenter. Denn 
eng mitden Picentern nicht als mi Freyen 
bgenoſſen um, fondern behandelte ſie wie 
uf das ſchimpflichſte, und erbitterte Die 
joſſen durch feine fürchterlihen Drohungen 
dap fie fi endlich an ihm und andern 
Domitius hingegen verwandelte die 
ne Hite aufgebradyter Rebellen durch 
2 Zureden in Liede und Zuneigung. 

r marſiſche Krieg hatte feine Benennung 
iten Urhebern des Aufſtandes, indem alle 
mBölfer an dieſem Kriege Theil nahmen. 
Beranlaffung Deifelben war, daß die Rh: 
Ihrer ordentlichen, einfachen und mäßigen 
I wodurch fie zu einer ſolchen Macht gelangt 
dem verderblichen Luxus und der außs 
in Schwelgerey uͤbergiengen. Durch diefe 
Beränderung entſtand eine große Mißhels 
| hen dem Rathe und Bolfe, undda nun er⸗ 
Anwohner Italiens zur Huͤlfe aufbot, und 
ſo ſehr gewuͤnſchte Buͤrgerrecht zu geben, 
ein Geſetz zu beſtaͤtigen, verſprach, nachher 
Stahänern nichts von ale dem gehalten 
o brach endlicd) Die vote Flamme des 
gen die Roͤmer aus, und zwar in dem 
Lucius, Marcius, Dhilippus und Ser- 
| tus 
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tus Julius Confuln waren, in Grieche 
Die hundert und zwey und ſie bzig 
piade gefeyert wurde *). | 

In diefem Kriege fielen auf bepdent € 
Streitenden fehr verfchiedene und manı| 
Niederlagen und Städteeroberungen vor, 
Sieg gleichſam mit Fleiß von einer Seit 
bern ſchwankte, und feiner derſelben 
bfieb, Bid denn endlich, nachdem beyde Ink 
eine unfäglihe Menge Volks verloren, Dil | 
wieroohl fehe fpät, und nach vieler Anf h 
ihre Macht und Herrſchaft beftätiger zu | 
Glück hatten. Gegen die Römer fteitten } | 
niter, Affulaner, Lucaner, Picenter, Nol | 
noch andere Städte und Voͤlker. Di 
ten Corficium, eimen großen und ı an) 
Ort, mir deffen Befeftigung die Italiam A 
zu Stande gefommen waren, zu ihrer gem 
lien Hauptſtadt, worinne fie unter and 
gen, die zur Berftärfung einer Stadt und! 
dienfich find, auch einen geräumigen Mark 
Rathhaus anlegten, und alle Arten von | 
duͤrfniſſen Geld und Lebensmittel in 
aufhäuften. Zugleich Führten fie einen oh 
hundert Männern beftehenden Kath ein, ! 
chem diejenigen, die die hoͤchſten Winden 
terlande zu befleiden, oder das genmeine\kft 















—— ne — 


) Sm 662 Jahre nad) Erbauung der S Siadt Sir | 
goren vor Thriſti Geburt. —9*— 

























Er ubertrugen fie Die BR Ders 
es Krieges, dem Rath aber ertheilten ſie 
eſchraͤnkte Gewalt. Zuerſt wurde nun be⸗ 
aͤhrlich zween Conſuln und zwoͤlf Feld⸗ 
rwählen. Die damals ernannten Con⸗ 
| Buintus Pompädius Silo, von Ge⸗ 
arfer, der vornehmſte und angefehenfte 
Ir BeanDäleuten,, und Cajus Aponius 
aus dem Volke der Sammiter, der eben« 
Ruhm und große Thaten fidy in feinem 
auszeichnete. Man theilte nun ganz 
! ween Theile, und wies dieſe ben Gone 
kn Provinzen an. Fur Pompaͤdius bi» 
an den gegen Welten und Norden liegen⸗ 
yon Eerfola bis ans adriatiſche Meer, und 
‚99 Beldherren zu ; Die andere Hälfte 
gen Dfien und Süden gab man dem 
fulus, und jeste ibm gleichfalls ſechs 
‚an die Seite, Nachdem fie auf ſolche 
in re eine treft iche — die 


nt dem größten Nachdruck an. 
re behielten dieD Derbündeten in den 


mi in dieſem erwaͤhlt worden, un 
| Sulle, 
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Sulla, ein Unterfeldherr ded andern Con! 
Die Ttaliäner nicht blos ineiner, fondernin 
blutigen Schlachten übermanden, und il 
faſt gaͤnzlich aufrieben. Sie ſetzten zwar 
noch einige Zeit fort; nachdem aber Cap 
nius als Feldherr nach Japygien geſchit 
erlittenſie aufs neue viele Niederlagen. Wil 
Berlufted und der geringen Macht , die il 
übrig war, verließen fie nunmehr, da aud 
fer und ade benachbarten Voͤlker auf dien | 
Roͤmer getreten waren, ihre gemeinfchaft 
Sorfiniums, nahmen ihren Hauptfis zu Anm 
Sande der Samniter, und wählten ſich da 
Feldherren. Einem derfelben aber, &uinah 
paͤdius Silo, vertrauten fie dad hödite om, 
do an, weil er durdgangig für einen Yınm) 
großer Erfahrung ım. Kriegäwefen beflnt 

Diefer zog alfo, mit Einwilligung der ann. 
herren , eine große Macht zuſemmen, | 
alten Truppen mitgerechnet, an die drey 
Mann betrug. Außerdem fette er noch 
ven in Freyheit, und bewaffnete fie, 
fonnte. Deren mochten ebenfalls beyna 
teufend Mann feyn, und dazu famen m 
Keuter, Mitdiefer Macht lieferte er denaml, 
Feldheren Mamerkus ein Treffen, xo 
von Seiten der Römer nur ſehr wenige IR 
hingegen über ſechst auſend Mann verlor. UM, 
die Zeit eroberte aud) Metellus Die ſeh 
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m in Apulien, die eine fehe ftarfe Bes 
J und machte mehr als dreytauſend 
Gefangenen. Da alſo die Roͤmer immer 
Pos: die Dberhand befamen, ſchickten 
on Mithridates, König in Pontus, 
| fi ch mit aller Macht zum Kriege rüftete, 
\ ihn, er fette feine Armeen nach Stalien 
Römer führen; denn auf folche Weife 
in Verbindung mit ihnen, der römifchen 
leicht ein Ende machen können. Mithri⸗ 
> gab zur Antwort, er mode feine Trup⸗ 
talien führen, ſobald er ſich Aſien, womit 
ſchaͤftige war, unterwuͤrfig gemacht haͤt⸗ 
zunm hr gaben Die Rebellen, die hierdurch 
| arnieder geſchlagen wurden, ale Hoff⸗ 
gluͤcklichen € Erfolgs auf. Denn es wa⸗ 
d einige wenige Samniter und Sabels 
a uͤbrig, und außer diefen Lamponius 
us, die die Ugberbleibfel Der, Lukanier 
rien. 

e Römer hatten. einen gewiſſen Kitifier, 
gamemnon, der wegen Verbrechen und 
I Bundesgenoffen verübter Mordthaten, 
eingezogen worden, nach Aſkulum in 
19 gebracht. Dieſer erhielt jetzt von den 
Di Freyheit wieder, und ums fi dafür 
veiſen, trat er mit aller Bereitwilligkeit 
te in Dienſte. Da er fih auf das 
dwerk ſehr gut verſtand, fo riwten ee 
a. Sic. 6. B. R bald 


J 
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bald mit einigen Sofdaten,die von gleich h 
ter waren, in dem umliegenden Lande | 


Verwuͤſtungen an. 


IV. Die Einwohner von Pinna erfue 
fie eine unwandelbare Anhaͤnglichkeit geh 
mer bewieſen, das haͤrteſte Schiffal, \ 
mußten alle menſchlichen Gefuͤhle vers h 
ihre Kinder vor ihren Augen umbringen " 





V. Es kamen von Seiten des Kan iM 








dates Geſandten nach Rom, meldye zur il 


des Rathes eine große Summe Gele 


ten. Lucius Saturninus hielt dießf\i | 
Gelegenheit, Tih an dem Kathe zu ram 
that ın der Abficht den Sefandten die (ME 







fhimpfungen an. Der Rath aber hestedil 


verſprach ihnen alle mögliche Lnterjtuengg 






bewog fie dadurd) den Saturninus, MG 
ihnen zugefügten Beleidigung zu belaikild 
nun dieſes wegen der Unverletzbarkeit 
ten, und der Gewohnheit in Kom, tl 


angethane Beſchimpfungen aufs fhärffilud 








ein Öffentlicher und wichtiger Proccßs — 
rieth Sarurninus bey der peinlihen al 
Rathsherren, denen allein in dergleuhe ddl 


Entſcheidung zukommt, in die größte IM E 







gebendgefahr. Er nahm alfo, megeil 


tigfeit des ihm bevorftehenden Proceſ 
Angſt feine Zuflucht zu dem allgemeine 
gegen Unglückliche, verwechfelte feine pht 
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= einer ſchmutzigen und gemeinen, ließ ſich 
wachſen, und gieng fo bey alten Zufam, 
An in der Stadt herum. Einigen fiel er 
Amdere faßte er bey der Hand, und bes 
mit Thränen, ihm in feinem Ungluͤcke 
1. Er zeigte, daß er von Mathe wider alled 
Bitigfei: unterdrückt werde, daß er Diefeß 
er Ergebenheit gegen dad Volk leiden muß 
ne Feinde zugleich Kläger und Richter mä> 
ch dergleichen Bitten ließ fih das Volk 
nd fand fi) zu Taufenden bey dem über 
nen Berichte ein. Solchergeſtalt wurde 
Med Erwarten losgeſprochen, und durch 
sung des Volks aufs neue zum Volks⸗ 


Felle gieng bey alfen feinen Unternehs 
feine vortreficye Art und mit großen 
u Werke, und erwarb fich dadurd in 
Ingemeines Anſehen, daß fogar das Volk 
4 nſul zu wählen für wuͤrdig hielt. Das 
BE durdygängig fir einen tapfern und er, 
dheren befannt, und man fonnte tiber’ 
Et vorausfehen, daß fein Ruhm in der 
I um vieles würde vergrößert werden. 
ee marfiihe Krieg war nod nicht voͤllig 
al in Kom die bürgerlichen Unruhen 
u; N 2 aufs 
Segebenheit, die fonft! von keinem Geſchicht⸗ 


Fwahnt wird, hat ſich, mie Weſſeling vermus 
652 Jahre der Stade zugetragen. 
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aufs neue ausbrachen. Die Veranlaſſung 
daß viele vornehme Männer ſich um Diet) 
der Urmeen gegen Mithridates, megent 
Dabey zu erwartenden Bortheile, beat 
zuglidy aber waren e8 Cajus Julius 
YMoeritis, Der ſchon ſechs mal Eonful ge 
che Darüber auf das beftigfte mit einandı| 
und zwiſchen dieſen beyden mar daß Bol | 
Meynung geteilt. Zugleich entftanden aud iR 
rere Unruhen. Inzwiſchen begab fd 6 
zum Conſul ermählt worden, vonRom || 
Nola verfammelten Armee, bey melden 
heit er viele der nächftwohnenden Voͤller 
cken feste, und fi) nebft ihren Städten il 
nöthigte. Allein während daß Sulla 
Zuge nach Aſien gegen Mithridates begſe 
in Rom ſelbſt aber bey den Unruhen 
Buͤrger hingerichtet wurden, brachten IM) 
rer. der noch übrigen Staliäner Miarkuelph 
‚Tiberius Ciepitius, und Pompadi: 
damals in Bruttia aufbielten, eine gell) 
mit Belagerung der feften Stadt Aa il 
fie aber dieſelbe nicht erobern Fonnten ll: 
einen Theil des Heeres zur Einfhließungdeh 
zurück, und berennten mit den uͤbrige 








x) Cajus Julius Cdfar Strabo, der nach n 
rind Befehl Dingerichter wurde. A 
*2) weſſe ing macht es fehr wahrſcheinlich, — 


iſia gelefen werben muß. Dieß war u =, 
Brattiaz jener Rame aber kommt Ion 130% 
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Ffti igſte, in der Hoffnung, daß ſie nach 
jefer Stadt, ihre Truppen leicht nach 
irden überfeßen, und ſich der herrlichſten 
arſten Inſel unter der Sonne bemaͤch⸗ 
in... Aein'der Befehlshaber in dieſer 
— Urbanus *) der mit Mannſchaft 
beduͤrfniſſen hinlaͤnglich verſehen war, 
Ener durch feine muthige Vertheidi⸗ 
cht, und befreyte endlich die Rheginer 
fahre. In der Folge, da der Buͤrger⸗ 
m Sulls und Marius in Nom zum 
m, ſchlugen fid) einige (der. rebetlifchen 
fSulla, sndere auf Marius Seite. 
en derſelben famen in dieſem Kriege 
h igen die noch übrig waren, unierwars 
36 dem fiegreihen Sulle. Solcher⸗ 
ne ber gefährliche marſiſche Krieg zus 
en. bürgerliyen Unruhen gedämpft. 
ithridates, der die roͤmiſchen Felde 
ben eat, und dabey viele zu Öefangenen 
&, ſchickte dieſe ſaͤmmtlich mit Klei⸗ 
Fund Reiſegeld beſchenkt, in ihr Vaters 
EEE Raum war. diefe menfhenfreundliche 
Nithridates befannt worden, als unter 
cc Aſien) ein großer Wetteifer ent» 
| NR 3 ftand, 


Weſſeling will, Lajus Notbanus ‚ein eif⸗ 
bes Marius. 


s Aquilius, Cucius Caſſius und Cuintus 
m Verbindung mir dem bithyniſchen Koͤnig 


+7 


Im 
J 
J 
} 
AL, 
" 
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fand, auf des Königs Seite zu treten. 
nun. von allen Erädten Öefandten mit?) 
fen anfommen, wohin er dahin eingelat) 
den Namen eined Gottes und Exrretterd | 
de. Diefem gemäß zogen auch Ubera, 1m 
thridates hinfam, die ſaͤmmtlichen Ein) 
prächtigen Kleidern und mit vielen Chr! 
gen ihm entgegen. | “4 
IX. Da Mithridates uͤberall im Afic/di 
hand hatte, und die Städte unaufhaltb Ri 
Roͤmern abfielen, befchloffen die Peshienmid 
lein ſich Dem Koͤnige zu ergeben, fen 
Aquilius, der nadı Mitylene geflohen | 
ſelbſt krank lag, demſelben in die Handik 
Zu dem Ende lafen fie einige junge wi 
zuͤglicher Starte aud, und führten fine) 
lius Herberae. Diefe drangen denn if 
ein, bemädhtigten ſich des Mannes, uni 
in Feſſeln, in der Hoffnung, den König/le 
fie und angenehmfte Geſchenk zu überbrilil 
lius aber entfhloß id gleich, unge 
großen Jugend, zu einer heidenmüthigen@ 
Denn ehe noch jene ihn mit ſich fortn md 
ten, erſtach er ſich ſelbſt, um durch du % 
Beſchimpfung und entehrenden Strafen! 
men. Und Ddiefe außerordentliche Hari 
diejenigen, die ihn hatten greifen wi 
Schreien, daß fie ed nicht wagfen, Mb), 
fommen. Aquilius aber trug wegen" 
















































er 


erloren gegangenen Büchern. 263 


Meit und Herzhaftigfeit, mit welcher er 
Oben und zugleich den ihm bevorſtehenden 
7 Ende gemacht hatte, einen ausgebrei» 
rm davon, 


Grfeit ver Edsiffsfoldaten. Ben den Kaps 
Et hingegen herrfchte durchgehends Mangel 
ung und Uebung nebſt der geößten Un” 
der Duelle alles Ungluͤcks. An Tapferfeit 
edoch den Rhodiern nichts nach, weil fie 
Mridares felbft zum Zuſchauer und Beob» 
® 123 MWohlverhaftend hatten, und ihm Bes 
Fe ihrer Ergeberheit zu geben fuchten. Da 
an Menge der Schiffe den Vorzug hatten, 
Wlten fie die feindliche Flotte, und gaben 
ehe, fie recht in die Mitte zu bekommen. 


z egen firebte er nad) großen Dingen, und 
J durch feine großen Thaten, die er in 
me RN 4 Afrika 
ſridates ſuchte ſich von der Inſel Rhodus Mei— 


machen, mußte aber bald, weil ihm die Rhodier 
ohrung im Seeweſen überlegen waren, Davon 


J 
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Afrika und Europa *) verrichtete, dengl 
Ruhm. Erf in feinem höhern Alter fa) 
Begierde , die Schäbe ded Königs wird 
und die in den aflatifhen Städten b| 
Reichthuͤmer fih zu eigen zu maden | 
aber darüber, weil er Lem Lucius (| 
Bulle die ihm zugefalene Provinz oil) 
zu entreißen ſuchte, Durch, feine eigene ‚Ciu 
größte Ungluͤck. Denn er bekam nicht 
geſuchten Meichtbum nit, fondern » r 
obendrein Durch feine Habſucht alles; wa 
da feine Guͤter eingezogen wurden. Uebeile 
de er von feinem Baterlande zum Tode ıll 
mußte fih, da er für dießmal noch dl 
entgieng, unſtaͤt und flüchtig im Lande al 
ben, und entkam endlich, wie Der olnftilt | 
ve, von allen den Seinigen verlaffen, nk 
dien. Sn der Folge verband er fi, MM 
Kom ausbrechenden bürgerlichen Unruhe 
Feinden des Baterlands und begnugte 
mit der Rückkehr, fondern erregte au) Nah 
er das Confifat zum fiebentenmal erhalleh 
einen neuen Krieg. Allein ee mochte ed nic 
Das Gluͤck noch einmal zu verſuchen, 
Unbeſtaͤndigkeit er ſchon durch die geopll N 
mar belehret worden, und brachte ſich d 

er Kom von Sulle mit einem Krieg dl 








*) In Afrifa gegen den König Jugurtha,e 
gegen die Eimbern. | EM 
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Steben. *) Doch hinterließ er S:off 
enug zum Kriege, und zog Dadurdy 
dem Baterlande, fondern auch ſeinem 
ne das größte Unglück zu. Denn Dies 
in die Nothwendigkeit verfegt, es 
weit maͤchtigern Parthey aufzunehmen, 
12 endlich fein Leben elender Weiſe in eis 
—9— wo cr hingeflohen war, **) Nom 
und die übrigen Städte Italiens wur⸗ 
hon längft angelegten Bürgerkrieg 
und hatten alles damit verbundene 
) Ungemad) augzuftehen. Denn nun⸗ 
u Scavola und Lrafjus, zween ber 
jen Männer im Rathe, unverhörter Sa 
riet, und gaben durch ihe Ungluͤck ganz 
erkennen was für Herjeleid es u ge 
Jade, Hierauf wurden noch. die mehreften 
! en ‚und viele andere angejehene Männer 
4 ht u und nicht weniger als hunderttaufend 
Bu den. Gefechten und Unruhen getoͤdtet. 
dieſem Elend war blos und allein die 
dete Habſucht des Marius Urſache. 

Bath nad) Endigung des marſiſchen Kries 
N ann ſich ein neuer und blutiger Bürger 
N 5 n krieg, 


Bien hat fs Marius aus Beſorgniß wegen 
ukunft dem Trunke ergeben, und Dadurch ſeigen 
Ä Ka. | 


) » durch welchen er ſich zu retten ſuchte. Da er 
Zugang beſetzt fand, ließ er fih von einem 
in umbringen, ©, das folgende Sragment, 
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frieg, in welchem Sulla und Cajus Mei 


Jüngere, ein Sohn des durd) fein fie 








Conſulat berühmten Marius, die Hausllh 
waren. Bey dieen Unruhen fam eine 
Menge Menfhen um, Sulla aber behierm 


die Dberhand, und nennte fich Deömegen Ih 


Gluͤcklichen; welches freylich Feine eitle Iafl 
war, da er in alien Kiregen den Sieg Il 





tragen hatte, und zuletzt doch eines mil 


Todes ftard, Marius hingegen wurde nf 
tapfeın Gegenwehr vom Sulle nefchlag 7) 
floh mit, funfjehntaufend Dann nad) al, 
Hier wurde er nun aufs engjte eingefplem 
nach einer ziemlich langen Belagerung fal@ 
gezwungen, weil ihn alle im Stiche ließe un 
fonft fein Mittel zu feiner Rettung far 1J 












treuen Sflaven um die Befreyung a 
Eiende zu bitten. Diefer that es audy, DM. 


erft mit einem Hiebe dad Leben ſeines — 
digte, und fih dann felbft auf deijen I, 
erſtach. Solchergeſtalt wurde der bürgerlie 
unterdruͤckt. Doc, fuhren Die Ueberbleſe 
Marius Parthey noch fort, gegen Sull 1) 
ten, bis fie am Ende eben das Schickſ 


ven, wie Die andern. 


XUL Kaum fahen ſich Die Römer m 
allem befrept; als zwiſchen Pompejus, !F 
feiner theil6 unter Sullas Anführung, AU 





ſich allein, verrichteten Thaten der Groß 









7 


w 
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nd Julius Caͤſar, mieder ein Streit ſich 
Pre, und die Römer aufs neue in einen 
rieg verwickelte. Nachdem aber Dompejus 


‚feinen Tod gefunden hatte, fo verwandelte 
ie Regierung der Confuln in eine Mops 
ü und die Unruhen nahmen nun ein Ende. 
Imerdung deſſelben fieng ſich dann der Bürs 
genen Caͤſars Mörder, Brutus und Lafs 
‚unter Anführung des Lepidus Anto⸗ 
md Octavianus Auguftus, bie zuſam⸗ 
| Confulat verwalteten. *) Als auch dies 
in kurzem durch die Waffen enzichieden, 


dtet worden, ſo brach bald darauf der 
Inge zwiſchen Antonius und Auguſtus 
Bde Sireit wegen ver Oberherrſchaft in ei⸗ 
atlihen Krieg aus, wodurd nach Vergie⸗ 
nee Menge Bürgerbluis dem Augufus 
ER fyaft verfihert wurde, fo daß er fie fein 
Men hindurch behielt, und Dagegen die cons 
N Würde ale Macht und Gewalt verlor. 
* Cucius Cornelius Merula war an des 
Selle zum Conſul erwaͤhlet worden; aber 


Sonfulat wieder bekaͤme, Friede machen 
wollte, 
ne Ziseifel foll Dadurch angezeigt werten, daß dieſe 


Männer, die fogenannten Triumpire Damals Die 
erung unter ſich getheilet hatten. 
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wottter entſchloß er ſich zu einer trefkl 

wirklich patriotifden Handlung. Dem 

por dem Rath und Volke eine Rede ü) 

Beſte des Vaterlandes, und erhot ſich dar 

feine Perſon zur Wiederherſtellung der Einen 

mögliche beyzutragen. Denn fo ungern 

zum Conful wählen laffen, fo gerne mo) 
Regierung an Cinna wieder abtreten. 

auch auf der Stetie fein Amt nieder, wor 

der Rath Abgeordnete ſchickte, die den S 

mit Cinna fliegen, und. diefen in Big 

führen fetten, | 
‚XV. Sulla — u an! on 





pitersteupel in Olympia. In dem letzu 
er Die mehreſten Reichthuͤmer, meil Dil 
unendlichen Zeiten ber vor allen Räubereyen | 
gewefen war; hingegen den größten Thei 
delphiſchen Tempel aufbewahrten Schakıh 
ſchon laͤngſt Die Phofäer in dem fogenaniall 
Vigen Kriege geraubt. Von dem older DM 
und andern Koftbarfeiten, deren er fi MN 
maͤchtigte, brachte er zu Dem, ihm in Stan 
vorfehenden Kriege eine ungeheure Gum 
des zuſammen. Gtatt Diefer Cchäge wild] 
num den Goͤttern einen gewiſſen Bezirk, Dabı DIN 
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| fidyen Sinfünfte zufließen ſollten; ob. er 
t ym Wegnehmen nicht Die geringſte aber⸗ 
ie Zurcht bewieß, ſondern vielmehr ſcherz⸗ 
hate, er müßte in dieſem Kriege fehlechters 
gen, weil ihn Die ‚Götter mit einer fo 
zumme Geldes unterfiügt hätten. 
Cajus Flavius Simbrie zog auf dem 
immer eine ziemliche Strecke vor dem 
Cucius Dolerius Flaccus *) voraus, 
ihm Gelegenheit gab, atterhand bafe Streis 
Mheginnen. Da er fih bey den Soldaten 
zu feßen fuchte, fo erlaubte er ihnen ın 
Eine der Bundesgenoffen wie in Feindeslande 
een, und ale, die ihnen aufftiegen, zu 
MR zu machen. Die Soldaten liegen fih auch 
| aubniß gerne gefallen und brachten binnen 
agen eine betraͤchtliche Beute zuſammen. 
aubten aber giengen dem Conſul enigegen 
1 agten ſich uͤber die an ihnen veruͤbten Uns 
J eiten. Darüber wurde Flaccus aͤußerſt 
ht/ und hieß fie ihm folgen, damit fie 
ige wieder bekaͤmen; dem Simbria aber 
I mit vielen Drohungen, den Eigenthüs 
8 Geraubte zu erftatten. Dieſer ſchob 
9* 7 auf die kai daß fie das 
| I * ohne 





er füllte an des Eulla Stoffe den Krieg gegen 
rates führen. Weil er aber Feine ſoperliche 
er an im Kriegsweſen befsh, wurde ihm Simbria, 
len fü geichiefter Soldat a18 ehrpergegener Mann 
| Babe: sugegeben. 
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ohne fein Wiffen gethan hätten 5 unter NE 
aber fagte er den Soldaten, fie ſollend 
len des Conſuls nicht gehorchen, und mai) 
den Kriegsrechte mit den Waffen ſich 
haͤtten, auf feine Weife hingeben. Daraus 
endlich, weil Flaccus auf das ſtrengſte 
zu erflatten befahl, die Soldaten aber ıl h 
Yufmerkfamfeit würdigten, unter dem JE 
größte Berwirrung und Unruhe. R 

XVII. Nachdem Simbria über den sie 
gegangen war, ermunterte er vollenddfil 
Daten zu affen Raubereyen und Gewaltthaͤ 
auch erpreßte er von den Staͤdten große 
Geldes, und vertheilte fie gleich unter d 
ven, Diefe liebten ihn daher, weil 
Macht und Gewalt hatten, und durch die fl 
zu noch groͤßrer Beute belebt wurden, J 
gemeinſchaftlichen Wohlthaͤter. Ale So 
ſich nicht gleich nach ſeinem Willen beque 
oberke er mit Sturm, und gab fie den 
zur Pluͤnderung preiß, welches Schick 
andern Nikomedien wiederfuhr. 

XVIII. Eden dieſer Fimbria legte den 
bendſten Buͤrgern in Knzıfus, wo er a 
eingezogen war, die aͤrgſten und ſrafbare— 
brechen zur Laſt. Um Die übrigen in Sc 
fegen, verdammte er auch wirklich zuoeen eu 
zum Tode, lieg fie mit Ruthen ftreichen 
haupten, und zog alle ihre Guter ein. Du) 











De I ge ee 
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Mi jagte er die Übrigen in ſolche Furcht/ 
um Loͤſegeld für ihe Leben gerne ihre 
HR Vermögen hergaben. i 
Mlneus Pompejus zog dad Soldatenfe> 
Übrigen vor, und erirug jedes damit vers 
Ungemach mit folger Standhaftigkeit⸗ 
R | kurzer Zeit in allen zum Kriege geh» 
Abungen den Vorzug behauptete. Ruhe 
atigfeit verbannte er gänzlich von fidy 
Tag und Nacht mit etwas befchäftiget, 
Kriege nuͤtzlich mar. Dadey führte er 
At einfadye Lebensart, enthielt ſich der 
Eohl als jeder andern Art von Lieppigfeit, 
al feine Mahlzeit nie anderd als figend 
sr widmete dem Schlafe nicht einmal fo 


4 r bey Tage ind Werk zu ſetzen. Durch 
te und unabläßige Uebung ward er 
Dr tapferfte und erfahrenfte Kriegsmann. 
onnte binnen einer Zeit, in welcher kaum 


Fhıten nad) Rom fam, nahm Jedermann 
1 anfang» 


ntermagen pfiegen die Römer ordentlicher Weife 
abe zu liegen. | 
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anfänglich nur. auf fein Alter, nicht: aber 
großen Eigenfchaften Ruͤckſicht, und vera 
in Der Meynung, daß Diele —J 
Ueberbringer der Nachrichten um — 
worden. Allein in kurzem wurde dad 
Geruͤcht durch den Ausgang beſtaͤtiget, 
ſchickte der Rath den Junius Brutus 
welchen aber Dompejus ſogleich übern 
in Die Flucht fchlug. | 

XX. Als der Conſul Lucius Cornelin 
son feiner beſtochenen Armee im Std) 
werden, und bey dem gaͤnzlichen Abfa, i 
Daten ſchon fein Leben verjpielt gaby ſch 
Gulla noch einige Reuter zu, die ihn ſi 
nen beliebigen Det hindegleiten fouten. ‚fl 
ftalt wurde Scipio in einem Augenblick 
en feiner Würde mit Der gemeinen Sf 
Vrivatmanns zu vertauſchen gezwungen, 
von Sulla aus. Guͤtigkeit in aller Eile il 
ihm felbft gewählte Stadt gebracht. Hu 
dann die conſulariſchen Ehrenzeichen auf 
und fieiite ſich wieder an die Spigerein 
lichen Heered. — J— 

XXL In Rom wurden nunmehe dal, 
henſten und vornehmſten Maͤnner auf 
Beſchuldigungen hingerichtet, und fell 
Mucius Eceoole „ein Danny der 
Prieſterwuͤrde bekleidete, * ) oo Bi L 





ehe I 


=) Er mar Pontifer Marimus— 
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I | gan; imwuͤrdigen Tod erduiden. Doch 
ih die Römer noch in ſo fern gluͤcklich, 
Ihrenwolter Briefter nicht in dem innerften 
n zu Boden ſank *). Denn wäre ed auf 
und Sraufamfeit feiner Verfolger ange: 
N fo murde er gewiß im Heiligthum felbit 
DR Altare niedergeſtochen worden feyn, und 
Ofewigen Zeiten her mit! ununterbrechener 
H [ ünterhaltene Seuer mit feinem Blute 


| Sebald die Achtserklaͤrung auf dem 

ntlich ausgeſtellt worden, Tief eine gro« 
j Volks dahin, um ſie zu leſen. Die meh⸗ 
gten ihr Mitleiden mit denen, die zum 
rtheilt waren; einer aber unter dem 
! in lebhafter und uͤbermuͤth ger Menſch, 
J In Spott mit den Ungluͤcklichen, und ſtieß 
1 Iinanftän! dige Schmähungen gegen fie aus. 
w Rache der Gottheit ſaͤumte nicht, dieſen 
M er dad Schickſal diefer Elenden mit Der 
Strafe zu befegen. Denn da diefer 
inter der Iegtern Namen feinen eigenen 
zeichnet fand, verhuͤllte er ſogleich fein 
ed brängte fi ſich durch das Volk, in ber 
Er. Hoff⸗ 
ola hatte nemlich Te Zufuc in den Veſta— 
wi eb an Sa bon Den vom 
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Hoffnung, von den Umſtehenden nicht ak 
werden, und ſich durch die Flucht zu rer led 
ner von benen aber, Die dabey fanden, 
ihn, und da dieſer Vorfall unter die KM 
wurde er ergriffen, und zu großer Freuden | 
zen vaueı auf der Stelle medergemacht. 4 
























XXIII. Sicilien hatte fhon fange Zeit | 
dentlichen ee muͤſſ en 1 


und entfchied * —— ſowohl ats) | 
del mit folcher Einfiht und Unpartheylidi 

es ihm feiner darinne zuvor thun Fonnte m, 
tet er jetzt erſt zwey und zwanzig Jahre 
und dieſe Jugend ihn zum Genuß der ausſt if 
fien Wolluͤſte einlud, fo lebte er doch mar 
ganzen Zeit, daß er fih auf der Inſel auldt, 
firenge und eingezogen, Daß alle Gitihaneiibt 
Tugend Died Juͤnglings voller Serum ng 
Erfiau men waren. | 


XXIV. Eine Zeitlang blieben die 8 2 
mit Markus Antonius*) gefhlofnen 8 3 | 
treu. In der Zolge,da fie fich zufarume Il 
ſchlagten, wie dad gemeine Wohl am beilihf 
dert werden fünnte, riethen Die aͤlleſten x 
senften unter ihnen, man ſollte Befandten dd 


*) Dien war Ber Vater des Triuuvirs M 
“tens, 

























J gut moͤglich zu — 
a ale dreyßig der vornehmſten Maͤn⸗ 
indien dahin, welche bey den Mathe 
beſondere Aufwartung machten, und 
Muͤndiges Bitten Die ange ſehenſten d der⸗ 
minnen wußten. Als fie hierauf vor 
heführt wurden, vertheidigten fir ſich 
| lugheit gegen alle Beſchuldigungen, ber 
BF ihre dem roͤmiſchen Volke geleiſteten 
Ind dad vormalige Buͤndniß ‚ und bas 
ie wieder, wie zuyor, zu freunden und 
fen aufjunehisen. Der Rath hörte 
freundlich an, und faßte dann einen 
worinnen die Kreter von allen Beſchul⸗ 
Pa pronen, und Freunde und Bundeds 
ur oͤmiſchen nn genennt wurden. 
| ius Cornelius Lentulus, mit dem 
in spintber ſtieß Nathſchluß um 
Öndten mußten daher unverrichteter Sa⸗ 
4 3 eil nun hierauf bey dem Rathe 
len nesen vie Kreter einfielen; dag fie 
sera ı in Berbindung finden, fo 
Mb Hefhtorfen, Die Kreter foten ale ihre 
Mi6 auf ein eimiges mitt vier Rudern 
Abiten, dreyhundert der bernehmſten 
eißeln ſtelen, Laftbenes und Panares 
| & / aus⸗ 


0— 


* 
Dale 








276 FJragmente aus Diodors | 


außfiefern, und das ganze Volk zuſamm 
ſend Talente *) erlegen. Die vernünfl) 
tee ihnen riethen, fi diefen Forderung 
terwerfen. Laſthenes aber, der am 
Schuld war, und wenn er nach Rom geſch 
große Strafe zu erwarten hatte, hetzte 
auf, und vermahnte ed, ſich im Beſiz kein! | 
Srenheit zu — | 


*) 57125000 Rihlr. 
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dus dem XXXVIII. Buche. 
















md Marius hielten mit den vornehm⸗ 
Befehlöhabern eine Berathſchlagung, und 
‚ auf welche Weife ein dauerhafter Triede 
eſtellt werden fünnte. Ihr Schluß fiel 
hinaus, alle die angefehenften unter ihe 
ER, die etwa noch auf die Herrfchaft Ans 
en möchten, aus dem Wege zu räumen, 
in der Folge, wenn ihrer Parthey gar 
me: im Wege ftlinde, ungehindert und nad) 
ln mit ihren Freunden herrſchen fünns 
an sufolge wurden nun fogleich alle vo— 
mdungen und Verſicherungen ganz aus 
— und die einmal zum Tode ver⸗ 
berall ohne weitere Unterſuchung hin⸗ 
unter andern wurde aud) Guintus Cu⸗ 
se ulus, ein Mann, der mit vielem Glan⸗ 
imbern triumphirt hatte, und beym 
wmein beliebt war, von einem Volks—⸗ 
anti auf Tod und Leben angeklagt. 
uͤrzung, worinne er über dieſe gefährs 
ine geriet, wandte er fih an Marius 
num Beyſtand. Diefer mar ehedem 
On gemefen ; jet aber hegte er. gegen ihn 
70 wegen. eine. heftige Feindſchaft, 
| 63 und 
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und gab ihm daher die trodne Ant 
mußt fterben. Catulus dadıre alſo 
auf Die Rettung feines ebens, fonderı| 
daſſelbe ohne Beſchimpfung zu beſch 
brachte ſich ſelbſt um, wiewohl auf eu 
ne und ſeltſame Weiſe. Er verſchloß 
in ein friſch uͤbertuͤnchtes Zimmer 
te die Duͤnſte des Kalchs durch Feuer 
ſo daß er von dieſen Daͤmpfen Ei j 
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| Aus den XL. Buche, 


‚en Juden =) zu beſchreiben, fo halte 
| qht für undienlich, zuvor von dem er⸗ 
funge dies Volks, desgleichen von deſſen 
Eid Gebraͤuchen etwas weniges anzufuͤhren. 
Mn Zeiten herrſchten einſtmals in Aegyp⸗ 
and anſteckende Seuchen, und der größte 
a Einwohner ſchrieb Die Urſache dieſes Ue⸗ 
Mergbrnten Gottheit zu. Denn da eine 
remdlinge aus allerley Ländern in Aegyp⸗ 
en, die in Anfehung des Gottesdienſtes 
d pfer ganz verfihiedene Gebräuche hatten, 
id) und nad) die in Aegypten hergebrachte 
Mg der Götter gan; aus der Gewohnheit 
Daher glaubten denn die Eingesohrien 
" 3, Daß diefe ihre Noth nicht eher ein En- 

DE: würde, bis fie ſich alle Fremdlinge vom 
Offften. Es erfolgte alfo unverzüglich sine 
ER Berireidung aller Fremden, von mefe 
Mi angefeyenften und unternehmendften ſich 


Sa Schick⸗ 


| Zmeifel den Krieg, den Dompeiss. mit ihnen 
a biefer das Land au einer roͤmiſchen 


inter oereinigten, und nad manderiey 


jest img Begriff bin, ven Krieg mit 


— 
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Schickſalen, wie man fügt, nach Griechen 
andere Gegenden verſchlagen wurden 
Anfuͤhrung verihidener großen und Ei 
Maͤnnde, worunter Denaus und Rad f 
vornehmſten waren. Der größte Haufe 
dete fih nad dem Lande, das jeßt Judda " 
nicht weit von Aeghpten liegt, Damald \ 





gan wuͤſt und unbebaut war, Der nr 
‚fer Eolonie mar Niofes, ein Mann von un | 
Klugheit und Tapferfeit. Diefer nahm Id 
in Befig und erbaute viele Stäbte, vi 
aud) Die Hauptſtadt Jeruſalem. Ueberbiet | 
te er den bey Den Juden ſo ſehr geehrtenn 
ordnete den Gottesdienſt und die dazu h 


Ceremonien an, und geb dem. neuen ei 
ordentliche Derfaffung und Geſetze Das 
te er in zwölf Staͤmme, weil dieſe Zahl ıl) 
Meynung die vollkommenſte mar, und mil 
‚naten im Jahre Gbereinftimmte. BUN 
Götter aber lich er überhaupt age nicht Del 
indem er alaubte, Daß Die Bottheit Fein 
che Geflalt habe, fondern dee Die Erde i 
‚Himmel Bott und Herr über alles fen. M 
Anſehung Ber Opfer und der Lebenbart, 
führte, wich er von allen andern Voͤllen J 
wegen der ihm wiederfahrnen Verbannungen 
er dad Volk zum Menſchenhaß und zur Fein 
gen Fremdlinge. Er waͤhlte ſodann unke 
zen Haufen Die erfahrenſten Männer aud DR 


— 
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ickt waren, das neuentftandene Volk zu 
sen Diefe ernannte er zu Prieſtern, und bes 


* nen Die Beissgung des Tempelẽe, des 9 


| J hen die —— alles Geſetze und 

gen an. Aus dieſer Lirfache haben auch 
hr wie man fagt , nie einen König gehabt, 
ae Reaierung des Volks murde immer dem⸗ 
her den Prieſtern übergeben, der die ans 
vom inficht und Tugend zu übertreffen ſchien. 
u nen fie venigchenpriefter, und fehen 
En Derkundiger der göttlichen Befehle ar, 
f den Wiren ihres Gottes in öffentlichen 
OnZufammenfünften befannt madıte, Und 
der uͤckſi cht ſollen auch die Juden fo ſolgſam 
wuͤrfig ron, daß ie vor ‚dem —— 


af m und an Am —— — Se 

in die Worte: Mofes bat dieſes ven 
® jöret, und verfündiget es dein jüdifihen 
Ben alle dem richtete. der Geſetzgeber auch 
LE merkſamkeit auf das Kriegsweſen, und 
junge Mannſchaft, ſich in der Tapferkeit 
ltung der Strapatzen des Krieges zu üͤben. 
Ibſt verſchiedene Feldzuͤge, und eroberte 
welches er durchs Loos vertheilte, fo 
meinen Buͤrger einen gleichen, die Prieſter 
MN größern Antheil befamen, damit dieſe 

| | den 
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bey reichlichern Einkuͤnften durch nichts | 
würden, den Gottesdienſt unabläßig ja 
Kein gemeiner durfte feinen Anth 
fen, damit nicht einige aus Habſucht m m 
theile zuſammenkau en die Dürftigern® 
und dadurch einen Bolldmangel verur! 
ten. Aue Finwohner zwang er, Die geben 
der zu erziehen; weswegen Denn, da die 
der Kinder Peinen großen Aufwand erfor 
juͤdiſche Volk immer fee ſtark und zahle | 
fen iſt. Auf gleiche Meife führte er auch 
bung ber Hochzeiten und Begräbnife lau 
Gebräuche ein, Die von en in ander 
ganz derſchieden waren. Indeſſen wurde bad 
‚ben naher erfolgten Grobe Diefi/dat 
unter ber vierten Monarchie der Perfer, \D1 
den Dieledoniern, die jener einEnde mal, 
alte Gewohnheiten der Juden, durch dB 
wit andern Voͤllern abgeändert, 4 
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"a 
iforife E38 Regiſter. 


roße Zahl bezeich vet Den Band, Die. 
Kleinere die Seite des Bandes, 























a 
ininer in ei ie, Bert i ie dei 
egern gegen N ve 363. nehmen 
ein auf VL, 32. 
‚ein Hyperboree ‚kommt nach — 31,288, 
on, Faͤrſt von Salamin, wird durch Eues 
Lerttieben Hl. 517. 
i merben. beynahe son den Triballiern 
eben IV. 60, von den Athenern aber noch 
stv. 6:. 
lis, ein? Zhralier, wird von Perſeus aus 
donien verbannt VI. 106. | 
a. übergiebe Alexandern Suſa nit vielen 
zen IV. 449. 
Hasen ich auf 3 Kerves Seite IE. 229 
n von Epaminondas beziwungen IV. 130. 
en ſich in. dem heiligen Kriege gegen die 
w IV. 2er. reißen wider den Pillen der 
be die Mauern von | Laledaͤmon nieber VI. 103 
— ſchwarzen Meere, treiben Seerauberen 
he nt in. Thurium IT. 16. 

6, wird som Hrtarerres gegen die ab» 
en Aegypter geſchickt II. 450. und in eis 
een überwunden ebend. 

Achaͤus, 





































1. Hiſtoriſches Regiſter. N 


Achäus, Kath des Sklavenkoͤnigs Cum 
lien VL. 204. 

Achelous, Aluß,®ott, Streit fee 
kules, Erklärung dieſer Fabel —D—— 

Achtlles,/ Peleus Sohn IL'140. bekommn 

Leyer II. 239. ihm werden von era 
denopfer gebracht IV. 365, | 

Ackerleute machen in Aegypten einen | 
Stand aus, 1.149, find m Indien u 
I. 268. 274. 

Ada bdmnt nach Idrieus Tode die‘ 
über. Rarien IV. 292. wird vom Throa) 
IV. 300, von Alexandern wieder eingeſet Hin 

Adherbal fehließt Agathofles Arniee in iM: 
V, 485. \ 

Adherbal bringt dem von den Roͤmer ) 
ten Lilybaͤum Huͤlfe VI, 32. Mm 

Aöberbal, Mikipſas Sohn, wird von no. 
umgebracht VE. 2177, | 

Adimantus, Hrchon zu Uthen IT. on. | 

Adimantus wird von Alfıbiades zum. Cu/gen 
Commando erwählt II. 258. —4 

Admetus, König zu. Pheraͤ, vermaͤhlt ſich 
keſtis II. 100. iſt ein Liebling dev Götteil 

Ad etuß, König der Moloſſer, zu ihm Felt 
miſt —* Il. 422. iſt demſelben zur Flu 
derlich 423. \ 

Aometus, ein Makedonier, wird bey deid 
zung von Tyrus gerödtet IV. 415. N 

Adoption Gebräuche dabey bey barbarifii 
fern IE, 70. i 

Adraſtus Koͤnig Argos, nimmt den 
und Tydeus auf IL. 125. zieht gegen &% 
— 126. kehrt unverrichteter Sache zu 

an bringe Atys, Kroͤſus Sohn, mt 
ch deswegen 11. 322. h 

Adreſter, eine indifche Nation, unterwe 
Hlerandern IV. 494. N 

Ad oocaten werden in Ae gzypten nicht geduld J 




























1. Hiſtoriſches Regiſter. | 


| Jupiters Sohn von der Aegina, wird Kbs 
| Aegina 1. 139. 
FR, König von Epirus, wird von Philipp 
holofi ſchen Throne ansgefchloffen IV, 208, 
die Dlympias nad Makedonien zurüd 
u, zieht derfelben gegen Kaſſander zu Hülfe 
2, wird von feinen Unterihanen vertrieben 
hrt zuriick und bleibt in einem Treffen ges 
hflanders Feldherrn 298. 
5 Five, Lucius, Conſul in Rom IT, 458: 
5 Kipa, Poſtumius, Conful in Romili. 49, 
\ Helios Sohn, König von Kolchis II. 85. 
om Meleager im Etreit erlegt IE, 91. 
\ König von Athen, vermaͤhlt ſich mit 
III. 105. tödet den Androgeos, Minos 
MT. 116. ſtuͤrzt fich, weil er den Thefeus 
Br: von der ® Burg berab 11. a0 


4 —3— Sohn des kolchiſchen Königs Aee— 
— 585. 


=. 237. 

M5, König der Dorvier, ruft Herkules gegen 
ithen zu Hülfe II. 72. giebt den Herakliden 
it anyertrante Rand IL 112. 

MR Afopus Tochter, wird von Jupiter ents 
1. 139. 
ner werden für die Tapferften in der Schlacht 

JR lamin erklaͤrt II. 381. gerathen mit den 
Ein in Krieg II. 445. muͤſſen ſich ihnen auf 
a und Ungnade ergeben 457- werden vom: 
henern vertrieben und von den Lakedaͤmo— 
Mach Thyraͤa verſetzt NL. 67. 

x ein Beyname Jupiters, Ur ſprung deſ⸗ 
BIT. 270. 

Wer geben fich für das ältefte Mole aus, aus 
he Grinden? I. 18, find eine Tolonie der 
| Aethios 































1. hl fon Regiſter. 


Yon lo einge — 9 
then fd mit Der Schwe fier 107 Het den 
zu beſtellen 72. ältefte Rebensart 90, if) 
gen 120. ‚fonderbare_| Gebraͤuche 240. 
der Koͤnige 141 M Trauer ben. dene Zi) 

Könige 145 Gerichte 15. Wahl der Ficheil 
die vornehmen, Heſetze 154 ff Colonien 
ziehung und inter weiſung der Rinde 
Thierdienſt — Vergonern ag der Kong 
Besrabrißert 180. Berpfandung ber Leibe 
Fchreiben — nn ai die Erfindung der I 
Tab er und ernkunde Ar viL >39. fallen sr 
Perſern und erwaͤhlen JInaros || 
217: betiegen ven Hai mens 90 
Hchus wieder SesWungen n IV. 262. 0 m 

Aegrptuse ein alter Name des Nils L 36.1. 

Acappius , Rönig in Vegypten, giebt den ii 

den Namen — Pi 

Aeminefus, Ennder, wird vom Die 
treulos behandelt ill. 278. . 

Aelius, Quintus, Conſul zu Rom V. 109. 

Hella, eine Amezone, wird vom Herald 
il. 325 | 

Aemilius, Cajus, Kriegstribun in Nom n nn 4 
SE, N 

Aemilius a Rriegst | 
105. Conſul IV. 370. 31 a Ä ee 

Hemi us, Mening, | Conſu ln Nom IH. PN # 

Beanilins,; Marcus, Conſul in Kom IWW. 
V. 566, 2a 

Aemilius, Quintus, Conſul in Rom V. 80.8 

Hemilius Lepidue, Marcus, nimmt fi dege 
fangenen Perſens an VL 1268. — 

Aemilius gepidus Porcina, Mares, Eon Mi 
So, merkwuͤrdig wegen feiner auſcre — 


Dicke 197. 
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1 Hiſtoriſches Regi a 
5, Mamercne, Dictator in Rom, lieferk 
atern ein unentſchiedenes Zreifenlil. 435- 

Mamercus, Lucius, Conſul in Rom 
417. 436. IV. 142. | 
Mamercus;, Manius, Kriegsteibun in 
Il, 375. 427- Be 

Ri Bun Marcus, Kriegstribun in 


raus, Tiberius, Conſul in Rom 
NV. 327: 
Be mercus, Titus, Conſal in Rom, 


Dapus , Lucius, Eonful i in Nom, Be 
Br: und Sol VL. 70 f. 

Paulus; $ Lucius, denen Char VE 
8. übernimmt 083 op mmando nz dis 
‚115. Dbebendelt Den njelben liebreich 116, 
en prächt: gen —* über. ‚Diazebonien 
Pi = Ee or, o Reichthuͤmer zu hin⸗ 


hiſes Sohn von der Venus IL, 144. 
wegen feiner Froͤmmigk it freyen zen 
| Gried en Ti. 300, hm! ‚dt ben Zen 
ns zu Eryr Il. 158. w ir 

v 30. erhält göttliche 

treten auf Ferres Seit e IL. en beſte⸗ 
* eoter II. ıro9. eallen von den La⸗ 
ern ab III. 490. Malen ind heiligen 
jenen Die Phokeer IV. 221. verbinden ſich 
Nhenern gegen Antipater V. ar. 
vereinigen ſich mit den Griechen gege 

« 394. 

Hellens &x In, deſſen Geſchlecht Ir. — 
„des erſtern — TION... 

1 Enkel Aeolus IE Bemähhriget ſich der 
Snfeln II. 721. 174. zu ihm koͤmmt 
175. erfindet. die Seegel 178: 

dene ber Heſperiden verſchiedene Mey⸗ 
Bapiber I » 51 f. 


ee 
— 
Bas 
erg 
& 
a 
Pe 
92 


Aequier, 























1. Hiſtoriſhes Negifter: & 


Acquier, fallen von den Roͤmeru ab IL. 
den vom Dicteive Aulus Poſtumius geld) 

 müflen ich den Römern unter werfen J 

er Qpu9 } 
Dreftes König in Matebonien IM. ar | 
501. 

Aerzte, Zuſtand derfelden in Tesyoten li 1 

Aeſchines, Sokrates Schüler, went J 

IV.2.122% 

—— der Redner, wirft Temoſh 
> er ſich von den Perf ern beſtechen 





PR ir Agathokles General, wird vo 
Bogen und gerödtet V. 492. 
Aeſchylus, der. Rhodier, muß Das Gel, d 
Verwahrung bat, dem Antigonus über 

100. 

Aeſkulapius, Apolls Sohn von ve 
feine Sejchieklichfeit in der Arzneykunfel 
277. wird vom Jupiter mit dem Süß 
gen 135 | 

QAeitulapstempel zu Epidaurus wird ou) 
geplündert VI. 268. | 

Arten, Krethens Sohn son ber Tyro IE |) 

Werber (Avevuz ) ift ben den Veguptemmt 
worden, und mit 2 Zeus der Griechen 
1.23. 

Yerhiopier, find die aͤlteſten unter allen i | 
1. 310. find nie be wungen worden 31) 
zuerit den Gottesdienfi it angeorduet 2IO. 
grabnigart 226. 32% Eutſuͤndigung Dei 
299. Schriftzüge 312. Königswahl 3.1 
tung Der Difjechäte v 315. Todesart Dei 
310. Citte in Anſehung Der Eönigliehe 
317. Lebensart der unfultivivten Neck 

Yerbhra, Theſeus Mutter IL. 113. WIDE 
Dioffuren zur Gefangiten gemacht 

Herslier fühl agen die eher ner bey Raupatt) f 
ches fie vergeblich belagern IL gm lei 


1 Hiſtoriſches Regiſter. 


Ber — gegen Alexandern auf IV. 340. wer⸗ 
son Leojihenes gegen die Makedonier aufges 
Melt IV. 532. V. 18. miderfegen jich der 
# Uleranderaı befohlnen Rückkehr der Verbann— 
7. 16. werden von Antipater und Kraterus 
ind Gedränge gebracht V, 48 f. erhalten 
nen V. 50. fangen m Antipaters Abweſen— 
aufs neue Krieg an 72. werden von den 
ngniern angegriffen und von Dolyiperchon ges 
gen 73. nehmen fich der Olympias gegen 
mdern an 217. handeln treulos gegen die 
nier 284. unterftügen Herkules, Aleranders 
1401. vermitteln den Frieden zwiſchen De» 
us und den Rhodiern 554. bitten dre Römer 
Frieden Vl, 06. ihre Geſandten Fehren une 
hteter Sache zuruͤck VI. 97. 

ein alter Name des Nils |. 36. 

# wie ſie in Indien gefangen werden IV. 494 
Ten in einer gewiffen Gegend in Afrika gütts 
jberehrt V. ago. 

ner, emyören fich gegen die Karthager nach 
ſiciliſchen Kriege Il!. 485. gehen wieder aus 
der 486. fallen aufs neue von Karthago ab 
Fo. werden aber bald zur Ruhe gebracht 
0. gehen von Ugathofies zu den Kartha— 
über, und richten in beyden Lagern große 
eirrung an V. 91 ff. 

Fi, ein indifcher Fürft, wird umgebracht, und 
Herrſchaft koͤmmt in Alexanders Gewalt 
8 . | | 
aller, eine indifche Nation, werden von Alex» 
Fr bezwingen 1V. 504. 

mnon, ein Rilifier, leitet den Picentern 
undesgenoffenfriege gute Dienfte VI. 257. 
























Fi 5, König der Skythen V. 409., 
enus, König der Ihrafier in Narus IL, 


ji 960.8ic.6.2. T Agg⸗ 


3. Hiftorifhes Negffter, 


Agatharchus, ein fyrafufanifcher Befehl abe 


fhlägt die Athener zur See 111. 154. 


Agathokles, ein Syrakufaner, begeht beyn) 


des Minerventempels Untrese, und wi 
firaft 11. 313. 


Agathokles Archon zu Athen IV. 194. | 
Agathokles, Tyrann von Eyrafus, ein 
von ſeinem Charakter V. 489. deſſen Cl 
in feiner Kindheit und Jugend V. 146. win 





Damas zum Chiliarchen gemacht 19. 3il 


Krotoniatern mit zu Hülfe 150. macht 
Kroten und Tarent der Tyrauney verdach 


koͤmmt wieder nach Syrakus 152.’ rettet ei 


kuſaniſches Heer bey Gela 153. entgeht Hl. 















dem über ihn verhängten Tode 15a. wird. 


















berufen 155. macht fich zum Dberherib, 


Syrakus 156 ff. nimmt nun ern anderes) 
e ‚ . 

en an 162. rigt Die Mieffenier um 

man 163. betruͤgt die Meſſenier um 


4 


lente 278. ſchließt mit denfelben Friede 27 
ſich viele Staͤdte in Sicilten unterwuͤrfig 
mächtiger fich der Stadt Meffene, und bil 
die Einwohner graufam gag. raͤcht ſich 
Kenturipinern 350. fordert die Karthaäge, 


Treffen auf 352. verführt mit den Gelon 
fam 357. wird am Fluſſe Himera ge 
359 ff. wirft fich in Gela 362. entjehli 
nach Afrika üderzufahren 368 ff. laͤßt viel 


kuſaner umbringen 371. feegelt von Ey 
372. Iander in Afrifa 374. verbrennt ei 
te 375. befiegt die Karthager in einer ml 


Schlacht 385. giebt den Syrakuſanern du] 


archus davon Nachricht 394. erobert viele 


und ſchließt mit Elymss ein Binz) 


Schläge die Kartbager bey Tunes 398. | 


den wegen Lykiſkus Ermordung entftandel 
ruhe 426. richtet bey der Gelegenheit nn. 





Karthagern eine groge Niederlage and) 





hält einen Sieg in Numidien 436. ladet all 

































I. Hiſtoriſches Regiſter. 


okles, — zu einem Buͤndniſſe gegen Kar—⸗ 
zo ein 440. bringt denſelben um 445. legt 
5 den Zitel eines Königs zu 470. behandelt die 
Maner graufam 471. erobert Hıppualra 474. 
Archagathus als Befehlshaber in Afrika 
ehrt nach Sicilien zuruͤck 475. erobert hier 
Ballen, Therma, Apollonia 476. ſchlaͤgt fich 
die feinöliche Flotte und kommt wieder nach 
fa 486. läßt 500 Syrakuſaner niederhanen 
. greift das farthagifche Lager an, wird aber 
ckgeſchlagen 492. verliert durch ein paniiches 
seden viele Mannfchaft 495- wird von feinen 
daten in Feſſeln gelegt 398 entwilcht bey eie 
entitandenen Lerm 499. laͤßt alle Berwand- 
er in Afrika befindlichen Syrakuſaner Hinz 
en s5oz ff. thut dem Dinofrates vergebens 
ſchlaͤge 513. macht mit den Karthagern Fries 
1516. überwindet Dinofrates in einen Treffen 
ſohnt fich mit Diefem aus, und macht ihn zu 
Im Befehlshaber 535. erpreßt von den is 
rn 5o Zalente, die er im Schiffbruche vers 
557. verbreunt Kaffanders Slotte bey Kers 
VI. 2, wird von den Bruttiern gefchlagen 
43. bemächriger fich der Sradt Kroton V1. 2. 
et eine zwote Niederlage von den Brurtiern 
a, fchhege mit Demetrius ein Buͤndniß g. 
"son Diänon vergiftet 9. und von Oxythe— 
oc) halb Tebend verbrennt Vi. ır. 

fkles, Agathokles Sohn, fihliegt mit Demes 
en Buͤndniß VI. g. wird von feinem Vater 
Machfolger beftimmt, ader son Archagarhus 


lies, Lyſimachus Cohn, wird von den 
"ern gefangen, aber wieder in Sreyheit ges 


(a 
» 


Aga⸗ 


1, Hiftorifches Regiſter. 


Agathon, wird von feinem Bruder Afandı) | 


Antigonus zum Geifel gegeben V. 299, 


Agathyrnus, Yeslusill. Sohn I, 175, 


Agemen, König von Korinth 11. 208, 
Ageſias, Urchon zu Athen IV. 535. 


Agelillaus, König von Sparta, deffen EI 





\ 


1V. 34. 51. wird gegen die SDerjer nal 


geſchickt 111. 498. fehlägt Tiffanhernes Die 





Kriegsliſt 111.491. geht durd; Thrafien ı { 


ropa zuruͤck 497. beſiegt Die Thrakier AN! 






die Böotier bey Koronen 499. zieht Gum: 
Boͤotier zu Felde IV. 52. Fehrt unverricht 


che zurü® IV. 55. muß fich von den Tl 






zuruͤckziehen 56. befriegt die Tegeater IC". 
theidiger Sparta gegen Eyamınondas 4 


dem aͤgyptifchen Könige Tachos gegen DM 










161. hilft demſelben wieder zum Threl 
fhlägt die Aegypter 164. ftirbt auf der ME) 







in fein Baterland 164. | 


Agefilaus wird von Antigonus an die entil; 


Könige geſchickt V. 263. 266. 


Agefipolis 1. wird König von Sparta 1) 
plündert das argiviſche Gebiet IL. 5ı7. IM 
gen die Olynthier geſchickt V. 37. ftirbt WE: 


deſſen Charakter IV. 2a. 


Aegeſipolis Il. König in Sparta, flirbtv pi 


einnahrigen Ntegierung IV. 104. 


Agis ll. Archivamus Sohn, König ii & 
ta 111. se. wird gegen die Argiver 


geſchickt 111. 120, ſchließt mit denfelben ein 
fenftillftand 121. fucht vergeblich Arben FF 


rumpeln 262. belagert mit Paufuniasll, 


fandern Athen 333. 


Agis Ill. König zu Sparta IV, 282. 325 ji 







Die Städte in Kreta, die perfiſche Parte 
Alexandern zu ergreifen IV. 419. wird 





Treffen gegen Antipater getödtet IV. 4 





J. Hiſtoriſches Regiſter. 


Di König der Pannonier 1V. 175. 
babe Ptolemaͤus Feldherr, beſtraft die abgefalle— 
yrenaͤer V. 307. 

un, Seldherr der Athener, belagert Potidaͤa 
Meblich 111. 69. führt eine Colonie nad) Am⸗ 
Solis 111. 104. 

86, Apolls Sohn, heift auch Ariftäus 11. 154. 
Eiimtiner, verfchönern ihre Stadt durch die Ges 
jenen bey Hımera ll. 377. vertreiben den Ty— 
en Thrafidaus, und führen die Demofrarie 
er ein Il. 418. werden son den Syrakuſa— 
geſchlagen und machen Friede III. 10. tres 
uf die Sette der Athener gegen Syrakus 
137. nehmen Die Enkel Gelinuntier 
MIl. 239. gelaugen zu großen Reichthuͤmern, 
19? 281. Beſchreibung ihres Jupitertem— 
281 fi. heben eine fehr weich! iche Erzie⸗ 
1283. 287. werden vor den Karthagern bee. 
288. fleinigen ihre Feldherrn wegen Verraͤ⸗ 
Me) 293. verlaſſen ihre Stadt 296. werden 
ER Reontini verpflanzt 297. verbinden ſich mit 

yſius gegen Karthago 435. unter ſtuͤtzen D Dion 
Dionyſius IV. 186. machen ein Buͤndniß 
den Gelvern gegen; Agathokles V. 288. waͤh— 
en Spartaner Afrotatus zum Feldheren V. 

4 7 Frieden 291. bewerben ſich um den 
D° befehl m Sicilien q22. werden von Aga— 
Feldherrn gefchl agen 475. bald hernach 
weytenmal 488. ergeben ſich dem Pyrrhus 
ng. werden von den Roͤmern zur Hebergabe 
ungen VI, 44 und dann von Karthalo wies 
nterjocht VI. 48. 

88, ein äguprifches Gewaͤchs 1. 90, 

Der, in Stalien , werden vom Dionyſius ge: 
en V. 25. 
er, in Sicilien, verehren den zu ihnen kom— 

en Herkules als Gott 11. 47. fallen von 


Wiasab VI. 22. 
x 3 Agy⸗ 





























1. Hiſtoriſches Megifter, 





Agyris, Fuͤrſt von Agyrium 111. 360. deffen hl 


—111. 514 ſchl ießt mit Dionyſius Frieden 
Agyris, — in Cypern, wird von Cuagon 
tödet 111. 518. u 
Yayrius, ein athenifcher Befehlshaber, wm 
Thraſibulus Stelle geſchickt 111. 320, 4 
Ajax, Telamons Sohn . 140. ihm ward fe 
Alexandern Todenopfer gebracht IV. 365. 
Akamas, Theſens Sohn von des Phaͤdra 11, 
Akanthe wird zu Verzierungen in der Bau 
Bildhauerkunſt gebraucht V. 54. J 
Akarnanier, ſchlagen den ſparkaniſchen Fell 
Knemus 111. 73 machen mir den Ambra 
auf 100 Jahr Friede 92. fallen von den $ 
moniern ab 495. fangen mit den Aetoliern 
an V. 73. ziehen anf Kaflanders Rath 
Lande in Städte V. 283. 
Araftus, wird von Jaſon zum Koͤnig in!) 
‚gemacht ll. 100. 
Akeſtorides, Archon zu Athen II. aıı. 2 
Areftsrides, von Korinth, Feldherr der Eiad 
faner, fucht Ugatchofles aus den Wege zl. 
„men V. 153. I 4 
Yroris, König in Aegypten, ſchließt mit Cu 
gegen Xrtarerres ein Buͤndniß 1V. 5. j. me 
den Uthener Chabrias in Dienfte 46. %4 
Arridophager, eine athiopifche Völterfchaf m 
fie fich ihren Unterhalt verfcyaffen 1, 351 5 WM. 
derbare Todesart deijelben 352. J 
Akrotatus, em Spartaner, tritt bey de 
tinern in Dienſte V. 289. eutſetzt das von 
kias belagerte Apollonia 290. macht ſich ' 
und nach Hauſe Buch 291 f. Mn 
Aktaͤon, Ariſtaͤns Sohn, wird yon feinen IM 
zerriffen, weswegen ? Il. 135. OR 
Aktaͤon, ein junger Korimher, wird von 
geliebt und koͤmmt im Streit um 11. 31. u 





































Bl. 249. / | 
es, König in Nerhiopien, erobert Aegypten, 
giert ſehr gelinde l. 122. 


% Phorbas Sohn, wird König zu Elis II. 


; König in Phthia, Übergiebt dem Peleus 

eich 11. 140. 

Fir, in Eicylien, verbinden fich mit den Roͤ— 

Fegen die Karthager Vl. 42. 

as Keldgefchrey der Öriechen II], 316. Not. 

Bruben aufder Juſel Lipara, deren Ergie— 

Bl. 178. aufder Inſel Melos 11. 178. 

Ba, Lucius, Kriegstribun in Rom IV. gg. 

abius, Kriegstribun in Rom 1V. 68. 

ar, Itonus Sohn 1. 131. 

2 König von Elis, giebt dem Phorbas einen 

feines Reichs II. 122. 

© König son Arkadien, bey ihm halt ſich 

Bes auf 11. 65. will feine Tochter Auge er: 

laaſſen. ebend. | 

ke einer der Heralliden, wird Konig von Ko— 

Dwelches er fehr emporbringt 11. 297. 

an, bitten Philpppus gegen Lykophron und 

mus um Hülfe IV. 194. 

er, König son Korinth 1]. 298. 

ler, Amyntas Sohn, wird Koͤnig in Male- 

04. vertreibt Alexandern, Tyrannen 

era, aus Lariſſa LV. 106. wird von feinen 
Ptolemaͤus ermordet 122. 

"Tr wird durch Ermordung feines Bruders 

rus Fuͤrſt von Pheraͤ IV. 105. wird aus 

N vertrieben 106. nimmt Pelopidas und 

65 gefangen 123. fihlägt die Thebaner 

rtilgt die Skortuffuer 130. wird in zweyen 

von den Ihebanern geichlagen 139. muß 

Pheraͤ einfihranfen 139. ſchlaͤgt Den athe— 
A niſchen 









1, Hiftorifches Megifter. 


Alexander, — niſchen Admiral Leoſthenes 
166. wird von feiner Gemahlin Thebe 

Alexander ein fpartanifcher Befehlshaber, 
Änem Gefechte mit den Thebanern er 
110. | | 


Alexander, Dlympias Bruder, wird König N) 






loſſer 1V. 298. heurathet Philipps Tocht Al 
patra IV. 328. — 
Alexander, Philipps Sohn, tritt die Regierſe 
Makedonien an V. 338 hat mit vielen Sa 


keiten zu kaͤmpfen 340. bringt die Theſſ 
feine Seite 341 wird m einer Verſamnn 
Griechen zu Korinth zum Oberfeldherenim: 
343. bezwingt die Thrafier und Slot 











ruͤckt vor Theben 350. erobert und ze0M 
356 ff. verlangt von den Arhenern die || 
rung der zehn Nedner 361 ff. laßt ſichd 


mades begütigen 363. geht nach Aften UN 


Staͤrke feines Heers 365 f. liefert das | 
am Granıfus 368 ff. erobert Sardes 37 
tus 273. dankt feine Flotte ab, warum? 33h 
gert Halikarnaffus 376 ff. erobert es 382. 
die Marmareer 394. wird durch ven Acz 
von einer fehweren Krankheit geheilt 38%) 
Alexander Lynkeſtes in Verhaft 390. | 
Schlacht bey Iſſus 391. behalt den —— 
macht große Beute 395 ff begegnet Das 
gehörigen ſehr liebreich aoo ff. unter! 
Belagerung der Stadt Tyrus gog ff. 
417. und bald darauf Gaza 421. beil 
fich ganz Aegyptens IV. 422. zieht mac) N 
fel des Jupiter Ammon, Befchwerlichti 
ſes Weges g22. wird als Supiters ©) 













grüßt 425. erbauer Nlerandrien in Vegyı ld: 






veriwirft Darius Vorfchläge 430. gebt N. 
Zigris, dem Darius entgegen 433. IN 
Schlacht bey Arbela 235. ruͤckt in Ball, 


— 








1. Hiſtoriſches Regiſter. 


der/ — 447. bekoͤmmt Suſa mit großen 
Eisen in feine Gewalt 440. fonderbarer Sally 
ihm bier mit Darius Tiſche Degegnet at. 
D: großen Verluſt bey den ſuſiadiſchen Selten 
rückt in Derfis ein 155. ihm kommen eine 
Moe verfiiinmelter Griechen entgegen 456% 
Ge Derfepolis zur Plünderung Preiß 458. Des 
Int große Schaͤtze in feine Gewalt 469. zündet 
urg in Perjepolis an 462. verfolgt Darius 
der Beffus 46a. belohner jeıne Soldaten 465. 
Gert Hyrkanien 466 ff nimmt Darius griechi— 
Soͤldner in Dienfte 468. bezmingt die Mars 
von denen er fein geliebtes Pferd wieder be= 
Flint 469 erhält von der Amazonenfünigin eis 
Beſuch 470. ahmt den perfifchen Yurus nach 
ni laßt Lynkeſtes, Philotas und Parmenio Ver— 
ren wegen hinrichten 75. bezwingt die Arts 
Mer und Kedroſier 477. die Paropamiſaden 
nn Tonme an den Kaukaſus 480. bezwingt die 
Minkener 483. erobert den Selfen Aornus 485. 
‚gt den König Porus 492 ff. überwindet die 
Dfter, Kathaͤer, und den König Sopithes 496. 
Jeeus 498. wird von den Soldaten gehindert, 
en die Gandariden zu ziehen 500. trist den 
\ "zug an 502. fahrt den Indus herab nad) 
Weltmeere 503. bezwingt die Ciber und Aga⸗ 
Fr 504. koͤmmt auf dem Indus in Lebensge- 
N 505. wird in einer Stadr der Orydraker ges 
Wlich verwundet 507. unterwirft fid) die Sam— 
Wr 512. die Sodrer und Maffaner, die Kos 
u Mufkanus und Portikauus, Sambus 314. 
et feine mit giftigen Pfeilen verwundeten 
roten 516. erreicht den Deean und Dringt den 
Stern Opfer 517. zieht zu Sande nach Per— 
Zuruͤck 518. geräth wegen Mangel an Le— 
mitteln in große Noth 520 vermaͤhlt ſich 
Statira, Darius aͤlteſten Tochter 525. exrich⸗ 
den Makedoniern zum Trotz ein perſiſches 
25 Heer 





























J. Hiſtoriſches Regiſter. 


Alerander, — Heer 525. beſtraft die au 
ſchen 928. bezwingt die Kofi 
wird von den Chaldaͤern gewarnet, in BD 
einzugiehe— 1534, kehrt fich aber auf Anax 
Vorſtellungen nicht Daran 535. ertheilt viel 
fanden ER dien: 536. veranſtaltet Hephaͤſt 
— Begraͤbniß 537. Anzeigen von 

Tode Sar. ſurbt 543 fſ. ob er durch Bil 
gerichtet worden? 545. Entwürfe deſſelben 









nach ſeinem — gefunden worden V. 6 


Brief an Die verbannten Griechen V. 15% 
Leichnam wird — einem praͤchtigen — | 
Aegypten geführt V. 5ı ff. und erhalt von u 
mans goͤttliche Ehre V. 56. er legt ſeinen 
Willen bey den Rhodiern nieder V. 5104 
Alerander, Drtefter in Troas, weiſſagt Alerı! 
eisen g tücklichen Fortgang IV. 366. | 
Alexander Lynkefies, wird auf an Beſchuldig 
der Olympias von Alexandern in Verhaft ol 
men IV. 290. und bingerichtet IV. 475.0 
Alexander, N, d,G. Sohn son UM 
zone V 93. wird unter Glaukias Aufſich 
—— gebracht V. 252. und getoͤdet 
Alexander, ein aͤtoli iiber geben, ichlägt I 
paters General Polykles V. u 
Alexander, Polyſ ſperchons Sein, jucht fich \ 
fih son Munychia und Piraͤeus zu fegen VE 
wird von ol De im Peloponnes ange 
257. geht nah) Ü Aſſen zum Antigonus 268 
auf Kaffanders Seite 275. wird vor 2 
umgebracht 282. A 
Alerander, Sehn des epirotiſchen Königs UM 
wird von X ykiſtus erſchlagen 323 
Alexander, Demetrius Befehlshaber, wir 
den Rhodiern zum Fefangenen gemagt % 148 
Alsrander, Kaſſanders Sohn, wird vom, Denk 
getödtet VL. 7. 9 
Alexrander, Pyrrhus Sohn von der Lanaſſa 






































1 Hiftorifches Re degiſter. 


er Balas, Koͤnig in Syrien, iſt zur Mer 
gunfaͤhig Vl. 163. wird von feinem Ge— 
eliades verrathen Vl. 1762. 

Her Zabina, Koͤni ug in Syrien, Degegnet 
4 abgefallenen Feldherrn guͤtig VI. 214. 
Mert den Supitertempell und fucht nach Grie⸗ 
and zu entfliehen 215. 

g, Archon zu Athen 111. 326. 

, bringt Alexandern, Bol yſperchons Sohn 
a 282, 

der ne und eigentliche Name des Herku— 


E26. | 

e; . son Rhadamanthys die Inſel 
st 1 284. 
u Archon zu then Ill. III. 
thus, —* son Tydeus erſchlagen I1. 125. 
echter des Olympus und der Kybelell. 


TE, Delias Tochter, wird mit Admetus ver- 

11. 100. 299, 

BE, wird von den Illyriern zum König der 

ſer gemacht IV. 23. ſchließt mit Thimo— 
en Buͤndniß IV. 61. 

| 6 Herdiffas Bruder, wird dem Eumenes 

BR Seite geſetzt V. 57. mird von den Maler 

9 zum Tode verdammt V. 71. von Anti— 

am geſe chlagen V. 86. von den Piſidiern in 

genommen, a aber hingerich vet 88. 

| Bu » 

0, wird an Aeakides Stelle König in Epi⸗ 

1 322. von Kaffanders Feldherrn Lokifkus 

el geſchlagen V 323. ſchließt mit Kaſſan—⸗ 

in Bündnig, und wird von den Epirotern 
Set V. 324. 

Igathokles Gentahlin, iſt wegen Ehebruchs 

rem Stiefſohn in Verdacht V. 426. 

Mes, rach feinem Dheim Perikles, Feine 

mg abzulegen Ill, sa, wird den Argivern 

# Be geſchickt 120. frellt die Demokratie im 
j Argos 





1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Alkibiades, — Argos wieder ber 126, be m 


Athener zum Kriege gegen Eieilien 13) 
nebft Nifias und Lamachus dahin“ gef) 
saber wegen Unmverfung der Merfursin 
rücberufen und enifliehe nach Eparta 1a 
‚die Lakedaͤmonier zu dem dekeliſchen — 


146. bemüht fi) um die Zuruͤckberufng 
Vaterland 196. nimmt wieder am Com 
Theil 204. verwuͤſtet die Inſel Kos 
das Seetreffen bey Dardanium gem 
















verleitet. den ſpartaniſchen Admiral Yılm 
Durch Lift zu einer Seefchlacht a2ı. trage 


zifus einen herrlichen Sieg davon 222, 


mir Ihrafylus des Pharnabazus 
bringt Byzanz Dur Liſt m feme Gar 
wird in Athen mit vielen Chrenbezeugumi 
pfangen 256. wird zum „Oberbefehlshu 
nannt 258. wird von den Kymaͤern veriliiß. 
mu das Commando niederlegen, und ¶ 
Thrafien 266. giebt Diomedes Kempf, 
die Seinigen ans 267. Dieret Konon feine), 
an, wird aber abgewieſen 329. wird 
nabazus bingerichier, verfhiedene Nachricht: 


von 364. fein Charakter 256. 


Aifidag; fparteniicher Zeldherr, wird den ik | 


nern zu Huͤlfe geſchickt 111. 83. 


AiEidas, führt eine lakedaͤmonifche Flotte 


kynthus IV. 77. 


Afidike, Aleus Tochter, Salmoneus Gemalm 


eo 













Alkimene Jaſons Tochter, wird yon ihrer, 


Medea ermorder Il. 102. 104. 


Alfimus, Demetrius Defehlshaber, bleibt WU, 


lagerung der Stadt Rhodns V. 557. 


Atkinous; Phaͤar Cohn, bringe den WIM 


Ithaka 11. 139. 


Aikıppe, eine von Herkules erleste Amazon 


Alkiſthenes, Archon zu Athen IV. 85: 





Alfmaon, ermordet feine Mutter Eriphnle 
wird Anführer der Epigonen gegen m 































x Hiſtoriſches N gifter. 


8, Herkules Mutter, wird von Jupiter hin⸗ 
gen 11. ı7. iſt die letzte Geliebte Inpiters 
wird von den Thebane vn vergoͤttert 2 112. 
e Atlas Tochter 1. 417. 
ee urhfihens Schwejter, wird von Hers 
N ven Kentauren Homadas verthei—⸗ 





„ihm werden feine Gemahlin und Tochter 
Thlaͤkiern entfuͤhrt Il 221 

Pum der Volker ift ungewiß |. 17. 

nee hleuniget den Tod ihres Sohnes Melea⸗ 


— flieht nach Rhodus 11. 252. erſchlaͤgt 
ſender Weiſe ſeinen Vater Katreus, der ihn 
ei molte 253. erhält Herveuehre 253. 
20 ky ſich mit den Athenern gegen 
eer V. 

haͤg —— Geliebte, wird zur Beherr— 
meine: Landes gemacht l. 433. Horn der 
Ilehea, was es bedeutet 1. 434. 11 69. 
Idea, eine Ziege mie Deren Milch Jupiter ers 
geworden 11. 269. 
16 1. König von Üegypten, wird megen feiner 
N famfeit vertrieben I. 122. 
Ms ll. Re von Aegypten, todtet feinen Vor— 
E Apries | 1. 139. giebt dem Aegyptern Geſetze J. 
Rebe mit Polyt rates in Sreundfchaft 188. 
A eich nam wird vom Kambyfes gemißhandelt 
£ 30. 
Ba in. Cypern, widerfegen fich dent Eua⸗ 
518. 
onen, Urſprung und Geſchichte J. 280 f. 
rag ihres Reichs J. 282. befriegen die 
Aner,, werden aber von Theſeus uͤberwunden 


n Ken in Afrika Ind älter als die afiatifchen 
IB: ihr Urſprung, Wohnſitze und Tharen 399 ff- 


Ambra: 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


mb ratioter, find. ine peloponneſiſchen Aha 


Seiten der Lakedaͤmonier 111. 63. ver 
Demoſthenes gaͤnzlich aufgerieben 
fallen von den Lakedaͤmontern ab III. 49: 


ſich gegen Alexandern auf IV. 240. wol 


demſelben ie IV. 341. 


ztneferis, Darins Nr, veriäßte fh | 


fimechus Ah 573: 


Aminias, hat ſich in der Schlacht bey ( l ' 


am tapferfien el 381: 
Aminias, Archon zu Athen 111. 109. 


Aminias, Feldherr der Rhodier, wird im 


gegen Demetrius getoͤdtet V. 551. 


‚Ammon, Si König eines Theils von Afrika, m 
ſich mit Aheal. 433. verliebt fi) in din 
then 433: mid von Saturn uͤberwund 
wird ans Afrika scertrieben und König IE 
439. warum ihm Hörner beygelegt werderg 


Ammoniſche Drakel, ſoll von Bakchus 


worden ſeyn J. N ißt ſich von Lyfande m 


beſtechen 111. "re egENBL t Alerandern 


piters Sohn Mr 125. Beſchreibung depfel] 


A224. 

Ammonius, ein forifcher Befehlshaber, 
Marathier unterdruͤcken VI. 174. 

Amphalkes, Antiphates Eohn 11. 132%, 


Amphiargus, Difles Sohn 11. 134. wir Di 


jeine Gemahlin bewogen, mit Adraftı 


Theben zu ziehen 11. 125. wird pon der 


verfchlungen 1], 127. 


Ampbiktponen verurtheilen die Kafedıımil 


und Pbokeer zu Geldftrafen 1V. 209. 


Philipp fratt der Phokeer in ihre Verſa al 


auf1V. 276. 


Amphiktyoniſche Zunft in Thurium IT J— 
Amphilochier, werden durch die R nd 





Aetoliern getrennt VI. 118. — 








1 Hiſtoriſches Regiſter. 


machus, bekoͤmmt von Antipater die Statts 
iſchaft uͤber Meſopotamien V. 75. 
nome, Jaſons inter, wird son Pelias 
bracht 11. 04. | | 
inome, Pelias Tochter, wird an Andraͤmon 
Kurather 11. 100. 

Ion, erbaust Theben V. 231. wird von Pos 
Ins, Radmus Sohn vertrieben 255. 

Dion, ein vom Herkules gerddeter Kentaur IL, 
























polia des olyinpifchen Zupiters, die höchfte 
dein Eyrafus, wird von Timoleon einges 
IV. 206. | 
\politaner, Gefihichte derſelben 111. 103. 
‚fer ſind im peloponneſiſchen Kriege auf 
in der Athener 11}. 63. 

tryon, Herkules Pflegvater, zieht von Tis 
nach heben ll. 10. 

08, Philipps Sohn, wird von GSitalfes 
Nönig in Makedonien eingefegt III. 76. wird 
der meiſten Städre beraubt 111,77. 

as, wird durch Paufaniss Ermordung Kde . 
u Milevouien 111. 507. wird von den Js 
en sertvieben, gelangt aber wieder zur Ne. 
Bi ja 510. beftiegt. die Diyntbier LV. 32. 
we ıV..ıc4. 

as, Andromenes Sohn, raͤth Alexandern, 
llagerung von Tyrus fortzuſetzen IV. 416. 
even Alexandern abgeſchickt, Rekruten aus 
dien zu holen IV. 421. 

206, ein makedoniſcher Weberläufer, nimmt 
Sum, und Memphis ein, wird aber yon den 
een erjchlagen IV. 420. 

as, ein rhodiſcher Befehlshaber, nimmt dem 
eetrus viele Zranfportishiffe weg V. 543. 
Rs, makedoniſcher Sterthalter in Kappado— 
wird von Arigrathes vertrieben VI. 134. 


Amy⸗ 





















1, Hiſtoriſches Regiſter. 


Ampthaon, Krethens Sohn von der Tier) 
mit Neleus in den Peloponnes 11. 133, 
Anagniter, in Stalien, werden ven den 
beiniegt V. 517. 2 
Unapbas, einer ver eben Perſer, Die darf 
umgebracht haben, wird. König von Kay 
VEsLI% 

Anepbas 11. König von Koppadofien VL 
Anaxagoras, König der: Argiver, giebr N 
lampus die Halfte feines Neichs 11. 13 
Anaxagoras, Perikles Vehrer, wird wege 
jer Meynungen angellage Il. 35. 7 WW. 
Unarander , ein fpartaniicher General, 
den Thebanern gefangen IV. 239. | 
Anaxarchus, beredet Alerandern wider ti 
der Chaldaer, in Babylon einzuziehen T 
Anaxibiue, ein Admiral der Byzantiner I 
Anarifratee, Feldherr der Athener, wird | 
Treffen gegen die Verfer getodtet II. 5. 
Unarifrares, Archon zu Athen V. 45T. 
Anarilas, Fürft von Nhegium und Zaun 
ll. 411. deffen Eühne werden vertriebei Ch 
Anszximenes, der Philoſoph, wenn er 
132 | | 
Anchiſes, Kapys Eohn, zeugt mit der Vi 
Aeneas 11. 1244. 9 
Ancus Marcius, König der Römer IL 3.9: 
Andraͤmon, vermählt fi) mit Amphine 
lias Tochter 11. 100. m: 
Andreus bekoͤmmt von Nhadamanthys "| 
"Anoros 11. 284. an 
Andrier legen Pflanzftädte in Thrafien an Il, 
werden von Blfibiades geſchlagen . 
Androbazus wird von Oxyartes mit ein 
ve zum Eumenes geſchickt V. 174. in 
Androgeos, Minss Il, Eohn, wird vor}, 
ſchen Könige Aegens getödet IL. 15% | 











a 


L. Hiſtoriſches Regiſter. 


Wera, Aeolus III. Sohn, Königin Sicilien 





















Riahus, erbauet die Stadt Tauromenium 
Feilien IV. 180, nimmt fic) der Syrakuſa— 
gen die Tyrannen an IV. 192, 

da, Kepheus Tochter, Perſeus Gemah» 


17. | 
eenes, von Korinth, fiegt in der zıgten 
ade im Wettlaufe V. 537. 

ifus , wird vom Antigonus mit einem 
nad) Cypern geſchickt V. 266. dem Demes 
Erle Nathgeber an die Seite gefegt V. 297. 
mt fid) bey dem Zreffen bey Altgaza 313. 
ey Tyrus von Prolemäus gefangen und 
Dh behandelt 320. 

8 Fus, wird von Perſeus gefchidt, die Schiffs: 
Ein Theffalonife zu verbrennen V], III. 
triumphirt in Nom über Mafedonien VL 


ion| von Rhadamanthys die Inſel 
Bell 294. = 
polls Sohn von der Rhoͤo, lernt von feis 
ater die Wahrfagerfunft 11. 256. 

Sur werden wegen Ihrer Treue gegen Kars 
Oyvon Dionyfins befriegt 111. 436. | 
u Certus, Kriegstribun in Rom IV. 34. 
au ein Statthalter des Oſiris 1.33. 
"u ein Riefe in Afrika, wird von Herkules 
Anden Il, 35. 
as, General der Lakedaͤmonier, macht 
arxerxes Srieden Ill. 537. | 
Br zieht mit feinem Bruder Agathokles den 
intern zu Hilfe V. 159. wird während 


0.6.68 U Unten 


I. Hiſtoriſches Regiſter. 


Antandrier vertreiben mit Huͤlfe der 
nier die perſiſche Beſatzung III. 205. 

re eine Art von Bienen in 
IV.4 


..468: a 
Antidotus, Archon zu Athen Il. 477. | 
Antigenes, Archon zu Athen 111, 270. 5 
Antigenes, Befehlöhaber von Alexander /&l 


ſchildnern, wird von Antipater zum 


halter über Suſiana ernennt V. 75. M. 


fich mit Eumenes V. ıı2. läßt fi 


gonus nicht beftechen 119. wird von 


lebendig verbranut 234. 


Antigenes, Bürger in Enna, ift Here 
venkoͤnigs Eunus Vl, 197. wird vom IM 


umgebracht VI. 202. _ 
- Antigone, Dedipus Tochter 11. 124. 


Antigonis, Stamm in Attifa, bey will. 

legenheit er eingeführt worden V. 454.) 
Antigonus, wird nach Alexanders 
. halter von Lykien und Bamphylien Vi 
vor Perdikkas Nachftellungen zum Anal 
47. befümmt von diefem Phrygien 104 
nebft der Oberfeldherrnſtelle 76. faͤngte 
gegen Eumenes an 76. ſchlaͤgt denfelbeim 


ur 






























reffen 78. belagert ihn in Nora go, II, 


Alfetas 84 f. richtet nad) Antipaters » \ 
Abſicht auf die Herrfhaft uber, Mien 
treibt den Klitus, Statthalter von DM’ 
ſetzt den Eumenes in Freyheit 102. ME 
Kaſſandern gegen Polsfperchon 103. el" 
eine Kriegslift Volyfperchons Flotte 3 9 
137 f. zieht gegen Eumenes nad KM“ 
fchliegt mit Python und Geleufus eu 
180. verliert einen Theil feines Heeres * 


Koprates 184. geht nach Medien I 


Lan 














N 


im Sande der Koffaer siele Truppen 0‘ 


wieder auf den Eumenes los 194. ſu 








lich die Zruppen yon ihm abwendig 





L Hiftorifches Regifter, 


Aus — 196. wird von Eumenes durch 
! riegsliſt hintergangen 198. liefert ein Tref⸗ 
traͤgt einen zweifelhaften Sieg davon 
sieht fih nad) Medien zurück 209, fucht 
menes zu überrafchen 221. wird son Dies 
cch eine Fift aufgehalten 223. fein Anſchlag 
= feindlichen Elephanten fchlägt fehl 225. 
em Eumenes ein Treffen 227. bemaͤchti⸗ 
fh der feindlichen Bagage 230. und erhäk 
) den Sieg 232. befümmt den Eumenes 
Gewalt, und läßt ihn tödten 233. geht 
edien zuruͤck 235. läßt den Statthalter 
% binvichten 238. ſchaft ſich die Silber⸗ 
: vom Halfe 242. findet große Schäße in 
W243. fordert von GSeleufus Rechenſchaft 
ist ihn vergebens verfolgen 259. rüfter 
Shen Ptolemäaus und Lyſimachus 263, legt 
Fe Seemadırt zu 264 f. erklärt Kaffandern 
un Seind der Mafedonier 269 f. erobert 
Wer. Stärke feiner Flotte 273. hält mit 
us eine Unterredung 278. geht mit fei- 
Erere auf Kaffandern los 286. läßt den 
us in Syrien zurüd 287. befriegt Aſan— 
2). unterredet fich mit Kaffandern 300. 
Makedonien einzudringen 304. ftößt wies 
TE Demetrius in Syrien 330. erobert Sys 
ver 332. fchieft den Athenäus gegen die 
Br 332 ff. und nach deffen Niederlage ſei— 
in Demetrius 339. laßt Demetrius gegen 
nach) Babylonien ziehen 345. regt 
achus, Rafander und Ptolemäus einen 
353. laͤßt Kleopatra Aleranders Schmwe- 
chten 435. ſchenkt den Athenern Ge— 
olz und die Inſel Smbrns 455. erbauet 
= Antigonia 458. nimmt den Zitel eines 
470. zieht gegen Ptolemaͤus nah 
"EN 505. muß unverrichteter Sache zuruͤck⸗ 
ir. fange mit den Rhodiern Krieg an, 
42 weswe⸗ 
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J. Hiftorifches Regiſter. 
Antigonus, — weswegen? 518 ff. gieb 
dern auf feine Vorſchlaͤge eine troßige 
566. ruͤckt mit feiner Macht auf Lyſim 

570. verfolgt denfelben 572. ruft den & 
aus Griechenland zuruͤck 573. wird 
u Treffen gegen die vier verbündeten Kon 
RE a | 
Antigonus, Ptolemäus Befehlshaber, | 
Rhodiern zu Hilfe gefhidt V. 551. | 
Antifles, Archon zu Ather VL, 5328. WW 
Antilochides Archon’ zu Athen Ill, 49.0, 
Antimadyus, ein Dichter, wann er geie 


334 | J 
Antiochis, Antibchus des Großen Tod! 
mit Ariarathes V. vermaͤhlt VI Ta 
zween Prinzen unter 135. Be 
Antiochus, Herkules Sohn von Phyloe 
———— * 4 
Antiochus, Alkibiades Steuermann, wi 

















fandern bey Notium geſchlagen LIN au: 


. Antiohus Sorer , König von Syr 
Stratonike, Demetrius Tochter verm 
Antichus der Große, König von Shi 






° Handelt mit den Römern wegen eine dh, 


fes VI. 92. vergeht fich gegen den 2m: 
lion bey Chalfis 94. verhenrarher fid) 
trias mit einem ſchoͤnen Mädchen 94, dl 
ans Europa nach Aften zurüd 95. 

‘ mals um Srieden 96. befümmt SE , 
bey Euboͤa gefangen 97. fchliegt mit EN, 


Te — 










Frieden, Bedingungen deffelben 98, wIlR , 


Pluͤnderung eines Tempels in EUm 
gen 88. 99. me. nm 
Antischus Kpiphanes, König in Ey, 
ſchaͤndliches Betragen Vl. 107. ben; 

Aegyptens ı12. verklagt Prolemaus MM, 

in Nom 114. bemeifer große Pacht 

me 12g en — J 











1. Hiftorifches Kegifter; 


| s Sidetes, König in Syrien, belagert 
em VI. 191. macht mit den Juden: Fries 

























73: Se 
Sus Ayzifenus, Königin Syrien, ergiebt 
1 &runfe Vi. 221. = 
Us, König der aufrühriigen Sklaven in 
An, hieß eigentlich Eunus V1.,208. 
©, Periphas ältefter Sohn, Sriong- Vater 


7 Amazone, wird von Herkules dem 
geſchenkt 11. 33. und in einem Gefecht 
die Umazonen erlegt 55. ya 
Ser, Archon zu Athen Ill. 525. 
Der, wird von Alexandern mit, einem Heere 
Eopa zurücgelaffen LV. 366. ſchlaͤgt Die 
monier in einem ı Treffen 445. ſchickt Alex⸗ 
© Hefruten 448. iſt in Verdacht, Alerx— 
FE mit Gift hingerichtet zu haben 544 f. wird 
Et alter in Makedonien V. 4. faͤugt den la⸗ 
Krieg gegen die Athener an V 14. gebt 
bundenen Griechen ‚entgegen 22. wird ge⸗ 
mund in Lamia belagert 24. erhält von Kra> 
Yülfe 31. befiegt die Griechen beyXrannon V. 
Firwilliget ihnen den Frieden 34. auch den 
ern 35. greift nebſt Kraterus die, Aetolier 
im Lande an 48. verwilligt ihnen Frieden 
t nach Afien, dem Prolemaus zu Hülfe 
rd in Triparadifus zum Reichsverweſer er= 
74. vertheilt die Statthalterfchaften aufs 
5. kehrt mir der Füniglichen Familie nach 
mien zuruͤck 76 laͤßt den Athener Dema— 
wichten und ſtirbt gr. 
we, ein makedoniſcher Befehlshaber, wird 
neigonus gefangen gehalten-V.. 177: 
er, Raffanders Sohn, bringt feine Mutter 
rd dafür von Demetrius beftraft VL 7. 
Ber ſtirbt auf der Folter: Vl.:131% 21% 
tes, Melampus Sohn 11.133.) :& 
813 An- 


1, SHiftorifejes Regiſter. 





Antiphilus, wird an Leoſthenes Stelle 1 


an zum Feldheren gegen Antipater 
2 
Antiphon, Archon zu Athen 111. 118. 
Antiſthenes Rhodus, ein reicher dr] | 
Benfpiele von feiner Pracht 111.286, TE 
Antifthenes, ein Philoſoph/ wann er & 
132. 
Antiftbenes, ein Befehlshaber Demerii in 
Schlacht bey Salamin V. 463. m. 
Antiftius, Lucius, Kriegstribun in Rom 
eg Merenda, Titus, Decembir 
34 h 
Antonius, Volkstribun in Kom, nimm A 
rhodifchen Sefandten an Vl. 12. |, 
Antonius, Markus, ſchließt mit den Kret ni, 
Frieden Vl. 274. | I, 
Anubis, Dfiris Sohn 1, 3 u 
"Anptue, ein — Zafehlshaber, —9 
Beſatzung in Pylus zu Huͤlfe geſchick 
kehrt unverrichteter Sache zurüd!, m 
ſich durch Beſtechung von der Anklage 2 
Anytus, Sokrates Ankläger, wird von | 
nern getödtet 111. AITU RN =. 
Apelles, ein forafufanifcher. General berh 9 
fifa und erobert Aethalia II. 47373.— 
Apelles, ein ſehr geſchickter Mahler VL 
Aphrikes f. Ufrikes. A “ 
Apis: ift dem Dfirie geheiligt, arm? u 
erdigiing defjelben 1. :69. Einführung \=H. 
: 169. 170. warum er verehrer morden? Ni. 
Apolls, Oſiris Bruder, deffen Erfindung 
“Apollo , Zupiters Sohn ll. 273. Erfin 
Sefchichte deffelben 11. 272. wird vom? 























I — 


boreern vorzüglich verehrt l. 294. mut, 
loͤhner unter den Menfchen dienen Il 300" 
erklaͤrt ſich durch ein Orakel fir due" 


der Stadt Tharli Mi 51. deffen BildiNe 
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2von Imilko nach Tyrus A merk⸗ 
jer Umftand mit derfelben: 111.335. Apollo 
ll. 282. Apollo Pythius 11. 282. Apollo 
J ders Freund IV. 418. Apollo Lykius 11. 
32. Apollo Telchinius 11. 246. Apollo Sat: 
98, hat ein Orakel in Kilifien VI. 164. . 
Korus, Archon zu Athen Ill. 65. IV. ER; 


rus, von Amphipolis, wird von Alex⸗ 
aber ‚zum Befehlshaber. über Babylon ernennt 


I. rus, Tyrann von Kaſſandria, opfert einen 
ng VI. 31. deffen Grauſamkeit 32. 
Windes, Tyrann ie Agyringer, wird von 
m vertrieben IV. 313. 

des, Eumenes Befehtöhaber, der Reuterey, 
Sf) von Untigonus beftechen V 

Ü des, von Tegea, feat‘ in der 118ten Olym⸗ 
Ben Wertlauf V. 

ddes, Kaffanderg Befehlshaber i in Argos, 
| Siymphalus V, 272. 

Jaus, ein Anführer aufruͤhriſcher Sklaven 
E 1 wird an den GSeinigen zum Verraͤ— 
I 228. 

Te Motulus, Cajus, Anführer der iraliaͤ⸗ 
m a Bölfer im marfifchen Kriege VI. 255. 
egium zu erobern 260. 

Straße in Italien, deren Anlegung V. 


J a, wie wird von Appius Claudius nad): 
führe V 

a König in hegnpker erobert Phoͤnikien 
Ferm |. 138. wird von. Umafis abgeſetzt 


! u Son zu Athen 111. su: 


j N Saturninus,. Lucius, vertanfche feine 
we ' Hungen mit einem tugendhaften Wandel 


u a Adgis 


1, Hiſtoriſches Regiſter. 


Aquilius, Lucius, Kriegstribun in Nom 
Aquilius, Manius, ſtillt den Sklavena 
Sicilien VI. 242. 


Aauilius, eiſticht ſich ſelbſt in Lesbus 
Mithridates nicht in die Haͤnde zu | 


26 


3. | 

Araber , find nie unterjocht worden ], ı 
deien Eitten und Lebensart 286. Er 
Aradier,, in. Phoͤnikien handeln treulos | 


Marathier Vl. 174. 


Aramnes, König in Kappadofien Vom N: 
bekoͤmn 


Aratus, ſpartaniſcher General, 
‚ber zum Rathgeber Ill. 320. 
Arbafes, ein Meder, empoͤrt fich ge 


napall. 244. wird etlichemal gerölı! | 


fiegt endlich und wird König 251. 
den Babylonier Beleſys 252. 


Arbianes, König von Medien 1. 261. 9 


Urbiter, in Indien, werben von Alexı 
zwungen 1V. 518. | 


a Beherrſcher des Ein 


Bofporus 111. 


Yrhagatbus. Agarhofles Sohn, com N 
dem erften Treffen gegen die Afrikane all 
rechten. Slügel V. 383: erfticht der GW 
fisfus 426. wird von feinem Water ale 


haber in Afrika zuruͤckgelaſſen 475. 


Heer in drey Haufen 482. Bittet nach 
derlagen des Aeſchrion und Eumadi 


Vater um Hülfe 484. verhindert Die 


nes Vaters nach Eicilien 499. wird || 
Entweihung. von den Soldaten en N. 


499. ‚) 
Arbagatbus, des vorigen Sohn, Dil ü 


Oheim Ugathofles um Vd. 10. wird ®) 
getödtet.. VI. 12. ' 
Archelaus, König in Syarta Il. ur. 
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1 Hiſtoriſches Regiſter. 


Zus, König in Makedonien, erobert die ab— 
Fine Stadt Pydua 111. 219. verpflanzt Die 
a'hner 20 Etadıen weit. vom Meere 219. 
wuifen Hofe ftirbt Euripides 326. wird von 
us auf der Jagd getödter 416. hat die 
aliſchen le in Mabkedonien eingeführt 
























494 
Deus, makedoniſcher Commendant in Tyrus 


d atus wird nebſt 9 andern an Alfibiades 
om von den Athenern zum General gewaͤhlt 


d 4 ein Korinther, liebt den jungen Aktaͤon, 
ad) un ihn mit Gewalt zu feinem Willen . 
Im D, 
| zu Athen III. 120. 
5, begleitet den König Ptolemaͤus Phib⸗ 
nach Nom Vi. 131. ° 
mus 1], König in Sparta, deſſen weiſes 
ten bey einem Erdbeben 11.434 f. fallt 
Mika ein 1il. 64. muß es aber bald wieder 
| Von Ill. 65. belagert Plataͤa 72: faͤll t noch⸗ 
| in Attika ein 78. ſtirbt — 
mus ill. Ageſilaus Sohn, Koͤnig in Spar⸗ 
rt Kleombrotus eine Hülfsarmee nach Bon- 
Mı 1V. 06. unterſtuͤtzt den Tempelraͤuber 
IV. 211. führt gegen die Megapo⸗ 
Krieg 238. "führt den Phokeern Huͤlfe Zu 
‚wird den Tarentinern zu Huͤlfe ar ckt 
eibt in einem Treffen 282 
mides, Archon zu Athen 445. 
us, Itonus Sohn 11. 131. 
des, erfindet die Schneckenſchraube, die 
egwerfen zum inaihnnfen des Waſſers ges 
It wird 1. 68. Il. 219. 
us, Archon zu Athen V. 109. 
%, wird nach Aleranders Tode Statthalter 
bylonien V. 5. 
5 Archo⸗ 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Archonides, Fuͤrſt der Erbitaͤer, verbinde 

Duketius Ill. 10. erbauet die Stadt 
chonidium III. 374. J 
Archylus, ein Thurier, erſteigt zuerft diem 

son Motya 111. 443. wird von Diony 
belohnt 444. — IM: 
Ardoates, König son Armenien, verhillt 

thes 111. zum Beſitz von Kappadofien, VI 
Areopagitiihe Rath fol in Athen herum 

werden Il. 456. | 
Aires, f. Mars. Y 
Arevaker, eine ſpaniſche Nation , erklären an 
.. mern den Krieg VI. 146. X 
Areus, wird König in Sparta V. 416. 








Argaͤus, ſucht mir Huͤlfe der Mhener 


Makedonien zu werben IV. 172. wird 
lipp zuruͤckgeſchlagen 174. J 
Argaͤus, wird von Ptolemaͤus 1. abgeſch 
Rikokles zu toͤdten V. 402. IM 
—— ein vom Herkules getodteter Keim. 
230: ; IB: 
Argeus, ein agrigentinifcher Befehlshaber 1% 
Argeus, Zwifchenfünig in Makedonien 1% 
Argia, Polynifes Gemahlin 11. 125, | 
Argiope, Tochter des Zeuthras, Königs Mi) 
fien 1l. 66. i a J 
Argiver, wie lange deren Herrſchaft gede 
207. verlangen den Oberbefehl im Ri 
Zerres 11. 340. bleiben in pcloponneſiſche 
neutral 111.63. IHchlagen die Miykener 
Treffen und zerftören deren Stadt a | 
das Hanpt eined Bundes gegen die 
Lakedaͤmonier 111. 116. errichten ein Eo% 
taufend außerlefenen Siinglingen 116. bei 
Athener zu einem Buͤndniß ırg. ertläre 
Fedämoniern den Krieg 120. brechen den IM 

























tenen Waffenſtillſtand 121. erobern DraMi 





122. werden bey Mantinea von den kl 





A # Hiftorifches Kegifter: 
rm niern gefchlagen 122. machen mit 
ein Buͤndniß und örieden 124. ftellen die 
„bene Demofratie wieder her 125. erobern 
feder Athener Orneaͤ 127. nehmen fich 
ed eh Tyrannen entflohenen Athener an 356. 
en mit Athen und Korinth ein Bündniß ges 
arta 494. erobern Korinth sro. bringen 
Ehimehmen und Augefehenen unter fich um, 
Schr von der Pruͤgeley IV. 101. werden 
a n Safevamoniern bey Orneaͤ gefchlagen 
9. fhiden dem Xrrarerres Hülfe gegen 
| —— 247. verbinden ſich mit den Ache—⸗ 
er en Antipater V. 21. 
Orbauung diefes Schiffs Il, 78. woher es 
Mamen befommen.79. 
ten, Gefchichte derfelben 11.77 ff. ver⸗ 
Me Nachrichten von ihrer Ruͤckfahrt IL, 107. 
6 Erbiuer des Schiffs Argo 1l. 79. °.. 
‚Pidar |. Eilberfchilöuer. . 
=, Minos 1. Tochter 11. T16. verliebt ſich 
eus II. 118. entflieht mit ihm 118. wird 
atchus entfuͤhrt ebend. ER 
| ein alter arabifcher Königl. 198. 
68 König von Kaypadofien Vl. 134. 
jesl. König von Kappadokien, zieh ht mit 
Ares Schus gegen Aegypten Vl. 133. 

h “ 1]. König von Kappadofien, wird ton 
it gefehlagen und gekreuziget V. 30. VI. 


























J s IH. König von Kappadokien ertegt 
— Statthalter a und 
IE iwieder zu feinem Neiche VIJ. 134. 

8 IV. Kon. v. Rapp. —— ſich mit 
nike, Antiochns Theos Tochter V. 134. 
hes V. König v. Kapp. bekommt Antio⸗ 
es Fe Ant a zur Gemah⸗ 


Ariara⸗ 





L Hiſtoriſches Kegifter, 


Ariaratbes VL. Philopator Koͤnig von ppa 
kien VI. 135. regieret ſehr loͤblich 136. 
da? Buͤndniß mit den. Roͤmern 137, 
Drophernes vom Thron geflogen 196; 
die Römer mit einer-goldenen Krone 
Arivaus, Befehlshaber bey dem Heere 
gern Kyrus 111. 388. | 
Arier unterwerfen fich Alerandern IV. 4 
Arimafper ı eine perfiiche Nation Mil 
Alexandern bezwungen IV, 477 11 
Arimnaͤus, Sohn des lapſchohſſhe 
Anaphas VI. 132. | 































a anes, Slarihaller in phiygt 
ſich gegen Artaxerxes 1V. 157. deſſen 
vor dem Minerventempel faͤllt um \ 

Ariobarzanes, König in Kappadolien irb il 

Ariobarzanes, Darıns General, verweh 
dern den Einzug in Parfis IV, 45 

—— König ber. Thrafer, une 
melus gegen beit: Zatyrus Ve 404 — 
ſein uͤberwunden 405. = 
Ariſtaͤus, Hofmeiſter Bakchus 1, 43, 

Ariſtaͤus, Apolls Sohn von, der. Knrenk, 
burt und Erziehung 11. 154. baut, 
156. geht nach Sicilien umd ‚erlangt | 
Ehre 157. begiebt fich nach — 0 
auch da vergoͤttert 157. 294. N 

Ariftagoras,; von, Miletus, iſt der | Eiı 
Stadt Umphipolis II1. 103. 4 

Ariſtarchus, Be die Hbetie 9 

„ ‚andern auf,1V. 3 * # 

Ariftazanee, —— ‚bey. ar | 


V; 252. " | 
ur atheniſcher Feldherr, hat i in, | 
bey Platäs das „Commando 11, 384. f 

miſtokles Anfchlag, den ‚Pirzens, gu erl 
493. dringt die griech! feben — IR 
Seite 406. gewinnt — Vaterkande 
















0 ' 
| | 1. Hiftorifches Regiſter. 


— herrfchaft zur See gro. macht Des 
Schatzkammer der Bundesgenoſſen 410, 
er Gerechte genannt 410. 
3, arhenifcher Feldherr im peloponnefifchen 
', erobert Antandrus III. 109. 
Bus, ein Philojoph, mann er gelebt 1V, 432. 
mus, Archon zu Athen 1V, 234. 
mus, der Milefter, bringt Antigonus Die 

Icht von Antipaters Tode V. go. bewirkt 
Zindniß zwiſchen Polyiperchon und Auti— 
EV. 263 268. fest verfchiedene Erädte im 
esmes in Sreyheit 280. 

ones, wird von den Arhenern nebft g an⸗ 
Fran Alfıbiades Stelle zum Feldherrn ge— 
‚Ill, 266. entgeht durch Die Flucht dem 
ürtbeil za2. 
‚ton macht der Herrſchaft der Pififiratiden 
de II. 318. deſſen Standhaftigkeit 11. 338. 
ates, wird von den Athenern an Alkibia 
Ftelle zum General erwählt 111. 266. und 
dem Treffen bey den arginuſiſchen Inſeln 
ode verdammt III. 322. 
rates, Archon zu Athen III. 417. | 
rates, ein Ipartanifcher, Befehlshbab r, wird 
4 Bern mit einer Flotte zu Huͤ e ge⸗ 



























5 Athen, ſiegt in der 109ten Olym⸗ 
m Wertlauf 1V. 293- 
1 1ache ,‚ eine vornehme Eyrafufanerin, wird 
en Tyrannen Dionyfins vermählt 111. 430. 
Medes, König von Korinth II. 298. 
Mnenes, vun Meſſene, thut fich gegen die 
Sntaner hervor 11. 307. Iv 115" deffen Rede 
des Preißes der Tapferkeit 11. 309. 
nenes, wird von Prolemäus Rh 
Bift Bingerichtet -\-1.-gr. 
enneftus, Archon zu Athen 111, 127. 
N, Archon zu Athen 11. 468. 111. 114. x 
Ariſton 


1, Hiſtoriſches Regiſter— 


Arifton,. bemaͤchtiget ſich der Stadt ya 
412. 1 
Ariſton, uͤberbringt Kraterus Gebeined 


mahlin Phile V. 267. 


Ariftonifus empört ſich in Aſien gegen 


mer V l. 194. 
Ariftonous, General der Olympias gegen 
bern V. 217. 246. fehlägt deffen Selöheı 


teuad 247. übergiebt Kaffandern Arnim 


und wird hingerichtet 248. 


Ariſtophanes, Archon zu Athen IV. aaıı J 


Ariſtophon, Archon zu Athen IV. 443, 


Ariſtophylus, Archon zu Athen Lil, 118, 4 
Ariſtoteles, der Philoſoph, wann er gelellil, 


—8 


Ariſtoteles, Anfuͤhrer von Dionyſius eb 





wird in Verhaft genommen lil. 487. 


Ariftoteles, Kaffanders Befehlshaber, nl 
Divfkorides zur See gefchlagen V. 285. 
Ariſtus, fpartanifcher Befandter von Douy 
263. deffen fchandliches Verhalten 364. |” 
Arkadier, vereinigen fich in einen Stan 
1V. 102. gerathen unter einander in Aufr 
beſiegen die Lafedamonier bey Drchomen 
bitten die Yrgiver, Eleer und Ihebaner u DI 
108. erobern Pallene in Lakonika 117. M 
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von ben Lakedaͤmoniern eine große Niederl ER 
gerathen nach dem allgemeinen Frieden mei 


mit den Eleern in Krieg 132 f. fieben di 







tern gegen Diefe bey 134. fangen nach IM 
gemeinen Frieden der Griechen neue ZA 
165. welche von den Athenern beygelegt 


— 


166. wollen Philippen und Alexanbern de 


befehl nicht einräumen 340. 
Arkadiſche Zunft in Thurium III. 16. 


Arkefilaus, Anführer der Bdotier im roll. 


Siriegell, 131. 










1. Hiforifes Regifer 
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Zus, König in Kyrenell. 316. £ 
Aus, ad Aleranders Tode Statt, 
“in Mefopotamien V. 5. 

Zus, verraͤth Katana an Dionyfius 111, 
* 
eolus 11. Tochter, Boͤotus Mutter 11. 130. 
don Neptun gefhwängert, und von ihrem 
nad Metapontium verfauft Il. 130. 
Aſopus Zochter, gebiert son Mars ben 
ans 41. 140. 

Rus, Philipps Sohn, wird an Vleranders 
Uzum König erwaͤhlt V 3. nimmt den Nas 
hilipp an V. 4. ©. Dbilippus. 
Rus, bekoͤmmt den Auftrag, Aleranderg 
m zum Ammon zu führen V. 5. läßt da⸗ 
Sen prächtigen Wagen verfertigen sı ff. 
Dnach Perdiffas Tode nebft Python zum 
eerweſer erwählt 70. dankt wieder ab 74. 
Statthalter in Phrygien 76. belagert Kyzi⸗ 
"geblich 95. wird Deshalb von Antigonus 
ide geieht 98. | 

BR, König der Parther, regiert fehr loͤblich 


ird von Bagoas zum König von Perfien 
Bat, aber bald hingerichter 1V. 344 f. 
De ein perfifcher General im Treffen am 
us 1V. 369. | 
us, ermordet den König Kerres und def 
Fehn Darius 11. 444. wird von Artaxerres 
eehauen 444. Ä 
us, ein perfifcher General, entflieht mit den 
WMeibieln des Heeres aus dem Treffen bey 
Wil 387. koͤmmt gluͤcklich nach Aſien zu: 
9. ift Unterhandler zwiſchen Xerxes und 
as 406, 
ä Arta⸗ 


1. Hiſtoriſches Regiſter 


Artabazus, Artarerxes J. General, wid) 
abgefallenen Aegypter geſchickt I], * 
große Zuruͤſtungen 452. ruͤckt in 

Memphis vor 455. verſtattet den are | 
Abzug 455. 

Artabazus, wird von Artarerxes II. € 
Empödrer Datames geichidt IV. 159 

Artaxerxes II ab IV. 207. wird Ho 
| ſchen General Chares unterſtuͤtzt 207. 
Huͤlfe des Thebaners Pammenes die gl 
Truppen 229, wird auf Mentors Zurd EB 
digt 1V. 262. , 

Sn König von Medien J. 261. fuͤht 

RKaduſiern Krieg J. 261. | 

Artapbernes , perjifcher Befehlshaber | 
gafedämonier Il; 489. | 

Artaxerzes |. bringt feinen Bruder Dar! 
444. erfticht Artadanus, den Moͤrder 
ters 494. wird König in Persien 445: \0@ 
„Durch feine guten Verfügnngen bey de‘ 
beliebt 446. fehiet eine Armee gegen Dial 
lenen Aegypter 450, und, nachdem NER 
jtrenet worden, eine zwote 451. fchlieiiml 

Althenern Friede, Bedingungen deſſelb | 
ſtirbt 111. 97. 4 
Urraxerres 11. gelangt zur Regie 1 
wird. von feinem Bruder Kyrus beige 
zicht ihm entgegen 387. wird in dem X af | 
wunder, erlegt aber Kyrus 388 ff- KT 
in Verhaft nehmen und enrhaupten 492.100 
Athener Konon zu feinem Nomiral 4 
mit den Lafedämoniern Frieden 537. Dee 

goras König von Eypern IV. 4, jalie iii 
Frieden LV. 17. fpricht Teribazus dan 
Fchuldigungen fen IV. 18 "beredet et 
chen zu einem allgemeinen Frieden IV. U 
eine Armee gegen die Aegypter 68. NT 
neue in Srieden 86. mul 










































1. Hiſtoriſches Regiſter. 


ges II. — tenmal durch Philifkus or. 
ic) Aegypten und andere abgefallene Pro⸗ 
wieder zu bezwingen IV. 150 begnadigt 
puſchen Koͤnig Tachos IV. 162. ſtirbt 163. 
es U. Ochus, wird König in Perſien IV. 
nterſtuͤtzt die Thebaner mir Seld 240. ruͤſtet 
abgefallenen Provinzen wieder zu bezwin⸗ 
Or. befömmt an dem ſidoniſchen Könige 
; eine gute Unterſtuͤtzung 245 ff. zieht Huͤlfs⸗ 
ı aus Griechenland 247. Demächtiget ſich 
dt Sidon durch Verrätherey 249, greift 
m an 253. koͤmmt durch Iteftanebos Flucht 
eis von Hegypten 261. wird von Bagoas 
n Wege geraͤumet 344. 
, König von Großarmenien, fucht ſich auch 
Umeniens zu bemächtigeun VI. 136, 
u fiehe Diane... ans 
Fir, erhält nach Maufolus Tode die Herrs 
über Karien IV.233. ftirbt 250. 
von Klazomene, verfertigt zuerft Kriegs⸗ 
BI. Ar, 
ı König von Medien I. 26r. 
- König von Medien I. 26r. 
|, König von Epirus, verweifet feinen Sohn : 
Ei des Kandes V. 322. 
ir König der Moloffer, ftirbt IV. 298. 
br König der Moloffer, handelt treulos ges 
‚Athener Ve ‚27: 
B; Karin des kappadokiſchen Königs Ariara⸗ 
4433. AR 
befümmt von Antipater die Statthalters 
er Karien V. 475. 1. Tot. belagert Amis - 
a. fliege mit Ptolemaͤus ein Buͤndniß 
Ft den mit Antigonus gefchloßenen Vers 
2), wird deshalben von ihm befriegt 299. 
ı ein Farthagifcher Befehlshaber, wird 
cilius Metellus in Sicilien geichlagen 
303,  ° 8 Br 


1 





L Hiſtoriſches Kegifker, 


» MR 
Aſdrubal, Hamilfard Schwiegerfohn, bein 
 abgefallenen Numidier VI. 68. wird nadm 
- Fard Tode zum Dberfeldberrn in Spanien | 
VI. 69. erbauet Neukarthago 70, wird HI) 
Eflaven ermordet 70, | 9 
Aſdrubal, Hamilkars Sohn, deſſen Lob 
Aſellius, Lucius, Bringt als Statthalter 
wieder in Wohlſtand. VI. 249. | 
Aſkanius, Aeneas Sohn, König der Lalıı 
301. erbauet Alba Longa 301. 9 
Aſklepiades wird von feinem Bruder Timot 
gerichtet VL. 131. | 
Aftlepiodorus, wird von Antigonus zum ef 
ter uber Perſis geſetzt V. 243. 
Aftlepiodorus, Afanders Seldherr, belag A 
ſus V. 268. 
Aſkulaner, ſtreiten in dem marſiſchen 
gegen Rom VL 254. I: 
Afopis, Afopus Tochter IT. 139. I 
Aſopus, Oceanus und Thetys Sohn, dem) 
ſchlecht 11. 138 f. 7 
Afpadas, König von Medien, heißt bey 
chen Aftyages I. 264. Be % 
Afpendier erfchlagen den athenifchen ‘0: 
Thrafpbulus III. 520. Bi. 
Afpifes , wird von Antigonus zum Stat— 
Sufiana ernannt V. 258. — 
Aſphalt, deſſen Menge bey Babylon I. 22m, 
im todten Meere geſammle wird 1.287. 
ff. wird zum Einbalfamirten in Aegypten 


a9 — 
Aſſarakus, ErichthoniusSohn, deſſ Geſchled 
Aſſoriner in Sicilien, bleiben dem Dionyfi 94; 



















—— —s 
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11.224572, | 
Aſſyrien, deflen Geſchichte I. 198 fi. 
Afiyrer, verehren die Tauben, weswege 

wie lange ihre Herrfchaft gedauert 240.2 77, 
Aſteius, Archon zu Athen IV, 81. N 





— — — 
—— — 


1. Hiftoeifches Regiſter. 


en eine von Herkules erlegte Amazone II. 33. 
Aus, König in Kreta, heurathet die von Jupi⸗ 
ntführte Europa 11. 115. 
‚pe, Atlas Tochter I. 417. 
Uras, König in Medien, führt mit den Safern 
Mlarthern Krieg 1. 263. 
“omie wird in Aegypten vorzitglich getrieben 
..f Sternfunde. 
ea, Hypſeus Tochter, Periphas Gemalin II.135. 
es, König von Medien I, 264. Il. 320. macht 
Edurch feine Graufamfeit verhaßt 321. 
mas, Zrauerfpieldichter, wanner fein erftes 
aufführen laſſen III. 427. 
mia, Drmenius Tochter, gebiert vom Her⸗ 
ul den Ktefippus II. 73, 
des, rhodifcher Gefandter an das römifche 
Bu VI. 123. 
us, Aeolus III. Sohn II. 175. regiert über 
Ba Il, 176. | 
‚ ein Syrafufaner, fliegt in der 75ten Olyme 
im Wertlauf ll. 336. 
11 Sr ein Beyname Supiters, Urfprung defz 
ll. 252. 
te, Schöneus Tochter, wird von Meleager 
N, und erhält das Fell des Falydonifchen Ebers 
er melcyes ihr aber von Theftius Söhnen 
Mi: abgenommen wird 68. nimmt an dem Are 
htenzuge Theil 79. 
Be, Perdikkas Schwefter, wird von den Mas 
mern hingerichter V. 71. 
Was, Kaffanders General, befriegt den Koͤ⸗ 
Faakides V. 219. | 
ner fallen von den Lafedamoniern ab III. 
echten in dem heiligen Kriege gegen die Pho— 
(EV. 221. verbinden fich mir den Athenern ge= 
‚htipater V. 21. 
WE, wird von Antigonus mit einem Heere 
die Nabatäer geſchickt V. 332. bemächtigt 



















































l. Hiſtoriſches Regiſter. 
ſich ihter Bergfeſtung 335. wird Überfall 
gaͤnzlich geſchlagen 336 

Athenaͤus, Antiochus Sidetes Feldherr, uf 
gers ſterben VL 213. 
Athenagoras, Befehlshaber in hodns, wit 
Demetrius Beſtechungen V. 335. 
Athene heißt Zritogenia und Gleufopis, 1 
diefer Nomen J. 25. S. Minerva, ol 
— find eine aͤgyptiſche Colonie von Sa 
weiſe davon I. 53. verehren zuerſt den N 
als einen Gott IL. 75. räumen den Herakliden 
rythus ein IL, 110. helfen ihnen den Euryſtheu 
winden 111. werden von Minos bekrieg 
muͤſſen dem Minotaur einen Tribut. am M 
ſchicken 117. haben dem Theſeus ihre Ma 
Groͤße zu verdanken 119. begraben die vor 
gebliebenen Argiver 127. erhalten von dei) 
Die Getraidefrucht 1609. werden durch Solo 
jege von ber Weichlichkeit abgebradht zig. | 
ſich im Treffen bey Artemiſium am tapferfiı 
auch bey Salamın 381. machen den Lakedaͤt 
die Herrſe haft zur See ſtreitig 381. ſind unzu 
uͤber ihre Zuruͤckſetzung 281. geben dem in 
ind wegen eines Biindniffes abſchlaͤgliche ], 
392: wann fe zuerſt geihenfi viele angeorde 
bauen ihre yon den Be ‚fern zerftörte Stadt) 
auf 398. und befefligen' fie wider den Bi 
Lakedaͤmonier 209. legen den Hafen — 
403. bekommen bie Herrſchaft zur See 
bannen Themiſtokles aus Athen420 weyy 
der Schlacht am Eurymedon Den Total 
der Beute nach Delphi 433: füffen gegen dj) 
»% mon ier en WBlider — weswegen 


a die Bi: Degen durch ihren dell 
von ſich 445, bauen Amphipous Aa 
I. 47. fliegen mit Inaros ein OR u 
helfen ihm die Perſer Äberrinden 451. weru 


1 L Hiſtoriſches Regiſter. 


er — den Aegyptern im Stiche gelaſſen, und 
dlten freyen Abzug 455. beffegen die Korin⸗ 
N, Eyidansier' und Aegineter 437. ſtehen dei 
Mareern gegen die Korinther nachdruͤcklich bey 
greifen die den Doriern zu Huͤlfe gezogenen 
Mamonier an a59. liefern bey Tanagra ein 
hielhaftes Treffen 460. ſchicken Perikles mit 
MM Slotte nach den Peloponnes 467. fließen 
| den Peloponneſiern einen Waffenſtill⸗ 
auf fuͤnf Fahre 468. ſchicken Kimon aus, 
ſiatiſchen Griechen zu befreyen III. 4 ſetzen 
einen Friedensſchluß mit Artaxerxes die aſta⸗ 
Griechen in Freyheit U. 7. beſiegen die 
llenen Megareer 8. werden von den Boͤo⸗ 
geſchlagen und muͤſſen ihnen Die Unab— 
gkeit zugeſtehen 9. ſchließen mit den Eubbern 
en 9. ſchicken eine Colonie nad) Thurium 14. 


* e ⸗ [3 
den Kerfgraern gegen die Korinther Hulfe 


Birbauen dieStadr Letanus 50. belagern Po⸗ 
49. 53. fangen den peloponneſiſchen Krieg. 
hu flehen den Plataͤern gegen: die Thebaner 
13. ihre Bundesgenoffen 64. ſchicken Karkinus 
ner Flotte nad) dem Peloponnes 64. vertrei= 
ie Aegineter 67. werben mit einer Belt be— 
168. bitten vergeblich um Friede 69. werden 
En Bottiaͤern gefchlagen 72. vereiteln Kne— 
bſicht auf den Piraͤeus 7a. machen mit dene 
ſcen Könige Eitalfes ein Buͤndniß 76. werz 
son Kranfhet und Mangel fehr mitgenom— 
8. werden von Den Leontinern gegen Syra— 
em Hulfe gebeten 79. ſchicken eine Flotte nach 
em, Bewegungsgründe dazu go f. beſtegen 
tuler gI. gehen mieder nach Haufe 32. heben 
auſamen Schluß gegen die Mitylenaͤer wie- 
Mf 94. werden aufs neue mit der Peſt be- 
Urſache derfelben 87. bemaͤchtigen fich 
tadt Megara or. leiden in Thrakien durch 
ns. großen Abbruch 103, werden: yon den 
*3 Boͤo⸗ 


— 
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1, Hiftorifches Regiſter. 


Athener — Böotiern bey Delium gefchlage m 
ff- fließen mit Lakedaͤmon einen Stilfta 
ein Jahr 110. fegen dann den Krieg for| 
vertreiben die Delier 112. werden von dei Me 
damoniern bey Amphipolis gefchlagen ıı3, IM 
fen einen zsojährigen Waffenftillftand ıra. ua 
len zehn Männer fich über das Intere 
Staats zu berathfchlagen 116. rächen fi k 
Skionaͤern 117. gerathen aufs neue mit | 
mon wegen Pylus in Krieg 118. ſchließ 
den Argivern ein Bündniß 119. fehiden delt 
Hülfstruppen 120 f. erobern Kithera, Rifim 
Melos 125. helfen den Argivern Drnek ıM 
127. befchliefen aufs neue Sicilien zu be) 

. 131. Zurüftungen dazu 133. ©. Mikiasli 
Alkibiades zurück 139. verlieren ihre ganze) 
und Armee in Sieilien 137 ff. werden dadı ll 
ganz Briechenland verächtlid 191. führen fi 
Demofratie die Regierung von 400 Maͤnn 
191. werden bey Dropus von den Lafedanıd, 
zur See gefihlagen 194. feßen die Demi, 
wieder ein 197. gewinnen die Seefchlacht a. 
leſpont 205 ff. richten die Lakedaͤmoniſche 
und Armee bey Kyzikus zu Grunde 221 ff. Il, 
durch Kleophon vom Frieden abgehalten 22 @ 
obern Byzanz und alle Städte am Hellefpn 28. 
nehmen Alfibiades das Commando 266. 
vielen Fremden das Bürgerrecht 312. beit 
Lakedaͤmonier bey den äginufifchen Zafelı' 
verdammen 7 Keldherrn zum Tode, wegen de 
ter Beerdigung der Toden 321 ff. verlien 
Aegospotami ihre ganze Flotte und Lan 
329. ſetzen ihre Stadt in Vertheidigungsſta 
- werden von Eyfandern zur Uebergabe get 
auf welche Bedingungen 333. muͤſſen Die 2M 
bie einführen und 30 Tyrannen erwaͤhlen 
werden bon deren Graufamfeit Durch Thra I 
befregi 407 ff. ſchließen mit den Bootiern, IN, 









































4. Hiſtoriſches Regifter. 


 — thern, und Argivern ein Bindniß gegen 
mon 494. ſchicken Thraſybulus mit einer 
gegen die Lakedaͤmonier 512. helfen den 
Mönern Kadmea erobern IV. go f. machen die 
On ögenoffen der Lafedamonier abwendig IV. 
en einen Landtag der Öriechen in Athen an 
ifchließen den Krieg gegen die Lafedämonier 
"ten dem von Wrtarerred vorgefchlagenen 
einen Frieden bey 63. zerfallen aufs neue 
in fafedaämoniern 75. unterftügen die Kerky⸗ 
egen die Lafedamonier 77. ſchicken dem 
Er panminondas bedrohten Sparta eine Armee 
De 109. Eehren unverrichteter Sache zuruͤck 
Schließen mit den Lakedaͤmoniern einen Ver⸗ 





















miern bey Epaminondas zweytem Emfalle 
123. desgleichen ven Mantineern 146. le⸗ 
Fe von den Megalopolitanern angefangenen 
ER bey 165. ſuchen Argäus zum König in 
mien zu machen 172. fchließen mit Philipp 
175. führen den Bundesgenoffenfrieg 
Weiden Chares und Chabrias gegen Chius 
ließen mit den Bundesgenoffen Frieden 208. 
n dem heiligen Kriege auf Seiten der Pho— 
8. ficken dem Phayllus Hülfe unter Naus 
ommando 235. vermehren Philipyen den 
rg durch Pylaͤ 236. fangen mit ihm Krieg 
Er. ficken, um Perinth zu retten, eine Slot= 
en ihn aus 305. gerathen über Philipps 
rung in Beftürzung 317. fchliegen mit den 
ern ein Buͤndniß 218. werden bey Chäro: 
rhlagen 320 ff. find geneigt, fich gegen 
ern zu empoͤren 340. befänftigen ihn durch 

ven 343. legen wegen der zehn Redner eine 
a: ein 361 f. bleiben zwifchen den Lakedaͤmo⸗ 
FD Untipatern neutral 444. beftrafen Demoſt⸗ 
Wegen der von Harpalus empfangnen Geſchen⸗ 
fangen mit Untipatern den lamifchen Krieg 

xa an 





1. Hiftorifches Regiſter. 


Arheneer — an V. 14. widerfegen ſich 
Alexandern befohlnen Rückkehr der Werbe 
16. nehmen Alexanders abgedanfte ©: 
Dienfie V. 17. ihre Bundesgenoffen V, 9 
fen mit Antipater Frieden ; Bedingungen 
36. müffen eine mafedonifche Befagung e 
37. werden von Nikanor hintergangen | 
langen von Polyſperchon, ihnen die Im) 
Teit wieder zu geben 122. verdammen Wi) 
kion 125. und richten ihn bin 128, de 
mit Kaffandern einen Vergleich 140, mil 
Demetrius Dhalerens zum Worfseher 
141. befördern die Wiedererbauung id 
256. ſchicken eines Bindniffes wegen Geld 
Antigonus 306. werden von Demetrius| | 
heit gefest 451. ff. erweifen diefem db 
nehmende Chrendbezeugungen a54. ll 
Antigonus Imbrus 455. ſuchen verg ame 
Rhodier mir Demetrius zu vergleid 

weyhen biefen außer ber gehörigen Zei 
eleufinifchen Geheimniſſen ein 574. 

Athenifhe Zunft in Thurium III. 16. 

Arbenion, wirft fich zum Anführer der 11a 
Sflaven in Sicilien auf VI. 235. wirde 




















baum gefchlagen 236. unterwirft ſich — 
Pphon, und wird in Verhaft genstimeniag 












koͤmmt drey Wunden in einem Zreffeı mE 
Roͤmern und entflieht 240. folge dem ll 
als König nach 241. wird vom Comfulal, 
erieat 242.00, \ 
Athyrtis, Sefoofis Tochter 1. II. 
Arilius, Lucius, Rriegstribun in Rome, 
445. 507. — U— 
Atilius, Marens, Conſul zu Rom 
Atilius Regulus, betraͤgt ſich tadelhaft — 
ſten puniſchen Kriege Vl. 37. 42.000 
wird von ſeiner Gemahlin an den gefan en 
thagern geraͤcht 60. | 
























| j Seen. IV. 3 2.708. 

Hr r/ ein Sale: in Lybien, wird von den Ama⸗ 
ekriegt J. 401. deren Fabellehre 407 ff. 
wen Töchter des Atlas, wie fie geheigen 
SE werden unter die Sterne verfegt 1. 417. 
Fanac) ihrer Mutter Hefperiden Il. 52. wer: 
—49 ‚Bufiris geraubt, und you ae be: 


u. 33. | 

bonig der Atlantaͤer 1. 416. zeugt. mit He: 
© Töchter 11. 52. lehrt den Herkules die 

Imde 58. 

yrus Schwejter, wird mit Pharnakes, Koͤ⸗ 

Kappadokien vermaͤhlt VI. 132. 

We Aleranders General, wird Statthalter in 


'\V.5 
6 Nachfolger in Mykene ll. III. 
© ein mabkedoniſcher Befehlshaber, wird von 
nad) Alten vorausgeſchickt IV. 327. laͤßt 
Infanıas durch feine Stallinechte ſchaͤnden 
"a3. ift mit Yhiligp nahe verwandt 333. wird 
ern verdächtig 3379. und durch Hefaräus 
In Wege geräumt 344. 
| Befehlshaber der makedoniſchen Flotte 
es, wird zum Tode verdammt und 
ara — — von Antigonus gefangen ge: 
u . Kinn en —— deſſen Gebiet wird 
ipp verwüftet VI. 89. 

Bl. König von Verganınd ‚genießtals Cume— 
| ſandter in Rom große Chrenbezengunge: 
Fa, vermählt fich Horeiliger Weife mit fei- 
o ubers Gemahlin 109: vertheidiget ſich und 
Bis wegen des Buͤndniſſes mit Perſens 124. 
ai. König in Vergamus, regiert ſehr 
! 208. 


— aſhers Juͤngling, in ihn verliebt ſich 
—* 5 
*5 Atys 





I. Hi ortifches 9 Regiſte 


——— Kroͤſus Sohn, wird von Nora, m 
I. 322% 
Auge, Aleos Zochter, wird von Herkules | 
gert ll 63 gebiert den Telephus 63. | 
Nauplius nech Myfien verfauft 66. N 
Augeas, König von Elig, deffen Stall W 
Herkules geremiget 11. 27. wird — 
kriegt und erfchlagen 63. | 
Aulius Duintus, Eonful in Rom V. sı. m 
Equitum unter dem Dictator D. Fabins, Ib 
einem Treffen gegen die Samniter 29a. \%: 
Autariater, werden von Zröfhen aus ihr) 
vertrieben 1. 354. Br — Kaſſanden 
Berg Orbelus verſetzt V | 
Autokles, ein athenienfifcher Befehlshal 
Alexandern zu Pheraͤ mit einer Armee IM 
geſchickt IV. 123. 
Autoleon, König der Päonier erhaͤlt vodl' 
der gegen die Yutariater Hülfe V, 399. UN 
Autolykus, ein athenienfifcher Redner, 1m) 
ben 30 Tyrannen hingerichtet ILl. 355. [U 
Autolpte, eine Metapontierin, wird vonBim: 
Yeolus erfchlagen ll. 130. 
Automenes, König zu Korinth 11. 298 | 
— Kadmus Tochter, Ariſtaͤus Ben 



















| 

ai nbrabatee, Statthalter in Lydien, e ent: 
gegen Artaxerxes Il. IV. 158. | 

Ariothea, Gemahlin des Königs Nikokles bi: 
ſich ah ums Seben V. 403 j 


25% ‘ 
So warme in Lipara, Bortreficheit a 
IE 278. 23 
Boarengeftirn; woher es feinen Urforung 
152. hir 
Bagoas, Artaxerres IUIL vornehmſter Mine 
254. nimmt P — in Beſitz 256. mE 
































- Mentor bey Bubaſtus aus der Ges 
ft befreyt, und verbindet fich mit ihm 
anft den aͤgyptiſchen Prieftern ihre ent: 
Bieilige Schriften 261. räumt Artaxerres 
Bift aus dem Wege 344. auch deffen 
ſes 335. ſetzt den Darius auf den Thron, 
Sem er umgebracht wird 345. 

&, flieht von Beffus zu Alerandern über 


\ein Beyname des Bakchus 11. 9. 
oͤnig in Korinth, von ihm ıft das Ges 
Ir Balchiden genannt 11.208. 
fen Geburt und Erziehung nach der Er- 
Ber Naxier 11. 243. der Rreter 11,278 f. 
ı Erzählung von des afrikanıfchen Bak—⸗ 
rt und Thaten 1. 433 ff dieſer erriche 
Enmonifche Drafel 443. phyſiſche Erklaͤ⸗ 
Hefchichte des Bakchus 1. 420 f. es wer: 
Se verfchiedene Bakchus angenommen 1; 
Geſchichte des aͤlteſten Sakchus, eines 
BE 1. 323. 424. Der 2te Bakchus, Sohn 
rs und der Broferpina oder Geres, deffen 
Sen 11. 7. 424. 425. 446. wird mit Hörs 
Ebildet l. 425. 444. Der zte Bakchus, 
md Semele Sohn 1. a25. 446. wird 
m N Arabien erzogen 1. 426 durchzieht mir 
De von Weibern die ganze Welt |. 426. 
ie fih ihm widerfegen 1. 427. deſſen 
aus Indien 1. 429. Beichreibung des in— 
iges nach der Mythologie der Indianer 
fm feine Geburt ftreiten mehrere Staͤd— 
I fie wird von Orpheus nach Böotien vers 
2. Geburt und Erziehung des griedhi: 
qhus nach der Mythologie der Griechen 
holt feine Mutter aus der Unterwelr 
fie Thyone 11, 50, ift mit Oſiris eis 
9 21. | 


Bakchus⸗ 




















1. Hiſtoriſches Regiſter 


Dei kchusfeſte wurden in Griechenla 
— gefeyert, Gebräuche dabey . 
Bolakrus, Alexanders Statthalter ml 
von den Ein wohner nm Ma | 
Balius, ein Titane, leiſtet ah 
200. 
— fer uriger, wird in Sparta 4 
“ feben I Vi 85. Erklaͤrung daruͤber IV) 
Ballonymu⸗ wird durch Hephaͤſtion 
‚dern zum Könige in Tyrus gemacht 
Balſamiung der heiligen Thiere n 
— der Verſtorbenem dreyerley At 
IST. 
Balſamſtaude wahft nur em a 
l. 288. 
Barden, Dıdter bey ben Salliern ei ; 
Bardplis, König der Illyrier, wird | 
geichlagen LV. 176 f. 
Barfaentes, einer von Darius Mordern 
Baktrien IV. 464. J 
Barſine, Alexaunders Gemahlin, Seit: 
V. 201. 
Barzanes, König. in Armenien, unten | 
Ninus 1. _ 199. | 
— Tochter des Uranus und 





| 
Batea, Teukers Tochter, Dardanus € 


143. | 
Battakes, Vriefter aus Veffinus, 4 
ein Reinigungsfeſt fuͤr die Kybele Ws 
er in Rom behandelt wird 244: en 
Begräbnißert der Aegypter 1. 10 ve 
learifchen Inſeln 11. 189. der: Römer el 
Belephantes, das Sber haupt der Chalih 
Alexandern in Da — einzuziehen IN 
Belefps, General Babylonier, emp— 
gen ne EN wird zum Tode DR 
Som Arbalet aber begnadiget 1; 25% | 








! bnorſhet Regiſter. 


























‚ff her Statthalter in Syrien, wird von 
h iern geſchlagen Vi. 243. 
eine egyptiſche Colonie an den Euphrat 


der Babylonier 215.226: 
apel in Babylon 216. Grab bey Baby: 


Tr in Elemais, ift fehr reih VI, Te9. 
in Aegypten, deren Beardeitung ]. 
‚ find nicht ergiebig: 11. 210. m 
liefern eine große Menge Silbers, wie 
tet werden ? 11.217. auf der Inſel Ae⸗ 
182. 

wo er gefunden wird M. 197. Entfies 
ben 11: 198. 

e fie, entſtehen l. 293. 

3 rührt von dem Hegyptern ber 1. 53. 
alter in Baltra, nimmt den Darius 
ermordet ihn IV. 463. macht ſich 
7 der Baktrier 465. wird von den Sei⸗ 
Ivandern ausgeliefert, und von Darius 
en hingerichtet 482. 

haons Sohn 11. 133. 

Amps Sohn 11. 133. 
‚der fieben Weiſen, kauft einige meſſe⸗ 
gfrauen von Raͤubern los II. 319. ift 
Redner 11, 320. 

| jober ſie die golögelbe Farbe befommen 


— bey den Aegyptern 1. 69. 
ln 292. iſt vom Bakchus erfunden wors 


| - 


in Aegypten, deren Art zu arbeiten J. 


unft, wird son Daͤdalus fehr empor 

"1.145. 

un, Deren großer Augen 11,329. 

ven zu Athen Il, 458. 

gi Bir 
ji 

eh 


1. Hiftorifcheg Regiſter. 


Bithynier, werden von den Byzantiner) 


kedoniern bekriegt III. 127. 
Biton, wird von Dionyſius zum Et 
Morya ernannt Ill. 445. 


Bock, warum er von den Egyptern er 


l., 174. | 
Bodoftor, ein Karthagter , wird von] 
lus Gemahlin zu Tode gemartert l 





Boͤotier, ſchlagen fich auf Kerres Ei | 







müffen fich den Thebanern- unterweriı Ül 


werden vom athenifchen Feldberrn Mm 






ſchlagen 11. 463. halten es im velom 















Kriege mit den Lakedaͤmoniern 111.63. YM 


Athener bey Delium 111. 106 gevatlı 
Phokeern in Krieg lil. 493. erlegen 
in einem Treffen 493. fehließen mit di 


Korinthern und Argivern ein Bhnduiß ı} 
ta 494. hauen die Xafedamonier in Hal 


496. werden von Vgeftllaus bey Koron 
gen 499. ruͤſten ſich gegen Lafedamoı 
berung von Kadmea IV. 44. erflären 


pelräuber Philomelus den Krieg LV. 21600. 


gen Phayllus in dreyen Treffen 235. bitt 
um Huͤlfe gegen die Phokeer 274. fiel 
tipaters Seite gegen die Athener, warı 
werden von Leofthenes gefchlagen V. | 
von Demetrius gezwungen, Koffandı 
u verlaffen V. 556. 


Boͤotiſche Krieg, melcher fo genannt wi 
zwifchen den Lafedamoniern und Bontı 19, 


deſſen Ende lV. 132. : 
Böotifche Zunft in Thurium 111.16. | 
Boͤotus Neptund Sohn V. 255. giebt 


den Namen 11. 129. 130° wird von 
vater an Kindesfiattangenommen IZ1. 


Zommen 131. 





Boͤotus, Antigonus Freund, bleibt in iM } 


bey Altgaza V. 318. | 


> WERE TE ur = 


—— — 
























4 Hiſtoriſches Regiſter. 

ein egyptiſcher Koͤnig 1. 131. giebt den 
n Gefege 187. 

König in Mauritanien, liefert den Jugur⸗ 
EEShlla aus Vl. 223. 

ein ſyrakuſauiſcher General, wird wegen 
erey hingerichtet Il. 477. : 
; wird von den Kartbagern zum Feld» 
gen Agathokles erwählt V. 381. ſtrebt nach 
herrſchaft, warum? 382. uͤberlaͤßt Aga— 
ac) Hannos Tode den Sieg 336. dringt 
em Haufen Soldaten in: Karthago ein, 
er heraus geſchlagen 448 f. und mit dem 


aft 450. | 
ein arabifches Gemächs 1. 259. 
‚ein Stamm der Hyperboraͤer I, 285. 
Boreas Söhne, nehmen an dem Argo— 
ige Theilll. 83. befreyen ihre Schweſter— 
m Tode 83. 
; ein indianifches Gewaͤchs 1. 267. 
dringen den Athenern eine Niederlage 
72 
ven, eine indifche Nation, wird von Alex⸗ 
bezwungen 1V. 514. 
vertheidigt Methone gegen die Athener 
“ wird bey Beftürmung des Kaftelld Py⸗ 
er verwunder 111. 94. befreyet die Me: 
wieder von den Athenern 102. thut den 
in Thrafien großen Abbruch 102 ff. er> 
Ihipolis 104. Torone 105. wird in einent 
gegen Kleon erfchlagen 113. 
König der Gallier, fallt in Griechenland 
erſticht fich felbft nach einer Niederlage 27. 
tis, Jupiters Tochter von der Karmell. 
Don Erfindung der Netze Diklynna ge: 
id in Kreta verehrt 280. 
ein Beyname des Bakchus 1. 9. 
Urfprung derjelben 1V. 195. woher fie 
nen haben 196, vertilgen die noch übris 
j gen 


J. Hiſtoriſches Rogiften, 


Bruttier — gen Sybariten 111. 33. helen 
tona V.150. ſchließen Friede 164. toden 
thofles durch einen Ueberfall viertaufe 
nn 3. machen fi) von Deflen Her 






















Buchsbaum von befonderer Art in Kor 
Buchſtaben find von Hermes erfunden 
21. !hre Erfindung wird den Phoͤnern 
zugeſchrieben 11. 276. 240. m; 
Bundesgenoffentrieg der Urhener IV. ne 
Ende 208, J 
Buphonas, ein alter ſikaniſcher Feldher ag 
Burihus, Demetrins Befehlshaber, 
behegte Klotte des Dtolemaus V.408 
Bufiris, ein Statthalter des Oſiris 33 
Bufiris, ein ägyptifcher König 1. ga. abi 
ben gg. deſſen Eranfanıfeit 1. 138. 175. 18. 
griechiſchen Herkules erlegt 11. 36. ı 
Butas, ein Fürfi in Sicilien, Barer desE 





157: | 
 Butas erhält von Tlepolemus die Pegın 
Rhodus 11. 253. | 1 
Butes, Sohn des Boreas, baut id) mal 
Thrafiern in Naxos an 11. 240. entful ii 
ronis nach Theffalien 241. wird bean! 
Bakchus mit Raſerey beftraft agr. | 
Bpzantier verwäften mit den Chalkedo 
thynien 11. 127. fallen von den Athenen 
kommen wieder unter deren Gewalt 254) 
vom fpartanifchen General Klearchus 
366. von Panihoidas aber wieder in 
jest 367. treten auf die Seite der Ab 
45. nehmen Theil an den Bundesgal 
gegen die Athener 191. werden vom dl 
gert 206. fiehen den von Bhilipp belager'\ 
thiern bey 301. werden felbft belagert 3} 
Die Athener aber befreyt 305. bleiben me iii 
ſchen Antigonus und Kafjander V. 395: 5 








I. Hiftorifches Regiſter. 


Fuͤrſt in Thrakien, von ihm hat a 
‚nen 102, ; 

















Bi — 
Metellus Numidicus, Quintus, wird aus 
init zurückberufen VI. 245. 

er, werden er Walfen som M. Ful⸗ 


i jun VI. 


uintus, Friegstribun in Kom III. 336. 
Mus, Conſul, handelt treulos an den fich 
terwerfenden Staͤdten VI. 159 
Der, Entſtehnng und Benennung dieſes 
El. a5 f. befiegen die Kumaner und erobern 
1 — 11l. 118, fiehen bey ben Karthagern in 


m U vingen nn nehmen Entella Durch eine 
Moe Kıft in Befik 362. die in Aetna bleie 
Dupfius getren 459. fallen von den Kos 
WE, unterwerfen ſich aber bald wieder V. 
Firden von den Römern zur Befagung nach 
A Ed und bemächtigen fic) der Stadt 


"05 dem Nil ins rothe Meer, von wen er 
ER worden 1. 66. 
Spurius, Canſul in Rom 11. 336. wird 
| NE nach der Iyranney am es 
Maft 96 

— bene, Markus, befteht auf der Zers 
ion Karthago V1. 219. 
erus, Kriegstribun m Kom 111. 516. 
ei e den Römern vergeblich den Fries 
Al. 1532. 
‚AN fiehe Rentauren. 

Ntmenus Tochter von der NRhea 11. 265. 
Inurſel Sicilien gewenht 11. 105. ſie durch⸗ 
Sic6. B. 9 zieht 


I, Hiſtoriſches Regiſter. 


Cercs — zieht nach Entführung ihrer Tode 
Länder und führt dad Getreide ein H, 19% 
wird von den Karthagern als Göttin <a 
men 111. 486. warum fie den Zunamen il 
»horos fuhrt 11, 266. 9 

Ceresfeſt in Sicilien 11. 170. 

Chabrias, Archon zu Athen III. 134. 9 

Chabrias, ein athenifcher Feldherr, wird 8 

krates Stelle nach Korinth geichickt II. «9 


8 


Die Dienſte des egyptiſchen Konigs More— 









ſen IV. 46. wird zum Feldherrn gegen DRM 


monier ernannt IV. 48. rettet die Theball) 
jeine geſchickte Schlachtorönung 53. 3: 
den fpartanifchen Admiral Dollis bey Ni 
Thlägt die Triballier in Thrakien, und m 
mordet 61. f. Not. eilt den Kafedamonie 
ner Armee gegen Epaminondas zu Hi 
ihlägt die Thebaner von Korinth ab ı 
mandirt Tachos Flotte gegen die Perjer 
bey Ehins in einem Seetreffen getoͤdtet 
Chabryis, König in Aegypten, erdauet 
Pyramide l. 128. | UM: 
Chaͤreas, athenifcher General, greift de 
nier bey Kyzikus an UI. 22r. zZ 
Chaldaͤer, follen aͤgyptiſchen Urſprungs — 
163. umſtaͤndliche Nachricht von ihnen 
warnen Alexandern in Babylon einzu 
534: weißagen dem Antigonus Selen, 
Größe V. 259. we HM 
Chalkedonier verwuͤſten mit den Byzantie 
mien ld. 197. | J 
Chalkidier, werden vom König Perdikkas 
verſetzt ll. 49 hängen durch einen DM, 
bda mir Böotien zufammen 215. 9 
Chalkis, Aſopus Tochter . 139. 
Chares, Archon zu Uthenll. a9. mn 
Chares, fihliege im Namen der Athene 
Euboͤern Srieden Lil, 9. iſt Archon zu AN 





— I 




























——— —— 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


ein athenifcher Befehlshaber, ſetzt die Phlia⸗ 
© Sreyheit IV. 130. fürchtet ſich 60: Aleran · 
u Dher& 1V. 167. belagert Chins »gı. Elage 
iates und Timotheus der Merrätherey an 
mnterfihgt den Emporer Artabazus 207. er= 
md zerfidrt Seſtos 230. nimmt die von 
> gefchlagenen Phokeer in feine Schiffe auf 
J gegen Philipp als General geſchickt 
a 




















nd bey Chaͤronea geichlagen 221. 

ader, Archon zu Athen IV. 60. \ 
dnus, ein Athener, wird wegen $reymüthige 
9: Darius hingerichtet LV. 386. 

5, Zeldherr dir Athener, wird mit einer 
ach Lakonia geſchickt 111. 196. 

es, Archon zu Athen IV. 192. 

Dionyſius 11. General, flieht mit 


el. 153 192. 

5, Geſetzgeber der Thurier 111, 17. einige 

4 etze 17 fj. was er in Anſehung der Ge⸗ 

ſerung verordnet 25. erſticht ſich ſelbſt we⸗ 

ertretung eines Geſetzes 20. 

is, Archon zu Athen LV. 316. 

BE fucht fi) zum Herrn von Epirus zu mas 
N, 110, erhält von den Römern große Ges 

But 8 

dger, eine aͤlhiopiſche Bölferfchaft, Nach⸗ 

Wderſelben 1. 339. 

FR König in Aegypten, erbauet die groß 

Mel. 126. 


92 Chier, 


1. Hiſldriſches ifen. 


ge gegen die Urhener IV. 181. 206. 


Chilon/ einer der ſieben Weifen II. 318, 


Thion, Archon zu Athen IV. 132. 


Ehivofopbus, Befehlshaber der Iafeda iM 
Truppen unter des jünger Kyrus Heer) 


| 


Chier, fallen von den Athenern ab II. *8 
laſſen die Parthey der Lakedaͤmonier \ 
a5. nehmen Theil an demBundsverwan 










wird nach Klearchs Tode zum Anführer si 


red ermählt 398. wird von Zrapezus nu 
zanz geſchickt, um Schiffe,zu holen go. 
Chiron , ein Kentaur, wird vom Herkul 


Willen getddtet 11. 26. 


Chloris, Amphions Tochter, Neleus Ger] 
















134.» | 
Chremes, Archon zu Athen IV. 499. 


Chryſaor Koͤnig von Iberien oder Span F 


Macht Il. 34. 
Chryfolithe, wie fie entftehen I. 293. 


Ehrpfothemis, Muster der Odttin Hay 
MINDOREL N a ı 
Chrbonius, Sohn des Neptuns und 


Fuͤrſt der Infel Eyme Il. 244. 


Cimbrer, deren Eitten nnd Gebräuche Lu, 
der Anabenliebe ergeben 212. bringe del 
- mern in Oallien große A— 


en I 
Tinna, erhält das Confulat von Corueli MM) 
wieder V1. 267. verdammt mir Marıı d 





tatius Catulus zum Zode 277. 
Cither, wer ſie erfunden 1. 413. 414, 
‚Elaudius, Appius, Conful in Rom ll 4 


Elaudius, Appius, wird in Kom zum MM 
wählt V.azı. macht verfchiedene neu Sl 


tungen 431 ff. Gonful in Rom 451. 


Elaudius, Appius, Confal non; ſuch dB 
den Hiero von den Karihagern abwen)) il. 























| 1. Hiſtoriſches Regiſter. 


d chen VI. 41. wird von Aegeſſa zu⸗ 
de yagen 42. .» 

(2. Lucius, Conful i in Nom V.431.. 
2, Danius, Kriegstribun in Rom II. 413. 
,, Markus, Kriegötribun in, Rom Il. 


*— Pulcher, Publius, roͤmiſcher Eonful, | 
t In den Karthagern in einem Treffen ges 
Ra Vl ss. | 
Du Kegillus, Cajus, Conful in Kom Us, 















Din allanusı Appius Decempir in Kom, 


diu Titus, Kriegätribun in Rom III. 127. | 
t Therius, Feldherr der rebelliſchen Ita⸗ 
I i} 1. 257. 260. 

führt ein Corps Eufanier gegen. die aufs 
1 Sklaven inSicilien VI. 239.  , | 
Markus, Eonful in Nom IV. 464. 
ublius, Kriegstribun in Rom 1V. 100. 
u "Wublius, ein römifcher Ritter, wırd bey , 
— Snvenaufitand in Sicilien getoͤdtet Vlo 


* werden von den Galliern belagert Ill, | 


Vontius, bringt den im Capitolium 


Ir j Sattiern belagerten Römern Nachricht 


ih Sefeie darüber in Aedypten 1.158 fe 
N Bulus, Kriegstribun in Som Il. 124- 
Magiſter Equitum unter dem Dietator 
1. e⸗ 111. 125. Conſul in Rom IV. 


A | ans Sriegetribun in Rom 1ll 197.» 
J Conſul 1LV. 268. 

MR —* Conſul in Rom IIl. 278. Kriegs⸗ 
“Rt 427 


93 Cornelius 























1. Hiſtoriſches Kegifter. 


Lornelius,; Markus, Decemoir in Rom \ 
Gonful 111. 206. Kriegstri un 1V.go. 6) 
Cornelius; Publius, Kriegstribun i in Rom | 
326. 266.501 536. IV. 37.  Magifter ı 
"unter dem Dietator M. Furius Iil 5118 
IV.489. V. 505. | 
Cornelius/ Servins, Kriegstribun in Ih 
° 69. 122:°131. 135: ‚Conful V. 559 
Cornelius, Titus, Kriegstribun in Nom 1) 
Cornelius Coffus Aulus, Kriegstribun 
IR 11a. Sto. J 
Cornelius Coſſus, Servilius, Kriegen H 





78: un 
Comelius Coſſus, Serbius Conſul in Kor j 
Cornelius Caretinus, Cajus/ Conſul in Rov 
Cornelius I zentulus, Cajus Eonful 11. au) 
Cornelius Lentulus; Lucius, Conful IV) 
Cornelius Kentulus Spintber, Publiu 

treibt den Rathſchluß für die Kreter VI 78 
Cornelius NMacerinus, Yulus, Conful] 
Cornelius Merula, Lucius, legt Einna 3 

"das Eonfalat nieder VI. 267. J 
Cornelius Scipio, Lucius, wird von fi u 

im Stiche gelaffen, und erhält ‚von Sull ein 

deckung VI. 272. K 
en: Scipio, Publins, Kriegatribu n 

U N N 
Cornelius, Scipio Afrikanus, Yubliny dell, 

der Tempelraͤuber Plemenius VI. 83. MM, 

den gefangenen Syphax freundlich 84/9 

großmuͤthig gegen die karthagiſchen il 

87. erhält feinen gefangenen Sohn ui 

chus zuruͤck 97. deſſen große Eigenſchaf 
Cornelius Scipio Afrikanus Aem. 

deſſen Charakter VI. to. Beyſpiele 

Großmuth 139 ff, macht ſich als Yegm 

Durch fine @ennfenhaftigkei berubmt IB 

giebt ben Agrigentinern m eher m 


in 








1 Hiftseifches Regiſter. 


“sc — wieder I1l. 298. VI. 160. wirb 
Zeit Conſul VI. 159. geht als Gefandter 
erypten und Aſien VI. 188. erwirbt fich 
roße Hochachtung 190 
Scipio Naſica, Publius, Conſul, hat 
Bühinte Ahnen VI. 218. iſt ein Mana von 
nen Tugenden 221, } 
9 Sulla, Lucius, nimmt den Jugurtha 
chus in Einpfang VL 224. trägt im mare 
Emtriege viele Siege davon 256. macht ſich 
ſehr beliebt 259. behält gegen den jüns 
rarins die Dberhand 266. pluͤndert drey 
in Griechenland 268. 
=, Eajus, befiegt die rebellifchen Italiaͤner 
’ Duintus, Kriegstribun in Kom 1V. 68. 
er Megypter 1. 163. ’ 
While, Agrippa, Conſul in Rom TIL ag, 
Meemporen fich gegen Artaxerxes III. 1V. 
wverden deshalb. von Idrieus Defriegr 


| ® Krieg, deſſen Ende 1V. 17. 
























D. 

deſſen Herkunft Il. 144. Verdienſte in 
bhauerkunſt 11. 145. flieht wegen eines 
nach Kreta 146. erbauet daſelbſt für den 
ırus das Labyrinth L. 124. 11. 147. flieht: 
eilien 11. 148. Merfe deffelben in diejer 
eg. errichtet in Sardinien viele: Gebäude: 
ft nad) Aegypten gereifer 1. 190. 193. 
Ba, wird von Dionyſius wegen des den Mo: 
Er leifteten Beyftandes gefreuzigt 111: 494. ; 
FR die idäifchen, ın Kreta, Nachricht von 
we 11. 259. haben die Myoſterien eingeführt 
6) Feuer, Erz und. Eijen erfunden 260 
Fr, Selsns Gemahlin, beföümmt son, den 
Ferm eine goldene Krone zum Gefchenf 
24 ile 


J. Hiſtoriſches Regiſter. 


Damarete, — 11, 378. Ihr Grabmal 
Imilko zerftört 111. 462, J—— 
Damaretium, eine Goldmuͤnze, deren IN 
und Werth 11. 379. 1 
Damas, Feldherr der Syrafufaner, mar) 
thofies zum. Ehiliarchen V. 149. 4 
Damis, deffen Erfindung gegen den Angrif af 
phanten V. 134. wird von Kaffandern 
fehlshaber in Arfadien gemacht 275. 1% 
Damon, ein Porhagoraer, verbürgt fein 'lM 
feinen Freund Phintias 11: 326. 9 
Damon, Fuͤrſt der Kenturipiner, macht 
nyſius Frieden 111. 488. or 
Damon, von Thurii, fiegt in der zorten IpM 
de im Mettlauf IV. 60. auch in der Tom 
Damophilus, ein rhodifcher Befchlshab, 
dem Demetiind zur See großen Schaden \' 
Damophilus , Bürger zu Enna, veranlıt 








feine Härte den Sflavenaufftand in Sic, 


199. wird von feinen Sklaven” ermordeio 
Damoteles, ein Prytane in Rhodus, blei 
Belagerung diefer Stadt V. 554. } 
Danaus führt eine Agnptifche Rolonie ne‘ 
1, 53. weswegen er aus Uegypten vertrin 
den V 1.280. baut in Rhodus einen Mieertk 
11. 250. foll den ammon. [hen Tempel ern 
ben IV. ana. | Be | 
Dandes, ein Argiver, trägt in der 77tenZm 
den Preig im Werrlauf Davon 11. 417. 
Daphnaͤus wird von den Syrafufanern den] 
Ygrigentinern zu Huͤlfe geſchickt II 2gr. 
Karthager 291. wird von Dionyſius hingen 
Daphne, Zirefias Tochter, eineberühmte? 
“rin 11. 128. von ihr ſoll Homer viele il 
lehnt haben 11. 129. wird Sibylla gen 
Daphnis, ein von Herkules getönreter KM 
25.0 i 
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1 Hiftorifhes Regiſter. 


I, Merkirs Sohn, deffen Gebuet 11. 160. 
ind) das Hirtengedicht 160. verliert ſein Ge⸗ 










—J — * 88. 
us) König der Skythen, verdammt feine 
1. J08R wegen ıhrer Ungerechtigkeit zum 


1. 82. 83. 
| Is Supirers Sohn 11. 143. geht von Sa— 
me nad) Afien und flifter das trojaniſche 


7 
ue ng in Perſien, erbauet einen Canal 
Nil ins rothe Meer |. 67. wird ver— 
Ara feine Bildfäule neben Seſobſis ſeiner auf⸗ 
Ge —* ee wird von den Aegyptern goͤttlich 


u ei‘ ältefter Prinz, wird von feinem 
* N lrtarerzes getoͤdtet Il. 444. 

h L. wird König in Perfien III. 109. untere 
ie Pakedämonier mit Geld und Schiffen 
5. firbe 111. 334. 

elle wird von Bagoas huf den’ perfifchen 
—9— en: deffen Herkunft IV. 215. hat ſich 
and rlegung eines ſtarken Kaduſiers berühmt. 
346. macht Bertheidigungsanftalren ı ge: 
Mi $ Makevonier 347. beichließt nach Memnoͤns 
6 ſelbſt entgegen zu ge hei. 386. 
u Athener Charidemus hinrichten 387. 
u feines Heeres 299. raͤckt bey Iſſus 3 "leran 
U ttgegen 391... liefert hier ein. Treffen und 
lucht ergreifen 293 ff. dringt nach vers 


mi 


ME angebotenem Frieden eine neue Macht zu⸗ 
große Anſtalten 429. bietet 
4 nern vergeblich einen Vergleich an 430. 
die Schlacht bey Urbela 437. ergreift die 
ago. wird von Beſſus umgebracht 463. 
5 Statthalter in Kappadofien, entpürt 
Kb egen Artaxerxes . IV. 159. raͤcht ſich 
95 a 








1, Hiſtoriſches Regiſter. 


Datames, — an der von ihm; abenla 
Reuterey 139. | 
Datames, Koͤnig von Rappen wird \ 

Perſern in einent Treffen. erſchlagen 
Datis, Darins General, wırd von den h 
„bey Marathon gefihlagen 11. 337. | | 
Dotteln, find. nach Veſchaffenheit der 8 4 
verſchiedener Güte !. 295. 1 







Decempirn, werden in Rom zu Sefeige | 


waͤhlt 111. 33. 34. veruͤben viele, ‚Unger tigt 
ten 34 —9 
Ze, Publius, Conſul in Rom IV, 325. „gl 
434. 2 
MDecius, ein roͤmiſcher Befehlshaber, ber dit 
fich ungerechter Weiſe der Stadt Rhegm) 
20. wird bafür beftraft 21. u 
Deianira, eine, von Herkules erlegen * n 





33: 
Deianira, Heneus Tachter, wird mit Herkſs 
maͤhlt 11. 67. ſchickt demſelben noeh | 
ER, erhängt fich felbft 7a. W 
Deidamia, Bellerophons Tochter Lngs. a 
Deidamia, Tochter des epirotifchen. Könic) 4 
fides, wird mit der Olympias belagert V.n | 
Dejokes, König der Meder, regiert jeher geld 
12, —50 
—— Hippolytus Sohn, teiniget der ni 


Il. 60. 


— / üdraſtus Tochter, Tydeus © Gem In 
Dekelifche Krieg, wovon er ſeinen Namen el 

146. ” 
Dekles, Oberhaupt der 600 in Eorafus, n 


Agathokles Befehl Dingerichtet V. 157. 
Delier, werden eines Verdachts wegen von 2 




















nern aus ihrer Inſel verbannt DIL, 112. m 


“in Adramytium nieder tra. erhalten DIN ' 
wieder 118. 













LHiſtoriſches Regiſter. 


ef, wird von den. Athenern erneuert U. 


























rakel, Urſprung und Geſchichte deſſelben 
n fe wird Durch Blitze gegen die Plünde- 
ir Verfer befhüst 11.359. Denkmal davon 
Un; ‚serehren die Öriechen nach der Schlacht 

tan einen goldenen Dreyfuß 11. 399. und 
ner den roten Theil von der Beute aus dem 
Fam Eurymedon 11. 433. laͤßt ſich von Ly— 
nicht beſtechen 111. 369. wird von den 
Bil geplündert LV. 269. hernach von Sulla 
N 2). wie bad) ſich deſſen Schaͤtze belaufen V. 


a, ein atheniſcher Redner macht ſich bey 

fe # durch eine wigigeNede beliebt LV.322. 

te von Alexandern geforderfen, Io Nedner 
ingt den Frieden zwifchen Antipatern und 

Uenern zu Stande V..35. wird mit, feinem 

BR emeas von —— hingerichtet V. gr. 
us, einSparranen, gehet zum Zerxes über, 

t dieſem die Wahrheit Il. 345 f. 

us; von Korinth, ſchenkt Alcxzandern ein 

ferd abo08 

us; ein Syrakuſauer, wird von Dionyſius 

htet 11l. 311. 

we: ft eben fo viel‘ als Gemeterl. 23. ſ. 


* Stamm in Athen; bey welcher Gele⸗ 
er errichtet worden V. 454. 

us Dhalereus, wird von den: Athenern 
oſteher der Stadt erwaͤhlt V. 141. muß an 
Wirtus eines Buͤndniſſes wegen Geſandten 
306. wird Archon 413. muß aus Athen 
egypten zum Ptolemaͤus entfliehen 452. 
US, Antigonus Sohn, deſſen große Eigen: 
un V..310. 549. commandirt unter feinen 
Na m dem Treffen gegen Eumenes 295. »er- 
h 1 mit Untipaters Tochter Phile 267. wird 
von 







1. Hiftoriiches Regiſter. 


Demetrius — von feinem Water in Erica 
gelaſſen 286. eilt den von Ptolemaus a 
nen Städten in Kilikien zu Hälfe 309, Th 
Drolemaus beyAltgaza eintreffen 312, wi ya 
gen 316. beſiegt Prolemaus&eneralKilles han 
330 zieht gegen die Nabataͤer zuFelde z359 
ihnen Frieden 341 wird gegen Seleukus 
bylonien geſchickt 325. kehrt unverrichtei! 
zuruͤck 347 erobert den Piraͤeus und befre ll 
45 1. erhält Dafür große Ehrenbezengunied 
aeht mit einer großem Macht nad) Yon 
berennt Salamin und fehlägt den Menel\dd 
große Anftalten bey der Belagerung 459 M 
windet Prolemäus in einem Geetreffen auf 
maͤchtiget fich der ganzen Inſel Cypern 
koͤmmt von feinem Vater den Zitel eine Rom 
470. führt bey dem Feldzuge feines Val— 
Aegypten die Flotte an 506. ſucht vergl 
landen 509. unternimmt bie Belagerung d SR 
Rhodus S2o ff. 537. ſchließt mit den 
Friede 554. geht mit feiner Armee nad! 
‘land und erobert Gicyon 559. dann Kori! 
Bure und Aegium 562. laßt fich zu Athet 
eleuſiniſchen Geheimniſſen einweyhen 574. © 
mit Kaſſandern einen Vergleich und geht 
hinuͤber 576. flieht nach Antigonus Tode nV 
lamin VI. 2. toͤdet Kaſſanders Soͤhne 
obert das abgefallene Theben begegnet 
Boͤotiern gnaͤdig VJ. ß. wird von Eelı 
Pella gefangen gehalten VL 5. 
Demetrius, Philippus Sohn, ift als Geiſel 
VI. 92. wird auf Anftiften feines’ Brud 
, fens umgebracht zog. mac a" en OE N 
Demetrius (Soter) geht dem aͤgyptiſchen 
Ptolemaͤus Philsmetor von Rom aus 08 
VI. 131, beſchenkt als König von Syrien’ 
mer mit einer goldenem Krone SLR 


Den trid 


— 


















BE 


— — 








IF Hiſtoriſches Regiſter. 


us Nikator, König von Syrien, läßt den 
Fade Balas umbringen V 1,163. iſt ſehr grau⸗ 
| m \efonders gegen die Antiochier V1.. 172. f. 
17 ! 05, Archon zu Athen V. 146. 

des, Archon zu Athen V. 180. 
tus, ein Philoſoph von Abdera, ift in 
Ehen gemefen l. 190. 195. wenn er geſtor— 


J 


| 






















Fr, von Mantinea, wird Schiedsrichter 
enaͤer 11..316. | 
ilus, Archon zu Athen IV. 37. -_ 
ilus, Agathokles Befehlshaber, befiegt den 
BotesV. 351. und den agrigentiniſchen Feld: 
enodokus 475. Han 
Ion, Theſeus Sohn von der Phadra ll. 109. 
Eon, ein athenifcher, General, wird deu 
Drern. gegen die Lakedaͤmonier zu Hilfe ges 
eV. 2. | 
on, ein Opferſeher, prophezeyht Alexan⸗ 
daß er werde gefährlich verwundet werden 
en. 


enes, ein athenifcher Befehlshaber, ver—⸗ 
as Land der Leufadier Ill. gr. befiegt 
brakioter gr. befeftiget Pylos in Meflenien 
emaͤchtiget fi) der Stadt Megara 101. 
| mit einer Verſtaͤrkung nach Sicilien 111. 
Eid bey einem Werfuche auf Epipolä zu« 
hlagen 150. raͤth zum Abzuge 152. wird 
en ganzenHeere gefangen 163. und hingerich: 












enes, ein athenifcher Redner, hezt die 
er zum Kriege gegen Dhilipp auf IV. 266. 
Ft mit den Thebanern ein Buͤndniß gegen 
ps lV. 318. wiegelt die Athener gegen Alex: 
En auf 390. wird als Sefandter an diefen 
Wit 342. foll von den Verfern beftochen wot⸗ 
yn 343. unterfiügt die Thebaner gegen 
er Alerans 


"1 Hiſtoriſches Regiſter. 
Demoſthenes — Alexandern 350. ſol 





geliefert werden, wird aber noch von Dei ie 
reitet 361. wird wegen der von Harpalim 


tenen. Sefchenfe beftraft LV, 527. V. 
Dremoftratus, Archon zu Athen 11, so7. 
Demotion, Archon zu Athen II. 929. © 
Derketo, eine ſyriſche Halbgöttin, Nach 
derſelbenl. 203. EN RR Me; 
Derkylidas, wird von den Lafedämonie if 











Ziffaphernes geſchickt IIL 417. erobert 
te in Troas 417. vertreibt die Thrakier Wi 


Cherfones 418. fliegt mit Pharnabaz% 
Vertrag 420. | ap 
Deukalion, Minos 11. Sohn 11. 116. will 









von Kreta 119. deſſen Sefchlecht ag5. 
Derippus, ein Spartaner, jrehet den Agrı a 


gegen die Karıhager beylil 288. laͤßt m: 






tern beſtechen 293. 295. tft Commandaniın 


304. wird von Dionyſius nach Griechen 
ruͤck gefickt 310. ° | N 
Dexitheus, Archon zu Athen IV. 14 
Dia, Srions Gemahlin IL 135. A 
Diademe ber Könige, woher fie ihren Urſuug 
ben 11. 9. | Mu, 
Diagoras, ein Arheiftill. entflicht 1az. die/W 
fegen einen Preiß auf feinen Kopf 142. 
Diana, Supiterd Tochter 11. 273. ihre 
274. verfchiedene Beynamen derfeiben IL) 
jtrenge in Beftrafung der Sorrlofen, Bey) 
von 11. 44. ſchickt den Falydonifchen Ebe 
neus Land 11. 67. ihr werden bey den 
die anfommenden Fremden geopfert ZL HN, 
her diefes rührt 85. beftraft den Altäon jr 








ift die Inſel DOrtygia bey Syrakus gewey 


wird von den Perſern vorzüglich geeyrt =) 
na Tauropolos V. 7. =: 
Diebe, fonderbare Geſetze in Anjehung derſ— 
Aegypten 1. 160. u X EN: 














1. Hiftoriiches Kegifter, 


+, König in Thrakien, übt eine unmenfch» 
raufamkeit aus Vi. 180. | 
aus, ein Vetolier, treibt auf Philipps Anſtif⸗ 
Henauberey VI. 87. 
jupiters Tochter Il, 273. deren Gefhichte 
























son Syrakus, fiegt in der ggten Dlympiabe 

tlaufe 1V. 29. | 

na, ein Beyname der Fretifchen Goͤttin Bris 
@is 11. 280. 

| | macht einen Anſchlag anf Alexanders Les 

N. 473. erjticht fich ſelbſt 475. oe 

ia, Gemahlin des phrygiſchen Königs Meon, 

Rele Mutter 1. 411. 

= Kaffanders General V.217. führt dem 

N in Epirus Hülfstruppen zu 323. 

tes, wird von den Phokeern im heiligen 
| zum Anführer gewaͤhlt 1V. 260. 

tes, ein Syrafufaner, wird von Agathos 

lznadiget V. ı61. bringt ein großes Heer 

eenſelben zufammen 348 bemaͤchtiget ſich 
idt Galeria 351. verbindet ſich mit Ha— 

gegen Syrakus 418 wird zum Feldherrn 
Eecchen in Sicilien gewählt 422. wirft ſich 

efreyer der Griechen auf477. verwirft Aga— 

Be Sriedensvorfchläge 515. wird von demſel— 

Deinzlich gefchlagen 534. ſoͤhnt fih mit ihn 

md wird von ihm zum Befehlshaber ges 

43 1535. ‚ 

es, von Lafedämon, fiegt in der II6ten 
made im Wettlauf \. 180 

5, ein athenifcher Befehlshaber im Hellſpont 


Bes, Statthalter desfyrifchen Königs Uleranz 
Du] ein ſyrakuſaniſcher Demagog, raͤth die ges 
en Athener zu roͤden 111. 165. giebt ben 


Sfanern Geſetze 190. 192. erfticht fich 
| felbft 





1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Diokles, — ſelbſt 191. Achtung, dieer nhf 
Tode erhaͤlt 193. 
Diobles, ein ſyrakuſaniſcher General, ih 
Hanmibal belagerten Himeraͤern Hulfe 3 IM 
243. wird verbannt 268. 
Diokles, Archon zu Athen Ill. 229. " 
Diokles, ein arabifcher Fuͤrſt, ummt dei 
genen Alerander Balas auf VL, 162. 5 
Diomedes Pferde werden von Herkules (58 
fien geholt 11. 31. 4 
Diomedes giebt dem Alkibiades einen 
gen Wagen zum Wettrennen in den d 
Spielen III. 267. 4 
Diomedon, Feldherr der Arhener I. a, 
zum Zode verurtheilt 323. Deffen Node: 
Dion, von Syrakus, deffen HerfunfelV. 04 
nach Korinth 179. koͤmmt mit einer mu 
hen Macht nach Eicilien zuriud 184. IM 
feines glüdlichen Erfolgs 195. wird vonder 
rafufanern zum Anführer erwähle 187.0 
Eyrafus ein 188 ſchlaͤgt Dionyfius il 
bey einem Ausfalle zurüd, und wird tl 
191. gebt mit den aufrührtfchen Cold 
Leontini, und fchlägt die Eyrafufaner ) 
tet diefelben wieder aus der &ewalt von: 
Soldaten 204. wird zum oberjten Felt 
. wählt 205. wird von Kallippus ermordet % 
Dionpfiodorus, von Tarent, firgt m dd 
Olympiade im Wettlauf 1 V. 37. 
Dionpfius, Hermofrates Sohn von Eyraly I 
in den Unruhen wegen Hermofrates {N 
111. 270. Flagt die den Agrigentinern zu WE 
ſchickten Generale der Verratherey am 30% 
es dahin, daß er zum General erwahlt I 
und die Landesflüchtigen zuruͤck berufeiW 
303. geht mit einem Heere nach Oela, VE 
Vermoͤgenden hinrichten lapt 304, NE 
Lift eine uneingefchränfte Wollmac)t 306. 9 


















4 
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1. Hiftovifces Negifter. 


ls, — eine Leibwache zu 307 ff. erklaͤrt ſich 
ES erberen 210. heurathet Hermokrates Toche 
au fümmt den von Imilko belagerten Ge— 
4 Hülfe 336. greift das Farthagijche Lager 
ic) an 337. führt Die Geloer und Kama⸗ 
rad) Syrakus 340, macht ſich dadurch ver— 
Fr. danıpfr einen Aufſtand der ſyrakuſa— 


— 





























| J 342. ſchließt mit den Karthagern 
| % Bedingungen deffelben 345. fett fich in 


Schaft durch Befeftigung der Sufel feſt 356 
Finden Sprafufanern belagert 358 ff. übera 


fe durch Liſt und mir Hülfe der Campa⸗ 
wa. erobert Aetna 371. zerfiort Naxus und 
372. befeftiger Epipvl& 378. erbauet die 
Höranus am Aetna 416. endiget den Krieg 
8 DMeffeniern und Rheginern 422. macht 
En zum Sriege mit den Karthagern 423 ff. 
die Katapulten und Schiffe mıe fünf Ru— 
Un 425. vermähle ſich mit Doris aus Los 
und mir Yriftomache 430. Demegt die 
| auer zum Krieg mit Karthago 430. kuͤn⸗ 
Mr Karthagern den Krieg an 434. belagert 

432 ff. erobert es 443. zieht ſich vor 
Furück 448. wird von Magon zur See ge: 
45. begiebt ſich mit feiner Armee nach 
3 458. wird von Smilfo belagert 460. 
Fein Farthagifches Geſchwader 463. unter: 
em Unwillen der Syraknſaner 474, richtet 
e Land⸗ und Geemacht der Karthager zu 
476. verfest feine Soͤldner nach Leontini 

bt andere 487. bevoͤlkert Meffene wieder 
rd bey Belagerung von Tauromenium vers 
er, und muß fi) zurüdziehn 505. ſchlaͤgt 

zu Lande 507. greift Ahegium vergeblich 
* auch zum zweytenmal 521. belagert 
na 526. ſchlaͤgt Die Krotoniater 527. bes 

I) gutig gegen die Gefangenen 530. ‚bes 
hegium aufs neue 532. wird wegen feis 
Sic. 6. B. 3 | 2 er 


1, Hiftorifches Regifter. 


Dionyſius — ner Gedichte bey den oı 
Spielen verlacht 535.1V. 13. erobert an] 
ginm 538 ff. legt fich auf die Dicht) 
Berhalten gegen Bhilorenus IV. 10 fl 
vor, den Tempel zu Delphi zu plündern 
den Illyriern Hilfe 23. pluͤndert einen] 
Tempel 25. fangt aufs neue mir Karık 
an 26. fiegt bey Kabala 27. wird bei 
geſchlagen 29. ſchließt Frieden 30. fch FR 
kedaͤmoniern gegen Die Thebaner Hülfe IE 
mit den Karthagern einen neuen Kit) 












fchließt nach Verluft feiner Flotte einen all 


ftand 128. ſtirbt 128. Urſache feines ‘0 
Drafel, das er wegen feines Todes ei iM 
Größe feiner Macht 1, 206. begnadigt 
und Phintias 11. 326. 4 
 Dionyfius, des vorigen Sohn, gelangıll 
rung LV. 128. 130. macht mit den 







und Lufanern Srieden 177. befchlieg DW. 
dem Wege zu ranınen 179. Größe fen 
185. verliert in feiner Abweſenheit 
auf die Inſel 188. ſucht die Syrakufch | 
tergehen 189. wird bey einem Ausfall gell 
191. leidet Mangel an Proviant 193. Mi 
vergebens Friedensvorſchlaͤge 198. dei Wil 
nen Schägen Syrafus und flieht nach) al 


fickt der zurücgelaffenen Beſatzun » 








200. deffen Brief an die Uthener veg 
mung feiner Gefchenfe, nach Delphi 


von Hiketas gefchlagen 293. legt auf 
Drohung die Regierung nieder und ; 
rinth 295. 1 
Dionpfius, folgt feinem Bpuber Timo en 
— über Herakleai im — J 3 


12. b. 
Dionyfiusr Kaſſanders Befehlshaber DM 
V.285. — von Demetrius Ri I 








N J. Hiſtoriſches Regiſter. 


Rus, Urſprung dieſes Namens 1. 30.. ILS, 
MOfiris einerley 1, 21. Siehe Bakhus. 
4 us; Archon zu Athen Ill. 494. 
tus, ein Athener, ſteht als General in 
Hebos Dienften IV. 255. 
Nıtus, em Makedonier in der arabifihen 
abe, if Vater eines Zwitters V. 262. 
Ddes, führt feinem Oheim Snrigonus ein Ge⸗ 
Ervon Schiffen zu P. 273. Schlägt Kaſſan⸗ 
ehlshaber Arifioteles 285. 
In„werden ben Seefahrern in Geſtalt der 
ſchtbar 11. Sr. befreyen ihre Schweſter 
aus Theſeus Gefangenſchaft 122. | 
is, Archon zu Athen 111. 74. VI. 219. 
es, Archon zu Athen IV. 24. 
FB15, ein Athener, befiegt den Mar edonier 
Ms im Wettkampf 1V, 510. wird Alexan⸗ 
iR haft und toͤdet fich felbft 512, 
Archon zu Athen III. 37. 
Mi ' wird den Aihodiern von den Lafedämps 
em Befehlshaber gefhidt 111. 517. 
d 9 Statthalter in Babylon, muß ſich dem 
8 unterwerfen V. 327. 
es Drafel, laßt ſich von Lyſandern nicht 
E. . 369. wird von Dorimachus geplüns 


























#16. 

I, ein mafedonifcher General, wird von Ane 

J yon { gefangen V. 86. ſucht fich vergeblich aus 

J nmanije zu befreyen 179. wird mit einem 

gen Afandern geſchickt 300, tritt zum Ly⸗ 

h 9 uͤber 569. 

OR verbinden ſich mit Xerxes II. 339. beſle⸗ 

— hevaflenter ill. 119. erflären fich in dem 

riege gegen die Phokeer IV. ı2r. 

il, Cajus, ſtillt den Zorn des Marfers Pom⸗ 

te VI. 252. 
it, Eneus, Conſul in Rom1V, 443. 


on Dorier, 






























Hiſtoriſcheg Negiften) 


. Boriee, werden von den Thebanerm tl 
fchren aber wieder zuruͤck I. 129 Taf 
Kreta nieder 286. werden von den 
fhlägen, und vor den Safebanonier | 
459. wie Stel fie Stadte gehabt 459. al 
in dem heiligen Kriege genen die Dhokee We. 
BE fih mit den Athenern gegen 
OT: RM we | 
Dorier in Aften, find im pelopomefif m: 
Bundesgenoſſen der Urhener III. 64. 1: 
Dorieus, ein Abfönmling des Herkules 
Heraklea in Sicilien 11. 46. m; 
Dorieus; wird von den Kafedamonierniik | 
Flotte nach Rhodus gefchiet 111. 198. Mill. 
felbft die Unruhen 210. wird im Help 
den Athenern gefchlagen 211. It 
Dorikus, Divnyfins Befehlshaber, will 
Syrakuſanern erfihlagen IT. 3358: 1! 
Dorimachus, Feloherr der Aetolier, pi 
dodondiſchen Tempel V1. 76. m 
Doris, des Loſriers Kenetus Tochter, U MN. 
nyſius J. vermaͤhlt LIE 429. u m 
Doriihe Zunft in Thurium TIL 16 9 
Drako, Haͤter der guldenen Aepfel, vi 
sboe u 
Drako, athenienfifcher Gejesgeber, wa # 
Dot IE a0 babe N 
Drechfeleifen, deffen Erfindung IL 146 91: 
Dreyfuß im delphiſchen Tempel, defferbel 
4, IVO = m 
Dromedarien, wie weit fie laufen Ein)... 
Dromichaͤtes, König in Thrakien, I 
Nxyſimachus gefangen, und fee ih 
Fteyheit VL. 5 f. Re - 
"Dromoklideg, Archon zur Achen I]. 41 7... 
Druiden, Philoſophen bey den Gall. 
Drypetis, Darius jüngfte Torhrer, MM, 
phaͤſtion vermählt IV. 525. | 
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| 
1, Hiſtoriſches Regiſter. 



























Cajus, Desempiz in Rom III. 34. Krieges 
445 

a Eafo, Conſul in Rom IV. 385. 
Markus, Volkstribun in Nom 11.442. 
3, König der Sifuler, vertreibt die neuen 
Ener aus Katana 11,453 erbanet die Stadt 
Mun 458. Palike 473. bringt unter den Si— 
hrine Verbindung zu Stande 473. erobert 
mit Liſt 4775 ſchlaͤgt die Agrigentiner und 
aner 477. wird von den Syraknſanern 
Baden 478. mimmt ſeine Zuflucht nach 
MS 479. wird begnadiget und nach Ko— 
ſhaft 480. koͤmmt wieder nach Sicilien, 
elt ſich auf der ſchoͤnen Kuͤſte an III. 10. 
Kallatia und ſtirbt 113. 43. 
in vom Herkules getodeter Kentaur 11, 26. 
| Nr befreyen fi) von Kaſſanders Beſatzung 
1 I, ’ 
Fitus, Archon zu Athen IV. 100, 
es, ein Theſſalier, entführt. Die weiffagens 
Fanfeun aus dem Tempel zu Delphi 1V. 217. 
Ms, König ber Tegeater, zerlegt den Hyllus 
Sylampfe 11, 1114. | 
re, deren Entfiehung 1. 202. 
ein athenifcher General, wird von den Ma: 
Fr zur See geichlagen V. 390. | 

A, im Sicilien, führen mir den Lilybaͤern 
Fl. 468. gerathen mit den Selinuntiern in 
ll, 128. werden gefihlagen 111. 128. Dit: 
SR Arhener um Hülfe 129. Fommen aufs neue 
Fi Eelinuntiern in Streit206. ergeben ſich 
thagern 207. Schlagen mit Hülfe derfelben 
Feinuntier 210. verbrennen Dionyfius Lager 
erden von Ugarhofles aufs graufamfte be— 
Br V. 501. verbinden fich mir den Römern. 
Farthago VI. 43. | | 
3 3 * Egreus, 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Egyeus befümmt von Khadamanthys N 
Kyınos 11, 284. l 
Ehebruch, Sırarı fe deſſelben in Aegypten 1.k8 
Eheſcheidung, Gefeße der Thurter hierübe | 
Kintheilung der Materialien ıft einem E 
ſchreiber noͤthig 11.64. | 
Eiſenbergwerke in ber Inſel Yerhalin, 9 
bauen 11. 182. 
leer werden von den Kafedamoniern ai 
fucht den Göttern geheiliget Il. 304, dere ih 
in einen Staat 419. werden von dem all 
Feldherrn Karkinus geſchlagen 11. 66. w 
dem ſpartaniſchen Könige Pauſanias bei! 
376. machen aus Furcht Friede arı. wir 
dem Arkadiern beftegt 1 V. 133. verbinde | 
den Athenern gegen Antipoter V. 21. | 
Eleiſche Zunft in Thurium Ill. 16. | 
Elektra, Atlas Tochter 1. 417. wird Su ers 
liebte 11. 237. Ki 
N Derfene Sohn von ber Andrı eda 


Eiclirpyon, Itonus Sohn I. 131. 
Elektryone, Zochter des Helios 11. 248.19 
Elephanten, in Indien, find den afrifanif na 





















legen 1. 228. deren Begattungsart und fe | 


Mittel, ihren Angriff unwirkſam zu mn 
sefephantenjäger, eine ieepifehe Mat 
Sitten und Art, Die Elephanten au gen 


347.ff. 4 
Eleuſinier, werden von den 30 Tyrannerml 
niedergehauen 111. 409. ei 
Bleufinifche Geheimniſſe, deren Einführuf " 
ll. 169. MB 
ZUFUDENMENE Stuhl rührt von den Etren 
225 Wi 
Elimiotis, Name eines Corps unter ram 
Heer IV. 345. | 










1, Hifiorifches. Regiſter. 


W i Archon zu Athen IV. 195. 
5 König in Afrika, ſchließt mit Agathokles 
Andnig V. 396. wird von diefen getodtet 
In, König von Nethiopien, wird von Her: 
Se yerwunden II. 53. | 

Efus, König in Indien, Porus Bunbesges 
N, 490, unterwirft ſich Alerandern 495. 
Son, ein Selinuntier, wird von Hannibal 
get III. 238. Ä 

Be, vertreiben die Kadmeer in Griechenland 
Rat Syartaner, wird nach der Schlacht 
ER tkus nach Athen geſchickt, um Frieden zu 
ll. 226 ff. Deffen Rede 226 ff. 
verbinden fich mit den Agrigentinern, Sie 
Karl befreyen V. 423. si 

3, wird von Ptolemaͤus mit einer: Armee 
Kie Kyrenaͤer geſchickt V. 307. 

Indas, der Thebaner, deſſen Charakter 
6 hat zum Lehrmeiſter den Pythagoraͤer 
W328. beredet die Thedaner, an dem all: 
Gn Srieden der Griechen feinen Theil zu neh⸗ 
") ‚63. führer die Thebaner gegen die Lafedä= 
ers IV.90. verachtet die böfen Vorzeichen 
bird deshalb getadelt 92. macht feinen. 
m durd) verichiedene Kunſtgriffe Muth 93. 
= das Treffen bey Leuftra 97. koͤmmt da⸗ 


























Wr großem Ruhm 99. rüct in Lafonifa ein 
Fre nach einem vergeblichen Verjuche auf 
FE zurüf 113. erbauet Meſſene wieder und 
it es 114, dringt mit Gewalt in den Pe⸗ 
m ein 119. wird von Korinth zurückges 
120. rettet eine thebanifcye Armee in Chefs 
ag. wird der Verrätheren befchuldiget und 
Fe auf eine Turze Zeit das Commando 125. 
St die Achäer 130. beredet die Thebaner 
An Oberbefehl zur See zu fireben 135. fest 

| 34 mit 


Epaminondus — mit feiner Sorte den al 


T. Hifiorifähes Kesifier. 


Admiral Laches in Aurcht 196. koͤmmt 
atern zu Hülfe 1342. ſucht vergebens Ei 
uͤberrumpeln 144. ziebt wieder ab 146, | 
Schlacht bey Mantinea 147 ff. ſtirbt ank 
pfangenen Wunden 152. deſſen Lob 154. | 
Epaminondas, Archon zu Arben IIL A 
Epheſer, fallen vom den Lakedaͤmonern 
500. bi 
sepheu) ift bey den Kegyptern , dem Dfiris Il 
1.39% — 
Ephläftes, Mloeus Sohn, ‚bemächtigewfid) 
ſel Naxos I. zar f wird als Heros derun 
Ephialtes, ein athenifcher D Demagog, will INA 
pagitiſchen Rath herunterſetzen, und ya 
uͤber fein Leben I]. 456. ri 
Ephialtes, ein Y de bient den Derfern Au 
andern IV. 380. wird bey Haͤlllarnaſ 
nem Ausfall Aſchlagen 38 
Epidamnier gerathen unter einander irlid 
keit und veramaſſen den Eorinthifchen Kun 
—— werden von De Arhenern \i N 
457 
Epigonen, deren Krieg gegen Theben li, 
ren mit vieler Beute zurhc ll. 129. V, | 
Epikles ſpartaniſcher Befehlähaber, SH 
feiner Slotte Schiffbruch 111. 202. | 
Epiroter, verbannen ihren Koͤnig Hall J 
ſchließen mit Kaſſandern ein Buͤnduiß 
verbinden ſich mit Perſeus gegen Die nd 

AT TO: Ä 
N das, fiegt in der anten, Olympade— 
laufe Il. 176, Da 
Epitherſites, fuͤhrt die in Selen 1 
Knidier nach Haufe Il. 17 N 
Kpiiimaus, ein Spoisiame des Sebi Hi 
Timaͤut 1.164, ee: 






























































| 1 Hiftorifhes Regiſter. 


Roͤnig von Sikyon, fordert die Götter" 
‚mpfe beraus 11. 209. 

wird zu ven Siegeskruͤnzen bey den iſthmi⸗ 
Spielen gebraucht IV. 308. 

8, wird Hon den Athenern zum Feldherrn 
66 

+ in Griechenland zur Zeit des pelopon⸗ 
ar Be Il. 89.  zeritören die Erädte 
| ud B Bura in Aal | IV. 92: Urſachen der⸗ 
63 ff. zerſtoͤren Sparta IV. hn 
ie Emnyieer Ge eng en des Bodens im 
hen X Sempel. IV, 272, 

son den SR Yegyptern vergoͤttert worz 
iD mit Demeter einerley 1. 23. 

us it von Geburt ein Aegypter geweſen 
| Het Die ele iſiniſchen Myſterien eingeführt: 
7 Gaius, Kriegstribun in Rom VI g8. 
—* 

ns, König der Nerhirpier, laͤßt die Prieſter 
‚gen — 310. 

, König der Mieyer, wird von Herkules ges 
l. go. 

| eine von Herkules erlegte Amazone Mia 
Allathus Lochter, Zelamons zwote Gemah⸗ 


‚132. 
nius / Dardanus Sohn, Koͤnig son Troas 


von Mitylene, ein General Aleran ders 
16. wird gegen Satibayzanes lebe 478. 
en im Zivenfampf 48T. 

I, Wdraits Schwefter, bereder ihren Sem ahl 
N Haus mir gegen Theben zu ziehen il. 126% 
‚on ihrent & ohne Alkmaͤon geiddet 127.269. 
Haband wird in Delphi verwahret IV. 


r verbinden ſich mit Dionyfius gegen Ra: 
ll. 435. 


? 


ie 0 Ka 





1. Hiſtoriſches Regiſter 


Erymanthiſche Schwein, wird von Herkule — 
dig gefangen IL. 24.. | 
Erymnon, Agathokles Befehlshaber, werhi. 
Uebergabe von Syrafus an die Karthager 
Erythraͤer füllen von den Lafedamoniemn ) 



















son. wi 
Erythros/ Rhadamanthys Sohn, behen 
Erpthräer 11. 284. erbauet die Stadt Ei] 
Aſien 11.292. 
KEryr, König in Sicilien, Sohn des 
der Venus 11, 157. erbauet eine Stadt naı im 
Namen 157. umd feiner Mutter eine 
Tempel 158. wird von Herkules im Nıng al 
mwunden 45. Es iM 
Erziehung ber Rinder in Yegypten 1. I6r. | 
Eteokles/ Dedipus Sohn 11. 124. verdram | 
Bruder von der Regierung 125. wird so) 
im Zweykampf erlegt 126. | 
Eteonikus, ein fpartanifcher Befehlshabe M 
von KRallıfvaridas zur Belagerung von St 
zurücgelaffen 111. 313. hebt nach demZrıml 
den arginufifchen SSnfeln die Belagerung 17% 
Etrurier beherrfchen eine Zeitlang Sort E 
‚werden von Hieron zur See geſchlagen 
fallen ind roͤmiſche Gebiet ein, und werde) 
111. 547. ruͤcken gegen die Roͤmer bie ane 
ber vor 1V. 233. werden von den Monika 
Sutrium geſchlagen V. 430. ſchicken Agate 
nige Schiffe zu Huͤlfe V. 486. u 
Euadne, Pelias Tochter, wird mit Ka— 
mählt 11.10. ai 
Euaͤnetus, Archon zu Athen IV. 338. |. 
Euaͤphnus / ein Spartaner, mird von Pi 
wegen Entwendung der Ninder erſchlagen 
Euagoras, Zürft in Eypern, nimmt den 
Konon auf 111.330. jest fich in den Bi 
Salamin und andern Städten Ill. 517. 104 
Artaxerxes bekriegt IV, 4. und zur Ser WE 











\ J. Hiſtoriſches Regiſter. 


gen IV. 7. unterwirft fi ch dem Ur: 
z 15. auf welche Bedingungen 17. wird 
Br Berfchnittenen Nikokles umgebracht 81. 
5, Idrieus Befehlshaber gegen die Ey: 
7. 244. erhält und verliert auch wieder 
haft über Salamin 251. 

5, erhält von Antigonus die Statthalter: 
ber Aria V. 2ar. 

4, Lintigonus Statthalter in Perfis, bleibt 
Treffen gegen Seleukus V. 329. 

5, befümmt von Rhadamanthys Maro: 


284. 
| I Earpebons Sohn, beherrſcht Lykien II. 

























2, von Kyrene, fiegt in der 93ten Olym⸗ 

Weitlaufe ili. 255; 

‚fallen von den Lakedaͤmoniern zu den Ather 

IV. 48. gerathen zu Philipps Zeiten in 
1 ‚gerlichen Krieg 1V. 184. 

of Zunft in Thurium 111. 16 

5, Archon zu Athen 111.501, 

7 Sonn der Eeres 11. 280. 

„Archon zu Athen IV. 2a. 

us, Archon zu Athen IV. 175. 

daS, wird yon den Lakedaͤmoniern an Phoͤ⸗ 

Stelle gegen die Olynthier geſchickt IV. 35. 

5, wird von feinem Bruder Python zum 

ter in Parthien gemacht V. 173. 

va En dent — aus Sa ien De 


b; J von Korinth 11. 298. 

3, Archon zu Athen IV. 226. 

WS, ein Spartaner, bringt den Rhodiern 
UM 317. 

3, ein Mathematiker, ift in Aegypten ge⸗ 
. 190, 195. 

Euemerus, 





1, Hiſtoriſches Regiſter. 


Eoemerus, dachricht von dieſem Geſchich 


4. 294. deſſen Erzaͤhlung von Panchaa 
Euergeten, eine perftiche Nation, unter 
- Alerandern LV. 477. ce 
Euintus, wird bon ua zum ® 
uber Aria gefeßt W, 2 
enippus; Ar ben zu Oftben 11, "4508 


Euklides, Archon zu Athen II, 78. 366. | 


ne Brchon zu Athen II], 255. 
machus, wird yon Archagathus im basıı 
* geſchickt und erobert viele Städte Vans 


ni mt einen zweytenzug dahin 479.101 MM 


em ganzen Heere von Himilkon aufgerich 


us Sohn des bosporanifchen Kin | 


fades, ftreitet mit feinem Bruder Gaiyr 
Herrſchaft V. 493. wird von ihm gell 





und in einem Schloſſe belagert 4ob: 4 
Satyrus Tode König 409. regiert fehr id 
deſſen befondere Todesart und Orale 
412 
Eumenes, von Kardia, wird nach Aleran 


Statthelter von Kappadokien . 3L! 


Perdikkas gegen Aufipater und Kraten 


Helleſpont geſchickt —* 57. fehläge dei) 


abgeiafenen u in einem Zeh 
fiegt den Kraterus und erlegt Necpto| 
| neyfommfz so, air son dem imall 
| Heere in Aegypten zum Tode verdammt! 


dann son Antigonus befriegt 76. bein ill 


Unterfelöherrn Berdiffas wegen Meuterei| 
geſchlagen und flieht ins Raftell Nora) 





Ant patern ve iſchlaͤge thun 89. i E; 


findung, den Pferden Bewegung u dert) 
wird von Vet ons wieder in grenheit | 
erhält son PolhHer 2 jeine Statrbalte) 






















Frfehlehaberfelle wieder og. bringe Mi 


Armee Zuſammen geht nad). ba 


Einges Deiragen D deſſelbe N bey den CE 
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9* 1, Hiſtoriſches Regiſter. 


—nern 114ff. entgeht einer von Antigonus 
| teten Verrätherey 118. geht durch Koͤleſorien 
innern Aſien 139. vereitelt Seleukus race 
en 140. 170, geht über Tigris nach, Suftas 
.. zieht die Statthalter der obern Provin⸗ 
fi 174. ſchlaͤgt einen Theil son Ratigo— 
Were 184. begiebr jich mit der Armee ac) 
‚is. 189. befeftiger ſein Anſehen durch einen 
ten ten Brief 192. geht auf tl den ° Antigonus [88 
arnt feine Truppen durch eine Fabel vor 
ns 197. liefert dieſem eine Schlacht an 1- 
inen Weifelhaften Sieg davon 208. erhaͤlt 
tigenus Anzuge, durch die Wuͤſte Rachricht 
‚alt denfelben durch eine Lift auf 223. verz 
ntigonus Anſchlag auf! bie Elephauten 216. 
demſelben ein zweytes Treffen 227. wird 
ukeſtes im Stiche gelaſſen 230. wird. ge⸗ 
m 231. von den Silber ſchildnern Dei a RE 
5 Be 233. und von dieſem Dinge: 
‚234. 


2 Die en Sierfeirs des ars VI & „9. 
Defandten finden bey den Achaͤern Fein Ge— 
23, Ehmmt iv Delphi in Lebensgefahr 108. 
iget fi) Der Stadt Abdera durch Ders 
By 110. ‚geräth in. Kom wegen eines Buͤnd⸗ 
| mir Verfeus in Verdacht 124. a Ua 
en —— Fe: 
























bis, Bla Tochter, eine der Horen 11.273. 
"Gefichte 273, 

ne ‚Beiicher Sklave in Sicilien, gilt ſich 
nen Wunderthäaͤter aus VI. 197. ſtellt ſich 
je Spitze der aufräbrifchen use 201. 
von Eon zum Könige erwaͤhlt 203. nimmt 
Namen 3 Intiocpus. an 208. macht hn ihe 
Ein⸗ 


1, Hiftorifches Regiſter. 


Eunus, — Einrichtungen 204. wird gefe 





im Gefängniffe von Laufen gefreflen 207 
Zupelamus, Erechtheus Sohn 11. 144. 


Euphemus, Archon zu Athen Ill 126 


roh macht fih zum Tyrannen ub 
1V. 702. en | tal 


. lemaus gejchlagen V. 286. befönmmnt vr] 


im Wettlaufe 1il. 443. | 


Kupolis, von Elis, fiege in der g6ten sum 


. Euripides, der Zragödiendichter, wenn 1) | 


gejtorben 111. 326. - 


Buripides; ein lafedämonifcher Befehlehal 
die Ruhe bey den Herakleotern und Dei] 


w 


der ber Ill. 418. 


Europe, wird von Zupitern ans Phoͤntie 
Il. 115. gebierr ihm drey Söhne ag) 


Kurpbatus, ein Ephefer,; geht von Kt, 
Kyrus über, und wird feiner Nedert 
wegen zum Sprüchmorte 11. 322 f, 


‚Lurybia, eine vom Herkules erlgre I 


Eurybiades, der Epartaner commandiet d’gM 


ki 
| 















fcheSlotte gegen Xerres Il. 342. liefertda nen 


fen bey Artemiſium 356 f. dann au IE 


min 365. 


Eurydike, Pelops Tochter, Elektryoas N 
sl 17% — Me 
Eurydike, Gemahlin des makedoniche 






Philippus (Arrhidaͤus) veruneiniget HAME: 


SKeichsverwefern Byrhon und Antinate 


wird von Olympeas gefangen genommen 


hängt ſich nach vielen Mißhandlungen It 


von Kaffandern in Aegaͤ beerdiget 252. | 
Eurymedon, ein athenifcher Befehlshab| | 
mit einer Slotte nach Sieilien geſchickt Rt 





































1 Hiftorifches Regiſter. 


— geht wieder dahin an Lamachus 
65. 150. wird in einem Seetreffen getd⸗ 


mis, Architeles Sohn, wird von Herkules 
me e pl erichlagen 11. 70. 

Feus wird durch Veranſtaltung der Juno 
rZeit gebohren 11. 18. legt dem Herkules 
olfArbeiten aufll. 22 f. mird von den Hes 
Inineiner Schlacht getödet 111. > 
on, ein Kentaur, wird von Herkules er⸗ 
nm 11. 63. 

57 ek von Dechalia, „Molige feine Tode 
le dem Herkules ab il. 
Pi, Bam Sohn, von Herkules er⸗ 


Befehlshaber in Suſiana V. 


eemus, Archon zu Athen II.4. 53. 87. 
emus, atheniſcher —— wird von 
akuſanern geſchlagen Ill: 154, 2 
iR eine Atheneri in, Ophellas Gemahlin V. 
rates, verraͤth dem Philippus die Stadt 
IV. 265. 
ritus Archon zu Athen IV. 478. 
Inenes, Archon zu Athen 11. 47. 
ppus, Archon zu Athen V. 58. 
us/ don Agrigent, fiegtin der gıten Olym⸗ 
im Wertlaufe 111. 127. auch in der g2ten 
piade 191. wird in feiner Vaterſtadt auf 
Ntächrigfte eingeholt 284. 
us/ Archon zu Athen 111, 380. 
us, ein rhodifcher Befehlshaber, geräth in 
trius Gefongenfchaft V. 532. 

W Imus ſiehe Oſtrakiſmus 

















1. Hiſtoriſches Regiſter. 





* * 


———— —— werden von bene) 
einem Treffen erfchlagen II. 419. | 
"Sab is, Cajus, Kriegstribun in Rem) 
Sebius, Caͤſo, Conſul in Rom IL, 397 

GFabius⸗/ Markus, Conſul in Rom A. .\ 

"49. 1V, 184. 239. 287. 209. 226, 

Bitribun 21187. W. 55. 

Fabius, Numerius, Kriegstr ibun in Kon 
ar 2606. 
‚seh US) Duintus, Sonful in om 1 2 
Wenn. SETS ll. 140. Mae 
wird von den Samnitern gefchlagen V, b 
zwingt ‚die Fretomaner V. 3475 Corful 1 
.. tenmel:\. 14. befiegt die Erririen — 
Fabius Syivanuıs, Quintus, Conſul in 

280, 
Sdbius Dibhlanus, Markus, Eonful ir 
sort. 11,2. Kriegstribun ILL. 191. 
Fabius BDibulanus, Quintus, ne) 
‚112 850..468.. Decemvir 34. Ei 

Sadel, brennende am Himmel, deutet DKM 
moniern Die Niederlage bey Leuktra aan 
Erklaͤrung darüber 86 giebt dem Tim 
feiner Fahrt nad) Sicilien ein gutes ZEN 
287. m 

Faleriniſche Stamm in Kom, deſſen Ein‘ : 
— J———— 

Falſche Anf Inge, deren Etrafe bey. den { 
J 155. u 

Seldheimen werden von Herkules aus d ui 

Stalien vertrieben Il. 44. 173 

Heldmäufe, machen einige Gegenden. s 
bemohubar Lk 334. 4 

Fell, das goldene m Kolchis, Erklaͤrnng 12.00 
von demſelben 11. 89. 

Seft der Proferping in Sieilien I. 169. 

170. 


# 








EEE. 










1. Hiftsrifches Regiſter. 


von den Aegyptern vergoͤttert worden und 
Shaͤſtos einerley J. 23. 

ar bringen roͤmiſche Geſandten um III. 125, 
u deswegen befrieget 125. 

fiehe Daktyli. 

m bey einigen ichthnophagifhen Stämmen 
























© werden bey den gracchifchen Unruhen in 
mgebracht Y1.217: . 
er giebt den Griechen die Unabhängiga 


— der Sohn eines Freygelaſſenen, 
ls enrulis V. 433. 

Simbria, Cajus, hetzt die Soldaten gegen 
faul Balerins Flaccus auf Vl, 269. ver= 
MeNaubereyen in Aſien VE. 270, 

mmen aus Samothrafien nach Phrygien 


| , deſſen Befchreibung 1. 71. 

‚Markus, Kriegstribun in Rom, Il. 97. 
Amar vor Alters der Eingang in Negypz ° 
hgt 1. 140. 
er, werden von den Roͤmern bezwungen 


| ertreiben die Autariater aus ihrem Lande 


% fen Heft igfeit in Gallien 11. 201. 
EManius, Conful in Rom V. 146. 
Maͤnius, Magiſter Equitum — dem 
Cajus Mänins ‚ wird gegen die Cam- 
ickt V. 302. 

Mans, Prätor, wird wegen Ungerech⸗ 
gen die Caͤnomaner beftraft VI. 99. 

J Br Lonſul in Rom III. — 


or 5, Sic. 6.3, Aa Furius/ 

















1 Hiſtoriſches Regiſter 


Furius, Lucius, Kriegstrihun in Rem 
206. 278. 433. 512. 531. IV, 26. 81. 
Sonful I V 338. 

Furius Camillus, Markus, Kriegstribur 
III. 413. 427. 501, 516. erobert al 
Beiilll,sır. ſchlaͤgt Die Volſker 550, 
und Efrurier 551. die Gallier z5r. 

Furius Fuſus, Publius, Conſul m Non! 

Jurius Suſus, Quintus— Conſul ins] 

Furius Wedullinus, Lucius, Conſuln 
433. Kriegstribun 111. 90.375. WW 

Surius NTedullinus, Sourhke, Eonful 
11. 411. 457: er 








Gaͤnſe, retten das Capitol von der Erobumt 

Gallier 111. 548. | a 

Gärten, hängende in Babylon, bey we) 
ge und vom ment jie erbauet 


7.1! h 
| ——— ı führt gegen Ptolemaͤus phy 


——— Herkules Sohn von einer galli 
zeſſin, giebt den GBalliern den Namen 
Gallier, Urſprung ihres Namens Il 7 
Stärke 200. mo fie eigentlich gewohnt \ 
ihre Sitten und Gebräuche 204 f geh i 
Alpen, und laſſen ſich in Italien wiedc 
Schlagen die Römer 343. belazern das! Dil 
545. werben bey Erfteigung deffelben UWE 
- verrathen 548. ziehen für eine Cummme His 
Kom ab 549. werden theils vom Died) 
Camillus, theils von den Käriten aufge u 
fallen unter Brennus Anführung in aaa 
VI. 26. werden alle aufgerieben 27. IE 
den Römern Krieg an, werden aber | 
lius Papus gefchlagen VI. 70. 7L- 





1 Hiftorifches Regiſter. 


Hohn des Fappabofifchen Königs Pharna— 
u 132. 

Smies, wird wegen feiner Schönheit vom 
te entführt, I. 124. 

3, ein alter fitanıfcher Selöherr 1. 47: 
„Marcus, Conful in Rom 111, 42. 65. 
Macerinus, Marcus Conful in Rom II. 

























Macerinus, Proculus, Conſul in Rom 


gen Morgen, wer dieſe find in der Inſel 
er reichſte Ugrigentiner feiner Zeit 111.284. 
von feiner Pracht 285. deffen wigige Rede 
e Kenturipiner 285. koͤmmt bey Erobe⸗ 
GR Stadı Xgrigent um 297. 

Hajus, Zeldherr der Samniter, wird von 
Fern gefchlagen V. 536. 
Feten auf die Seite der Syrafufaner ge: 
All. 137. werden von Dionyfius aus 
Kichaft der Reichen befreyt 305: werden 
Elfen ‚belagert 335. wehren fich tapfer 
Enüfen endli ihre Stade verlaffen und 
TEakus ziehen 340, verbinden fid) mıt Div» 
gen Karthago 435. unterftügen Dion ges 
— ſius IV. 186. machen mit den Agrigen— 
“nr Buͤndniß gegen Agathokles V. 288. 
| mit dieſem Frieden 297. werden von ihm 
UM behandelt 337. verbinden ſich mit den 
BR nern Sieilien zu befreyen 423. werden in 
nee Stadt Hhintlaes verpflanzt V 1.22. 
| irft von Syrafus, macht mit den Gries 
FR Bindnig 11. 325. ziehe den belagerten 
em zu Huͤlfe 370: beficgt den Farthagi- 
Ben Hami — durch eine —— 


macht mit * —— n — Be; 
Unn deſſelben 378. vu fich gegen die 
Aa Goͤt⸗ 


1, Hiſtoriſches Regiſter. 4 


GBelon, — Götter dankbar 380. ftirbt 3 | 


Begraͤbniß 397. erhält Hervenehre 398. 


ſelben 398.. 440, fein Grabmal wird gı| 


Ton zerfiört III. 463, 


Genucius, Enaus, Kriegstribun in Rom i 


507. Conſul IV. 170, 


Genucius, Lucius, Conful in Rom IV. | 


559. ’ 
Genucius, Marcus, Conful in Rom II 5 
ee ‚ deren Nothwendigkeit in pl 


Gerißhte in Aegypten, beren Beſchaffenhe 


















über die Todten 1. 183. 


Gerpons Rinder werden von Herkules erh 
34. ihm wird von Herkules in Sicilien n 


pel geweyht IL. 48. 
Geſchichte gewaͤhrt dem menſchlichen 
einen vielfachen Nutzen L 3 ff. 


nt ‚, deren Berdienfte um e \ 


ichen I. 


Gefege der Yegypter in Anfehung En (! j 


andere Geſetze derſelben 1. 154. ber X 


Sharondas 111.17 ff. der Lofrier n 5 a | 
N III. 30, Gefege der 12 Tafel md". 


Geleggeber der Aegypter 1.185 ff. 


Geten bedienen ſich Becher von Horn ni i 
VI. 6. Je 
Getreidefrucht, verſchiedene Meynnngen iz) 


Erfindung U. 266 ff. 


Giftige Pfeile der Sndigner, deren Big 
516. 


Giganten , werden von den Göttern uͤ 
2.90. 
— aͤgyptiſche 1. So. 
Bee in den phlegräifchen Feldern, Y 
Herkules überwunden Il. 43: 





















E 
1. Hiftorifches Regiſter. 


% \ muß wegen ber Niederlage feines Waters 
A Karthago meiden, und haͤlt fich in 
a auf 111. 208. 

ton nun: Sohn, wird als Feldherr nach 

Ei gefickt IV. 312. 
6,8 anälethiopien in großer Menge zu finden 




















reons Tochter, in fie verliebt fich Jaſon 
9 wird ihm zur Gemahlin gegeben und von 
unmgebracht 103. 

Kenchreus Tochter ‚ Zelamons Gemahlin 


| Kr, Kaffanders Bertrauter, wird-dem jungen 
er zum Aufſeher gegeben V. 252, bringt 


2353. 

, König der Illyrier, wird son Kaffandern 
en, und macht mit ihm ein Bündnig V. 
lagert Apollonia 290. erhält von hen 
len Epidamnus V. 306. 

ER, Archon in Athen I1E. 43. 
5 schen in Athen 111. 206. 
fr ein Beyname der Athene oder Minerva 


| | ein Meergott, weißagt den Agonauten 
Me Dinge 11. gr. 
ie Herkules Sohn von der Deianira II. 
miral der perfifcher Flotte, ſchlaͤgt I | 
agoras zur See IV. 7. empört ſich ges 
ahwerxes 37. wird in Aegypten ermordet 
m im E 

Beine ettifche Buhlerin, fie laßt Hatpalus 
bylon kommen IV. 526. 
Br Vorſtellu ng der Alten von denſel⸗ 


* 3 

Bin in Arabien gediegen gefunden 1. 290. 
rn — aus den Seen gewa⸗ 
203. 


— 


1. Hiſtoriſches Rıgiffer. 


Goldbergwerke in Aegypten, deren Bere 
224 | —91 
Gomon bringt den von Sklaven bedran 
baeın aus Manritanıen Hülfe VI. 236 
Gongylus, von Eretria, befömmt vom I 
——— gefangene Perſer in Verwal 
406 4 
Gorgias, ein Nedner von Leontini, deſſ 
der Beredſamkeit Ill. 79. wie viel er ſi 
nen Unterricht bezahlen laffen 79. 7 WW: 
er ‚ein berühmter Feldherr der The 













3. | 
Gorgonen, ein Amazonenvolk in bie J 
4 
Gorgus fuͤhrt die in Sicilien geſchlagen 
nah Haufe 11. 177: R ii 
Gorgus, Bürger yon Morgantina, wird il 
Sklavenaufſtande geröder VL.2ro. 5 
Gottesdienft it von den Aethiopiern zuer| 
net worden 1. 310. J 
Gottheiten der Aegypter, 1te Claſſe bu 
rag Meglaffe I. a7. Fe 
Grabmal der zwölf Könige in Xegypfen 
‚Grachus fiehe Sempronius 
Gratien, Zupiters Töchter Il. 273. derei dl 
te 274. no a loc So 
Griechen, legen viele Städte in Sicilien 
Auſtalten derfelben 'gegen Zerves Il. 331 0 
350g8 mit Rerxes gehalten 339. beſetzen 
342. liefern dem Mardonius das Treffen 
ta& 293. ff tragen einen herrlichen — 
387. weyhen dem Apollo den Zehnten HI 
machten Bente 389. befiegen Die perfe ll 
Tale 39 ,. errichten einen Bund unterel'if 
gen Uthen und. Lakedaͤmon, ‚weswegen 
"wählen Argos zum Hauptſtaat 130. f 
Artaxerves Vorſchlag einen allgeme 
IV. 63. gerathen dadurch in die grüßt 







x 
— 





















































4 Hiſtoriſches Regiſter. 
rung 66. 75. ſchließen zum zweyten⸗ 
ereinander Frieden 86. und zum Drittens 
t IT. auch nach der Schlacht bey Mantinea 
| eilen ſich bey dem heiligen Kriege in zwo 
ar den 220 f. wählen Philipp zum Oberbe- 
der gegen die Perſer 325. und dann 2 ex an⸗ 
in E 3. füllen einen harten Schluß über die unz 
Hen Ihebaner 361. ſchicken 15 Geſandten, 
andern zu dem Siege bey Iſſus Gluͤck zu 
Onaaı. werden von Antipatern bey Kran— 
dlagen V. 32 F. thun Friedensporfchläge 
1 alten som Flammininus die Unabhängigkeit 


eine die nach Aegypten gereiſet ſind 180. 
unter des juͤngern Kyrus Heere, treten 
ug aus Nien an III. 392. leiden auf den 

chen Get birgen viel von Schnee 400. 

a5 Sand der Taocher, Phaſianer, Chaldaͤer, 

ur ‚Gepirge Ehemiunmn ans ſchwarze Meer 402. 

FE von den Rolchern angegriffen go. kom⸗ 

a Zrapezus 404. Keraſus aos. durch das 

Ir ‚Mofondfer 405. nad) Sinope 406. an 
kiſchen Boſporus 406. erwählen KZenophon 

a Anführer no treten bey dem Lakedaͤ— 

| Thymbron in Dienſte 416. 

Fin Baltriang und Sogdiana, fallen von 

ledoniern ab IV. 509. V. 8. 12. wers 

=; Bau bezwungen 12. 

in Sstalien verbinden fich gegen Dionyfius 





N in Chalk Bier, ſiegt in der 112ten Olympias 
Settlaufe IV. 404. 
Ott, warum er beym Trinfen des unver⸗ 
Weins genannt wird II, 6. 
hr ‚führt den Eyrafufanern die Huͤlfstrup— 
DI Sparta zu 111 142. landet bey Himera 
Wh dem Wolfe die gefangenen Athener firen- 
pt handeln 180 ff. wird von Lyſandern mit 
Be 04 der 


1. Hiſtoriſches Negiften 


a Gplippus, — der gemachten Beute nah @x | 4 
ſchickt 331. muß wegen Entwendung v 
hundert Zalenten landflüchtig werden 33 


— | 
Sabichte, werden in Aegypten göttlich verehl 
Urjache davon 177 ff. 8 
Habſucht, deren nachtheilige Wirkungen VI 
Halia,, Schwefter der Teldyinier, gebiert vo: Naht 
6 Söhne, und die Rhodos Li. 246. fängt 
Meer, und wird Leukothea genannt 247. WE 
Salitpaer, treten auf Dionyſius Geite 44 
wieder von ihm ad 449. verbinden fich 
Roͤmern gegen Karthago VL. 143. 
Samilkar, Hannons Sohn, wird ven den 
gern mit einer großen Macht nah Eich 
ſchickt 11. 368. belagert Himera 369, 1a 
Gelon gefchlagen und getüdter 11. 372 "Ä 
20 | 














SB 2 — EEE TR 
* ———.- 7 — — De en — 


—— 


g. 
Samilkar, ein karthagiſcher Feldherr, vern 
nen Frieden zwiſchen den Agrigentinern ud 
thofles V. 291. wird mit einer Armee gem 
fen geſchickt 355. verliert viele Schiffe durd 5 
355. Tchläat den Agathokles am Fluſſe 
359 ff. ſucht die Syrakuſaner mit dar: 
von Ygathofles Tode zu täufchen zT. a8 
Syrakus 393: wird von den Mauern her 
ſchlagen 395. greift die Stadt aufs neue 
wird nach Der Flucht feiner Armee gefang 
und hingerichtet 421. 4 
Semilfar Barkas, ift einer der größten JE 
der narthager gewefen V!. 40- 58. erobi) © 
in Gieilien 59 daͤmpft den Aufruhr der U 
65. geht nas 5 Spanien, wo er die Königs 
tius und. Indortes überwindet 67. erb— 
Stadt Afra Leuke 68. wird von Drifon gl 
und kommt in einem Fluſſe um 68 der 
und Tadel 69. 


— 


— 








































I; Hiſtoriſches Regiſter. 


er ein gefangener Karıhager, wird von des 
Gemahlin aus Rache gemartert VI. 60. 
Mm Na ein Farthagifcher General, beſiegt die N: 
Sicilien VI. 45. 

ker in Aegypten, deren Einrichtung 1. 150. 
3, SiffonsSohn, wird von den Karthagern 
efehlshaber gegen Celinus ernannt II. 208. 
landet mit einer großen Macht bey Lilybauın 
lagert Selinus 230 ff. erobert und zerftört es 
auch Himera 239f. kehrt nad) Afrika z uruͤck 
geht aufs neue mit Imilkon nach Siꝛ 
belagert Agrigent 288 ſtirbt darüber 290, 
al, ein Farthagifiher Feldherr, befreyet Die 
rtiner Durch Kit vom Hieron VI36 wird 
Ihnen hintergangen 36. ſchlaͤgt den Conſul 
013 Claudius in einem Seetreffen 54. 

| Hr Hamilkars Sohn, deffen Charakter VI. 
voße Eigenſchaften 101. wird von dem Sees 
Spanien zum Anführer erwaͤhlt 71. erobert 
erſtoͤrt die Stadt Zakantha 72. laͤßt in 
anien feine Armee fich entkräften 76. rich— 
Söhne roͤmiſcher Rathsherrn bin 77. qraus 
Verfahren mit den andern — 77. 





P 3 79. laßt beym 9 BE une ans Sralien Die 
ssgenoſſen niederhanen 86, beflvafr einen 

Mirtrenlofer Numidier 36. deſſen ausgebr ite⸗ 
uhm 9>. ſetzt ſich bey Antiochus in großes 
nen 96. fol den Römern — ert wer— 


Ihe 
ann Kart thanifcher Befehlshaber gegen —— 
1 Ne Syrakuſaner IV. 299. 

Be wird von den Karthagern zum Feldherrn 
Wathokles ernannt V. 381. und von die? 

RN einem Treffen erlegt 256. 

EB ein Farthagticher Feldherr, befiegt Agatho— 

| Pa ehaber Aeſchrion V, 483. - 


as Sanno, 






















T. Hiſtoriſches Regiſter 


Hanno, Hannibals Sohn, zieht in Sicilien 
mee zufammen VI. 40. thut einem Zu\ 
Innere Afrifa und: erobert Hefaronmpylos 
Ha UNS, der ältere, führt ein ſtarkes Heer 
Roͤmer nach Sicilien VL 44. wird wegen) 
nn dar Stadt Agrigent beſtraft und 
anno ein larthagiſcher Befehlshaber 
Yutarias Catulus in einem — — J 

—906— 

Surmodius, macht — | 
ein: Ende Il. 318.33 N 9 
Harmonia Jupiters a von der a 
237. befünime von der Venus ein golden! 
N zud H. 120.728. wird mit Rad I 
228. und auf ihrer Hochzeit von den & r 
— 2388 N 
sormoftes; mad es bey den Spartanem 
Märbe gewefen: | 110252: “| 
Harp alus, Alexanders Statthalter im Saba) 
flieht mit großen Echägen ans Allen ac) 
chenland IV. 526. wird von Timbron umt 
— 527 V: 28. IE } u j 
Harpalus, Perfeus Geſandter an bie Rt) 
100. | | a 
Sesoner, eine thrafifche Nation, Kbermil 
Athener in önıgbipolis 11. ag5. IL 1024 
Segelochus, ein athenifcher General, vereit 
minoudas Anfchlag auf Mantinen IVerg) 
vhegeloch us, Ptolemaͤus Phiſkans Generalit 
der Di aſhas gefangen VE9SOIX 9 
Hegeſippus, Demetrius Befehls haber in de 
fen bey Salamin V. 464. m 

gegetöria, eine rhodiſche Nymphe, Sea j 
Heliaden Diehimus 11.250, I 
Setlige Brigade der Thebaner 1V. 10 N. 
Rarrhager LV. 310. V. 383. BR 

geil ine Arieg, in ———— deffen 4 YHafıg 
200. wird durch Philipp beendiget wi # 

































I, Biſtoriſches Regiſter. 


Us wird von Alerander n nach Afien gefihickit 
4 ttalus umzubringen IV. 339. vollzieht die⸗ 
efehl 344. 

18, Autipaters ui bittet — 
hilfe V. 27. 2 

| des taurifchen Königs Perſes Tochter, eine 
idte © Giftmiſcherin 1. 85. wird an den kolchi⸗ 
N Rönig leeres vermält 83. 

Imnus Färft von Rarien, befriegr dem Euas 
Will. 519. unterſtuͤtzt denfelben gegen Ar— 

veslV. 5 
"us, Mfoͤhrer der Thrakier in Naxus II. 241. 
Priamus Sohn il. 144. 

VPriamus Gemahlinn 11, 144. deren Sue 
5202. 

# Zupiters und der Leda Tochter, wid son 
Fuss und Pirithons entführt I1. 121. aber von 
| Brüdern wieder befreyt 122. ihr Halsband 
in Delphi verwahrt IV. 284. 
MElis, eine von Demetrius erfundene Sturm— 
ame V. 459 Beſchreibung der bey Rhodus 

uchten VS 27} 
N Urbewohner der J fol Rhodus 11. 248, 
| derSternkunde und ime Seeweſen erfahren 249. 
Rs, verraͤth ſeinen Koͤnig Alexander Balas 
Perrius VI. 163. 
Er, werden von Neptun durch Erdbeben ver: 
a, warum? IV. 83 
Rift der erſte König in Hegysten geiefeh 1.26. 
Hyperions Sohn, wird in die Sonne verwan? 
@l.gio. trocknet die uͤberſchwemmte Inſel 
us, Erkls laͤrung dieſer Babel II, 2a7. wird 
den Rhodiern als ihr % hubere verehrt 248 
Athamas Zochter, fliebt mit ihrem Bruder 
mern Widder nach Kolchis 11. 88. Erklärung 

er Sabel 89. 

95, giebt Dionyſius ben einem Aufſtand der 
f Aluſaner einen heilſamen RathlIIJ. 359. V. 514. 
Heloris/ 


1, Hiftorifches Regiſter 


Seloris, Feldherr der Rheginer, wird son de Me 


ſeniern gejchlagen III. 304 rettet Rheglun 


feinen Rath 508. wirb als Beldherr der # 


ter 600. Dionyfüns gelchlagen 527. N 
Seloten;, empoͤren ſich nach einem Erdbeben in 
ta gegen. die Lakedaͤmonier 11. 434. fi wei 
Sklaven gemacht il, 467. werden den | 
moniern furchtbar und viele berfelben. hin 
tet 111.103. tauſend derſelben, Die'unter®d 
gedient, erhalten Die Sreyheit iz..." 


Semithen, eine Goͤttin, wird Karien 4 
























Nachricht von derfeiben 1. 256. Heili iger h 
Tempels 257. der von Nerfern und Räube| | 


ſchont wird 258. 


Beniochier, treiben & Seeräuberey auf dem eh i 


Meere V. 410. 


Sephaͤſtion, Alexanders Freund, wird €. 
fygambis für Alexandern angeſehen IV. 
macht Ballonymus zum Koͤnige in Tyru — ' 
wird im Treffen bey Yrbela | 





zwingt ein indianifches Keich 496. 498. de 
ſich mit Darius jüngften Tochter Drypetisz 


ſtir bt durch uͤbermaͤßiges Trinken in et 
530. ihm wird von Alexandern ein prä i 
Leichenbegaͤngniß veranſtaltet 537. wird‘ 


Gott verehrt 541. 


Serais, ein Zwitter in der arabiſchen Stabil. 
deffen fonderbare Begebenheit V 1.164. um. 


Namen Diophantus an 167. 


Serakleoter in Trachinien, werden von den ai, 
nern überwunden 111. 119, retten fich mit I 


der Böntier 119 


Serafleoter in Sicilien, werden von Agathoh 


fiegt V. 476. 


Herakliden, werden nach Herkules Tode acht. 
chinien verbannt Il. 100. und von den M 1 4 
aufgenommen 100, überwinden durch deren 





1 Hiſtoriſches Regiſter. 


den — ben Euryſtheus 115 muͤſſen von 

Fefisnehmung des Peloponneſes abfiehen ırı. 

des, wird von den Syrakufanern zum Felde 
gegen die Athener erwählt 111. 137- 

des, ein Eyrafufaner, wird dem Dion an 

eite gelegt V. 197. | 

Eyes, Agarhofles Oheim V. 147. 

Des, ein ſyrakuſaniſcher General, wird den 

Duiatern zu Hülfe geſchickt V. 150. 

des, Agathokles jüngerer Sohn V. 497. 
de, Tyrann von Leontini, unterwirft fich 

Borthus VI. 26... 

des, von Tarent, verleitet den makedoni— 
oͤnig Bhilipp zur Grauſamkeit VL. 87. wird 
fi beftraft 90. 

des von Byıanz, bitterim Namen Antiochus 

roßen die Roͤmer um Frieden VI. 96. 

rer, in Sicilien, werden von Dionyfius bes 

we ll. 357. 

Bus, e5 giebt drey verſchiedene 1, a46. 447. 

is, der Äägyprifche, ein Anverwandter des 

051. 33. befreyet Prometheus von dem Ad⸗ 

Srflärung dieſer Zabel 36. ift eine aͤgypti⸗ 

ber Feine griechiſche Gottheit, Beweife davon 1. 


























ws, einer der idaͤiſchen Daktyler, foll bie 
Piſchen Spiele eingelegt haben 11. 260. 
6, der Ererifche, Rachricht von demſelben 11: 


5, der griechifche, Schwierigkeiten ben dei: 
ythologie 11.16. deſſen Herkunft 17. Juno 
Snzert feine Geburt 18. wird von feiner Mutter 
est, aber son Minerven gerettet 18. be— 
u Theben, und Aberwinder den König der 
Ber Erginus 1. 19. 20. 1V. 137. erfihießt 
Fr Wuth feine Kinder 11. 22. vollendet die 
om Curyſtheus auferlegten zwölf Arbeiten 
. gerath mit den Kentauren in Streit 25. 
| ſtiftet 


I. Hiſtoriſches Regifter, 


gerkules, — fifter die olnmpifchen Spiele I F- 
halt Gefchenfe von den Göttern 29. fiech del 
gegen die Giganten bey 30 überminder d im 
sonen 11. 32. 1 282. reiniget Kreta vor B 

" Thieren 11. 24. überwinder den Riefen Anl 
feet die Denkſaͤulen an die Spiten von) 
und Afrifa 37. entführt Geryous Kühe 9) 
durch Gallien. über die Alpen nach Staa 
zeugt mit einer Feltifchen Prinzeffin den Ci 
von dem Die Gallier abſtammen 200. Tara 























an der Tıber, wo nachher Rom erbauet 


41. überwinder die Öiganten in den phleg fi 
Feldern a3. gebt nach Eicilien über gs I 
‚als ein Sort verehrer.47. bolt den Kerbe 
der Unterwelt 1!. 49. 111. 406. holt die aß 
Aepfel der Heſperiden 11. 51. erlernt vol 
bie Sternfunde 34. ſchickt feine Soͤhne J 
ſpiaden als Coloniſten nad) Sardinien 55. 3 | 
rächt fi) wegen der ibm abgefchlagenen ld 
Eurytus 59. wird an Die Dmphale als Il 
verkauft 60, befriegt Laumedon, König von) 
61. wird von Euryſtheus aus Tirynth om 
64. heurathet die Dejanıra 67. Tampfe nd 
Flußgott Achelous, Erklärung dieſer Sal 
uͤberwindet Phylas, König der Dryoper 
ſchießt den Kentaur Neſſus 71. beloͤme— 
Deianiren ein vergiftetes Kleid 74. laͤßt 
dem Berge Oeta verbrennen 75. wird erſt 
ros, Dann als Gott verehrt 75. wird 90% 
an Kindesftatt angenommen, und befünmt!e 
be zur Gemahlin 76. N 
Herkules, dergriechifche, thut einen Zug ne 
dien 1. 272. belagert den Felſen Avrnus — 
lich 1V. 486. verfcheucht pie Stmppalifeh! 
gel 1. 354. errichtet mit den Deliern in 
Sreundfchaft I. 385. macht dem Neiche dei! 
zonen in Libyen ein Ende 404, erſchlaͤgt fen“ 










































= Hr Regiſter. 


jr — ver Linus mit der Eicher 432. nimmt 
1 Argonautenzuge Theil 117g. 
Alexanders Sohn von der Barſine, wird 
Myfperhon zum König in Makedonien be— 
IV, acı. bald darnad) aber getüder 416, 
tempel in Sadira 11. 193. 
roditus/ Nachricht von Bu Gotte II, 
hroditen ſiehe Zwitter. 
Tyraun der Ytarneer, faͤllt t durch gift 
ters Ha inde 1V. 253. 
5, ein Unführer der rebellifchen Sklaven in 
HIV \.202 202. | 
Urſprung dieſes Namens 1, 31... Siebe 
— 


us, Lar, Conſul in Rom III. 38. 
ates, wird von den Syrakuſanern zum 
mn gegen Die Athener erwähle 11]. 137, 
den Angriff derſelben auf Epipola ab 151. 
ert ihren Abzug durch eine Liſt 163. raͤth 
m Gefangenen gelinde zu verfahren 165. 
hen Lakedaͤmoniern mit einer Slotte zu Huͤlfe 
t19:. befindet fich mit ben der Schlacht im 
Aion 200. wird zum Eril verdammt 246. 
Eh in dem zerftörten Selinus feft und plünz 
15 tarthagifche Gebiet ans 247. ſchickt Die 
Die der bey Himera erfchlegenen Syrakuſa⸗ 
ih Syralus 268 ſucht mir Gewalt in die 
einzudringen 269. wird darüber erſchlagen 
eſſen Tochter heurathet Dionyſins 210. 
Fates, ein Sophiſt, verleitet den Makedonier 
nias, den König Philipp an toͤden IN. 334. 
! fireiten bey den vi ympiſchen Spielen mit 
e Wette V. 15. 
omedons Tochter, wird dem vom Neptun 
ten Secungeheuer ausgefezt IL go Kom 
es aber geretter 80. wird som. Herkules 
Welamon rgehen Hl 63. | 
4 Heſioneus, 





1, Hiſtoriſches Negifier, 


Seſioneus, wird von feinem Eydam Zeilen 
und lebendig verbrannt 11, 135, 

Beſion us, wird mit fenem Vater Alferas 
Epirotern getödet V. 324. 

Sefperiden, deren goldene Aepfel holt Ha 
51T. verichiedene Meynungen darüber Sf 
richt von ihrem Geſchlechte 52 f. 











Sefverus, Atlas Eohn, wırd von Mindermm 







führt 1. 416. / 
Sefperus, Atlas Bruder, hat eine Tochter 
ris, die Mutter der Heiveriden Il. cz, 
Seftiger, in Eubda, werden von Perifles ai 


Vaterlande weggefuͤhrt IIl.g. 33. 


Lakedaͤmoniern gerren IV. 48. werden 





vom Tyrannen Neogenes befreyt iV, a0, 0 


Setaͤri, ein Corps Reuter unter Aleramdı) 
V. | 


. 2. 
Setömoridas, ein fpartanifcher Rathehe, E 





den Dberbefehl zur Eee fahren zu laffen "4 
Zeuſchreckeneſſer, eine äthiopifche Nation, IM 


bensart l.. 351. 4 
——— Mikipſa Sohn, ein numidiſch 
—— 1 
Sierar, Statthalter des ſyriſchen Königs U 
Balas VI. 163. 
Sierag, ein General Ptolemäus Yhnfkonei@l' 
diefen auf dem Thron VI. 186. $ 
SierogIpphen der Xethiopier 1. 312. 
sieromnemon, Archon zu Athen V. 368. 7" 
Sieron I, König in Syrafus 11. 398. Muck 
Bruder Volnzelus aus dem Wege zu rau 
alt. ſoͤhnt fich wieder mit ihm aus qı2, If 
Goloniften nad) Katana 413. ftirbt daſe 
ift weniger beliebt als jein Bruder Gelom € 
Sieron 11. König von Syrafus, erobert IN 
‚und Aleſa V1. 33. befiegt den Selöhern DB 
mertiner Kins 34. wird von Hannibal Humgl 
gen 36. verbindet ſich mit ben Karthager\gW 




























1. Hiſtoriſches Regiſter. 
l, — Kom 40. tritt zu den Römern über 


sa. [hide den Römern bey dem keltiſchen 
9— 71, erzeigt ben Rhodiern bey eis 
‚röbeben Hülfe 76. 
mus, wird nach Hierons Zode König von 
16V. 78. wird wegen feiner üblen Regie— 
umgebracht ‚79. 
mus, ein Athener, commandirt in Konons 
nheit die &lotte Ili. 494. Ä 
mus von Rardia, wird von Eumenes an 
Builıter geſchickt V. 80. bringt von Untigonus 
den Enmenes Vorſchlo aͤge94. koͤmmt nad) 
Ines Tode ben Autigonus in Gunſt 225, wırd 
ufſeher des Afphaltſamn nlens gemacht 


— 


Tyrann in Sicilien, iſt von einem Theile 
alus Neiſter 1V. 290. ſchlaͤgt Dionyſius 
wird von Timoleon bey Adranum befiegt 


Onterftühe dieſe bey der Belagerung von kilys 


Bathut Pa vergeblichen Angriff auf Syra⸗ 
















m verbindet ſich mit ——— gegen die 
„Mi iger 206. wird von Timoleon beerdiget 


En ein ſyraknſanij ſcher Se führe gegen 
Krieg VI. 14. macht ſich zum —— 
a * 21. wird von Thynion vertrieben 


BB von Siero „‚errathen und befivaft 412. 
il en ſich mit Syrakus gegen Die Athener II. 
erden von Hamilkar fait gaͤnzlich vertilgt 
ſchließen mir Dionyſius gegen Karthago 
non 435. 

A, ein parthifcher le verübt Biel 
Imkeit VI. 213. 


ſiehe Imilko. 


rthago ab VI. 66. 





empoͤren ſich gegen Theron IL 411. 


‚ner, fallen bey dem Aufſtand der Soͤldner— 


(0.8, 6. B. Bb Sippal- 


1. Hiſtoriſches Regiften 


Sippelfimus, Stonus Sohn I. 131. 
Sipparhus, Piſiſtratus Sohn, verliere di, 

ſchaft über hen Il. a3r. | Ye 
Sipparinus; Divuyfins Sohn IV. 179, ferlih 

Beſitz von Syrakus 232. | | 
Sippias, Piſiſtratus Sohn, wird der HN 
pen Üthen beraubt ll. 331. 
Sina: Byſtus Tochter, Pirithous Cab 
11.0861 

















Sippodamia, Denomans Tochter, wird mil 
owermählt 11. z4of. | 
Sippodamus, Archon zu Athen IV.&, 1 

Sippokentauren, deren Urfprung VI. mal 
Sippokoon, vertreibt fernen Bruder Tynde— 
Sparta ll. 64. wird deswegen vom Her 
ftraft 65. s 
Sinpofrates, Tyrann von Gela, tibermdeh 
Syrakufaner 11, 334. laͤßt die Reichelt 
Jupiterstempel unverfehrr 374. 1 
Sippokrates, ein atheniſcher General, bei 
Be Stadt Megara Ill. 101. erobert X 
25.106. Ä [N 
Sippofrates, ein fpartanifcher Harmoftel A 
von Alfidindes bey Chalfedon aeroder 1111252 
Sippolpte, Königin der Amazonen, vird NE 
ules überwunden 1. 283. ihr Gürtel 19 
Herkules geholt 11. 22. 1 
Sippolpte, Dexamenus Tochter, wird all 
vermählt I. 63. J 
Zippolptus, Theſeus Sohn von der Autie 
in ihn verliebt ſich feine Stiefmutter phiM 
fwird von feinen fcheugewordenen PfıldE 
chleift, und nad) dem Tode von den I 
vergoͤttert L20. N 
Bippomanes, Archon zu then, wirft IM 
fchwängerte Tochter den Dferden ver II IE 
Sippomedon, zieht mit Adrafius gegen 
125. Mn 








J. Hiftorifches Regiſter. 


iater, werden von “ na wieder 
eStadt eingefeßt IV. 

ikus, ein J—— — ſchlaͤgt mit 
ns die Thebaner III. 99. 

9— Nnus will — Tochter Peribda umbringen lafz 




















I otamus, deffen Befchreibung & 71. Art ihn 
Gengen 72, 
Spiratus, wird von Antigonus zum Feldherrn 
dien ernannt V. 239. 

48, Kreons Sohn, ſpricht die Medea von ih⸗ 
Berbrechen frey Il. 105. 
Bes, Mimas Sohn, Yeolus |. Enkel 11. 130. 
' m ein von we getödeter Kentaur 11. 


ib, 149. 
I jedict von wen es erfunden worden IT. 


Fern Wirkung in füblichen Laͤndern I. 360. 
in /Herkules Sohn von der Dejanira 11. 72 
m NE ein Kentaur, wird von Herkules getödet 


* iſt in Aegypten geweſen I. 140. 190. Bes 
dabon 194. ſoll viele Verſe on Bu 
x W Zochter, entlehnt ee Jul 


i "orofogia, was fie bey den Griechen bedeu⸗ 
409 

,/ Mareus, Conſul in Rom 11.477. 111, 37. 

VPulvillus, Cajus, Conſul in Rom II. 477. 

Trigeninus, a Conſul in Kom 
ni. | Desemoit ‚in Kom 


Bbr2 Sorn 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 
Sorn ber Amalthia, was es bedeutet 1, N | 


OR | 
Sorus, ber griechifhe Apollo 1.48. hat 
ter den Göttern uͤber Vegypten geherfchtn 
Soſtilius, ſ. Tullus. 9 
31980, Publius, Kriegstribun in Rom . 
Sunde, werden in Aegypten göttlich verehrt Mb 





Trauer über deren Tod 367. Urfache darım 
find in Indien von befonderer SrärfelV, %- 


Sundemelfer, eine äthiopifche Station, deren DM 
rer, 355. | \ 1 
Zundsfopf, ein aͤthiopiſches Thier, deffen Sch 
bungl. 262. | 
Syaͤnen, ſollen männlichen und weiblid, \ 
fhlechts zugleih feyn Vl.ı7o. Ts 
Syakinthiden in Sparta, opfern fih für DW, 
des Daterlandes auf IV. 362. = 
Syapades, ein Sohn der Semiramis!, 205.1 
Sydalpes, ein Sohn der Semiramis] 20) 
Syllus, Herkules Sohn you der Deianml 
erlegi den Furyjthens im Treffen IL 1ır. 
Herakliden nach dem VDeloponwes 71, ı 
Echemus im Iweyfampfe getöter ur 
Sylopbager, eine aͤthiopiſche Voͤlkerſchaft 
Syperbiiis, von Syrakus, befümmt m ld 
Dinmpiade den Brei im Wettlaufe 1%), 
Spperboreer; Nachricht von diefem Volle 
verehrten vorzüglich den Apollo 285. 
Spperides, ein athenifcher Nedner, haͤlt de 
ral Keofihenes die Keichenrede V, 25. 
Syperion, König der Atlantaͤer, wird % 
Brüdern ermordet 1. 409 i 
Spperion, einer der Titanen 11. 262. vonürt 
die Sternfunde her 262. '@ 
Sppermneftra, Theſpius Zochter Il. 134, 
Sppfaus; Lucius, römifcher Brator in | 
wird von den rebelliſchen Sklaven gefehlt 


205. ah 
5 | ipf‘ 


















































| 5 Hiſtoriſches Regiſter. 


Rs, Peneus Sohn von der Kreuſall. 134. 
es, Kerres Sohn, Statthalter in Baktra Il. 


u IR AN J * 
Ba eine athiopijche Voͤlkerſchaft, deren Leensart 


Eder alten Aegypter, find von verjchiedener 
eweſen 1. ug. 
seiten hatten die alten Aegypter nur drey 


#25. 49. u, 

#4 Kerkaphus Sohn, Koͤnig in Rhodus —II. 
an Tus, deffen Nachricht von einer Inſel im in⸗ 
Suchen Meere 1.298 ff. 

Ms, ein Tıtane, zeugt den Prometheus 11. 262. 


per, überwinden die Tarentiner und Rheginer 
16. fliegen mit Agathokles ein Buͤndniß 


9, Supiters Sohn son der Elektra, erneuert 
mothrakiſchen Muyfterien II. 238. heurathet 
Weybele und wird unter die Goͤtter verfegt 238. 
am deffen Herkunft Il. 77. unternimmt das 
Tre Sell in Kolchis zu bolen 78. läßt ſich mit 
aim Berbindung ein, die ihm zur Ausfuͤh— 
Wehuͤlflich ift 87. go. koͤmmt glüdlich wies 
Doolkus an 94. raͤcht fi) an Pelias wegen 
N ermordeten Werwandten gs ff. weyht das 
af Argo dem Neptun ıor. laßt fid) in Kos 
nieder 101. verftößt Meden und vermählt 
nit Glaufe 103. wird durch Medeens Rache 
elbſtmord verleitet 104. feine Kinder werz 
wl6 Herven verehrt 105. 
Fa iyranıı von Dherä, flieht den Thebanern in 
lacht bey Leuftra bey IV. 96. veranlaßt 
— Stillſtand 96. macht ſich in Theſſalien ſehr 
g ıo1. raͤth den Theſſaliern, ſich um den 
5b 3 | Ober⸗ 


* 

























1. Hıftorifches Resiften 


Jaſon, — Dberbefehl Griechenlands zu ber ben 
103, wird umgebracht 105. u 
bis, werden in Xegypten göttlich verehrt, d 
gen? l, 164. 172. J 
Ichneumon, ein aͤgyptiſches Thier, deſſen 
bung 1. 71. wird von den Aegyptern güttlu um 
ehrt 1. 164. 165, weswegen ? 173. | 
Ichthyophager, einetroglodytifche Voͤlkerſch 
ren Lebensart J. 328 f. wie fie die Fiſche 
329. einige Stämme von ihnen kennen 
Durft noch Leidenfchaften 334. verſchiedene 
von Wohnungen derfelben 330 ff. H 
Icilius, Spurius, Volkstribun in Nom IL 3 
Ida, Minos II. Mutter 11. 116. | 
300, Melıffeus Tochter, giebt dem Berge Gi de 
Namen 1V, 347. 9 
Idaͤa, verleitet Phineus zn Ungerechtigfeiten ee 
ihre Stieffinder 11. g2. wird deswegen bone 
 - Vater Dardanus zum Tode serdammt 3. |" 
Idaͤa, eineNymphe, Teufers Mutter Il, 133 
Idaͤiſche Daktyler, Nachricht von ihnen 1250 


347: | m: 
Idomeneus, Deufalions Sohn, Minos Enke yid 
| 9 nach Troja 11. 285. Inſchrift auf ſeine 
e-285. N 
Idomeneus, Untigonus Befehlshaber , wire 
Rhodus geſchickt V. 263. | RN 
Idrieus, wird nach Artemifiend Tode Für d 
Karien IV. 250. führt auf Artaxerresdel id 
gen Cypern Krieg 244. fiirbt 293. ' Di 
Jetiner, in Eicilien, ergeben fic) dem Pyrr 
29. verbinden fich mit den Komern gegend 
thago 49. 4 
Ikarus, Daͤdalus Sohn, ertrinkt im Meere 
Illyrier, ſtehen den verbannten Epidamni 
111. 44. ſchlagen mit Dionyſius Huͤlfe die 
fer 23. machen Alketas zum Könige derſell 
machen fich das maledonifche Neid) von 1 





1 1. Hiftorifches Regiſter. 


rt; — hängig 170. erlegen den makedoniſchen 
H Perdiffas in einen Treffen 171. werden von 
pus geſchlagen 176. 208. und von Alexan⸗ 
ezwungen 339. verbinden ſich mit den Athe⸗ 
egen Untipatern V. 21. erhalten nach ihrer Bes 
19 von den Roͤmern Dielnabhängigkeit VL 118: 
Rönig von Zrojall. 144. 
4, eine Nymphe, Supiters Geliebte 11. 246. 
In, Hannous Sohn, wird nebſt Hannibaln 
ner großen Macht von den Karthagern nach 
en geichickt 111, 279. fest nach Hannibals Tode 
lagerung von Agrigent fort2go. laͤßt dem Sa⸗ 
'inen Knaben opfern 290. hebt einen Getreides 
Hort der Syrakuſaner auf 294 erobertägrigent 
nacht große Beute 298 ſchleift die Stadt 334. 
rt Gela 335. ſchickt eine metadene Bıldfaule 
d nad) Tyrus 335. erobert Gela 340 fliegt 
ionyſius Frieden und kehrt nach Afrika zu— 
2.45. wird aufs neue zum General gegen Dio⸗ 
» ernannt 437. richtet die Schiffe in dem 
M von Syrafus zu Grunde 437. Stärke feiner 
u 446. landet bey Danormus 448. erobert 
erftort Meifene 449. 453. belagert Syrakus 
Arffer und zu Lande 460. nimmt fein Quars 
ın Jupiterstempel 461. verliert durch die 
Sen größten Theil feines Heeres, Urfachen dier 
Fat 274 ff. kehrt mit einigen wenigen nad) 
zuruͤck 482. hungert fic) zu Zode 484. 
3, ein karthagiſcher Befehlshaber, beſiegt 
Savfles Feldherrn Eumachus V. 483. ſchließt 
argen Zinppen der Feinde ein 485. | 
‚för, ver bey den Komern dazu ausgerufen 
.24n. 
5; laßt feine Tochter Jo von Kyrnus aufs 
‚ll. 252. - 
wird von den Aegyptern zum Könige ge: 
j ll, 447. MER 
Pt, deren Urfprung I. 270, Mythologie 27T. 
keine Sklaven 272. werden in 7 Klaßen ein- 
1 —— ge⸗ 
























J. Hiſtoriſches Regiſter. 


Indianer getheilt 273. in Philoſokhen fan 
leute 274. Hirten 275. Künftler und Hana 
275. Eoldaten 275. Aufſeher und obrieim 

ICE, 


Perſonen 276. 


Indortes, ein ſpaniſcher König, wird son am 


karn geichlagen und gefrenziger VI, 67, 


Inſchriften auf ben Sieg bey Wlatäa Il. 39 


Inſulariſche Innft in Fhurium LIL 16. 


Jo, iſt die aͤghptiſche Iſis 1. 47. wird von 


auſgeſucht 11.252. 





Jokaſte, Oedipus Mutter und Gemahlın im 
Foraftus; Aeblus I Sohn, herefcht üble 


Theil von Italien 11. 175. 


Joklus, ein Argiver, führt eine Kolonie nad) yC 


fel Karpathus 11. 245. 


Jolaus, Herkules Waffenträger 11. 22.22, il wi 
von Herkules ein Tempel geweyht 48 Fk 


Thefpiaden nach) Sardinien Il. 56 185. 





bey den Dyfern Vater Jolaus genannt, yılll 
58. heurathet Herkules Gemahlin Megaraı 
*ole wird dem Herkules son ihrem Vater alı 
gen 11. 59. und dann son jenen gefangen 
Jollas, Antipaters Sohn, deilen Grab md 


Olympias zeritört V. 168: 


Jonier, find dem Xerxes wegen eines Abfe 
Dächtig 11. 381. verbinden fich mit den (Id) 





395. wollen ihr Land verlaffen und fich IM 





chenland anbauen 395. find int pelopon ld ! 


Kriege auf Seiten der Uthener IIl, 64, « 
ſich gegen Artaxerxes 11. IV. 158. 
Joniſche Zunft in Thurium 111. 16. 


Iphianira, Megapenthes Tochter, Melam ' 


mahlin 11. 122. \ 
Iphianira, Dilles Tochter 11. 134. 


Iphigenia, iſt Driefterin der Diana bey d AU 


riern II. 9% 


Iphiklus, Herkules Bruder, wird im Eile 
Iphi atee 


toͤdet 11, 67. 












an 
ID 


es, ein athenifcher General, ift Anführer 
Ferinther gegen die Verbannten Ill, 502. 503. 
0 ein lakedaͤmoniſches Heer auf der Kandenge 
gt fein Amt wieder 520. tritt bey Pharna⸗ 
nn Dienite 1 V.47. commanbirt in den firies 
Ben Nlegypten die Edlöner 69. landet in der 
iſchen Mündung 70. zerfaͤllt mit Pharna— 
St. flieht aus Dem perſiſchen Nager nach 
73. macht mit den Waffen verfchiedene 
ungen 74, wird den Spartanern gegen die 
Ser zu Hülfe geſchickt 109. kehrt unverriche 
ccche zuruͤck 113. wird von Chares der Ders 
Ey angeklagt und beitraft 207. nimmt die 
bonyſius nach Delphi gefchirkten Weyhge— 
De weg IV. 272. 

iſche Schuhe, woher Diefe B 

























Benennung rührt 


Mia; Aloeus Gemeslin, wird von Thrafiern 
uus entführt 11 24r. 


Euryſtheus Binder, wird von Xeetes er— 


— 
— 


u, wird von Herkules vom Thurm herun⸗ 
enıfen 11, 59. 

upiters Zochter 11. 273. deren Geſchichte 
78 | 
| tolemäus Phyfkons Beyſchlaͤferin VL 180. 
won, Alrchon zu Athen 11. 99: | i 
u, merkwuͤrdige That derſelben bey ver Bela— 
von Perdikkas V. 45. 

io, ein jpartanifcher Befehlshaber, ahmt im 
en Kriege Leonidas Verhalten nah IV, 


Ion wird gegen die Marathier abgefchickt VI. 


SW bey den älteften Hegyptern der Mond 1. no. 
ung des Namens zı. ſoll mit der griechi= 
Omöttin Demeter einerlen ſeyn 1. 27. 190. il. 
Ghre Geburt und Erfindungen 1, 28. Tächet 
05 Oſiris 


1. Hiſtoriſches Regiſter 


Iſis — Oſiris Tod L 39. wird nad ihrem dog, 
göttert 41. ihr Grabmal 41. Wohlchate 
die Menschen 47 f. Denkſaͤule in Ryſa 

Iſisfeſt, in Vegypten 1 28. ii 

Iſmene, Debipus Toter 11. 124. N 
nenias, General der Böotier, ſchlaͤgt dir 
ill. 496. \ 

Sfmenais, ein berühmter Feldherr der 35 
wird von Alexandern in Pheraͤ in Verhaf 
men IV. 123. : \ 

Sfinenug, Aſopus Sohn, giebt einem Sljek 
Namen 11. 139. if 

Iſokrates, ein berühmter Nedner zu Arher IE 
IV. .122. ; 

Iſokrates, wird wegen Octavius Crmord'g 
Demetring den Römern ausgeliefert VL 52 

Iſoples, ein vom Herkules gerbdeier Kentan l 

Iſtolatius, König der Kelten in Spaniaı \ 
von Hamilfar in einem Treffen aeröbet V 6 

Iſtrier, empoͤren fih gegen Lyfimachus, IN 
aber bezmungen V. 295. } 

Italiaͤniſchen Volker, fangen den marſiſch— 
gegen Kom an Vi. 253, machen Corfiatungt 
rer Hauptitadt 254. wählen fi xelöhen 2 
nehmen nach vielen Niederlagen ihren SM 
zu Yefernia 256. bitten Mithridates m) 
257. werden enblich ganz unterbrüdt 26) 

Ithpkles, Archon zu Athen 111. 427. Ä 

Sthoshallus, ein Beyname bes Priapus 112 

Zone, Minos J. Gemahlin il. 115 

"toner, in Aſien, werden von Herkules uͤl wu 
den 11. 61. 

tonus, Bbotus Sohn 11. 131. J— 

‚juden, Urſprung dieſes Volks, nad) der MiM 

der Griechen V 1. 279. warum fie aus 2) 
pertrieben worden 280. Nachtheilige Mey ll 
die andere Völfer von ihnen batten vie 
was in Ihrem Tempel geflanden 19% 


























4 Ä 
IL Hiſtoriſches Regifter, 


Fr, König in Numidien toͤdet feinen Bras 
Serbal Vl. 217. wird von Bokchus den Nds 
ir ısgeliefert 224. 
ajus, Decempir in Rom 111. 33. Kriegs: 
N \ il. 53: 320. Ol, —J 98. 
ecius, Conſul in Kom Ill. 42. 109. 
ribun 11. 413. 427. 501. Magifter Equis 
J dem Dictator Aulus Poſtumius III. 
Sertus, Kriegstribun in Rom 11. 127. 
Sextus, Conſul, unter ihm faͤngt ſich 
ſiſche Krieg an VI. 253. 
iberius, Kriegstribun in Rom VI 88. 
aͤſar, Cajus, ſetzt eine roͤmiſche Colonie 
rominium IV. 189. bauet Korinth wies 
al \V], 160. erobert zuerjt Britannien 11. 194, 
Ber den Rhein II, 201. behält im bärgerli- 
hege über Pompejus die Oberhand 1V. 267. 
Safer Strabo, Cajus, reitet mit Marius 
nes Commando gegen Mithridates V 1, 260. 
ulus, Lucius, Conſul m Rom J. 436. 
rien weißagten vor Alters im Tempel zu 
MV. 216. \ | 
DE Cajus, Conful in Rom V. 180. 303. 368. 
ME Decimus, Souful in Rom V 2. _ 
mu Brutus, wird von Pompejus in einem 
Be überwunden VIL. 272. 
KDullus, Lucius, Conful, wird vom kar⸗ 
en Befehlshaber Karthalo in einem Sees 


Re) 


Fr gefchlagen VI. 56 f. 


2 2 


Idinia, woher dieſer Beyname rührt II. 
























Slicinia, hat einen Tempel in Stalien III. 


Uranus Sohn, König von Kreta 1. 418. 
Saturns und der Rhea Sohn 1. 418. fol 
a geboren worden feyn V1. 179, verfchiedes 
nungen über feine Geburt IL, 268. wird 
Bi von 


— — 


I, Hiſtoriſches Regiſter 


„upiter, — bon den Kureten in Kreta J n 
269. ſetzt ſeinen Vater ab, und wird 
ganzen Welt 1. 419. 455. entführt die@um 






Kreta und zeugt mit ihr drey Söhne 


fchlägt den Xeffulap mit dem Blitze N 
der Proferpina Sieilien zum Braurgefchen| 
macht ſich um das menjchliche Geſch 
dient 11. 270. vertilgt vie Qhganten ak 
vergöttert 272. vermählt fich Mit Funııa 
fen Kinder 272. | 9 
Jupiter, der Heyland, warum er beym 
vermiſchten Weins genannt wırd IL. 
Jupiter Tripbylius, wird von den Panda 
ehrt 11, 229. Beſchreibung beffen Zenit 
295. 8 
ne Telchinius, woher dieſer Beyn 
—11. 246. 
Jupiter Atabyrius, Urſprung diefes Neem 


32 









Jupiter Aegiochus, Erklaͤrung Diefes Neem. 
—— 4 
Jupiterstempel zu Agrigent, Befchreibundee 
I11. 281 ff. zu Olympia, wird von Sull 
dert 268. | 
Ixion, Antions Cohn, bekoͤmmt Hefionenim 
va mit Liſt zur Gemahlin Il. 135. werke 
die Juno 135. zeugt mit einer Wnlfe di Rem 
ren 135. wird in der Unterwelt beftraftizl 
Ixion, König von Koristh Il. 298. R 


| R. J 
Radmus, Agenors Sohn, vermaͤhlt ich 
monia Il, 238. bauet Theben in Book @ 














238. V. 254. ift ein Aegypter geweſ 
warım er and Wegypten vertrieben wıldl® 
231. hat die Buchftaben nad) Griechen WE. 
bracht l. 431. eigentliche Bewanduif IE. 





249. 276. flieht nach Illyrien V. 254 W° 




























| | 
K. | J. Hiſtoriſches Regiſter. 


— nach Rhodus, und bauet dem Neptun 
mpel il. 251. 

eher Sieg, was dieſes Spruͤchwort bedeu⸗ 
55.111.213. VI. 23. 
leben im beftandiger Feindſchaft mit den 
2, warum], 262. werden von Artaxerxes 
BIV.:6 

Fderen Wirfungen in nördlichen Ländern 1, 


reiben die in Italien eingefallenen Gallier 
I auf 111. 551, 

ewirthet den Herkules in Stehen 11. ar, 
Ah ift eine Stiege in Nom benannt lL, 41. 
m; ein indifger Philoſoph, verbrennt fich ſelbſt 


Alexanders Befehlöhaber, zieht gegen Die 

den Kürzern IV. 248. kommandirt unter 

Meeres Speer die Ihefjnlier 366. 
5 Kaffanderd General, wird gegen Poly— 
nr abgefchidt V. 217. macht Selten Armee 

ig 220. 

er, empdren fich gegen Lyſimachus V. 


9 — Archon zu Rthen Il. 336 
46, ein arheuifcher Befehlshaber, wird zum 
heructheilt Ill. 322. | 


‚ardon zu Athen 11. 465. 111, 278. 190, 


OR ein Athener, fehließt als Bejendter mit 
Eiires Geſandten Frieden 111.7. dann aud) mic 
dern g. bleibtin ber Schlachtbey Dotidda 57. 
ER Anführer der Phokeer im heiligen Kriege 


29. — 

DE, feartanifcher Berehlehaber, unterftägt 
HRig Tyrannen Ill. 352. bleibt beym Un: 
if Munychig gio. 

ps, Ariſtaͤns &ohnll, 157. 


—— 


Ballifrates, 


1, Hiftorifches Regiſter. 


Rallifrates, wird von Ptolemaͤusl abge 
koͤlles in Cypern umgubringen V, go 
Rallikratidas, ein Spartaner, folge fm) 
Commando der Flotte 111. 270. deffen 
Charakter 270. erobert Delyhinium, A| 
thymnaͤ 271. ſchlaͤgt die arhenifche Sl 
Konon 272 ff. belagert Mitylene 275. ı\ 
Schlacht bey den arginufiichen Sufelıl 
apa: | 
Rellimahus, Archon zu Athen II. 9, 1% 
KRallimedes, Archon zu Athen IV. 176, W 
Ralliphon, ein Sieilianer verleiter den MM: 
Apollodorus zur Grauſamkeit VL 32. u 
Rallippus, ermorder den Dion, und wird) 
haber der Syrakuſaner IV. 225. wid m, 
parinus aus Syrakus vertrieben 233. feRıl® 
giner in Freyheit 251. 4 
KRelliftretus, wird von den Athenern zun 
gegen die Lakedaͤmonier erwaͤhlt IV. 48. 0) 
ſich den Thebanern, welche Böotien bu; 
wollen 63. ift Archon zu Athen 209. 1. 
Rollirenus, ein athenifcher Redner, hegt 2. 
ner gegen die Feldherrn bey den arginuflil m, 
feln auf I11. 324. entfliehr aus dem Cum 
zu den Lakedaͤmoniern 325. 
Kallo, ein Zwitter in Epidaurus, deffen Ye 
heit VI. 167 ff. ü h —4 
Kalydoniſche Eber, wird von Dianen nDa 
Land geſchickt on “> 
Reamerinser bleiben in dem Kriege zwiſte 
Eyrafufanern und Athenern neutral |. 
verbinden ſich mit Dionyfius gegen bie MN 
ger 435. unterftägen Dion gegen Dony 
186. treten auf Seiten der Karthager gear 
‚thofles V.363. werden von Xenodikus mil 
gefeßt 423. | . 
Rambpfes, König in Perſien, erobert UM 
wena ? 1, 139. verbrennt daſelbſt dieXeit] 












































IT Hiforifhes Regiſter. 


26; — läßt an Amaſis Leichnam feine Wuth 
1320, erdauet die Stadt Meror 1. 65. iſt ges 
» Herhiopier ungluͤcklich I. 311. Ihm unter⸗ 
ſich die Nfrifaner und Kyrener 11. 330. 
3 Drafel des Ammons plündern 331. 

deren vielfacher Sebraud) in Arabien 1. 385: 
hanther, deffen Beſchreibung 1. 383. 

B5, Kerkaphus Sohn, König in Rhodus 11. 


‚ein Ungeheuer in Afrika, wird vom Bak⸗ 
legt 1. .441. 
18, Sohn bes Helius 11. 248. flieht wegen 
rudermords nach Kos 249. ' 
Kephalus Sohn, vermählt fich mit Euad⸗ 
Pelias Tochter 11. 101. 
18, zieht mit Adraſtus gegen Theben 11, 
leibt bey Beftürmung der Stadt 127 
Okeanus Tochter, erzieht nebft den Tel: 
1 Den Neptun 11. 245. 
HEiiche Könige, deren AbEunft und Geſchich⸗ 












Dr, deijeu Sefchlechteregifter IL. 304. 

| eine arabifche Nation]. 288. 

Der, find den Griechen auf ihrem Rüdzuge 
ten beſchwerlich III. 399. Nachrichten von 
Wolke 399. | 

Mel; wie fie entfichen I. 293. | 

= laffen ſich in. Narus nieder 11, 242. in 
1244. bemächtigen fich der mehreiten Inſeln 

chen Meere 293. find im weloponneftichen 

auf Seiten der Athener 111. 64. unterwerfen 

andern LV. 376. | 

15, ein athentfcher Befehlähaber, serbeert 
Breiiisen Küften 1IL, 64. und das Land 


Rar⸗ 


1, Hiſtoriſches Regifter. 


Rorkinus, aus Rhegium, Baer des Yaaı 


146. erhalt von Timoleon das ſyrakuſani 
gerrecht 149. 


Raͤrme, Eubulus Tochter, Enkelin der 


280 













Rarthager, ſtrenges Betragen derſelben 


Befehlshaber V. 382. zerſtoͤren Heraklen | 
lien 11. 46. fegen einen Haufen rebelliſch 


ner anf einer wuͤſten Inſel aus 179. Üi 


Einwohner Sardiniens nicht bezwing 
werden durch Die Bergwerke in Spamen 1) 
. mächtig 221. verehren Den Saturn, warı 2a 
fliegen mit Xerxes ein Bindnif 336. N 
dieſem zu Fo'ge Sieilien 368 ff. verien 
ganze Armee bey Himera372 ff. gerathen 
ben in große Derwirrung 374. verfpreil 
Egeſtaͤern Besftand gegen die Gelinuntier | 
ſchicken Hannibaln dahin, welcher Geltk 
Himera zeritört 229° 245. erbauen TIM 
Sicilien 275. rüßen fi) zu einem neuen 
gegen Sicilien 278 ff. wählen Haunibaln u SM, 
ton zu Seldherrn 279. . belagern Ugrigı @. 


— 



















erobern und ſchleifen es 2907. 334. dann 


gar. ſchließen mit Dionyſius Frieden, Bedi 






deſſelben 345. ihnen wird aufs neue von DM]. 
der Krieg angekaͤndiget 433. verlieren IM 
Sands und Seemacht vor Syrafusarz ft. I 


einen Aufruhr ber Bundeögenoffen in Arnd 


ſchicken ein neues Heer unter Magon nad) 


513. fihliegen Frieden 515. werden aufs Ile 
Dionyfius befriegt 1V. 26. verlieren Die (bl 
bey Kabala IV. 27. fiegen bey Kronikum 
fchliegen Srieben 30. werden mit Krankhe 
suhen und Aufruhr geplagt 39. vüflen DE 
Timoleons Ankunft in Sicilien zum Kric 
werden von biefem in Rhegium überli 20. 
fchließen dem erften Vertrag mit den Kom) 
ſchicken eine neue Macht nach Siciien zo 


{ 
















a) 


) 1. Hiftorifpes Regiſter. 


Fer, — den von Zimoleon gefplagen 309 ff. 
een Siffon, Hannons Sobn, zum Feldherrn 
hließen mit Timoleon Frieden 313. unter: 
Oi den verbannten Syrakuſaner Soſiſtratus V. 
berden für die an einigen Schiffen veruͤbte 
mfkeit beftraft V. 351. ſchicken eine ftarfe 
unter Hamilkarn gegen Agathokles 355. 
Mn über Agathokles Landung in großes 
j fe 380. erwählen Hanno und Bomilfarn zu 
Sm 381. werden von Ugathofles gefchlagen 
9 — den tyriſchen Herkules, auch den 
us mit Menfejenopfern 389 f. laffer von 
har aus Sicilien Hilfe fommen 391. wer» 
# ) Zunes gefchlagen 398. verlieren die Urs 
Ser Hamillarn An Gicilien 417 ff. werden 
) Glitung von Hamifars Kopfeäußerft muth⸗ 
5. fucyen ſich den Aufſtand in Agarhofles 
u Nuze zu machen 427. werden Darüber ges 
la 429. bald darauf wieder in Rumidien 436 ff. 

E ein dreyfaches Heer gegen Archagathus 
hlagen Agathokles Angriff auf ihr Lager 
F. opfern einige Gefangenen, woruͤber das 
in Brand und Die ganze Armee in Unordnung 
5 ſchließen mit Agathofles Eoldaten nac) 
Bein einen Vergleich 499. machen 
LE Ahot! es Frieden 516. ſchlagen den ſyraku— 
Bin Tyrannen Hiketas VIJ. zı. ſchließen 
me ji Roͤmern ein Buͤndniß, und vermehren 
yrrhus den Uebergang nad) Sicilien VI. 24. 
u Syrafusvergeblih24. fangen den erften 
Men Krieg an an ff. machen mir den Roͤmern 
N 63. gerathen bey dem Aufſtande der 
Fr in große Gefahr 64 ff. handeln treulos 
Ecipios Geſandten 86. ſchicken Abgeordnete, 
| fi den Römern zu unterwerfen 155. wole 
[| nicht dazu ul ihre Stadt zu ver—⸗ 



























No v, &ic.6, er a Rar⸗ 


2 Hiſtoriſches Regiſter. 
Rarthagiſche Krieg, welcher fo genannt id 


208. j 
Rarthalon, ein Earthagifcher Befehlehabe, 
im. erften puntfchen Kriege Agrigent 
fchlägt bey Phintias eine römifche ZIo 
dem Conſul Junius Bullus 56 ff. 9 
Rorpftier in Euboͤa, verbinden ſich mit 
nern gegen Antipatern V, 21. 
Raſia, ein arabiſches Gemädhs 1. 289. 1 
Kaſſander, Antipaters Sohn, commanıda 
Alexanders Heer die leichte Stenterey || 









wird nach Deffen Tode Statthalter n 


4. 75: |. Not. wird dem Feldherrn im 
die Seite gefeßt V. 76. ift mit den Ein) 
feines ſterbenden Vaters unzufrieden ı) 










zum Antigonus und erhalt Hilfe 103. Il 


get ſich des Piraͤeus 129. greift Ealamı'nd 
lich an 130. Tipliegt mir den Athenern J 
gleih 140. Laßt den Nifanor umbria, 
fangt den Rrieg gegen die Diympias an 






gert fie in Pydna 218. 244 f. befömmtleh, 
ne Gewalt 247. laßt jie hinrichten 
maͤhlt fich mit Theffalonife 250. ja, 


Stadt Kaffandria 251. bauer Theben ddl, 
253. 250. geht auf Alexandern, 
Sohn, los 257. ſchließt mit Ptolemaͤns 
machus ein Buͤndniß gegen Yntigemi 
wird von Antigonus für einen Feind Det 
nier erklaͤrt 268. erobert Orchomenusi 
Alerandern auf feine Seite 275. verbin 
den Akarnaniern gegeu die Yetolier ag 
den illyrifchen König Glaukias 284 El 
pen nach Karten gegen Antigonus 285.) 
dieſem eine linterredung 200. ſchlaͤgt 
zur See 301, iſt fehr glüdlic) gegen N 
ten 323. , wird von den Üpolloniarenn IR 
324. ſchließt mir Antigonns eisen Beige 
laͤßt Roxane und Alerandern umbau 



















1. Hiſtoriſches Regifter, 


x — nimmt den Titel eines Königd an 
kt den von Demerrind belagerten Rho— 
nterftügung an Proviant 548. thut Anti⸗ 
Stievensyorfchläge, die aber verworfen 
566, wender ſich deshalden an Lyſimachus, 
13 und Prolemäus 567. zieht gegen De= 
nach Theffalien 568. liefert nebſt den 
eten Rönigen dem Antigonus ein Treffen 
verliert eine Flotte bey Korcyra VI, 2. 

ein alter König in Syrien, wird vom Banz 
ı Könige Jupiter überwunden 11. 296. 

nunmt an dem Argonautenzuge Theil 11. 
wird feiner Thaten wegen vergoͤttert 
























werden von Hiero nach Leontini verſetzt 
gelangen wieder zum Beſitz ihrer Stade 
erbinden ſich mit Syrakus gegen Athen 
muͤſſen auf die Seite der Athener treten 
hen den Karthagern gegen Agathokles bey 


en, wenn und wo fie zuerfi erfunden wor— 
| 435: 
er indianiſche Voͤlkerſchaft unterwirft 
Wandern IV. 496. deren Weiber verbrenz 
Imit den verftorbenen Männern 496. 
Minos 11. Sohn il, 116. 
B König in Kreta, wird sor feinem Cohr 
nes erichlagen 11. 232. | 
Fierden in LRegypten gürtlich vere 
7. Urjache davon 172. en 
Mer, werden von Divmyfius nad) Syrakus 
el, 531. 
entdeckt einen gegen Zllerandern geſchmie⸗ 
fhlag IV. 473. 
r arhenifcher Befehlshaber, wird in einem 
nmit Pollis gerbder IV. 58, * 
SE unterwerfen fi) Aleranden IV. 477. 
DBER ein Aegypter gemefen 1, 54. Anmerk. 
Ei Ec 2 Kelaͤno⸗ 


X 


hit I. 164. 


















1..Hiftorifches Regiſter. 


Relano, Atlas Tochter L. 417. | 
Relano, eine von Herkules exlegte Amazı 
Relien; befriegen die Roͤmer, werden aber, 

jul Aemilius Papus gefhlagen VI. 7a | 
— Neptuns Sohn von der So 





139 
Ren Fauren, berenliefprung und- Seſchi 
ff werden vom Herkules auͤber vunden 
Kentaurus, Sohn des Apollo von der i 
124. hi 
Kephaton) wird an Sibyrtius Stelle € Eithl 
in Arachofien V. 201 Wi 
Rephalus, giebt den Syrakuſanern ie | 
Zeiten Geſche LU 103. | 
Rephifiodorus; Archon zu Athen IV, n \ 
Rephifion, ein a der Thebaner, mgt 
Megalopolitanern HülfelV. 238, | 
Repbi fophon, Archon zu Athen IV, 461 
Kephren, König in Aegypten, erbauet 1 
Pyramide 128. ' I 
Repus, ein äthiepifcpes Thier, deſſen: 2) 
J. 363. Hua 1 
Rerberus, wird. vom Herkules aus der un 
geholt ll. 49. 4 
Rerkaphus, Sohn des Helius IL 238. DIE 
nig in Rhodus 250 4 
Rerkopen, Etraßenränber in Lydien, w 
Herkules be wungen 11. 61. =; 
Rerkyon , ein Raͤuber, wird von Sr M 
1l. 114. 99 
ae Alopus Tochter, wird en You 
führe 11. 139. N 
Rerfobleptes, König ber Thrakier, uͤbe 
Athenern die Staͤdte im ———— — 
von Philipp uͤberwunden 297. 4— 
Kerykes bey den Athenern, woher fie nal, 
Fluns haben * * 
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u N 


N 1, Hiſoriſches Regiſter. 


"TA önig in Xegypten, heißt bey den Griechen 
1,124, Fan ſich in allerhand Gejtalten 
| deln, wie dieß zu erklären 125. 

(General der Indianer unter Cumenes Hees- 
Hibt in einem Treffen gegen Autigonus VER 
nescau verbrennt fich mit We Leichname 

























By Snig, in Zrachin 11.7. 

ir, ein ägyptifches Gewaͤchs 68. 
en. an Brennus Stelle Koͤnig der 

ae, ©. 

ft us einer Banprifchen Pflanze , ; wird 

vwd Dels. gebraucht 1. 6 

| Bere ſich gegen arane 2ten im: 


| alter König in Kititien ıl 336; 
 Mtolemäus General in Syrien, wird son 
Ei K18 gefihlagen V. 230, 
iltiades Sohn, geht megen der Schulden. 
© Suflorbenen Baters ins Gefaͤngniß 1. 325. 
[7 Oberbefehlshaber ernannt 429. ſchlaͤgt 
ie Flotte bey Cypern 430. "und dann 
6% Armee, am Eurymedon 231. vermittelt 
eden viſchen den Atheneriiund Pelopon⸗ 
68 ſchlaͤgt die Perſer So Cypern zu 
md zu Sande II. 4. zwingt durch Bela⸗ 
‚Ah Pi stadt Salamin die Perſer zum Frie⸗ 

6 ſtirbt in Cypern 7. 

a Ba und Erziehung bey ben ats 


ge 


4 * vſen Strafe bey den Aegyptern —* 

et und der Hekate Tochter, deren Ge⸗ 

‚De 85ff. 
| diene Befehlshaber, wird mit „Schif⸗ 

men Athenern gefangen 1V. 80 

Un Eynetn widerſetzen ſich dem Euagoras 


| | € 3 Rius, 





1:-Hifisrifihes Regifkr: 


Rius, Feldherr der Mamertiner, wird vor 
geſchlagen und gefangen VI. 34 bringe | ſel 
ums Leben 35. Fi 

Als omenier + — die Kymöer wein) 

Stadt Leufe LV. —J 

KRlearchus, ein er General, at 1 
Arhenern bey Kyzikus gefehlagen 111. 225.8 
mofies in Byzanz 253. vertritt Kallifeasit @r 
312. mache fich zum Iyrannen in B9 

„wird von Pauthoidas vertrieben, und te 
jüngern Ryrus in Dienfte 368. eommanı 
deſſen Heer die Beleponuefier 382. beiten | 
ſiſchen Truppen auf feinem. Zlügel 389 || 
nach Kyrus Tode zuruͤck 398. ſchlaͤg den Mi: 
der Yerfer ab 392. Antwort, die er Dem: 
Könige eriheilt 393. wird von Ziffanheria: 
—— Weiſe mit andern Generalen \ 














Aientauer Gylippus Vater, muß wegen? ech 
nach Thurii fluͤchten Ill. 338.900 | 
Klearchus, von Heraklea im Yontus, m) 
zum Tyhrannen ſtige Batcr IV. u 
sermoprdet 233. | — 
Rleachus, son Athen, wird an Dikanen, ie 
haber der makedoniſchen Beſatzung in tm 
geſchickt V. 123. a 
Rlearchus, ‚folgt: ‚feinem Vater Dionyfin Mi 
Herrichaft über Heraklea im Pontus Mi 
Kleis/ eine Nymphe, Bakchus Waͤrterinn ln 
Rleofritus, Archon zu Athen II. 3 h 
Alcoloue » Herkules Sohn von einen& ll 


en. ‚ber Klitorier, ſiegt in % IE. 
Dlympiade im Wettlaufe IV. ze. 
Rleombrotus;- — Koͤnig in —— a: 
gegen die Ihebaner, gefihickt 89. rückt MD. 
ein 93. lagert fich bey zeuftra 93, wird 
as bes Leuktra ER % 








1. Hiſtoriſches Regiſter. 


es — wird König in Sparta IV. 104. 
Vs ‚al . 
3 verhetzt die Athener zu einem grauſamen 
le gegen die Lesbier 111. ga. führt die bey 
PM ‚gefangenen Spartaner mac) Athen 97. er⸗ 
rone 112. wird in einem Treffen mit Bra⸗ 
DB ey Aimphipolis erlegt 113. | 
erregt einen Sklavenaufſtand in Eicilien 
2. wird ın einem Gefechte erfchlagen 207. 
9 Aſopus Tochter Il. 139. 
a, ein tapferer Meſſenier, thut ſich gegen die 
Diner hervor 11. 307. deſſen Rede wegen: des 
WB der Tapferkeit 307 ff. 
Mus, ein Spartaner, tritt bey den Tas 
rn als Feldherr in Dienfte V. 363. bandelt 
ann 564. ſetzt ſich ın Beſitz von Korcyra 
— 3 uͤberall verhaßt, und muß Italien vers 
a, Boreas Tochter, wird an Phineus vers 
J — erhaͤlt durch Herkules Ihre grey⸗ 





















* son en vermählt IV...328. a — 

ins als Gemahlin sugefübrt V.46. wird von. 

us umgebracht V. 442. 

x DR Philipps zwote ie gebiert kurz 

Den Zode einen Prinzen IV. 339. 

v oh, widerräch den Üthenern, mit Lakedaͤmon 
a zu machen IN. 228. 

Wipus, ein athentfcher General, uͤberwindet 

Fe ponnefifchen Kriege die Lokrier III. 67. 

si deſſen große Verſchiedenheit in noͤrdlichen 

9* lichen Luͤndern l. 359, 

m ein Pythagoraͤer, unterftüßt feinen arın 

an jenen Freund Prorus 11.325. 

BR von Kos, führt Neftanebis Söldner an IV. 

N von Nikoſtratus geſchlagen 256. 


Cc 4 Ali: 





1, Hifforifches Negifter. 


Rlinippides, ein athenifther Feldherr, J 


Lesbier und belagert Mitylene II 83. 


Rlinon, Anführer der griechifchen Citeh 


| 2lgathofles \ V.438. 


Kliſthenes, un von Sikyon, halt ein J 


rennen I], 


A SHE zu Eretria, wird von 


gefcehlagen IV. zu0. 


Rlitus, der ſchwatze, Alexanders Genero | 






dDiefem am Granikus das Keben | V. 372. WU 


Treffen bey Arbela auf dem rechten Ei "MH 
wird Starthalter von Lydien \ .76. von ml 
nus vertrieben V. gg. feHlägt den Nika 
See 136. mird von demjelber wieber | 
nnd verliert, feine ganze acht rt ne 


Lyſimachus Soldaten umgebracht” 138. 









Alitus, ein makedoniſcher Befehl ahaber, fi N | 


Athener zur See V, 38. 


Rlonius, Heerführer der Böotier im tro i 


Kriege 11. 131. 


iſt unter den Kimbern ſehr ge h 


212, 


Rnemus ſpartaniſcher Felöherr, wird sond WM) 
naniern geſchlagen II. 72. macht einen ef! 


auf den Hafen Piraͤeus IIT. 74. 


Rnidier, wollen fich in Sicilien J— 


aber geſchlagen, und wenden ſich nach 


176 f. ihre Lebensart und Eimichrungen 0 — 
177. ſuchen Demetrius und die Rhodier; zier 


nen V. 547 





Anofli ier nehmen Phalaͤtus mit feine Sören | 
Dienſte IV. 287’ fchiefen den von Bere 
lagerten Rhodiern duͤlfe 9 533 bewerbei 20 


- die Dberherrichaft in&reta VI. 178. 
Könige, Lebensart der aͤgyptiſchen 1a ff. 


148. 


an 












- über ihren aD 22 195. J | 

















1 Hifiorifches Regiſter. 


04 ein General Aleranders IV. 435, wird im 
Yen bey Arbela verwundet 442. 
mr llen von den Lakedaͤmoniern ab 111. 500. 
Bern und befeftigen ihre EtadrTV, 131. neh⸗ 
modem Bundsverwandten Kriege gegen Die 
er Theil IV, 181. 206. RER 
Spiner der Titanen 11. 262. zeugt mit Phoͤbe 
Klone 264. Ä 
is, König der Sifuler 111, 109. IV. 186. 
1 den Dadalus auf IL, 148: wird deshalben 
inog befriegt 150. den er aber hinterliflis 
Beife umoringt 150. 


€ 


u find eine agyprifche Colonie 1. 114. 
Rus, Anführer der rebellifchen Sklaven in 
Ban, wird beftraft VI. 207. 
Bo Archon zu Athen. 11, 450. 
Mi, ein athenifcher Befehlshaber, nimmt dem 
Wedes das Commando ab 111. 267. zieht eine 
Flotte zufammen 270. wird von Kallikrati— 
3 ſchlagen 272 ff. befümmit nach Hinrichtung 
ellegen das Commando allem 322. flicht 
er Schlacht bey Aegospotami nach Cypern 
Baia ‚330. wird von Pharnabazus zum 
ushaber der perſiſchen Flatte ernannt 419. 
en den perfifchen Hof ag;. fihlägt den lake⸗ 
iſchen Admiral Deriarchus bey Knidus 498. 
ythera 500 erbauet die Mauern des Dis 
wieder zor. wird von Teribazus ins Gefaͤng⸗ 
Beleg 502, m 
= Zimorheus Sohn, wird an Nifanor, Bes 
ber in Munychia geſchickt V. 123. 
ijatus, ein galliſcher König, ſteht mit den 
Sn im Bündniffe VI. 222. 
NE, ein flarfer Makedonier, wird von 
opus im Meriftreit uͤberwunden LV. sro. 
rer, wollen den Ausgang des perfifchen 
Mesabmwarten, ehe fie Barthey nehmen 11. 366 
athen mit den Korinthern in Krieg Ill. 44 
j Cc5 fchlagen 

























J. Hiftorifches Regiſter. 


KRorcyraͤer, — ſchlagen dieſe zur See 46. u 
mie Huͤlfe der Athener noch einmal a8. Ib 
peloponneſiſchen Kriege auf Seiten der Ih 
64. follen an die Korintber vervarhen wen 
kommen in große Innerliche Unruhen, well 
noch guͤtlich beygelegt werden 217 ff ie 

« bie Lakedaͤmonier verrarhen werben IV. 7. 
den von dem atheniſchen General Ktefikles\ 
"9. befreyen Eptdamnns und ixolionia &' 

+ fanders Beſatzung V. 305. werden von am 
belagert, von Agathokles aber befveyet Vr 

Rorinther, werden von den Athenern geil 
13. 457. führen mit den Magereern rien 

werden zweymal uͤberwunden 458. verlen; 
Seeſchlachten gegen die Korcyraer DLR 
werden vom Niliag zweymal befiegt 99. IM 
mit Lakedaͤmon ein neues Baͤndniß gegen 
319. ſchicken den von den Athenern beit 
Syraknſanern Hilfe 232. fliegen. mit del 
nern, Bootiern und. Argivern ein „Bindnige 
Sparta 494. führen den fogenannten Fort iR 
Krieg 502 f. gerathen nach dem allgemein Su 
den in Öriechenland in große Unruhen 1 \06 
ergeben fich Dem Demetrius und bitten 
Befabung aus V. 562. 9 

Rorinihifche Krieg, deſſen Veranlaſſung af 
welcher Krieg fo genannt wird 502 ff. 

Rorkinas, von Lariſſa, ſiegt in der ggten DM 
de ım Wettlauf III. 349. a 

Koroͤbus, Archon zu Athen V. 505. } 

Roronis, Bakchus Wärterin, wird son du 

führt 11.241. 243. | J 

Roronus, König ber Lapither, wird von IN 

serfchlagen 11.72. % 

Rorfeum, ein eßbares Gewaͤchs in Wegypie 

KRorpbanten, deren Urſprung 1.406. 11.2397 

Korpbas, Jaſions und der Kybele Sohn 1 2 


23% Ror ete 


























| 1 Hiſtoriſches Regiſter. 


'% tes/ ein Näuber, wird von Theſeus getoͤdet 


























8, | 
us, König im Peloponnes, erzicht Telephus, 
Daıles Sohn 11. 66. Ä 
FR, find fehr ftarfe und tapfre Eoldaten IV, 
werden von Wlerandern bezwungen 532. vers 
on Antigonus den Durchzug V. 186. 
u, ein arabiſches Gewaͤchs 1. 239. 
sr König in Thrafien, regiert fehr Toblih Vi, 


, erregt in Medien gegen Antigonus Aufruhr, 
ber im Streite erlegt V. 241. 
Tat, feuerfpeyender, in dem Zempelder Paliker 
Vscılien Ih. 474. 
Aus, ein General Alexanders des Großen V. 
TEN. 6. wird von Untipatern gegen die ver: 
ten Griechen um Hitife gebeten V. 22. ſtoͤßt 
einfelben in Makedonien 3ı. vermählt ſich mit 
iaters Tochter Yhila 37. greift nebft Antipa⸗ 
die Aetolier im thren Lande an 48. geht in 
Ei dem Eumenes entgegen 58. liefert demſelben 
9 effen sg. worinne er umkoͤmmt 60. feine Ge⸗ 
| un werden der Phile uͤberbracht 267. 
Bpolis; Alexanders (Polyſperchons Sohn): 
ahlin, behält die Herrfchaft über Sikyon V. 


FR übergiebt Ptolemaͤuns Sikyon und Korinth 


ppidas, ein ſpartaniſcher Befehlshaber, ers” 
Chius Hl. 25150 | Ä 
as, Kaffanders General, wird von Ariſto— 
u geichlagen V. 247. | ir 
an, ein Sallier, wird wegen feiner Anhang: 
ran Rom belohnt VL 214. Ä 
ER, König in Korinth,nimmt den Jaſon freunde 
auf 11. 101...giebt ihm feine Tochter Glaufe 
03. koͤmmt daruͤber durch Medeens Liſt ums 


8 | 
X, Menofeus Sohn, König in heben IL. 129. 
di Ares, 


1. Hiſtoriſches Rugifter. 


Ares; der erſte König in Kreta 11.259. | 
Arefphontes, einer der Herakliden, betbn t 
ſeinem Antheile Meſſenien IV.’ IS. a4 
Areter, legen ſich vorzüglich aufs Bogenfihi ni 
277. werden wegen threr Seeränbereyen d 
Rhodiern — VE 81. handeln treulb 
— Siphnier V 1.149. wollen die Bedingun 
Roͤmer nicht annehmen VI. 278. a0 | 
Re) eine Nymphe, Peneus Beliebte 1, — 
Aalen der Aegypter 1. 157. des Cha | 
Rriegsmefihinen ı werden zuenft von: ya 
brauche 1IL. ar. 
Arinakus, ein Sohn Zupiters 11 | 288 J 
Arinippus, Dionpfins Befehlähaber, * it) 
Schiffen vom den Athenern gefangen IV. 95 
Reifon, von Himera, — in der 83ten DLNM 
de den Preiß im Wettlauf ——— in vera 1 
33. in der'gsten Ill, a2 A a 
Reitioe, einer der go Tyrannen zu Athen I KR 
Theramenes hinrichten LIL 353% " 
Kritidag, ein alter fifanifcher Feldherr Il 44 
Krius, einer der Titanen 11. 2623 6 | 
Kroͤſus Koͤnig in Lydien, verliert feinen & Seh 
1.322 wird durch einen heftigen Regeſ 
Schellerhaufen gerettet 323. wie viele Ge 
er nach Delphi geſchickt IV. 270 f. 4 
Rrofodik, deſſen Beſchreibung 17 Mt IM 
fangen 70. wird göttlich verehret Bir 164. Jul 
che Davon 176. 9 
Rrofottas, ein achiopiſches hier, Bere iM 
deſſelben 1. 364° j 
Krommyoniſcher Eber, wird vom Theſen⸗ l 


„AT 
















GER, IIEA, 


Rronius, Zupiters Sohn son der Small ir z 
Kronös, fiehe Soturnus. nd um Tl 
Aroton, wird vom Herkules getbdet IL. J a | 

Be die Stadt Kroton ihren Namen ag." Y 




















n. Hiſbriſhes Regiſter. 


nehmen die verbannten Sybariter auf 
Hı2. gerathen Deshalben in Krieg mit Sybaris 
3. erſtoren die Stadt 13. unterſtuͤtzen die 
Sicilien ſeegelnden Athener136. ſchicken den 
Ainern gegen Diouyfas 80 Schiffe 521. wer- 
on diejem geichlagen 527. erhalten von Sy: 
Wa gegen Die Bruttier Hülfe V, 150, ee 
ieſen Friede V. 164. 
Alfteine, wie fie entſtehen 1. 293. 
ae den in — goͤttlich — — warum? , 






















ir er, werden von den Etruriern —— von 
von aber befreyet Il. 416. — von deu 


rs. 
en; Soͤhne des Fretifchen Jupiters F die. 
Brichten von demfeiben 11. 260. ihre Erfinz 
| ven 261. erziehen den Jupiter 267. ihre Nach— 
D: u bauen fi in dem kariſchen Cherfones an 


4 ib, der Seichichtfihreiber, wann er gelebt 1. 


ees , ein atheniſcher Befehlshaber, wird den 
anern mit einer Flotte zu Huͤlfe geſchickt IV. 
7 ſchlaͤgt daſelbſt die Lalebamoner in einem 


ji les, urhon zu Athen IV. 355. 
pus, Herkules © Sohn von der Aſtydamia 11. 7 
Mriparns Tochter, Aeolus !11 Gemaplin 11.173. 
| N Nomphe, hat einen Tempel bey Syras 
BE 276, 
res, Stiffter des medifchen Reichs nach Nero: 
1.260 manner zum Koͤnige erwaͤhlt worden 261. 
% woher fie ihren Namen erhalten |, 411. 
3 verliebr ſich m Attis J. 412. wird uͤber 
Rod raſend l; 43. wird vergoͤttert Ars. 
| over: 


J. Hiſtoriſches Regiſter. 


Rybele, — vermaͤhlt ſich mit Olympus md 
mir Jaſion, Jupiters Sohn Il. 238. 1 
Ryodippe, Gemahlin des Helladen Ochimus 
Rydonier; in Kreta, bemaͤchtigen fich auf ein) 
liche Art der Stadt Apollonia Vf. ır2. 
ee Makareus Sohn, beherrſcht— 
289. 
Aysaus;, ein alter ſikaniſcher Feldherr Il. g 
RKyklopen, werben vom Apollo erfchogen 11.3 
: Ayfnus, Mars Sohn, fordert den Herkull 3 
Zweyfampf heraus, und wird von diefem — 
gen 11. 73. 9 
Kyknus, König von Kolone in Zroasll.ag 7 
Rylon, ein Krotonigier, verfolgt die Pyrh om 
11.928, * 
Rypmaer verklaͤgen Alkibiades in Mhen 
ſtreiten wegen der Stadt Leuke mir den Km 
niern IV. 21. J 
Rynamolger, eine aͤthiopiſche Volkerſchaft, 
. Nebensart |. 355. J 
Ronny Philipps Tochter, wird von Alfete ge 
det, kom Kaſſandern begreben V. 252. | 
Rynofepbalus, ein üthiopifches Thier, def & 
ichreibung 1. 262. Zu 























Appfellus, Tyrann von Korinth, mache dei Del 
fchaft der Herakliden ein Ende 298. Fr 
Rprene, Hypfeus Tochter, wird von Aroliik 
Afrika verfeist und gebiert den Ariſtäus 149, 
Ryrener, wählen den Demonar zum Schiedi di 
11.316. gersthen durch Nrifton in große Inılllh 
Unrihe 111.412. werden von Timbron gefia 
and belagert V.38. machen mit ihm einen I 
39. brechen denfelben 40. überwinden Th IM: 
in einem Treffen 42. befommen von Peolmil 
Huͤlfe 43. kommen mit dem umliegenden # 
unter deſſen Herrfchaft 44. empoͤren ſich, — 
aber bald wieder bezwungen 307. | 
Ryreniſcher Krieg, deffen Erzählung V. 38 7 h R 








| L Hiſtoriſches Regiſter. 


a, wird von Ingchus abgeſchickt, die Id auf⸗ 
Men 11. 254. läßt ſich in der kariſchen Halbe 
mieder 255. 
7 König in Derfien, zeichnet fih unter fei- 
»itgenofjen Defonderö aus 11. 320. wann er 
Sgierung augetreten 321. ift jehr liebr eich gez 
Tine Unterihanen 322. behandelt den gefange⸗ 
roͤſus freu wol 323. wird von einer ſkyti⸗ 
IL nigin gefangen und getrenziger l. 280. 
4 der jüngere, verjieht Lyſandern mir Geld 
19. 327. Feist ihn in feiner Ab weſenheit zum 
halter 327. ruͤſtet ſich gegen feinen Bruder 
rres 368. mimmt den Spartaner Klearchus 
eneral in Dienfte 368. fängt den K rieg ge⸗ 
Ttarerves an, ſeine Befehlshaber 380ff. Staͤr⸗ 
Mes Heeres 382 ſtillet den Unwillen ver 
ten über den langen Marſch 284. wird im 
ein geſchlagen und getoͤdet 387 ff. 
upiters Sohn von der Imalia II. 246. 


























I; ——6 124. 193. das in Kreta 
Daͤdalus erbauet worden |. 124. 193.11. 


© ein arhenifcher General, wird mit einer 
a gegen Eicılien geſchickt IIl. 51. zieht den 
een zu Huͤlfe 121. 

TE Yırchon zu Athen Til. arm. 

me em athenifäer Befehlshaber sieht ſich mic 
Slotte vor Cpaminondas zuräd IV. 136. 
'geflügelte in Xethiopien 1. 352. 

| König in Theben, wird durch ein Drafel 
im Rinderzeugen gewarnt ll, 123. wird vom 
us getöber 11. Io, 

Mmonier, wie lange ihre Herrſchaft gedauert 
| 81.303. Lob der bey Thermopylaͤ gebliebenen 
uchen die Befekigung Mhens zu hindern 
4 399. 


Er | 




































1. Hiſtoriſches Regifter, 


Lakedaͤmonier, — 399. werden vom The 
bintergangen 440. ſchicken Panfanias n| 
Flotte ab,die griechiſchen Städte zu deſte 
befizafen ihn wegen VBerrarherey 408. fin 
auf Apolls Befehl eherne Bildfäulen 408, 
durd) Daufanias den Oberbefehl zur €) 
wollen deshalb mir den Athenern Krieg ı 
414. werden durd) Hetömoridas davon al) 
415. machen Ihemiftofles in Athen der di 
rey verdächtig 419. verfolgen ihn nach fei; 
bannung 421 ff. werden nad) einem Erdb N 
ben Meſſeniern und Heloten befriegt 434 i 
fih von Artaxerxes nicht zum Kriege ge 

Althener aufbegen ası. flehen Den Dorie 
die Phokeer bey 459. werden auf ihrem il 
von den Athenern angegriffen 459. lie 

Tanagra ein zweifelhaftes Treffen 460. da 
Thebanern zur Erlangung der Herrſchaft il 
tien behülflich 462. befehlen den Athen 
Volksſchluß gegen die Megareer aufzuheb 
fangen deshalb den peloponnefifchen Arial 
56 ff. Anftalten, die fie dazu machen 60 ihre 
genoflen 63. fallen in Attika ein 64. zum zw rel 
67 verichonen die Vierftädte, warum? 68. Alla 
Akarnanien ein, werden aber gefchlagen "I 
Den von Phormion zur See beftegt 73. Il 
dritten Einfall in Attika 78. unterfiügen di. 
gegen die Uthener 83. erobern Vlataa u DM 
die Einwohner nieder 85. werden Dur) U 
beben von einem neuen Einfall im Akte) a 
halten 89. fihicfen eine Colonie nach 
ziehen gegen das von den Athenern befejjle 
los 92. beftürmen es vergeblich 93. beſ 
Magareer wieder, aus der Gewalt der 
102, fihliefen einen Waffenftilftand auf 

1710. befiegen die Athener bey Ampbipik 
ſchließen einen sojährigen Waffenſtillſt 
fegen fich in Verfaſſung gegen die ver— 
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1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Mmonier, — Griechen 117. zerfallen aufs 
nit den Athenern wegen Pylos 118. bereden 
Arinther zum Bündnig 119. ſchicken Ugis ges 
ie Urgiver 120. ſchlagen die Mantineer und 
Ar 122, machen mit Diefen ein Buͤndniß und 
en 124. erobern das Kaftel Hyſia in Argolis 
Schleifen die langen Mauern der Argeer r26. 
den Syraknſanern Hülfe gegen die Athe— 
2. brechen den Stillftand ir den Athenern 
Krallen in Attifa ein und erobern Dekelia 146. 
on die Athener bey Dropus 194. erhalten 
arius Hilfe an Geld und Schiffen 195. 
chen zwo Seefchlachten im Hellefpont 203 ff. 
Wann bey Kizifus ihre ganze Flotte und Ars 
21 ff. bitten vergeblich um Frieden 226. 
nm Dylos durch Caßitulativn 239. ermählen 
Bern zum Befehlshaber der Flotte 259. werz 
= den arginußifchen Inſeln gefchlagen 313« 
Ton die athenifche Land⸗ und Seemacht bey 

Dotami zu Grunde 329. erobern Athen 333. 
iR dafelbft die Dligarchie ein 350. ihre Macht 
mruͤnfte 362. ſchicken Arifius nah Syra⸗ 
N Dionyfins, ihre Abfichten dabey 363. be: 
u die Eleer, weswegen ? 376, geben dem 
ar RKyrus Hülfstruppen gegen Artarerred 389. 
aben die Meffenier aus Naupaktus gıı. bite 
Slaphernes,, die Sriechen in Afien nicht zu 
en 414. ſchicken Thimbron 414. und Der: 
#5 gegen ihn 417. dann den König Naefilaus 
Fe nfen ihn wegen des Buͤndniſſes der Griechen 
0497. liefern am Fluſſe Nemeas ein Treffen 
eerlieren wieder die Herrfchaft zur Eee 500. 
en mit Artarerres Frieden, Bedingungen 
"N 537, verlieren das Obercommando in 
enland, werden deshalb getadelt IV, 2. bes 
I die Mantineer, weswegen? 1V. 8 ff. zwin⸗ 
Er zur UebergabelV. 22. ftreben wieder nach 
erbefehl 32 f. bemächtigen fich der Burg 
j N I 12 ic, 6. B, D d Kadmea, 





































L, Hiſtoriſches Regiſter. 


LCakedaͤmonier, — Kadmea, und unterbi ia 
Thebaner 34 f. bezwingen die Dlynehier | 
langen wieder zu großer Macht 33. müffer 
raͤumen 43. gerathen aufs neue mit den he 
in Krieg, warum? 47. wie fie ihre Bunde 
eintheilen zof. treten dem vom Artaxerxesb 
genen allgemeinenSrieben bey 63 Ferfal 
mit den Ütheneru 75.rUften fich) zum Kriege 
Thebaner 87, ſchicken ihren König Kleom 
‚gen fie 83. werden bey Leuktra geſch 
efriegen die Arfadier 103. müffen Diem 
Hilfe bitten 109. ſchließen mit Athen eis 
trag wegen des Dberbefehls 116. fra 
wichtigen Sieg über die Arfadier da 
ſchlagen Epaminondas Angriff auf Sk 
145. verlieren die Schlacht bey Mantin 
nehmen der Meffenter wegen An dein al 
Srieden feinen Antheil 156. wollen ſich 
Artarerxes in ein Buͤndniß einlafjen 15 
in bein heiligen Kriege auf die Seite de )h 
aus was für Urfachen 221. befiegen DI 
bey Orneaͤ 230. fhifen dem Phayllus Sek 
pen 234. führen mir den Megalovolitan ti‘ 
237. leiſten den Tarentinern gegen die Luke 
fand 281. empören fich gegen Alevantı 
werden von Antipatern gefchlagen 344.) 
Frieden 464. | 1 
Zofinius , will dem Herfules Geryans he 
len, wird aber darüber getüder 11.49. | 7 
Hafifthenes, lakedaͤmoniſcher Aufuͤhrer deh 
wird von den Boͤotiern geichlagen HL. Al 
Cakrates, ein thebaniſcher Zeldherr, führen 
taxerxes ein Hulfscorps zu 1V. 247. al 
lufum 257. ſteht der Beſatzung gegeidt 
Raͤubereyen bey 258. | 
Lamachus, Feldherr Der Athener, dert 
Shiffe auf dem Zluffe Kaches . ® 


l 
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Hiſtoriſches Regiſter. 
s / — mit Nikias und Alkibiades nah Si⸗ 
gefhit 131, bleibt in einen: Gefechte 




















* 


eine alte Königin In Afrika, Nachricht von 


fe Ruin, 1 losen veffelben IV. 531. been 
mV. ı 
u ein ne, ſteht bey Nektanebos in 
Mn 1V.225.. 

%, führt eine Colonie Athener nach Thurii 


us, ein Feldherr der rebelliſchen Italiaͤner 
ag Sopn des Herkules, von der Omphale 


fi Agathofles Tochter , wird dem Pyrrhus 
ut nach Epirus geſchickt VI. 3.25. 
Ban, König von Iſium, Ilus Sohn II. 144. 
te Tochter Heſione einem Seeungeheuer aus 
erhalt fie aber durch Herkules wieder g0. 
eulos gegen diefen und die Argonauten 
End a von Herkules befriegt 61. und er= 


9 23. 
En, raͤth den Meffeniern ab, mit Dionyfius 
Bau führen 111.422. 
Men, von Nitylene, befömmt nach Alexan— 
de die Srarthalterfchaft über Syrien V. 4. 
FR) son Nifansr gefangen 83. 

u Apoll⸗ Sohn von der Stilbe lI. 134. 
a, ein Thebaner, halt ein Wertrennen vor - 
is Koronea Il. 366. 


Ä | a perräth dem Philippus die Stadt Olynth 


ı Io, hetzt die Kreter gegen Rom auf VI. 
4 6. 

J Tochter des Koͤus und der Phoͤbe 11. 264. 

D gebohren worden.1, 294, laͤßt die Kinder 
erſchießen 11. 142. 
x Dd 2 Lean⸗ 


I. Hiſtoriſches Regiſter. 


deandriası, ein verbannter Spartaner, eem 
die Thebaner zur Schlacht bey Leuktra IV. E 
Lebensart der erſten Menfchen 1. 15. der ägypupe: 
‚Könige l.ıgı ff. \\ 
— bey den Roͤmern, wie ſtark fie gem: 
- 75. ; 
— Alexandrs, Beſchreibung bei ] 
51 ff. I | 
Leichname werden in Aegypten verpfändet I. @ 
Keitus, KHeerführer der Bdotier im trojande, 
Kriege 11. 131. 
Lemnier, bleiben dem Antigonus getreu Vi 3) 
Lenäus, ein Beyname des Bakchus 1. 424. 
Leo, opfert feine Töchter, um Attika von einer 
gerönoth zu befreyen LV. 362. ji 
Leokrates, ein athenifcher Feldherr, zwingt J 





























gineter zur Uebergabe Il, 457- | 
Leokritus, Pharnakes r, handelt tıalı 
: an der Beſatzung in Zius VL. 104, i 
Leonidas ; König der Spartaner, befekt Thn 
pylaͤ gegen Xerxes 11. 342. wie viel er Tri 
. bey fich gehabt 343. Amwort, die er FZarrad 
fandten ertheilet 11. 345. III. 393. verthit 
den Pag tapfer 11. 346 ff. dringt in das peilk 
Lager ein 350. wird mit den Geinigen 








52. { —— 
Kies, Ptolemaͤus Felöherr, erobert Mm. 
Städte in Kilifien, wird von Demetrius gehl 
gen V. 401. | 2 
Keonnatus , ein mafedonifcher Befehlshaber 
fticht den Pauſanias, Philipps Mörder IV, 
- wird von Alexandern geſchickt, Siſygambis u 
ſten IV. 399. führt einen Theil des Heeree 
Indus nach Perfien zurück 518. wird nach 
anders Tode Statthalter in Phrygien V. 4. 8 
Antipatern gegen die verbundenen Grieche 
Huͤlfe V. 27. wird in einem Treffen On 


| ja 





1, Hiftorifches Regiſter. 


einer , Ibitten Die Athener gegen Syrakus um 
J fel 1.78. vergleichen fi) mit den Syrakuſa⸗ 
an und erhalten das Bürgerrecht 92, bitten die 
jener aufs neue um Huͤlfe 129. verbinden fich 
den Karthagern gegen Agathofles V. 363. werz 
von Kenodilus in Freyheit geſetzt 423 f. unterz 
fen fich den Pyrrhus V]. 26. 
henes, ein athenifcher General, wird von 
| dern zu Pherä geſchlagen und Deswegen zum 
ie verdammt IV 167. nimmt Söldner für die 
ener gegen Antipater in Dienft V. 17. 18. 
eig die Böntier V. 22. belagest Antipatern im 
ia 24. wird in einem Gefechte tödtlich vers 
Adet 25. 
Matus, Archon zu Athen V.559. > 
WBophidas, ein atheniicher General, befiegt die. 
reer UI 232. 
hidas, ein ſpartaniſcher Admiral, beſchließt 
nuier in Freyheit zu ſetzen II. 391, ſchlaͤgt die: 
fer ben Mykale 392. ſtirbt gun, 
18, Dionyfins Bruder und General, ſetzt die 
ngerung von Motya fort II. 436. verfentt so 
Hagifche Trangportfchiffe 447. wird von Mae 
mit großem Berlufte zur Gee gefchlagen 455 f- 
v ist mit Pharakidas Die ganze feindliche Flotte 
runde 476. wird von Dionyſius abgefeßt 524. 
verbannt, aber bald wieder zuruͤckgerufen IV. 





























wird in dem Treffen bey Kronikum gerbdet 
Sen. 63. | 
es, ein Syrafufaner, befreyet mit Kallippus 
rbeginer 1 V. 251. 

es, Tyrann von Engyos, wird von Timos 
FB bezwungen und geht nach dem Veloponnes 


298. 

‚es, alaathobiee Beisnlehaber, beftiegt ben Xes 

us V. 475. 4883. 

es, wird wegen Octavius Ermordung vom 

etrius den Roͤmern ausgeliefert Vl 152. | 
| Dd3 Lore 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Lernaͤiſche Schlange, deren Beſchreibung ER 
Zeibier, fallen im peloponneſiſchen Kriege vo 
Athenern ab 111. g2. werden von dieſen geile) 
gem, und zur Ushergabe gezwungen 83. wolf 1 
Aquilius einen vornehmen Roͤmer bem Pit ie 


tes überliefern VI. 262. 


Leſ bus, Lapithes Sohn, nennt Die Inſel Leſbu ba: 


feinem Namen 11.282. 
Keyer Merkurs kommt an Achilles 11. 239. 


Zeufadier, find im peloponnefifchen Kriege auge 
ten der Lakedaͤmonier 111, 63. fallen von iban 
495, verbinden ſich mir den Athenern geaemım. 
paͤtern V. 21. vertreiben Kaffanders Beſatn | \ 


324. 
Leukaſpis, ein älter ſikaniſcher Feldherr II. 4 
Keufippus, König der Inſel Narıs il, 24 


Leukippus, wird von Mafareus ab gefohiet, 4 


dus zu bevälfern 11. 289. 


Leykon, wird König des kimmeriſchen Zope 


511. flirbt 1V. 2235, 
Leukothea, eine Meergöttin J 247. 


Leuktrus Tochter in Böotien werden von In 


nern gefchändet 1V. 95. 


Libys, Lyſanders Bruder, hat von einen afınm: 


ſchen Koͤnige Lybis den Namen Ill. 370. 


Libyfche Völker, Nachricht von denfelben 1. 39. J 


er wird von Herkules feinem gen, 8 
73. 


Kicinius, Cajus, Kriegstrihun in Rom IV 
Conſul 1V. 166. | Mi 
Licinius, Publius, Rriegstribun in Kom 11150. 
Kicinius Lucullus, Lucius, dämpft einen SEM: 
aufftand in Italien VI. 227. wird gegen th 


bellifchen Sklaven in Sicilien gefidt VI. 








ſchlaͤgt dieſelben in einem Treffen 240. wir 
gen Beftechung zur Strafe gezogen 241. 


— 


Licinius YTeroa , ſetzt anf Befehl des vom: 


Raths in Sie lien — Sklaven in Freyhe 


































1, Hiſtoriſches Regiſter. 


ius Nerva, — 229. unterdruͤckt den erſten 
lavenaufſtand 230. wird a Zranenkönige Sul- 
#8 5 geſchlagen 233. 

ren, rühren von den Etruxiern her Il. 225. 
mnius, Electryons Sohn, ein Freund des Her: 
311.64. verbinder- jich mit den Herakliden 
I10. 111. wird vou Tlepolemus geloͤdet 
Bin un! t9: | 

aͤcer, in Sitilien, führen mir den Egeſtaͤern Krieg 
| Ne Kerfaphus Sohn, König in Lindus 


4 et der Erfinder des Sylbenmaaßes und Ges 
| 431. deffen Schüler 1. 432. bat Bakchus 
1 ten in pelasgiſcher Schrift beichrieben 433. 
reer, ſind Bundesgenoſſen der Syrakuſaner 
FB. - 

riſche Seeraͤuber, machen roͤmiſche Geſandten 
hDelphi zu Gefangenen Il. 511. 
"us, Auſous Sohn, bevoͤlkert die aͤol liſchen J In⸗ 
Il, laͤßt ſich in Stalien nieder und ero 


— 














19, Markus, Conful in Rom V. 566. | 
15 Druſus, Markus, große Vorzüge deffelben 
1.251, 

n, vertreiben die Einwohner aus einigen liby— 
a Städten]. 355. 

DE, nennt Makareus feine den Lesbiern gegebenen 
ee ll. 299. 

er, ſchlagen fi) auf Rerxes Geitell. 339. 

| inigen fi fi wieder mit den Öriechen 343 bals 
es im peloponnefifchen Kriege mit den Wakedaͤ⸗ 
hiern 111, 63. werden von Rleopompus uͤber⸗ 
| den 111.67. erleiden von den Phokeern eine 
derlage 111, 125. verbinden ſich mit deu Athe⸗ 
r gegen Antipatern V. 21; \ 


an 4 CLokrier, 


J. Hiſtoriſches Regiſter. 


gokrier, die opuntiſchen, werden vom athen 
Feldherrn Myronides geſchlagen 11. 464. wi) 
vom Philomelus überwunden LV. 212. 220 
Lokrier, in Itolien, haben Zaleukus zum Geſetz 
Ill, 30 merkwuͤrdigſten Geſetze derſelben 
erhalten von Dionyſius viele Bohlthaten, were 
gen? II, 531. J 
LCongus, Cajus, Legat des L. Aſellius, wird wm 
feiner Rechtſchaffenheit gelobt VI. 249. I 
Lotus, deſſen Risen für die Yegypter 1, 68. 
zur Bereitung des Brodes 91. | MM 
Lukaner in Stalien, fchliegen mit Dionyfint it! 
Buͤndniß Ill. 322, befiegen die Thurier in ei 
Sreffen 522 f. machen mit deu Griechen Frei 
525. gerathen mit den Zarentinern in Krieg 
280.281. machen mit dieſen Srieden V. 564. 
ten in dem marjiichen Kriege gegen die Römer ll: 


255. | J 
LCucina, Jupiters Tochter, deren Gefchichte Il, 3 
274- J 
Cucretia, wird von ©. Tarquinius geſchaͤnde 
333. erſticht ſich ſelbſt 334. Me 
Zucretius, Lucius, Conful in Rom 11, 461.0 
519. IV. 14. SKriegstribun 111, 531, Vı@ 
32: SL. i| 
Kucretius, Dpiter, Conſul in Komlll. gır. 
Kucretius, Publius, Kriegstribun in Rom ii 


142 1a! 
Kucullus, ift der reichite Römer feiner Zeit- 112 
LCuft, ıft von den Wegyptern vergoͤttert woe 

und mit der griechifchen Athene einerlen 1, 24, 
Kufterfceheinungen, in Lybien, Erflärung del 


4 390. J —* 
Aufitanier, ſchlagen den roͤmiſchen Praͤtor X, Din 
mins VI. 145. bekommen den Viriathus zum 
führee 167, begraben denfelben aufs Pracid: 
fie 185. | 




























; Luta u 











N I, Hiſtoriſches Regiſter. 


tius Catulus, Cajus, Conſul, ſchlaͤgt den 
| aien Zeldheren Hanno in einem Seetrefs 
VL, 62. 

















⸗ 


derbare Weiſe ums Leben VI. 273 f. 
Et dejjelben in Rom zu Marius Zeiten 
» 24 . 

5 Minos I. Sohn, wird König von Kreta 
115. ift Minos 11. Vater 11. 116. 


© 


r, empdren fich gegen Artarerres den 2ten IV. 


ius Catulus, Quintus, bringt fih auf eine 


ſkus, Archon zu Athen IV. 293. 
ſkus, Kaffanders General, wird nah Epirns 
hickt V. 220. ſteht den Afarnaniern gegen Die 
tolier bey V. 283. beſiegt den epirotiichen Koͤ—⸗ 
Alketas zweymal 322. 
us; Agathokles Feldherr, wird wegen Laͤſte⸗ 
gen von Archagathus getoͤdet V. 426. 
16, ein Talchinier, erbauet den Tempel des 
iichen Apollo IL 247. 
medes, General der Arfadier, fehlägt die La— 
imonier in einem Treffen IV. 107. erobert 
lene 1V. 117. | | 
N, Antigonus General, zieht den Kalatianern 
Hülfe V. 296. | 
pausı wird von feinem Vater Tydeus erſchla⸗ 
125. 

phron, der ältere, Tyrann von Pheraͤ III. 


phron, der jüngere, macht ſich mit feinem 
uder Tifipbonus zum Tyrannen von Pherä IV. 
. wird von Philipp befriegt 231, uͤbergiebt 
em Pheraͤ und vereiniger ſich mit den Phokeern 


j 


jet, in Kreta, gelangen durch die Lakedaͤmo⸗ 
F wieder zum Beſitz Ihrer Vaterſtadt IV. 281. 


1! Dd5 Ly⸗ 


‚1.Hiftorifches Regiſter. 


LCpkurgus, Gefeßgeber der Epartaner 1. 186. 
Egypten gewefen 1. 190. 195. erhält in Delp 
ehrenvolles Orakel 11. 3903. 


gpkurgus, ein thrafifcher König, wird von Im 


bezwungen 1. 37. | 


I 
Hyfurgus; ein anderer thrafifcher König. 404m: 
derfegt fich dem Bakchus I. 427. wird von 


o 


ſelben beftraft 1. 428. 11. 6: 


Kyfurgus, ein athenifcher Nedner, bringt &8 I) 
daß Lyſikles zum Zode verdammt wird 1% 

fol Nlerandern ausgeliefert werden IV, 361. 
Eyfander, ber Spartaner, befünmt das Com 
do der Flotte III. 259. bringt viele Schiffe zul 
men 259. ſchlaͤgt Allibiades Etenermann AN 
chus bey Notium 260. wird dem Admiral 





au vie Zeite geſetzt 320, erhält von Kyrus 


ſtuͤtzung an Geld 327. erobert Thafas in Kia: 

327. Lampſakus 2328. richtet die ganze athe 

Macht bey Aegospotami zu Grunde 330. fehich 
Beute durch Gylippus nach Haufe 331. y 


° Athen zur Uebergabe 333. führt überall, am 
Athen, die Olygarchie ein 350. ſucht die T 
folge der Herafliven in Sparta aufzuhebe 


" Perhalten dabey 369. wird von Ammon: SE 
wegen Beftechung verklagt. 370, wird in ei 
Treffen son den Boͤotiern getdder 493. 9 
Evfander , von Athen, Kaſſanders Kersten 
| 
| 


- bleibt in einem Treffen in Epirus V. 322. 


Syfanias; Archon zu Athen 11. 439. IL 34 \ 


gpſiades, Archon zu Arhen Ill. 433. 


gpſias, Feldherr der Athener III. 266. wird 
dem Treffen bey den arginußifchen Inſeln d 


Tode verdammt 322. 


Eyfias, ein athenifcher Redner heit bey den ci 
piſchen Spielen die Griechen gegen Dionyfinyi, 




















ayfii 








# J. Hiſtoriſches Regiſter. 
les, General der Athen er, wird bey Chaͤronea, 
An Philipp geſchlagen IV. 320 ff. und deshalben 
an Zode verdammt 222, — 
rates) Archon zu Athen 11. 47 . ARTE 
machides, Archon zu Athen I32. V 
machier, werden von Antiochus dem Großen 
Eh Afien verſetzt V]. 95. 
Snshus, wird nac) Hleranders Tode Statthal- 
in Shrafien V. 4. liefert dem Koͤnige Seuthes 
Treffen 27. ſchließt mit Kaflandern und Prole= 
ns ein Buͤndniß gegen Antigonus 263. zieht 
| jen. bie abtruͤnnigen Kallarıner zu Felde 295. 
lägt die Thrakier und Skythen und belagert 
llatia 296. beſiegt den König Seuthes 297... 
ließt mit Antigonus einen Vertrag 353. erbauet 
Stadt Lyſimachia 416. nimmt den Titel eines, 
Inigs an 470. ſchickt den von Demetrius bela⸗ 
‚ten Nhodiern Hilfe an Proviant 548. unter⸗ 
tzt den bedraͤngten Kaſſander 567. geht mit ei⸗ 
Heere nach Aſien uͤber 368. belagert Abydus 
geblich, ermbert aber Synnas 5 569. zieht. ſich 
"Untigonus zurücd 57T. legt ſich in Die I; in” 
quartiere 72. wo viele feiner Soldaten zum , 
tigonns übergehen 330 liefert nebft den uͤbri⸗ 
WWundesgenoſſen ein Treffen VI. 2. wird vom 
| ‚aiichen niges Dromichätes gefangen und wie⸗ 
in Sreyheit gejegt V.3- jucht Seleufus verge⸗ 
‚8 zu bereden, den gefangenen Demetrius zu 
en V]. ı3. 

5, ein Pyt Jagoraͤer, Lehrn meiſter des Epaminon⸗ 
B11. 329. 
f 58 Archon zu Athen II 438. IV, 105, 
heus, Archon zu Athen 11. 443. 

























— 


bhides, ‚eingeben Themiſtokl — n den perſi⸗ 
we Il, 423. 


Mas 


J. age Regiſter. 


* 
Machaon / ie lee Sr jieht mit Ygamenim' 





nad) Troja 11. 138, | 
Madetes, Darius "Beneral, pertheidiget den I 
der Uxier gegen Mlerandern 1V. 452. 


— unterſtuͤtzen Dion gegen Dionyfins h 
öl Publins, Kriegstribun in Kom III. u 


mälus, Spurius, ſucht ſich in Rom zum De 
heren zu machen, wird aber umgebracht IE. 3) 


Mönius, Cajus, Conful in Rom IV. 338. 


Maͤnius, Cajus, wird als — gegen bie Is: 


gefallenen Sampaner gefchidt V » 302, 








Manius, Quintus, Kriegstribun in Rom 9 





597- 
Maänius, Spurius, Kriegstribum i in Rom III.« 


Mäanon, von Egeſta, räumt den Agathokles 4 
dem Wege V1. 9 f. töder auch den Archagatd 
und ſucht fi) zum Dberherin zu machen 4 
12. wird von den Karthagern unterftüßt 14, 8 


rauf, ee zu gewiſſen Zeiten in Thebals n 


felbft 1. 


mikametieh. verbinden ſich mit dem Könige Ze & 
il. 339. ftreiten in dem heiligen Kriege gegen 


Phokeer 1V. 2er. 


MEREST Imilkons Admiral, Schlägt Dionyſius lie 
II. 453 ff. wird von dieſem zu Sande Defiegt 53 
zieht mit einer neuen Macht nach Eicilien 5 
ſchließt mit Dionyſius Frieden 515. wird in ein 


Treffen erſchlagen IV. 25. 


_ Wagon; ein kart hagiſcher Befehls haber im aten 
niſchen Kriege, uͤberſchickt Hannibaln Sempron | 


Leichnam VI. 79. 


Maja, Atlas Tochter, Merkurs Mutter 1. 417. 


Makar, Helios Sohn 11. 248. flieht wegen ei 


Brudermords nach Leſbus 249. 
















Ma 








| 1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Fkareus, Krinatus Sohn, laͤßt ſich in Lesbus 
eder 11. 288. unterwirft ſich die benachbarten 
nieln 289. 

kedon, Oſiris Sohnl. 34. nach ihm ift Makedo⸗ 
Ten genannt 1. 37. 

edonier, erhalten nad) Perſeus Gefangenſchaft 
Freyheit VI. 117. 

Jakus, Tyrann von Kumaͤ, deſſen Sraufamfeit 

302. 

Mierkus, Fuͤrſt von Katana, verbindet ſich mit 
ieleon LV. 294. 

Imerfus; eitı J General, ſchlaͤgt den Pom⸗ 
din Silo VI. 2566. 

Mertiner, in Sicilien, Urfprung diefes Volks 
15. fuhen dem Pyrrhus den lebergang nad 
f feilien zu vermehren 23. entſetzen das yon Hier 
un belagerte Meffene 33. werden von Hieron ger 
' Be 34. von Hannibaln durch eine Lift bez 


ur E.. Xerxes Schwefter, befteht auf Themi⸗ 
0 9tles Hinrichtung 11. 424. 
ndaufes, König von Medien I. 261. 

milius, Marcus, Conful in. Rom, befiehlt den 
arthagern ihre Stadt zu verlaffen VI, 156 
ius / Markus, Kriegstribun in Nom Ill: 78. 
lius, Aulus, Decemsir in Romlil, 33. Kriegss 
“— — I 375. IV. 37. 63. Conſul IL, 525, 
Vs 25. 

nlius/ Cajus, Kriegstribun in Rom LV, 88. 
nlius/ Eneus, Conful in Rom 11. 414. 

Ainlius, Cneus, läßt die Könige der Galater vor 
J ch formen Vl. 102, 
nlius, Markus, treibt die Gallier von’ der 
dauer des Capitols wieder herunter 111, 548. 
ird wegen feines Strebens nach) der Tyranney 
oongerichter IV. sg. 

mins, Paulus, Kriegstribun in Rom IV. 
31. 


4 Manlius, 





























1. Hiſtoriſches Negifter. 


Menlius, Bublius, Rriegstribun in Roml\g 
Manlius, Quintus, Kriegstribun IL sor, N 
Manlius, Titus, Conſul m Men IV. 295, 8 
Moenlius Lapitolinus, Aulus, Kriegsttibne 
Rom All arme: | 
Manlius Imperiofus, Eueus, Conful in Ron) 
." 195. 219. 
Manlius Torgustus, Zitus, Conſul in Non) 
300. 325. triumphirt über die Zateiner und (me 
‚ paner. 327. DR % 
Manlius Dulfo, Markus, Conful in Kol 
434. | 
Mantias, ein athenifcher Befehlehaber, li 
gaus anf den mualedonifchen Thron feen Wh 














172. | | 
Mantias, Demetrius Befehlshaber, bleibt bey 


Belngerung von Rhodus V. 552. v 
Mantineer, werben von den Lafedamoniern ge 
Schlagen 111. 122. muͤſſen ſich unfermerfan 
gerashen wieder mir den Lakedaͤmoniern in K% 
weswegen? 1V. 8 ff ergeben ſich und ven 
jen ihre Stadt 22. fangen mit den Zegeiim 
Krieg an 142. bitten Die Uthener und Lafedi)ds 
nier am Hülfe 143. werden von Epaminonme 
gelihlagen 147 fr. | 
Mantitheus, em athenifcher Befehlshaber imHe 
pont 11. ‚155, | 
Manto, Melampus Tochter 11. 132. 
Moretbier in Phoͤnikten, werden von den 
diern bedruͤckt V1. 174. jr 
Merathonifhe Stier, wird von Theſeus 
“ Athen gebracht, und dem Apoll geopfertil, 1% 
Marcellus, erobert Syrakus VI. 79. | 
Marcus, Anens, König der Römer 11. 317. 
Marcius, Cajus, Kriegstribun in Rom IV. 
Conſul IV. 219. 262. 300. V. 414. befiegt! 
Eamniter V. 430, ıR 


— 





Marci 





J——— | 
| 1, Hiſtoriſches Regiſter. 


ius, Quintus, Conſul in Rom V. 505.0.» 
us Philippus, Lucins, Conſul, unter ihm 
Fey ſich Der marſiſche Krieg an VL 253. 
er ſind ſehr robuͤſte Leute IV. 4399. werden 
Alexandern bezwungen W. a6g ff. 
ERonius, beredet Xerxes zum Feldzuge gegen 
Griechen 11. 336 wird zur Fortſetzung des 
ges zuriick gelaffen 368. fucht die Arhener 
8 feine Seite zu ziehen, aber vergeblich 382. vers 
Eher despalben Attika und zeritört chen 383, 
Fb in den Treffen bey Plataͤa gefihlagen und 
der ll. 385 ff. 
Baus, Cajus, ſchwingt fich in den jugurchifchen 
ge empor VI. 222. bewirbt fi) um bad 
Ermando gegen Mithrivates 260, ergiebt ſich 
meinem Alter dem Geize 264, muß aus Non 
lieben und bringt fic) felbft um 264. 265, 
16, Cajus, der jüngere, wird von Sul in 
R belagert, und koͤmmt ums Leben Vl. 
nareer, in Lykien, vertheidigen fich tapfer ges 
Alexandern IV. 393. 
n, Oſiris Begleiter auf feinem Zuge durch 
Belt 1. 3a. 37. 
BR, eine von Herkules erlegte Amazone 11. 32. 
105, König in Aegypten, heißt aud) Meades 
MR, Supiters Sohn 11 2723. deſſen Erfindungen 
Eeſchichte 276. zeugt mit Arpına den Oeno⸗ 
hi 16 11. 140. 
Fach, ſchließen mit den Römern ein Buͤndniß 
559. empdren fich unter Anführung des Pom⸗ 
Mus Silo gegen Kom VI. 252. unterwerfen 
Ufhe Krieg, warum er ſo genannt worden 


Au 
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Ze. — | Marfves,, 


1. Hiftorifches Regiſter. 
Marfpas, ein Phrygier, deffen Erfindungen be 


Muſik J. 412. ftreitet mit Apollo um die Wer 
wird von demfelben geſchunden 414, 278. 7 
Moerfpas, Demetrins Befehlshaber in ders 
ſchlacht bey Salamin V. 46a. f. 
Marfyas, Feldherr der Alexandriner, fallti 
lemaͤus Phyffons Hände VL 213. —— 
Maruciner, ſchließen mit den Roͤmern em Bil 


o 550. n ” 
Maſiniſſa, König der Numidier, überreid ie 
Sophonisba den Giftbecher VI. 85. Bemeidı 
feiner ungemeinen Zeibesftärfe 71. | 
Maſſakener in Indien, werden von Alerande U 
zwungen IV. 483. Rot. Be), 
le in Indien, unterwerfen fich Bi 
lg, — — i 
Maſſilier, haben ein Schatzhans in Delphrltik 
Maſtixbaum / giebt in den balearifchen Sr | 
188. | | J——— 
Mauſolus, Fuͤrſt von Karien, empoͤrt ſich 4 
Artarerres IV. 157. führt gegen die Ya 
„Krieg 1V. 181. flirbt 233. | 
Mazaͤus, perſiſcher Statthalter in Kilikien,bi 
von den Phönikiern gefchlagen IV. 243. wi 
Darius abgeſchickt, Alerandern den iLebe Mi 
über den Euphrat zu verwehren 432. hält {ik 
pfer in der Schlacht bey Arbela 437. lapı Aa 
ders Gepäde pluͤndern 439. Mi 
Meades, König in Aegypten, erbanet das 1 
rinth 1 1202, I | = 
Mecherinus fiehe Wipferinus. Bl 
Wieden, des Eolchifchen Königs Aeetes Toch 
85. wird wegen ihres Mitleids gegen die iM 
den ins Gefängniß gelegt 11. 97. Tape fi Mi 
Safon in Verbindung ein 87. hilft ihm dag 
dene Fell wegnehmen 90. beftraft den Peli 
gen ‚Ermordung der Verwandten Jaſons 
toͤdet ihre Nebenbulerin Glanke 103. br 

































1. Hiftorifches Regiſter. 
4 dea, — eigenen Kinder um 104. heilt den Her- 
les von feiner Raferey 105. flieht zum Aegeus 
& ich Athen 105. wird wegen Giftmiſcherey ver⸗ 
Innt und geht nach Afien zuruͤck 106. 
ier, werden von Sperlingen aus ihrem Lande 
Frtrieben 1. 354. werden bey Thermopylä zuruͤck 
ſclagen 11. 347. deren Kleidung iſt von der 
Femiramis eingeführt worden J. 2cg. 
Y iſche Monarchie, deren Urſprung nad) ver— 
edenen Geſchichtſchreibern l. 260. 
Fius, FZürft von Lariſſa, nimmt den Lakedaͤms⸗ 
ern Pharfalus weg Ill. 495 
ins, ein Theffalier, giebt Aerandern ein Gaſt⸗ 
nl, wobey dieſer krank wird 1V, 543. 
Mius, Befehlshaber von Antigonus Flotte V. 
wird gegen Aſandern geſchickt zo00. koͤmmt 
belagerten Oreitern zu Huͤlfe, wird aber von 
3 ſſandern geſchlagen 301. geht aufs neue mit Pros 
draus nach Griechenland 303. befindet fich im 
ketreffen bey Salamin 463. 
ikyFus, ug) in Thrafien, Alkibiades Freund 
1.329. 512 
ms, Yegens Sohn von der Meden, wird König 
Medien IL, 105. 106, 
Wareer, eine troglodyti fche Rakint. 357. 
bates, Xerxes Admiral, ſucht die griechifche 
Itte auf II. 355. 
mibyzus, wird von Artarerres gegen die ab- 
m ‚nnigen Yegypter geichieft 11. 45. macht große 
Rüftungen 452. rüdt in Negypten ein. bis nad) 
mphis 455. wird von Kimon in Kilikien ge: 
engen Ill. 
ies, dem Dionyſius, die Herrſchaft nicht 
eerzulegen V. 514. flieht. mit Dion nach Kos 
V. 179. wird von den —— zum 
Nauͤhrer 187. 




























or v. er 6. B. 6&e Megallis / 


1." Hiſtoriſches Regiſter. 


Megallis, eine Ennaͤerin, veranlaßt durch hre 
ge den Sklavenaufruhr in Sicilien VI, zor. ai 
yon ihren Mägden umgebracht 203. 4 
Wegalopolitener, fangen nach dem allgeme 
Frieden der Griechen neue Händel an IV 6 
welche von den Athenern beygelegt werden 6 
führen mit den Lakedaͤmoniern Krieg 237. nd 
von Polyfnerchon vergebens belagert V. 132. 
Megara, des thebanifchen Konıgs Kreons 
Herkules Gemahlin 11. 22. wird nachmals ch 
laus verheurathet il. 59. J 
Megareer, kommen in der Schlacht bey Pat 
Gedraͤnge 11. 385. treten auf die Eeite deuah 
-Damonier, und werden von ven Athenern dl 
‚ gen I11. 8 find vom Marfte und Hafen init 
Ausgeſchloſſen TI. 56 wenden fich deeh 
die Spartaner 56. halten es im peloponnei) 
Kriege mit denLafedämoniern 63. werden vo D 
rikles geplündert 67. gerachen in die Gena d 
Athener 101. werden durch dieLafedämonie Mi 
der in Freyheit gefeßt 102. nehmen dem il 
nern Niſaͤa wieder ab 250 werden von Diefen IR 
250. gerathen nach dem allgemeinen Fried d 
Griechen in’ große Unruhen IV. 67. J 
Megareer in Sicilien, toͤden den fyrafufanısche 
rannen Hiero I. 418. J. 
Meineyd, wird bey den Aegyptern mit dem 
beſtraft 1. 154. TER on ” 
Melampus, Umythaons Sohn, heilt die I 
rinnen von ihrer Raſerey 11. 133. befömmin 
einen Theil des argivifchen Reichs 133. ft ein 
Apolls 111. 300. Toll in Aegypten 9 
feyn 1. 190. und von da viele Fabeln nad 
chenland gebracht haben 1, 193. A 
RN AR ein vom Herkules getödeter KM 
ll. 20: I 
Menalippe, eine Amazone, wird von: Herku 
fangen, aber auch wieder losgegeben 11, 33, 




























i I, Hiftorifhes Negifter. 


Er, Denens Sohn, jagt den kalidoniſchen 
'ber 11. 67. erſchlaͤgt ſeiner zuge Bruder 11, 
=. verliert Darüber fein Leben, mie? 68. 
eager, ein Öcneral Uleranders des Großen IV, 
"5. beie den Phalanx gegen die Anfuͤhrer auf V. 
wird Statthalter von Lydien V. 4. wird vom 
ditfas umgebracht 8. 

zager, erregt gegen Antigonus einen Aufitand in 
edien V. 240. wird in einem Gefechte getoͤdet 124. 
agrides, eine Art Baͤume auf einer Inſel im 
hen Meere l. 372. 

er, treten zum Xerxes über 11. 339. verbinden 
7 mit den Athenern gegen Antipatern V. ar. 
ſeus, König in Karien 11. 253. 

Mus, ein Korinther, töder feinen Sohn Aktaͤon 
Streite mit deſſen Liebhaber Archias II. 312. 
tus klagt Sokrates an, und wird deswegen 
ı den Urheneru nachher getöder 111. 417. 
phown, eine Art Soldaten bey den Perſern 




























438. 
F der Eykniter, ein aͤgyptiſcherBildhauer l 98. 
non, ein aſſyriſcher age wird den Tro— 
ern zu Huͤlfe gefcpickt 1. 241 f. deſſen Thaten 
Tod 242. 
non, Tithonus Sohn son der Yurora, zieht 
Trojanern zu Hülfe ll. 144. 
non, der. Rhodier, mird durch Mentor Fürs 
e von Artaxerxes Ill. begnadigt 1V. 262. greift 
ikus vergeblich an 327. raͤth dem Krieg gegen 
randern nad) Guropa zu fpielen 368. comman— 
im Treffen am Granikus den linken Zlügel 369. 
ft nach Miletus 374. nad) Haltfarnaffus 375. 
d zum. Dberbefehlshaber ernannt 376. ver⸗ 
digt Halikarnaſſus gegen Alexandern 377 
aͤßt es und wendet ſich nach Reg 382. ſtir 
einer Krankheit 386. 

on, — Befehlshaber in Thrakien 


dr ſich IV, 44. 
Ee 2 Mem⸗ 


— 


I. Hiſtoriſches Regiſter. 
Memphites, Ptolemaͤus Phyſkons Sohn vi (. 
wird von feinem Bater umgebracht aı2, 7 
Menander, ein arhenifcher Befehlshaber, wir it 
den Syrafufanern gefchlagen 111, 154. 7 
Menander, Archon zu Athen IV. 34. "Mr 
Menander; ein Befehlshaber des Antigonus, We 

folgt den Eumenes nach Kilikien V. 11. | 
Menas, König der Uegypter 1.93. 177. 7 
Menedemus, ein Zürft der Krotomater 
wird von Agathokles überliftee VL 3. F 
Nenedemus, ein rhodiſcher Befehlshaber 
dem Demetrius großen Schaden V-542..— 
Menelaus, Btolemäus Bruder, wird mit ei 
mee nach Cypern geſchickt V. 272. wird Deyakl 
min gefchlagen und belagert 457. verrheidi ei 
tapfer 460. ft 
Menenius, Agrippa, Kriegstribun in Ro vV 





Ai 
u Lucius, Kriegstribun in Rom 113 
na 85- " 

enenius, Titus, Gonful inRomIll.22, Wi 
Menes, von Kamarina, Flagt bie Felbhe 

Agrigentiner der Berrätherey an 111.293. 

Menes, Alexanders Eratthalter in Baby 

447: J 
Menidas, ein General a wird im ref; 
bey Arbela verwundert IV. 4 I 
— Antiochus des Gropen Geſann! J 
Rom V J. 92. ”" 
Mienifkus, Generaldes bofporanifchen König u 
rus V. 407. n 
Menstius, Aktors Sohn, opfert dem Herkikd ( 

Heros 11. 75. lin 
 Menötius, erregt gegen Antigonus in mic 

Aufſtand V. 240. Ir 
Menoͤtius, Ptolemaͤus vefchlehaber im in Der re 

N Salamin V. 468. | 





















\ 1. Hiftorifches Regiſter. 
on, Archon zu Athen Il. 416. | 
kon, General der Theffalier, fchlägr den Leonna⸗ 
‚FE in einem Treffen V.29. wird von Polyfpers 
‚Sen erlegt V. 73. 
on, Anführer der Theffalier unter des jüngern 
rus Heere lll. 382. wird von Urtarerres begnas 
u... | 
hen, verfchiedene Hypotheſen über deren 
Fprung 1. 12. Lebensart der erſten Menfchen 
„E13. | 
Weihenfrefler, giebt e8 unter den Galliern und 
Bitanniern IE. 2x1. | 
Seihenopfer, find in Gallien gebräuchlich 11. 
Beſchreibung derfelden 209. bey den Cimbern 
2. bey den Farthagern Ill. 290. V. 390. 492. 
dor verraͤth mit Tennes den Perfern Sivon | V, 
2. erobert für Üirtarerresliil, Bubaftus in Yes 
en 258. Xift, Deren er fich dabey bediente 
2). verbindet fich aufs genauefte mit Bagoas, 
© wird dadurch Oberſtatthalter der Ruͤſte 
end 260. 262. bemächriger ſich Durch Liſt des. 
Hrannen Hermeas und feiner Herrfchaft 263 
plus, DBefehlöhaber der maledonifchen Bes 
ung in Athen V. 36. | 
Mr König in Lydien und Phrygien, fest feine 
cher aus. qır. or 
Kones; Nolus Sohn, Winos Enkel, zieht mit 
uhZroja I1 285. läßt fich nach der Eroberung 
Troja in Sicilien nieder Il. 151. 
Mut, (Hermes) eine ägyptifche Gottheit, deſſen 
Aiindungen I. zr. 91. 
ur, Supiters Sohn, 11. 273. deſſen Erfindung 
und Sefchichte 11. 277. 
"utfaulen, werden zu Athen alle in einer Nacht 
geworfen Ill. 134. 
one, erſter Semahl der Sensiramis J. 205. 
pe, Atlas Tochter 1. 417. 


Ee 3 Tiefe 
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1. Hiforifäged Regiſter. 





Meſſenier, in Griechenland, deren alte Gefch ke" 


lv. 1315. empoͤren fich nach einem Erdbeben 


Sparta, gegen die Lafedämonier 11. a34 ff. w 
halten einen freyen Abzug und werben von 


Athenern in Naupaltus angefiedelt 11. 467. 


den Lafedämoniern wieder vertrieben 11. m 
kommen größtentheild bey den Eyrenifchen Une 
her um 111, 412. erhalten durch Epaminnke 
_ wieder den Befiß ihres Waterlandes IV, m 
verbinden ſich mit den Athenern gegen Griee 


land V. 2ı. 


Meſſenier in Eicilien, bleiben in bem Kriege ie 
ſchen Aihen und Syrakus neutral Lil. 137. Im 
binden fi) mit den Nheginern gegen Diva 





treten aber bald wieder zurüd a22. ihre — 


wird von Imilkon zerftört 453. fommen unter md 
thokles Herrſchaft V. 348 f. verbinden fichuk 
den Karthagern 363. werden von den ſyrakun 
ſchen Söldnern, die fie aufgenommen hatten, IE 


umgebracht VI. 15. 


Metapontiner, werden von den Tarentinern Ib 


Lukanern bezwungen V. 564. 


Metellus, Cäcilins, Conful in Rom, befiegt ı 


Aſdrubal VI. st. 


Bu 
Methymna, Makareus Tochter, von ihr hamie 


Stadt in Kesbus ihren Namen 288. 


Methymnaͤer, fallen von den Eafedämoniern ab 
ill. 500. werden von den Athenern sell 


512. 
Metion, Daͤdalus Vater 11. 144. 


Meton, macht zu Athen feinen Igjährigen Son 


zirfel befannt IL. sı f. | 
Metope, Ladons Tochter, Afopus Gemahlir 


139 | 
Midas, König in Phrygien befürdert den Ten 

bau der Kybele 1, 415. | 
mikataniſche Numidier, werden von ben Kal 










h 
* 


a⸗ 





ern beſtraft VL 80. 
a miti 
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1. Hiſtoriſches Regiſter. 



















as, von Rhodus, ſiegt in der 114ten Olym⸗ 

ie im Wettlauf ! V. 536. 

ln, Archon zu Athen Ill. 375, 

fa, König von Numidien, Mafinifa Sohn 

EU 222. 

Mi in ale Sohn; befleißiget ſich der Philoſo— 

Zu V1. 222. 

Fin, Derfeus Schagmeifier, muß deſſen Reich⸗ 
ner ins Meer werfen VI. III. 

hus, gelangt als Bormund zur Regierung 

A: Rhegium und Zankle 11.4r1. erbauet Buxenẽ⸗ 

Il. 428. legt Rechenſchaft ab, und begiebt 

nach Tegea 11.439. 

thus, Kaffanders General, bleibt in einem 

fen inEpirus V. 323. 

Filier , verbinden fich mit den ®riechen gegen. 

es II. 393. führen mit den Samiern wegen 

ne Krieg III. 38. führen ftatt der Dempfratie 
UDligarchie ein 111. 327. ergeben ſich Alexanz 

an 1V. 374. | 

il, Sechter von Kroton, befikt eine ungemeine 
Eirkelll. 13. überwindet als Anführer der Kro⸗ 

ter die Sybariter 111. 13.  _ 

WHades, ein sihenifcher General, ftirbt im Ges 


RR Athenern beym Hellefpont überwunden 111. 
R. dann wieder bey Dardanus 212. erobert Ky⸗ 
mit Sturm 220. wird in dem Gefecht bey 
ur Stadt erfchlagen 224. REN — 
yrides, ein, Sybariter, zeichnet ſich bey eis 
I Wertipiele in Sikyon durch Pracht aus 1. 


a, eine Tochter ber Erde, wird dem jungen 
Adhus zur Befchügerin gegeben 1, 436. 


| Eeq4 Mi 


J. Hiftorifches Regifter. 


Minerva, ift mit Diana und Proferpina in 
erzogen worden ll. 167. ihr ift ein Difteift m 
Himera geweyhtll, 167, wird Schußgdttin r 


Rhodus 11. 248. fol von Jupiter in Kreta g 


ren worden feyn 11. 273. Erfindungen ber sen 
275. Minerva Pronda hat einen Tempel in We 
phill. 359. Minerva Chalfidfos wird in Sn 
verehret 11. 408. Bildfäule der Minerva von 


dias verfertiget Ill. 55. 58. 


Minos, Jupiters Sohn von der Europa 11. 1 
ift von Jupiter unterrichtet worden VI. 179.0 
König von Kreta 11. 115. merkwürdige Ti 








deffelben 11. 283. bevölkert die mehrefeain 


Hodifchen Infeln 11. 292. ift Geſetzgeber der 


ter 1. 186. 


Minos Il. des erftern Enkel, errichtet guet 






Griechenland eine Seemacht II, 116. befrie dit 


Athener wegen Ermordung feines Eohnestiner' 






- 116. vergleicht fich mit denfelben 1:7. nimmt deDa 


dalus freundfchaftlich auf 146, verfolgtihn na 
eilien 150. wird dafelbit von Kofalus getoͤdet 13 Ni 
Grabmahl wird als ein Venustempel verehrt'g 
feine Gebeine werden nach Kreta zuruͤck gefchidl's 
Minos, der Athener, ftegt ın der gsten Dlymı 


im Wettlaufe 111.413. 










Minotaur, deffen Urſprung und Befchaffenheirlt 


147. ihm müffen die Athener alle 7 Sabre nen 


Menfchentribut ſchicken IL. 117. 


Minucius, Lucius, Decempir in Rom Ill, % 


Minucius, Ziberius, Conful in Rom V. st 

Minucius, Titus, Conful in Nom H. 417. D 
vir 111. 33. 

Minucius, Titus, ein römifcher Nitter, werd 
einen Stlavenaufftand in Italien VI. 226: 

Minucius Rufus, Lucius, Conful iu Ro 


ATI [} ” — 
Mithridates, ein Verſchnittener, bringt mit M 
nus den Rerxes um 11. 443. 














1 Hifiorifihes Regiſter. 


dates, wird König in Kappadokien IV. 327. 
von Antigonus als ein Verraͤther getoͤdet V. 


























idates, Koͤnig von Kappadokien, nimmt den 
nen Ariarathes Vl.au VI. 135. 
dates, ein perftfcher General unter Eumenes 
eV, 227. | 
dates, König son Pontus, wird von den 
lichen Staliänern nach 5 Stalien eingeladen VL, 
feine Gefandien werden in Nom gemißhan⸗ 
248. erhält in Aften die Dberhand 261. 262. 
den Rhodiern nichts anhaben 263. 

ines, übergiedt Alexandern die Stadt Sardis 
373. wird Statthalter in Armenien 448. 
obarzanes, wird an feinem Schwiegerſohn 
ames zum Verraͤther IV. 159. 
obusanes, ein perfijcher General, bleibt im 
fen am Sranifus IV. 372. 

obuzanes, wird — Ariarathes Huͤlfe Kia 
in Armenien VI. 

ene, Makareus —— giebt einer Stadt 
esbos den Namen 11. 283. | 
enaͤer treren von den Spartanern zu den 
mern über IV. 45. 

296, ein Anführer rn sofeer , wird von den 
tiern geſchl agen IV, 

kles, ein Kreter, — vom Thimbro zu den 
enern uͤber V. 39. nimmt dieſem den Fyre=- 
ven Hafer weg 40. wird von den Kyrenern 
| Feldherrn erwaͤhlt 43. 

ppus, ein ſpartaniſcher General, wird mit 
Flotte nach Korcyra geſchickt IV. 78. von 
ikles in einem Seetreffen getödet IV. go. 
oſyne, eine der Titaniden Il. 262, deren Er: 
ungen I. 264. 

thides, Archon zu Athen iu. 461. 

es, der erſte Geſetzgeber der Aegypter J 


Ee5 Wineuis; 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Mneuis, ein dem Oſiris geheiligter Stietr 
warum er verehrt worden? 175. J 
Moͤris, ein König in Aegypten I. 106. Er 
Molion, Eurytus Sohn, wird vom Herkul— 
ſchlagen I. 73. - Mi 





Molon, Archon zu Athen 1V. 156, —9 
Moloſſer, werden von ben Illyriern geſchlagen 
23. vereinigen ſich mit den Athenern gege 
tipatern V. 21. | 1 
Molpedia, Staphylus Tochter. wird unter 
Namen Hemithea als Goͤttinn verehrt 11, 2568 





ligkeit und Neichthum ihres Tempels zu Kafı mm 


1.258. N 
Molus, ein Sohn Minos, Königs von Kret 
285. | h 
Molykus, Kaffenders General im Peloponn 
257. 2 
Monimus, Befehlshaber der Dlympias in dk 





V. 246, übergiebt Die Stadt Kaflandern 24% 
Mophis, ein indifcher Fürft, unterwirft ſich F 


andern, und befümmt den Namen Zaxrile I) 


439. Hr 
Mopfus, ein thrafifcher König, uͤberwinde di 
Amazonen 1. 406. | J 
Mord, deſſen Strafe bey den Aegyptern I5 
Moſchion, wird von Antigonus nach Yhodıg 
„shit V.:262. 8 9 
Moſes, führt das juͤdiſche Volk aus Xeaypferae 
Judaͤa Vl. 280. ordnet den Staat und SM 
al an 280 fj. ift Gefaggeber der Juri 
18 > J 
Mucius Scaͤvola, Quintus, Statthalter inM 
ſucht dem Luxus zu ſteuern Vl. 297. befluße 
rechtigfeitsliebe 248. 249. wird hingerichte 
2 ni 


Mike, 





I. Hiftsrifches Regiſter. 


















u 7— die aus Kreta nach Sicilien 
ge ht worden 11. 151. Urſprung derj felben 132. 
an in Sicilien fehr verehrt, und ——— 
| perahtigen Zempel 157. 

Mrius, Lucius, roͤmiſcher Praͤt d 
mius, s, cher Praͤtor, wird son 
Smufitaniern gefihlagen VI. 145. 

u us ein ie König von Athen, nach — 


6, Orpheus — iſt in Aegypten gewe⸗ 
90. weyht den Herkules in den eleuſini⸗ 
Geheimniſſen ein 11. 49. 

u etes, ein Beyname des Apollo, deſſen Urs 
35. 
fe, deren Urfor ung, nach der Meynung der 
enter I. 35. find Jupiters Tochter Il. 13.275. 
Sleiele ihrer gewejen 11. 1 ihre Namen 11. 13. 
r fie diefen erhalten Il. 14. Gefihäfte und 
El dungen ya 273 f. 
af Pr bey ven 2 fegyprem für unnuͤtz gehale 
m. 103, 

innus, ein ee wird yon Alerans 
ir getövet IV, 5 

p J geht mit — Ben nad) Europa über 


a. 
mo. 


| hi, König in Achhpten 1. 129. erbauet bie 
BR dyramide 129. regiert ſehr löblich 13% 

m Pi ein Gigante, wird. von Jupiter bezwun—⸗ 
Sl. 271. 

ides, Archon zu Athen IIT. 42. 

FR, Königin der Inbifchen Amazonen, ihre 
hen]. 402 ff. 

ydon, wird von Ptolemaͤus mit einem Heere 
Mönpern geſchickt V. 272. 
Feiydes, ein athenifcher Feldher 


‚ befiegt die 
her 11. 459. verrichten gr 


oße ex ren gegen. 
Die 


I. Hiſtoriſches Regiſter. 


Myronydes, — die Lokedaͤmonier, Bdoti u 

bebaner 462 f. merkwürdige Nede deffelb kr 
beſiegt die Lokrier, Phokeer, Theſſalier 
fiperbanus) König von Indien, wird von 2 


eftraft 1, 427- 


Myrrhen, ein arabiſches Produft 1. agg, 


Bereitung 11.227. 


Mprtilus, Oenomaus Fubrmenn I. 141. 
le wird ſtatt Perianders unter die fiebe 


en gerechnet II. 318, 


Miyfterien ſollen aus Kreta abſtammen ii 
die famochrafifchen werden von Jaſion ii 
‚1. 238. einige Umjtände davon 239, fü 
U 


Eingeweyhten fehr nuͤtzlich 240. 


Mpfterien, elenfinifhe, deren Einfegung 1. \Ü 


⸗ 














kleinern werden von der Ceres dem Herku⸗ 


Ehren eingeſetzt Il. 29. — 
Myſtichides, Archon zu Athen IV. 4. 


Mythologie, Schwierigkeiten bey Erzähl | 


ſelben 11. 1. 2. 84. 
: £T 
Nabarzanes, einer von 

nach Baftrien IV. 491. 


Yıabatder, eine aradifche Völkerfchaft, treibı 


Darius Mördern, eifle, 








säuberey 1. 38. ſchlagen Antigonus Feldherr! j 
naͤus V. 337 ſchließen mit Demetriusgrieden 24 









Nabis, Tyrann von Sparta, deſſen Graum 


VI. g1. ſchickt des Friedens wegen Geſandt md‘ 


Rom VI or. 
Napes, ein fntifcher König 1. 278. 
Narſaͤus, Dionyfiusl. Sohn IV. 179. 


Yiefenborn, ein athiopijches Thier, deifem Bihit 


bung 1. 361 ff. 


Mauplius, verfauft die Auge nach Myſien 6 


Nauſigenes, Archon zu Athen LV. 122. 








Nauſimachus, Archon zu Athen 111 47. 
Nauſinikus, Archon zu Athen IV, 40, 







MN, 


1. Hiftorifches Regiſter. 


Aus, bevnlfert die von den Kariern verlaffene 
9 Söyme ll. 234. : \ 
Faius, Spurius, Kriegstribun in Nom III. 127. 
= Eonful il. 258 V. 258. 

lus Rufus, Carus, Conſul in Nom il. a29. 
ius Rutilus, Cajus, Conſul in Rom Il. Zur. 
rer, in Sicilten, werden von Hieron nad) Leon— 
Sn verfeßt 11. 412. verbinden ſich mit den Athe⸗ 
Fr gegen die Syrafufaner III. 137. wi 
"rs, ein Farifcher Fürft, giebt der Inſel Naxus 
Namen 1.242 

Feder, König von Kos 11. 289. | 
Fehus; ein Tyrann, läßt den Zeno foltern 11.332, 
hus, führer Wleranders Tlotie aus dem Indus 
in die Mündung des Euphrats IV, 518, 
fwuͤrdigkeiten, die er angetroffen 523. 

hus, ein Befehlshaber des Antigonus V. 196, 
=) dem Demerrius als Karhgeber an die Eeite 































| . 287. 
Tehus, ein Befehlöhaber Agathokles, bringt die 
Nhricht von deffen Siege nach Syrafus V. 394. 
6, König in Aegypten, Dauer einen Canal aus 
HIRil ins rothe Meer 1. 66, 
Manabis, König in Aegypten, ruͤſtet fi) gegen 
Bu derfer IV.:9. 
Banebos, wird durch Tachos Vertreibung Kb- 
M von Aegypten IV. 162. ſetzt fich in Vertheidis 
sſtand gegen Artaxerxes IV. 254, flebt nach 
Amphis 256. und von da mit feinen Schaͤtzen 
ah Aethiopien 261. \ 
es, Neptnus Sohn von der Tyroll. 133. thut 
m Kriegszug nach dem Peloponnes 133. ers 
Bet da die Stadt Pylus 134. will den Herkules 
Atreinigen 1). 66. ee 
iſcher Löwe, deſſen Belchreibung il. 22. 
renes macht fih zum Tyrannen von Heftyäa, 
nd aber von den Lakedaͤmoniern vertrieben 
mu 
Neon/ 


1. Hiſtoriſches Regiften. 


Neon, Demetrius Defehls zhaber, verfolgt Bio ıkı 
geichlagene Flotte V. Ki 
Yleoptolemus, Achill⸗ Eohn, iſt der erſte du 
von Epirus V. 219. J 
Yleoptolemus, ein tspgifchet Dichter an Pin 
Hofe, Fragment von ıhm IV. 350. 4 
Neoptolemus, ein General Ueranders, Bet 
der Belagerung.von Halikarnaſſus IV. 379 
Neoptolemus, wird von Perdilkas dem Eıa 
an die Seite gefeist V. 57. fällt von Eumex 
und flieht zn Antipatern 58. wird von Ei 

in einem Zweyfanınfe erlegt Gr. J 
Nepenthes, woher Homer dieß Arzneymittel m. 
lernen 1. 194. J 
Nephereus, Koͤnig Aegypien, leiftet den Ib 
moniern Hülfe 111. 489. y 
Yieptun, Saturns Sohn von ber Rhea 1136 
warum er für den Herrn der Schiffahrt gi N 
wird? 268. erfindet die Reitkunſt 268. ſchiſd 
Laomedon ein Sceungeheuer ins Land Il. Th 
it em Altar En dem Iſthmus geweyht li 
Toll in Khodus von den Telchiniern erzogen 
den feyn Il. 245. zeugt mit Halia die 9 
246. wird vorzüglich im Peloponnes verehr ie 
wegen? 1V. 84. | 
Neſſus, aan will der Dejaniva Gew A 
thun 11. 70. wird von Herkules erfchoffen 117 
raͤcht ſich durch den der. Dejanira gege 
Math 7L. I 
Neſtor, J— Sohn II.60. 134. deſſ G 
ſchlecht beherrſcht Meſſenien IV. 115 er 
Nikaͤa, Butipaters Tochter, iſt den Perditf, 0) 
Brant beſtimmt V. 46. 9 
Nikanor, Dana ans "Sohn, ein General 9 ya 
ders IV. 435. a 
Nikanor, von —— wird von — 
gen Ruͤckkehr der Verbannten, nach € 
























1 Hiſtoriſches Regiſter. 


nor, — geſchickt V. 15. erhaͤlt von Antipatern 
Statthalterſchaft über Kappadokten V. 76. 
or, Antipaters Sohn, wird von der Olym⸗ 
3 hingerichter V. 168. | 
nor, Ptolemaͤus 1. General, erobert Phönifien 
m Rölefyrien V.92. - 
nor, mafedonifcher Commandant in Munychla, 
ergeht Die Athener V. 22:. Übergiebt Kaſſan— 
den Pirdens 129. wird von Klitus im Helles⸗ 
Br zur See gefihlagen 136. bemächtiget ſich der 
zen feindlichen Flotte 128. wird von Kaſſan— 
er hinterliftiger Weife getödet 142. | 
nor, Amigonus Staithalter in Medien, wird 
a Celeufus gänzlich gefchlagen V. 328. giebt 
Antigonus davon Nachricht V. 245. 
atus, Nikias Sohn, wird yonden 30 Tyran⸗ 
= hingerichter ILl. 355. 
Fatus, Archon zu Athen IV. 404. i 
6, ein athenifiher General, belagert Dielös 
eblich III. 99. fihlägt Die Thebaner in einem 
Ten, und die Korinther in zwo Schlachten 99. 
ert die Inſel Kythera 100. erobert und ſchleift 
nñna ıco. erobert Mende ı1ı. belagert Skione 
x eblich 111. erobert Kythera, Niſaͤa und Melos 
widerraͤth den Krieg in Sicilien 130 wird 
Alibiades als Feldherr dahin geſchickt 131. 
chtiget ſich durch. Lift des großen Hafens 
inralus 740. befommt anfehnliche Verſtaͤrkun— 
142. erobert Epipolaͤ 143. muß es wieder ver: 
144. bekommt neue Hülfe an Geld und 
Dnnfchaft 145. wird von den Syrakuſanern 
See geichlagen 148. 149. erleidet bey einem 
ff auf Epipola gingen Verluft 151. wider= 
fc dem Vorhaben nah Hauſe zu fihiffen 
5, williget endlich ein, füiebr aber aus Aber: 
beu die Abreife auf 153. verliert die ganze 
hie 157 ff. beſchließt zu Lande abzuziehen 2 
; wir 

























ir 





1, Hiſtoriſches Megifter. | 
Nikias, — mird mit dem ganzen'feere gi 
164 und hingerichtet 189. | ı 
Nikodemus, ein Urhener, commmandirt in 
Abweſenheit die Flotte 111. agr. Ä | 
Nikodemus, Tyrann von Kentoriva, wiR 
Timoleon vertrieben IV. 313, m 
Nikodorus, Archon in Athen V,280. | 
Nikokles, töder den Euagoras und macht 
. . Könige von Salamin 1V. 81. wa} 
Nikokles, König in Paphus, wird megen ii 
therey mit den Geinigen vom Prolemausm 
„. tichtet V.402, u, 
Nikokles, Archon zu Athen V. 566. 
Nikokrates, Archon zu Athen IV. 23985, 
Nikokreon, König. in Eypern, verbindet 
Ptolemaͤus V. 266. wird zum Oberbefeh il: 
dafelbft ernannt V. 308. we 
Nikolaus, rärh den Syrafufanern, mit dep. 
genen Athenern nicht nach der Strenge zu iM 
ren II. 165. Rede, die er gehalten 166 NW. 
Ale, Archon zu Athen IV. 300, 
Nikomachus, ein Mafedonier,, wird von Al 
zu einem Anſchlage gegen Wlerandern gezog T' 


473. | 
Nikomedes ein fpartanifcher General, beſ— 
Phokeer 11. 459. —4 
Nikomedes, wird durch Ermordung feines it. 

Pruſias König in Birhynien VI. 177. führe 

wegen Entführung feiner Unterthanen 

Zolipachter VI, 228. ' 3 
Nikon, Archon zu Xthen IV. 39. 
Nikophemus, Archon zu Uthen IV. 166 
‚rüifoftratus, ein athenifher General, 1 

Mende III. tur. wird den Argivern zu HI 
Jet Jan. — 
Nikoſtratus, ein Argiver, führt dem Art il 

Huͤlfstruppen zu, Befchreibung diefes Dank 

247. ſchlaͤgt die bey Neftanebos dienenden 

ner 1V,256. ‚ar 
























| La Hiſtoriſches Negifteri 


heles/ ein Korinther, wird in Syrkus von 
e Breute Geſandten Ariſtus — ik 


























H les, Archon zu. Athen III. 516 
' 1 Königin Aegypten giebt dem Eu ni den 
nen !. zz 
Shisfler, : Beſchreibung deffelben. 1:74. ..::: ©; + 
lör König in; Affprien, deſſen Sefehiäye, 1. 
überwindet die Babylonier 199." Armenier 
\ | Medien 209: ‚erbauer die Stadt NRinus 202. 
nahle ſich mit Semiramis 203. befriegt die 
ier 205 ff. fein Tod und Grabmal 210, 
rs, Sohn des Königs Ninus 1.210, trachtet 
Fr Mutter nach. dem Leben 237. gelangt zur 
rung 238. halt eine fiehende Armee, 239. 
Phoroneus Tochter, iſt die erſte Geliebte 
.30— 
I Zantalus Tochter, wird von Apolk und 
ie .ihı er Kinder. beraubt 11.143. : » 
I Sn Inſel — zieht mit Aga⸗ 
me Zroja Il; 244. 
U Sohn des Koͤnigs RNeeles, wird von den 
otern getoͤdtet V. 325. 


Ale. 


| Ker ‚fallen von den Wafedämoniern ab. 11a 


J EU nehmen an dem mar ſiſchen Kriege gegen 
| Theil Vl. 254. 

45, Apolls Sohn ‚heiße auehe Ariſtaͤus I: 754.) 
Iotk und Nordweſtwin 08, deren an iu 
vom) Dompiliner König der ——— ; ft Dollar 
Schüler. geweſen ſeyn il. 313° 
Bintiner, ſchicken der Stadt Lagni gegen die 
eer Huͤlfe VL: 183. laſſen ſich Die: mit den Roͤ⸗ 
Wi eingegangenen Bedingungen gerenen 18% 

ins, Titus, Conful in Romdll)443. 
Hier, fallen zwon ‚Karthago ab, werden: aöer 
Aſdrubal ne MLI6guSIER : 
Wr v. Sic, 6.3. 33 J—— 


1: Hiſtoriſches Regiſter 


Numidier, die mikataniſchen, werden von dein 
thagern wegen Aufruhrs beſtraft VvlS 
Yumitorius, Lucius, ein Tribun in Kom | 
Yiymphodorus, Dinofrates Befehlshaber) Im 
! — —— der Stadt Kentoripa ums ben 
riyp m Dionyſius II. General, bringt der ef 
‚sung in Syrafus Proviant IV. 200, bemänm 
ſich wieder der Stade Syrakus 302. —4 
Nyfs / Ariſtaͤus Tochter, erziehn den Bakchus ib 






4 


| 6, B 
Öarius, ein Anführer aufeährifer € naben '& 
cilien Vl. 230. Ai, 
Obeliſk, der Semiramis, wird unter die dl 
Wunder der Welt gerechnet 1. zor. N 
Ocean, , bedeutete bey den Aegyptern Nah 
muster, und ed wurde Darunter ber Nil el | 
den J 24: 36; | ! Ä 
Ochimus; Sohn des Helios 11. 248. “au 
Ochſe/ eherner des V. 358. Vi. 16 | 
Ochus, König in Perfien, ſ. Artaxerxes J 
Oktavius, triumphirt in. Kom über : akımi 
VI. 120, = 
— dienen mit unter Alexanders * 





366 
Oragrusı Tharops Sohn, König von Thriem 


— deſſen Geburt, Ausſetzung und Er hu 
1. 123. toͤdtet feinen Vater Lajus 123 Mrd 
Raͤthſel der Sphinr auf 124. henrathet fein DU 
Iter, ungluͤckliche Folgen davon 124f | 
Gel wäcyet nicht in Gallien, wegen der Sl! 
202. Ri 
Oeneus y König von Kalybon, serfändigt ya 
Dianen und wird — 1, 67. zeugt | | 
De den Tydeus 1, 69. 


IS ı 











1. Hiſtoriſches Regiſter. 


ia, Aſopus Tochter 11. 139. 

Hmaus, Mars Sohn von der Arpina II. 10% 
rd von Pelops im Wettrennen überwunden, 
Hd nimmt fich das Leben Il. 141. 

| Be der Chier, ift in Aegypten geweſen L 























En, Rhadamanthys Sohn I. 284. bekommt 
in ſeinem Vater Chius 284. 292. lernt von Bak⸗ 
18 den Weinbau ll. 284. 

hus, Likymnius Sohn, Herkules Freund, wirb 
an Hippofoon erfchlagen li. 64. 66. 
er / führen mis den Trachiniern Krieg Ill. go. 
rden von den Lakedaͤmoniern vertrieben, un® 
hen nah Theffalien Til. 418. verbinden ich 
Hr den Athenern gegen Antipatern V. 21 

28, Amphiaraus Sohn, begleitet den Herkules 
ah Ilium II. 62. 
es / Antiphates Sohn ll: 133%, 

Enus, einer der Zitanen II, 26% 

Ws; Fabel von ihm 1, 192. 

Hhernes, König von Kappadofien VL 12 
npias, Philipps Gemahlin, deren Herkunft Vs 
20. wird von Polyſperchon eingeladen, die Re⸗ 

Frung zu uͤbernehmen V 93.168. "bitter deswe⸗ 
si den Eumenes um Kath itı. giebt Nikanor 
fehl, den Athenern Munychia und den Piraͤeus 
irder zu geben 122. koͤmmt nach Makedonien 
cck 165, laͤßt Philippus und Eurydike hinrich— 
166 f. auch Nikanor, Kaſſanders Bruder, 
ed mehrere 168. flieht vor Kaſſandern nach Pyd⸗ 
217. wird daſelbſt belagert 218. muß eine 
pdRBe Hungersnoth ausftehen 2aq f. ergiebt fich an 

——— En wird en Befent umges 


| | * Spiele, ee von — ra 
10L, 
f 2 Olxym⸗ 


— Hiſtoriſches Regiſter. 


Dlympius; ein Beyname Zupiters, woher er n 

































443 · | 
Olympius / wird Perikles genennt, mean 
li. 59. i 
Öfönbeen fiehen den BHottikern gegen die en 
bey 11. 72. bemächtigen fid) der Stadt Me 
na ll. 179. werden von Amyntad und dem I 
daͤmoniern bekriegt IV. 32 erlegen den 
moniſchen Befehlshaber Teleutias IV. 36. rer 
“fi dem Polybiades ergeben 38. Fehliefe ii 
Philipp ein’ Buͤndniß 183. bekommen von Hl 
— Potidaͤa 193. werden von Philipp beit 
en, und zu Sflaven verkauft 265 ff. werden 
affandern nach Kaſſandria verfeßt V. 250. ie 
Omphele Königin der Tydier, kauft den Henke 
als Sklaven 11. 69. zeugt mit ihm den Lam 
"Onomardus, Anführer der Phokeer in demllı 
gen Kriege IV. 225. wird an Philomelus 
vberfter Befehlshaber derfelben 226. hat 
merkwürdigen Traum, beffen Erklärung 227 U) 
von den Thebanern gefchlagen 229, ‚wirdä 
Siegen von 5 beſiegt und, gm: 








Opferdienft,. for ans Ereta in die übrigen "nd: 
gekommen feyn Il. 2gr. 1 
©pbellas, wird mit einer: Armee den Ryrene 9— 
Ptolemaͤus zu Huͤlfe geſchickt V. 43. will. 
Agathokles zu einem Buͤndniffe gegen Kabktı 
eingeladen 440. laͤßt ſich dazu bereden 4 
ſcreibung ſeines Zuges zum Agathokles 12 ' 
ſtoͤßt zu demſelben 44. wird von ihm ng a 
Er 445. =: 
Wppius,/ Spurius, Decemvir is Rom ig 
u, Agamenmons Sohn, be Du: 
NN 25210 : a 
Oreſtes, ein ummiändiges Kind, wird sönig, 2, 
er: und Kon feinem Vbrmonde —— 7 
u 417» - A e Ä 








N 
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idiſche Stamm in Makedonien IV. 33%. 7 
rs, ein von Herkules getddteter Kentaur. 1. 26. 
Enyreirichtet den Hafen ben Zanfle Il. 1010 
Hd unter die Sterne verfest 162. 
ron, ein fpanifcher König; ſchlaͤgt den karthagi⸗ 
sr Feldherrn Hamilkar in einem Treffen VI. 68. 
yia/ Erechtheus Tochter ‚ wird an Boreas 
Bheurather 1. gr. 
enius/ König in Theffalien, wird son Herkules 
Fraft I. 73,3 
Ge 1, ‚Kambyfes S Statthalter in Lydien 11. 331. 
tes, General des Königs: Urtaxerxes W. 4. 
ii Hägt den Zeribazus, und nimmt ihn in Vers 
IV. 15. ſchließt mit Euagoras Frieden 16. 
md als # Fatfcher Anklaͤ lager beſtraft 21. 
Ktes, perſiſcher Statthalter in Myſien, empört: y 
gegen Artarerres IV. 158. wird an feinen 
Dverichwornen zum Verraͤther 158. | 
Itobates, wird von Antigonus zum Statthalter 
edien ernannt V. 239. | 
hernes, ein untergefchobener Sohn Ariarathes 
NE in Kappadofien-Vl. 135. flößt Aria= 
ie VL vom Throne VL 146. beraubt eine, 
iterstempel 147: 
Oier, werden son den Thabanern zu Boͤotien 
lagen 111. 375. 
Bier in Eubda, werden durch bie Lakedaͤmonier 
a yrannen Neogenes befreyt IV. 49. 
us, Mythologie der Griechen von ihm 11.49. 
A, A mit den Argonauten nach Kolchis Il. 79. 
ti Mon den idaͤiſchen Daftylen in den Myſterien 
® eweyhet worden ll: 259. iſt nad) Aegypten ge⸗ 
tl. 140. 190. hat Dfiris Geburt nad) The— 
Ei Böotien verſetzt 1. 42. hat die Fabeln von 
Unterwelt: aus. Yegypteni entlehnt 1.183. 
2. wie er die bakchiſchen Draien erhalten 1..428. 
Mich dev selasgifchen Schrift bedient 1. 433. 


513 Ä Dr: 
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I. Hiſtoriſches Regiſter. 
Orfinome, Eurynomus Tochter, Lapithes Ger— 
lim 11. 134 \ 
Orthon, ein Syrafufaner, wird von gar 
an Ophellas gefehickt V 440. —9 
Oryxyxe, eine Urt wilder Ziegen in Aethiopien @ 
Oftris, bedeutete bey den älteften Aegyptern 
Sonne l. 20. Bedeutung des Namens 20. 
Dionyfus einerley 21. 27. 190. deſſen Geburt 1 
Wohlthaten gegen die Menſchen 27 ff. ertieh 
Thebaͤ 29. unternimmt einen Zug durch die gie 
Welt 32 ff. erfindet einen Iranf aus Gerſte— 
wird nad) feinem Tode vergdttert 38. 39. tab 
Todesart 39. und Grabmal go. gr. Denkfaum 
Nyſa 51. fol der Anführer einer aͤthippiſchen 
Ionie gewefen feyn 312. 9 
oh in Athen, worinnen er beftandı 
420. 469. V. 143. 54 
of ——— ein aͤgyptiſcher König, Befchreing 
fe ines Srabmals 1. 98 ff 9 
Otus/ Aloeus Sohn, bemaͤchtiget ſich mir fIeN 
Brüdern der Inſel Naxus II, 241. wird alas 
verehrt 242. A 
Oxathres vertheidiget feinen Bruder Darius iDM 
Schlacht bey Iſſus IV. 393. wird von Alm 
dern zum Trabanten gemacht IV. g7ı. 
Opyartesı König von Baktra, wird von Ninu de 
kriegt 1. 207. —J 
Oxyartes Norane Vater, wird Statthalter Di 






















die Paropamifaden V. 5. 75. 242. ſchickt lin 


. bazus mir einem Heere zum Eumenes 474. 27 
Oxydraker, eıne indifche Nation, von ihnen 
Alerander gefährlich verwundet IV. 501. 
Oxythemis wird von Demerrius als Kundfalle 
nad) Sıeilien geſchickt VI. g. verbrennt der iQ, 
halb lebenden Agaotie LI. 














1. Hiftorifches Regiſter. 























| f ren 


4 p. 
8, ein n athenifche Feldherr, erobert Mitstene 


132. 

eier, fallen ben Philipps Antritt der Regierung 
Makedonien ein IV. 172. ſchlieſſen mit ihm 
Eden 173 werden von Philipp unterjocht 175. 
Fi, Sottheiten in Sicilien, Nachricht von ihz 
He und ihrem Tempel il, 473 ff. dieſer ift eig 
für Sklaven II. 475. VI.229. 237 

)% er; ein arabiſches Gewaͤchs, deſſen Nutzen 


\ “ s Säpne in Athen find Feinde des Aegeus I. 


X bäume, verſchiedene Arten derſelben I. 2060. 
/ein fabelhafter König der Skythen J. 278. 
enes, ein athenijcher — legt die Haͤn⸗ 
ever Megalopolitaner bey IV. 165. 
menes/ wird von den Thebanern dem Artarer⸗ 
u Huͤlfe geſchickt IV. 229 

Yarı hilus, bekommt von Khadamanıbya die Zus 
Weparethus Il. 254. 

| poylier , empdren fi) gegen Artarerres I. 


| — aghptiſche Gottheit, begleitet den Oſiris 
m Ben Zugel. 34. warum er verehrer worden. 


S werden V]. 275.  _ 

wora, wer fte gewefen ? I. 40 9. 

Jaynia, ein Feft der Jonier, wird nach Ephe⸗ 
Mn ‚verlegt IV. 93. 

| — Aloens Tochter, wird von Thrakiern 
Naros entführt IL. 241. 

rmiter, werden wegen ihrer Trene gegen Kau 
0 von Dionyfius befriegt TIL. 436. 

Mhoidas, ein Spartaner , befreyet die Byzan 
Bu Es Tyranney ILL 39. 


’ is - - um 


1. Hiftorifhes Regiſter. 


Pante das/ ein bövtifcher el befieg bie m 
‚ner bey Delium IIL. 106 Ä 

| Papas, ein phrygiſcher Juͤngling, heißt au | 
tl: 412: Hu 
Papitia, des jüngern Seipio Afrikanus Nut u 


Bapicius; Sajus, -Confül in Rome: I, 109. Ki 
Depitius, Lucius, Conſul in Rom IN 60% 
365. 385. 478.435. V.83. 169.280. 303.26 
teibun IV. 37..39244. 60. 122, BR 
Papicius, Markus, Kriegstribun ingon I TIl 3% 
129 Conful Eirrasz.nt © Di 
Papirius Spurius, Kriegstribuni in Rom 136 
Papirius, Litus, Nriegstribun in Rom — 
Pan Craffus, Mamius, Conan in * ill 


Papirius Mugilfenus; ua Confil in 0 | 
aus 2020 8 a! 
Paralus , karthagiſcher Befehlshaber. ‚in Nm 
nimmt den Dion auf IV. 186. —9— 
vu fiedeln fic) auf der Inſel Pharue im 
tiſchen Meere an IV.23. werden von Dil 








gegen bie Illyrier unterſtuͤzt W. 28.— 


Daris; wo er das Urtheil uͤber die Goͤttinnen g rd 
chen hat IV. ag”. I 
Parmenides, von Poſidonium, gewinnt in ber te 
Olympiade den Preiß im Wettlaufe II. 436. 
Parmenio, Philipps General, wird mad) 
vorausgeſchickt IV. 327- erobert Grynium 
fuͤhrt unter ——— Heer die Soͤldner ai 





befegt bie kilikiſchen Thore 390. raͤth Alexan ii) 


Darius Vorſchlaͤge anzunehmen 431. fbläı W 
Treffen bey Arbeia ben Mazaus 4g2. Tommi 
geneiner Verſchwoͤrung gegen ler ander in ch 
dacht, und wird hingerichtet 475. “4 
Parmenio, von Mitylene, ſiegt im der Ik 
Olympiade im Wettlauf V. 303. il 
Baron ein a her Aroroniater V. 165. In 











T, Hiftorifches Regiſter. 


ar five, ein berühmter Mahler VI. 73. nd 
Res, ein Perfer, wird König uͤber die Radız 
# „261 f. 

an ini aus Sparta, haben Tarent erbauet IV. 























opus, Atalantens Sohn; zieht mit Ydra: 
egen Theben I. 135. | F 
os , Staphylus Toter, wird zu Bubaſtus 
jöttin verehrt Il. 237. 

des, wırd König im Boſporus IV. 264. vr 


des, ein ——— Prinz, flieht vor feiz 
Möheim Eumelus zu den Skythen V. 409. 
tie best ıhren Sohn Artaxerxes gegen Ziffe- 
es auf 11. 492. r 
Are, Helias Tochter, wird mit Minos IT. Koͤ⸗ 
DI: Kreta vermählt IL. 116: verliebt fich in eis 
Buster 11. 28. aus welcher Urfache IL. 147. 
Alus, Agathok les Feldherr, bezwingt die Hieſ⸗ 
UV. 348 f. ſchlaͤgt deu Dinotrates A einem: 
ie 352. geht zu‘ Dinofrates über 312. wird 
iefen verrathen und hingerichtet en 
at "les, Selenkus Befehl hlahaber in Babylon, 
nif jute Anſtalten gegen Demetrins V. 346. 
lias, ein ſpartaniſcher Seldherr, , hat das 
ommando in den Treffen bey Plataͤaͤlll. 384 
Amt den Preiß der Zapferfeit: 389. ‚erobert 
nz 405. unterhält mit KZerres ein Verſtaͤnd⸗ 
welches entdeckt wird 406. muß im: Minerz 
umpel Yungers fterben 408. Tadel Patichgen 


pP 





u ie r wird. König in Mafedonien It. ‚50r. 
J 50 7- = i 
Miasy wird König in Sparta TIL. 261. bela⸗ 
Athen 333bekriegt Die Eleer 376. ſtellt in 
MN Ruhe und Ordnung wieder her 41T! macht 
en Boͤotiern Frieden 493. muß landesfluͤchtig 


ven 506, 
815 Pau⸗ 


1. Hiftorifches Regiſter 
Pauſanias ſucht mir Hilfe der Thraker an fi 
Stelle König in Makedonien zu werden 
wird von den Ihrafern verlaffen 173. 1% 
Daufenias, ein Makedonier, erflicht den it 
Philipp, weswegen? IV, 332 ff. wırd ei 
und hingerichtet 325. ©  - — 1668 
Pauſanias, Antigonus General, zieht den 
tiauern zu Huͤlfe V. 296. wird von Lyſima 
ſchlagen V. 207. —— 
Pediakrates, ein alter fifanifcher Zeloherr 14 
Pedikus, Vrchon zu Athen IIL. 5. # 
Delasger , laffen ſich in Kreta nieder I. 
Lesbus 287. find zu Deukalions Zeiten na 
lien gezogen ILL sat. e 
Pelasgika, wurden die Buchftaben von ben Ch 
genannt lgRm Be "| 
Delasgus, ein Sohn des Aſopus Il, 139. | 
Deleus, Aeakus Sohn, wird König in Dh 
AO RK 
Ilias; Neptuns Sohn von der Tyro, wird 
in Jolkus 1. 133. rarh dem Jaſon zum Un 
tenzuge II. 77. läßt deifen Verwandten hi] 
94. wird dafür von der Medea beftraft gie 
Deligner, werden von den Römern übern dt 
- und ihrer Zändereyen beraubt V. 536. ii 
« mit denfelben ein Bindnig 559. u 
Delopidas, ein thebanifcher Feldherr IV. 64.0 
die Burg zu Lariffa 117. befommt Bhılipys 
- Alerandern , König in Makedonien zum! 
“218. wird vom pheraͤiſchen Alerander 9 
gefegt 123. von den Zhebanern wieder 
"730. bleibt in einem Treffen gegen Aa 
139. deſſen Lob 140 ff. h 
Peloponnefier, verwahren den Iſthmus m 
Mauer gegen Kerres 11.363. haltenes ım pP" 
| — Kriege ſaͤmtlich mit den Lakedan 
„El. 03. | 






















 - LrHiftorifches Regiſter. 


Ssınefifhe Rrieg, deffen Veranlaſſung und‘ 
5 I, 53 ff. Ende Ill. 114. geht aufs neue 
az voͤlliges Ende deffelben 333. 
©. Zantalus Sohn, uͤberwindet den Denos 
im Wertrennen II. 141. heurathet die Hip⸗ 
ia und wird König von Piſa 142. 
© ykurgs Sohn, wird vom Tyrannen Nae 
doͤdtet VI. 81. DEREN: Dr 
| [er Heerführer der Bdorier im trojanifchen 
we ET. 1 
FR, Dfeanus und Thetys Sohn, giebt dem 
En Veneus ven Namen li. 134 138. i 
lus, ein Kuidier, führt eine Colonie nach 
em IT. 176. wird in einem Gefechte von den 
Seiern erichlagen 177. 
ilen, Königin der Amazonen, wird vom) 
s erlegr J. 283. 
Ss, wird von Bakchus beftraft J. 427. 1. 6. 
der Minerva zu Athen V. 454, 
as, König in Makedonien, verfeßt die Chal- 
| m Be Ul. 49. wird von Sitalfes abs 
Er» 78: 
as, Anıyutas Sohn, wird König in Mas 
KenlV. 133. bleibt in einem Treffen gegen 
hrier 171. E 
Mas, ein mafedonifcher Befehlshaber, eriticht 
mins, Philipps Mörder IV. 335. dringt in 
" ‚stadt Theben ein 357. wohnt dem Treffen 
Mlrdela bey 435. wird dabey verwundet 443. 
= Herhaftions Leichnam nach Babylon 530. 
I: vom ſierbenden Alerander den Ring 544» 
Oenac) Aleranders Tode Reichsverweſer V. 4. 
Wreiler die Statthalterſchaften V. 4 f. hebt Ale—⸗ 
Fr Entwürfe auf V.6. laßt Meleagern bins 
nV. 8. ſchickt Python gegen die aufrührifchen 
Shen in Aften 12. hberwinder den fappadpfis 
König Ariarathes und läßt ihn kreutzigen 30. 
die Samier wieder. in ihr Vaterland H ; 
zit 
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% Hiſtoriſches Regiſter. 


Perdikkas — giebt gegen Pıftdien, under N 


»randa 4a. und Sfaura zs. ihm werden 


mahlinnen zugeführt, Nifka und Kleopatı ka 


zZieht gegen Ptolemaͤus zu Felde 51.57. d 
: Aegypten ein 63. verliert im Nil viele € 


67. wird beshalben vom einigen Verſchwe 


flohen 70 


Padittag Enmenes Unterfeldherr, wird gi 


Meuterey beſtraft V.7 


pe riander, Tyrann en Korinth, wird nich um 


sidte 7Wei I gerechnet ill. z18: 





2 iarchus, fpartanifcher Adinireal, u 


nonbey Knidus geſchlagen Ill. 498. 


Peribön, wird von Mars gefhwängert, u) | 


Denens zur Gemahlin genommen II. ca 


Perifles, Kanthippus Sohn, wird vom bei) 











nern zum General erwählt Il. 467. verheilt 
Welopomeg 467. beſiegt die Sikyonier 47 

















eine atheniſche Colonie — dem Cherfon| 
iſt ein großer Rebner IT‘. 2. 54. zwingedin 


: fallenen Euböer zum — 1. 9 bringte 


Ionie dahin 33. erobert Samus 39. ff. ai 


Kriegsmaſchinen machen a1. veranlagt de 
ponneftfchen Krieg, weswegen? saff m 
gen des verwendeten Geldes zur Rechenſth 






zogen 54. und auf Zempelraud angekla 
ſchildert in einer Rede die Macht des atheſ 
Staates 57 ff. bekommt den Zunamen DM 


59. ſchickt eine Alotte nach dem Peloponne 


- Die Lakedaͤmonier aus Attika zu vertreiben 6 9 
heert das Fand der Megareer 67. in um 


lente geftraft 69. fiirbt 69. 


Perietes, ein atheniſcher Felöherr, bekomn 


‚gendern an Alkibiades Stelle das Commar 
266. 315. erlegt ben ſpartaniſchen Zeldbert 


ikratidas 317. wird" zum Tode verurtjeil 


Hingerichtet 322. 


we Neleus aͤlteſter Eohn I.13 





— Ge — 


i 1, Hiftorifches' Regiſter. 


| iöiperfertiget für Phalaris einen — Och⸗ 
. 160. 

1, Antigonus Feldherr, wird von Polyfie 
Befangen V.276f. 

i — —— Tochter, —— Muter 




















| 3 vLapithes Sohn II. 134. de en — 


| | ber, treten zum Xerxes über II, 339. ef[ä- 
* dem heil igen Kriege gegen bie Phokeer 


fm bie ſie die Befehle durch das Land befannt 


dee, Helios Sohn, König in Taurila, deſſen 
ſamkeit 11.85. 
deſſen Herkunft IL 17. bekriegt die Ama— 
Jon! Bram ‚399. 404 ſoll ein Aegypter ge⸗ 
a feyn 1. 
18, der: pie Koͤnig in Makebörien. ſtiftet die 
ordung feines Bruders Demetrius an VI. 105. 
Zah mit den Römern in Krieg VI. 107. ſucht 
ntäufchen 1.2231. handelt treulos an der Bes 
ng in Chalaſtrium Vl. 109: iſt fehr nachlaͤßig 
iege rrı. macht die Gallier durd) Geiz. von 
rbwendig 114. hintergeht Die) mit ihm entflie= 
Men Soldaten 115. wird vom: Aemilius lieb— 
| ‚behandelt‘ 116. und im Triumph mit aufge⸗ 
kt 1er. muß in dem Gefaͤngniß zu Alba groß 
lend erdulden 12521 :; 
uͤthet in Athen, ürſache derſelben m. 97. 
smus, in Syrafus, worinn er beftanden I 
B ifeiniches von langer Dauer 470. 0% 
(5, full ein Aegypter geweſen ſeyn I. 54. 
is Quintus, Decemoir in Rom IN. 3810 
Iſtes, vertheidiget den verwundeten Hlerander 
Kr ai Oxydraker IV. 508. führe Mlerandern 
ein 





1. Hiſtoriſches Regiftet. 


Peukeſtes — ein Corps Perfer gu z2g. mil 
halter in Perſis V. 5. 73. flößt mit feinen 
pen zum Cumenes V. 174. bewirbt ſich 
Obercommando 175. zieht noch mehrere {if 
zufammen 181. veranſtaltet ein prächtige Dp 
und Gafimal für das ganze Heer 190 ff. at 
im zweyten Treffen des Cumenes mit. feine in 
pen die Flucht 230, wird von Untigom ſei 
Statthalterſchaft beraubt 242. 2 

Pfeile, vergiftere, bey den Indianern, ber Dit 
tung IV. 516 2, 

„Pfirfichbaume in Aegypten, deren Guͤte h 
bear, Neptuns Sohn von der Keriyra 113g 

a bauet die unterirdifchen Kandle in 
gent ll. 377. N 

:Dhadon, Archon zu Achen Il. 219. u 

Phaͤdra, Deukalions Schweſter, wird wit de 

vermaͤhlt I. 119. verliebt ſich in deſſe 

Hivpolytus 119 erhängt ſich ſelbſt 120, —1 

Dh’n, Archon zu Athen I. 433. wi 

— Helios Sohn, Fabel von demſe 



















"Phalitus wird ſtatt Phayllus Anfuͤhrer d 9 
keer V. 236. wird von de Boͤotiern geil 
237. 2329. und wegen Beraubung des Dei 

Zempels abgeſetzt 269. will den Boden du 

pels aufgraben laffen 271. bekomme di 8 

mando wieder 275. ſchließt mit Philipp r 
— geht mit feinen Soͤldnern nach dem Pe! om 
1.1276. muß von dem vorgefegten Zuge mt A 
lien abftehen 280. tritt ‘bey den Knofliern Di 
ſte 281. wird bey Belagerung von Kydor 
Blitze erſchlagen 282. 
Pitanr, m makedoniſche, wird von Philipf eir 
uͤhrt IV. 173. u 

Panels ‚ deffen eherner Ochſe, wird bey 
tung Agrigents nach Karthago geſchickt 
von. Scipio Afrikanus aber den Agrigeni I 





1. Hiftorifhes Regiſter. 


Iris — der gegeben Ill. 298. VI. 160. deffen 
EV. 358. 02... © 

sus, ein Zakynthier, wird von Artaxerxes an 
515 griechifche Zruppen geſchickt 1.293. 
6 (Echaamglied), weher die Verehrung def 
hr nach Briechenland gekommen ift |, a2. 
E65, ein Beyname des Dionyfius oder Oſiris 




















machus, ein atheniicher General, wird von 
Sottiaern in einem Treffen gerddtet Ill. 72. 

ſſtratus, Archon zu Arhen IV. 26. 
Du Fidas; ein fpartanifcher Admiral, Fommt dem 
Jerten Dionyfins zu Huͤlfe Il. 436 made 
durch Unterfiügung des Tyrannen verhaßt 


Dar, ein Epartaner, raͤth dem König Agis, 
Sieerzweifelten Argiver entwiichen zu laffen I, 
2 belagert den Athener Konon 489. 
abazus, yerfifcher Statthalter in Aften, un—⸗ 
Feist die Lakedaͤmonier mit Geld gegen die Arhe- 
el 195. behält die verfprochenen 300 Schiffe 
ME 196. leiftet dem ſpartaniſchen Fefehlshaber 
darus Beyjtand 214. feine Truppen werden 
den Urhenern bey Kyzikus geichlagen 204. 
Mint die veririebenen Mileſier auf 327. laßt 
ades hinrichten, verſchiedene . Erzählungen 
en 364. macht Konon zum Befehlshaber der 
ſchen Flotte 419. ſchließt mit Derkyllidas ei: 
Wertrag 420. befiegt mit Konon die lafeda- 
Aſche Flotte 498. rüftet fich ‚gegen den aͤgypti— 
M König Akoris IV. 46. nimmt den Athener 
Sifrares in Dienfte IV. 47. commandirt in dem 
ge gegen: Aegypten die Landmacht V. 68. 
Ber in der mendeſiſchen Mündung des Nils 70. 
E, r mit Iphikrates 71. muß Aegypten wieder 
nen 73. 1} ; 
aakes; Statthalter in Aſien, räumt den ver» 
nem Deliern Adramytium ein Ul. rız. 
Phar⸗ 































1. Hiftorifched Regiſter. 


Pharnakes, ein perfifcher Gen eral, bleibt 
fen am ®ranifuo IV. 372. ar 
Pharnakes 1. König in Pontus, führt mit 
Krieg Vi. 194.5 > | 
Dharnafes, König von Kappadotien , 
fi) mit Kyrus Schweſter Atoſſa VI. 132. 
Pharnus, ein alter — in: Medien, n 
Ninus bezwungen 1. k 
Phayllus, ein — Admiral ge 
Etrurier, wird wegen Beſtechung verbann | 
Eon ‚ein Phokeer, zieht dem Tyrann { 
fi Ra gegen Philipp zu Hülfe IV. 231. AN 
ſchlagen 230. bekemmt nach Onomarchu 
das sommanbo über die Phokeer 233. w| 
den Bootiern in dreyen Treffen geſchlag 
ſtirbt an einer auszehrenden Arankheirz) 
Pheacus, ein  indianifcher König, unterm ĩ 
Alexandern 19498. j 
Pheraͤmon, Aeolus Ill, Sohn, heirſch üble 
> Theil von Sicilien . 175. 
Pheredates, Xerxes Brudersſohn, wird: im 
‚am Ilnſſe Eurgmedon erfchlagemli. al 
-Dherekfee, Archon zu Athen V. 537. 
DIEERLAGE, son Apollonia, will das dod 
Orakel für Lyſandern beſtechen Il. 369. 
Pherek ydes wird im Alter von ſeinem Schi 
thagoras verpfleat 1. 324. 
Pherendates, wird’ von Artarerzes Ill, zunt al 
“halter über Aegypten gefeßt IV. 262. 
Pheres Kretheus Sohn von der Tyro Isa 
Phidias, ein berühmter. Bildhauer Ik 2. 
verfertiget die Bildfänle der. Minerva in N 
55 wird anf Entwendung der beige 
gellagt 58. ©. J | 
Phila, Antipaters Tochter wird mit Krater e 
maͤhlt V. 37. deren Charafter 267: wird RE 
metrius verheurathet 267. ſchickt dem De il 
einen von ihr gei —— Yurpunmantelna DR 
N dus 543. DD 


o 
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8 Hifrifihes Regiſter. 


Ir eine Nymphe, Bakchus Wärterin Il. 243°. 
peus, eine Goldmuͤnze Philipps IV. 184. 

is, eine Amazone, wird von Herkules era 

PP — 

pus, Amyntas Sohn, wird den Thebanern 
Geiſel gegeben IV, 118. kurze Ueberſicht ſei⸗ 
Thaten 69 trit die Regierung uͤber Rake— 
Ben an 170. mißliche Umstände deſſelben 171. 
ht ſehr gute Einrichtungen 173 ſchlaͤgt den 
1u5 zuruͤck 174. macht fich die Paͤonier unter— 
fig 175. befiegt den illyrifchen König Bardya, 
IV, 176. f. erobert Amphipolis, Pydna und 
aa 182, 183 feße die Theffaker in Freyheit 
) fihlägt die Thrafer, Illyrier und Paͤonier 
erobert Methone und Pagaͤ 225. verliert bey. 
hone das eine Auge 230. erobert viele Srädte 
hrakien 264.. bemächtigt fich) der Stadr Olynth 
endigt den heiligen Krieg 275. wird In den 
1 der Amphiktyonen aufgenommen 276. ver⸗ 
Illyrien und verjagt die theſſaliſchen Iyran 

294. legt den Thrakern einen Zribur auf 297. 
yert Derinthus und Ayzanı 301. ff. hebt die 
gerung aus Furcht vor den Athenern auf und 
"BE Srieden zos. beſetzt Elatea 316. ſchlaͤgt 
Deithener bey Chaͤronea 320 ff. fett die Gefan⸗ 
Farin Freyheit 323. wird non den Griechen. 
W Dberbefehlähaber gegen die Perſer ernannt 
2 hit Artalus und Parmenio mit Truppen 
BR Nlten voraus 327. bekoͤmmt ein dunkles Ora⸗ 
23. ftellt große und herrliche Fefte an 329. ff. 
von Pauſanias erfiochen , weswegen? 332. 
em Betragen gegen die Uebermundenen VI. 


. 
























m von einer fchireren Krankheit 1V. 389. 

PUS, Arrhidaͤus genannt, wird an Wlerantz 
‚Stelle König der Makedonier V. 4, kehrt mit 
pater nach Makedonien zurüd 76. Manifeſt 
Kor». Sic. 6. B. Ög deſſel⸗ 





1. Hiftorifches Regiſter 


Philippus — Deffelben wegen der Dentekrt, 
den griechifehen Städten 105. f. wird mit |) 
‚Gefolge von Olympias gefangen genommen 
und nach vielen Mißhandlungen hingerichte 
von Kaffındern aber in Vega begraben 25%, 
Philippus, Balakrus Sohn, ein General 
- ders des Sroßen IV. a235. wird nach deffen Mir 
Statthalter über Baktriana und Eogdiane& 
und nachher über Parthien V. 75. wird vo 
thon getvdtet V. 173. u 
Dhilippus, Kaſſanders General, befiegt ven Mk 
von Epirus Aeakides V. 298..1.7 Tre 
Dhilippus, Antigenus füngerer Gobn, wir] 
dem Hellefpont geſchickt v 201. ıftirbe 508, | 
Philippus, Prolemaus 1. Befehlshaber in Eiih 
: hbergiebt dein Demetrius Die Stadt «59, 
Philippus, Antigonus Feldyerr, lage fich eu 
nicht abiwendig machen V. 570 —4 
Philippus, König in Makedonien, beredetd 
tolier Dikaͤarchus zur Seeraͤuberey 97.1 
von Heraklides zur Grauſamkeit verleitet 8 
wuͤſtet Attalus Gebiete 89. richtet bey Athen 
Verwuͤſtungen an go. ſtirbt bald nach 9) 
‚tung feines Sohns Demetrius 105, | 
YhilifFus, Archon zu Athen Il 7. h: 
Bbiliffus, Artarerres Eefandter, bringt in it 
chenland einen allgemeinen ärieden zu Stau 

N 0 ae 8 
Bhiliftus, der Sefchichtfehreiber, bezahlt fuß 
nyſius eine Geldſtrafe IN. 300. rach dent Z) 
fius, Die Herrfchaft zu behalten 360. wir ie 
Dionyfins verbannt, aber wieder. zuruͤckg 
IV. 14. fucht das von Dionyfius IL: abgel 
Zeontini zu erobern, wird aber zurüdgefän 
IV. 196. verliert eine Seerchlacht gegen die) 
Tufaner und entleibt fich felbft IV. 197. 7 
Dbhilodifus, wird von den Lakedaͤmoniern den 
diern zum Befehlöhaber geſchickt U. 517. n — 
























1. Hiſtoriſches Regiſter. 
Jokles/, Archon zu Athen I. 456. II 5ı2. V. 


DE oEles ,. wird von den Athenern zum General 
aͤhlt I. 326. von Lyſandern bey Aegosnotami 
Schlagen, gefangen und hingerichtet 330. f. 
Shoktetes , zuͤndet Herkules Scheiterhaufen an, 
MD wird dafiir belohnt 11. 75. 

Dhomelus , beredet die Yhofeer, fih den Schluͤſ⸗ 
der Umphiktyonen zu widerſetzen IV. zio. wird 
1 ihnen zum General erwählt 211. erhält Uns 
ſſtuͤtzung von dem fpartanifchen Könige Archidas 
368211. bemaͤchtigt ſich des delphiſchen Tempels 
ſchlaͤgt die Lokrier 212. verbindet ſich mit 
Achenern und Lakedaͤmoniern 218 beſiegt die 
ier aufs neue 220. wird von den Bootern eins 
i" ; loffen und bringt ſich felb um 224. 

On, wird wegen Beraubung des delphifchen 
Anpelö hingerichtet IV. 269. 

Sonynides, ein Anführer der vertriebenen Syra⸗ 
Ener, wird von Agathokles geſchlagen V. 352. 
Ben, Feldherr der Achaͤer, deſſen Lob VI. 

Tp. erhält nach feinem Tode göttliche Ehrenbes 
m jungen N. Tor. 

; Ben, Meftanebos Commandant in Pelu⸗ 
Sun V. 252 

| Hiohron, ein rhodifcher Gefandter an das rd⸗ 
3 he Volk VI. 123. 

ſophen in Indien, deren Anfehen 1. 274. 

) Ita, Charops Mütter, erpreßt vieles Geld in 

























Er 
b it 67 ein Befehlshaber Aleranders, verthei⸗ 
ſich in der Burg Kadmen gegen die Thebaner 
N 350. wird Statthalter von Kilifien V. 4. wird 
Antipatern gegen die verbundenen Griechen 
J Lulfe gebeten V. 23. 

as Varmenions Sohn, commandirt Alex, 
ers ReutereyIV. 366. fteht im Treffen bey Ar⸗ 
1 auf dem rechten — 435. macht ſich eines 

wi 692 Uns 


1. Hiſtoriſches Negiften 
Philotas — Anſchlags auf Alexanders Lehen M 


Dächtig 474. wird hingerichtet 475. b 
Philotas, wird von Antigonus geſchickt, gegen ie 
menes eine Verrätherey anzulegen V. ııy. | 
Dhilorenus, ein Ditbyrambendichter von Kyrlg 
wann er gelebt Ul. 433. deſſen Verhalten g% 
den Tyrannen Dionyſius IV. ır. I 
Dhiloremis , wird von Antipatern zum Stati|| 


* 


tee m.Kilitien ernannt V. 75... 00 We 
Dhineus, König in Thrakien, wird wegen Wie 
vechtigfeit gegen feine Kinder von Herkules erfine 
.gemdk gas fiarn1oz . — Kl 
Hhintias, ein Pythagoraͤer, deffen Begebei ik 
mit dem Tyrannen Dionyfins 1..225. J 
Dhintias, Tyrann von Agrigent, wird vom Ne 
tas überwunden Vl. 2r., erbauet Die Stade Iiz 
tias 22. deifen Grauſamkeit 2 Tod 23, 8 
Dbliafter , oder Dhliuntier , werden von ben d 
kedaͤmoniern bezwungen IV. 33. gerathen nach iM 
allgemeinen Srieden in große Unruhen IV. 67. M2 
den vom Athener Chares aus der Gewalt dei li 
giver befreyt IV. 131. N  . 
Phoͤbe, eine von Herkules erlegte Umazone li 
Phoͤbe, eine der Titaniden 11,262. . ik Saroma 
Mutter 264. "oc a 
Phoͤbidas, ein fpartanifcher Feldherr, führt MM 
Könige Amyntas eine Huilfsarınee zu IV. 33 
obert Kadmea 34. wird abgeſetzt 35. bleibt 
„nem Treffen mit den Thebanern so, | 
Phoͤnikia, find die Buchftaben bey den Bi] 
genannt worden, warum? 1.431, U. 27% 
Dhönikier, erbauen Gadire in Spanien 1 
entdecken im Weltmeer eine große und vortr 
Inſel 193. werden durch das viele in Span 
fundene Eilber reich und maͤchtig 217. ihne 
die Erfindung der Buchſtaben mit Unrecht 
ſchrieben 249.276. ergreifen zuerft die Su, 
dem Treffen bey Salamın 366, 367. empbre 19 
0 




































| E.Hiſtoriſches Regiſter. 


itur — gegen Artaxerxes IV. 158. 241. f. 
walten von Nektanebos Hülfe 242. unterwerfen. 
h Alexandern dem Großen bis auf die Tyrier 
ae 

ir, ein Unterfelöherr de3 Enumenes V.77. - 
Dir, Ptolemaͤus Befehlähaber am Hellefpont 
= 399. tritt zum Lyſimachus über V, 570. | 
Diieer , befiegen die Dorier, ‘werden ader von 
= Lakedaͤmonern beziwungen 11. 459. werden vom 
Menienfifchen Feldherrn Myrontdes gefchlagen 
4. find im peloponneſiſchen Kriege auf Seiten 
BD Eafenämonier Il, 63. überwinden die Kofrier in. 
ger Schlacht II. 125. führen mir den Bdotiern 
Sieg ll. 493. werden von jenen gefchlagen 496.- 
Brden von den Amphiktyonen zu emer Öeldftrafe 
Ddammr IV. 209 fangen deswegen den heiligen 
Fegan arı. (1. Dhilomelus, Onomardhus, 
Laplius,) kommen fehr ins Gedrange 274. werz 
D beswungen und zur Strafe verurtheilt 276. 
v binden ſich mit den Athenern gegen Antipatern 
ee “ 


0 105, von Athen, fiegt in der rogten Olympia⸗ 


J 
































im Wertlauf IV. 134. | 
Nion , ein Athener, dient dem Idrieus gegem. 
CEyprier IV. 244. at 
Wion, ein athenifcher Befehlshaber, fchlägt dem. 
tarchus, Fürften zu Eretria IV. 309. hält eine 
u fmürdige. Rede gegen die zo von Nlerandern. 
Arderten Nedner 362. bringt ben Frieden zwi— 
En Antipatern und den Athereru zu Stande V. 
3 wird wegen Abführung der Beſatzung in Mus 
Ihia an Nifanor geſchickt ı23. rath Alexandern, 
yſperchons Sohn, ſich in Beſitz von Munychia 
Viraͤeus zu ſetzen V. 124. wird von ben Athe⸗ 
un verdammt und hingerichtet 128. 
ms, Aeafus Sohn, wird von feinem Bruder 
wen erfchlagen U. 140, | 


ei: 693 Pho⸗ 


1. Hiftorifches Regiſter. 


Dholus, ein Kentaur, bewirthet den Herkullle 


24, koͤmmt darüber ums Leben 11. 26. 


Hhorbas, Lapithes Sohn 11 134. befümmt (im 
Theil son Elis 135. befreget Mhodus von Mm 


Schlangen, und laßt fich da nieder 251. 


Phormio, ein atbenifher General, ſetz die M 
gerung von Potidaͤa fort Il. 53. wird gege Nie 
Lakedaͤmonier ausgefchieft I. 71. ſchlaͤgt fü w 


See 73. 
Dhormio, Xrchon zu Athen IL. 445. 
Dhrastes , König in Varthien VI. 213. 


Hhraſiklides, Archon zu then II. 454. IV. $ 
Phrataphernes, wird nach Wleranders Tode @ lt 


“Halter in Parthien W. 5. 


Phrixus, Athamas Sohn, flieht vor den Nac 
lungen feiner Mutter auf einem Widder nach pl. 


his 11- 87. 88 Erklärung diefer Kabel 89. 


Phrirus, ein vom Herkules getddteter Kell 
ll. 26 | 


Phrynichus, Archon zu Athen IV. 325. 


Phthioter, Ichlagen fich auf Xerres Seite IL, :) 
ſtreiten in dem heiligen Kriege gegen die Dhe 
IV. 221. verbinden fich mit den Athenern (je 


Antipatern V. 21. 


Phylas, König der Dryoper, wird von Her ſe 


erſchlagen 1. 71. 


Phyleus, Augeas Sohn, wird vom Herkulet um 


König von Elis gemacht 11. 64. 


Dhyleus, König der Zhefproter, wird vom Hin⸗ 


les getoͤdtet 11. 70. 


Dhyromadus , ei 


aufs graufamfte hingerichtet 539. 


Dicenter, werden durch Servilius Strenge zum Il 


ruhr gereist VL 253. f. 













n geſchickter Bildhauer, Di 
tiger einer Bildſaͤule des Aeſkulaps VI. 148. 
Phyton, wird von den Aheginern zu ihrem Ci 
ral gegen Dionyſius erwählt II. 533. von d MM 
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riſche Geſchlecht, iſt eins der aͤlteſten in Rom 


— 

ins, bewirthet den Herkules in Italien I. 41. 

Mus, Lucius, Kriegstribun in Rom II. 90. 
kius Mamerkus, Lucius, Conſul in Rom I, 




















rus „der Dichter, wann er gelebt hat I, 
Barus, wird Fuͤrſt von Karien IV. 300. 
le Aſopus —— 1. 139. 
Be Krions Sohn von der Die 1. 135. führe 
u den lien Krieg 1. 136. entführt mit 
us die Helena N. ı21. geht in die Unterwelt, 
die Proferpina zu beuratben I. 122. wird aber. 
eſſeln gelegt 122. und vom Herkules gerettet 
1.122. — 
der, Arbon in Athen IN. 142. 
hus, Oberhaupt der 600 in Syrakus, wird 
M guthefles Befehl Hingerichtet V. 157. 
7, fireiten mit den Eleern um die Haltung 
Hiympiiyen Spiele IV. 134. tragen den Eirg 
135. 
rt, ermpören fich gegen Artaxerxes iv. 158 
en fich des Alkeras gegen Antigonus an V. 
ff gerathen deshalb untereinander in neinig⸗ 


V. 89 
atiden, Ende deren Herrſchaft il. 318. 331. 
hnes, perſiſcher Statıhalter in Aſien, unters 
18 die < zamier gegen die Athener Il], 39. 

us, einer der fieben Weifen, deffen Lob lie 


| us, König in Trözene, Theſeus Grosvater 


* Diodors Geſchichte J. 
et, werden im veloponnefifähen Kriege von 
Thebanern überfallen Il. 61. vertreiben diefe. 
er Stadt 62. laſſen ihre Weider und Kinder. 
Acthen führen 63. werden von den Lakedaͤmo⸗ 

| 94 niern 


1. Hiftorifches Regiſter. 


Plataͤeer — niern eingeſchloſſen TI. und nach 
berung der Stadt groͤßtentheils niedergehau 
die übrigen werden von den Athenern nad. 
ne verfeßt 117. 

Plato, der Philoſoph, deffen Zeitalter IV. 1] 
2. iſt in Uegypten geweſen 1. 190. 195, wit 

Dionoſius zum Sklaven verkauft P 

Plautius, Cajus, Conſul in Rom IV. 295. 

Plautius, Cajus, römifcher Praͤtor, d 

uͤbler Verwaltung in Spanien exilirt ıW 

Plemenius, ein römifcher Befehlehaber, I 

einen Lempel in Lokri Vl. 82. wird deswe 

ſtraft 82. | I 

Dieurias , König ber Sliyrier, liefert Philip nel 

Treffen IV. 332. a 

Dlifterhus , Kaſſanders Befehlshaber in (ni 
V, 304. wird mit emem Heere nach Me 

Loyſimachus geſcheckt V. 578. verliere den gif 

Theil feiner Macht durch) Sturm 579... 7 

Pliſtias, ein Befehblöhaber des Demerrins J 

“ Treffen bey Salamin V. 464. —1 

Pliftoner., König in Sparta, hat den Nie 

zum Vormund li. 459 ſtirbt II. 267, 

DlIotius, Cajus, Conſul in Nom IV. 209. 













Diotius, Lucius, Conſul m Rom IV. 478. \M 


Diuto, Satırns Sohn von der Ahenll. 268. N 
er als der Gott der Verftorbenen angefeheit 
268. entführt die Proferpina 166. 
Plutus, ein Sohn des Kafion und der 
239. Nachricht von feiner Geburt Il. 280 
Pyytagoras, wird von feinem Vater E 

zum Oberbefehlshaber in Cypern zuriick 
IV. 8. ; 0 
Dodalirius, Aeſkulaps Sohn, befindet fidt 
dem griechiichen Heere vor Troja ll. 138, 
Doötelius, Gaius, Conful in Rom, IV. 18 
Poͤtelius, Markus, Conful in RomlV. 298: 












N I, Hiftorifänes 9 Regiſter. 

































‚on, ein makedoniſcher Befehlshaber, wird 
Antigonus gefangen V. 86. ſucht fich HeRapD= 

tus dem Gefünguiffe zu befreyen 177, 

on, Statthalter in Karmanien. vereinigt fi 

Eumenes V,ı74. 

bon; Archon zu Athen V. 303. 

ein ‚fparcanifcher üdmiral, wird von Cha⸗ 

bey Naxus geſchlagen IV 57. 

nimmt an dem Argonautenzuge Theil I. 70 
feiner Thaten wegen vergoͤttert 1. 297. - -> 
netus, ein wegen Verraͤtherey verbannter 

alopolitaner V. 107. 

rchus, Befehlshaber in Meſopotamien, geht 

Seleukus hber V. 327. 

iadıs , ein ſpartaniſcher General, zwingt bie 

thier zur Uebergabe 19. 38. 

us, der Geſchichtſchreiber, iſt des juͤngern 

nie üftifanus Lehrmeiſter in der Philoſophie 


140. 
da, Oikles Tochter 11. 134. 
Me. König von Korin th, erzieht den Dedipus 


Bares, ein reicher Meſſeni er, erſchlaͤgt den 
irtaner Euaͤpheus wegen Eutwendung einiger 
der. U. 303. 

Br: aus Skotuſa, beſitzt eine ungemeine 
rte 1] 

— Kb: ns Sohn, vertreibt Die Thebas 
Ir: 255. | 
orus, giebt den Syrakuſanern zu Hierons 
‚en Gefege IN. 193 

yore, wird ſtatt feines Bruders Jaſon Fuͤrſt 
Pheraͤ IV. 105. aber bald von feinem Bruder 
Fander getödiet IV. 105. 

dus, ein Dithyrambendichter, Mahler und. 
Hünftler, wann cr gelebt Il. 433. | 
Rs, von Kyrene, ſiegt in der zoSten Olym⸗ 
Be im Wettlauf IV. Mr 


Gg5 Poly⸗ 


I. Hiſtoriſches Regiſter. 


Polykles, Antipaters Unterfeldherr, wird v 
vLetoliern sefhlagen V. 72. wird bon 1 
gefangen genommen 165. | 
Polyklitus, wird von Ptolemaͤus mit einer 
nach) Ky npern geſchickt V. 272. befiegt An 
Feldherrn Theodotus und Perlaus 270.4 wi 
Biolemiys deöwegen belohnt 277. | 
Polpfrates, Tyranıı von Samns, ſteht mit 
ſis in Freundſchaft 1. 188. läßt die zu ihn 
henen Lydier umbringen l. 33 k. 
Dolpmnaftus, von Siyrene, fiegt in dert 
Olympiade im Wettlauf ll. 465. | 
Polyn ikes, Oedipus Sohn I. 124. entflit 
ſeinem Bruder nad) 9 lrgos 125, wird von 
im Zweykampfe gerddter 126. 
Dolppötes, Yirichen 8 Sohn 1. 1er, 
Polyſperchon, ein General Alexanders des 
IV, a35. ſchlaͤgt die aufrührifchen Thefal) 
2. wird von Zntivatern zum Wormmd 
nige ernannt 91. trägt der Diympias die )| 
. verweferftelle an 97. giebt den griechtichen I 
ten die Dempfrarie wieder, Manifeft di 
105. liefert Bhokion den Athenern aus 125 
in Den Peloponnes gegen die Megalopolitane | 
" führt fiberall die Demofratie ein 131. bei 
. Megalopolis 132. muß unverrichteter End) 
ziehen 136. geräth daruͤber in Verachtung: 
_ führt die Olympias nach Mafedonien zurmie)l 
kaun ihr nicht beyſtehen 217. entflicht nad ® 
lien 253. wird von Zntigonns zum Befebiik 
im Peloponnes ernannt 268. halt ſich mit 
Truppen in Sikyon auf 298. will Ale 
Sohn Herkules zum König in Mafedonien ml 
401. ermordet denfelben und erklärt ſich fuͤrg 
ſandern 416. J 
Polptropus, ein ſpartaniſcher General, beſetz Alt: 
chomenus in Arfadien IV. 107. wird in MM 
Treffen getüdtet 107. "u 
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us, heurathet Dionyſius J. Schweſter II. 

9 dem Dionyſius bey einem Aufſtande 
ns zu verlaffen 359. dringt dem belagerten 

uns Hülfe 463. 

Baus, flieht: vor feinem Bruder Hiero nach 

Pt Int II. ri. wird wieder mit ihm ausgeſohnt 


is ‚us, Yrchon zu Athen IV. I3I. 
dius ſiehe Silo. | 
us, Anlus, mißhandelt den Driefter Batta- 
m Kir deswegen von den Göttern beftraft 
# hs, Quintus, erobert die Stadt Lagni in 
e VI. 183. 
in us Magnus, Eneus, gewöhnt ſich zu er: 
er ten und kriegeriſchen Lebensart VI. 274. bes 
le Italiaͤner im marſiſchen Kriege in vielen 
od ten VI. 255. wird in dem Dirger lichen 
Fe von Zulius Cäfar überwunden 266. 

Nlius fiehe YIume, 
| nis, Markus, Kriegstribun in Nom HL 


] 8, Markus, Conſul in Rom V. 258. 

115, Quintus, Couſul in Kom V. 83. 280. 

lıs Lang, Markus, Eonful in Kom IV. 195. 

29.293. 

X des Minerventemyels in Athen, wie viel 

I Erbauung gefoftet III. 58. — 

mus, ein indiſcher König, wird von Mlerans 

ei Deswungen IV. 514. 

"u von Kyrene, fiegt in der Io5ten Dlympias 

"I Wettlauf IV. 170. 

u ein Malier, fiegt in der 1o6ten Olympiade 

N ettlauf IV. 195. | 

\ König in Indien, wird von Alerandern bes 

Ne lv, 490 f. erhält von ihm fein Reich wieder 

— wird darin von Antipatern beſtaͤtiget V. 75. 

udamus aber gerodsehV. BiSe p 
o⸗ 


I Hiftorifches Kegifter. 


Dorus, ein anderer indiſcher König, fl flieht J 
xandern zu ben Gandariden IV. 290.— 
Poſtumius, ein etruriſcher Seeräuber wird y 
moleon hingerichtet IV. 213. | j 
Poftumius, Aulus, Dierator in Nom, | 
die abgefallenen Requier IT. 97.98. tie 
Sohn wegen Verlegung der Mannszuch 
oe Aulus, Kriegstribun in Nom | 
8I» 
Poſtum us, Lucius, Conſul in Rom IL | 
520. Kriegötribun w. 37. St. | 
Poſtumius, Markus, Kriegetribun in‘ 
124 il 
Pollumius, Spurtus, Decemvir in Kom 
Eonful IV. azı. 1 
— Tiberius, Kriegstribun in di 





Poflumius Albinus, Quintus, Conſul 3 
un AäsL. | 
Palumiu Albus, Spuring, Kriegstribun t 
l. 90. j 
ae Regulus } Aulus, Conſul i in ot 


456. | 
Dotidser; fallen von den Athenern ab 
den von dieſen geſchlagen und belagett 
laſſen ihre Stadt und begeben ſich zu def 
- Fidiern in Thrakien 7. N 
Präneftiner, ſchlieſſen mit den. Römern, ein‘ 
träg 1V. 250. h 
Drapellus, bri ingt 2 u llerander n, Polyſperchon Zo⸗ 
auf Kaſſanders Seite V, 276 hi 
Archon zu, Arben, V, 257. 
raxiergus, Archon zu Athen II. alg.S N 
Peskippban, König son Lapethus in Ehper J 
von Ptolemaͤus in Verhaft genommen V, %% 
Praxiteles, ein beruͤhmter Bildhauer VIE 
Pe Archvn ji Athen UL 33. 






















AU Hiſtoriſches Regiſter. 
us) Keſſanders Feldherr in Karien V. 286 
Don Demetrius aus Korinth vertrieben 561. 


ſimachus mit einem Heere nach Jonien und 
| geſchickt 568. erobert verſchiedene Staͤdte 























⸗ wird von Herkules zum König in Jlium 
| m 63 93. erhält yon den Affyrern Huͤl⸗ 


Fabelhafte Geſchichte deſſelben IT. ır. 
I in Yegypten, Dürfen nur eine Frau Den 
160. 


korden, hat in Aegypten den erſten Rang 
eſſen Einkünfte und Verrichtungen 147. 

4 verräth Rarus an Dionyſius NII. 373» 
ftes, deffen Art die Fremden zu martern II, 
wird von Theſeus — 114. 

Fchus, Jaſons Bruder, wird vom Pelias um⸗ 
Whr ll. 94. 

cheus, ein Statthalter des Oſiris I. 35. Urs 
3 von deſſen Zabel 36. 

heus/ des Titanen Japetus Sohn I, 264« 
durch den Herkules von feinen Banden ber 
‚ll. a1. mo fich — findet? 1V. 480. 
Yides,; Homers Lehrer 1. 432. 

i Melampns Zochter 11. 132, 

haſia, Feſt bey den Klazomeniern, deſſen 
uung 33 

ei, ein Pythagoraͤer von Kyrene . 325. 
ing, ihr iſt Die Inſel Sicilien geweiht 1l, 
wird dafelbft son Plato entführt 11. 166 1. 
Mreibung des ihr in Sicilien gefeyerten Feſtes 
>. wird befpnders am See Kyane verehrt ll. 
xird von den Karthagern als Goͤttin aufge⸗ 
* I. 486. hat einen berühmten Tempel in 


as, König zu Salamin, at ſich 
+ u: IV, 251, 


Pro⸗ 


4 
| 
a 21 


L. Hiflorifches Regiſter 

Proteus, König in Aegypten, kann fihin, 
Geſtalten verwandeln, Erklaͤrung dieſer 
"125, f 
Prothoe, eine von Herkules erlegte Amazoı 
Prothoenor, Heerführer der Bootier imtrpy 
Kegel (279 | | 
Protomachus,/ ein athenifcher General II. 
geht durch Die Flucht dem Todesurtheil 
Drorvenus, führt die Thebaner unter des iM 
Kyras Heere an -3g2.. 
Pruͤgeley in Argos, Umſtaͤnde Davon Mn 
Drummnis, Koͤnig von Korimh Di 209. N 
Pruſias, König in Bithynien, verheert 
„Reich VI. 148 begeht niedertraͤchtige S 
leyen gegen die Romer 149 ff. hat ene 
- Bildung 159. wird von fenem Sohne If 
des umgebracht 171. SR 
Drptanis, Sohn des bofporanifchen König 
“ fades V. 203. wird von feinem Bruder (Mi 
umgebracht 409. a 
Pſammetichus, König in Aegypten, ſu 
eilf Mitregenten vom Thron, und wird al 
nigl, ı33f beffen Denkmale 135 f. einy 
fches Heer fällt von ihm ab, und geht nadıle 
pien 136 f verſtattet zuerft ven Fremden (M 
in Aegypten 137. | | 
Dfemmetihus Il. König in Aegypten, bit 
mos verrächerifcher IBeife ung IN. g13. 7 
Pfeudophilippus, bezeugt fich fehr grauſan 
kedonien VI. 158. Ä J 
Ptolemaͤus Hlorites, Amyntas Sohn, wirt 













Ermordung feines Bruders Alerander AN 


Makedonien IV. i22. wird von Perdiffaim 
bracht 133. J— Mi 

Ptolemaͤus, Antigonus Neffe, entfet di! 
Amifus V, 263. 268. ſchließt mit Zibbril M 
Bindniß 268. Ichlägt den Feldherrn Eu’ 
286, wird gegen Alexandern nach Grieche 










di 
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haͤus — geſchickt 203. ſetzt Chalkis in Frey⸗ 
206. aud) Oropus 306. und mehrere Erädte 
5 faltt von Antigonns ad und verbindet ſich 
ni affander 1 399. wird vom aͤgyptiſchen Ptöle- 
ws umgebracht 414. 
raus, Lagus Sohn, Lortreflicher Charakter 
ben V. 220 wird in Sy mit einem ver— 
hen Pfeile verwundet, und durch einen Traum 
anders gevertet 1V. 516. führt einen Theil des 
es vom Indus nad) Perfien zuruͤck IV. 518. 
| Statthalter in Aegypten V. 4. macht ſich 
bit beliebt, und ſchließt mir Antipatern ein 
dniß V. 26. ſchickt den bedraͤngten Kyrenern 
e V.43 macht ſich Kyrene mir dem umlie» 
m Lande unterwürfig a4. nimmt Alexan⸗ 
geichnam in Empfang, und erbanet ihm eis 
Tempel 56. wird von Perdikkas bekriegt 57, 
hlaͤgt deſſen Angriffe auf eine Stadt ab 64, 
durch Perdikkas Tod vom Kriege befreyt 7 
wirft ſich Phoͤnikien und Koͤleſyrien 82. ſucht 
Alberſchildner von Eumenes abwendig zu ma⸗ 
117. empfaͤngt den Seleukus auf eine freund⸗ 
liche Weiſe 260. — mit Kaſſandern und 
nachus ein Buͤndniß 2 fucht ſich Cypern 
terwerfen 272 haͤlt mit reine eine frucht⸗ 
N lntervedinig 278. beſtraft die abgefallenen Ay» 
367. unternimmt einen Zug gegen Die cy⸗ 
Nyen Könige 308. zieht gegen Den Demetrius 
Eyrien 310. überwinder ihn bey Altgaza 
f. erobert Phönikien 319. zieht ſich nad) Falz 
N iederlage nach Aegypten zuruůck 331. ſchließt 
ntigonus einen Vertrag 353. erobert einige 
te in Kilifien durch Leoridas 400. ſchifft mit 
| Slotte nach Lykien und Kylikien 412. toͤdtet 
emaͤus, — Neffen 414 erhaͤlt Sikyon 
korinch, und ſchließt mit Kafſandern einen 
leid) 433: geht mit einer groſſen Flotte nach 
Frugegen Demerrins 461. wird bey Salamin 
zur. 





























Hiſtoriſches Regiſter— 


Ptolemaus — zur Eee geſchlagen 463 ff ie 
nach Aegypten zuruͤck 469 nimmt den Titel 
Königs an 470. vereitelt Narigonus umd 4] 

rius Einfall in Aegypten 505 ff. ſchickt den | 
Demetrins belagerten Rhodiern Hülfete ) 
agund — 537. 554. raͤth den Rh, 
Srieden zu machen 554. erhält von ihnen go 
Ehrenbezeugungen 555. verſpricht dem bedrü ) 
Kaffander Huͤlfe gegen Antigon us 567. zieh ld 
Syrien, kehrt aber auf eine falfche Frachric/zu 
rüc 579. liefert mit den verbündeten Kim 
dem Antigonus ein Treffen, worinnen die| 
legt wird “a 

Dtolemäus 1. Philadelphus, liebt die EIeyhı ar 

. Jagd, und laßt allerley feltene Thiere zufan len 
ſchaffen 1. 365 je - Mi 

Piolemaus Il. Energetes, laͤßt das Land de | 
thyophagen unterfuchen 1. 334. | 

Prolemöus, Spiphanes, zwingt Ariſtomenes der 
Giftbecher auszurrinfen VI. gr, En ı 

Ptolemaͤus Philometor, wird in Anfehung me 

Feigheit vertheidiger VI. 112. macht einen It 
ſuch auf Koͤle hrien 114, reißt zu Aufenad) M 
um fich über feinen Bruder zu beflagen 130 
.. feinem Bruder Kyrene ab 147. feine Sefa li 
werden aus Sstelten verwieſen IST. | 

Ptolemaͤus Phyſkon, erhält von feinem Nde⸗ 
Kyrene VL. 147. tritt nach deſſen Tode die: Wie 

Ä sung über Aegypten mit vieler, Sraufankı Mi 

176. 186. läßt viele Kyrender um ge ige 
en willen IAnEIChIRE Io ermordet Id 
Sohn Memphites 2 | 

Ptolemaͤus Keraun Koͤnig in Makedonien ii 

von den Galliern erſchlagen vl. 22 5 I 

Dublilius, Duintns, Conſul in Rom IV. 52/0 

Dublius, Eains, Conful mn Rom IV. 535. 7° 

Dublius, Markus, Kriegstribun in RomlV, % 

Publius, Quintus, Conſul in Rem IV. 327. » 





















| 1. Hiftorifches Regiſter. 


nalion, König in Cypern, wird von Ptole- 
Aus getoͤdtet V. 300. | 
Smiden in Yegypten, deren Lage J. 126. Bes 
Feibung. der größten I. 127. der zwoten 128 f. 
dritten 130. der übrigen fleinern 130. verfchie= 
Se Meynungen in Anfehung der Erbauer 131. 
hion, Archon zu Athen Ill. 531. 
Hu6, König von Epirus, wird von Thynion 
m Sofiftratus nad) Sieilien gerufen Vl. 23. 24, 
Wei bey Zauromintum 25. fiellt die Eintracht 
Mayralus wieder her 26, ihm unterwerfen fich 
I Städte 26. befommt Agrigent in feine Ge⸗— 
St 28. erobert Heraflea 28. Erykina, Sera, 
ormus, Erfia 29. belagert Lilybaͤum vergeb- 
30. plündert die makedoniſche Reſidenz Aegä 
Feergreift fin) am. Tempel ver Proferpina in 
Mi 92. 
order, unterftägen ihre armgewordenen ' 
inde, Beyſpiel davon Il. 325. wie fie ıhr Ge- 
Brig und die Euthaltſamkeit üben I. 326 ff. . 
Soden vom Krotonister Kylon verfolgt 320. 
Biworas, deren Herkunft und Eigenſchaften II, 
Bf. versflegr feinen Xehrer Pherekydes 324. einiz 
Feiner Lehren 327 von der menjchlichen Seele 
FI wird in Kroton als ein Gott verehrt 228, 
® den Sirotonistern, Die verbannten Syberiter 
zunehmen 11. ı2, fol des Numa Pompilius 
fer gewefen feyall. 312. iſt nach Aegypten ges 
“et. 140. 190. 195. 
os, Archon zu Athen IV. 37. 
Ws, bringt den belagerten Syrakuſauern Hülfe “ 
Korinth 111. 142. Hilft die Athener in einen: 
‚treffen ſchlagen 154. | 
fe Spiele, werden von Philipp, König in 
edonien gehalten IV.278. 
Wadorus,; Archon zu Athen . 52. IV. 327. 
otus, Archon zu Athen IV, 295. 


Di v. Sic. 6. B. 95 Py⸗ 



























1. Hiftottfehes Regiſter. 


Dptbolaus, Tyrann von Pheraͤ, uͤbergiebt 
pen die Stadt, und vereiniget ſich mit den | 
Reern 235,864. 18 RN J 

Python, wird nach Alexanders Tode Statth 
von Medien IV. a. beſiegt die aufruͤhriſchen 
chen int obern Aſien 12 ff. fallt in Negypte 
Herdiffas ab 70. wird durch Prolemäus Bir 
telung init Arrhidaͤus zum Reichsverweſer er) 
765 legt wegen der von Eurydike efregren ie 
hen diefe Würde nieder 74. wird mieder (I 
halter in Medien 75. widerſetzt fih Enmene de 
ge nach dem innern Afien ı7ı. toöter DHL W 
‚Statthalter in Parthien, und wird desiwmage m 
den ändern GStätthaltern befriegt 273. Ki 
mit Antigonus ein Buͤndniß 180. verfieht % 
nus Heer mit Pferden 198. wird von Anti 

hingerichtet 238 ff-- J 

Python, ein großer Redner in Philipps Die lt 

ſteht dent Demofthenes na IV. Zı9 1 | 
ython, Agenors Sohn; wird von Antipate Mm 
Statthalter über Indien ernannt V. 75. unbe 
Antigonns über Babylonien 261: wird den De 
metrins als Rathgeber am die Seite gefekilf 

bleibt im Treffen bey Altgaza 3ı9. J 

Python, von Abdera, verrath fein Vaterlan at 

König Eumenes 8 60 

Ppython , ein ennaͤiſcher Bürger, wird im Skhen 

. „aufftande getddet VI 20y. I KT 

Pythonike/ eine attifche Bühlerin, halt fell 

.. Harpalus in Babylon auf IV. 526. 

Dprböftratus, von Athen, ſiegt in der 1ozten sy 

piade im Wettlauf IV, 122. N J 

Dptius; Eurytus Sohn, wird son Herkules gl 
1.73, 3 ya | 


Quintius, Cajus, Conful in Rom IV. 264, 
Ouintius, Lucius, Conful in Rom ll. 78, 99 
tribun Ill. 126. IV: 40: 44. 105. AR 





—— — 











| 1. Hiſtoriſches Regiſter. 

J ntius / Markus, Kriegstribun i in Rom 111, 413: 
Untius, Sertus, Conſul in Kom Ill. 9. 

i ——— Titus, Conſul in Rom ll. 446.11. 43. 
252, 08. ira. IV. 239. 275. Kriegstribun 11, 
Be. 124: 375..1V. 37. 60. 134. 

Sintius Eopitolinus ;, Titus, Conful in Rom 
1339. 454. 

Dihtius Cincinnatus, Lucius, Conſul in Rom 
14. men ill. 191. 375; 


— 


—— Manius, Decemvir in Nom II, 34. 
Wfel, der Sphinz wird vom Dalaus aufgelöfet 

























n nicht zu haͤufig in der Geſchichte ge⸗ 
ucht werden V. 365. ff. 
Rhmamanthys , Jupiters Sohn bon der Europa 
Eris. wird Gefeßgeber der Kreter 115 macht 
e Grobernngen, bie er unter feine Großen ver: 
File 284. wird Richter in der Unterwelr - 284. 
Tochter des Uranus und Der Titan 1. 409. 
Heine der Zitaniden | 262, 
hiner ; werden von den Japygiern geſchlagen 
7. wollen ſich nicht mit den Athenern gegen 
17 Syrakuſaner verbinden Ill. 137. bekriegen Dio⸗ 
Mius Il. 420. ziehen fich zuruͤck und ſchließen mit 
N Frieden adı. werden von den Meffenieri:ges 
Hagen 504. Schlagen Dionyfius Angriff von der 
Ed ab 508. ergeben fich auf Bedingungen an 
nyſius 531, wodurch fie jich deſen Unwillen 
zogen haben 532. erwaͤhlen Phyton zu ihrem 
eral 533. werden gaͤnzlich bezwungen und zu 
aaven verkauft 538 erhalten durch Kalippus 
u Leptines ihre Sreyheit wieder IV. 251. vers 
chen dem Zimoleon Hülfe 289. werden von 
E sen Beſatzung unter Decius umgebracht 


Hh 2 Rhem⸗ 


1. Hiſtoriſches Regifter, 


Rhemphis, König in Aegypten, fammler ı\% 
Schaͤze 
Rheomitbres, verräth die abgefallenen Stattl ie 
an Artaxerres IV, 161. befinder fih mh 
am Granikus 369. wird In dem Treffen bey il 
erlegt 394. A 
Ahizopbager , eine äthiopiiche Völferfchafe, 
Kebensart 1, 242, | | 
Rhodier, ziehen aus den Staͤdten Lindus, | 
ſus und Kamirus in die Stadt Rhodus 
fallen son den Lakedaͤmoniern ab und trete 
Konons Seite I. 490. vereinigen fich vworede m 
den Lafedämoniern SIö. treten zu den Alm 
Aber IV. 45. nehmen Theil an dem Bun— 
wandtenkriege gegen die Athener IV. 181.06 
verjagen nac) Uleronders Tode die mafedojht 
Befatzung V. 14. erleiden eine große Ueberſa 
mung V. 236. ff. unterfiügen den Aurigomuml 
Schiffen gegen Kaffandern 323. bleiben nm 
zwifchen Antigonus und Ptol maͤus 456, gell 
mit Antigonus in Lrieg, weswegen? se M 
Wohlitand und Macht zu diefen Zeiten SF 
merden vom Demeirins belagert 520. ff Sl 
erhalten von Ptolemaͤus an Proviant und Im 
fehaft Unterftügung 547. auch von Lyfimadı m 
Kaſſandern 548. machen mit Demetrius 
Bedingungen deſſelben 554. ermeilen Proliam 
aus Dankbarkeit göttliche Ehre 555. erhalt! da 
einem Erdbeben von Hiero Unterſtuͤtzung 
führen mit den Kretern wegen Geeraub 
- Krieg Sr. erhalten nac) Antiochus Niederla 
rien und Lykien 99. werden wegen Ihres . 
zum Berfeus in Kom ſehr hart angelaffer 
liefern dem Mithridates ein Eeetreffen 263° 
Rhodopis, eine Agnprifche Buhlerin, foll die il 
Pyramide erbaut haben L 131. 
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12 Hiſtoriſches Regiſter. 


dos , Neptuns Tochter von der Halia, giebt 
Fr Sufel Rhodus den Namen II. 246. wird: von 
elios geliebt IL 247. 

Mo, Staphylus Tochter, wird von Apoll ges 
waͤngert I. 256. gebiert in Delus den Anius 











































ter, deren Wahl ın Aegypten J. 152. 
rer , können die Sardinter nicht bezwingen IT. 
75. befiegen die Volfter il, 395. die Aequier und 
Frfkulaner aor. werden von: ven Vejentern bey 
Kemera geichlagen 318. fesen 4 Tribunen ein 
22. erwählen Becemvirn, um Geſetze abzufaflen 
=. 33. ff. beſiegen die Bolffer III. 45. erwöhlen 
tt der Konſulu Kriegstribunen 47. 53. ſchicken 
Fe Eolonie nach Ardea 11]. so. IV. 44. wählen 
amerecus Aemilius zum Dictator gegen die Fi— 
nater III. 125. nehmen den Aequiern Die Stadt 
bici weg 142. und Bol& 206. wann fie angefans 
Fi haben, den Soldaten Geld zu ihrem Unter— 
Ete zu reihen? 375. werden von den Vejentern 
Frülagen 427. erobern Beji und weyhen eine gols 
ie Schalenach Delphi sur. erobern Falerii 516. 
fen mit den Aequiern zum viertenmale Krieg 
0. 525. befriegen die Beliterner 525. halten Ju⸗ 
en in Ehren Kampffpiele 5317. fchlagen Die 
Flfinier bey Guraſinm 536. beleidigen die jenos 
Erden Gallier, wodurch? 541. wank das Volk 
a Rarhfchlüffe aufgehoben 542. werden von 
FB Öalliern gefihlagen 543. und im Capitolium 
Eagert 545. erkaufen den Abzug der Gallier mit 
1b 549. bringen den Volſkern eine große Ries 
lage bey 549. wählen M. Furius Camillus zum 
äctator 350, befiegen die Dräaneftiner IV. gr. 
ren mit den Faliſkern Krieg IV. 225. fchliefs 
I den erfien Vertrag mir den Karthagern 293. 
Fregen Die Sateiner und Campaner bey Sueſſa 
meta 327. führen mit den Sammnitern Krieg 
id bezivingen die Canuſier V. 164. 279. werben 
| | le von 






















1, Hiftorifches Regiſter. 

ö 
Roͤmer — von den Sammitern bey Lauftola ge 
‚gen V. 292. ſchicken eine Colonie nad 4 ri 
294. beſiegen die Samniter zor. machen mie 
abgefallenen Sampaniern Frieden 302. bezw 
die Fretomaner und fehicfen eine. Colonie IN 
Inſel Dontia 347. erbauen Interanea 354, — 
gen die Samniter bey Stalium 412. und die mb 
vier bey Sutrium 430. inachen neue Einpiim 
gen im Rathe 433. befiegen die Errurie im 
Samniter 451. verheeren das Land der Sımk 
ter,und befriegen die Anagniter 517. tiber den 
die Deliguer und Sammniter 526. machen mi üen 
Samnitern Frieden und bezwingen Die Node) 
fangen mit den Karthagern den erſten 
Krieg an VL. a0. ff. erobern viele Eraber ie 
eilien V1. 42. auch Ygrigent a4. 45. belagem 
tiſtratus vergeblich und werden von Damılla 
fihlagen 45. verlieren auf der Hoͤhe von 
na eme Flotte durch Schiffbruch 48. erober 
normus 49 ſchicken eine Flotte nach Afrik 
aber faft gänzlich im Sturme zu Grunde geiit 
erobern Thermaͤ und Lipara sı. belagern Liiy 
52. fchließen mit den Karthagern Frieden 6 
fiegen die Kelten und Gallier 71. fangen deren 
nibalifchen Krieg am 73. geben den Griech Di 
Unabhängigkeit gr. unterhandeln mit Antibie 
wegen des Friedens 92. fehreiben den Aetid 
harte Bedingungen vor 96. fihließen mir 9 
chus Frieden 98. erklaͤren dem Perſens den IM 
107. unternehmen den dritten puniſchen Krie 
erleiden von den Cimbrern in Gallien große 
derlagen 225. führen den marfifchen Krie 
253. ihr Betragen gegen bie Ueber WHERE 


154. ‘ 
| Aomifiis Vatikanus, Titus, Conſul in 


Romuflus, wird faͤlſchlich von einigen für ans 
Torhterfohn auögegeden 11. 301. beweiſet ft Mn 










































1. Hiflerifches Regiſter. 


ulus — Abermäthig gegen die Götter II, 302. 

Atheiget die Heerden gegen die Räuber 304. wird 

Im Blitz erfchlagen 302. 

ulus, Decemsir in Rom IL 32. 

es, Artaxerxes il. Statthalter in Jonien er: 
Adien IV. 253. verliert im Treffen am Granikus 

ie Hand 371. 

6 Saar) warum dergleichen in Aegypten nicht 

E ‚finden | 175: 

Ferne; Aleranders des Großen Gemahlin V. 5, 

m mit der Dlympias nad —— V. 217. 

Fr unter Slaufıas Aufſicht nach Amphipolis in 
wahrung gebracht 251. und auf Kaſſanders 

fehl umgebracht V.353 

ri . dämpft den Sfinvenaufttand i in Sicilien 


Klius, Markus, Conful in Rom IV, z3ı2. » 
* Be Quintus, Legat des Mucius Scaͤvola 
D565 
„ton, ein Yethiopier, wird König in Aegypten 
131. hebt die Todesftrafen auf 132. legt die 
ierung nieder 132. | 

der, eine arabiiche Ration], 385. beren fonders 
ve Krankheit 389. ungenieine. Reichthuͤmer 390. 
Zius, ein Beyname des altern Bakchus 1, 7. 
r deren Erfindung 1], 145. 
lengänge, find von den Etrnriern erfunden 
den I. 223. 
en der Cither, wie fie geheißen 1. g14. Not. 
‚menes, ein General Eardanapalsl. 249. 
minier, werden von den 30 Tyrannen in Athen 
dergehauen ll. 408. 
> ann Aſopus Tochter, wird von Neptun ent⸗ 
Er —— 





234 Sal⸗ 















1 Hiftorifches Regiſter. 
Salmoneus, deffen Herkunft 1. 131. Frei 
fehr gottlos 11. 299. wird Deswegen vom DI m 
fhlagen 1232. I 
Salvius; wird von den aufrübrifchen Shall 
Sieilien zum König erwahle VL. 232. WE 
uͤberwindet den Statthalter Licinins Nero za 
“ nimt den Namen Tryphon an 238. f Teyom 
Salzfiſche, Pontiſche, Preiß derfeiben in KeM 
247 J 
Sambaſter, eine indiſche Nation, untermir fl 
Alexandern IV. 5:2. — 
Bambus, ein indiſcher König, wird son Alam 
dern Desmungen IV. 514 9 
Samiades, verheurathet fich in Abaͤ mit Here— 
nem Zwitter VI. 164. bringt fie) desrorgen m 
Leben 167. A 
Samier, verbinden ſich mit den Griechen geae Eu 
zes 11. 393. gerathen in Rrieg mit den Di len 
il, 38. ihre Stadt wird von den Arhenern eben 
Hl. 39. werden von Perikles gefchlagen un iM 
Stadt zum zwentenmal erobert ar. fallen v 
Athenern wieder ab 191. muͤſſen ſich 
unterwerfen 350. werden von Perdikkas wir 
ihr Vaterland gebracht V. 37. pi 
Samniter , fihliegen mit den Roͤmern einen 
trag IV. 250. führen mit denſelben einen last 
rigen Krieg V. 164. 279. ſchlagen die Kom 
Rauftolä 294. werden von den Roͤmern bey 
überwunden 302. bald darauf wieder 451. 
ren ıhren Feldherrn Cajus Gellius 536. Id 
Srieden mit Rom 559. flreiten in dem mar me 
Krieg gegen die Roͤmer VI. 254. Ki 
Semothrafifehen Görter, werden von den EM 
rern beym Sturm angerufen, weswegen? 1% 
Samus, ſpartaniſcher General, leifter dem juye 
Kyrus Hülfe 1. 381. | FO 
Baon, Jupiters Sohn, giebt den Eoamorhuleil 
Geſetze I. 237. (itte 











L I Hiſtoriſches Regiſter. 


Bupion, verraͤth Die — Sklaven in 
ĩ e, den Roͤmern VI, 208. 

pis, iſt der griechif ſche Pluto 1.47. 
Eranapelus, König von Mffyrien ]. 242. deſſen 
| welgerey 242. Grabſchrift 243. ſchlaͤgt den 
ihrer Arbakes 246. wird beiten und in 
us belagert 249. verbrennt fih ſamt feinen 
# chthuͤmern 251. 
Ninier , fallen son Den Karthagern ab IV. 39. 
Li den wieder unterjodht 40. Fönnen onn den Kids 
en nicht bezwungen werden 186. 
on, Jupiters Sohn von der Europa. 115. 
mbt fi £ylien unterwuͤrfig 285. 
edon, des eritern Eufel, fieher den Trojanern 
E11. 285. 

ches, ein Geſetzgeber ber Aegypter l. 186. 
arzanes, ein perſiſcher Satrape, verbindet 
a mit Beſſus V. 472. fallt in das Land der Arier 
1178. wird vonErigyius im weykampf erlegtagt. 
Terminus, Lucius, mißhaudelt Mithridates Ges 
dten VI. 258. koͤmmt durch Huͤlfe des Volks 
Eder Strafe los 259. 
Za rnu⸗ (Kronos) ein aͤgyptiſcher Bett und Rös 
a, Vater des Oſiris und Iſs 27. 






















24. 11. 262. ehe den a a1 
2 dliche Zeiten unter feiner Megierung |. 262. ff. 
md bey den Karthagern mit Menfchenopfern, ver⸗ 
et V.390. wird son feinem Sohn Jupiter übers 
Finden 1. ‚419. 442. 

Serus, ein Comddiant, deffen merkwuͤrdige Bitte 
R Philippus IV. 267. 

Forus, König des kimmeriſchen Bofporus, ſtirbt 


xus, ein boſporaniſcher Prinz, ſtreitet mit ſei⸗ 
Fa Bender Eumelus um die Herrſchaft V. 408. 
Nagt diefen ineinem Treffen 45. belagert ihn in 
bs einem 


1. Hiftorifches Regiſter. 





Satyrus — einem Schloffe 406. wird berief! 
N 


und flirbt 407. Orakel von feinem Tode 12, 
x ar. 28 i — a [ 
Satpyrus, ein Anfuͤhrer der. rebelliſchen GEL 





243 


Schafe, mit einem doppelten Hoͤcker in Arablen 


297: 


suerft erbauer worden 1. 423. 425.. 


SHidFröteneffer, eine Athiopfcpe Volkerſch 


Nachricht von derfelben 1. 339. 


Schlangen, von außerordentlicher Größe in Ale, 


in Sicilien VI. 242. erfticht ſich mit feinen Leit 


Schiffe, mit drey und fünf Ruderbänfen, wanıie 


J 








1 222. 365. töden Elephanten L 322. wie ie) 


von 30 Ellen gefangen worden 1, 365. ff. gehn! 


in Libyen find fehr gefährlich 1. 295: V. 444 nıı 


liche Schlangen ım glüdlichen Arabien find ih 


1. 288. in Indien IV. 494. 


Schleuderer, in den balearifihen Iufeln, Nach 


von ihnen Il, 190. 


Schneckenſchraube, Archimeds, wird in den B —4 
werken zum Ausſchoͤpfen des Waſſers gebrat 


1.210. Ä 
Schreibkunſt, großer Nußen derfelben Il. 19. 
Schwangere, dürfen in Yegypten nicht eher 


nach ihrer Entbindung hingerichtet werden I. Ik 


Scipio , ſiehe Lornelius. 


Seegel, find von Aeolus III. erfunden worden h 


175 es 
Seekälber, leben mit den Ichthyophagen in Gem =. 


[Saft 1.335. 


Seele, menfhliche, ſieht beym Tode zukuͤnte 
| — 


Seelenwanderung , wird von den Galliern sl 


- Dinge voraus V. 1. 


ll. 205. 
Selene, Hyperions Tochter, wird in ben Mi 
verwandelt 1. 410. 








Seleufus; Koͤnig im kimmeriſchen Bofporus Il 1 | 


Sele 


—— 





1, Hiſtoriſches Regifter, 


zukus, wird nach Wleranders Zode Befehlsha⸗ 
v über die Hetaͤren V. 5. von Antipatern zum 
tatthalter über Babulonien er nennt V. 75. Mies 
rſetzt ſich Eumenes Zuge nad) dem innern Afien 
239. 169. f. ſchließt mit Antigonus ein Buͤndniß 
bekoͤmmt von dieſem die Statthalterſchaft 
ser Suſa 183. — mit Autigonus und flicht 
Im Ptolemaͤus 258. f. ſpricht dem Antigonus 
it einer Flotte Hohn 265. bei — Erythraͤ ver⸗ 
blich 269. erobert Kerynnia und Lapethus in. 
hpern 272. ſucht Lemnus vom Antigonus abwen⸗ 
g zu machen 285. ermuntert den Ptolemaͤus, 
m Demetrius in Syrien anzugreifen 3099. liefer 
‚it Ptolemaͤus das Treffen bey Altgaza 314.ff. 
ht mir einer geringen Macht nach Babylonier 
25. wird von den Einwohnern mir Zreuden auf: 
nommen 327. befitge den Statthalter tn Medien 
hlanor 228. wird von Demetrius — 
nimmt den Titel eines Koͤnigs an 470. ver 
richt dem bei drängten Ka af ider Huͤlfe 567. ride 
hit einer ſtarken Armee auf Untigonus los 580. 
Klegt dieſen in einem Zreffen \V1. 2. behandelt den 
eſa— genen Demetrius freu ndlich 15. f. 

Brise 11. R5 tig son Syrien, ſchließt mit den 
are ein Buͤndniß VL 103. will Pharnakus 
Meriiüßen, befinnt fi} aber eines beſſern 105. 
ſinuntier, jan gen mit den Egefkiern einen uns 
rechten Kr ieg an und überwinden fie 11.128, 
erbinden fi) mit Syrakus gegen Athen 137. 
efommen neue Händel mit den Egeftäern 206. 
verden von denfelben gefchlagen 209. und dann 
om Farthagiihen Feldheren Hannibal belagert 
30 ff. ihre Stadt wird nach einer tapfern Gegen⸗ 
dehr erobert und zerſtoͤrt 234. verbinden fich mit 
Diouyfins gegen Karthago 435. treten auf Pyrr— 
us s Seite vl. 28, werden von den Karthagern 
ach Lilpbaͤum verſetzt Vl 52. 
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J. Hiſtoriſches Regiſter. 





Semele, Kadmus Tochter und Bakchus Mila 
deren Geſchichte J. 425. IA. — der Ei | 


der Naxier 1. 243. wird von Balkchus au 


Unterwelt geholt und Thyone genannt I. Sl 
SENEraMIN, deren Geburt und Erziehung 1. 59 
heurathet zuerſt den Merones 205 . ihre auj'or 
dentliche Faͤhigkeiten 205. reijet in das Lage 


Baltra 205. und erobert Diefe Stadt durd 


209. wird von Ninus zu feiner Gemahlin er ll 
209. errichtet de enfelben ein prächtiaes Gran 
210. erbauet Babylon 211. umd eine praım 

Bruͤcke über den Euphrat 212. ‚sieht nach Muan) 
ihre Werrichiungen daſelbſt 22 3. durchzieht fl 
und Aſien 225. Aegypten und Herhiopien 
geht nach Indien, Zuruͤſtungen dazu 22 
wird vom indifchen Könige überwunden 235.0 
bel vor n ihrem Zode 237. hat die Xethiopier chi 


erwinden Fonnen 5 


Sempronius, Auins, iegstribum in Kom il! 


126. 146. Eonful il. 118. 


Sernpronius, Publius, Conful in Rom V. 37 





bezwingt die Heauter V. 559. 


Sempronius Grachus; Cajus, laͤßt ſich vo ſ i 


J. 
Sempronius Gracchus, Tiberius, reine Gel 
werden vom Hannıbal ins roͤmiſche Lager geii® 


ven Sklaven erſtechen VI. 216. 


—179 


Sempronius Gracchus, Tiberins, thut in (0 
nien große Thaten VI. 106 geht als Gefa| 
zum König, Antiohus Epiphanes 130. aut 







































mebrere Höfe Aftens 151. 


Sempronius/’Grachus, Tiberins, des vol 


Sohn, befist fehr große Borzüge vi. 209. 
yon Nahla umgebracht 220. | 
| Senoner, at in Etrurien ein Il 541. f. Gd 





Eientius, Lucius, Kriegstriben in Kım ll EEE 
Sergius, Cajus, Decemoir in Rom. 37 


Sergius, Lucius, Conſul m Rom IL 65. 








1 Hiſtoriſches Regiſter. 


ius, Manins, Krigstribun in Nom IN. a 
dius — Lucius, Conſul in Rom l. 112 
begstribun Hl, 133: 501; 

Bvilius, Cajus, Kriegstriban in Roin — 
20417. IV. 29. Sugile: Equitum unter 
Em Diktator Furius Camillus Hl . 350, 
dilius, Cajus, wird wegen Nachlößigfeit ge⸗ 
En die rebelliſche⸗ Sklaven exilirt VL 241, reist 
Fe Dicenter durch Strenge zum au 253. 
Bsilius, Cornellus, Sriegstridun in Kom 1Y, 




















MM ke Ku S 2 . ‚ . 
Boilius, Lucius, Kriegstribun in Rom UL 87 


17. — NR} N. 
Brilius, Markus, Kriegstribun in Kom I, 
33. 
rilius, Quintus, Eonſul in Rom u. 451.1V. 
56.175 312. Kriegstribun II. 417. 494. 512. 
156. W..40.:160,1172, 

u pilius Structus, Cajus, Conful in Kom II, 
#10. Il. 120. 

wvilius Structus, Publius, Conſul in Rom 
1468. 2 
Emwilius Structus, Duimtus, Conſul in Rom 


6... 
| T. König in Aegypten J 1c9 deffen Er⸗ 
Fiehung 109. f. unternimmt die Eroberung ber 
Fangen Welt zz fi. kehrt nach Aegypten zuruͤck 
rg. lüße durch die Gefangenen prächtige Tempel 
bauen 115. die Städte auf Hügel verſetzen und 
Flanäle anlegen 117. andere Derkuräter deſſelbe it 
17. 118. läßt feinen Wagen von Königen ziehen 
19, bringe ſich felbft ums Leben 119. f, har den 
legyptiern Geſttze gegeben 187. 
ſoſis II. König in Regypten 1. 120. wird bon 
iner Blindheit geheilet 121. 
uthes, König der Thrakier / Allibiades greund 
u. Bas... 


A 


Hiftsrifches Negiken, 


Geuthes ; Koͤn nig in Thrakien, Tiefert dem 5 
chus ein3 ame | ifelhaftes Treffen N; 2, trit au 
tigonus Seite e, und wird von Cyfiachus gelg 
gen 297. bi 

Beitius , Saius, Rriegstribun in Kom iv; 

Ser tius/ Paulus, Kriegstribun in Rom Ti 0" 

Sertius Ca apltolinus, Publius, Eonful in | 
111: 32. Deceneir DIL. 33, —9 

Eertiüs Calvin us; Cajus, befiegt bie Sallie N 
211. Fl f: 

Sertius LCateranũs, Lucius, Conſul in Ron] 1 
1322 
&i ber ; eine a Nätiön, unterwirft ſich —— 

andern IV. |". 
‚Sibylle, an Banfne, Tireſias Tochter, gen 4— 
Urſprung dieſes Namens Il. 139 4 
Ole, n dv Statthalter von Nrachofia ib 
Kedroſia V. 5. ſtoͤßt zum Eumenes 74. wirt 
Eumenes fehler Staͤtthalterſchaft on = 
von Antigonus aber wieder eingefeßt 2 . 
Eicpelwagen des Darius, Befpreibung berfi: 
1 u 420, en 
Sieitien , warum es dafe elbft fo viele Tytanne 4 
geben hat V. 134. Elend Diefer Inſel wahrend: 
— Eklabenaufſtandes VI. 236. =; 
Sicinius; Cajus, Rolketribun in Rom I aan 
Sivonier , halten fich am bejten im Treffen ı 
Artemifinin, II. 358. vergreifen fich an den is. 
fern, und werden Deshalb von Artarerxes bed 
IV, 242. f. ihre Vertheidigungsanftalten le 
werden von Tennes und Mentor dem Artare 3— 
verrathen 249. f. verbrennen ſich jelbjt i in: ien 
Haͤuſern 250. 7 

et behandelt ihre Stieftochter Tytb fr a 
II. 13 J 

Sitanenı verbindet fih mit Dienyfius gegen ie | 
N IL. 436. fallen wieder von ihm ab 


S% 






































































1, Hiſtoriſches Negifter, 


mus, wird von den Syrakuſanern zum Feld— 
sen gegen die Athener erwaͤhlt UL. 137. ſucht 
atheniſche Flotte zu verbrennen 155. 
Mus; General der Thrakier mn Narus IL. 248. 
Zuler, werden von Duketius in eine Verbindung 
‚bracht Li, #13 Bon den Syrakuſanern ganz ums 
druckt III, 42; werden von den Athenern uüͤber— 
anden KIT, 91. vom Dionyſius bekriegt 357: fal⸗ 
ſaͤmtlich vom Dionyfins aD 452. unterſtuͤtzen 
ion. 1 gegen Dionyfius IV. 186. verbinden ſich 
it Zimigleon 299: 
yonier, werden von Perif les geſchlagen I: aan 
tathen nach dem allgemeinen Frieden in Grie— 
enland in Unruhen IV: 67: werden von Cuphron 
tterjocht IV; 122, verbinden fich init den Arhes 
m gegen Antipätern V; ar; kommen unter die 
errſchaft der Krateſipolis V. 282. werden von 
emetrius in Freyheit geſetzt 559: 
Herminen in Spanien find fehr ergiebig IT; 2 16, 
8: Bearbeitung derfelben 218. find weit reich⸗ 
tiger, als die attiichen 219: 
herfejilöner 2 verbinden — mit Eumenes V. 
2 tragen viel zu Eumenes Siege über Antigo— 
J 15 bey 207. verh alten ſich an 1% int aten Treffen 
x tapfer 226 231. verlieren ihr Gepaͤcke, und 
fern deswegen Cumenes dem Autigonus aus 
2, werden vun dieſem dem Si byrtius uͤberge⸗ 
un, um fie aus dent Wege zu raͤumen 242. 
ne, deren Urforung I. agı. find des Bakchus 
| gleiten und Erzieher II, 8, was die Son ihnen ge 
agerie Binde bedeutet 11: 8. 
>» Yompädins, jieht mit einen Haufen Marjer 
geit Kom VI, 282, wird zum Befehlshaber int 
rfifchen Rriege erwaͤhlt 255. wird von dem 
miſchen Feldherrn Mamerkus geſchlagen 256: 
cht Rhegium zu erobern 260. 
ä m: erzieht die Semiramis T: — 


Sim⸗ 


1, Hiſtoriſchet Regifter, 


Simmias , unter) Inch auf Prolemäus II, SH 
das Land ber Schthyophager J. 334. OR 
Simonides, verferzigt ein Lobgedicht auf bien 
Thermophylaͤ — —— U, 352.8 
Simonides, Archon zu. Athen v383 Ts 
Sinis, ein Raͤuber in Griechenland, ic on 
Theſeus gerödter IT, 112. —4 
Sinope/, Aſn⸗ Tochter, giebt der Stadt Sinne 
ven Namen il, 139. M 
Siphnier, werden von den Kretern wenleſen iſ 
des Sshrigen beranbt VI. 149. | 
&; 2006 } —— Unterſeldherr Y:ı 22% 

Sipylus, ein ſkychiſcher König JL. 406. 
Sirius, u D Bey ame des Oſiris J. 21. > 
Sifygambris, Darius Mutter, wird bey Ib 
gefongen und son Leonnatus getröfter IV. 
a einige Tage nad) Alexandern 545. 
iſpphus, zeichnen ſich durd) $ Verſchlagenheit J 
= 299. 4 
Sitalkes, König in Thrakien, erweitert fein Ib 
III. 75. deſſen Wacht und Einfünfte 70. fesien 
— König Perdikkas ab und Amy n 
ein 77. zieht ſich aus Furcht nor den Griechen ie 
ruͤck 78. a 
Stamandrius, ſiegt in ber =öten Olympiad im 
Wettlaufe I, zız. } 
Stedefus Töchter in Böotien, werden son Spin 1 
nern geſchaͤndet IV, 95. —3 
Skionaͤer, fallen von den Athenern zu den Calıke # 
monztern ab Ul. 109. werden firenge beftraft Te. 
Sfirites, welde Solvaten bey den Lakedaͤmorrn 
fo geheißen IV. 52. * 
Skiron, ein grauſamer Raͤuber in Criechenlide 
wird von Theſeus beſtraft IL. 114. 
Stlavenaufftand in Eicilien, Urfachen und, 
ſchichte deffelben VI, 103. fi. Veranlaſſung 
zweyten VI. 229. in Sstalien, wird bald tz, 

— ar \ 
Site, 




























1, Hiftorifches Regiſter. 


"orpionen, machen einen Theil von Aethiopien 
mbewohnbar 1. 353. 

Kotuffser , werden von Alerandern, Tyrannen zu 
dhera vertilgt IV. 130. 

Eytale der Lakedaͤmonier, Befchreibung derfelben 
al 331. Not. 

Eytben , alte Gefchichte derfelben 1. 277. verbins 
en fi) mit den Kallatinern gegen Lyſimachus V. 


95. 
Eythes, König der Skythen, deffen fabelhafte Ges 
urt |. 278. 
Eraragde, wie fie entftehen 1. 292. 
Ererdius , König der Inſel Naxus 11, 242. 
RBıifrinas, von Zarent, ſiegt Inder Io7ten Olym⸗ 
ade im MWertlaufe 1V. 234. 
Edrer, eine indifche Nation, unterwirft ſich Alex⸗ 
mindern IV. sıa. | 
egdianus, König in Perfien, regiert fieben Mos 
Fatelll. 108. ek 
rates, ein berühinter Philoſoph zu Athen 111. 2, 
ccht vergeblich den Theramenes vom Tode zu retz 
nl, 353. wird von den Athenern hingerichtet 
























17. 

rates, Befehlshaber der Achäer unter des jäne 
Fan Kyrus Heere ll. 382. 

Eratides, Archon zu Athen IV. 68. _ 

el, fiehe Helios. i 

Datenſtaͤnd in Aegypten, defjen Einkünfte und 
ang |. 148. ' 

entiner, verbinden ſich mit Dionyfius gegen 
er arthago Ill, 436. 

Bier in Enypern, widerfegen fi dem Euagoras 
ME: 518. 

Bon, wann er gelebt? 11. 317. deffen große Ei⸗ 
nfchaften 317. iſt in Aegypten gemefen !. 140. giebt 
En Uthenern Sefege Il. 318. bat verfchiedene ders 
lbben aus Aegypten entlehnt J. 155. 159. 190. 


5. 
odor v. Sic. 6.8, Ji Sonne, 


1 
4 


1. Hiftorifches Regiſter. 


Sonne, wie fie in Arabien auf- und untergel, 
39:1. | 
‚Sonnenwarme, deren Wuͤrkung auf Thiere tb 
Steine l. 294... J 
Sonnenzirkel, Metons von 19 Jahren IL . 
Sophanes, Anführer der Phokeer im heiligen ie 
"ge 1V. 269. 
Sophilus, ein General unter des jüngern Su 
Heere IL. 394. a 
Sophofles, ein athenifcher Befehlähaber, wei. 
einer Flotte nach Eicilien gefchickt I. g2. 1° 
Sophofles, der Tragddiendichter ſtirbt in eine dh 
> von 90 Jahren Il. 325. Urfache feines | : 


Sopbotts, — Sohn, macht ſich ie 

Fraueriviele beruͤhmt 11]. 445. —9*n 
Sophonifbe, Mafinffas Gemahlin, muß ben Jill 

becher austrinken Vl, 186. en 
Sophron, von Ambracia, fiegt in der grten Ip, 

piabe im Wettlauf IL. 53. | 
Sopithe 5, ein indifcher König, unterwirft fidD) 
"andern V. 495. ſchenkt diefem eine enge rd. 
‚Hunde 497. ff. 
Soraner , töden bie bey ihnen berindlichen Im, 

und verbinden fi) mir den Samnitern VL We 
Soſarmus, König von Medien 1, 26r. ’ 
Sofigenesr — in Athen IV. 297. \ 
Soſikles, Archon zu Athen IV. 532. f. MIO 
Solippus, von Athen, fiegt in der ggien iM 

piade im Wettlaufe Il. 531. H 
Soſiſtratus, Archon zu Athen 1. 467. 4 
Soſoſiſtratus, ein General der Syrakuſaner 
- den Krotoniaternzu Hülfe geſchickt V. 150 Int, 
fie) zum Oberherrn von Syrafus 151. w 

trieben und dann von den Karthagern im 
152. ſchlaͤgt die Syrakuſaner aus Gela zu 
wird zurücberufen 154, wird von dem Lall 
niet Akrotatus umgebracht 290. 
























































1, Hiftorifches Kegifker, 


Hfiftratus, Tyrann von Syrakus, ruft den Pyrr⸗ 

Ems nach) Sicilien VI. 23. uͤbergiebt diefem die 
Etadt 25. und darnach Agrigent 28. 

dartaͤus, Jupiters Sohn von der Imalia ll. 246. 
hertafusl. mird Ad 112 des kimmeri ſchen Boſpo⸗ 

Uns il. 46. deſſen Tod Il, st. 

attafus I. König in Bofporus IV, 225. ſtirbt 


63 
artakus II. König in Boſporus V. 556. 
artaner, fiehe Laͤkedaͤmonier. 
arti, hießen die Thebaner, woher? V. 254. 
erlinge, zwingen die Meder, ihr Land zu ver— 
fen |. 2354. 
ermatophager, eine athiopiſche Voͤlkerſchaft, 
eren Lebensart 1. 344. 
ine, —* aͤthiop ifches hier, deſſen Befchreiz 
Jung 1. 3 
hinr, ein Ungeheuer, legt den at Raͤth⸗ 
vor I. 123. ſtürzt ſich vom Felſen herab 124. 
hodriades, ein ſpartaniſcher General, ſucht 
on Pirceus zu uͤberrumpeln IV. 47. 
throbates, ein perfifcher Befehlshaber, wird 
i al om Granikus von Alexandern erlegt 
I. 369 
Ende, Verträge, woher diefer Ausdruck finen 
Frfpreng hat l. 441. 
Smdius, Anführer der von den Karthagern abs 
‚fallenen Söldner , deffen Grauſamkeit VI. 66. 
WW brobates, em alter indifcher König 1, 228. rüs 
et fi) gegen Semiramis 231. überwindet ſie i in 
tem en 235. 
phplus, Vater der Göttin Hemithea 11. 256. 
fander, beföümmt von Antıpater die Stattbals 
haft über Aria und Drangine V. 75. ſtoͤßt 
m Eumenes 175- 
Manor , Alexanders General, wırd gegen Sa— 
rzanes geſchickt 1V. 478. wird Statthalter üben 
m 2 Aria 


1. Hiftorifches Regiſter. 





Stafanor — Aria und Drangine V. 5, dann äl) 


Baktriana und Eogdiana V, 75. 241. 


Staſioͤkus, Fürft in Eypern, trit auf Ptolemaͤ 
Seite V. 572. wird von ihm in Verhaft gene 


men V. 


308. 
Statira, Darius Altefle Tochter, wird mit al Ä 


andern vermählt IV, 525. 
Sterne , deren Erfcheinung in Arabien 1. 391. 
SternEunde , ift von den Nihodiern erfunden, ı 
wird den Aegyptern fälfchlich zugefchrieben 1,2 
f. Aftronomie. 


Stiefmüster, Sharondas Gefeß wegen berfelig 


Stier ‚, der feifchfreffende in Aethiopien, deſſen 


Il. 17. 
fchreibung 1. 363: 


Stier aus Kreta ‚wird von Herkules nach den 


loponnes gebracht Il. 28. 


‚Stiere, fenerfpeyende, in Koldhis ; bemachen Wi 


goldene Fell, Erklärung diefer Fabel ll. 88. 


Stilbe, Peneus Tochter von der Kreufa 11. 13 en 


Stilpo, Agathofles Admiral, plündert das 
der Bruttier aus VI. 7 
Stratofles, Archon zu nen Il. 90. 


— 


Straton, Koͤnig zu Tyrus, wird von Alexan Ba 
abgefest IV. 418. 4 


Straͤtonike, Antigonus Gemahlin V. 199. 


nach deſſen Tode mit Demetrius nach Gall 


Ihn J 
An 1 











VI. 2. 


Stratonike, Demetrius Tochter, iſt mit ya 


us J. vermählt. Vl. 16. 
Stratonife, Antiochus Theos Tochter, wird) N 


Ariarathes I. König von Kappadokien very— 


Vl. 134. 


StroußFameele , deren Befchreibung 1. 291. @ 
Strombihus, Polnfperchons Befehlhaber tl, 

gium, wird vom Demetrius gefremigt V. Ba, 
Struthiopbager, eine äthiopifche Voͤllerſche 


359 | | eiw 
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1, Hiſtoriſches Regiſter. 


truthas, Artaxerxes General, uͤberwindet den 
Spartaner Thimbron III.519 

tumpfnaſen, eine aͤgyptiſche Voͤlkerſchaft J. 350. 
" Be pbeiiioe Vögel, werden von Herkules vera 
jagt 11. 27. 

Audwinde, find in Arabien fehr heiß und ſchaͤdlich 


Be. 392. 

Aula, fiehe Cornelius. | 
Aulpicius, Cajus, Decemsir in Rom III. 33. Kriegs⸗ 
tribun IV. 85. Conſul IV, 166. 234. 251. 264. 
365. V. SI. 295. 

kulpicius , Bublius, Conful in Rom V. 537. 
Kılpicius, Quintus, Kriegstribun in Romll, 417. 
194. IV. 34. 536. 

Kılpicius, Servius, Conful in Kom Il. gro. III. 
2120. 5ı9. 1V. 14. 105. 134. 287. Kriegstribum 
[H, 531. IV. 26. 37. 60. 

ılpicius Drötertatus, Quintus, Kriegstribun 
en fom. I, 78. 

kıfanna , Tochter des Königs Ninus1. 209. 
Sbariter, gelangen durch die Fruchtbarkeit des 
aandes zu großen Reichthuͤmern II. 11. find der 
Schwelgerey ergeben, Benfpiele davon 11. 314» 
nerathen mit den Krotoniatern in Krieg, weswes 
en? III. 12. erleiden eine große Niederlage 13. 
verden belagert, und bitten Hieron um Hülfe II. 
ırr. ihre Stadt wird zerftört IL. 13. werden zum 
tenmale von den Krotontatern vertrieben 13. lafs 
rem fich init andern Griechen in Thurti nieder 14s 
berden wegen ihres Uebermuths von diefen groͤß⸗ 
entheils getödet 16. die übrigen aber von den Brut⸗ 
em vertilgt 33. 
eennefis, König in Kilikien handelt verraͤtheriſch 
Fan dem jüngern Kyrus III. 383. 

aminus ,/ ein ägyptifcher Baum I. 69. 
Femmachus, von Meflene, fiegt in der 88ten 
Alympiade im Wettlauf IIL 74. in der Sgten 98. 


A al Sym- 


| 




















































J. Hiſtoriſches Negifter. 


Symmachus, em atheniſcher Feldherr im pelp 
neſiſchen Kriege, erobert Untandrus TIL. 109, 
Synetus/ ein lakedaͤmoniſcher General, beſezt 
.. Das bey Tempe gegen Zerred 11. 338 TE 
Spohar , König in Numidien, wird als Gefaı) 
ner in Scipios Tager gebracht VI. 984. TE 
Sprafufaner , fohranken den Aufwand bey Leich 
begaͤngniſſen ein II. 397. erwerfen dem Gelb = 
roenchre 398. emporen fi) gegen Zbraybuiulb 
448. vertreiben denfelben und führen die Dee 
Tratie ein 442. f 448. werden wegen Nusihle' 
fung der neuen Bürger von der Regierung nie! 
Unruhen verwidelt 449. überwinden biefeibae 
einen Treffen as2. werden oft mit innerliim 
Unruhen beimgefucht 468. Führen Deswegen ir. 
Petalismus ein 469: heben ihn bald wieder IF 
weswegen? 470. führen mit den Etruntern dig. 
472. ſchlagen die Ngrigentiner in einem ER. 
und machen Frieden III Io. newiiigen die it 
trier II. 43. nnd gelangen dadurch zu guigeN 
Macht III a2. ff. bekriegen die Leontiner ee 
vergleichen ſich mit dDiefen und geben ihnen F 
Bürgerrecht 82. ruͤſten fid) gegen die Athener 
werden von biefen überlifter und gefcblagen N 
erhalten Hilfe son Korinth und Lakedamon ra] 
werden in einem Nusfalle geichlagen 143. beit 
men neue Hilfe aus Griechenland 149. nel 
den Athenern ihre mehreften Magazine weg 
den aber zur See gefchlagen 147. jehltepen 
athenifche Flotte im Hafen ein 156. richten Al 
völlig zu Grunde 157. f. befommen die ganze IR 
nifche Macht in ihre Hände 161. wie fie DieN 
fangenen behandeln 165 ff. ſchicken Hermofl 
den Lakedaͤmoniern mit einer Flotte zu Huͤlfe 
fieben den von Hannibal belagerten Hine — 
bey 240. überwinden eine Farthagifche Klorte on 
‘go Schiffen ago. ſchicken den belagerten Ag 
tinern Huͤlfe 291. muͤſſen wegen Seen h 














































J. Hiftsrifches Regiſter. 


kafufaner — ver Generale Vorwuͤrfe hören 3002, 
gen diejelben auf Dienyfins Anſtiften ab 301. 
Maͤhlen D Dionyſius zum General 302. muͤſſen ſich 
Herrſchaft deſſelben unferwerfen 310. empö⸗ 
n ſich und belagern ihn in ſeiner Feſtung 359. 
erden von ihm geſchlagen und wenden ſich groͤß— 
ntheils. nach, Aetna 361. plündern die bey ihnen 
findlichen Farthagifchen Güter. 432. werden von 
milfon belagert 460. werden von Theodorus ge— 
vn Dionyſius ohne Wirkung aufgehest 464. ff. 
J durch Dion von Dionyſius II. Herrſchaft 
freyt IV 184. ff. ſchlagen den Philiftus jur 
ee V. 197. gerathen wegen der Wabl eines - 
ldherrn in Zwiſt und merden son Dion gefchlas 
n IV. 199 kommen durch Unvorfichtigkeis wies 
rt in Dionyfius Sewalt 203, werden abermals 
m Dion gerne 203. machen Kellippus zum 
pfehlöhuber 22 gerathen unter Hipparinıs 
Prriiaft 233. befonmen Zimoleon von den Ko⸗ 
ithern zum Unfüßrer 285.. werden vom Hiketas, 
onyſius und den Karthagern ſehr bedraͤngt 293. 
den von Timoleon in Freyheit geſetzt und bes 
minen aute Gelege 295. 296. 314. 315. beftatz 
Timoleon mit "spieler Tracht zur Erde 326. 
Hiken den Krotoniatern gegen die Bruttier Hülfe 
' 150, befommen Soſiſtratus zum Oberherrn 
151. verjagen ihn und fehaffen die Dligarchie 
"600 ab V, 152, werden von Agathofles ih 
Freyheit beraudt 155. ff. ſchlagen Hamilkars 
er in die Flucht, nehmen ihn gefangen 418. 
d töden ihn 421. werden von den Karthagern 
See geſchlagen 424. erhalten nad) Agathofles 
de die Demofratie wieder VI. ır. ſchließen mit 
I Rarthagern und Mänon Frieden VI. 14. vers 
ichen jich mir den Soͤldnern ı5. befammen His 
15 zum Tyrannen 21. dann Thynion und So— 
ratus 23. werden von den Karthagern zu Waſ—⸗ 
und zu Lande belagext 24. erhalten durch Pyrr⸗ 
Ji 4 hus 


I, Hiftorifches Regiſter. 


Syrakuſaner — hus Ruhe und Frieden 26. tut 
Hierous ganze Familie aus 79. geben dem € 
berer Merellus als Flehende entgegen 79. 


Sprer, empoͤren ſich gegen Artarerres IV. 158, 


Syrer nennen fie) die aufrührifchen Sklaven in 
cilien VI. 208. 209. 


Sprus, Apolls Zohn von der Sinope, wird Ki 


der Syrer II. 139. 


T. 
Tachos, erbanet bie Stadt Leuke IV.zr. " 
Tachos, König in Aegypten, rüfter fich gegen 


Berter IV 157. deſſen Macht 161. muß mi 
eines Auffiandes zum Artaxerxes fliehen, dern: 


beanadigt 162. | 


Talos; Dädalus Schwefterfohn, erfindet die Eje, 
und Das Drechfeleifen Il. 145. wird von DAdIEN 


hinterliftiger Werfe umgebracht II. 146. 


Tamos, Befehlöhaber der Flotte des juͤngern K 6. 
IM. 381. 282. entflieht vor Thiſſaphernes 


wird von Pſammetichus getddter II. 413. 


Tanagra, Nfopus Tochter II, 139. a. 





| 
| 














Tantelus, Jupiters Sohn, wird wegen Oſſe 


rung der ®eheimniffe der Götter beftraft IL 6: 


Tantelus, ein fpartanifcher Befehlshaber, 
von Nikias gefangen III. 100, 








Tarentiner, werden von den Japygiern rg 


den TI. 916. führen mit den Thuriern Krieg 


32: vertreiben die Einwohner von Siris IL; 


erbauen Heraklea 32. geben den nach Sicilie 


gelnden Athenern Fein Gehör 136.  befriegenDik, 
Sufanier IV. 280, 28T. leiften den Agrigent— 
gegen Agarhofles Hülfe 290. thun unter Anz, 










nus Heere Kriegsdienfte V. 204. 230. bitte: 1®,, 


den Spartaner Kleonymus zum Feldheren eIEM 
die Römer aus V, 563. fallen aber feiner M 


ney wegen wieder von ihm ab 565. 4 








J. Hiftorifches Regiſter. 
rpejus, Spurius, Conſul in Nom III. 8. 


rquinier in Italien, ſchlieſſen mit den Römern 
nen gojährigen Waffenſtillſtand V. 452. 
rquinius, Lucius, König der Römer, deſſen Lob 
Bel. 317. 
Arauinius, Lucius, Gemahl der Lucretia IT, 233. 
frauinius, Sextus, ſchaͤndet die Lucretia 11.333. 
Afiskes, Satrape von Aegypten, wird in ber 
Schlacht bey Iſſus erlegt IV. 391. 
‚uben, werden von deu Affyrern verehrt, weswe— 
3en? 1.237. 
urier, opfern die ankommenden Fremden der 
Diana II. 83. woher diefes rührt? 85. treiben See: 
Franberey auf den: fehwarzen Meere V. 410 
Ruromenier, vereinigen fich mit den Karıhagern 
zegen wgorhofles V, 363, 
uropolos, ein Beyname der Diana IT. 282, V. 7. 
Files, ein indiicher Fuͤrſt, unterwirft ſich Alex— 
andern IV. 488 f. behält nach deſſen Tode die 
ercſchaft uͤber feine Zander V. 5.75. 
apgete, Toter des Etlasl. 417. 
geater, gerathen mit den Mantineern in Krieg 
W, 142.. bitten die Böotier um Hülfe 143. wer: 
den von Kaffandern belagert und erhalten Frieden 
V. 216. 
ser, fallen von den Lakedaͤmoniern ab II. 500. 
kmeſſa, eine von Herkules erlegte Amazone I, 























tamus, Dorus Sohn, macht ſich zum König 
von Kreta II. 115. 286. | 

elamon, Aeakus Sohn, wird König von Sale- 
"min Il. 190. erhalt von Herkules die Hefione IL, 
63 nimmt an dem Argonsutenzuge Theil 79. 
eſchinier, erſte Einwohner der Inſel Rhodus, er⸗ 
iehen den Neptun Il. 245. machen zuerſt Bildſaͤu⸗ 
len II. 246. find Zauberer 246. 
elekles, ein berühmter Bildhauer, ift in Aegypten 
| jereten l, 196. 


Den 


Ji 5 Tele⸗ 













I Hiſtoriſches Rcgiſter. 


Teleklus, König der Lakedaͤmonier, ‚bleibt nern 
Treffen gegen die Meffenier IV. ııs. : © 
Telephus, Herkules Sohn von der Ange, der 
Geburt und Erziehung I, 65. wird zum Kr 
von Myſien beftimmt 66. —— J 
Teleſphorus, Antigonus Befehlshaber, widd 
einem Heere nach dem Peloponnes geſchickt 
297. ſetzt viele Städte in Freyheit 298. im 
dem von Kaſſandern belagerten Dreus zu Ab 
202. fallt vom Antigonus ab, und feßt ſich 
Elis fell zat. wird aber von Ptolemaͤus vertie 
beit 322. | | Be ; 
Teleftes, König von Korinth IL. 298. | ih 
Telettes, ein Dithyrambendichter von Selinn— 
wann er gelebt Ill. 433. Be; 
Teleutias, ein ſpartaniſcher Befehlshaber, wird 
den Olynthiern geſchlagen und getoͤdtet IV. 36, 7° 
Telys, em Demagog zu Sybaris, ift an dem Unter 
gang feiner Daterjtadt fihuld Il. 12. w 
Tenages, Helios Cohn 11. 248. wird von ſei 
Bruͤdern umgebracht 249. 8 
Tennes, Kyknus Sohn, bevälfert die Inſel Ten 
dos IL. 290. wird nach feinen Tode vergdttr 
291. fabelhafte Geſchichte deffelben agı. wird 
Achilles getüdtet 291. I; 
Tennes, König in Sidon ſchlaͤgt bie perfifchen Star 
halter Beleiys und Mazaͤus 1V.243. unterwiie 
fich dem Könige Artaxerxes 245. verräth die (w 
donier 249. wird von Artaxerxes umgebradt 22 
Terentius, Cajus, Kriegstribun in Kom IV. 85 7 
Terentius Maximus, Kriegstribun n Nom 
60. 
Teribezus, Statthalter in Armenien, läßt die Or) 
chen unbeſchaͤdigt durch fein Zand ziehen Di, 3017 
legt den Athener Konon ind Gefängnig 502. wi “ 
zum Admiral gegen Cypern ernannt IV. 4. 
von Drontes verklagt IV. 5. und als Gefangen 
nach Verfien geſchickt 16. wird in dem übel" 
‚gehaltenen Gericht. Tosgefprochen 18 ff. J | 





— 








1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Idates, Statthalter in Perſepolis, uͤbergiebt 
llexandern dieſe Stadt IV. 452. wird von dieſem 
m Stotchalter über die Arimafper und Kedro— 
er gefegt 477. 

ires, fiegt in der grten Olympiade im Wettlau⸗ 
533 

Weſtiner in Spanien, laſſen ſich die mit den 
Kömern eingegangenen Bedingungen gereuen VL, 




























8 
ME: Bender von Methymne, ſtellt durch fein Cither— 
diel die Eintracht unter den Spartanern wieder 
Seel. zır. 
epentinwäachftin Arabien ingroffer Mengel. 289. 
hys, eine der Zitaniden 11. 262. 
ter, erfter König in Troas 11, 342. 
Mıker, Sohn des epirotifchen Königs Alketas, 
ird von Lykiſkus geſchlagen V. 323. 
tamus, Könıg in Aſſyrien J. 240. ſchickt den 
rojanern Huͤlfe 241. 
utamus, Befehlshaber der makedoniſchen Sil— 
1" yeriäjildner, vereiniget fich ınıt Eumenes V. 112. 
ßt ſich von Untigenes beſtechen, aber auch bald 
vieder von S Antigenes zurechtweiſen 119. 
tgamus, wird an Viriathus Stelle Feldherr der 
ufitanier VI, 162. muß mit den Römern Frieden 
nachen 163. 
Authras, König von Myſien, ernennt u 
u feinem Nachfolger 11. 66. 
Mais, eine Zuhlerin, verleitet ae Die 
Burg in Perſepolis zu zerftören IV, 462. 
daleſtris, Königin der Amazonen, bejucht Merz 
andern IV. 470. 
Mampris, Linus Schhler, wird von den Mufen 
blind gemacht. 432. 
1J arops, wird von Balchus zum König i in Ihras 
en ernannt 1. 428 
Yafier, werden von Thraſybulus beſiegt Ul. 262. 
rsemides, 2 Archon zu Athen II. 430. 

Thear 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Thearides, Dionyſius Bruder, wird von diem) 
zum General gemacht III. 525. nimmt zehn rhlie) 
nifche Schiffe bey Lipara weg 526. bringt in Aber 
nyfins Namen NRennpferde und- Gedichte zu mi 
olympifchen Spielen 324. 1 
Ihebagenes, ein Benname der Thebaner, wii 
derfelbe rührt V. 234, n 
Thebaner in Aegypten, deren Erfindungen !. ze \i 
Thebaner, in Griechenland, verehren den Herk 
ald Heros 11. 75. kurze Gefchichte ihrer manıeı 
faltigen Veränderungen V: 254. werden vom ie 
maͤon uͤberwunden und verlaffen ihre Stadt 

128. kehren ın ihr Vaterland zurück 129. weit, 
wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an die Perſer vonm, 
Griechen beftraft 11. 388. 390. ſuchen mit He 
der Lakedamonier Me Herrfchaft über Bdom: 
zu erlangen 4617. fuchen ſich im peloponnehlim) 
Kriege der Stadt Plaraa zu bemächtigen I, Ik 
werden von Nikias gefchlagen II. 99. befiegen ei 
Athener bey Delium II. 107. erbauen von 
Beute einen’ Eaulengang 108. erobern Delm) 
108. ſchicken den Herakleotern Hülfe ırg. nehiit, 
fich der den 30 Tyrannen entflohenen Arheneiim, 
256. ziehen Dropus zu Böotien 375. erbam 
das Dbercommando in Griechenland IV. 3. 188, 
den von den Lakedaͤmoniern unterdräcdt, umd le. 
Tieren die Burg Kadınea IV. 34. erobern fie le 
Hiilfe der Athener wieder 40. wollen fich nicht IE 
Ageſilaus in ein Treffen einlaffen 53. beſiegen ie 

Lakedaͤmonier bey Orchomenus 62. —— — 
dem von Artaxerres geſtifteten Frieden teil. 
Theil 63. vertreiben die Plataͤer und zev toren 





























re Stadt 77. werden von den Lakedaͤmoniern — 
friegt, weswegen? 37. find von allen Bunde 
noffen verlaffen 88. erlangen durch die SchlE, 
bey Leuktra großen Ruhm 99. ſchlieſſen mit 
Phokeern und Kofriern Frieden zoo. ziehen W 
Arkadiern gegen die Lafedanıonier zu Huͤlfe N 
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J Hiftorifches Regifter. 


baner — thun einen vergeblichen Angriff auf 
Sparta 112. leiften den Theffeliern Hülfe gegen 
en an pheraifchen Alerander 117. ziehen aufs neue 
Frden Peloponnes 118. dringen mit Gewalt durch 
ie Landenge 119. werden durch, Chabrias von 
orinth abgefchlagen 120. erleiden von Alexan⸗ 
een eine Niederlage 123 ff. erbauen eine Flotte, 
nd fireben nach dem Dberbefehl zur See 135. 
Sorftören Orchomenus, weswegen ? 136 f. ſchicken 
paminondas den Tegeatern zu Hülfe 143. Iengem 
Sr dem Treffen bey Mantinea 147 ff. verlieren 
ad) Spaminondas Tode ihr Anſehen 155. ſchicken 
om Megalopolitanern gegen die Spartaner Huͤl⸗ 
4 ‚238. werben von Zrtaxerxeslil. mit © Geld uns 
Yet xſtaͤtzt 240. ſchicken ihm Huͤlfe gegen Aegypten 
47. werden nebſt den Athenern von Philipp bey 
haͤronea geſchlagen 320. lehnen ſich gegen Alex— 
ndern auf 340. empdren fich aufs neue 349. 
erden von ibm belagert 350. und nach Erobe- 
ung der Stadt zu Sklaven verfauft 351 ff. Vor— 
n edeutungen, die ihnen den Untergang anzeigten 
753. werden wieder von Kaſſandern in ihre neuz 
rbaute Stadt verfeßt 253. fallen von Demetrius 
b, und werden dafür beftraft VI. 8. : 
k a Anpnd Tochter 1. 139- 


















dem die Stadt Dropus IV. 121. 
| Jemisı eine der Zitaniden Il. 262. deren Erfins- 


a The 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Themiſtokles, ein atheniſcher General, beſezt 
Paß bey Tempe 11. 338. veranſtaltet dass 
fen bey Artemiſtum 356. und durch Kiff Die (ke: 
fhlacht bey Salamiu 362 ff. macht, dag Zeisı 
nach dem Helleſpont zurückflieht 367. erhält im 
den Lakedaͤmoniern doppelte Belohnung 381. E 
liert darüber das Commando 292. bringt Dip 
gift die Befeſtigung Athens zu Stande 399f. IE. 
den Hafen Pirdens an, wieer dabey zu Wie 
gegangen 402 ff. wird von den Kafedämonm 
der Werrätderey verdächtig gemacht 419. Di 
durch den Ditrafifmus ans Athen vertrieben 5. 
flieht von Argos zum Admet 422, und von 
nach) Aſien 4:3. fümmt in Gefahr, am perfifin 
Hofe hingerichtet zu werden 424. wird aber ı) 
lich begnadigt und reichlich befchenft 4235. 


Tod 426. Kobrede auf ihn 427 f. 
Themiſtokles, Archon zu Athen IV. 268. 


Theodorus, ein berühmter Bildhauer, ift in Az, 


pten geweien I. 196. 
Theodorus, Archon zu Athen TI. 536. 
Theodorus, heit in einer Rede die Syrafufaneı 
gen Dionyfius auf ill. 464 ff. 
Theodotus, Archon zu Athen III. 45. 
Eheodotus, Antigonus Feldherr, wird von P 
klitus gefangen V. 276. 
Theophilus, Archon zu Athen IV. 264. 
Theopdreftus, Archon zu Athen 3V. 305. V. 3 


Theopompus, aus Theffalien, fiegt in der EM, 


Diympiade im Wettlauf 11. 48. 
Thespompus, Archon zu Ithen 1. 197. 
Theramenes, räth den Athenern, Alkibiades zu 

zu rufen Ill. 197- 205. ſucht vergeblidy die? 

Führung des Damms zwifgen Eubda und 7 
sin zu hindern 216. treibt Contributionen 

217. fößr zu Thraſybulus "Flotte im Helle 

219. bilft die lakedaͤmoniſche Flotte unter Dim 

us ſchlagen 2023. zwingt die Chaltedonier 
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ih 


Uebergabe 252. kehrt nach Athen zurüd' 250. | 
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* * 
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I, Hi her iſches Regiſter. 


eramenes — der ſetzt ſich der olgaegie 250, 
Ipird deswegen von Lwſandern mit dem Tode bez 
roht 351. wird unter die 3oRX Tyrannen gem! able 
351. son jeinen Lollegen aber der Verraͤtherey be— 
chuldiget, und hingerichtet 352 ff. | 
ereus, ein von Bau getödteter Kentaur 11.26, 
erikles Archon zu Athen II. 322. 

erimachus, ein ſpartaniſcher Befehlähaber, wird 
" Thraſybulus bey Methymna im Gefecht Dr 
ll 113. 
























N 


freyet bie Geftier von — ni av a0. 
nern König zu Agrigent 11. 151. 334. vertheidte 
Het Hımera gegen 2 Karıhageı ll. 369. ruft Ge— 
Zlon zu Hilfe 370. beitraft die Himerder wegen 
Aufruhrs 1. 412. benölfert Himera wieder mit 
Doriern 413. ſtirbt umd erhält Hervenverehrung 
"417. fein Grabmal wird von einem Werterizad 
| i erriffen Il. in 
Werfander, Lolynifes Sohn IL. 128. 
Defeus, deſſen Geburt und Erziehung in Throͤzen 
FI. 114. begiebt fich son da nach % ben, und Yet 
1 gt unterwegs viele Raͤuber 114. erlegt den Mi— 
vpotaurus in Kreia 115 ff. verläßt die Ariadne in 
Mars II. 242, it durch feine Bergeſſenheit an 
Aegeus Tode Fehl 119, wird König von Athen 
119. vermählt ſich mit Deukalions — Pha⸗ 
Fra ııg wird durch einen Aufſtand der Bürger 
Fevertrieben 120. entführt mit Pirithous Die 9 elena 
erlegt mit dieſein viele Kentauren 136. wird 
in der Unterwelt in Sefleln gelegt, von Herkules 
i Aber befreyt 50. 122. befommt von Herkules die 
Amazone Untiope ll. 3% überwind et Die Amazo⸗— 
nen 54. wird nad) ren Tode vergöttert ı20, 
| yefeum, ein Ternpel und Aſol zu Athen I. 120, 
eimopbrlar und Thefmorhrses, woher Diele 
Senennungen rühren li. 265. 
Defpiaden, Herkules Söhne von Theſpius Toͤch— 
\ sein 1-35. bauen fih in Sardinien: an 56, 184%. 
ihre 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Theſpiaden — ihre Nachkommen find imme 
abhängig geblieben 568. 185. 4 
Theſpias, ein vornehmer Perfer wird von Antie 
nus getoͤdtet V.243. 1 
u. Söhne, nehmen an dem Argonautenz 
Theill!. 79. | M 
Theffalier, ergeben fi) an Zerxes Il 330. ger 
pon den Athenern zu den Lafedamoniern überg,. 
werden von jenen geſchlagen 461. feben Anynd 
wieder in fein Reich ein II 510. bewerben ih 
Jaſons Zureden um den Dberbefehl in AN | 
lond IV. 103. bitten die Thebaner um Hilfe N— 
Alexandern in Pheraͤ 138. werden von Phil 
Freyheit gefeßt 193. erklären fich in dem helm 
Kriege gegen die Dhofeer 221. verbinden ſich 
den Athenern gegen Antipatern V. 21. 23. [an 
ſich aufs neue gegen Antipatern aufisiegen, He 
den aber von Polyſperchon gefchlagen V. 73. I y 
ten von Antiochus dem Großen zu den Kimi 
über VI. 95. wollen alle Schulden aufheben, ne: 
ches große Unruhen verurfacht 106. | 
Thefalion, des ſidoniſchen Königs Tennes Abe. 
prdneter an Artaxerxes IV, 245. wird zum Te 
verdammt, aber wieder losgefprochen 246. 
Theſſalonike, Wleranderd des Großen Schwer 
flieht mit Dlympias nad) Pydna V. 217. nd 
12 














mit Raffandern vermählt 250. IE: 
Theſſalus, König in Jolkus, giebt den Theffaliw 
den Namen Il. 105. ır 
Theffalus, Jupiters Sohn, bemächtiget fih ©. 
Inſeln Kalydea und Nifyros 11. 224. | 
Cheffalus, Piſiſtratus Sohn, entfagt der Hz, 
fchaft über Athen 11. 33r. | 
Theſſalus, Archon zu Athen IV. 239. N? 
Theftius Söhne, werden von Meleager erihlai 
N | 








Thestor führt die in Gicilien gefchlegenen Kmil 
nah Haufe 1. 177. —9— 
Thiere, Hypotheſe über deren Entftehung |, 9 


| 


— 






























1, Hiſtoriſches Regiſter. 
Fierdienſt in Aegypten I. 164 ff. Urſprung deſſel⸗ 


A ee 
imbron, ein fpartanifcher General, wird gegen 
Aſapheraes geſchickt UL 414. erobert Magnefia 
115. wırd von Derkyliidas abgelöfet 417. wird 
om perſiſchen General Struthas geichlagen urd 
rle:t :20. 
imbron, ermordet in Kreta den Harpalus V. 
8. gebt nach “frıfa über und fchlägt Die Kyre— 
er in einem Treffen 38. fließt einen Vertrag 
9. greift yrene aufs neue an 40. verliert einen 
heil feiner Macht ar. erhält Verfiärfung ans 
driechenland 42. befiegt Die Kyrener in einer 
Jauprichlacht 43. wird von Ophellas, Ptole— 
aus Feldherrn gefangen 44. 
das, befümmt von Rhadamanthys die Inſel Lem; 
08 II, 284. | / 
995, ein Netolier, foll den Roͤmern son Antio⸗ 
us ausgeliefert werden VI. 08. | 
Srar, en fpartanifcher Anführer, greift Mityles 
'ean Il. 272. ift Harmoftes zu Samus 350. 
fater, werden von Derfyllidas aus dem Cherſo— 
‚es vertrieben Il. 418. müffen Philippen Tribut 
ahlen IV. 297. werden von Alerandern bezwun: 
en 229. verbinden fi) mit den Uchenern gegen 
Imtipatern V. 28. 
rakiden ım delphiſchen Tempel werden von Phi: 
Eymelns erschlagen IV, 212. 
Mefidaus, Iherons Sohn, reizt durch Härte bie 
yimerker zum Aufſtand 1. 412. folgt feinem Va— 
rin der Regierung über Agrigent 417. macht 
Eh durch Sraufamkeit verhaßt arg, wird von 
Hero gefchlagen, und von feinen Unterthanen gez 
Wdtet aıg. | 
118 erregt unter Timoleons Soͤldnern einen 
lufſtand IV. 306 f. geht nach Italien und wird 
nit feinem Anhange von den Bruttiern erfchlagen 
mie. 
dodor v.Sicil.6. 3. at Thras 


3) 































J. Hiſtoriſches Regiſter. 
Thraſondas, ein Thebaner, commandirt ine 
Schlacht bey den arginuſiſchen Inſeln den 
Flagel Il. 316. | 5 
Thrafpbulus, Hierons Bruder, wird Königin 
Syrafus ll. 439. veranlaßt durch Geiz und Ole 
famfeit einen Aufftand der Syrafufaner gar. ıß 
die Hervfchaft niederlegen 442. lebt in Kokile 
Privatmann 442. | —— . 
Thraſybulus, atheniſcher Befehlshaber, fchlägie 
Lakedaͤmonier im Helleſpont zur See rolf 
dann wieder bey Dardanium 212. und dritiß 
bey Kyzikus 223. wird von Alkibiades mir ir 
Befehlshaber ernaunt 258. zwingt die Thafler id 
Abderiten zum Buͤndniſſe mit den Arhenernk 
062. widerſetzt fi) den 30 Tyrannen und ern) £. 
Phyle 407. beſetzt Munychia aeg. und den Wir WE 
410. wird mit einer Flotte gegen die Fafedamıee 
ausgeſchickt 512. erfhlagt den Spartaner X 
machus 513, wird son den Afpendiern gef) 
20, | 
Thraſybulus, ein Uchener, dient den Perfen 
gen Hlerandern IV. 380. | I 
Thraſyllus, atheniſcher Befehlshaber, ſchlaͤg 
Lakedaͤmonier im Helleſpont und bey Darda n 
II. 198 ff. 212. thut einen vergeblichen Wh. 
anf Ephefus 247. f. gewinnt den Sieg beyla 
arginuſiſchen Inſeln 313 ff. wird zum Todec 
urtheilt 322, | 
Thraſymedes, fpartanifcher General, belager) 
von den Athenern befefiigte®ylos vergeblich I 
Thurier, gerathen untereinander in Zwift I 
bringen die unter ihnen wohnenden Sybarif 
16. führen die Demofratie ein 16. erwähleı 
rondas zu ihrem Geſetzgeber 17. einige ihrer 
Be 17 ff. führen mit den Tarentinern Kri 
gerathen unter einander in Uneinigfeit, ab 
Benennung der Colonie so f. nehmen die 
Sicilien feegelnden Athener freundlich auf 














I, Hiftorifches Regiſter. 


hymoͤtes, Orpheus Zeitgenoffe, hat ein Gedicht 
Phrygia gefchrieben I. 433. 

hynion macht fid an Hifetas Stelle zum Tyran⸗ 
nen von Eyrafus VI. 23. ift Herr von der Inſel 
24. übergiebt diefe dem Pyrrhus es. 

yone, wird Semele nad) erlangter Unfterblichfeit 
genannt Ti. So. 

yrſus, ( Bakchantenrohr) woher es feinen Ur- 
Hiprung haril. 9. ! 
maus, der Geſchichtſchreiber, ift zum Spotte 























Epitimaͤus gerannt worden II. 164. 
marchides, Archon zu Athen Il. 8. 
marchus, ein arhenıfcher Befehlshaber, befiegt 
die Megareer Il. 250. | 
maſitheus, Feldherr der Liparer, befreyet einige 
gefangene römifche Gefandten Il. SIT. wird des⸗ 
wegen von den Römern belohnt 512. 
mokles, Archon zu Athen li. 38. : 
mokles, Befehlshaber der bey Demetrius befinds 
lien Seeräuber, wird von den Rhodiern gefan= 
gen V. 550. 
Amokrates, Archon zu Athen IV. 134. 
moleon, der Korinther, ermordet feinen Bruder 
Dimophanes IV. 285. wird mit einigen Truppen 
den Syrafufanern zu Hilfe geibtdt 286. koͤmmt 
Fu Rhegium an 289. überlifter dafelbit die Karthas 
er 291. fehlagt den Hiketas bey Adranum und 
dringt in Eyrafus ein 292. erobert Meffene 294. 
Fömmt nach Dionyſius Abzug in Beſitz der Inſel 
295. führt in Syrafus die Demafratie ein 296. 
reift Leontini vergeblich an 298: fett Engyos und 
Apollonia in Freyheit 299. verbinder fi) mit His 
Fletas 306. dämpft einen Aufſtand der Goldaten 
7307. trägt einen herrlichen Sieg über die Kartha» 
ger davon 309 ff. fchliegt mit denfelben Frieden 
3 verbeſſeri die Geſetze der Syrakuſaner, und 
sieht neue Coloniſten nach Syrakus 314. 315. 
ſtirbt in Syrakus 326. 
gta Ti⸗ 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Timophanes, will ſich in Korinth zum Toramı) 
aufiwerfen, wird deshalb von feinen Bruder‘ ı 
‚moleon getvdtet IV. 283. N 

Timofthenes, Archon zu Athen 11. 397. u 

Timotbeus, ein Dithyrambendichter von Mil, ı 

.. waun er gelebt 1l. 432. I 

Timotheus, ein athenifcher General IV. 48. fehl: 
die Kaledamonier in einem Geetreffen bey Keulı . 
61. erwirbt fich groffe Achtung 62. unterfik ı 
die verbannten Zafynthier 76. wird abgeſetzt, 

koͤmmt aber das Commando bald wieder 79, es ı) 
bert Zorone und Potidaͤa 142. wird der Verräts 

rey don Chares angeflagt und beftraft 207. 

Timotheus, Klearchus Sohn, wird Türft von .= 
raklea im Pontus IV. 233. ſtirbt 205. RM 
Timorheus, läßt den Antipaterund Aftlepiades I. 
richten Vl. 131. | 2) 
Tirefies, ein beruͤhmter Wahrſager IL, 128. 
von den Thebanern vergdttert 129. _ ii 
Tifander, Safous Sohn, wird von feiner Mur 
Seven erinprdet IL 102. 104, # 
Zifipbonus, mat fich mit feinem Bruder Kılz 
Hhren zum Tyrannen von Pheraͤ IV. 194. Y 
von Philipp vertrieben 194: s 
Tiſſaphernes, ein perfifcher Befehlshaber, euge 
den jüngern Kyrus IL 399. wird dafür beine 
396. laßt die Anführer der Griechen hinterlifine.. 
Meife umdringen 397. bringt die Provinzen 
Meere wieder zum Gehorfam 413. belagert SIE. 
vergeblich 414. wird von Ageſilaus geſchlen 
491. dann von Tithrauftes in Verhaft genom m ; 
‚und enthauptet 492. | Ih 
Titaͤa, Gemahlin des atlantifchen Königs Urar’y 
Mutter der Ziranenl. 408: 1. 262. in, 
„ Litanen, deren Urfprung 1. 409. Gefchichtle .. 
261 ff. werden vom Bakchus in Kreta vertille, 
445. 447: Malt 


Time | 
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1 J. Hiſtoriſches Regiſter. 


ü Thonus, Laomedons Sohn, zeugt mit Auroren 
J* Memnon IE. 144. iſt Statthalter in Perſis J. 


uſtes, Xerxes natuͤrlicher Sohn, wird zur 
See von Kimon geſchlagen Il. 430. 
Rthrauftes, ein »erfiicher GStatrhalter, winmıt 
9 aphernes in Verhaft und laͤßt ihn — 
il. 292, ſchließt mit Ageſilaus einen X une 
and 492. 
inius, Lucius, Kriegetribun in Kom Il. 307. 
Kinius, Merfus , wird von den aufrübvifchen 
=flaven in Sieilien gefchlagen Vl. 232. 
Anius Gadaͤus, Cajus, em Mifferhäter, dient 
Hen Roͤmern gegen die Sklaven in Sicilien VL 
1230. 
Epolemus, Herkules Sohn von Phyleus Toch⸗ 
er Ih. 70. Laßt ſich in Argos nieder 112. erſchlaͤgt 
ven Likymnius umd flieht nach Rhodus 1. 112. 
252. zieht mit Agamemnon nad) Troja 252. 
Rpolemus, Archon zu Athen 11, 446. 

polemus, Alexanders General, wird nach def 
| w Tode Etstthalter von Karmanien V. 5. 75. 
41. 
Rephaftus, ein alter aͤgyptiſcher König I. 93. 
desſtrafen, werden in Aegypten vom Konig Gas 
yakon aufgehoben 1. 132. 
| Adengericht in Aegypten, Beichreibung deffelben 

Ir 183, 
ihr Almides, ein athenifcher General, verheert Lako— 

a 1. 466. erobert Kephealenia und Naupaftus 
367. führt eine aͤgyptiſche Eolonie nach Eubba und 
dacxus 472. wird von den Boͤotiern in einem Tref⸗ 
Feen erfchlagen Il, 8. 
Rpofen , werden auf einer Snfel im arabifchen 
r Em gefunden 1. 373. Art fie zu fuchen 
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e ein Theſſalier ſiegt in der goten Kane 
N ade i im Wettlauf Il. 454. 
J | 


1. Hiſtoriſches Regiſter. 


Toſcaner, ſiehe Etrurier. 


Toxeus, Eurytus Sohn, wird von Herkules geti 


tet il. 72. | 
Trachinier, bitten die Lafedämonier nach ein 
Kriege mit den Derkern, ihre Stadt wieder 
bevölfern IIT. 90. gelangen durch die Bootier m 


der zum Beſitz ihrer Stadr 496. ein a | | 
Trauer, öffentliche, bey den Karthagern V. gi 


verräth dem Rerxes Thermopylä 11. 349. 


780. bey den Negyptern, über den Tod der $ 
nige 1. 145. 
Trebonius, Publius, Kriegstribun in Nom IV. | 


Trib:llier fallen in Shrafien ein IV. 60. werden, 


den Ürhenern wieder. vertrieben Gr. 


Tribunen des Volks, werden in Rom viere erw 


Il. 443. hernach gehen 11. 35. 
Triovas, Helios Sohn 1. 248. flieht wegen ei 
Prudermords nach Karien, und baut fich da 
250. 255, verichiedene Nachrichten von feinem ( 
ſchlechte 25%. 


Triops, bevdlfert die Infel Syme ll. 244. 
Triptolemus, Oſiris Begleiter, lehrt die BE 


den Acerbau 1. 34. 38.11. 266. 
Tritogenig, ein Beyname der Minerva]. 25. 
2713. 


Tritonia, ein Beyname der Minerva, Urſpr 


deffelben I, 436. | 
Triumphus, wird Bakchus genannt I. To. 


Troglodpten, Nachridyt von dieſen Bölferfchaiß 


r 356 ff. 
Trompete iſt von den Etruriern erfunden war. 


1 284. 
Trophonius, deffen Orakel IV. 9%. 


Zros, Erichthonius Sohn, König von. Troas 


— — en 
Tryphon, König der rebellifhen Sflaven in ER \ 


a 


I. 
I) 


—9— 
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—— 
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hl 
( 





lien, nimmt feine Nefidenz zu Zriofala VI. 2 h 
wird von L. Licinius Lucullus geſchlagen | 





I, Hiſtoriſches Regiſter. 


macht ſich zum König von Syrien VL. 

187. wird vom römifchen Rath überlifter 188. ° 

Aıllius, Serrius, König der Römer, macht viele 

gute Einrichtungen 1. 323 

E ullus Soſtilius, König "der Römer, füngt mit 

ben Albanern Krieg an ll. 315. | 

After, fiehe Etrurier. 

chen, ein Beyname des Priap us M. 

Mörus, deſſen Herkunft Il: 69. ee wegen eis 

a ner Mordihat nach, Argos 11. 125. erlegt einen 

FHinterbalt vou 50 Mann Il. 125. 

Bi Bes feredt nac) der Dberherrfchaft in Ey: 
rakus 1l . 468. wird hingerichtet 489, 

| mdarion , Zyranı von Tauromenium Vl. 2er. 

fritt auf Pyrrhus Seite VI. 23. 

Mmösrus, wird von feinem Bruder Hippokoon aus 

Sparta vertrieben 11. 64. von Herkules aber zum 
Könige daſelbſt gemacht 65. 

bphon, ein Gigante, wird von Jupitern bezwun⸗ 

| \ ‚gen li. 271. 

| Drannen ‚ warum es deren fo viel in Eicilien ges 

geben hat V. 144. 

rannen, dreyßig, werden auf Lyſanders Rath 

Fein Athen erwaͤhlt II. 35r. deren Ungerechtigkeit 

und Grauſamkeit 352. richten ihren Collegen The— 

| ramenes bin 253 ff. werden von Thrafpbulus De: 

riegt 407 ff. und gefchlagen 409. ihre Regierung 

wird aufgehoben 411. 

di Br iedes, ein Perſer, geht zun Leonidas fiber 
„1. 349 

tier, wollen Merandern nicht in die Stadt laſſen, 

werden deshalb belagert 1V, 404 ff. und nach Erz 

n „oberung ihrer Stadt zu Sklaven verkauft 417. 

A Salmoneus Tochter I. 132. 299. deren Kits 
Eder 133. 

4 perhenier fiebe Etrurier. 

prtäus, ein Dichter, wird von den Athenern den 
Laledamoniern zum Anführer gegeben IV, 113 

En . 4k4 Va⸗ 
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1. Hiftorifches Regiſter. 
urn! | 


Valeria, wird in Rom für die befle unter den fran 


erklärt VP. 210. 


Valerius, Aulus, Krirgstribun in Rom IV, gg ® 
Valertus, Cajtis, Kriegsteibun in Kom ia 


IV. 105. Conful IV. 464. 


Delerius, Lucius,  Kriegstribun in Nom IL he 


aı2. 994. IV. 85. Gonful IV. 24. 523. 


Dolertus, Markus, Kriegstribi in Rom UL: 
512. Eonful IV. 234. 251, 293. 297. 305008 


V.353 


Dalerius, Publius, Kriegstribun in Nom IV, h 


Conſul IV. 252. 


Dolerius Erifpus, Lucius, Kriegstribun in Im 


IV. 63. 


Dalerius Flaccus, Lucius, Conſul, wird son J 


vins Fimbria uͤbel behandelt. Vl 269. 


Valerius Lactuca, Marcus, Conſul in Kom lie 
Valerius Potitus, Cajus, Kriegstribun in 


Ill. 190. Sonful LI 271. 


Dalerius Dotitus, Lucius, Conful in Nom W 


37+ 


Dalerius Dublicole, Lucius, Conful in Kom h" 


An 
® 


3 "N 
Dalerius Dublicola, Publius, Conſul in Rom 


429. 467. 


Dalerius Publius, Lucius, Conful in Kom 


401. 


Datermord, deffen Strafe bey den Aegyptern L 1% 
Uchoreus, ein agyptifiher König, erbauet Men & 


1.103! 


Dejenter , ſchlagen bie Roͤmer bey Gremera Il, ae 
kommen unter die römifche Herrfebaft I. zur. 7 
Venus, Supiter3 Tochter II. 2723. ihr mird Die 


forgung der Hochzeiten zugetheilt 274. wird 
Neptuns Söhnen in Rhodus ſchimpflich abger 
ien 246. befiraft fie dafür mit Raſerey 2 
fihentt der Harmonia ein goldenes Halsband I 
; „ I I 
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; 10% Venus ! Aptheren 1. 202 — * 
Behia 11: 2 Denus Syria II 292. 
Dius cn, ihr wird von Daͤdalus eine kuͤnſt— 
b "he Homgſcheibe aus Gold geweybt I. 150. wo⸗ 
Y dieſer Name rübre IL, 158. 282. ihr ift in &it- 
len ein ; prächtigen Tempel‘ geweyht 11, 158. 
J Obrennen der Weiber in Dfiindien, woher es 
% fanden V. 212. 
Falſchungen von Maag, Münzen und Gewicht, 
Fivafe darauf in ttegypten 1. 157. 
Dftummelte Griechen fommen Alerandern in 
erfien enfgegen IV. 456 f. 
Dia, Saturns Tochter von der Rhea IL. 265. ers 
det Die Erbauung ber Haͤuſer 265. 
Milius, roͤmiſcher Feldherr, wird von den Luſi⸗ 
niern an a > d gerdbtet VA 202. 


| 9 rius, Mar us Rn egetribun i in Kom IT. 445. 
Autius, Spur ins . Detembir, mu Rom Ill. 33. 
J viegstrißun ill; 142. 
Durius, Zitus, Conſul in Rom IV, gar. 
Furius Cicurinus ; Sejus, Conful in Rom 
Ni. T- 
urius Cicurinus, Titus, Conſul in Nom IL, 
| Aniſche Stamm in Rom, deſſen Errichtung 
ie 164. 
inerep if : in Aegypten eingeführt 1. 160. 
sinius, 2 le Conſul in Rom Il. 445. 
Points, Gajus, Kriegstribun in Nom IV. 123. 
Doinus, Lucius, Kriegstribun in Nom UL. 417. 
} Y. E37. i 
\ Zitus ———— in Bun Ile 2: 


Kk5 Dir 


T. Hiſtoriſches Regiſter. 


Dirginius Tricoſtus, Proculus, Conſul in m 
1. 336.11 74. nr J 
a Tricoſtus, Spurius, Conful in 
.5 
Diriathus, Zeldherr der Zufitanier, deffen He 
und linkt Vl. 161. fchlägt den vom 
Seldheren Berilius 162. wird von feinen di 
Leuten ermordet 162. —— von ſeiner J 
keit und Verack R 
prächtig begraben 185. | 
Ditellius,; Lucius, erhalt den auf des €. Cam 
mus Grachus Koͤpf geſetzten Preiß VI. 216 | 
— goldene, ſiehe Sell. 
Ulyſſes, wird von Alkinous nad) Ithaka sd 
1. 139. | 
Unzucht, Strafe derſelben in Aegypten J. 15] 
Dogel, woher die mannichfaltigen Farben t| 
ben fommen 1. 293. | 
Dolero, Publius, Kriegstribun in Rem Il, 
Volſker, werben von den Roͤmern uͤberwund 
45. hauen die roͤmiſche Befagung in Verrug 
der 366, werben von den Kömern ſehr geſch 
450 
Volumnius, Lucius, Conſul in Rom V. 451 
a Amintinus, Publius, Conſul in 
465 
en erfter König der Atlantaͤer, deffen Ti 
1. 407 4 
Uranos, erfter König der Panchaer, deſſen 
ſchlecht I 2095. N; 
Arbanus, Cajus, vertheidiget Rhegium gege 
rebelliſchen Italiaͤner VI. 261. IR 
Urſprung der Menfchen I. 12. ber Thierel, u 
Utikaner, werden von Agathokles grauſam bin⸗ 
belt V. 476. fallen bey dem Aufſtande denk 
ner von Karthago ab VI. 68. J 
Vulkan, erſter Koͤnig in Et gypten, ku J 
erfunden L 26f. & 
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1. Hiftorifches Regiſter. 


dan, Jupiters Sohn 11. 273. deffen Erfinduns 
Fun und Geſchichte 276. 


w. 


nen, worauf Aleranders Leichnam wach Aegy⸗ 
en geführt wird, Beſchreibung deſſelben — J—— 
iien, Charondas Sees in Anſehung derfelben 



















I ber, fichen in den balearifchen Inſeln in großem 
erh 11. 188. verbrennen fich in Indien mit ih: 
2 a Bi en ve. 494. Deyfpiel das 


| an ll. 207. 
‚N, iſt vom Oſiris erfunden, —— 30. CA 


om zu Marius Zeiten vl, — 
or, goldener in Suſa, faͤllt dem ln 
die u V. Me 


3 Ittrennen, mit nenfoannigen Magen, wird in 
m olymaifchen Spielen eingeführt 11. 267, 
chenbett, halten in Gorfica die Maͤnner ftatt der 
J ne ll. 184. 

1 Ife, werden in Aegypten göttlich — 164. 
ſache davon l. 175.f. 


u 


J ne 2: on in — — 

Ithippus, Ariphrons Sohn, erhält das Come 
hands an Tbemiſtoties Stelle Il, 382. jeegelt mit 
Tem Spartaner Leotychidas nach Jonien 391. 
‚ ſchlaͤgt 


J. Hiſtoriſches Regiſter. 


Kanthippus — ſchlaͤgt die Perſer bey Nykale 


x 


Kanthı us/ Koͤnig der Pelasger in Lykien, beb rn 


= 


At 


a 


R 


= 


Xe 


{ ! 
Xenophon, der Athener, wird von den aus IA 


x 


xa 


a ein Be Feldherr, ſchugt it 





erobert Seſto 8 396 billigt Themiſtokles Anſch 
den Piraͤeus zu erbauen 403. 4 
anthippus, ein Spartaner, verſchaft den Karıge 
„gern die Oberhand über die Römer VI, 39,45 


das wüfte Lesbus II. 287. % 
anthus, ein Titane, leiſtet Jupitern Beyſtanl 

295. weiſſagt Achilln den Tod 296. R 
xenetus, ein Xofrier, vermahlt feine Tochter a 
mit Dionyſius IH. 429. 4 
Xenodokus, wird yon den Agrigentinern zum dei 
herren erwahlt, um Sicilien in Breyheit zu flag 
V. 422. erobert Gela, Herbeffus 423. wirdm 

Agathofles Feldherrn gefiblagen 476. bald bauf 
zum zweytenmal 488. flieht nad) Gela 489, I 





N 
er 








Ageſilaus den Tiffaphernes ILL agr. —4 
es I füget eine Colonie Athener nach TI. 
I4 ll 
enopbilus, Lu. Befehlshaber in Ef: 
V. 180. will ſich 2 lutigonus nicht untermalt 
183. übergiebt bemfelben das Schloß Sul 3 
Kenopbony von Korinth, ſiegt in der 7gten DI, 
piade im Wettlauf IT. 445. } 
Kenoph on, ein athenifcher General, wird non 
Bottigern gefchlagen III. 72. In 


















zuruͤckkehrenden Griechen zum Feldherrn ei 
LIE. 416. erreicht, ein fehr hohes Alter IVl.293 
enopithes, ein a Antigenus | 
von Felſen herabgeſtuͤrzt .78 Ei 

erxes J. König der Derfer, unternimmt einei| 2108 
zug gegen die Griechen, Beranlafjung Day 
336. ſchließt mit den Rarthagern ein Buͤnſiß 
236. deſſen Zuruͤſtung 337. lagt eine Bite 
uͤber Hellefpont 338. inuſtert fein Heer, e 
fen Stärke 341. 344. greift den Paß bey 9 ia 
































1. Hiſtoriſches Regiſter. 


es — pylaͤ vergeblich an 246. ff, zerſtoͤrt Plataͤ, 
hen 360. verliert die Seeſchlacht beySalamin 365. 
flieht nach dem Hellefpont, und von da nad) 
Bien zurücd 307. f. begiebt ich nach Ekbatana 
5. nimt Erin guͤtig auf 42 4. wird von 
abanus und Mithridates m gebracht LM leg 
es Il. Königin Perfien, folgt dem Artaxerxes 
I FIT. 97. ſtirbt nach einer einjaͤhrigen Regie— 
N 11]. 108. 
bus, Aeolus III. Sohn II. 175. beherrſcht das 

nd der Leontiner 176. 

hus, laßt ſich mir einer Colonie in Der Zul 
yme nieder 11.247... 


3. 
‚0 Imthier , Unruhen berfelben IV. 735. merden Be 
in ihre Berbannten von dein $ Lakedaͤmoniern un⸗ 


ukus, giebt den Lokriern in Italien Eeſetze 

RR te barunter Ill, 30. ff. 

Mmoltis, Geſetzgeber der Geten l. 186. 

klus, Koͤnig in Sicilien 11. 161. 

ine, Königin det Safer l. 263. deren Thaten 

. Grabmal 264. wird ve ;ergöttert 262. 

res, folgt feinem Bater Dionyfius ın der Herr— 

Saft über Heraklea im Vontus V.51m. 

1 rauſtes, Geſetzgeber der Arimaſper J. 186. 

maͤnnet, ſiehe Decempirn. 

Ite, wird von den Römern dem Herkules ent⸗ 

— warum 2 

Frechnung von Diodors Geſchichte J. 10. ber 

egöpter 1. 42. 49. 91. 

0, acht fi) am Thrannen Nearchus I. 332. 
hus, erbauet mit Amphion Theben V. 254. 

Igungsglied, wird von den Aegyptern verebit 1. 

74.1. ır. ift unter dem Namen Priapus verg got⸗ 

Irt worden li, 21. 


x 


Zeus 


1 Hiſtoriſches Regiſter. 


Zeus woher dieſer Name entſtanden J. 419. I. 
f. Jupiter. 


Zeurinpe, Hippokoons Tochter , Antiphates je 
mahlin N. 1733. 1 
Zeuris, ein ee der aufrührifchen las 

® 


Sicilien VL oO 





Zibotes König f Bithynien, ſchließt mit I 0 


nus ein Buͤndniß V. 268. 

Simmmt, paͤchſt t in Arabien 1. 289. 

Zinn, deſſen Bereitung in Briltarhieh Il. 196. 
anch in Spanien und Luſitanien gefunden Il, 





Zifelmius, em thrafifcher König, deffen Gran ih: 
Feit VI. 211. wird aus dem Wege geräumt J — 


Zunfte, in Thurii IL 16. 


Zweyſpaͤnnige Wagen, werden bey den olympi em 
Epielen in der gzten Olympiade eingeführt 


267. 


Zwitter , zwey DBeyfpiele, daß es deren giebt ki 
‘ 169. 168: werden bey den Römern aus abere ik! 


bifcher Furcht verbrannt VI, 170, 


Zwölf Könige regieren zugleich über Aegyptenl 4 
erbauen ein gemeinſchaftliches Grabmal am Me. 
Moͤris |, 133. B 
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AL 
Geographiſches Regiſter. 





Ad, Stadt in Lokris, Hat einen Tempel Apolls, 
rkwürdige Begebenheit bey demſelben IV, 274. 
SR, Stadt in Arabien VI, 163. Beyſpiel von ei« 
m Zwitter dafelbft 164. 

Fkaͤnum, Stadt in Sicilien III. 507. V. 279. 
era, Stadt in Thrafien III. 262. wird von Eus 
Benes zerftört VI. 110. von den Römern zu Mas 
onia prima geichlagen VL 119. 

Pous, Stadt am Helleſpont I. 2or. V. 568. 
wer , Voͤlkerſchaft am ſchwarzen Meere V. 410. 
ja, eine alte Stadt in Rhodus, hieß nachher 
Syrbe 11. 250. 

mens , Flecken in Attika TIT. 409. 

Mlous, Fluß in Griechenland, hat viel Land ans 
ſetzt 1. 83. wird von Herkules abgeleitet II. 60. 
rüſia, See bey Memphis in Aegypten J. 192, 
\ pebiae:. Halbinfel am ſchwarzen Meere III. 
Er. 


Fadina, ein Theil der Stadt Syrafus Il.-4ar, 

4 um, Stadt in Myſien in Aften IIL 112. 

569. 

Moanus, Stadt in Sicilien IV. 292. VI. 2. 43. 

ren Erbauung III, 416. 

Feſter, Vöoͤlkerſchaft in Indien IV, 496. 

Mumetum, Stedt in Afrika V. 296. 

te, Hafen bey Formia in Stelien, nachher Ca— 

ta, woher er feinen Itamen hat ll. 108, 

”, Stadt in Makedonien IV. 173. 329, hat die 
rabmaͤler der mafedonifchen Könige VI. 22. 

Fr Aegeſta, 


II, Geographiſches Regiſter. 


Aegospotami, Staͤdtchen in Thrafien I. aa 
Aegypten, deſſen Lage und Grenzen. 57. ® 


Aegeſta, fiehe Egeſta. il 
Aegina, Inſel, woher fie ihren Namen bat, —J 
Aegithallus, Feſtung in Sicilien, hieß im der IN! 
ge Hfellus VI, 57. - Ä a 
Yesium, Stadt im Peloponnes V. 280. 562. 
Ah 


führliche Küfte 60. Volksmenge 6r, Einthail) 


in Nomen 147. iſt urfpränglic) im Meerbufen he" 
N 


weſen 312. N | 
Aclorus, Stadt in Steilien VI. 42, 
Aenus, Stade in Thrakien VI. 119, 





Heolifche Inſeln, von wen fie ihren Namen him! 


1. ı3r. Beſchreibung derjelben II, 173. ff 


Aeſernia, Stadt in Stalen in Sammium Ve 
Aethalia, Inſel an der Küfte von Stalien Ih IM 
472. hat ergiebige Eiſenminen, Art fie zu bebam 


182. 


Aethiopien, fonderbarer Eee dafelbft I. 226, bi 
bensart der wilden Einwohner 1. 318. Gottesdiſt 


und Begrabnig 320. ; 
Aetna, Berg, vermäftet einen großen Theil von 
eilien 11. 172. Il, 59. 


Herne; Stadt in Sieilien I. 413, hieß vorher kei 


nefia IL 453. wird mit Campanern befeßt 


458. 
Afrika, das Farthagifche, blühender Zuſtand di 


Kandes zu Agathokles Zeiten V. 377. von wel 


Voͤlkerſchaften es bemohnt wird V. 474. 
Agalaſſer, Voͤlkerſchaft in Indien IV. 504, 


Agathyrnitis, Diſtrikt in Eicilien, um die © 


Agathyrnus 1. 176. | "7 Er 
Agrianer, Völlerfhaft in Yannonien IV, 36lli 
lu 


Not. 


Agrigentum, Stadt in Sicilien, wird durch J 


bey Himera gemachten Gefangenen verſchoͤne 
377. ift fehr reich 111. 281. Beſchreibung desd 





gen Jupitertempels agı, f. und SipmaEn 2 
er 





























1. Geographiſches Negifter. 


Stadt in Alarnanien V. 283. 
ylla, Stayelplag der Etrurier IV. 25. Rn 
Ayrium, Stadt in Sicilien 1. 360. Diodors Va⸗ 
terland 1. 9. | | | 

Kanthus, Stadt in Aegypten, merfwürdiger Ge⸗ 

rauch dafeldft 1. 1923. | 

Janthus, Stadt in Thrafien ll. 344. Il. 102. 

De, Stadt in Syrien V. 332. 

Jellus, Feftung in Sieilien, hieß vorher Vegithale 

us Vl57 Du | 

Nefinus, Akefines, Fluß in Indien I, 269, IV. 

502, fällt in den Hydaſpes IV. 503. 

Ira Leufe, Stadt in Spanien, wird von Has 

milfar erbauet VI. 68. nn 

Ira, Stadt in Sicilien VL 43. 

Rrivophager, Völferichaft in Nethiopien I. 351. 

Fris, Stadt im intern Aftifa V. 479. | 

Iroforinthus; Schloß bey Korinth V. s6r. 

te, Hafen bey der Stadr Meffene oder Zankle IL, 

161: 

je ein Theil der peloponnefifchen Küfte III 65, 

IV. 21. 

de, eine Landfchaft in Thrafien III: 103. 

dabon, Fluß in Eicilien 11. 149. 

Aglfomenia, Stadt in Griechenland V. 255. 
168 , Fluß in Sicihen bey der Stadt Heraklea VL, 
Rz. | | 

Wa, der alte Name des Tiberfiuffes IT. zor. | 

Wba longs, Stadt in Sstalien, deren Erbauung Il, 

301. Gefaͤngniß dajelbft. VI. 1925. 

Serie, Stadt in der Sufel Eorfica, von den Pho⸗ 

Feen erbaut II. 183. i | 

eſa Archonidium, Stadt in Sicilien, deren Erz 

bauung und Wachsthum III. 374. VL 33. 

Br, Hauptſtadt in Gallien, von Herkules erbaut 

il, 38. 39. AR 

Rerandria, Stadt in Aegyyten, deren Erbauung 

W. 427. Größe und Vollsmenge a 

diodor v. Sic. 6. B. gl Alex⸗ 


| 









1. Geographiſches Regiſter. 


Alexandria, Stadt in Medien, von Alexan HdR 

erbaut IV, 480. ‘ll 
Alerandrie, Stadt in Indien im Lande der y: 

janer IV. 514. 
Alerandtia y Stadt am indifchen Dcean IV, sa | 
Algidus, Berg in Stalien 111. 35. | 
Aller, eine — Voͤlkerſchaft, hat viel gt J— 

genes Gold 1. 385. f. | 
Alliſaͤ, Stadt i E Stalien V. 420. Dr. 
on werden von Herkules gangbar senadtl 





hats, Fluß im Peloponnes, am defien Ur 
> werden die olympijchen Spiele — il, 28. 
Alykus, Fluß in Sicilien IV. 30. VI. 56, 

Amaxytus, Stadt in Troas IN. gız. 2 VE 
Amazonen, Voͤlkerſchaft in Lybien 1. 398: 
. Amazonium , Det in Attifallsg. . IN 
Ambikaͤ, Staͤdtchen in Eicilien V. 534. h 
Amefelon, nr in Sicilien, "wird von u | 


— — 
> 





zerftört VL. 
Amifus; — in Kappadokien V. 263. 
Ammonsſtaͤdte in Afrika IV. 423. 
Amnsonstempel, Befchreibung der @egend um! 
jelben IV. 422. 
Amphipolis, Stabt in Ihrafien IV. 175. va 
wird von, den a bevölkert 1. 446. Al, 
Geſchichte derfelden Ill. 103. 
Ampbifie, Stadt in Lokris IV. 208. 
Anapus, Fluß in Afarnanten IV. 24. ! 
Andrus, Infel, woher fieibren Namen Hat I, 5% ) 
Ankyraͤ⸗ Stade in Sicilien TIL. ee 4 
Antaͤa, Stadt in Aegypten I. 3 n 
Antandrus, Stadt in Troas il 109. | N 
Antigonia, Stedt in Syrien, von Antigenns 
baut V. 458. e 
Antiffe, Stadt in der Inſel Lesbos IE, 513 zu. (M, 
385» J 


en, 2. 
— — 


— — — 


— 








HH, Geographiſches Regiſter. 


rur, Stadt der Volſker, befkimt den Namen 
Terracina Il]. 373. 

Srnus, Bergfeitung in Indien, heit von allran⸗ 
lern erobert IV. 489. Ä 

herz, Stadt in S Magneſt ten II. 56. 
Hhiöng, Stadt in Atti al Men, 

Abreıfas Neme einer Strap ein Zhurlam Hr. 

















hrodifing,. Borgebirge in Kilikten V, = 
ollonie, Stadt in Sıcilien IV. 369 V. 476... 
ollonia; Stadt am adriatiſchen ecke V. 294. 
olonia, Stadt, am Yontus Evrinns V. 578. 
teraͤer, Volkerſchaft in Kreta IL. 269 
Iabien, Lage dieſes Landes 1. 286. Hölferfchaften 
‚86. 296. Thiere 290. 297. bringt x Mebiehen Gold 
ervor 290. 
abien, das gtetliche T. 288. 387. TI. 226. deffen 
otzůgliche Gewaͤchſe J 289.387. II. 226. hat 
—* ſchaͤdliche Schlangen 1. 388. 
abifche Meerbufen, deſſen Dſcrebung I, 370. 
F gefährliche aeſchiffung I. 376. foll ehedem bey 
iner ſtarken Ebbe Ansgetrodnet feyn 377. 
res, Ruß in Skythien I. 277. 
xXes, Fluß in Perſien IV, 456. 
yela; Flecken in Aſſyrien, merkwürdig durch) eine 
Schlacht | EV. ‚432. - 
ven, Stadt in Italien, wird son. den Roͤmern 
fear 11. so. IV. 44. 
thufe, Duelle auf der Inſel Ortygia bey — 
N, ber Diana heilig DI. 168. IV. 205.— 
vinufifhe Sufeln, deren Lage UI. 312 
jola, ein Berg in Lokris IV. 22 
Jous, Hafen auf der Inſel Aetholia —— 
Aeſes Namens 11. 108. 

Aa, Drovinz in Perſien, deren Lage V. 9. 
"MWadne, Berg in Aſten, "hat einen reichen erpel 
upiters VI. 148. 
mafperr. Voͤl tefhaft — een 


Ari⸗ 


II, Geographiſches Regifter. 


Arimafper, Voͤlkerſchaft in Perfien, befommpt. 


Namen Euergeten, weswegen? IV. 477. 
Arifbe, Stadt in Troas Il. 417. 


Arkadia, ein gewiffer Platz in Zakynthus IV, N 


Arponium, Stadtin Stalten IV. 196. 
Arrhine, Stadt in, Kleinaften V. 578 f. Not. 
Arfinoe, Stadt am rothen Meere 1. 67. 372. 
Artemiſtum, Vorgedirge in Euböa Il. 356, 35 
Aryka, Stadt in Lokris IV. 236. sl 
Alice, Stadt in Stalien VI. 260. |. Kot. 
Aften, Volksmenge diefes Welttheils in alten sk 
ten I. 206. —99 
Aſine, Stadt im Peloponnes IT. 72. 
Aſkalon, Stadt in Syrien I. 203, 
Aftelus, Stadt in Sicilien VI. 42. 
Aopus, Fluß in Boͤotien IL. 385. | 
Afpendus, Stadt in Pamphylien III. 520, 


Aſphaltiſche See, deffen Befchreibung I. 287, ER 
Na Em 
Aſphodelodaͤer, Völferfhaft in Afrika V. 4 


Aftabara, Fluß in Aethiopien I. 343. 
Aftakus, Stadt in Bithynien V. 268. 


Altepus, beißt der Nil bey den Einwohnermir 


* 


Meroe I. 78. | 
Atabyrus; Berg in Rhodus, von welchen: Sup 
Arabyrius heißt Il. 252. | | 
Atalanta, Inſel bey Lokris III. 67. iſt vorber ı 
Halbinſel geweſen, wird aber durch ein Erdbe 
abgeriſſen 89. 
Atarnaͤus, ein 
aber III. 251. 


fefter Ort in Jonien, Chios gen 


Athenaum, Diftrift bey Himera, der Mineroa ie 


heiligt II. 167. 
Athenaͤus, Anhöhe bey Ygrigentum III. 289. 
Athos, Berg in Makedonien II. 338 | 
Atlantaͤer, Voͤlkerſchaft in Afrika l. gor. 
Atlas, Gebirge in Afrika I. gor. 
Auchiſer, Völkerfchaft in Afrika I. 393. 
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1. Geographiſches Negifter. 


Atomolaͤ, Stadt in Afrika V. 492. 
Lius, Fluß in Thrakien VI. 119. 
kond, Stadt in Sicilien VI. 28. 
al Stadt in Ban 318. 


2 

aͤbylon, Stadt in Aegypten, deren UrfprungT. 116. 
Abplon; Stadt in Mefopotamien, deren Erbauung 
210, ff. phyſikaliſche Merkwürdigkeiten bey ders 
elben I, 222, 

dafs, Stadt in Verfien, am Zluffe Euläus — 
66 

Igiftane, Provinz in Medien IV. 530. 
Zgiftanum; Bebirge in Medien I. 227. 

Etra, Stadt in Aſien J. 207. 

triang, Provinz des perſiſchen Reichs T. 201. 
deren zage | VEg: 

Kiearifche Inſeln, deren Befchreibung II. 187. 
rn und : Gehrkuce der Einwohner II, 188. ff. 
Ei. 360. 

Inizomeneer, eine arabifche Nation I. 382. _ 
ae eine ſumpfige Gegend > Aegypten, de 
en Beſchreibung I. 58. f. V. 506. 
ea, Stadt in Afrifa V. go. 

et Sufel, wo der Bernſtein gefunden wird 







—* Stadt in Thrafien V. 247. 

Klerium, Landſpitze in Britannien II. 195. daſelbſt 
ird das Zinn bereitet IT. 196. 

Reaynbus, erg ın Kreta, im Lande der Qlptes 
äer Il. 260. 

us, © Berg in Makedonien VI. 119. 
roͤa, Stadt in Mafedonien Vl. 119. 
altia, Bezirk in Thrafien VI, 179. 
zterer Ste, zwifchen Aegypten und Ammons 
Srafel IV. 423, 

Frudos, Feſtung in Lydien IN. 327. 


u 213 Boͤo⸗ 


H, Geographiſches Hesiften, 





a tier, woher: sfie ihren Namen heben? Isa = 
v A Pa N 4 
Zum) Boisim, J Stadt ber Dorier om Pos 

il — 5 










a || | 
Bolbitiniſche Wandung bes Mist 66. “ ; 
Bottika, Landſchaft in Thrakien IH; 72. ca 

zrachmanen, Noͤlkerſchaft in Inden IV saw 
Branbids, Drafel bey Miletus V. 226. om m 
Brittannien / Beſchreibung dieſer Infe 1.194. @ 

ven Lage und & Groͤße 195. Gebraͤuche der Eim 

ner 195.198. 331 
Bubaſtus, Stadt in Aegypten iv, 258. deren 

bauung J. Sr. 4 
2ubaftus „Stadt im Farifchen ‚her fones II, 2 — 
Budorium, Caftel in Salamin I1.,74. 
Bukephala, Stadt in Snbien, son Alexander) j 
* baut IV..503. — 
Büra,, Stade im Deloponnes , wird von erh: 

zesflört IV, 82 V 28068, ie 
Bufiris, Stadt in Aegyptenl, 170.» u WW 
Buxentum, Stedtin Stalien,: ‚deren Erbanun 


28. 





Byblus, Stedt in Bhönifien. V. 265. — 
RUN yon went es ac Namen N | 
l. 92, | 
— J 
— Hafen in Stalin bey Eofnich, ip, iſt 
Aeeta 1. 108, N 
Campanien,, in Italien, woher, es feinen IN en 
bat IL. 46. Not | 
Caſtell der Rameele, in Yegypten V. 64. 
Cercola, Stadt in Ztalien Vle25$. * 
Chabinus, Berg in Arabien 1. 385. 1m 
Chaͤronea, Stadt in Böotien ll. g. IV. —— 
ann f Stadt in —— VI. 10 * 
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I, Geographiſches Regiſter. 


Artdaer, Voͤlkerſchaft im noͤrd dlichen Aſien II. 402. 
fedon, Stadt tn en V,268. 
Mrlkidiiche Hügel in Sieilien VE. ar. 
Arkidifhe Städte in Thrafien IV, 264. Not. 
kiss, Stadt in Euboͤg V. 2304. 

1 eimuthasr Hafen in Arabien I. 384. 

uon, Stadt in Medien, mit einem arten der 
emiramis I. 224 

RT Henophager, le in Aethiopien, Nach⸗ 
Fiir von derſelben I. 339. 

Eemmo, Stedtin! Hegypren, deren Urſprung J. 34 
nium, Gebirge in Aſien II, 402. 
ſoneſus, in Karien, Rhodus gegenuͤber, alte 
ſchichte deſſelben Il. 254. 

rſoneſus, Stadt in Afrika, im See Tritonis 
r. 

rſoneſus, in Thrakien, wird von Derkyllidas 
Sit einer Mauer verwahrt IIE. 418. 

Eus, Inſel im aͤgaͤiſchen Meeie, deren Bevölkes 
een 11. 280. 

WBirtsfang, Stadt in Hyrkanien 1V.- 472 
Eyfopolis; Feftung am Eingange des ſchwarzen 
eeeres III. 248. 406. 

Eyfus, Fluß iu Sicilien II. ‚513. 

Ena, EStadt in Stalien V. 302. 

re, Stadt in Italien TIL. 525. 

Efium, Stadt in Stalien IT. sar. 

Feaatia, Stadt in Stalien II, 333. 

FE finium, Stadt in Stalien, der Haͤuptſitz des mar⸗ 
Frihen Kriegs VL. 254. bekoͤmmt ben Namen Ita⸗ 
4 ‚ca 253 

fie, Snfel, Befchreibung derfelben IT. 183. Le⸗ 
ausart der Einwohner 134. a den Etruriern 


. 
* daliden, Seit in Attika IF, 146. 

rlis, Stadt in der Inſel Panchaͤa II. 232. | 
Ä Bes Stadt in Syrien IV. 390, a 
9 —J Dar⸗ 




















1. Geographiſches Regiſter. 


Dardanium, Vorgebirge am Helleſpont II. ar 
Derdanum, Stadtin Aften am Hellefpont III, 2 

‘ deren Erbauung II. 142. 

Daſkon, Kaftel und Bay bey Syrafus in Siei 
Il, 154. 477. | 

Daunia, Landſchaft in Stalien V. 164. 

Heber, Völkerfhaft in Arabien, errichtet mies 
kules ein Buͤndnis I. 395 

Dekelia, Städichen in Ifrtifa TIL, 146, 


— 
* 


Delium, Stadt in Bootien El. 105. deren Lage 


= 


Delium, Zempel bes Apollo bey Shalfis VLg 


Delos, Inſel, dient ben Atheuern zur Bewahr g 
bes gememen Schaßes Ill. 54. 58. wird gerenik | 
: \ 


wie? If. 89. 
Delphinium, Caſtell der Chier- II. 271 


Delta, der untere Theil Acgyptens, deſſen Befdie: ! 


bung 1. 64. f. 67. 


f. 
Demetrias wird die Siadt Sikyon gene 


warum? V. 56. 


Demetrias, Stadt in Theffalten VI. 94. iſt zu 17) 
feus Zeiten die erfte Sıadr in Makedonien VI 3 


Derier, Stamm der Akarnanier V. 282. 


Dia, Inſel im ägäifchen Meere, —— Nas 


ll. 118. 242. 
Didpme; eine der Solifchen 3 nfeln IT. 173. 


Dikaͤarchia, Handelsſtadt in Italien II. 18% |) 
Dikaͤopolis, wird die Stadt Egefta von Agarhırd | 


genannt V. 503. 


Dikte, eine alte a Stadt in. Kreta, von ka bi 


piter erbaut II. 2 


Dionyſiades, zwo T— bey Kreta, woher fill 


zen Namen haben I. 279. 


Dionyfias, iſt die Inſel Naxos genennt wort, 


warum? 2a2. 
Dionpfias, Name einer Straße in Thurium il, 


— 


Dium, Stadt in Makedonien Il. 102. V. 7% 


VL a8. 
Dioffurias; Vorgebirge in Stalien Il. an 








— 
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U, Geographiſches Regiſter. 


oſpolis, Stadt in Aegypten, ſonſt Thebä, iſt 
on Dfiris erbauet l. 29. 94. Beſchreibung der: 
elben 94. | 
ärfe, eine Duelle in Theben IV, 333, 
der , Völferfchaft in der Inſel Pauchaͤa 11, ar. 
Drau, Fluß in Sallten, fol ihren Ausfluß ins 
WBeltmeer haben 11. 201. 
Driffus, Stadt m Thrakien, daſelbſt muſtert 
Xerres feine Urmee ll. 34, 
Hrplaum, Stadt in AÄſien V, 571. 
Antiihe Ebene in Theflalten II. 235. 
abeſkus, Stadt in Thrakien III, 10%. 
Fangine , Provinz in Persien IV. 472. 
Frepena, Drevanum , Stadt und Hafen in Ei- 
ilien Vl. 46. 
xios, Berg im phthiotiſchen Achaja 1. 240. 241. 
0242: ' 
ipme, Stadt im Peloponnes 1ll. 378. IV. 130. V. 
281. ein | 


! 







En. IE. 
beſus, Stadt in der Inſel Pityufa I. 187. 
brus, Fluß in Syrien V. 284. 
heile, Stadt in Sieilien V. 423, 
dee, Stade in Makedonien VI. 119. 
geſta, Stadt in Sıcilien II, 140 Vl. 9. wird von 
Agathokles anf eine ſchreckliche Art zerfiört und 
dann Dikaͤopolis genannt V. sor. ff. 

geſtaͤa, ein warmes Dad in Eicilien, deffen Urs 
ſprung 1, 25. 
“Mon, Stadt im Peloponnes N. 72. 
Mon, Stadt in Thraften Il. 112. wird von is 
won befreyt 11. 429. 
Ebatanga, Stadt in Medien I, 224. Il. 387. IV: 
1.530. i = 
Enomos , Berg in Sicilien V, 352. deffen Lage 
358. Urfprung diefes Namens 358. 
Ekregma, der Unsfluß des Sees Sirbonis V. 278. 
Be 15 Ela⸗ 


| 
{1 


1. Gesgraphifihes Regiſter. 


laten, Stadt in Phokis V. 317. 


| 
le obantenjäger „eine aͤthiopiſche Vöferf, 
beren Lebensart 1. 347. 


183 


« 
I. 
* 


If Hi. 207. 


sie ütherär eine Etadt in Böotiem, vom Bat, 
erbaut U 5, „u a 


selis, wann biefer S Staat entfbanden 1l, ‚419. 


siorus, Fluß in Sic ien Il. 527: ©. — u 


Ace 
Fiymaeis, Diſtrikt in Derfig Ve 88 100, 
Euck —— eine alte V Volkerſchaſt in Griechenla 
—— 54. 
———— Stadt in Sicilien IV. 298. deren ‚€ 
64 ng fi 15780 


= 
$} 


—— Stadt in Sicilie en, in einer Blumenned | 


"Gegend 1, 1165. 'V3::46. 
Enneſia, Stadt in Sieilien, bekommt den Namı 
Nena Hl. 453: 
ser — „Srtadt in Sicilien, vun von Campantı 
mit Liſt in Beſitz get wommen ul. 362, IV. 280 


299. Vi. 44. 
Epheſus, Stadt:in Fonien.V. 569: 577 © 
Kohyra . Stadt der heſproter wird von Hen 
Aes e ober l. 


konie der Korcyraͤer und: Korinther Il, 44. 
idaurus, Stadt im Peloponnes IV. 120. mer 
wirt nn Beyfpiel von einem awittet daſelbſt Y- 
167- 


wpipolar, Feſtung g bey Soralus 1% ‚449. li, 143 


Beſchreibung derf felben IH. 378. 


Efbeſſus, Stadt in Sieilien V. 423. VI. 44. 46. 
serbite, Stadt in Sieilien Il. 10. 372. V. 156 
u ei * Stadt in’ der Inſel Lesbus Ik 513.V 





gereitin, Stadt in ber Inſel Eubda IV, 131. » 


ri 





leus, Stadt im thrakiſchen Cherſones ll, 200, B A 
ua Stadt in Attika, woher ſie ihren Nan Sl 
— 


70; 
pi damnus, Etadt in Epirus 284. if eine@ | 








1. Geogravhiſches Neöifter! 


Ben: Stadt der Dorier am Darf. 207 
‚50 — Dr 
Es, Caftel in Sicilien bey Panormus VI. 20. 
kodes, — der ‚Sol liſchen Inſeln I, 173. 
hrs, Stadt in Bootien il. Ban, ride 
| den y Stadtein Jonlen Vi 569. | ) 
Rr, Stadt in’ Eicilien, mit einem Tempel bee 
3enus 11. a wird von el: erobert Vi.20. 
on Hamilkarn jevfäbrt VL a6, .) 
Ya, Stadt in Stalien vl. 2.Not. y 
urier, Voͤlkerſchaft in — deren Lebensart 
end Gebräuche 11.225. find ehevem zur See mäch- 
| 8, gewejen 22 oe ergeden ER der Weichlichkeit 
2 
—9— Inſel, wird, durch einen Damm über die 
Reerenge mit Bbotien verbunden Il. 215, 
ergeten, Voͤlkerſchaft in ee woher fie ih— 
en Namen befommen IV. 477: 
enus, Fluß in Griechenland . vo, 
vie, u in Makedonien V. 165, 
Maus, Fluß in Perſis V. 188 | 
nes, ein gewiſſer Bezirk in. Sieihien VL. Ar 
Bonyınus, eine der solifchen Inſeln 1.173. 
ipagium, Stadt in. Elis 11.3377: 
Iıphrat, Fluß in Aſien, deſſen lrfprung und J 


220. 
oc, au Su im Pelopon nes bey Sparta I. 112 
uryalus, Euryelus, Schloß bey Syrakus V: 
2117. 

Sitpmedon, Fluß in Kleinaſten, i in Bammpöplien 
Bl.A3o. Il, s20&C | 
Ben Stadt in Epirus V. 323. | 
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— Stadt * Falif fer in Italien I. 516. | 
Pig Mündung des Nils v 509. 


i Stadt in Italien V. 279. F 
I, Sort: 
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U. Geographiſches Negifters 


Sormis, Stadt in Italien U. 108. 
Fruſino, Stadt in Italien V. 518. 


Gabiene, Bezirk in Perſien V. 197. 


Gadamala, Bezirk in Medien V. 220. ſ Not 
Gadera, Stadt in Epanien, eine Colonie dere 


nifier Il: 192. VL 67. | 
Galepſus, Stadt in Thrafien Il, 104. Vin 


Galerie, Etadr in Eicilien IV. 290. V. 351. 


Gallien, Nachricht von diefem Lande Il. 200, 


weder Wein noch Del 202. aus den Flüßen nd 


viel Gold gewaſchen 203. 

Gallier, Galater, Ren. diefes Wolfe Ih ı 
welche Voͤlker eigentlich diefen Namen geft 
haben 210. deren Eitten nnd Gebräude 2 
glanden die Seelenwanderung 205. ihre Zap 
keit und Urt zu fireiren 206. Kleidung und X 





fen 207. baden Menſchenopfer 209. einige | | 


auch) Meunſchenfreſſer 210. 
Gallograͤkere, Voͤlkerſchaft in Aſien, Urſpn 

derſelben 1. 211. 
Gamarga, Diftrift ın Medien V. 209 
Gandariden eine mächtige init Bil kerſch 
h 268. 1V. 499. Vu. \ 
Ganges , Fluß in Indien, deffen Beichreibung 
268. IV. 499. | 


\ 


Bargaza, Stadt im Königreich Boſporus V. au 


Geryndaner, eine arabifche Nativa 1. 380. 
Baulos, Inſel, unterhalb Eicilien I. 281. 
Gaza, Altgeza, Stadt in Syrien IV. 421. 
266. 210. 332. 
Gela, Stadt in Sicil elle wird von Phintias 
ſtoͤrt VI. 22. 
Geraneg, ein Paß auf der Landenge in Griec 
land 11. 460 V 257. 
Gerraͤer, Völker ſchaft in Arabien J. 380. 
Gun, oBölFenfehat in Thrakien \.1g6. VI 9 
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1. Geographiſches Regiſter. 


Fa, Caſtell in: Thrakien IV. 264. 

Icliche Flecken in Hyrkanien, Beſchreibung dere 

ben IV. 467. ae 

Irgion, Berg in Sicilien V. 533. Mot. 

Ergonen, ein Antazonenvolf in Afrika, 1. 399. 
Afender, Voͤlkerſchaft in Arabien 1, 395. bat viel 
ediegenes Gold 386. 

ME ikus, Fluß in Myſien IV. 368. 
| Ben: Stadt in Yevlien IV. 348. 
aſium, Stadt in Stalien 1. 526. Not. 
Omnefia, Stadt im Pontus IN. 402. 4 
mnaſiſche Inſeln, deren Befchreibung IT. 197. 

Sitten und Gebräuche der Einwohner 188 f. 
bthium, Handelsfiadt der Lakedaͤmonier 1. 466. 

3 


ki 9. 

liartus, Stadt in Boͤotien III. 493. 

lieis, Zaliaͤ, Stadt im Peloponnes 11. 457, 
lifornaffus, Stadt in Karien, Reſidenz ber Fas 
iſchen Fuͤrſten IV. 157. 375. wird von Alerandern 
yelchleift 382. 

lium, Stadt in Eli 11. 377. 


Atmatelia, Stadt der Brachmanen in Indien V. 





515. 

Arpagus, Fluß in Pontus I, 402. 

irpina, Stadt in Stalien V. 537. 

silige Berg, in Stalien V. 413. 

silige Inſel, fiehe Siere. 

ıfotompylos, Stadt in Afrika, von Herkules er⸗ 
—— I. 36. wird von den Karthagern erobert 
Evi. sg, | 

katompylos, Stadt in Perſien IV. 466. 

"lite, Stadt im Peloponnes, wird durch Erdbeben 
zerſtoͤrt, Urfache derjeiben IV, 82 f. 

"life, Stadt in Spanien VL 68. 
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I, Beogrephifideg Regiſter. 


Heliopolis, Stadt in Aegypten, mit einem O rn 


el 121. Erbanung derfelben nach Erzählungen 


Rhodier IL 149. 
eis, Stadt im Thralien VI. 5. 
kiss; Stedt in Arkadien IV. 238 


eiorifche Ebene in Sicilien II. 164. 

modus, Gebirge in Indien 265. 

eniochier, Vollerſchaft am ſchwarzen Meere 

410. 

TOR, ein feftes Caſtell im Peloponnes IV. 66. 

Zer aͤiſches Gebirge in Sicilien, deſſen Beſchreib 
I. 150. 

Seroflean, Stadt in Sieilien, deren Erbauung 


ER a 


Serfiorung ll. 46. wird von Pyrrhus erobert! 


28. 
ZeraFlen Stadt in Stalien, wird von den Ta 


tinern erbant ll. 52. 
Zeraklea, Stadt in Theſſe alien, Das alte Erd 
III. 00. 


Serakien , Stadt in Aegypten, non Herkules 
baut Ik 298: 

Seraflern, Stadt am Pontus Euxinus, Colonie 
Megareer 110. 486. IV. 142. V. 573, 58 

Seraklea, Stadt in Thrakien v1, 110. 

Seraklen, Name einer Straße in Thurtum IL 


Her arten he Weg in dem untern Stalien IL 44 
Zerakleum, ein feft fee A in Karien V. 41% 
Serbeffius, Stadt in Sicilien V. 423. VL 442 


Zercyniſche Wald, iſt der größte ın Europa IL 

Sir mione,; Stadt im Peloponnes IT. 72. 

Zerda, Name einer Straße in Thuruum Il. 15 

Seſpera, eine Inſel in Ufrife, von Amazonen 
wohntT- a00, 

— ei, Stadt in Afrika V.ao, 

Beufchrecdeneffer, ein aͤthiopiſche Votter ſheſ 


251. 


RL 


Ze 


s 
Sele pond, woher er feinen Namen hat? Il, 88, 
SL 
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ap ‚en Thor der Stadt Soratus W. 2 


Sie 








II Geographiſches Reoiſter. — 


ö "ar Inf ben Arabien, bringt siel Weyhranch 

id Myrrhen hervor 11. 227. 

ahephäftu, eine der aͤcliſchen Inſeln IT. 372. 

Fon, ein Tempel am Eingause des ſchwarzen 

deeres V. 296. 

Frum, Stadt in Si cilien VI. 42. 

era, Stadt in Sicilien, wird, mit Doriern bes 

Slfert II. 313. von den Karthagern zerftört 413; 

im zweyteumal bon Hannibal Hl. 239. 

Jeraͤa, ein warmes Bad in Sieilien, deſſen Ur— 

rung 11.05 

puakra, St dt in Afrika V. 474. 1. Not. 

ponium ‚ Etndt in Stelien, wird. vor Diony⸗ 

6 zerfiört II. 531. 

Sndemelter ,. Voͤlkerſchaft | in Aethiopien I. 25 

ala, Stadt am Ausfluffe des Indus IV. 58. 

| ‚mpolis; Stadt in Pholis 1V. 268 

ſis, Jluß in Indien 1. 87. 269. IV, 
BE in den Indus IV. 5085. 

Sara, a. der Sikaler u 140. 


J 






















— in Judien I: — 09, 


| erboreer , eine: noͤrdliche Voͤlkerſchaft, wo ſie 
mwohnet 1. 282. 
ori, Stadt in der Inſel Panchaͤa IL a 

. — — iſt fuͤr fi) allein seichend 


Ser, Völkerfchaft in Aethiopien 1. 243. 
Au ylus, Stadt in Ahodus, von Tlexpolemus er⸗ 
auet II. 112. 250. ihre Ein wohnen ziehen in die 
stadt Rhodus III. 267. | 
Iygia, Vorgebirge in Italien III. 136. 

D Stadt in Karien V. 300. 


II. Geographiſches Regiſter. 


[2.7 


deren Lebensart J. 328. 


Ida, Berg am Hellefpont, Merkwuͤrdigkeiten uf, 


demſelben IV, 347 f 
Tetä) Stadt in Sicilien VI. 29. 


Zkari a, Inſel, woher ſie ihren Namen hat IL 7, 
Ikoriſches Meer , Urfache diefer Benennung, 7. 


—8 
oh 
; 


Iktis, Inſel bey Brittannien II. 197. 


Ilium, Stade in ten Il, 417. deren Erbaıg, 


II. 220: 


Indien, Beſchreibung Diefes Landes 1. 228. dar. 
Örenzen, Lage und Größe 265 f. Sruchtba sie, 
266. Produkte 266. Fluͤſſe 268. hat ſeht ge 
Schlangen und Affen IV. 494.495. Hunde 


Indi en am Kaukaſus V. 10, | 
nous, einer der größten So in der Welt J. 
IV. 486. deffen Fanf 1. z 


— indiſchen Meere, "Ya Befchreibun Ta 
24 | 
Inſel im Weltmeer, Afrifa gegenüber, deren ie 


je Gluͤckſeligkeit II. 199 ff. 





Ichthyophager, eine treglodytiſche Voͤllerſh J 








Inſeln der Gluͤcklichen, im aͤgaiſchen Meer, a 


be Darunter verfianden werden Il, 290. 


Interamna, Stadt in Italien, deren a 


Ynas 


N | 
Yolsum, Difirift in Eardinien, woher er fe 


Namen bar 11. 57. 158. | 


a eine verwilderte Bölferfchaft in Sard en 


a Waſiell bey Epheſus III.519. 

Jontora, Stadt in Gallien VI. 222, 

Joppe/ © — in Syrien V. 266. 332 

Iſaura, Stadt in Piſidien, merkwürdige Bel 
rung derfelben von Perdikkas V. 44. 

Iſmenus, Fluß in Boͤotien, von wem er dei 
men bat II. 139. 

la, alter Name der Zufel Lesbus Il, 287: 


Mr 
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II, Seographifches Regiſter. 


"us ‚ Stadt in Kilitien , merkwuͤrdig dur J— 
inders Steg III. 385. IV. 397. - u 
J er, ein klein Fluͤßchen in Iſtria, fällt in das adria⸗ 
tiſche Meer 11. 109. 
Frus, Ftadt am Ausfluffe der Donan V. 295. 
Sin, / Volksmenge deff elben zu Hannibals Zeiten‘ 


u» ‚ To wird Corfinium im marſiſchen Kriege’ 
„jenannt VL 285. 
lium, Caſtell in Eicilien, bey Katana VI, 58. 
um; Stadt in Npulien V, 413. 

Dome, Stadt i in Meſſenien II. 467. IV, 116, 


a 
1 
A ‘ 


| R. 
bala, Stadt in hei — durch eine 
iederlage der Karthager IV 
ches, Fluß in Pontus bey Bon III. 110. 
dmea , Burg bey Theben IV. 34. von Kadmus 
bauer V. 254. : 
Eneum, Rorgebirge in Euböa 1. 73. 
Fifus, Fluß in Afien, macht die Grenze des 
"Reichs der Inbifchen Amazonen I. 405. 
llatia, Stadt in Stalien V. 517. 
Alletio, Kalakte, Stadt ın Eicilien III 42. 
Allatie, Stadt am ſchwarzen Meere V. 295.578. 
7 Inſel im aͤgaͤiſchen Meere, Geſchichte 
erſelben 11. 244. 
Elydon) Stadt in Yetolien IV. 130, 
ämaring, Stadt in Sieilien 11. 454. VI. 45 
ird von den Römern zerfiort VI. 46. 
mikus, Gaftell in Sieilien II. 149. VI. 46. 
mirus, Stadt in Rhodus, von Tlepolemus ers 
‚aut ll. 112. 250. ihre Eimmohner ziehen in die 
Stadt Rhodus Ill 267. 
Fluß in Netolien V. 283. 
ine, Vorgebirge in Yfien, bey Kyma Il. 312. 
Anobifche Muͤndung bes Nils J. 66. 
edor v Sic. 6. B. m Ron 
| 


| 
\ 












IL; Geographiſches Regiſter. 


Rantium, Vorgebirge in Brittannien I. 195. 


RKappadokia, Provinz des makedoniſchen Reich 


deren Lage V. 10. 


Raprianus, Berg in Siecilien VL 032.0 | " 


Roprima, Stadt in Karien V. 286. 
Reprium, Schloß in Italien V. 451. | 
Rora, Sleden in Suſiana IV. 520, | 


Rerä, einige Dörfer in Babylonien V. 169. Br 


Rorber , Bölkerfchaft in Arabien J. 386. 


Roerdia, Stadt im thrafifchen Cherfones Ul. 


© 


IV. 230. | 
‚ Rerine, Stadt in Myſien V. 578. Rot. 


— 
— 














Karpaſia, Stadt in Kypern V. 456. 


Rarpathus, Inſel im aͤgaͤiſchen Meere, Geſchch 


derſelben Il. 245. 


Rarrhaͤ, Stadt in Meſopotamien V. z23. 
Rarthego, Stadt in Afrika, Staͤrke ihrer Mauer 


Vl. 150. 


Rarthago, Stadt in Spanien, wird yon Afdrub Ih; 


erbauet VI. 70. 


Rorpftus, Stadt in Eubda, deren Erbauung! h 


Dr - . ⸗ N 

Raͤſius, Raſſius, Berg in Syrien, woher er fl 
nen Namen bat 11. 296. V. 507. E, 
Raſpiſche Meer, enthalt viele Schlangen und ., 
4 


ſche IV, 467. — 
Raſpiſche Thore, ein Paß in Medien 1. 2or. 


Raſſandrea, Stadt auf der Halbinſel Pallene, ii 


ren Erbauung V. 251. | 
Raffiterifche Infeln, deren Befchreibung II. 222, 
Raſſopea, Stadt in Epirus V. 323. | 
Raftebus; Stadt im kariſchen Cherfones 11. 256, 
Raſtula, Stadt in Etrurien V. ag. k 
RKatana, Stadt in Sieilien, iſt von den Chalfibie, 
erbauet Ill. 371. wird von Hieron Aetna genan 
ll. 412. befommt feinen alten Namen wieder gs 


— — 














Rataréekta, Stadt in Italien V. 413. 


Rathaͤer, Voͤlkerſchaft in Indien IV. 496. 3 F 
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I, Geographiſches Regiſter. 


zatrium, Caſtell in der or Andros I, 258, 
atzengebirge in Afrika V.4 

zaukaſus, Gebirge in Afien n — IV. 480. 

Ö taulonig, Stadt in Stalien, wird von Dionyſius 
I zerftört Il. 531.:1V, 189. 

taunus, Stadt in Karien II, 489. V. 300. 414. 
apſtrus, Fluß in Kleinaſien 400. 
ebrenis, Stadt in Troas in Ceinaſien 11. 417. 
Kedrofia, Provinz in Berfien, Lebensart eines wils 
den Volks bafelbft IV.:520, 

Een Stadt im Peloponnes, berühmt durch 
einen Sieg der Zirhemer Il. 457 EN 
5 Stadt in Phrygien V. 98. 

Beer. Voͤlkerſchaft in Derfien, ſtammt son den 
Böotiern ab IV. 529. 

selten, welche Völfer eigentlich diefen Namen fühs 
! ren 11. 210. 

| seltiberier, Urfprung diefes Volks 11, 212. haben 
den Roͤmern lange widerfianden 212, ihre Waffen 
‚213. Sitten, Gebräuche und Nahrungsmittel 214. 
enchreaͤ, Schloß bey Korinth V. 275. 

entrites, Fluß an der Grenze Armeniens Il, 399 
enfuripe , Stadt in Sieilien V. 476. VI. 
ephalenia, Inſel im: joniſchen Meere Hl, —— 
edion⸗ Stadt in Sicilien Il, 449. V. 476, 


J Fluß in, Boͤotien 1. 93: 1V. 235. 

pi, Stadt im kimmeriſchen Bofporus V. 409. 

eraſus, Stadt am ſchwarzen Deere, Colonie der 
inopeer U. 405. 

eraunilig, Stadt im Apulien V. 412. 

erkina, Inſel zwifchen Steilien und Afrtfall. 181. 

erkyra, Inſel ım joniſchen Meere, von wem ſie 

ihren Namen hat 11. 139. 

erne, Landſchaft in Afrika 1. 482. 

eryniay Stadt in Eypern V. 266, 

ikoner, eine thrafifche Nation, aus welcher Dre 


heus abſtammte Il, 281. 
Mmm2 Ale 
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11. Seographifches Regiſter. 


a, Bein: ein Paß, deren Beſchreibungl 


383. 


Kembrir ib Rimmerier, follen einerley Bolkfe 
li, zır. deren Zapferfeit und Eroberungen I. ar 
bey ihnen find Menfchenopfer und Kinabenlicbeg 


brauchlich 211. 212. 


Rimmerifcher Bosporus, wird von den Archa 


nafliden beherrſcht 111. 46. 


Rimolia, Stadt im megarifihen Gebiete, beräht, 


durch einen Sieg der uthener ll, 450. 
Rirkeifhes Vorgebirge in Jtalien 11. 86. | 
A ein heiliger Strid) Landes ın photig 


209. 

Rirto, Stadt in Numidien VI. 217. 
Rithaͤron, Gebirge in Böotien Il, 384. 
— Stadt in der Inſel Cypern I. 4. W. 
Ze 
Rius, Stadt in Myſien V. 137. 377: 
Alazomena, Stadt in Jonien II. 260, V. 369. 
RKleonaͤ, Stadt im Peloponnes, in deren Nähe w 

ein Herkulestempel 11. 64. 
Rleri, ein gewißer Ort in Afien bey Kits 


222. 


ARlimap, eine bergigte Gegend in Perfis V. 180. 
Rnidinium) Kaſtell in Jonien bey Ephefus Il. 52 


Rnidus, Stadt in Karien Il. 498. 
Rrofius, Stadt in Kreta, von Minos erbauet 
283- 


Roldis, fol eine aͤgyptiſche Colonie ſeyn l. 11, 


RKolonaͤ, Stadt in Troas I, 417. 
Rolophon, Stadt in Sonien V. 569. 
Roloſſaͤ, Stadt in Phrygien U. 492. 


Koprates, Fluß in Perſien V. 183. 


Roreſſus, Berg in Jonien, bey Epheſus IL 519 
Rorinthus; Stadt in Griechenland, wird von; 


Caͤſar wieder erbauet VI, 160. 
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I, Geographiſches Regiſter. 


Moronre, Stadt in Böotien III. 9. 499. IV. 23r.. 
\ 235_273. Denkmal daſelbſt von dem Sage 

GE so ſpartgniſcher Schiffe III. 203. 

erſi Stadt in Boͤotien IV. 273. 

Rorpdallus, Drr in Attika II. 114. 
en, Stadt in Eli IV, 133. 

H os, Inſel im aͤgaͤiſchen Meere, wird von Maka⸗ 
reus bevoͤlkert II. 289. 

os, Stadt auf der Rel Kos, wird verlegt und 

größer erbauet IV. 131. 

töffzer,; eine wilde Natıon in Aſien IV. 532. V. 


2.186. 
Netbon, Hafen der Stadt Karthago in Afrika I. 






nopeer III. 406. 

Aranon, Ztadt in Theffalien IV. 106, 

zrathis, Fluß in Stalien Il. 476. 

remerg, Sluß in Stalien II, 418, 

— renidaͤ Stadt in Thrakien, bekoͤmmt den Namen 
Philippi IV. 174. 183. 

v Äreta, Inſel, hat zum Kriege eine vortheilhafte La— 
ge Il. 34. wird durch den Herkules von wilden 
Thieren gereiniget 34. iſt Jupiters Geburtsort 
35. Fabelgeſchichte derſelben 259. wird von Pe— 
lasgern und Doriern bewohnt 286. 

Berolie, Rreffopolis, Stadt in Kleinafien 


in Stadt in Pontus, eine Colonie der Si; 
# 


Brio Fluß in Sieilien V. 148. 

Kriſaͤiſche Meerbuſen in Griechenland III. I. 
Ärokodilftadt in Aegypten, Urfache von deren Er⸗ 
bauung J. 177. 

Krommyon, Stadt im Peloponnes III. 100. 
Kronium, Stadt in Sieilien, berühmt durch eine 
Niederlage Dionyfius IV. 28. Urſprung diefer 
Benennung T. 418. 

Bronium, Stadt in Elis IV, 133. 


E 
1 


U Geographiſches Regiſter. | 


Aroton, Stadt in Italien, von went fie genan 


worden 11. 49. 


Rums, Stadt in Stalien, bekommt Einwohner au ü 


Campanien III, ıı8. 
Ruͤſte, fhöne, in Sieilien II, 10. Not. 





Ayone, Quelle bey Syrofus, der Proferping gı Ä 


beiligt II. 46. 168. 


Ryaneifche Alippen, am Eingange des ſchwae 


Meeres Il. 236. 111. 7. 
Apbelus, Berg in Phrygien, son dem die Kybe 
ihren Namen hat J— 


Rydonia, Stadt in Kreta, von Minos erbauet I 


283. 19.282 


Ryindg, ein fen tes Schloß in Kilifien. V. 118 se 
Rykladiſchen Inſeln, find von Minos I bevolke 


worden 11.292. 
Ayliene, Stadt im Peloponnes V. 280. 322. 4 
Ayme, Stadt in Aeolien Ill. 265. 
Rynamolger, Voͤlkerſchaft in Aethiopien 1. 355. 
Aynofarges, ein Drt bey der Stadt Athen Vl.& 
Ayparijii 9, Stadt in Elis IV. 133. 


Rprbe, Stadt in Rhodus, wird Bin eine Ueber 





ſchwemmung zerſtoͤrt II. 250. 


Rprene, Stadt in Afrika, deren Erbauung II. 152 


Ayrnos, Inſel im mittellaͤndiſchen Meeres ui 
Beſchreibung II. 133. 


Ryrnus, Etadt in Karien, deren Erbauung 11.255 


Ryrrhus, Stadt in Makedonien V.7 


Aythera, Stadt und Inſel unter Hein Yeloponne 


„al. 125. 


Aptinium; Stadt der Dorier am Berge Parnaſſu | 


il, 129. 459. 


Ayzikus, Stadt am Propontis Il, 202. 203. VI 


f. 
Zabdelum, ein Ort bey Syrafus II. 143. 
Laͤanitiſche Bay an ber arabiſchen Kuͤſte l, a 
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SI. Geographiſches Regiſter. 


ani, Stadt in Spanien VI. 183. 

fl un: der Tleinere Hafen der Stadt Syrafus 
El. 357. ; 

in; Stadt in Theffalien, giebt dem lamifchen 
Kriege den Namen V. 24. 

Pie, eine Zandfchaft in Karien, font Latmia 
Bel, 242, 

2% umpfakus, Stadt in Kleinafien V. 368. 377. bat 
einen Ueberfiug an Wein 11. 426. wird von den 
henern befeftiget 1. 251. 

odikea, Stadt in Syrien VI. 178. 

ihpethus, Stadt in Cypern V. 266. 

ppither, Bölferfchaft in Theffalien, deren Wohn— 
Fi li, 72. von wen fie ihren Namen hat I. 134. 

intande , Stedt in Iyfaonien V. 44. | 
reife, Stadt in Theffalien IV. 106. V. 575. 
fon, Caſtell in Elis IL 377. IV. 132. 




















525. 
badie, Stadt in Böotien, Feſt daſelbſt wegen 
des Siege: bey Leuftra IV. 94. 

haus, Hafen der Stadt Korinth VI. 26. 

Sriter, fiehe Alimar. 

ontini, Stadt in Sicilien, deren Urfprung Il. 
2. iſt von Chalkidiern erbauet 1. 371. 
ontopolis, Stadt in Aegypten ]. 168. 

bus, Inſel, alte Geſchichte derfelben 11. 2874 
heißt erſt Sffa und Velasgia 287. wird durd) Ue- 
berſchwemmung verwüftet 288. 

m, Stadt am Propontis, deren Erbauung 
Fl. so. Ä 

ukas, Stadt in Epirus V. 284. | 
»ufe, Stadt in Kleinafien, deren Erbauung IV. 
"31. derurfacht zwifchen Kyme und Klazomenaͤ els 
men Streit 31. | Ä 

| i kon Tihos, Eaftell der Aegupter bey Memphis 
All. 451. 452. | 
ukophrys, alter Name der Inſel Tenedosll.290. 
| Mm4 Ceuk⸗ 
| 
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U. Geographiſches Negifter, 


Keuftra, Stadt in Böotien IV. 93. merfwäre 
Schlacht dabey 974 F 9 
Leuktriſche Ebene in Bdotien, woher ſie den * 
bet ıV. 05 k. 
Kibanon, Debirge | in Syrien Ul 386. V.'265, 
Y 





Kibophönikier, Voͤlkerſchaft in Afrika, Urſpr 
dieies Nantend V; 474. u 
Kibyen, das wuͤſte, Befchreibung deſſel ben J. 
merfwürdige Lufterſcheinuug daſelbſt 366 
eh Voͤlker, Nachricht von ıhnen 1. 393 ff. | 
Ligurier, Voͤlkerſchaft in Italie n in 40, ihre 

bensart, Sitten und Gebraͤnche 2 fh. 
gilybaum, Vorgebirge in Sieilten I 108 M, 1 
Kilpbaum, Quelle in Sieilien, giebt der Stadt I 
Namen Ill. 230. 
Lilybaum, Stadt in Sicilien, von wen fie \ 
Dauet worden VI. 29. % 
Aindus, Stadt in der Inſel Rhodus, von Yes 
lemus erbauer Il. 112. 250. ihre Einwohner 
hen ın die Stadt Rhodus Il. 267. N 
Lipara, eine der aͤbliſchen Juſeln 11. 173. erhaͤll⸗ 
ne Eolonie Anıdier 1. 177. j 
Lipara, Stadt auf der Inſel Lıvara, von weme 
erbauet worden Il. 13T. 174. deren bluͤhe nder⸗ 
En wegen der warmen Bader und Alaungrun 
178. Ul. 449. | 
—— Stadt am adriatiſchen Meere, deren (= 
bauung IV. 23, 
Kötanus, Su in Se v1. 23% | 
Lofri, Stadt in Italien il. 136 hat einen beruͤh⸗ 
ten Tempel der "prof jerpina VI. 82. \ 
Konaon, Stadt in Sicilien bey Katana VI. 58. 
Lorpma, Stadt auf dem Farifchen Cherſones, N: 
dus gegenüber Ill. ao8. V, szı. ( 
Kuceria, Stadt in Stalien, ein wichtiger Ort Y 
die Römer Vz A 
Bufitanier, Böler Ichaft in Spanien 11.214. il? 
Waffen, Sitten und Gebräuche 215. m 
‚gm: 
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1, Geographiſches Regiſter. 


Er ch itis, See in ee IV. 182. 


















| Baonien, Dot deB maledonifchen Reichs, de. 
en Rage V. 10. 

tus, Stadt in Kreta IV. 287. 

Mus, Sup in Sicilien, die Grenze der Kartha⸗ 


neſſus, Stadt in Kleinaſien I. 239. 
ſimachia, Stadt in Thrakien, deren Erbauung 
«416, wird von Diegylis zerftört VI, 180. fall 
vn Römern in die Hande VI. 95. f. 














ander, Fluß in Kleinaſien 1. 83. 
| zdika, Landſchaft in Thrakien VI. 113. 
Be: werden in der Folge Lydier genannt I, 
iſche See, Meerbuſen des ſchwarzen Meeres 
Mi. 113. V. 408. 
sgnefia, Stadt in Kleinafien, ift ſehr reich an 
Getreide 11. 426. wird durch Thimbron auf den 
l Berg Thorax verſetzt Il. 415. 
Makaron Neſi, Inſeln im en Meere, wel; 
che fo genannt werden? 1. 
— akaria, Inſel im ar doben ———— 371. 
akedonien, woher es ſeinen Namen bar J. 37. 
wird von den Römern nach Perfeus Belegung in 
vier Theile getheilt VI. 119. 
Hakelle, Stadt in Sicilien VI. 43. 
Hafer, Bölkerfchaft in Afrika 1, 393, 
akroner, Voͤlkerſchaft in Aſien Ill. 403, 
iales, Borgebivge in Lakonika V. 280. 
aller, Voͤlterſchaft in Indien IV, 506, 
iallus, Stadt in Kilifien V. 262. 
fomertiner, in Sieilien, Urſprung und Benen- 
nung derfeiben VL 15. 
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I. Geogr ophiſhes Regiſter. 


Mantinea, Stadt im Peloponnes IV. 9. mern 
— Schlacht, die dabey geliefert worden — 
14 
Marathi is, Stadt in Phoͤnikien vL.174 
Maraniter, Voͤlkerſchaft in Arabien, wird |M 
den —— verfügt, 380. I 
Merganas, Stadt im Peloponnes IV, 133. 
Marder , Voͤlkerſchaft in Medien IV. 439. 
Maria, Sleden in Uegypten L. 139. 5 
Morium, Stadt in Cypern Il. a. V. 266. Y 
von Ptolemaͤus zerftört \. 208 "n 
Markiſche Ebene, in der Nähe er Stadt Rom 
550. 
Marmareer, Voͤlkerſchaft in Lyfien IV, 382 
Marmeriden , Voͤlkerſchaft in Afe rika J. 393. 
M an Stadt in Thratien, von Oſiris abe 
1. 37. Vl. 119 4 
Maflageter, eine ſkythiſche Völferfchaft J. 279. 
Maſſalia, Stadt in Sallien IL- 210. 
oflaka, Stadt in Indien IV. 482. YIoß 
Maſſaner, eine indiſche Voͤlkerſchaft IV. sıg. V 
Wozarosı Mazarus, Fluß in Sicilien I. au 
ill, 230, N 
Mazaron , Eaftell in Sicilien VL. 45. I 
Wiedia , Provinz des makedoniſchen Reiches, deal 
Rage V. 9. 
m maͤer, Voͤlkerſchaft in Italien oder Eicil 
478» N 
Meerenge, zwiſchen Italien und Sicilien, iſt din 
ein Erdbeben entflanden 11. 161. f. p“ 
Megabareer, eine troglodytifche Völferfchaft 1. 331” 
Megalopolis, Stadt in Arkadien, deren Erbaun 
IV. 126. Unruhen wegen derfelben IV. 165. | 
Megalopolis, Stadt in Afrika V. 479. 
Megara, Stadt in Sieilien V. 424. VI, 43. 
Megeris, ein Difirift in Sieilien IV. 149, 
ae ybernar Eid in Thrakien ll. 119. IV. 26 


Melit 

















MI. Geographiſches Regiſter. 


te, Inſel zwiſchen Sicilien und Afrika ll. 180. 
fehr reiche Einwohner 181. 

nee, Stadt in Theſſalien V. 28. 

ws, eine der kykladiſchen Inſeln, hat Alaun— 
ben 11. 178. Ill. 99. 

nones , Schloß zu Eufal. 2ar. 

Mphis, Stadt in Aegypten, deren Erbauung _ 
= Beſchreibung derfelben 104. 

enum, Stadt in Sicilien, deren raus 

























"458. 
Me, Stadt in Thrafien II. Irr. 
— Stadt in Aegypten, daſelbſt wird ein 


J—— des Nils 1. 66. IV. 70. 

Une, Eradt auf einer afrifanifhen Sufel 1. gon - 
Die, Inſel und Stadt im Nıl 1. 64. 

Diss; Gebirge in Indien 1. 271. 

Mhele, Stadt in Afrika, von wen fie erbauet 
Aarden V. 478. 

M»potamien, woher es feinen Namen — I. 
A ans, Stadt in Sialien, wird den Fremdlin⸗ 
an zum Wohnplatz angewieſen 11, 454. wird von 
nilko zerfedrt IL. 449. von Dionyſius wieder ers 
| uet II. 487. bekommt die Mamertiner zu Einz 


Pi En ao von ae ey era 
Auet 116. 
Hepontium, Stadt in Stalien IV. 283. 
hone, Stadt im Peloponnes 11. 466. Il. 65, 
Mhone, Stadt ın Shraficn iV. 174. wird von 
Fhilipy zerfiört IV. 225. 230. 
* hymna, Stadt in gesbus, woher fie ihren 
Eamen hat Il. 298. 111. 271. 1V. 385. 

hopolis, Stadt in Eubda IV. 50. 
etus/ Stadt in Jonien, era! 7 ch —— 


374 
M ine, Stavti in Afrika V. 47 


I 


Min⸗ 





ll. Scographifches Regiſter. 


Minnaͤer, Voͤlkerſchaft in Arabien 1. 380, 


Minoa, Stadt und Diftrift in Sicilien, F | 


dieſes Namens 11. 150. f IV. 185. 


Tina, beißen die Häfen in Afien und den fe 


im Ayälfıhen Meere, warım? II. 292. 
Mifenum, Vorgebirge in Stalien IV. 43. 





Mitylene, Stadt in der Inſel Lesbos, vorn 
ſie erbauet worden I. 405. woher fie den Ih 
hat ll. 283. ihre Lage Il. 277. wird von Mi 


erobert Ul. 385. 11. 93. 84. 272. 


Möris, Zee in Negypten J. 106. deffen Nußt'ft 


107. f. 
Miolgier, ein Stamm der Troglodyten 1.77, 
Molpfria, Stadt in Griechenland Il. gr. 


Momemphis , Stadt in Griechenland 1. 135,9 
Morgantina, Morgantinum, Etadt in Site 


ll. 458. 1. 488. V. 156. 
Miofynofer, ein rohes Volk in | 
| 





Gebraͤuche II. 405. 
Motya, Stadt in Sicilien 1. 477. Ul. 230 
VI. 29 Befchreibung ihrer Lage Ill. 436. 


Munvpchium, Caſtell in Attifa, Urfprung m 


Namens 1]. 300. 


Mykale, Vorgebirge in Sonien, merkwuͤrdig 


einer Seeſchlacht I. 391. f daſelbſt bringe 

Jonier gemeinſchaftliche Opfer IV. 83. 
Mypkene, Stadt in Griechenland, wann fie jt 
worden? li. 438. A 
Myls, Stadt und Caſtell in Eicilien II. $t, 

V. 279, VL, 33. | 
Myndus, Stadt in Karien V. 434, 


Myrine, Stadt in Kleinafien1. 405. in Afır 


02. 
prkinus, Stadt in Ihracien III, 104, 
Mytiſtratus, Stadt in Sieilien VI. 45. 46, 
Myus, Stadt in Kleinafien, hat einen Uebe 

an Sifehen II. 426. 

Myus, Stadt in Syrien V. 330, 
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Il, Geographiſches Regiſter. 


— 
ataãer, eine arabiſche Nation, deren en 
1286. V. 333. ff ſtoßen an den arabiſchen Meer— 
en und treiben Seeraͤuberey ——— 
eine ſkythiſche Boͤlkerſchaft 1. 278. 
7 Bo" ° eine große Handelsftadt in Gallien IT, 






“ Stadt in Lofris, War Naterland III. 456. 

Iomoner, Vollerſchaft in Lybien J. 393. IV. 424. 

"95, oder Neſos, ein Theil der Stadt Syrakus 
FA gr. lil. 356, 

Yup aftus, Stadt in Griechenland, wird mit 
nie bevölkert II. 467. III. 7t. 411. IV, 
10. 

HE Stadt in Perrhäbia V. 252. |. Kot. ° 
us, Inſel im aͤgaiſchen Meere, hieß vorher 
ia U. 118. auch Strongyle II. 240. nähere 

c chricht von diefer el 240, wird von Thrakiern 

voͤlkert 210. hernad) von Kariern 242. har gus 


a Wein’243. 
As, Stadt in Sicilien II. 138. ift von den 
alkidiern erbaut III. 371. 5305. wird von Dior 
ſius zerfiört IV. 180. 
Atum, Stadt in Eicilien V]. 42. 
Aiwolis, Stadt in Afrika V. 396. 448. 
nes, Fluß in Griechenland Il, 497. 
tus, Fluß in Thrakien VI. 119. 
198, fiehe Naſos. 
Nutarthago, Stadt in Spanien, wird von Afbru- 
il erbanet VI, 70, 
Dun Thürme,. ein feftes Caftell bey Syrafus, 
Jelons Grabmal, wird von Agathokles abgetraz 
mil, 398. 
un, Stadt in der Inſel Corfifa IL 187: 
0 Stadt in Phokis IV, 27%. 
aa, Etadt in Indien IV. 503, 
Plephoriin, Tempel und Hain Zupiters bey Pers 


Zu» Nilus 
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1. Geographiſches Regiſter. 


us Fluß in Aeoupten, deſſen — ar 
* heißt bey den Mervern Aſtapus I. 


bung feines Laufs 62. ff. Wafferfälle 63. 9 


in demfelben 63. Mindungen 66. hat fehr 


Fiſche 72. Anſchwel len und Hebertreten ng, 


ben davon 7 — dem Thales 7g. Man 
Demokritus gr. nad) da 
nach Oenopides 


79. Herodotus 60. 
loſophen in. Mempt yise IS, 
Chius 86. Agathardjives dem Kufdier 87. 


Jikomedig, Stadt in Bithynien, wird sam Ih 


bria gepluͤn ert: V1,:670, 
mus, Stadt in Hfyrien, deren Erbanungl, 
wird von den Medern zerflört I, zıo, Va 


rıifas, Hafen der Stadt Megara in Griechen 





ll, IOL. 250, 


Yıifpros) Inſel im ägaifchen Meere, Geficreh 


felben 11, 244. 
Yıola, Stadt in Italien Vl. 260. 


78. 1 
v Den Namen Nil bekommen 1, 106. au ve 
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Nomaͤ, Etedt in Gicilien l. 458. 473. 

Tore, "Gafiet in Kappadolien :V.78. 

Notium Hafen in Aeolien 111, 260, 

Nuceria a Alfate erna, Stadt in Stalien V. age 

Numantia, Stedt n Epanien,, wird von S 
ze erjkört Yl. 139. 

Yıyla, Stadt im glücklichen Arabien, mo Ofen 
z0gen worden ]. 30. dafelbft ſtehen Ifis und 


vis Denkmaͤler 1. st. 
Yıria, Stadt in Indien, vom Oſirig erbanetl. 
ut 3, Stadt in Afrika, am Fluße Triton, Der 
siehungs Sort des. Bakchus 1. 2 
Yipfium, ein Dit in Thralien 1. 428. 


&. | 
Odeſſtzs, Stadt. in Ihralien V. 295. 578. 
‚Gdryfer, Voͤlkerſchaft in Thraklen IV. 366. 
Oecalie ;, Stadt ın 1.428 


> — — — — — — 
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| 1. Geographifches Regiſter. 
ades ‚en Stamm ber Akarnanier IL, 468. Vi 












3. . 

Be, ein Drt in Attifa 11. 116. 

ophyta, Stadt in Bbotien I. 464. 

Da, Berg in, Theſſalien 1. 74. 

Manis, Stadt in der Inſel Panchaͤa IL. 232. | 
Dmpias, ale einer Stadt in Thurium ll. 15. 
Brmpium,. Tempel bey HERNE won wen er 
"bauet worden IV, 310. V.44 

nthus , Stadt in Thralien, wird mit Challi⸗ 


— 182. wird von Dhilipp zerfebrt IV. 265. 
Iıphelus, Omphalium, ein Diſtrikt in Kreta, 
efprung des. Namens Il, 269, 

Heſtus, Stadt in Boͤotien, mit einem See V. 


45 
Aus, Stadt in Elis 11. 277. 
ebelus, Berg in Makedonien V. 399. 
Ahomenus, Stadt in Böotien Il. or. IV. 6. 
| oo, 235. 273. V. 575. wird von den Thebanern 
erſtoͤrt IV, 137. ; 
5 Stadt in Arkadien IL 122. IV. 107. 
2.275 
Ai, Stadt in der Inſel Eubda V, 201. 
itis , Landſchaft in Indien, Gebraͤuche daſelbſt 


518: 
I nördliches Vorgebirge in Brittannten 1. 195. 
mes, Stadt im SBeloponnes Ill. 127. 1V. 230, 
ontes , Berg in Medien, wird von Semiramis 

din chgraben 1, 225. 

Kontes, Fluß in Syrien V. 458. 

Kopus, Stadt in Böotien I. 106. 1gr. IV. 131. 
ia, Sinfel bey Syrakus, der Diana geheiliget 
u 168% 

Bieodes Inſel bey Sicilien, Urſache Diefer Bes 
nennung 1. ı7 a, 
Eeydraker f Bölkerf: haft in Indien IV. 506. 


Be nn Jam 
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1, Geographiſches Regiſter. 


N 


p. — 
Pachynum, Vorgebirge in Sicilien II, 165. 
Docs, Stadt in Griechenland IV. 225. 


Haktye, Stadt in Ihrakien I, 266. 
Palantium, Stadt in Arkadien IV, 102. 


Palatium, Palatiniſche Berg in Rom, hatı 


Herkules Zeiten eine kleine Stadt 11. 41. 
Daler, Voͤlkerſchaft mn Skythien 1. 278. 


Palibothra, Stadt in Indien, von Herkules 
| 3 


"Dauer 1.272.308} 


Palike, Stadt in Eicilien, deren Erbauung , 


„473° 
Pallene, Stadt in Mafedonien, wo Zupiter v 


&iganten überwunden II. 271. I, so, 
Daliene, Halbinſel in Miafedonien V. 251. 
Danara, Stadt in der Inſel Panchaͤa 11. 229. 


Panchaͤa, Infel bey Arabien, Beichreibung die 
\J 


‚fabelbaften Landes ll. 228. ff. 
Panchaͤer, Voͤlkerſchaft in Vrabien, handelt ı 
Weyhrauch 1. 228, nahere Nachricht von den 


I) 


⸗ 





ben U. 294. ff. 

Panopolis, Stadt in Aegypten 1. 34. 

Panormus, Stadt auf der Inſel Peparethus 
107. 

Danormus, Stadt und Hafen in Sieilien I. 3 
436. Herleitung des Namens VI. 29. 49. 


Dantifapaum, Etadt im’ Königreicd) Bofporı 


SRefiden; der daſigen Könige V. 408. 
Paphus, Stadt in der Inſel Cypern V. 308. 


Darätakene, Diftrife in Perſien V. 216.1. 207 


Darstonium, Drt in Afrifa, an der Grenze v 
Aegypten 1. 60. Sn 
Darium, Stadt in Moften in Kleinafien V. 5€ 


377. —— 
Paͤrnaſſus, Berg in Phofis U. 359. 


Daropamifaden, Voͤlkerſchaft in Indien, Beldn 


bung ihres Landes IV. 478 


Parrhaſier, Voͤlkerſchaft in Yrfadien IV. 126. | 
in Darui 


N 
| 


I 








II, Geographiſches Regiſter. 


rus, Inſel im aͤgaͤiſchen Meere IL. 217. 
Irthenius, Berg m Arkadien 11. 66. 
9 Provinz des makedoniſchen Reichs, deren 
‚Rage V. 9. 
ſitigris, Fluß in Perſien IV. 452. 529. Beſchrei⸗ 
bung ſeines Laufes V. 180. 
Ptara, Stadt in Lykien V. 276, 542. 
Ei; Etadt im Peloponnes 11. 73, V. 280. 
Hlagonie, Stadt in Mafedonien VI. 119. 
Nasgia, alter Name der Inſel Lesbos 11, 297. 
llasgiotis, eine Landfchaft in Theffalien 1. 72. 
Plion, Berg in Theffalien Il, 154. 
Ho, Stadt in Mafedonien V. 247. VI. 119, 
Ile, Stadt in Syrien Vl. 15. f. Not. 
Floponnefus, tft ım den alten Zeiten Neptuns 
Wohnung gemwefen IV. 94. hat viele unterirdiſche 
Hoͤlungen IV. 84. von wen er den Namen bekom⸗ 
men ll. 142. 
»lorias, Vorgebirge und Eaftell in Sieilien 1.165. 
Br 449. Vl.ar. 
tufifke Mündung des Nils 1, 66, deren Feſtig⸗ 
Yu IV, 70. 





Dlufium, Stadt in Aegypten W. 254. 
neus, Fluß in Theflalten V. 31. Vl. 119. wo⸗ 
her er feinen Namen hat ll. 134. 
parepus, Inſel im Ägäifchen Meere IV. 50, 
166. 
— Halbinſel in Kleinaſien, Rhodus gegen uͤber 
V. 550. 
Frinthus, Stadt in Thrakien, deren Lage IV. 303. 
wird von Philipp belagert 301. ff. 
Irrhaͤbia, Diftrift in Griechenland V. 217. 
Irfepolis, Stadt in Perfis, wird von den Mas 
Fedoniern geplündert und zerfiurt IV. 458. Bes 
ſchreibung des dafigen Pallaftes 460. 
Irfis, Landfchaft in Aſien, Befchaffenheit derfels 
ben V. 182. | | 
rſikum, Stadt und Feſtung in Karien V. 414. 
Diooor y. Siil.6.3. . Nu eru⸗ 


II. Geographiſches Regifter, 
Derufia, Stadt in Stalien V, 431. 


{ 


Defiinus, Stadt in Phrygien, dafelbft wird N 


bele verehrt 1. a v1, 218, 242. 
Phaͤakier, Einwohner der Inſel Corcyra, woher 
ihren Namen haben II. 13 
Phädriatifche Selfen in Phokis IV. 220 
Dhaftus, Stadt in Kreta, von Minos erbauet 
295 


Phagnetiſche Mündung des Nils I. 66. V. zo 


Dhafus, Stadt in Mafedonien VI. ıır. 
Phalarium, Echlog in Eicilien V. 358. 


Phalerikum, Hafen der Stadt Athen, vor Mr: 


gung des Piraeus IT, 402. 
Pharkedon, Stadt in Theſſalien V. 107. 
Dharfalus, Stadt in Theffalien III. 495. 
Dharus, Infel im adriatifchen Meere, wirdt 
Pariern angebauet IV. 23. f. 
Phaſelis, Etadt in Kilifien V. 41a. 
Dhafianer, Voll in Aften, am Fluſſe Phaſis 
401. 
Dhea, Stadt und Zeflung in Elis TIL. 66. 
Phell ine, Stadt in Afrika V. 478. 


— —— Stadt in Arkadien, ein Wohnplat 


"Herkules II. 64. der ölup dabey fallt unter 
Erde IV. 84. 


Pheraͤ, Etadt m Theffalien IIT, 495. IV. 100, 


Phialea/ Stadt im Peloponnes IV. 66. 


Phils, ein gemwiffer Ort in Xegypten, auf einer), 


infel I. 


41. Ä 
Philippi, Stadt in SION heißt vorher K 


..nida IV. 1874. 18 

Phitippopolis; — in Theſſalien, das phte 
Theben VI. 76. 

Pan Stadt in Sieilien, deren Erbauung ı 
Bevoͤlkerung VI. 2. f. 

Phlegraͤiſche Felder in Italien IT. 42. 271. 

Phliaͤ, Phlius, Stadt im Peloponnes III.5 
‚IV 420, , 


Phoͤn 
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il, Geographiſches Regifter. 
Phönitodes, eine der aolifihen JIuſeln 1. 173. 
"Dhofäa, Stadt in Jonien Il. 338. 
bbotoe ‚ ein Berg in Sriechenland som Kentauren 
Pholus genannt II. 26. 

Phrygien , das verbrannte, woher es den Namen 
hat | ie 4 Ar 

Dhyle, Feſtung in Attika II. 407. 

Physkus, Stadt auf dem kariſchen Cherſones II. 


98. 
— Stadti in Italien Vl. 257. 
Plraͤeus, Hafen bey Athen, deffen Anlegung II. 
402. die auren werden von den. Lafedämoniern- 
niedergeriffen ll. 333. 349. von Konon wieder ers 
bauet Ill. sort. 
Difa, Stadt im Peloponnes 11. Tar. 
Ditane, Stadt der Aeolier in Afien IV. 348. 
ithekuſſaͤ, Inſel an der Küfte von Stalien V. 450, 
ithekuſſaͤ, drey Staͤdte in dem Innern von Afrika 
V. 480. 
—2 Juſel bey Spanien, deren Beſchreibung 
RD. 136. hat jehr feine Wolle ll. 187. r 
Platsös, Stadt in Böntien, merkwuͤrdig wegen ei⸗ 
ner Schlacht ll. 383. ff. wird von den Thebanern 
| zerſtort IV. 78. 
Plemmprion, Borgebirge in Eicilien bey Syrakus 
Pliſtika, Stadt in Stalien V. 293. 
| un ‚ Stadt der Marruciner in Stalien V. 


Polna Caſtell in Sieilien bey Syrafus II. 143. 


Polytore, Inſel bey der Stadt Kyzikus I. ans, 

Dontia, Inſel an der Küfte von Stalien V. 348. - 

Dontus Burinus, woher er den a bekom⸗ 
men U. 32. hieß erſt Axenus II. iſt erſt ein 
Landſee geweſen und dann beym es durchs 
Eee: 1. 236. 

Doplonium, Stadtin Stalien 11. 1892. 

| Nn 2 Poſi⸗ 
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I. Geographifches Regiſter. 
Po Vorgedirge im arabifhen Meerbufen], | 





neun Stadt in Syrien V. 308. | 
Potidoniater, Voͤlkerſchaft in ben untern Stalien) 


Dotami Raron, Stadt in Syrien V. 308. | 
Potang/ (eigentlicher Patang) Sladt am Ausfluffe 
des Indus J. 390. 
Potidän, Stadt in a eine Forinthifche Eos 
lonie ll. 49. V. 142.18 | 
Beim Voͤlkerſchaft in Thdien am Ganges IV. 


gran Stadt in Iheffalien V. 5375. | 
Dratonnefus, Inſel im Propontis I. 221, | 
Proſopitis, Infel im Rilfluffe ll. 255. 
Pipaiibrs Vorgebürge im arabiſchen Meerbufen 
377. 378. | 
Dioa, Sat im Königreich Bofporus V. 410, 
Dreleum, Stadt in Theffalien V. 575. | 
Ptolemaͤum, ein dem Prolemäusl. gemenhtes Hei— 
ligthum ın Rhodus V. 556. | 
Diolemaus, Canal in Xegypten aus dem Nil ing ro⸗ 
the Meer 1. 67. 
Dtolemais, Stadt am arabifchen Meerbufen 1. 371. 
Pydna, Stadt in Mafedonien VI, 112. deren Eins, 
wohner werben verfeit 1]. 219. wırd von Por! 
erobert IV. 183. I 
Dylos, ein fefter Ort in Meffenicn in. 92. 250. | 
D prenäifches Gebirge in Spanien, Beſchreibung 
deffelben li. 216. von ihm fließt viel gefchwolzenes 
Silber und Gold herab 277. | 
Prisi ein Stapelplaß der Etrurier in Italien IV. 











— Stadt in der Inſel Lesbos III. 320. 
R. 
Bettungsbafen, im arabifchen Meerbufen 1. 374 





I, Geographiſches Regiſter. 


Rhagae Diſtrikt in Medien, wovon er feinen Na⸗ 
men hat V. 235. 

Rhepbia, Stadt in Syrien V. 507. 

Ahegium , Stadt in Stalien Il. 411. Il. 136. wos 
ber Bier Name rührt Il. 161. ift eine Colonie 
der Chalfidier Ill. 420. wird von den Japygiern 
erobert 11. 417. 

Abenes, Inſel bey Delus, dahin werden die Tor 

| den aus Delus gefchaft 1. 89. 

Rhenus, Flug in Ballen Ir. 201. 

Rhinokofurgz Stadt in Aegypten, deren Urfprung 
122. 

Rbium, Borgebirge im Peloponnes ll. 73. 

Rhizophager, Voͤlker ihafı in Aethiopien 1. 343. 

Ahodanus, Fluß in Gallien II. zor. 

Rhodus, Inſel, wird von Tlepolemus regiert und 
bebauer 11. 112. jebeihafte Seichichte vertelbeu I. 

235. wird Aberfhwenmt 11. 247. V. — hat 

Rn große Schlangen, die Phorbas vertilgt 11. 

| 

| J— Stadt in der Inſel Rhodus, wird von 
den Einwohnern der Städte Lindus, Jalyſus und 

Kamirus bevoͤlkert Il, 267. 

Rhötium, Stadt in Aſien IV. 349. 

BRmaı Stadt in Stalien, wann fie erbaut worden 
L. 301. wird von den Galliern zerflört Ul. 546. 
warum fie jo enge Saffen har Il, 549. 


S. 
Schi, Stadt in dem glüclichen Arabien I. 3997 
Sabaͤer, Voͤlkerſchaft in Arabien. 386. 389. deren 
Reichthum |. 390. 
Sais, Stadt in Yegypten, ſoll von den Athenern 
erbaut ſeyn I. 249. 
Safer, eine ſtythiſche Voͤlkerſchaft, Nachricht von 
ihnen 1. 263. 265. 279. . 


Br Nnz Sala⸗ 


II. Geographiſches Regiſter, 


— 5— Inſel bey Athen, von wem ſie ihre) 
nn. bar il, 139, Seeſchlacht bey derfelbei 
Salamis, Eradt in Enpern Ih 7. IV. 7. 
Salganeus, Stadr in Böotien V. 304 i 
Salmonia, Stadt im Peloponnes, deren Erhan 
Aung 3 | 
Salmonia, Stadt i in n Kleinafien, nit einer Eben 


V. 57r. 
Salmus, Stadt an der Küfte von Karmanien IV 
522. 
Salmydeffus, Bay in Thrafien, deren Beſchrei 
bung Ill. 416. if 
Samaria, Stadt in Syrien V. 332. J 
Sambana, Stadt in Perſien IV. 529. 
Sambafter, Völferfchaft in Indien IV. 512. 
Samothrafe, Inſel bey Thrakien, woher fie ihren 
Namen hat 1. 405. nach einer- andern Meynun 
nl. 2375, A. 
Samos, Juſel im Agäifchen Meere 1. 236. gerät‘ 
unter die Herrſchaft der Athener Iil. 39. ff. 
Sardes, Stadt in Afien Il. 49. wird dlerander! 
‘ übergeben IV. 373. 
Sardinien, Inſel im mittelländifchen Meere, ve 
ſchreibung derſelben 1. 184. 
mn fi mmen von den Theſpiaden, Her 
fules Söhnen ab 11. 56. find —— nnabhan 
gig geblieben Il. 58. | 
Safenda, Gaftell in Rarien III. 489. 
Satikola, Stadt in Italien V. 293. | 
Satrikum, Stadt der Yequer in Stalien IT. 519 
525. | 
Setpri, Voͤlkerſchaft in Aethiopien, wird von Oſi 
ris bezwungen 1. 34- f. 
SBauria, Stadt in Xerolien V. 282. | 
Sauromater, eine ſkythiſche onlferfchaft T. 270 | 
Schlangeninjel, im arabıfchen Meerbufen I. 373: 
Schöne Rüfte in Sicilien ILL, 10. | 
Schwar 














E IT, Geographiſches Regiſter. 


chwarze Meer, ſiehe Pontus Zurinus. 
Sebennytiſche Muͤndung des Nils). 66. ° 
Seekaͤlberinſel, im arabifchen Meerbufen I, 375. 
Seleufia, Stadt in Syrien, deren Erbauung V. 
as: Yiot.. VI. 215. ! 
Zelinus, Stadt in Sicilien, wird von den Kartha= 
gern zerſtoͤrt und dann wieder erbauet III, 239. 
im erflen puniſchen Kriege aufs neue zerflört VL. 


N .52. 

Bellefia, Stadt im Peloponnes IV. rro. 
Zelybria, Stadt in Thrafien III. 252. 367. 

Zepias, Vorgebirge in Theffalien I. 355. 
Zerennia, Stadt in Stalien V. 577. 

Seftus, Stadt am Hellefpont II. 396. Schlacht 
„bey derſelben III. 200. wird von Chares zerftort 

BV. 230. 

Ziber, eme indifche Itation, deren Urſprung IV. 
592. | 
Sicilien, Inſel im mittelländifchen Meere, ift ehe— 
| dem eine Halbinfel gemefen II. 161. Befchreibung 
derſelben Il. 164. ff. nach ihrem Umfange 165. ift 

der Eeres und Proſerpina geheiligt, warum? 165. 
- Einwohner derjelben, Sikanier 171. Sikuler 172. 
Griechen 173. wird dur) Timoleon in großen 

Woblſtand verfetst IV, 215, 

Zidon, Stadt in Phönifien, wird von Artaverres 
Ferſtoͤrt IV, 248. 

Sigeum ‚Stadt in Troas, am NHellefpont III. 199. 
Bit. V.:568, 

Sikania, der alte Name der Inſel Eicilien II. 165. 
Basanen, a ae in Sicilien, deren Urfprung 
Balı71: 

Sikanus, Fluß in Spanien II. 17T. 
Sikuler, woher fie nad) Sicilien gefommen find II. 


3 - 
Sikyon, Stadt im Peloponnes IV, 120. befümmt 
den Namen Demetrius, weswegen? V. 559. 
Au 4 Silla, 


II. Geographiſches Regiſter. 


Silla, Fluß in Indien, deſſen ſonderbare Eig 
ſchaft 1. 260. | 

Silvium, Stadt in Stalien V. 317. 

Sinope, Stadt im Pontus, von wen fie den 
en bat II. 139. ift eine Colonie der Milefier T 
ä Ä 


408. 

Sintika, Bezirk in Thrafien VI. 119. 
Sipplus, Berg in Afien Ill. 490. 
. Sirbonis, ein See an der Grenze von Aegypten 


59 1- 
Siris, Stadt in Stalien IIT. sa. 
Sifppbium, Echlog bey Korinth V. 561. 
Sitte, Stadt in Perfien IV. 520, . 
Sittafene, Provinz in Verfien IV. 448. VI 
Sittane, Stadt in Sicilien VL a6. 
Sfamander, Klug in Zrvas, in Kleinafien IE 
Skamander, Fluß in Sieilien bey der Stadt &g 
ſta V. so2. | | 
Skiathus, Inſel im aͤgaͤiſchen Meere IV. 50, 
Sfione, Stadt in Thrafien IIL 110 
Skiritis, ein gewiſſer Bezirk in lakoniſchen Gebu 
IV. 110. 4 
Skironiſche Felſen bey Megara, woher fie ihr 
Namen haben II. 114. | 
Sfirus, Stadt in Peloponnes V. 562. 
Skirthaͤa, Stadt in Sicilien VL 290. | 
Srotuffe, Stadt in Theſſalien, wird vom pher 
fiben Merander zerſtoͤrt IV. 130% 
Skutiner, Voͤlkerſchaft in Yfien I. 402. | 
Sfylletium, ein Dit in dem unterften Theile v 
Italien III. 136. | 
Skprus, Inſel im aͤgaͤiſchen Meere, von wen 
bewohnt worden 11. 429 
Skythen, Voͤlkerſchaft in Afien und Europa, Nat 
richten von denfelben IL. 277. ff. | 
Smeneum, Stadt in Gicilien II]. 488. | 
Sodrer, Voͤlkerſchaft in Indien IV. 513. 
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IL, Geographiſches Regiſter. 


ogdiana, Provinz des mafebonifchen Reiches, 


deren Lage V. 0. 
‘olus, Stadt in Sieilien IM. 136. V. 459. 
‚onnenquelle ‚ ben dem ammonifchen Tempel in 


Afrika, Merfwirdigkeiten derfelben IV, 425. 


vophene, Kandfd Haft in Aften VI. 136. 
ora, — in Stalien V. ST7. 537. 
oter, Hafen im arabiſche n Meerbuſen I. 374. 


Sparta, Stadt im Heloponnes ; wird durch ein 


Erdbeben zerfiöret 11 434. IV. 115. 

Spartolus, Stadt in Bottika in Thrakien II. 72. 
Ssporti, ein Beyname ver Thebaner woher er 
ruͤhrt V. 254. 

Snerchius, Fluß in Griechenland 1. 24: 

per en in Yethiopien I 3444 


ohafterin, Juſel bey Eylos in Meſſ enien II. 03, 
| Stibötes, ? Ing in Derfien, Sonder 5 keit Deffele 


‚ben IV, 466. 

stratos, Stadt in Ufarnanien Il. 72, V. 283. 
Steongple, alter Name der Inſel Naxus im aͤgaͤi⸗ 
‚| fehen 5 Meere ll, za». 


»n 


trongyle, eine der aolifchen Inſeln 11. 172. 


Struthonhager, Voͤlkerſchaft in Nerhiopien L. 35% 
stepmon, Flug in Thrakien VI. 119. 
tumpfnaſen, Voͤlkerſchaft in Aethiopien 1. 350. 
jtymphelus, Stadt in Urfadien V. 274. 

| Stympbiony Stadt im Peloponnes, der Dabey bes 
findliche Fluß fällt unter die Erde IV. 85. 

Zueſſa Pometia, Stadt in Italien IV. 327. 
Sunium, Bopgebirge in Attika 1. 341. 


Surrentum, MNadt ın Stalien 1, 174. 


Zuſa, Hauptſtadt einer perſiſchen Provinz IV. 449 
Zuſiadiſchen Felſen, ein Paß aus Suſiana nad 
Ders IV. 453 


—— Provinz in Perſien IV. 449. deren Lage 


v1. 
Zutrium, Stadt in Its lier Ül. 551. V. 430. 
Spbaris, Fluß in Stollen D. 476. Il. II. 

| Rang Sys 


I, Geographiſches Regiſter. 


Sybaris, Stadt in Stalien, wird nach ſeiner 
flörung von einem’ Theffalier wieder erbane 
474. ift ſehr blühend und mächtig IL ın. x 
binnen fünf Sahren zweymal zerſtoͤrt I. 13 

Sybaris, Reſidenzſtadt in Kolchis IL. 90. 

Spme, Inſel im aͤgaͤiſchen Meere, Geſchicht⸗ 
ſelben 244. * 

Syme, Pflanzſtadt der Thaſier in Thrakien ı\, 

Synnas, Synnada, Stadt in Phrygien Vs 

Sprakuſaͤ, Stadt in Sicilien, Vollsmenge der 
ben zu Dionyſius Zeiten J. 206. 

Syrakuſiſche Hafen in Corſika l. 183. 

Syrer, Voͤlkerſchaft in Kleinaſien, von wem fie ı 
Namen hat Il. 139. Br - | 

T. 


Taͤnarus, Vorgebirge im Peloponnes, bat elır 
Altar Neptnns, der Nothleidenden zur Zufur 
dient 11. 407 ift der Sammelplas der von A 

andern abgedanften Söldner IV, 331, 

Tanagra, Stadt in Büotien 1. 460; 

Tangis, Fluß m Aften V. 9. Rot. 

Tonitifhe Mündung des Nils 1. 66. 

Teacher, Voͤlkerſchaft in Aſien UL. or. | 

Toracing, Stadt in Stalien, hieß vorher Am 
il, 375 - 

Tarentum, Stadt in Stalien, von wen fie erba 
worden IV. sıs. 

Tarauinier, Voͤlkerſchaft in Stalien V. 452 

Tarfus, die größte Stadt in Kılilien 111. 383. 

Taurier, Voͤlkerſchaft im kimmeliſchen BoWor 
V.410 

Tauromenium, Stadt in Sicilien, Urſprungd 

‚selben Il. 454 606. 516. Vl. 43. Andere Ee| 

kung von ihrem Urſprunge IV. 180. 

Taurus, Borgebirge im arabifchen Meerbufeni. 37 

Taurus, Vorgebirge in Sieilien Il. 452. | 
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ji Il, Geographiſches Regiſter— 


Bu, Gebirge in Aſien, deffen Größe V. 8. 
Ayeite Aften in zwo Halfıen V. \ 
egetus, Berg bey Sparta im Peloponnes iv. 
Ten, Stadt in Arfadien 11. 439.11. 122. 
yra, Stadt in Boͤotien IV. 140. 
ij, Stadt in Gonien 1. 27r. V. 569. 
iR: mon, ein Hafen in Stalien, an der etrurifchen 
Ffüfte ll 108. 
dinien, erite Einwohner der Inſel Rhodus, Ee— 
hichte derfelben I. 244. 
Eryhufa, Stadt im Veloponnes IV. 039. 
npe, Thal in Theſſalien, wird von Herkules aus: 
 etroltner 1. 38. 
edos/ Inſel im aͤgaͤiſchen Meere, deren Berbi⸗ 
erung und Geſchit chte 11. 290 
196, Fluß in Sicilien, bey Leontini 11. 371. 
ing, Stadt im untern Italien IV. 196. 
meſſus, Stadt der Piftdier in Kleinafien V. 86. 
Ormefiner, Voͤlkerſchaft m Spanien vn. 184. 
rapolis, Bezirk in Attika, an von den Lakedaͤ 
montern berjchont, warum? IN. 88, 
ducheira / Stadt in Afrika, En khrene V. ar. 
Be werden die Trojaner genennt, von wen? 
NBRSE 
Mamudener Voͤlkerſchaft in Rrabien 1, 383. 
Nepfafus, Stadram Euphrat IT. 386. 
Dayfis, Fluß int Rönigreich Boſporus V, 404. 
Hapfus, Stadt in Afrika V. 397. 
bafus, Stadt m Rarien IRA 
Hafus, Inſel im aͤgaiſchen Dieere TIT. 262. 
Hebaͤ, Eradt in Megypten, deren Erbauung I. 29. 
94. Beſchreibung 94. prächtige Tempel und Grab— 
nikler 96, 
hebaͤ, Stadt in Böotten, Furze Sefchichte derſelben 
V. 254. wird von den Epigonen zerfiört IL. 128. 
dann von Alexandern IV. 257 ff. wird von Kai: 
1 wieder on V. 253. 
ar The 


| 











U. Geographiſches Regiſter. 


Thebaͤ, das phthiotiſche, bekoͤmmt den Ta 
liepopoiis V, 76. & 
Thebagenes e ——— dev Thebaner, M 
Urſprung V. | f 
Tbemiftpter Ber in Pontus, Reſidenz der | 
zonen 1. 281. Il. 32. \ 
Choren; Fluß i in der Inſel Kreta II. 273. F 
Therme, Stadt in Eile, wird von den Reh 
gern —— 4l,.278. Agathokles Vaterſta 
147- 47 
Thermepal, ein berühmter Paß in Grieche 
N 
Thermodon Fluß in Dontus, an welchen 
Amazonen wohnten J 
Thefpis, Stadt in Bodotien, wird von dem g 
nein zerfidret IV. 78. 
g% eſproter, ——— in. Griechenland IE 
Theflalien, hieß chedem Xeolis nn 120, 
Thefialier, woher fie ihren Namen haben ? I, 
Theſſalonike, Stadt im Diafebonien VI. ımm 
Thonis, eine alte Handelsſtadt am Ausfluſſe 
Pils I. 36. 
Thorax, Berg in Afien bey Magnefia IT. gu 
Thorer, Berg in Eicilien VI. 3a. b 
Thore, kilikiſche, deren Befchreidung II, 285% 
Thore, kaſpi iſche e in Daß in Medien L. 
Thraͤſtum, Stadt im Peloppnnes HL. 377. 
— Stadt in Lokris 111. „67: V 228. 
Thuria, eine Quelle im untern Italien, giebt 
Stadt Thurii den Namen III. ne Alt 
Thurie, Thurine, Namen von Straßen in at 
rit IL. 15. | 
Thurii, Thurium, Stadt im untern Stalien,® 
ven Erbauung und Einrichtung HI. 14 fi, 
Ihybarnä, Stadt in Aſien III. agr. 
Thyraͤa, Stadt im Deloponnes, deren Lage ll) 
Tibarene, Laudſchaft Ein Kleinafien II. 406. 
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II, Geographiſches Regiſter. 
Gr, Fluß in Stalien, hieß vor Alters Ale IL 


e Safen, in Böotien V. 303. 

Fis, Fluß in Aſien, deſſen Lauf J. 220. 
Aphoſaͤum, ein Diſtrikt in Sdotien IL. ee 
lohofium; Berg in Bootien V. 255. 

is, Stadt in Papblagonien VI. 104. 

ons, Stadt im VPelopennes II, 64, 

te Meer, ſiehe asphaltiſche See. 

a, Tuka, Stadt ın Afrifa V. 478. 

Tone, eine chalkidiſche Colonie in a. II; 
5. wird von Kleon erobert 112. IV. 142. 265. 

Tigin, Stadt in Thefjalien, wird uch er Las 
amoniern beudlfert und Heraklea genannt II, 

















h les, Etadt in Kleinafien TIL. 415. V.3c0, 
Wier, eine thrafifche Vo ölterfchaft IV. 448. 
MEpezus, Stedt in Dontı 15, Colonie der Sino⸗ 


II. 404. 


SR 


uſiſche Ebene, in Stalien III. 551. 
2 tos/ ein Berg i im Peloponnes, (Lochberg ) 2 22, 
Tballier, Voͤlkerſchaft in Thrafien IV. u Tot, 
Tee, Stadt in Theffalien V. 107. 
Feorpthus, Stadt in Attifa, wird den Heraklis 
— Wohnſitz eingeräumt II. 110. 

ee: ein alter Name der Juſel Sicilien II. 


Enati, Stadt in Sicilien, Hauptſtadt der Sifus 
| Ipr 42. 
Tokala, Caftell i in Eicilien, woher es feinen Na— 
is u hat Vl. 238. 

opium, Worgebirge und Stedt in Karien, Urs 
- Prung diejes Namens II. 250. 255. 
opium, Etabt in Italien V. 565. 
Eparedifüs, Stadt in Syrien V. 74. 
Iphplie, ein gewiſſer Bezirk im Peloponnes V. 172, 
ipolis, Stadt in Phoͤnikien, Beſchreibun 5 vera 
elben IV, 241 f. V. 3219, 
5 Tri- 
| 






I: Geographiſches Negifter, 


Tripolus,; Stadt in Kreta II. 280. wi 
Triton, Fluß in Lybien oder Aftika I goo, 1, 
eine Infel, Beſchreibung derfelben 1. 434 ff. 
Triton , Fluß in Sireta 11.269 273, | 
Eritonis, See in Lybien, fol durch ein Erdb— 
verichwunden ſeyn 1. 200 404. B} 
Trözen, Stade im Peloponnes III. 120. IV. ı, 
Troglodyten, Börferfchaft in Aethiopien, Befii 
- bung deifelden 1. 256, "1 
Troja, Stadt in Aegypten, deren Urfprung I 6 
Trojaner, Voͤlkerſchaft in Kleinafien, woher de 
Name rührt Il: 1a4. | 
Tunes, Stadt in Afrika, II. 485. | | 
Tunes, das weiße, Stadt in Aſrika V. 379 
Tyche, ein Theil der Stadt Syrafus II. gar 
Tyinphäa, Stadt in Griechenland V. ars. 
Tyndaris, Tpndarium, Stadt ın Sieilien, Di 
ifpriung I. 488. VLaa, \ Oi 
Tyrkaͤiſches Gebirge in Arabien J. 371. 
Tprittum, Stodt m Sicilien VI. a2. u 
Tyrus, Sradt in Phoͤnikien, wird von Alexam 
„zerflört IV. 404 ff. 


— 





et TERN DIE | 
Vakkaͤer, eine fpanifche Nation II. 214. treibt Wi 
‚bau 214. | 
Deji, Stadt in Italien, koͤmmt unter roͤmiſche N! 
ſchaft IL 513. | 
Deliterner, Völferfchaft in Stalien II. 525. 
Venushafen, ein arabifcher Meerbuſen 1. 372 
Venufis, eine wichtige Eradt in Epulien VL'7 
Verrugo, Stadt der Volſker in Stalien UL !! 
10. | 
Veſcia, Etadt in Italien UI, 551. | 
Defuoius; Berg in Stalin, hat in alten Ze 
Feuer aufgeworfen |. a3. | 





Unreine Bay, Im arabifchen Meerbuſen I. 372 
ürcania, Stadt in der Zufel Cypern V. 456. e 
2 * | 





1. Geographiſches Regifter. 


Fanium, ein Drt in der Nachbarſchaft von Eyme, 
mid von Kariern bevölkert 11. 244. 


Hier, Voͤlkerſchaft in Perfien IV. a52. V. 180: 


A AR X. 

anthus, Fluß in Lykien Il. 247. 
nebus, Stadt in Lykien V. Ara. 

kenn Stadt m Eicilien Vl. 43. 
uthia, ein Diſtrikt in Sieilien I, 176, 


3- 
A birna Stadt in Ufrifal. 441. 
xranthus, Stadt in Spanien, wird von Hanni 
baln zerfiorf Vl. 71. 
Entous / Inſel im joniſchen Meere 11. 467. IV, 


ante, Stadt in Sicilien, heißt nachher Meffana 
HE 161.411. 
"arkaum, Gebirge in Medien 1. 227. 

ephyrium, Borgebirge in Kilifien V. 117. 
upboner , ein numidijche Volkerſchaft in Afrika 


V.436. 
willingsbay in Kreta IL 279. 


* | U I: 


Il. Regifler 





| 





I, 


Regiſter 
uͤber die vom Diodor angefuͤhrten 
Schriftſteller. 





A. 


Noatharchides, von Knidus J. 334. 392. deſſen 
Meynungen vom Nill. 87. ihm iſt in feiner Be | 
ichreibung von Aethiopien zu trauen]. 323. 

Aeſchines, von Athen, Sofrates Echüler IV. 132% 

Allman, der Dichter, nennt bie Mufen Töchter 
des Uranus und Der Ge ll; 132. 

Anaxagoras, des Euripides Lehrer 1. 14. beffen 
Meynung vom Anwachſen des Nils 1, 79. 


Hnorimenes, von Lampſakus, wo fidh feine Ges 
ſchichte der Griechen endiget IV. 156. was fie ent⸗ 
halten hat 156. . 

Anaxis, der Böotier, wo ſich feine griechifche Ger 
fchichte endiget IV. 167. 

Antander, von Syrafus, hat die Geſchichte feines 
Bruders Agathokles befchrieben VL, ı1. 

Antimachus, ein Dichter 1, 428. Il. 334. 

Antiochus, von Syrakus, ift der Verfafjer einer 
ſiciliſchen Sefchichte 111. 109. 

Apolloͤdorus, yon Athen, Verfaſſer einer Chronik 
1. ıo. 1ll. 32°. 332, | 

Aratus, Der Dichter, einige Verſe aus feinem ber: 
fe il, 152. 

Ari? 














über die angeführten Schriftſteller. 
Br son Athen, ein Eomifcher Dichtet 


Yirtemidorus, von Epheſus, hat eine Erdbeſchrei⸗ 

bung verfertiget 1. 323. 

Aſtydamas, ein tragii fcher Dichter, wann er fein 
erites Stud Aufgeflihrt- ill, 427. 

 Athanas, von Syrakus, wo fich feine Gefchichte 

Dions anfängt IV. 166: 

J— deſſen Erzaͤhlung von der Semtramis 


1 
a a" 


| Daphne Tireſias Tochter, hat Gedichte geſchrie— 
ben, aus denen Homer viele Verſe entlehnt 1, 


129. 

j Demokritus, deſſen Meynung vom Anwachſen des 
Nils]. 81. wann er geſtorben III. 366. 

Demophilus, Ephbrus Sohn, hat die Geſchichte 
des heiligen Kriegs beſchrieben IV 195. 
Dionyſtodorus ein Böoter, wo ſich feine griechis 
J ice Geſchichte endiget IV..167. 
Er Verfaſſer einer Ai Fabelgeſchichte 1 


9. 431. 

i Diyllus, von Athen, hat eine Allgemeine Geſchich— 
te in 26 Büchern. gefchrieben VL. 4. was fie ent» 
halten hat IV. 195, 304. 

4 | Boades, Geſchichtſchreiber der Inſel Kreta I 

1 

Suris, son Samus, wo ſich ſeine Geſchichte an⸗ 
faͤngt IV. 105. Vl. 4. 


= x x 


‘ Emvpedokles, Fragment von ihm W. 284. 

Er: Ephorus, von Kurraͤ l. 17.76. 1. 164,259. 1. 60. 
203. 230. 242. 279. 364. 387. 447. IV. 105. defe 

fen Meynung vom Anwachſen des Nils l. 82. fängt 

| | Diodor v. Sie & B. Do» feine 

| 1 


Hl Regiften | 


Ephorus — feine Geſchichte mit der Ruͤckkehr der 
Herakliden an 1.2. wo fie ſich fehließt IV. 304, 
Epikur, der Philoſoph Vl. 64. | 
Epimenides, der Theolog II. 287. 
Euemerus, Geſchichtſchreiber, Nachricht von ihm 
l, 294. | | 
Kumolpus, Fragment aus feinen Gedichten L. or. 
ein Eomifcher Dichter, Sragment von ihm 
Ei 
Euripides, ein tragiſcher Dichter 11. 312. “ 39l. I 
Öeadınen von ihm 1. 14. 79. V. 44q. | 


* *5 F 
Fabius, ein roͤmiſcher Geſchichtſchreiber I. 301. 





——— 


Hekataͤus, ein fabelhafter Gefchichtfchreiber 1. 76. 
07. 284. 
Sellanifus, ein fabelhafter Geſchichtſchreiber 1,76. 


—— von Methymnaͤ, wo ſich feine ſicilianiſche 
Geſchichte endiget IV. 62. | 
Serodozus, Sefchichtichreiber 1. 76. Ar. 227. 260, 
1, 39% deffen Meynung vom Anwachſen des Nie 


1.8 N 
Sefiodus der Dichter 1. 13. 162, 263. 288. 294 
29 | 
Sieronymus, von Rardia, hat eine Gefchichte der 
Nachfolger Aleranders gefehrieben V. 80. | 
Somerus , der Dichter 1. 20. 23. 24. 25. 30. 36. 
95. I9Ls 202, 311. 4074 430. 432. 1.5. 13.62 
93. 143. 162, 165. 205. 267. IV. 211.271. V» 
I: 254. N 


Hl | 











über die angeführten Schriftfieller. 


x“ 8% * 


Jambulus,/ — Nachricht von einer im indiſchen 
Meere entdeckten Inſel J. 298 ff. 
Iſokraͤtes, von Athen, ein Redner Il. 2. IV. 132. 


| KO 

Radmus ein fabelhafter Geſchichtſchreihen Ri 462 
Rallias, ein ficilianifcher Geſchichtſchreiber VI. Ein 
wird megen feiner Schmeicheleyetti gegen Agatho— 
E Eleösgetadelt VI. 13. 14 

Ralliſthenes, Gefthichtfehreiber I, 2. IV, 195. wie 
E . weıt ‚feine Geſchichte gebt 1. es 


Rarfk inus ein Tragoͤdiendichter, Fragment von 
ihm 1. 170 

U Rlitarchus, deffen Nachricht von der babyloniſchen 
EI Maxer I, 2ır, 

Rteſtas, von Anidus I. 200. 205. 211. 214. 227. | 
2 24230, 237.240. 260. wo. fich — Senne bes 
ſchließt 112433. | 


| gasthenides) Geſchichtſchreiber der Inſel er 


Eins ‚Erfinder des Geſangs — und gehrer des er 
pheus |, At. 


x KR x 


mare, „Verfaſſer einer makedoniſchen Geſchich⸗ 
I tv, 404. 
Matris 1.46. 


) ‚Hienodotus von Perinthus, hat eine griechifche Ge⸗ 
ſchichte geſchrieben Vl. 75. ) 

| one, Gefeßgeber der Juden VI. 281. NR 
902 Neo⸗ 


| x 


I, Regiſter 


a 
/ 


Yleoptolemus, ein tragiſcher Dichter an Phil ippä | 
Er Fragmen von hu wW/ 330. 


En | 

Oenopides, von Chius, defien Meynun Hom An⸗ | 
wachfen des Nils 86. A | 
Orpheus; 1.24, 422. 


* * * 


Philemon, ein komiſcher Dichter IL. 22, wie | 
Stuͤcke er gefcjrieben VI. 148. 


Base von Agrigent, ein Geſchichtſchreiber vi 


——— Gefchichtfchreiber il, 171. wo ſich Seffe | 
Geſchichte endiget Il. 325, feine Geſchichte Diony⸗ | 
fins U. hat 2 Bücher enthalten IV..156.: E 
Dhilorenus, ein Dithyrambendichter, wann er ge⸗ 
jedf il. 433. IV. 007. 9 | 
Delybius, der; Geſchichtſchreiber, iſt des jüngern 
Scipio Afrikanus Lehrmeiſter in der Philoſophie 
Yl r40. — 
Dolyidus, ein Dirhytambendichter, Mahler und 
Zonfünftler, wann er gelebt Il, 433. 
Polykletus, en Geſchichtſchr — ll. 285. 


Pſaon hat Diyllus Geſchichte fortgeſetzt VL. c4. 


— 
Simondes ein — Sragmiedk bon ihm II, 
5 at. | 
os T Solon/ 





über die angeführten Schriftſteller. 


Solon, von Athen, Fragment von ihm Va 144. 
Sophokles, von Athen, ein tragiſcher Dichter, wann 
er geſtorben IT. 325. Ä j 
Sophobkles, ber joͤngere, macht fich durch Trauer— 
ſpiele beruͤhmt II. 433. 
Soſikrates, Geſchichtſchreiber der Inſel Kreta II. 
287. 

Soſilus der Ilier, hat Hannibals Thaten beſchrie⸗ 
ben VI. 75. 





—— 
Teleſtes, ein Dithyrambendichter son Selinus, wann 
er gelebt III. 433. 

Thales, deſſen Meynung vom Anwachſen des Nils 
ige 
es, 


i 


Theopompus, von Chius J. 36. IT. 2. wo fich fei- 
ne Geſchichte anfängt, und wie viele Jahre fie 
enthält III. 206. wo fie ſich endigt IT. Zor. bat 
eine Geichichte Philipps gefchrieben IV. 174. und 
drey Bücher von ber Geſchichte Der beyden Dig: 
uyſien eingefihalter TV. 297. 

Thurvdides, der Geſchichtſchreiber T. 76. wo feine 
‚Gerichte anhebt III. 53. wie viel Jahre fie ent: 
halt III. 53. wo fie aufhört III. 205. 

Thymötes, Orpheus Zeitgenofle, hat ein Gedicht 

| Phrygia gefchrieben 1. 433. 

Timaͤus, Geſchichtſchreiber von Sieilien IL 142. 

1 164. 171. M. 230. 242. 279. 285. 389. 335. 447. 

1 V, 517. 535. VL II. wird wegen jeiner Parthey— 

1 lichkeit getadelt IIL 299. befonders in Anfehung 
7 Des Agathokles VI. 12.13. 

| Timotbeus, ein Dithyrambendichter, wann er ge— 
lebt III. 433. Ä 


$ 


| 903 Keno- 


11, Regiſter über Die Na Schriftſteller. 
a re 3% 


Xenophon; von Athen J 76. wo ſich or Geſchich⸗ 
te anfaͤngt, amd wie viel Jahre fie ao IR 
206. wo fie jich nn IV. 230: fan | 


send hat eine Geſchichte von Revue gefäricen 
on | 
| 
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| 


ie 


Dre vornebmften Druckfehler, die in 
den beyden letzten Bänden ſtehen geblieben 
find, beliche der Sefer auf folgende. Art zu 
verbeſſern: 


57 
72 
125 


134 
165 — 
169 
194 
207 
267 
294 
321 


I LE: 


— 


2 
— 


2. 
TI: 


7. 
5, 


Sm Vten Banse. 


35 Lin. 5. don unten iſt eine wegzuftreichen. 
43 — 9. vonoben Mnaſik les für Mneſikles. 


von oben immer fuͤr innere. 
v u. Staͤdtchens für Staͤdtgens. 
v. o. fehlen nad) hatten Die Worte: 
theils zum Tode. 

von unten fehle nach YTatur, und. 
v. u. Aeakides für ? nakıdes. 


find die beyden Anmerkungen verſetzt worden. 


3. 
3- 
I 


* 


et 
al BD 


kat 


* 
——— 


10. 
5. 
3. 
2. 


2 


9— 


| 
00 


[2 


v 
8 

— 
79, 0, — für flobe. 
d. 

2 


v. o. den fuͤr dem. 

v.0. Fuß für Fluß. 

— erzählte für erzehlt. 
o Aulius für Aelius. 
u. ſolche für gleiche. 


o. iſt aber wegzuftreichen. 
v. ie ü Cifternen für jerre@efäße. 
v. o. Krsahlung fir Erzehlung 
o u. Rudern Fir Ruder. 
v. o. Raun us fuͤ rRaunium. 
v0. erfocht f ur erfochte, 
v.0D. Rlinon für Rlieon. 
v. 0. Ophellas für Agathokles. 
v. u. achtzigtauſend für achttauſ 
v. u. — für Syrene. 
v.0. 3 Zathras fuͤr Zethras. 
vu. davon f für da wor. 
v. u. im Genuß fuͤr am Genuß. 
v. o. kuͤnftliche für Fünftige. 
v. u. Byinda für Ruinde. 


5:7 


era 


—— 


2Ln. 
4 — v. v. Diy us für Diellus, 


1% 


E 


Druckfehlet. 
Im Vlten Bande 
5.9.0, Seleukus für Selenkus 


2. 0, Dat se für hat. 
1.90, erlangen für verlangen, 


34 — 6. 9. 0, des für dem. 
38, 6, v. a an für im. 


“2 
% 


100 
120 
131 
128 
340 
151 


154 
186 
190 
211 
DAL 
276 


— 


IE te 


4. v. u. Aſkelus für Afkalus. 
12. 9. I geſchafft für geſchifft. 
8. v. o. Laͤlnus für Calius, | 
70% 1, Abrupolis für Aprubolis. 
5. 0.0, Zecher für Bücher, | 
4. v. u. Timotheusf. Thimotheus. 
13, v· u Ueb ernehmung f. Unterneh. | 
2. Not. fehlt nad) achtzehn, fondern. | 
6. v, o. fehlt nad) an den Das Wort: | 
jungerh. 
7.0.0. dem für den, R w \ 
8. 9.0. Termeſinern f. Termieftinern. | 
2. v. a. iſt nun wegzuſtreichen. | 
10. v. o. muß jie weggeftrichen werben, 
6, Hot. Drofne für Drofea. 
8. 0. o. ihren : Serrenf ihrem Seere, 
780 er mahnte für vermehrte 


















































